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jiis  WacJcernagel  starh,  ivar  der  Briicli  dieser  fünften  Auflage  des  Altdeutschen 
Lesetmches  bis  in  das  Glossar  m der  neuen  gotisch-altniederdeutschen  Ahthei- 
lung,  die  in  einem  Sonderabdruche  bereits  veröffentlicht  ist,  gediehen.  Mir 
wurde  hierauf  die  fernere  Leitung  des  JDruches  von  der  Familk  des  ver- 
etvigten  Freundes  anvertraut.  Der  letztere  hatte  mir  im  Mürz  1869  selber 
gesagt,  das  Buch  solle  diesmal,  bis  auf  eben  jene  neue  Abtheilung  und  das  zu- 
gehörige besondere  Glossar,  unverändert  erscheinen.  Bas  musste  meiner  Thce- 
tigheit  das  Mass  geben.  Im  strengsten  Sinne  war  indess  dieses  „unverän- 
dert^^ offenbar  nicht  zu  verstehn.  Es  verstand  siefh  von  selbst,  dass  die 
auf  S.  VI  und  XII  der  vierten  Ausgabe  nächgetragenen , sowie  die  am 
Rande  des  Handexemplares  bemerJcten  Berichtigungen  und  Verbesserungen 
jetzt  in  den  Text  eingiengen.  Einige  Male  freilich  blieb  es  zweifelhaft,  ob 
man  eine  letzte,  entschiedene  Meinung  vor  sich  habe,  und  dann  musste  ich  ir- 
gendwie entscheiden.  Wenn  z.  B.  neben  der  Überschrift  des  dem  Gottfried  von 
Strassburg  beigelegten  Lobgesanges  nur  ein  Fragezeichen  stand,  so  leitete  mich 
die  Erinnerung,  dass  Wachernagel  seiner  Zeit  dem  Ergebnisse  von  Bfeiffers 
Untersuchung  dieser  Frage  (Germ.  III,  59)  beigestimmt  hatte.  Bei  dem  armen 
Heinrich  und  bei  W Äther  von  der  VogeUveide  famd  sich  im  Handexemplar  hein 
einziger  Eintrag ; aber  ich  glaidüe  mich  doch  verpflichtet,  hier  den  hinterlassenen 
Collegienheften  zu  folgen , in  ivelchen  beide  Texte,  der  Walthers  auf  Grund  der 
Ausgabe  von  1862,  neu  durchgesehen  und  vielfach  verbessert  Vorlagen.  Im 
Übrigen  habe  ich  bezüglich  der  Texthritih , drei  oder  vier  Fälle  ausgenommen, 
wo  eine  Besserung  sich  zu  sehr  auf  drang,  völlige  Zurüchhaltung  geübt. 

An  der  Stelle  des  jetzt  der  „altsächsischen  Bibeldichtung“  zugeiviesenen 
Wessobrunner  Gebetes  habe  ich  mir  erlaubt,  die  von  Karajan  und  Pfeiffer 
veröffentlichten  althochdeutschen  Segen  dem  Buche  einzuverleiben.  Dass  ich 
in  der  Weise  ihrer  britischen  Behandlung  Wackernagels  Sinn  getroffen  habe, 
ist  mir  nicht  ziveifelhaft. 
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VORWORT. 


Was  liiencechst  aus  dem  Vorworte  von  1861  mitgetheilt  ivird,  würde  der 
Verfasser  in  der  alten  Form  wohl  nicht  wiederholt  haben;  mir  schien  es  auch 
jetzt  noch  wimschensiverth,  dass  dem  unvorbereiteten  Leser  die  Besonderheit  in 
der  äussern  Erscheinung  getvisser  Stüche  erMcert  würde,  und  ich  ivusste  es 
nicht  besser  als  mit  Wachernagels  Worten  zu  thun. 

Da  das  Wörterbuch,  das  schon  in  der  vierten  Ausgabe  auch  getrennt  von 
dem  Lesebuche  verhaiift  tvurde,  noclt.  immer  zu  haben  ist,  so  geht  das  Lesebuch 
diesmcd  ohne  seine  Begleitung  aus.  Das  Wörterbuch  wird  ihm  in  muer  Aus- 
gabe, zu  der  ein  Handexemplar  mit  sehr  zcddreichen  Emtrcegen  vorliegt,  folgen, 
sobcdd  das  Bedürfniss  danach  entsteht. 

Es  entgeht  mir  nicht,  dass  das  Lesebuch  der  Verbesserung  in  einiger 
Hinsicht  fcehig  ivrnre.  Ein  hünftiger  Bearbeiter  ivird  vor  allem  eine,  durch- 
gängige Beziehung  auf  die  neuen  Becensionen  so  mancher  Texte  herstellen, 
deren  hier  geschiviegen  wird  und  zum  Theü  schon  bei  der  letzten  Ausarbeitung 
geschiviegen  ivurde.  xiber  dann  ivird  das  Buch  mehr  und  mehr  zum  eignen 
Werhe  dessen,  der  seiner  waltet,  werden.  Jetzt  soll  noch  einmal  der  Unver- 
gessliche, der  es  geschaffen  und  so  lange  ^gepflegt  hat,  nur  Selbstgedachtes  und 
Selbstgeivolltes  in  ihm  darbringen. 

Alsbach  a.  d.  Bergstrasse  im  October  1872. 

iri.  Rieg^er. 


AUS  DEM  VORWORTE  ZUR  VIERTEN  AUSGABE. 

Diejenige  Feuerung  der  jetzigen  Ausgabe,  die  jedem  Leser  gleich  und 
am  meisten  ins  Auge  fallen  muss,  ist  die  Art,  wie  ich  die  einst  so  genannten 
Beden,  die  unsangbaren  Gedichte  erzcehlenden  und  lehrenden  Inhalts,  habe 
drucken  lassen,  nur  als  Brosa  mit  eingefügten  Beimen,  als  Beimprosa.  Ich 
bin  in  dem,  was  bereits  meine  Litteraturgeschichte  ‘ über  diese  eigenthiimliche 
Formgebung  der  Uebergangs-  und  Vorbereitungszeit  des  elften  und  zwölften 
J ah rhunderts  vortreegt,  nur  bestärkt  ivorden  durch  die  von  Andern  unternom- 
menen Versuche  einige  der  bezüglichen  Gedichte  sogar  in  bestimmte  Strophen- 


§ 40,  .S'.  84  § 48,  Ä.  131  ßj. 


VORWORT. 
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form  SU  hringen^:  denn  nichts  seigt  deutlicher  cds  diese  Versuche  seihst, 
ivelche  WillJcür  des  Weglassens,  des  Hinsufügens  und  jedes  sonstigen  Anderns 
Schritt  für  Schritt  erfordert  ivird  mn  die  Ileimsätse  sn  leidlichen  Versen  zu 
erliehen,  und  wie  es  ohne  solche  Frevel  der  snhjectiven  Einfcdlshritih  eben  nur 
Reimsätze  poetischer  Prosa  sind.  Zu  Versen  nach  dem  Maasse  d&t'  viermal 
gehobenen  Strophenzcilen  des  lateinischen  Kirchen-  und  des  deutschen  Volks- 
gesanges  sind  dieselben  erst  geworden,  als  nehen  diess  schon  ältere  und  ein- 
heimische Vorbild  das  für  die  Kunstdichtung  geivichtvoüere  der  franzcesischen 
Epik  trat,  erst  mit  dem  Pilatus,  mit  Heinrichs  von  Veldeken  ZEneide,  mit 
Athis  und  Propdiilias,  mit  der  Umarbeitung  von  Lamprechts  Alexander  (unten 
Sp.  268  fgg.)>  Schon  die  Handschriften  dieser  Werke  veranschaulichei^  2ins 
den  Fortschritt  vom  Prosarcime  zürn  Reimvers  in  der  bezciehnendsten  Weise: 
Pilatus  und  Alexander  sind  beide  noch,  gleich  der  Reimprosa  der  früheren 
Zeit  in  unabgesetzt  fortlaufenden  Zeilen  geschrieben;  in  de}'  besten  Hand- 
schrift der  Hhneide,  der  zu  Berlin,  setzt  auch  die  erste,  nur  auf  vier  Seiten 
beschränkte  Hand  noch  keine  Verse  ah,  wohl  aher  die  zweite,  die  bis  zum  Ende 
reicliH;  endlich  die  beidm  Schreiber  der  Berlinischen  Bruchstücke  des  Athis 
trennen  nicht  bloss  Vers  von  Vers,  sondern  iviederholm.  noch  am  Rand  der 
Spedte  dm  Schlussbuchstaben  eines  jeden'\  recht  als  Merkmal  und  Probe  der 
neu  erlangten  Formgenauigkeit.  Die  franzwsisehe  Versform,  tvelche  dazu  den 
voll  entscheidenden  Anstoss  gab,  hatte  seihst  vorher  (und  wir  dürfen  das  nicht 


Die  Bede  vom  Anegenge,  unten  8%).  147  fgg.-,  ^etzt  SimroeJe  (Altd.  Lesebuch  1851 
S.  39  fgg.)  in  Strophe'n  von  sechs  Langzeilen  um  , Schade  (Qeistl.  Gedichte  vom  Nider- 
rhein  1854  S.  XXIV  fgg.)  in  Strophen  von  nur  sechs  lairzen  Zeilen;  ebenso  derselbe 
(1853)  die  Crescentia  und  andre  Stücke  der  Kaiserchronik,  auch  das  von  Herzog 
Adelger,  unten  Sp.  201  fgg.  Die  gleiche  Form  nimmt  Schade  (Cresc.  S.  56J  für  Gren- 
del in  Anspruch:  Ettmüllers  Bearbeitung  (^1858J  giebt  nur  vierzeilige  Strophen.  Und 
so  fort.  Ein  Hauptantrieb  zu  diesen  verkehrten  Bestrebungen  ivird  in  dem  Wahne 
liegen,  dass  der  TAtteraiur  des  elften  und  zwölften  Jahrhunderts  alle  Poesie  abgehe, 
ivenn  man  nicht  auf  solche  Art  dafür  sorge.  Aber  .sie  fehlte  beiden  .Jahrhunderten 
auch  ohne  das  nicht,  ihnen  so  wenig  als  den  vorangegangenen  der  althochdeutschen 
Zeit;  nur  war  sie  noch  fast  einzig  Sache  des  Volkes  und  unterlag  deshalb  bloss  aus- 
nahmsweise der  schriftlichen  Aufzeichnung.  Für  die  Prosa  und,  d/ie  Beimprosa  war 
letztere  ncethig. 

Heinrich  von  Veldeke  von  Ettmüller  S.  XI. 

Vgl.  den  Abdruck  in  Gr  aff s Diutiska  1,  2 fgg.  u.  WGrimms  Ausgabe  S.  4. 
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bedeutungslos  finden)  den  gleichen  Entivickelungsgang  diirchgemacht : die  Über- 
setzung der  vier  Bücher  der  Kosnige,  deren  Handschrift  noch  in  das  zwölfte 
Jahrhundert  fallen  sollf  zeigt  uns  auch  Mer  als  den  ersten  Anfang  die  rei- 
mende Prosa. 

Keine  Abänderung  aber  gegenüber  den  früheren  Ausgaben  habe  ich  in 
der  Bar  Stellung  der  Otfrledischen  Strophe  und  der  allitterierendcn  Verspaare 
getroffen.  Dass  Otfried  seine  Strophe  vier  zeitig  meine,  ivie  deren  lateinisches 
Vorbild  es  unbezweifelt  ist,  habe  ich  mit  seinem  eigenen  Zengniss  nachge- 
wiesen^;  die  zwei  Langzeilen,  in  tvelche  dieselbe,  doch  nicht  ohne  deutlichste 
Trennung  der  einzelnen  Verse  von  den  Schreibern  gebracM  wird,  sind  ebenso 
mir  eine  Sache  der  Baumersparniss,  ivie  nach  der  anderen  Seite  hin  die  Zer- 
legung der  spanischen  Langzeile  in  ihre  Hälften  nur  eine  Baumersparniss  und 
BequemlichJceit  des  modernen  Bruckens  ist.  Hatten  aber  die  Strophen  Ot- 
frieds  je  vier  Verse,  dann  ist  schon  durch  die  Art,  ivie  er  im  Bau  derselben 
sich  an  den  Versbau  der  allitterierenden  Dichtung  anschliessB,  auch  für 
diese  die  Zusammenziehung  in  Langzeilen,  die  jetzt  unter  uns  beliebt  wird, 
ividerlegt  und  die  Trennung  in  kürzere  Zeilen  anempfohlen;  Engelländer  und 
Scandinavier,  auch  die  Isländer,  kennen  noch  immer  keine  andere  Auffassung 
der  Form,  und  ich  glaube,  unter  den  letzteren  ist  die  Überlieferung  dessen, 
ivas  in  diesem  Betreff  die  altursprüngliche  Meinung  war,  niemals  ganz  unter- 
brochen geivesen. 

Basel  im  Januar  1861. 


')  Fahilaux  et  Contes  par  Barhazan  et  I^feon  3,  IV. 

2)  Litt.  Uesch.  § 31,  9.  8.  61. 

•'’)  Die  Freiüinyer  Handschrift  (jiehl  auch  dem  ztoeiten  und  vierten  einen  grossen  Anfangs- 
buchstaheu:  s.  (Jraff's  Ausgabe  8.  XV  fg.  Ebenso  die  Valencienner  Handschrift  des 
Ludu'igsleiches  (8p.  103^;  Elno^iensia  par  Willems  pg.  11 — 13. 

mit  den  zv)el  stärkeren  Hebungen,  die  er  der  Regel  nach  (ausnahmsweise  deren  drei  oder 
auch  nur  eine)  ln  jedem  Vers  bezeichnet:  Litt.  Gesch.  § 31,  2.  8.  60  u 63. 
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AUS  VULFILAS  BIBELÜBERSETZUNG. 


Codex  argenteus,  ed.  Andreas  Uppstrom,  Upsal.  1854;  Fragmenta  Gothica  selecta,  ed.  Andr. 
Uppstr'öm,  Upsal.  1861;  Codices  Gotici  Amhrosiani,  ed.  Andr.  Uppstrom,  Holmice  et  Lips.  1868; 
Ulfilas,  edd.  II.  C.  de  Gahelentz  et  J.  Lcebe,  Lips.  1843,  vol.  I;  Ulfilas,  von  H.  F.  Mafima^in, 
Siuttg.  1857.  Der  Text  des  Originales  nachstehend  so,  wie  die  erforderlichen  Lesarten  durch 
Handschriften  beglaubigt  sind;  Lesarten,  die  nur  aus  der  gothischen  Übersetzung,  zum  Theil 
jedoch  unter  Bestcetigung  durch  die  älteren  lateinischen,  Icbnnen  gemuthmafit  iverden,  in  den 
Anmeilmngen.  — Litt  Gesch.  § 8.  S.  il  fgg. 


EVANGELIUM  MATTHÄI  CAP.  VI. 


Codex 

1.  ÜQOgt/eTS  l^V  ilkripoGVVriV  VpOu  piq  TTOltlU 
tfj.TiQOG&eu  Twu  duSQOjTTujy  riQog  rd 
ccHotg-  st  ds  pj  ys,  pia^dv  ovz  syszs  Tiaqd  ng 
ncijqi  vf,iwv  rw  su  xoig  ovqavoig.  2.  ’^'Orau  ovu 
noLrjg  IXsTipoovv/iv,  pj  GcDniGrig  s/aTiQooßsy  Oov, 
wgnsQ  Ol  vnoxqtrainoiovGiy  iu  zcdg  avuaywyaTg 
xcii  SV  zeug  Qvfjuag,  dneog  Ao^aad-Oatv  vno  zwv 
civx^QojTiwv.Apjv  Xsyio  vplv,  dnsyovaiv  zov  pt- 
oS^dv  ccvzcüv.  3.  ^ov  ds  noiovvzog  shsjpoGvvsjv  pj 
yvtozto  dqiGzsqd  aov,  zi  nntsi  rj  ds'^td  Oov, 
4.  oTiwg  ^ Oov  t]  sXsr^poOvvr;  iv  zw  xqvtizm'  xcd 
u TTcizjQ  Oov  6 ßXsTTCov  SV  TW  XQVTJZM  dmodwosi 
Ooi  SV  zw  (pavsQW.  5.  Kcd  ozav  nqogsvyrjods, 
ovx  i'osods  aJg  ol  vTToxQirsd,  ozi  cpt'kovOiv  iv  zeug 
Ovvaywyedg  xcd  iv  zeug  ywvlccig  zwv  nkazsicov 
sOzwTSg  nqogsvysoO-ca,  oncog  qpavcüOiv  zoig  dv~ 
dQojTiotg.  Afiijv  Xiycü  vpiv,  ort  dns/ovoiv  zov 
ptodov  aizwv.  6.  Zv  ds  ozav  nqogsi'/g,  sigsX- 
Ss  sig  zdzaf.iLSlov  Oov  xcd  xXstOag  zr}v  dvqav  oov 


argenteus. 

Atsaihvith  armaion  izvara  iii  taujan 
in  andvairthja  manne  du  saihvan 

im.  ailhthau  laun  ni  habaith  fram 

attin  izvaramma  thamma  in  himinam.  than  nu 
5 taujais  armaion  ni  haurnjais  faura  thus. 

svasve  thai  liutans  taujand.  in  gaqviimthim 
jah  in  garnnsim  ei  hauhjaindau  frain 

mannam.  amen  qvitha  izvis  andnemun  miz- 
don  seina.  ith  thuk  taujandan  armaion.  ni 
10  viti  hleidumei  theina.  hva  tanjith  taihsvo  theina. 
ei  sijai  so  armahairtitha  theina  in  fulhsnja.  jah 
atta  theins  saei  saihvith  in  fulhsnja.  usgibith 
thus  in  bairhtein.  jah  than  bidjaitli 

ni  sijaith  svasve  thai  liutans.  unte  frijond  in 
I5  gaqviimthim  jah  vaihstam  plapjo 

standandans  bidjan  ei  gaumjaindau  man- 
nnm.  amen  qvitha  izvis  thatei  haband 
rnizdon  seina.  ith  thu  than  bidjais  gagg 
in  hethjon  theina.  jah  galukands  haurdai  theinai. 

15.  Vor  vaihstam  fehlt  in  plapjo]  Gabelenfz-  tind 

Lcehe  vermuthen  j)Iatjo,  V^ss/höh«  ändert  in  plalijo 

1 
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TTQogev^ciL  Tip  naxQi  cov  z<p  iv  tw  XQvnnp' 
xcd  6 naxi^q  aov  6 ßXtnoji/  iv  tw  XQvnxip  dno- 
dcoaei  aoi  iv  xip  cpavBQip.  T.JlQogsv/o/xevoiö'i  fxt] 
ßcaxoXoy>](J)]xs  wgntQ  ol  i&vixov  ^oxovaiv  yäq, 
oxi  iv  xp  noXvXoyigc  avxwv  xtgaxovad-iqcovxai. 
8.  Mii]  ovv  ofxoiioS^rjxs  ccvxotg'  ol&av  yccq  6 nax^q 
vfXiHv,  cov  /Qeiccv  i'/exe,  nqd  xov  vfxag  aixr^aaL 
ccvxüv.  9.  OvxojgovvnQogavysad^svfixtg.  „Tlchiq 
t]/ucüv  o iv  xolg  ovQCivoig,  dyiaa^i^no  xd  dvo^d 
aov,  10.  iXxXixix)  t]  ßaaiXiCa  aov,  ytvrjd-t'jXü)  xd 
^iXri^d  aov  cJ?  iv  ovqavip  xai  inl  ytjg.  11.  Tdv 
dqxov  tjfxuiv  xdv  iniovaiov  ddg  i]fxiv  aijfxeqov. 
12.  Kai  dcpag  ijfxtv  xd  d(psiX>]/uaxa  t]fncdv,  cog  xai 
tj/uaig  dcptefxav  xoig  dcpaclixaig  tjfxcov.  13.  Kai  fxr] 
aigtviyxrjg  i]^dg  eignaiqaa^ov,  dXXdqvaai  i]/udg 
and  xov  novrjqov'  öxi  aov  iaxiv  tj  ßaaiXeCa  xai  t] 
dvvafxtg  xai  tj  cTol«  eig  xovg  aiävag.  14. 

^EdvydQurprixaxolgdvd^QmnoLgxdnaQanxcoyLaxa 
avx6)v,d(prlaaL  xai  vfxtvoTiaxijQVfXiSv  dovqdviog’ 
15. idvdt:  fxt]  dcf  rjxaxoig  dvS^QcdnoigxccTiaQaTixoj- 
juaxa  avxcdv,  ovda  6 naxijq  vfxwv  dcf  rjasi  xd  na- 
qanxooyiaxa  v^xcdv.  16."0r«v  dk  vt]azevt]X€,f4,ij  yi~ 
vtada  (6g  oi  vnoxqixai  axvxhqconoi’  dcpavi^ovaiv 
ydq  xd  ngdgoona  avxcdv,  öncog  rpavcdaiv  xoig  dv- 
dQüjnoig  vrjaxtvovxeg.  l4f^i]V  Xiycov^iiv,  dxiccni- 
yovaiv  xdv  fxiaS^dv  avxcdv.  17.  Ai;  J«  v^aitvcov 
d?,tnpai  aov  xr^v  xtcf  a%t]v  xai  xd  TXQogconov  aov 
VLXpai,  18.  oTTCog  fxiq  (favpg  xoig  dvd-QioTioig  vr]- 
axtvcov,  dXXd  x<p  naxqC  aov  x(p  iv  xid  xQvg)ai(o. 
xai  6 ixaxtjq  aov  6 ßXincov  iv  xcd  xQvcpauo  dnocfcd- 
atiaociv xcd (paviQcp.  Id.Mc]  rJ^tjaavqiCaxa  v^uiv  d^t]- 
aavQOvg  ini  xr^gydg,  dnov  ar]g  xai ßncdaig  ccg)avi- 
Cti,  xcd  dnov  xXinrai  dioqvaaovaiv  xcd  xXinxov- 
aiv  20.  ^^r^aavQi^txt  elf  vpiiv  ^rjaccVQodg  iv  ov- 
Qceved,  dnov  ovxt  ar]g  ovxt  ßqcdacg  clcpavd^ti,  xcd 
dnov  xXinxai  ov  cJ'ioqt'aaovaiv  otJeU  xXiniovaiv. 
2\."()nov yccQ  iaxtv  6 r^r^accvqdg  v/ucov,  ixali'araL 
xcd  ij  xccQii'ia  vpicdv.  22.  '()  Xi'/vog  xov  acdfxaxog 
tax IV  d ocpi^aXpiog’  idv  ovv  o depiieeXuog  aov 
dnXovg  ß,  dXov  xd  acdfxd  aov  cpojxtivdv  taxar 

7.  (vv  vpitlg  yqtiav 


bidei  du  attin  theiaamma  thamma  in  fulhsnja. 
jah  atta  theins  saei  saihvith  in  fulhnsja  iisgi- 
biththiisinbairhtein:  Bidjandansuththan  nifilu- 
vaurdjaith  svasve  thai  thiudo.  thugkeith  im  auk 
ei  in  filuvaurdein  seinai  andhausjaindau 
ni  galeikoth  nu  thaim.  vait  auk  atta 

izvar  thizei  jus  thaurbuthfaurthizei  jus  bidjaith 
ina.  sva  nu  bidjaith  jus:  Atta 

unsar  thu  in  himinam  veihnai  namo 

thein.  qvimai  thiudinassus  theins.  vairthai 
vilja  theins.  sveinhimina  jahanaairthai.  hlaif 
unsarana  thana  sinteinan  gif  uns  himma  daga. 
jah  aflet  uns  thatei  skulans  sijaima.  svasve  jah 
veis  afletam  thaim  skulam  unsaraim.  jah  ni 
briggais  uns  in  fraistubnjai.  ak  lausei  uns 
afthammaubilin.untethcinaistthiudangardi.jah 
mahts  jah  vulthus  in  aivins.  amen: 

Unte  jabai  afletith  mannam  missadedins 
ize.  afletith  jah  izvis  atta  izvar  sa  ufar  himinam. 
ith  jabai  ni  afletith  mannam  missade- 
dins ize.  ni  thau  atta  izvar  afletith  missa- 
dedins izvaros:  Aththan  bithe  fastaith  ni  vair- 
thaith  svasve  thai  liutans  gaurai.  fravardjand 
auk  andvairthja  seina.  ei  gasaihvaindau  man- 
iiam  fastandans.  amen  qvitha  izvis  thatei  andne- 
mun  mizdon  seina.  ith  thu  fastands 

salbo  haubith  thein.  jah  ludja  theina 

thvali  ei  ni  gasaihvaizau  mannam  fa- 

stands. ak  attin  theinamma  thamma  in  fulhsnja. 
jah  atta  theins  saei  saihvith  in  fulhsnja  usgi- 
bith  thus.  ni  huzdjaith  izvis  huz- 

da  ana  airthai.  tharei  malo  jah  nidva  fravar- 
deith.  jah  tharei  thiubos  ufgraband  jah  hlifand: 
Ith  huzdjaith  izvis  huzda  in  hi- 

mina.  tharei  nih  malo  nih  nidva  fravardeith.  jah 
tharei  thiubos  ni  ufgraband  nih  stiland. 
tharei  auk  ist  huzd  izvar.  tharuh  ist 

jah  hairto  izvar:  Lukarn  leikis 

ist  aiigo  jabai  nu  augo  thein 

ainfaltb  ist  allata  leik  thein  liuhadein  vairthith. 

31.  Hinter  thus  fehlt  in  baiihlein 
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23.£aV  eff  0 ocpd'aXjuogaovnoi'tjQogß,  oXov  zo  acHf^d 
dov  dxoreivdv  l'dzai.  Ei  ovv  rd  (pcog  zo  fV 
doiax6zogidziv,z6Gx6zogn6aov;2i.Ov^s'ig^vvtt- 
zai  dvdi  xvgioig  dovXeveiu'  rj  ydg  z6v  l'va  ^lOiq- 
G8i  XMi  zov  Kzhqov  dyaTTrjast,,  rj  ii/og  äv&t' 
iezai  xai  zov  iziQov  xcczacpQoi'ijasi.  Ov  cf'yVwö'^f 
ß-Eij)  dovXevBivxaifxafÄfxojvci.  2b.Ji<x  zovzo  Xty(o 
vuiy,  fxt]  fXEQifxudzs  z^  vfA,it}V,  zi  (pdyriZB 

xai  zi  TiirjZB,  fxrjö's  zm  düjfxazi  vfzwy,  zi  ivdv- 
drjdd^B’  ov/i )]  ipvyrj  nXeioy  tdzivz^g  ZQoep^g^  xai 
zo  ffcü/ua  zov  ivöv^azog ; 26.  ^E^ßkiipaze  Big  zd 
TlBZBlvd  zov  OVQaVOV,  OZL  ov  GTlBiQOVGLV  OV^B 
d-Bqi^ovGiy  ovdB  GvvdyovGiv  Big  dno&rjxag,  xai  6 
naztjq  vfxaiy  6 ovqdinog  ZQtcpBL  avzd’  ov/  v^Big 
fjidXXov  diacpiqBZB  avzujy ; 27.  Tig  dB  fl  vfxcoy 
jLiBqifxydiy  dvyazai  -nqog^BiyaL  ini  zrjy  ijXixiau 
avzov  nrj/vv  ira;  28.  Kai  TiBqi  Bpdvfiazog  zi 
fXBqifJ,vdzB;KazafxdxhBZBzdxqivazovdyqoViTi(vg 
av^dyovGiv  ov  xonidjGiv  ovdi  vtjd^ovGiv' 

29.  XByo)  dB  vfxiy , özi  ovde  loXofxdyy  iv 
TlaGr}  zrj  do^rj  avzov  TlBqiBßdXBzo  (vg  tv 
rovzcoi'.  30.  Ei  (ff  zoy  /oqzov  zov  dyqov  GrjfXBqoy 
opza  xai  avqiov  Big  xXißavov  ßaXXofXBvov  6 &B6g 
ovicüg  d^q)LByyvGiy,  ov  noXX'ß  ^idXXov  v^dg,  oXl- 
yoniGToi;  31.  Mij  ovv  yiBqiyivriGrizB  XiyovzBg 
nTi  (pdyM^uBv ; rj  „Ti  nioj^uBv ; rj  „Ti 
7iBqißaXwfA.Bda ; “ 32.  ridvia  ydq  ravza  zd  t&vr] 
BTiL^rjzovGiv  oldBvydq  onaztjq  vfidiv  6 ovqdviog, 
üzi  /qij^BZB  zovzcov  dndvicüv. 


ith  jabai  augo  thein  unsel  ist  allata  leik 
thein  riqvizein  vairthith.  jabai  nu  liuhath  thata  in 
thus  riqviz  ist.  thata  riqviz  hvan  filu : Ni  manna 
mag  tvaim  fraujam  skalkinon.  unte  jabai  fijaith 
5 ainana  jah  antharana  frijoth.  aiththau  ainamma 
ufhauseith  ith  antharamma  frakann.  ni  maguth 
gutha  skalkinon  jah  mammonin:  Duththe  qvitha 
izvis  ni  maurnaith  saivalai  izvarai  hva  matjaith 
jah  hva  drigkaith.  nih  leika  izvaramma  hve  vas- 
IQ  jaith.  niu  saivala  mais  ist  fodeinai  jah 

leik  vastjom.  insaihvith  du 

fuglam  himinis  thei  ni  saiand  nih 

sneithand.  nih  lisand  in  banstins.  jah 
atta  izvar  sa  ufar  himinam  fodeith  ins.  niu  jus 
mais  vulthrizans  sijuth  thaim.  ith  hvas  izvara 
maurnands  mag  anaaukan  ana  vahstu 

seinana  aleina  aina.  jah  bi  vastjos  hva 
saurgaith.  gakunnaith  blomans  haithjos  hvaiva 
vahsjand.  nih  arbaidjand  nih  spinnand. 

20  qvithuh  than  izvis  thatei  nih  saulaumon  in 
allamma  vulthau  seinamma  gavasida  sik  s ve  ains 
thize.  jah  thande  thata  havi haithjos himma  daga 
visando.  jah  gistradagis  in  auhn  galagith.  guth 
sva  vasjith.  hvaiva  mais  izvis  lei- 

25  til  galaubjandans.  Ni  maurnaith  nii  qvithandans 
hva  matjam  aiththau  hva  drigkam.  aiththau  hve 
vasjaima.  all  auk  thata  thiudos 

sokjand.  vaituh  than  atta  izvar  sa  ufar  himinam 
thatei  thaurbuth . 


EVANGELIUM  MARCI  CAP.  IV. 

Codex  argenteus. 

1.  Kai  ndXiv  rjq^azo  didaGxBiv  naqd  zrjv  30  Jah  aftra  lesus  dugaim  laisjan  at 

^dXaGGav.  Kai  Gvvij/&r]  nqdg  avzov  o/Xog  marein.  jah  galesun  sik  du  imma  managoins 
TToXvg  ojgzB  avzov  Bfußdvza  Big  zd  nXotov  xaxf-rj-  filu.  svasve  ina  galeithan  in  skip  gasi- 

19.  besser  ni  arbaidjand  oder  mich  im  Griechischen 
OVZB-OVTB  22.  Mitssmann  bessert  ith  thande 
23.  Massmann  ändert  32.  Gabelenti  und 

Loebe  and  Uppstronnbessern  galeithandan ; Massmann 


ö.  6.  avß^BgBzaiJ  Gabelentz  u.  Loebe  vermnthen  VTlo— 
zd^Bzai  6.  xcci  zov']  zov  di  24.  ov  noXXto] 
noGig:  /a^quanto  30.  naXtv  ö^hjaoig  rjq^azo? 
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ad^ai  ip  tfi  &aXct(S<SD'  xcd  nag  6 o/kog  nQog 
rf]P  d^cilaoöav  ini  yrjg  ^p.  2.  Kai  i(fidaay.iP 
avTovg  ip  naQaßoXaig  noXXd,  xai  tktyiP  avroig 
tp  avxov  3.  ^^Axovtre.  I&ov,  t^qXdiP 

0 ansi'Qcop  antiQaL  roV  onoQOP  avxov.  4.  Kai 
iyip%xo  ip  X(o  ontiQtiP,  o fAtP  l'nsGtP  naqd 
x^p  odop-  xai  riX&£p  xd  nsxiipd  xai  xaxicpayep 
avxd.  5.  ’IJAAo  tntGSP  ini  x6  Trtr^wJff, 
dnov  ol*J^  slyip  yqp  noXly]p,  xai  evxhvg  a^apt 


tan  in  marein.  jah  alla  so  managei  vithra 
marein  ana  statha  vas.  jah  laisida 

ins  in  gajukom  manag.  jah  qvath  im 

in  laiseinai  seinai.  hauseith.  sai  urrann 
5 sa  saiands  du  saian  fraiva  seinamma.  jah 
varth  miththanei  saiso.  sum  raihtis  gadraus  faur 
vig.  jah  qvemun  fuglos  jah  fretun 
thata.  antharuth  than  gadraus  ana  stainahamraa. 
tharei  ni  hahaida  airtha  managa.  jah  suns  ur- 


onoV  01*J^  tiytPyqy  7iUAAriy,  Aitt- 

TStXtv  (firi  TÖ  t^ij  l'xHy  ßic»og  ynr  6.  r]Uav  10  ranninthizeinihabaidadiupaizosairthos.atsuri- 

äi  mcaltXayto;  y.ai  xo  .u,'  nin  than  urrinnandin  ufbrann.  jah  unte  ni 

•iyiw  e'i'Cf»  iiriciivSXn.  7.  Kai  allo  tntotv  habaidavaurtinsgathaursnoda.jahsnmgadraus 

«V  r«?  «VkV»«;-  XKi  ävl^naav  <xl  axuviXm  in  thaurnuns.  jah  ufarstlgun  thai  thaurnjus. 

yxd  avi'ini't'icii'  ßi’rd,  xßi  yaQjidv  ovx  i'Smy.xv,  jah  afhvapidednn  thata  jah  akran  ni  gaf. 

8.  K«i.  «Mo  intxxtu  tk  xnv  rn>’  ‘5  jah  sum  gadraus  in  airtha  goda. 

Xtti  iö'i'ifov  xccQUÖt'  iiyaßKiyoi'TK  xai  av^aiai^t-  jah  gaf  akran  urrmnando  >h  vahs- 

jarido.  jah  bar  ain  .1.  jah  ain  .j. 

jah  ain  .r.  jah  qvath  saoi  habai  ausona 
hausjandona  gahausjai.  ith  bithe  varth  siin- 


pop,  xai  tcpeQtP  ip  XQidxopra  xai  ip  i^r^xopxa 
xai  ip  Ixaxop.^^  Ö.  Kai  t'XaytP  „Og  tysi  (oxa 
dxoviLP,  dxovixoi.^'-  10.  "Or«  iytPtxo  xaxd 


mith  thaim 

tvalibim  thizos  gajukons : Jah  qvath  im 
izvis  atgiban  ist  kunnan  runa  thiudan- 

gardjos  guths.  ith  jainaim  thaim  uta  in  ga- 
jukon  allata  vairthith.  ei  saihvandans  sai- 
25  hvainajahnigaumjaina.  jahhausjandanshaus- 
jainajah  ni  frathjaina.  nibai  hvan  gavandjaina 
sik  jah  afletaindau  im  fravaurhteis.  jah 
qvath  du  im  ni  vituth  tho  gaju- 

kon.  jah  hvaiva  allos  thos  gajukons  kunneith: 

atthan  thai 


^lopag,  rjQüjxcüP  avxop  ol  ntoi  adxop  gvp  xotg  20  dro  frehim  ina  thai  bi  ina 
d'iodaxa  xrjy  naQaßoXijp.  11.  Kai  tXaySP  avxolg 
„Xuvp  öidoxaL  yPMPaL  xd  jßivGxt^Qiop  x^g  ßaGi- 
Xii'ag  xov  dtov'  ixtCpoig  Ji  xotg  ip  na^a- 
ßoXaig  xd  ndpxa  yiPixai,  12.ipa  ßXinoPxag  ßXi- 
nojGip  xai  fxr]  if^ojaip,  xai  axovopxtg  axovoj- 
(TLP  xai  GVPiMGip,  ytri  noxt  aniGx QtipcoGip 
xai  dxfadji  avxoTg  xd  duaQXrjfiaxa.^^  13.  Kai 
XiySL  avxoig  „oJx  oakat  xr^p  naqaßoXqp  xav- 
xrip,  xai  7iwg  nd.Gag  xdg  naoaßoXdg  yptoGbGda; 

14.  '0  GnaiQOiP  xop  Xoyop  GnaiQXi.  15.  olxoi  Jt  30  Sa  saijands  vaurd  saijith 

\ \ r i\  X ff  ' VIP'  RlTlcl.  tlltlTGl  StUäclä»  tlltltji  VtilllCl» 

tL(Tu^  ol  naoa  oöov^  onov  QTihiohtm  o Äoyog^  Mtnia  v g 

x«i  or«n  ««oVo«,«,  loSfoii  ^ir«.  jali  than  gahausjand  unkaqans  suns  qvinulh 

aaraxäf  xai  a'iou  rov  toyoa  riy  ianaQ^Uvoy  salanas  jah  usnimith  vaurd.  thata  insaiano 

iV  r«tf  xaoJiat^  aviüjy.  lü.  Hai  ovioi  tiatv  in  hairtam  ize.  .1 

oi  ini  r«  nu.Mi  nnn^iy^ym,  35  samaleiko  thai  ana  stainahamma  saianans 


23.  21.  naQaßoXr,?  20.  ft  noxa  32.  hinter 
dxovGO)GiP  unch  dutX'wGiP : nogligunt  34.  Ga- 
be/enli  ii.  iwbe  tcrmulhen  Kat  tiGiy 


rermnthcl  Jaggasitan  17.  18.  in.  ]\ovlcn  tiiiins 
tigans,  sailis  tigiins,  lailiiin  tailiuiul  23.  24  Ga- 
belenlz-  und  Liebe  und  nach  ihnen  Massinann  ver- 
muthen  gajukom  30.  31.  Ma>>munn  vennulhet 
thai  sind  lliai  villira  vig  32.  vor  nrikarjans  fehlt 
sind  31.  Massmunn  vermulhct  jal)  Miai  sind 
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Ol  örai'  dy.ov(Tü)(rip  idv  Xo/oy,  f /ueTa 
Xfiußduovcny  avrov,  17.  yal  ovy  i'^ovcriy  nil^av 
kV  fVrrot?,  dXld  TiQogxainoC  kifftv’  klra  ykvo- 
fAtvr^g  ■9?dipe(og  ^ diMy^xov  did  lov  Xoyov 
kvf^koyg  ay.avdaXi^ovTca.  18.  Kal  ovroC  tiaiv  ol 
kig  Tag  dy.dvS^ag  GTikiQo^kvoL'  ovioi  siGiv  ol 
löv  Xoyov  dy.ovovrkg,  19.  y.al  at  {ikQi^vai  tov 
aiojvog  tovtov  y.ai  ^ dndiri  tov  ttXovtov  yai  al 
TikQi  Ta  XoiTid  inid-v^ulai  kignoQSvoiikvai  avju~ 
nvlyovGtv  tov  X^oyov,  yai  dyaQnog  yivkTai. 
20.  Kal  ovToC  siGiv  ol  inl  Tr\v  ytiv  ti]v  yaXt]V 
anaQkvTkg,  oiTivkg  dyovovaiv  tov  Xoyov  yai  na- 
Qadkyovzai  yai  yagnocpogovaiv,  fv  TQiay.ovTa 
yai  kV  k^iqyovTa  yai  k'v  lyaTov}'-  21.  Kal 
tXkykv  avToig  zi  6 Xvyvog  kQ/tzai,  l'va 

vnu  TOV  yiodiov  TsS-fj  ^ vno  Tr\v  yXCvrjv ; ovy 
iva  inl  TTjV  Xvyviav  zkd-fi;  22.  Ov  yaQ  iaziv 
TL  y.Qvnzov,  o idv  fit]  (pavkQCoH-fj^  ovdk  iytvkzo 
dnoyQvcpov,  dXX'  l'va  (favkQto^ij.  23.  Ei  Tig 
k'ykt  wTa  dyovkiv,  ßxoüfcrw.“  24.  Kal  t'Xtysv 
avzoig  ^jBXknkzs,  zC  dyovkze.  ^Ev  o)  ^uizQcp 
fXkT  Qkiz  k,  iJ,kZ  QyiByjokT  ai  vpiiv,  yai  n QogT  kS  rj  GkT  ai 
vpiiv  Toig  dy.ovovGiv.  25.  ydq  dv 

k’yr},  dofXrjGkTai  avzu),  yai  dg  ovy  tyzi,  yai 
d k'/ki  dq^tiGkzai  dn  avzov}^  26.  Kal  t'Xkysv 
,^0vz(og  kGzlv  r]  ßaGiXtia  Tov  Bkov,  ojg  idv 
dvßgojnog  ßdXp  zov  Gnoqov  inl  Tr;g  yyjg,  27.  yai 
y.aBkvdt)  yai  iytiQrjzai  vvyza  yai  tjpikqav,  yai 
0 Gndqog  ßXaGzdvp  yai  /utiyi'vtjTai,  cog  ovy 
oldkv  avTog.  28.AvT0fidzt]  ydq  rj  yri  yaqnocpoQkT^ 
ngiüTov  yoQTov,  slza  Gzdyvv,  tlza  nXrjqrj  gizov 
iv  T<p  GTayvi.  29/'OTav  dk  naqadoi  o y.aqnog, 
svBiwg  dnoGTkXXti  ro  dginavov,  otl  naqkGTt]- 
ytv  6 d-kQiGuog.^^  30.  Kal  k'X.tysv  „T(Vi  opioico- 
G(x}f.ikv  zr^v  ßaGiXkiav  zov  Bkov,  ^ iv  zivi  av- 
zrjv  naqaßoXfj  -d-copikv;  31.'.^2?  yoyyov  Givdnscog, 
dg  dzav  Gnagp  inl  zfjs  puy.Qozkqog  ndv- 
z(x)v  zvüv  GnsQpidzoiv  iGzl  zwv  inl  zrjg  yrjg, 
32.  y.al  dzav  Gnagf},  dvaßaCvki  yai  yCvtzai 

6.  7.  GnkiQopikvoi,  ol  zov  18.  o pit]  23.  niGZkv- 
ovGiv:  credentibus 


thaiei  than  liausjand  thata  vaurd  suns  mitli  fa- 
hedai  nimand  ita.  jali  ni  haband  vaiirtins 
in  sis.  ak  ln  eilab vairbai  sind,  tbatbrob  bitbe 
qvimitb  aglo  aitbtbau  vrakja  in  tbis  vaurdis 
5 suns  gamarzjanda.  jab  tbai  sind  tbai 

in  tbanrnuns  saianans.  tbai 

vaurd  baiisjandans  jab  saurgos 

tbizos  libainais.  jab  afmarzeins  gabeins.  jab  tbai 
bi  tbata  antbar  lustjiis  innatgaggandans  af- 
10  bvapjand  tbata  vaurd.  jab  akranalaus  vairtbitb. 
jab  tbai  sind  tbai  ana  airtbai  tbizai  godon 
saianans.  tbaiei  bausjand  tbata  vaurd  jab  and- 
nimand.  jab  akran  bairand  ain  .1. 

jab  ain  .j.  jab  ain  .r.  Jab 

15  qvatb  du  im  ibai  lukarn  qvimitb  dutbe  ei 
nf  melan  satjaidau.  aitbtbau  undar  ligr.  niu 
ei  ana  lukarnastatban  satjaidau : Nib  allis  ist 
bvafulginis  tbatei  ni  gabairbtjaidau.  nib  vartb 
analaugn  ak  ei  svikuntb  vairtbai.  jabai  bvas 
20  babai  ausona  bausjandona  gabausjai : Jab  qvatb 
du  im  saibvitb  bva  bauseitb  in  tbizaiei  mitatb 
mititb  mitada  izvis.  jab  biaukada 

izvis  tbaim  galaubjandam  : Unte  tbisbvammeb 
saei  babaitbgibadaimma.  jab  saei  nibabaitbjab 
25  tbatei  babaitb  afnimada  imma:  Jab  qvatb 

sva  ist  tbiudangardi  gutbs  svasve  jabai 
manna  vairpitb  fraiva  ana  airtba  jab 

slepitb  jab  urreisitb  nabt  jab  daga.  jab 
tbata  fraiv  keinitb  jab  liuditb  sve  ni 

30  vait  is.  silbo  auk  airtba  akran  bairitb 
frumistgras.  tbatbrob  ahs  tbatbrob  fulleitbkaur- 
nis  in  tbamma  absa.  tbanub  bitbe  atgibada  akran 
suns  insandeith  giltba  unte  at- 

ist  asans:  Jab  qvatb  bve  galei- 

35  kom  tbiudangardja  gutbs.  aitbtbau  in  bwileikai 
gajukon  gabairam  tbo.  sve  kaurno  sinapis 
tbatei  tban  saiada  ana  airtba.  minnist  al- 
laize  fraive  ist  tbize  ana  airtbai. 

jab  tban  saiada  urrinnitb  jab  vairtbitb 

8.  Massmann  afairzeins?  31.  Massmann  fullein? 
fullon? 
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ndvriüv  TÜv  Xa/dveov  ^ueil^(av  xai  ttolsv  xXd- 
dovg  {xtydXovg  ügrs  dvi’affx^^ca  vno  riiP  (Jxlup 
c(VTov  Ta  ntTSipd  rov  ovqui^ov  xaraaxrivovv}'' 

33.  Kal  ToiaviaLg  naQaßoXaig  noXXaig  iXdXtL 
avTolg  TOP  Xoyop,  xaSojg  idvpaPTo  dxoiUiP’ 

34.  /(OQig  &8  naQaßoX^g  ovx  tXdXii  avTolg^ 

xaT  idiap  dt  Tolg  ^uaS^rjTavg  aihov  intXvtP 
ndiPTa.  35.  KaiXtyti  avTolg  ip  txtiprj  t^  dfxtQa 
uxlJi'ag  ytPO^LUPrjg  y^ditXfhoi^utP 

tig  TO  TTtQapd^  36.  Kai  dcptPTtg  top  oyXop, 
naQaXa^ußdpovaip  avTOP  cug  ^p  tp  tm  nXoiw,  xai 
dXXa  dt  nXola  r]p  fitT*  avTov.  37.  Kal  yiPtTai 
XalXaxp  dptfxov fxtydXr],  xaiTa  xvfxaTa  intßaXXtP 
tig  TO  TiXoLOP  (vgTt  avTo  rjdrj  ytf^iCta^at.  38.  Kal 
>jp  avTog  ip  t>j  TiQi'f^pt],  inl  t6  TTQogxtcpdXaiop 
xaßtvdcop.  Kal  ditytiQovGiP  avTOP  xal  XiyovGip 
avTM  „didaGxaXt,  ov  fJtXti  Goi,  oTi  dnoXXv- 

.9«;“  39.  Kal  dttytQ^tlg  intTi^utjGip  rw  dptfiM 
xai  tlntp  Tfi  d^aXaGG^  „^itüira,  7rtq)ijuo)ao^^ 
Kal  ixonaGtP  6 dptfxog,  xal  iytPtTO  yaX/jPJ] 
utydXr].  40.  Kal  tlntP  avTotg  „Ti  dtiXoC  tGTt 
ovTojg;  nuig  ovx  dytTt  tjCgtip 41.  Kal  i(po- 
ßij'}-t]Gap  (f  oßop  fjiyap,  xal  iXtyop  TTQog  dXXtj- 
Xovg  „Tif  ((Qa  ovTog  tGTiP,  otl  xal  6 dptyLog 
xai  /]  ^dXaGGa  vrraxovovGiP  avrco;^ 


allaize  grase  malst.  jah  gataujith  as- 

tans  mikilans.  svasve  magun  uf  skadau 
is  fuglos  himinis  gabauan: 

Jah  svaleikaim  managaim  gajukom  rodida 
5 du  im  thata  vaurd  svasve  mahtedun  hausjon. 
ith  inuh  gajukon.  ni  rodida  im  : 

Ith  sundro  siponjam  seinaim  andband 

allata:  Jah  qvath  du  im  in  jainamma  daga 
at  andanahtja  than  vaurthanamma  usleitham 
10  jainis  stadis.  jah  afletandans  tho  managein 
andnemun  ina  sve  vas  in  skipa.  jah 

than  anthara  skipa  vesun  mith  imma.  jah  varth 
skura  yindis  mikila  jah  vegos  valtidedun 
in  skip.  svasve  ita  juthan  gafullnoda.  jah 
15  vas  is  ana  notin  ana  vaggarja 

slepands.  jah  urraisidedun  ina  jah  qvethun 
du  imma  laisari.  niu  kara  thuk  thizei  fraqvist- 
nam.  jah  urreisands  gasok  vinda. 

jah  qvath  du  marein  gaslavai  afdumbn 
20  jah  anasilaida  sa  vinds  jah  varth  vis 

mikil.  jah  qvath  du  im  duhve  faurhtai  sijuth 
svahvaiva  ni  nauh  hahaith  galaubein.  jah  oh- 
tedun  sis  agis  mikil.  jah  qvethun  du  sis 
misso  hvas  thannu  sa  sijai.  unte  jah  vinds 
25  jah  marei  ufhausjand  imma. 


EVANGELIUM  LUC^  CAP.  XV. 
Codex  argenteus. 


1.  dlGap  dt  avid)  iyyi'^oPTtg  ndiPTtg  ol  TtXdi- 
pai  xal  ol  dfxaQT(x)Xol  dxovtip  avTov.  2.  Kal 
dityoyyv^op  ol  cfagiGavOL  xal  ol  yQafxyartlg^ 
XiyopTtg  OTL  ovTog  duaQTtoXovg  TiQogdiytTaL 
xai  GVPtGxiitL  avTolg.  3.  EintP  dt  TiQog  avTovg 
Tr^p  7iaQaßoXi]p  TatTriP,  Xiyojp  „Tt?  dpdQonog 


Vesunuth  than  imma  nehvjandans  sik  allaimo- 
tarjos  jah  fravaurhtai  hausjan  imma.  jah 
birodidedun  fareisaieis  jah  bokarjos 

qvithandans  thatei  sa  fravaurhtans  andnimith 
jah  mithmatjith  im:  Qvath  than  du  im 

tho  gajukon  qvithands.  Hvas  manna 


y.  Gab.  V.  l.cebe  ergänzen  Oipiag  dt  und  übersetzen 
Et  dixit  ad  eos  ln  illo  die;  in  vespere  aulem  facto 
eximns  illo  loco.  22.  Gabelentz  u,  Loehe  termitlhen 
TiiZg  ovttcü:  quomodo  nondnm 
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vfXMj',  tyMTov  TTQoßcaa  ycd  clno- 

Itaag  tv  «I  ccvTMy,  ov  xccTaXtCneL  rd  ivtv^- 
xovxa  ivvia  tv  rfi  tQt'ifXM  xai  TioQivtTca  ini 
TO  dnoloiXog,  l'oyg  svQrj  avzo;  5.  Kai  ^vqo'w 
irriTL&rjffii'  ini  rovg  ü^ovg  iavTov  x^dQOiv,  i 
G.xai  iXd-cdy  tig  x6v  olxov  avyxaXslxovg  cpiXovg 
xaixovg  ydxovag,  Xiy(x)v  avxolg  „XvyxaQrjxi  fxoi, 
oXL  tvQOV  xd  n^oßaxov  fAov  xd  dnoXcoXog“ 

7.  Aiyct)  v^iv,  dxi  ovxojg  l'axai  iv  xio 

ovQuvio  ini  ivi  d^aQXOiXM  ^txai'oovpxi  rj  f 
ini  ip£p)]XOPxa  iypta  dixaioig,  oixipsg  ov 
XQ^iccp  t'xovffip  fxexapoiag.  Sd'H xig  yvvri  d^ay- 
fxdg  tyovaa  dixa , idp  dnoXiCß  dgayf^ii^ 
fÄi'ap,  ovyi  dnxti  Xvyvov  xai  (TaQoi  xriv  olxiav 
xai  ^rjxei  iniyLsXoig,  t'w?  oxov  tvQ^;  9.  Kai  1 
tvQovoa  GxiyxaXtixai  xdg  cpdag  xai  yeixovag, 
Xiyovaa  ^^XvyxaQrjxi  fÄOt,  oxi  tvQOP  xi]V  ^Qay- 
firjp,  rjp  ßTTwÄfö'«.“  10.  Ovxcog,  Xiyco  vfiiv, 
yaQcc  yipsxai  ipioniop  xaip  dyyiXcop  xov  d-tov 
ini  ivi  dfxaQXivKo  fÄtxapoovpxi.^^  11.  Elnev  2 
di  ßßJpd-Qomog  xig  vtovg.  12.  Kai 

dnsp  6 ptojXEQog  avxMP  X(p  naxQi  „JT^rfo, 
dog  fioi  xd  inißdXXop  ^uoi  fii(jog  x^g  ovGi'ag.^^ 
Kai  dietXsp  avxoig  xdv  ßiou  avxov.  13.  Kai  fA^x^ 
ov  noXXdg  r^^igag  Gvpayayojp  ndvxa  6 v£0j-  2 
rsgog  vtdg  dntdtjfArjatp  sig  fAcixgdv, 

xai  ixd  diiGxoQnLGEv  xrjp  ovaiav  avxov 
ccGtoxcog.  14.  JanapiqGaPXog  da  avxov  ndpxa 
iyipaxo  Xi^dg  iayvgd  xaxd  xi\p  ydgap  ixaiprjpy 
xai  avxdg  //^|ßro  vGX€QatG&ai.  15.  Kai  nogav-  ^ 
S^aig  ixoXXrld^ri  ipi  xcdp  noXiTÜP  xrjg  yojgag  ixaC- 
prig,  xai  anafixpap  avxdp  aig  xovg  dygodg  avxov 
ßoaxaip  yoCgovg.  16.  Kai  inaSvytai  yoQxaa^fj- 
PttL  ix  XMP  xagaxiMP,  wp  rjod-iop  ot  yolgoi,  xai 
ovdaig  idcdov  avxtp.  17.  Eig  aavxdp  da  iX&idp  i 
alnap  „Tloffoi  fAiGd-ioi  xov  naxgog  fxov  nagiaoav- 
ovGip  dgxoiP'  iyoj  da  XifAcp  dnoXXvfAai.  18.  l4pa- 
Gxdg  nogavGOfAai  ngdg  xdp  naxaga  fxov,  xai  igdi 
avxip  ^^ndxaQ,  ^fxaQXOP  elg  xdp  ovqapdp  xai  ip- 


izvara  aigands  taihun  telnind  lambe  jah  fra- 
liusands  ainamma  thize.  nin  bileithith  tlio  ninn 
tehund  jali  niun  ana  autliidai,  jah  gaggith  afar 
thammafralusanin  unte  bigitiththata.  jah  bigi- 
tands  iislagjith  ana  amsans  seinans  fagiuonds. 
jah  qvimands  in  garda  galathoth  frijonds 
jah  garaznans  qvithands  du  im  faginoth  mith  mis 
thammei  bigat  lamb  mein  thata  fralusano. 
qvitha  izvis  thatei  sva  faheds  vairthith  in 
himina  in  ainis  fravaurhtis  idreigondins.  thau 
in  niuntehundis  jah  niune  garaihta'ize  thaiei  ni 
thaiirbun  idreigos:  Aiththan  suma  qvino  drak- 
mans  habandei  taihun  jabai  fraliusith  drakmin 
ainamma.niu  tandeith  lukarn  j ah  usbaugeith  razn . 

5 jah  sokeith  glaggvaba  unte  bigitith.  jah 
bigitandei  gahaitith  frijondjos  jah  garaznons 
qvithandei  faginoth  mith  mis.  unte  bigat  drak- 
mein  thammei  fralaus:  Sva  qvitha  izvis 

faheds  vairthith  in  andvairthja  aggele  guths. 
in  ainis  idreigondins  fravaurhtis:  Qvath- 

uth  than  manne  sums  aihta  tvans  sununs.  jali 
qvath  sa  juhiza  ize  du  attin,  atta 
gif  mis  sei  undrinnai  mik  dail  aiginis. 
jah  disdailida  im  sves  sein.  jah  afar 
ni  managans  dagans  brahta  samanaallata  sa  ju- 
hiza sunus.  jah  aflaith  in  land  fairra  visando. 
jah  jainar  distahida  thata  sves  seinata  libands 
usstiuriba.  bithe  than  fravas  allamma 

varth  huhrus  abrs  and  gavi  jainata. 

jah  is  dugann  alatharba  vairthan.  jah  gag- 
gands  gahaftida  sik  sumamma  baurgjane  jai- 
nis  gaujis  jah  insandida  ina  haithjos  seinaizoe 
haldan  sveina.  jah  gairnida  sad  itan 
haurne  thoei  matidedun  sveina  jah 

manna  imma  ni  gaf.  qvimands  than  in  sis 
qvath  hvan  filu  asnje  attins  meinis  ufarassau 
haband  hlaibe.  ith  ik  huhrau  fraqvistna.  usstan- 
dands  gagga  du  attin  meinamma.  jah  qvitha  du 
imma.  atta  fravaurhta  mis  in  himin  jah  in  and- 


\2dHxLg  25.  (Xvpfjyayap  26.  xai  dnadijfArjGap 


17.  18.  Massmann  bessert  drakman  19.  Massm.  ändert 
aggile  36.  Uppstrcem  «.  Massmann  bessern  ufarassu 
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ioTiioy  oov'  19.  ovxtTL  tifj.i  a^ioq 

viog  oov  no(r]o6y  ojg  iva  räv 
LiLoH^iioy  (7077.““  20.  Kai  a^aozag  TiQogzoy 

nartnu  avtov.  "Ezi  Jt  avxov  fxaxQav  dnt/op- 
Tog  tldey  avzov  o 7iazr]Q  avzov  y.ai  tonkay/piOxf^rj 
y.ai  dQajbiojp  intniOiv  ini  zov  zgayrilov  avzov 
yai  ya.zzipiXrjOSP avzop.  21.Ei7i£P  Jf  avZ(p  o viog 
tl^uaQZop  £ig  zov  ovQavöv  xai  ivojTiiov 
OOV’  ovxhi  £i/ni  d'^iog  xlijd^tjvai 
vldg  oov.^^  22.Fa7I£v  Jt  onaziiQTiQdgzovgdovlovg 
avzov  £^£V£yxaz£  ozoli^v  zr]v  nQOJzrjv 

xai  £v<h'oaZ£  avzov,  xai  (J6z£  daxzvhov  £ig  zt]v 
y£iQa  ruizov  xai  t)Tiodi]^aza  £ig  zovg  TZo&ag  av- 
Tov’  23.  xai  £V£yxavz£g  zov  aooyov  zov  oiz£vzov 
^voaz£,  xai  rfayovz£g  £vg:Qavi9(ofZ£V’  24. 6z i ov- 
zog  6 viog  fxov  v£XQ6grjv  xai  dv£^rio£V,  xai  dzioloi- 
kiog  tjv  xai  Kai  ^Q^avzo  £v(pQaCv£Oy^ai. 

2t).  "Hv  ö'k  6 viog  avzov  6 7rQ£oßvz£Qog  £v  dyQip. 
Kai  ojg£Qx6fZ£vog  rlyyio£vzfj  oixi'q,  rlxovO£V OVfX- 
(f  O)viag  xai  yoowv’  26.  xaiTiQogxa'k£Oa^£vog  £va 
ziov  Tiaidiov  £7ivvOdv£Zo,  zi  £irj  zavza.  27.  0 
(je  £i7i£v  avzo)  ßßOzi  6 d<.d£'A(f6g  oov  r]X£i,  xai 
l'0vo£v  6 nazijQ  oov  zov  iaoo/ov  zov  oiz£vz6v, 
6z I vyudvovza  avzov  d7i£kaß£v.‘‘^  28.  llQyioi^rj 
(j't  y.ai  oiix  ////eP.er  £ig£?Ji^tiv.  '0  Je  nazijQ  avzov 
t^£?diix)v  naQ£xdAti  avzov.  29.  0 (ie  anoxQi- 
iUig  zintv  zipnazQi  „’/()'oJ,  zoaavza  l'zrj  ö'ovX£vo) 
ooi,  xai  ovd'£noz£  ivzoh'jV  oov  naQrjXii^ov, 
xai  tuoi  ovd'£7ioz£  tdioxag  tQicpov,  iva  y.£za  zwv 
(f{?MV  fj.ov  diQioztjOoy  30.  oTf  cFe  o viog  oov  ov- 
zog,  6 xara(fayo)v  oov  zov  ßCov  /u£za  zwv  noQvwv, 
i]'/Mtv,  l'Ovoag  avzw  zov  fiooyov  zov  oiz£vzov.''‘‘ 
31.  (j'e  £in£v  avzio  „Tzxvov,  ov  ndvzoz£  fx£z^ 
tuov  £1,  xai  ndvza  zd  £ud  od  ioziv  32.  £v- 
(f  oavi^Pvai  öl  xai  yaopvai  td£i,  ozi  o ad£Acpog 
oov  v£XQüg  ZjV  xai  dvi^i^o£v,  xai  anoAw'/Mg 
xai  erofc.7(j.““ 

7.  Kai  £ln£V  avctu:  DixiUjue  illi  19.  Kai 
£Q/6utvog  ijyyia£v  zTj  oixiq  xai  ^xovo£v 
27,  £()'ovi'.£voa : servivi  34.  zjg  xai  zorj  oder 
ti:  fuisti  et  eris  od.  es  35,  £v(pQav !) ijvai  xai 


vairthja  theinamma.  ju  thanaseiths  ni  im  vairths 
eihaitaidau  sunus  theins.  gatavei  mik  sve  ainana 
asnje  theinaize.  jah  ussta:ndands  qvam  at 
attin  seinamma.  nauhthanuh  than  fairra  visan- 
5 dan  gasahv  ina  atta  is  jah  infeinoda. 
jah  thragjands  draus  ana  hals  is 

jah  kukida  imma.  jah  qvath  imraa  sa  sunus 
atta  1‘ravaurhta  in  himin  jah  in  andvairthja 
tlieinamma.ju  thanaseiths  ni  im  vairths  ei  haitai- 
lO  dausunus  theins.  qvath  than  sa  atta  du  skaikam 
seinaim.  sprauto  bringith  vastjatho  frumlston 
jah  gavasjith  ina.  jah  gibith  figgragulth  in 
handu  is.  jah  gaskohi  ana  fotuns 

is.  jah  bringandans  stiur  thana  alidan  uf- 
15  sneithith.  jah  matjandans  visam  vaila.  unte  sa 
sunus  meins  dauthsvasjahgaqviunoda.jahfra- 
lusans  vas  jah  bigitans  varth.  jah  dugunnun  vi- 
san.  vasuth  tlian  sunus  is  sa  althiza  ana  akra. 
jah  qvimands  atiddja  nehv  razn.  jah  gahausida 
20  saggvins  jah  laikins.  jah  athaitands  sumana 
magive  frah  uhhva  vesi  thata.  tharuh 
is  qvath  du  imma  thatei  brothar  theins  qvam  jah 
afsnaith  atta  theins  stiur  thana  alidan 

unte  hailana  ina  andnam.  thanuh  modags  varth 
25  jah  ni  vilda  inngaggan  ith  atta  is 

usgaggands  ut  bat  ina.  tharuh  is  andhaf- 
jands  qvath  duattin.  sai  sva  tilu jere  skalkinoda 
thus.  jah  ni  hvanlvun  anabusn  theina  ufariddja. 
jah  mis  ni  aiv  atgaft  gaitein  ei  mith 
30  frijondam  meinaim  bivesjau.  ith  than  sa  sunus 
theins  saei  fret  thein  sves  mith  kalkjom 
qvam  ufsnaist  imma  stiur  thana  alidan 
tharuh  qvath  du  imma  barnilo  thu  sinteino  mith 
mis  vast  jah  is  jah  all  thata  mein  thein  ist.  vai- 
35  la  visan  jah  faginon  skuld  vas.  unte  brothar 
theins  dauths  vas  jah  gaqviunoda.  jah  fralusans 
jah  bigitans  varth. 

17.  Vor  visan  scheint  vaila  ausgefallen.  21.  die  4ms- 
yuben  frahuli  hva  23.  lies  ufsnaith  31.  JGrimm 
üraniin.  /.  1822  S.S'i't  ändert  trat,  und  Gabelentz, 
u.  l.cebe  folgen;  18 W S.  57  wieder  fret 
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EVANGELIUM  JOHANNIS  CAP.  XVH. 

Codex  argenteus. 


1.  Tavia  6kdXt]<T€i'  6 ''It]aovg,  xai  inaQccg  rovg 
dcpdalgiovg  avrov  sig  zov  ovqapou  ilnev 

^^ndcTEQ,  )]  MQK'  do^CKJOV  <JOV  ZOVVloU, 

tva  6 vtog  (Tov  do^dffr}  ai,  2.  xaS^cog  tdcoxccg 
c(VT(p  i^ovaCap  ndcrtjg  auQXog,  iva  ttccp,  o dt- 
dcoxccg  civzM,  dojffrj  avzoTg  aiojviov.  3.  Avzri 
dt  iazLP  rj  cdcopiog  Iva  yiPcSffxaxnp  (Te 

zop  fÄOPOP  dXri^LPdp  d^EOP  y.cti  op  dnEOzEiXag 
'IrjfTovp  XQiazop.  4.  ’E/fo/  oe  ido^aaa  ird  ztjg  yrjg' 
z6  EQyop  EZEXEiüxra,  o didoixag  fioiipanodiaoi). 
5.  Kcd  PVP  ddiccffop  fZE  <rv,  ndzEQ,  nccgd  aEavzig 

Z^  do^rjj  rj  Eiyop  TIQO  ZOV  ZOP 

xoffjuop  Elpav  naget  aoi.  6.  ^EepaPEQioad  aov 
z6  oPojLta  zovg  apdgojnoig,  ovg  idojxdg  fxoi  ix  zov 
xotTfXov.  Zoi  tjCap,  xai  Eg,ol  avzoiig  idaixag^ 
xai  ZOP  Xoyop  Cov  zEZtjQtjxap.  7.  Nvp 

Eyp(x)xa,  ozi  ndpza,  otra  idcoxdg  fxot,  naget 
aov  iezzip,  8.  ozi  zet  g/jfxaza,  d Idoixetg  fxoi^ 
didtoxa  avzolg , xai  avzoi  E'Xetßop  etX)]->9(jug, 
ozL  naget  ejov  i^rjXdop,  xed  inCezzEverap,  ozi 
(TV  fXE  dnieTZEiXag.  9.  E/w  nEgi  avztSp  igeozM' 
ov  nEgi  zov  x6(Tg,nv  igevzö),  etXXei  nEgi  eop 
didioxetg  fxoi,  ozi  eroC  EttTip,  10.  xai  zet  i^uet 
ntxpza  (Tel  ierzip  xai  zet  erd  e[A.(x,  xai  dEdo- 
'ietafjLetb  ep  avzolg.  11.  Ked  ovxizi  Eifxi  ep 
Z(p  x6(Tfi{ü,  xai  ovzoi  ep  ztg  xotTgag 

EieTip,  xetycx)  ngog  ge  Egyogiai.  IlexzEg  elyiE, 
ZTqgrjGop  avzovg  ep  zcg  opogiazi  Gov^  ovg  didcoxetg 
fXOL,  ipa  (oGiP  EP  xadcog  rj/LiEtg.  121'Oze  rjf^rjp  fZEz' 
etvztSp  ip  Z(p  xoGfzig,  iyco  iztjgovp  avzovg  ip  z(p 
opofzazi  Gov'  ovg  didtaxelg  fxoL  iepvXa^a^  xai 
ovdEig  E^  avZMP  etneoXEzo,  Et  fzrj  6 vtog  zrjg 
exneoXEiag,  ipa  rj  ygaeprj  nXrjgeodrj.  13.  Nvp 
ds  ngog  GE  Ig/ofzat,  xai  zavza  XaXto  ep  zcg 
xoGfig,  tpa  EytoGiP  zrjp  yageip  zijp  ifzrjp  nenlrj- 


thata  rodida  iesus.  uzuhhof 

augona  seina  du  himina  jah  qvath. 
atta  qvam  hveila  hauhei  theinana  sunu. 
ei  sunus  theins  hauhjai  thuk.  svasve  atgaft 
5 imma  valdufni  allaize  leike.  ei  all  thatei  at- 
gaft imma  gibai  im  libain  aiveinon.  soh 
than  ist  so  aiveino  libains.  ei  kunneina  thuk 
ainana  sunja  guth  ^ jah  thanei  insandides 
iesu  kreistu.  ik  thuk  hauhida  ana  airthai 
10  vaurstv  ustauh  thatei  atgaft  mis  du  vaurkjan. 
jah  nu  hauhei  mik  thu  atta  at  thus  silbin 
thamma  vulthau  thanei  habaida  at  thus 
faurthizei  sa  fairhvus  vesi.  gabairhtida  theinata 
namo  mannam.  thanzei  atgaft  mis  us  thamma 
15  fairhvau  theinai  vesun  jah  mis  atgaft  ins 
jah  thata  vaurd  theinata  gafastaidedun.  nu 
ufkuntha  ei  alla  thoei  atgaft  mis  at 
thus  sind,  unte  tho  vaurda  thoei  atgaft  mis 
atgaf  im.  jah  eis  nemun  bi  sunjai 

20  thatei  framthusurrann.  jah galaubidedun  thatei 
thu  mik  insandides.  ik  bi  ins  bidja 

ni  bi  tho  manaseth  bidja  ak  bi  thans  thanzei 
atgaft  mis.  unte  theinai  sind  jah  meina 
alla  theina  sind  jah  theina  meina.  jah  hau- 
25  hiths  im  in  thaim.  ni  thanaseiths  im  in 
thamma  fairhvau.  ith  thai  in  thamma  fairhvau 
sind,  jah  ik  du  thus  gagga.  atta  veiha 

fastai  ins  in  namin  theinamma  thanzei  atgaft 
mis.  ei  sijaina  ain  svasve  vit.  than  vas  mith 
30  im  in  thamma  fairhvau  ik  fastaida  ins  in 
namin  theinamma.  thanzei  atgaft  mis  gafastaida. 
jah  ainshun  us  im  ni  fraqvistnoda.  niba  sa  sunus 
fralustais.  ei  thata gamelido  usfullith  vaurthi.  ith 
nu  du  thus  gagga.  jah  thata  rodja  in 

35  manasedai.  ei  habaina  fahed  meina  usful- 


12.  13.  g Etyop  naget  Goi  ngo  zov  ZOP  xoGgtoP  8.  Massmann  liest  sunjaguth,  Schnitze  Goth.  Glossar 
llvm:  quam  habcbain  apud  te,  priusquam  mun-  termutiM  suujana  guth  9.  die  IlmJsehrift  abge- 

dusessel.  25.  0«t«  26.  ouroKf«  xu : rf«  »ructe  Xristu  Christu 
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QO)idvt]v  iv  civzoig.  14:/Eyoj  avroigxdu 

"koyov  (Tov,  xcu  u x6(T(Liog  i^uGriaev  ccvzovg,  oii 
ovx  itGip  ix  rov  xoauov,  xccüojg  iyoj  ovx 
tt\ui  ix  Tov  xoGfxov.  15.  Ovx  iQcoTü),  l'i^cc  ciQ^g 
ccvTovg  ix  TOV  xoa^xov , dXX  l'pcc  zegtjGrjg 
avzovg  ix  zov  noptjQov.  16.  '‘Ex  tov  xoafiov 
ovx  ziGiv,  xcid-üjg  iyto  ovx  8c^ui  ix  zov  xoGfÄOV. 
17.  ^Ayiaoov  avzovg  ip  r[j  dhjO-Ei'cr  6 ?.oyog 
6 Gog  tllrlS'SLd  iGziP.  18.  KaO^ojg  ifxk  dntGTSiXag 
(ig  TOP  xoGfxop,  xdyto  dniGztiXa  avzovg  Big 
TOP  xoGfMop'  19.  xai  vn'tQ  avziop  iy(o  dyCa^o) 
if.iavz6p,  ipa  cogip  xai  avzoi  t]yiaGfA,ipoL  ip 
dXrjd^Bi'a.  20.  Ou  nsgi  tovzoop  di  iQCozoi  fxopop, 
dXXd  xai  tibqI  T(op  tugtbvgoptmp  did  rov  Xoyov 
avzcop  aig  i/ui,  21.  l'pa  ndpzag  ip  (üGlp,  xad'Ujg 
Gv,  ndzBQ,  ip  ifxoi  xdyio  ip  Gol,  ipa  xai  avzoi 
ip  }]yLip  ip  ioGiP,  ipa  6 xoGfxog  niGzavGtj, 
ozi  GV  ^U8  dniGztiXag.  22.  Kdy(jo  zrlp  do^ap,  ijp 
tdioxag  fiOL,  didcjoxa  avzolg,  ipa  voGiP  i'p,  xadojg 
/yUBig  i'p  iG^BP,  23.  iyco  ip  avzolg  xai  Gv  ip 
ifxoi,  ipa  ojGip  ZBZBkBiiofÄtPOL  Big  BP,  xai  ipa 
yiPOJGxri  6 x6o\uog,  ozi  Gv  yiB  dnBGzBiXag 
xai  rJydnrjGag  avzovg,  xa&wg  ifAB  TjydnrjGag- 
24.  llazrjQ,  ö idcoxag  ^oi,  (hiXio,  ipa  önov  Bi^ui 
iyo)  xdxBiPOi  loGip  ^Bz"  i/nov,  ipa  Bbmqmgip 
zt]p  d6^apzt]p  if-irjp,  rjp  didcüxdg  yioi,  ozi  tjydnri- 
Gag  UB  7100  xazaßoXijg  xoGyiov,  26.7iazijQ  dixaiB, 
xai  6 xoGfzog  GB  ovx  lypio'  iyoj  di  gb 

i'ypojp,  xai  ovzoi  iypioGap,  oii  Gv  ,a£ 
d7iiGzBiXag.  26.  KaiiypWQiGa  avzolg  zoopoyid gov 
xai  ypo)()(GO),  ipa  tj  dyaTirj,  rjp  rjydnrjGag  (XB, 
ip  avzolg  i]  xdyo)  ip  avzolg}'' 


lida  in  sis.  ik  atgaf  im 

vaiird  theinata.jah  so  manaseths  fijaida  ins.  unte 
ni  sind  us  thamma  fairhvau  svasve  ik  us 
thamma  fairhvau  ui  im.  ni  bidja  ei  usnimais 
5 ins  US  thamma  fairhvau.  ak  ei  bairgais 
im  faura  thamma  unseljin.  us  thamma  fairhvau 
ni  sind,  svasve  ik  us  thamma  fairhvau  ni  im. 
veihai  ins  in  sunjai  vaurd 

theinata  sunja  ist.  svasve  mik  insandides 
10  in  manaseth.  svah  ik  insandida  ins  in 

tho  manased.  jah  fram  im  ik  veiha 

mik  silban.  ei  sijaina  jah  eis  veihai  in 

sunjai.  aththan  ni  bi  thans  bidja  ainans. 
ak  bi  thans  galaubjandans  thairh  vaurda 
15  ize  du  mis.  ei  allai  ain  sijaina.  svasve 
thu  atta  in  mis  jah  ik  in  thus.  ei  jah  thai 
in  uggkis  ain  sijaina.  ei  so  manaseths  galaubjai 
thatei  thu  mik  insandides.  jah  ik  vulthu  thanei 
gaft  mis  gaf  im.  ei  sijaina  ain  svasve 

20  vit  ain  siju.  ik  in  im  jah  thu  in 

mis  ei  sijaina  ustauhanai  du  ainamma.  jah 
kimnei  so  manaseths  thatei  thu  mik  insandides. 
jah  frijodes  ins  svasve  mik  frijodes 

atta  thatei  atgaft  mis  viljau  ei  tharei  im 
25  ik  jah  thai  sijaina  mith  mis.  ei  saihvaina 
vulthu  meinana  thanei  gaft  mis.  unte  frijo- 
des mik  faur  gaskafi  fairhvaus : Atta  garaihta 
jah  so  manaseths  thuk  ni  ufkuiitha.  ith  ik  thuk 
kuntha:  Jah  thai  ufkunthedun  thatei  thu  mik 
30  insandides.  jah  gakannida  im  namo  theinata 
jah  kannja.  ei  friathva  thoei  frijodes  mik 
in  im  sijai  jah  ik  in  iin. 


BRIEF  PAULI  AN  DIE  RH]MER  CAP.  XH. 

Nach  derti  Jiruchstüche  zu  Wolfenhüttel,  mit  Erzjänzuwj  aus  der  Mailänder  llandschrifL  Ä. 

1.  lla.QaxaXd)  ovp  v^udg,  ddaXepoi,  did  zmp  Bidja  nu  izvis  brothrjus  thairh 

oixzinixojp  zov  Ubov  riaoaGziiGai  zd  Gojpiaza  bleithein  guths  nsgiban  leika 

t\u(dp  ävGiap  li,MGap  dyiap  BvaQB-  35  izvara  saud  qvivana  veihana  vaila  galeikai- 

3 ix  zov  xoauov  ovx  bum.  13.  fxopow:  non  14.  Hinter  aW  fehlt  'y<x.\\?  29.  statt  kuntha  besser  awf/j 

|,ra  l,is  autei  rogo  solis'  21,  z«.  y.rw'ffxfl  .inun.tl.a  33  l,h  26,  19  man, eit  ia  A. 


( 
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üToi'  TM  zriv  Xoymrlv  'kaTQtiav  vfAOoy. 

2.  Kcd  fxr]  avaytjuariCf^aO^e  rw  atMVi  zovto), 
f(XXc(  fxszafxoQCpovod-s  z[]  dvcixaivojasi  zov  voog 
vfAcoy  €ig  zd  doxifÄCi^ZLP,  zi  TO  &iXri^a  zov  d-eov 
zo  dycid^op  xai  etdosazop  xcd  ziXuop. 

3.  Atyoi  yaQ  did  zi]g  ydgizog  zov  ^eoii  z^g 

doS^aCffrjg  fzoi  nccpzi  Z(p  opzl  ip  vyup  fxiq 

vnsQcpQOPeiP  nag^  o det  cpQOPtip,  dlXd  q)QOPelp 
eig  TO  (T(jürfQOP€iP,  txdaru)  tJ?  o d-eog 

tjiUQKTEP  fxkZQOP  nL(JTS(x)g,  4.  Kcc&dnsQ  ydg 
iP  tpi  ffoj^uazi  ttoAA«  fZkXt]  i'yojUkP,  zd 

da  fxtXr]  ndpza  ov  ztjp  avz^p  tyai  ngd^ip, 

5.  ovzwg  ol  nolXoi  tp  aü^d  io/nsp  tV  ygiazM, 
6 da  xaS-^  alg  d'kl^T^oiP  fxtXri,  6.  a/opzag  da 
yagCd^uaza  xazd  zr]p  ydgip  ziqp  doi'Hiffccp  i]fÄip 
dtdcpoga,  acza  ngocprjzaiccp  xazd  zt]p  dpaXoyiap 
zfjg  ntffzaojg,  7.  atza  diaxopiap  ap  zp  diaxopia, 
aiza  d diddaxcop  ap  zfj  didaaxaXia,  8.  aiza  6 
TiaQaxaXäp  ap  zT]  TiagaxX^aai,  6 fxazadidovg  ap 
dnXoztjZi,  6 TTQo'iazd/^apog  ap  ffnovdp,  6 

aXaöjp  ap  tXagoztjZL.  9.  ll  dydnt]  dpvnoxQizog. 
Anodzvyovpzag  zonoprigop,  xoXXcSfiapoa  zwdya- 
iX(S,  10.  zp  cpiXadaXcpia  aig  dXXtjXovg  cpiXo- 
(Tzogyoi,  zp  zi^p  dXX^Xovg  7TQorjyovfj,apoL, 
11.  zp  (TTTovdfj  fzi]  oxpr]Qo(,  Z(p  Tipav^azi  ^aopzag, 
zcp  xvQiM  dovXavopzag,  12.  zp  aXnidi  yaigopzag, 
zp  xXXC-ipav  vnojizapopzag , zp  ngogav/p  ngog- 
xagzagovpzag,  13.  zaig  ygai'aig  zmp  dyCojp  xoi- 
p(jt)Povpzag,  Z)]P  (piXo^apiap  diojxopzag.  14.  Ev- 
Xoyalza  zovg  diioxopzag  v^dg'  avXoyalza,  xai 
fxt]  xazagda&a.  15.  Xaigaip  juazd  yaigopzojp, 
xXaiaip  fzazd  xXaiopzojp.  16.  To  avzo  aig  dX- 
X>]Xovg  cpgopovpzag,  ^uri  zd  vxpriXa  cpgopovpzag, 

2.  Mrj  4..^.  &aov,  0 aya&op : quae  sit  voluntas 
dei,  quod  bonum  20.  Wenn  allsverein  richtig 
ist,  dyXaozrjZi? 


dana  gutha  andathahtana  blotiiiassu  izvarana 
ni  galeikoth  izvis  thamma  aiva 

ananiujithai  frathjis 
izvaris  du  gakiusan  hva  sijai  vilja  guths 
5 thatei  goth  jah  galeikaith  jah  ustauhan 
Qvitha  auk  thairh  anst  guths  sei 

gibana  ist  mis  allaim  visandam  in  izvis  ni 
mais  frathjan  thau  skuli  frathjan  ak  frathjan 
du  vaila  frathjan  hvarjammeh  svasve  guth 
10  gadailida  mitath  galaubeinais  svasve  raihtis 
inainammaleikalithunsmanagans  habam  thaith 
than  litbjus  allai  ni  thata  samo  taui  haband 
sva  managai  ain  leik  sijum  in  kreistau 
aththan  ainhvarjizuh  anthar 
15 


sa  dailjands  in 
^0  allsverein  sa  faurastaiidands  in  usdaudein  sa 
armands  in  hlasein  friatliva  unliuta 

• fiandans  ubila  haftjandans  go- 

damma  brothralubon  in  izvis  misso  friathva- 
mildjai  sverithai  izvis  misso  faurarahnjandans 
25  usdaudein  ni  latai  ahmin  vulandans. 

fraujin  skalkinondans  venai  faginondans 
aglons  usthulandans  bidai  haft- 
jandans andaviznim  veihaize  gamain- 

jandans  gastigodein  galaistjandans  thiuth- 
30  jaith  thans  vrikandans  izvis  thiuthjaith  jah 
ni  unthiuthjaith  faginon  mith  faginondam 
gretan  mith  gretandam  thata  samo  in  izvis 
misso  frathjandans  ni  hauhaba  hugjandans 

3.  Lücke  durch  Wegschnitt : Gabelentz  und  Lcebe  ergän- 
zen ak  inmaidjaith  frathjis  in  dem  Bruchstück 
aus  franiathjis  gebessert.  13.  die  Handschrift  ab- 
gekürzt xau:  die  Drucke  Xristau  oder  Christau 
14.  Uppstrcem  ergänzt  antharis  lithjus.  Von  hier  an 
bis  28,  4 Lücke  des  Wolfenbüttler  Fragments.  19  bis 
28,  4 aus  A.  20.  Wenn  auch  VuJßla  dnXoZrjzi 
las,  allverein?  22.  besser  ubil  «nd  gahaftjandans 
oder  athaftjandans  : lat.  adhaerentes 
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dXXdrotgTcmEiP'oTgffvi'cmayofA.spoL.  Mt]  yCveaS^e 
(pQoyijUoi  7T«Q^  icivroTg,  11.  fxrjdtvl  yM'/dy  avii 
y.ccy.ov  dnodidovxEg,  tiqovoov^svol  y.aXd  ov 
fiovoy  iyMTiiop  rov  -S-sov,  ccXXa  y.ai  erio- 
niop  nduTtop  dp&QtorrcoPj  18.  8i  dvvatop,  xd  5 
vyLMP  fxxxd  TldpXMP  dpx^-QOJTKOP  ElQrjPEVOPXEg, 
iavxovg  ixdixovpxEg,  dyaTTt]Xoi,dXXd  dort 
xonop  xfi  oQy^’  yEyganxai  ydo  ixdixri- 

(Tig,  syto  dpxaTTodojao)^^  ^iyEi  xvQiog.^^  20.  ^^Eap 
rtELPu  6 iyd^Qog  gov,  xpiofiitE  avxop"  eup  10 
diipa,  noxL^E  ccvxop.  Tovxo  ydo  noicop,  dpff-Qa- 
y.ag  TXVQog  owQEvoEig  ini  xtjp  XEcpciXrlp  avxov.^ 

21.  Mt]  pixü)  vno  xov  xcrxov,  dXXd  pixcc  and 
xov  dyaS-ov  xd  xaxop. 


ak  thaim  hnaivammithgavisandansnivairthaith 
inahai  bi  izvis  silbam  ni  ainummehun  ubil  und 
ubilamma  usgibandans  bisaihvandans  godis  ni 
thatainei  in  andvairthja  guths  ak  jah  in  and- 
vairthja  manne  allaize  Jabai  magi  vairthan  us 
izvis  mith  allaim  mannam  gavairthi  habandans 
ni  izvis  sübans  gavrikandans  Kubans  ak  gibith 
stath  thvairhein  Gamelith  ist  auk  „mis  fra- 
„veit  leitaidau  ik  fragilda  qvithith  frauja  Jabai 
„gredo  fijand  theinana  mat  gif  imma  ith  jabai 
„thaursjai  dragkei  ina  thata  auk  taujands  haur- 
„ja  funins  rikis  ana  haubith  is. 

„ni  gajiukaizau  af  unthiutba  ak  gajiukais  af 
„thiuta  unthiuth 


ERSTER  BRIEF  PAULI  AN  DIE  CORINTHER  CAP.  XHI. 
Nur  in  der  Mailänder  Handschrift  A. 


1.  ’E«V  lalg  yXojGGaig  xwp  dpi)-Q(on(OP  Xahd  15 
xai  xojp  dyyEXotp,  dydntjp  ds  Ifu),  yEyopa 
/aXxdg  nycop  rj  xvfißaXop  dXaXdCop.  2.  Kap  * 
E/M  nQoxfXjXEtap  xai  Eidod  xd  fJLVGxt]Qiandpxaxai 
ndoap  xr]p  yptoGLP^  xdp  e/o) ndaap  xrjpniGx iP  cdg- 
XE  OQ)]  uEx'l^iGxdpat , dydntjp  M fir]  l'yM,  20 
ovltiP  EifJi.  d.Kup  ndpxa  xd  vnd()Xop- 

xd  fxov,  xdp  naQadcd  xd  OMfAa  fxov,  ipa  xav- 
'tr^awfÄai,  dydntjp  ö'e  f^rj  e/(o,  ov^-ep  tocpEXov- 
fj.ai.  A.'lldydnr] ^uaxQO^H^UEi./QtjGxEvExai  >]  dyd- 
7ir],  ovC^Xoi,!]  dydnt]  ov  nE()nEQEvExai,ov  cpvGiov-  25 
xat,  5.  ovx  dG/rjfxoPEi,  ov  li,riXEl  xdi  Hivx?]^,  ov 
na.Qo^vPExai,  ox)  XoyilExai  xd  xaxdp,  6.  ou 
yaiQEL  ini  x^  ddixla,  Gvy/aiQEi  di  xt]  aXrjx'lEuc 

o.  dvPax6p,El^  8.  Wie  Ehr.  X,  30  aus  Deal.  XX XI  1,  35. 
9—12.  rrorerh.  XXV,  21.  22.  lO.  xai  idp  : cl  si 
IB.  nQorf  t]XEiag  xai  Eid<S  xd  nd.PXMP  x.ivGxt]QLa 
19.  y((i:  ct  28.  GvyxaioEi  x^ 


. . . aiththau  klismo  klismjandei  jah  jabai 
habau  praufetjans.  jah  vitjau  allaize  runos  jah 
all  kunthi.  jah  habau  alla  galaubein  sva- 
sve  fairgunja  mithsatjau  ith  friathva  ni  habau 
ni  vaihts  im.  jah  jabai  fraatjau  alles  aihtins 
meines  jah  jabai  atgibau  leik  mein  ei  gabrann- 
jaidau.  ith  friathva  habau.  ni  vaiht  betes  mis 
taujau.  friathva  usbeisneiga  ist.  sels  ist  friath- 
va. ni  aljaneth.  friathva  ni  flauteitb.  ni  ufble- 
sada  ni  aivisketh.  ni  sekeith  sein  ain.  ni 
ingramjada.  nih  miteth  ubil.  nih 

fagineth  invindithai.  mithfagineth  sunjai 

4.  Ilhiter  thatainei  Wiedereintritt  des  Wolfenb.  Bruch- 
stücks. 9.^  Ictaidau:  richtiger.  13.14.  Die 
Wolfenhültler  Anführungszeichen  passen  hier  nicht 
mehr.  22.  23.  ei  gabrannjaidau]  die  llandschr.  am 
Bande  ei  hvopau  (also  xavynGM^ca : g\or\cv) 
23.  Vor  habau  fehlt  ni  24.  zu  lesen  tauja.  26.  ni 
sokeith  sein  ainj  am  Rande  ni  inaljanolh  sein  ain 
(also  C^Xoi)  27.  heidemal  ni  oder  im  Griechischen 
heidemal  oxidi 
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7.  nduta  (Jityet,  ndvra  matsvEi,  Tiavra  tXni- 
ndvra  vno^tvSL.  8.  H dydnrj  ovdtnors 
nCnni'  tXrs  dk  nqocprirtiai,  y.araQyrjf^rjOovrar 
iiT£  ylojaaai,  nax'oovrai"  tiis  yvojffig,  xaraQ- 
yriS^r'iasraL.  9.  ^Ex  fxtQOvg  yivojaxo^uti',  y.ai  ix  5 
fxtQovg  n^ocprir£vofi£V'  lO.orav  d'i  ro  rtXsi- 
ov,  TO  ix  futQovg  xaraqyri&r^ahrai.  ll/'Orf 
vrjntog,  w?  ptjniog  iXdXovv,  cög  vtjniog  icpQo- 
vovv,  lüg  vtjniog  iXoyiCo^urjv  orr  yiyova  dvrjQ, 
rd  rov  vrjnCov  xarrjQytjxa.  12.  BkinofÄ£v  Hqh  io 
dt’  igoniQov  iv  aivCyiuari,  Torf  df  nQÖgionov 
nQog  nQogconovi'jQnyivioffxiüix  fÄtQovg'  lorsdi 
iniyvüjöofxai,  xadcHg  xai  in€yvo)Ox9rjy. 


allata  thulaith  allata  galaubeith.  all  ve- 
neith  all  gabeidith.  friathva  aiv  ni 

gadriusith.  ith  jathtlie  praufetja  gatairanda. 
jathtbe  razdos  gahveiland  jaththe  kunthi  ga- 
taurnith  suman  kunnum  jah  su- 

man  praufetjam.  bithe  qvimith  thatei  ustauhan 
ist.  gataurnitb  thata  us  dailai  Than  vas 
niuklabs  sve  nhiklabs  rodida.  sve  niuklahs 
froth.  sve  niuklahs  mitoda.  bithe  varth  vair 
barniskeins  aflagida.  saihvam  nu 

thairh  skuggvan  in  frisahtai.  ith  than  andvairthi 
vithra  andvairthi.  nu  vait  us  dailai  than 
ufkunna 


SCHLUSS  DES  BRIEFES  PAULI  AN  DIE  EPHESER. 

In  beiden  ÄTailäoider  Handschriften,  aber  vollständiger  in  B,  und  hier  nach  dieser. 


VI,  10.  Tov  Xoinov,  adtXcpol  fxov,  tvdvvafiovaäs 
tV  xvqCiü  xai  iv  rio  xqdm  r^g  iayvog  avrov. 
1 1. ’kVdd(rßö'i9^£  Tt]V  navonXlav  rov  Bsov  ngog 
rd  dovaad^ai  v^dg  ar^vai  ngog  rag  fxsBoö'tlag 
rov  diaßokov,  12.  dri  ovx  i'ariv  vgXv  rj  ndXrj  ngog 
aigia  xai  adgxa,  dXXd  ngog  rag  dg/dg  xai  i'^- 
ovolag,  ngog  rovg  xofffuoxgdrogag  rov  axorovg 
rovrov,  ngog  rd  nvtvuarixd  rrjg  novriglag  iv  roig 
inovgavloig.  13.  Jid  rovro  dvaXdßsrs  rr]v  nav- 
onXiav  rov  d-sov,  iva  dvvtjB'iirs  avriar^vai  iv  rfj 
i^uiga  rfj  novrjga  xai  dnavra  xarsgyaad^evoL 
arrjvai.  14.  Irrftr.  ovv  ntgiCoxxd^svoL  itjv  dacpvv 
v^div  iv  dXrjS^sla,  xai  ivdvadfisvoi  rov  d-iogaxa 
rrjg  dixaioßvvrjg,  1 5.  xai  vnodrjßd/uevoi  rovgnodag 
iv  iroigaßU^  rov  evayysXlov  rrjg  eigtjvrjg,  16.ini 
ndßiv  dvaXaßovreg  rov  -S^vgsdv  rrjg  nlarscog,  iv 
lü  dvvtjGEßd^e  ndvra  rd  ßiXrj  rov  novrjgov  nsnv- 

6.  drav  iXd-rj  14.  Tov  ovv  Xoinov  19.  ßdgxa 
xaiafua:  carnem  et  sanguinem  29,nCßr£(üg,  lu 


Thata  nu  anthar  brothrjus  meinai  insvinjaith 
15  izvis  in  fraujin.  jah  in  mahtai  svintheins  is, 
gahamoth  izvis  sarvara  guths.  ei 

mageith  standan  vithra  listin s 

diabulaus.  unte  nist  izvis  brakja  vithra 
leik  jah  bloth.  ak  vithra  reihja  jah  val- 

20  dufnja  vithra  thans  fairhvu  habandans  riqvizis 
this.  vithra  tho  ahmeinona  unseleins  in  thaim 
himinakundam.  duththe  nimith  sarva 
guths  ei  mageith  andstandan  in  thamma 
daga  ubilin.  jah  in  allamma  usvaurkjandans 
25  standan  standaith  nu.  ufgaurdanai  hupins 
izvarans  sunjai.  jah  gapaidodai  brunjon 
garaihteins  jah  gaskohai  fotum. 

in  manvithai  aivaggeljons  gavairthjis  Ufar 
all  andnimandans  skildu  galaubeinais.  tham- 
30  mei  maguth  alles  arhvaznos  this  unseleins  fu- 

3.  entweder  prauleljans  sw  lesen  oder  gatairada  ("aiso 
ngocprjrtla,  xaragyr]x%jO£rac)  12.  dailai  tlian] 
wahrscheinlich,  wie  Gahelentz  und  Labe  vermuthen, 
dailai  ith  than  14.  insvinjaith  nach  A zu  bessern 
insvinthjaith  18.  diabulaus]  am  Rande  der  Hand- 
schrift A unhulthins  26.  A jag  gapaidodai 

30  besser  unseljins  A. 
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Qü)fihva  (TßtcTai.  17.  Kai  x^v  Tiiqiy.Ecpalaiav  rov 
(JOJirjQiov  (ft^a(T&€  y.aixTqv  fxä)(aiQap  xov  nvEv- 
uarog,  o iffxiy  Q^fua  ^eov,  18.  Ji«  ndffrjg  nqog- 
Ev^r^g  yaidEti<TEtog7JQogEvj(6fj.EyoiEy7iayTiyaiQ(o 
Ey  TiyEvjuaxi,  xai  Eig  avxd  äyQvnyovyxEg  ndyxoiE  5 
Eynd(rt]7iQogyMQXEQr](TEi  y.aidEt^ffEivn'EQTfdyxojy 
xdjy  dyicoy  19.  xai  vtteq  Efxov,  l'ya  fxni  doxiTj 
Xoyog  Ey  dyoi^Ei  xov  aiofxaxog  ^ov  ly  TraQQrjffia 
yycoQiaai,  xö  fxvöxriQioy  xov  EvayyEXtov,  20.vnEQ 
ovTTQEffßEvü)  ly  dXvffEi,  l'ya  ly  avxio  naQQrj(nd(T(o-  10 
uai,  ojg  dEi^uE  XaXfjffaL.  21l'Iya  dl  xai  vfj,Eig  EidfjxE 
rd  xax^  l/ul,  xi  TiQdaöu),  ndyxa  yycoQiaEi  vfxty 
Tv  yixog  6 {lyanrix  6g  ddE^vCfog  xain  laxog  didxoyog 
ly  xvQi'o),  22.  6V  ETiE^uipa  rfQog  v^dg  Eig  avxd 
xovxo,  l'ya  yydixE  xd  tieqI  iqfiöiy  xai  riciQaxaXl-  15 
(Jri  xdg  XMQdiag  vfxöy.  23.  EiQijyr]  xotg  ddElcpolg 
xai  dyaTiri  fjExd  TiiaxEtog  and  dEov  naxQog 
xai  xvQLOißfrjaov  yQiffxov.  24.H yaQig  fj,Exdndy~ 
xioy  xcoy  dyanojyxcoy  x6y  xi'Qioy  t^ficoy  ^It]aovy 
yoiaxoy  ly  dcpdaQOia.  \i^rly.  JjQog  EcpEatovg  20 
Itt  7^100}  xity 


niskos  afhvapjan.  jah  hilm 

naseinais  nimaith.  jah  meki  ah- 

mins  thatei  ist  vaurd  guths.  thairh  allos  aih- 
tronins  jah  bidos.  aihtrondans  in  alla  mela 
in  ahmin.  jah  du  thamma  vakandans  sinteino 
in  allai  usdaudein  jah  hidom  fram  allaim 
thaim  veiham.  jah  fram  mis.  ei  mis  gibaidau 
vaurd  in  usluka  munthis  meinais  in  balthein 
kannjan  runa  aivaggeljons  faur 

thoei  airino  in  kunavidom.  ei  in  izai  gadaurs- 
jau  sve  skuljau  rodjan.  aththan  ei  jus  viteith 
hva  bi  mik  ist.  hva  ik  tauja.  kanneith izvis  allata 
tykeikus.  sa  liuba  brothar  jahtriggvaandbahts 
in  fraujin  thanei  insandida  du  izvis  duth- 
the  ei  kunneith  hva  bi  ugk  ist  jah  gathrafst- 
jai  hairtona  izvara:  gavairthi  brothrum. 

jah  friathva  mlth  galaubeinai  fram  gutha  attin 
jah  fraujin  iesu  kreistau  Ansts  mith  al- 
laim thaiei  frijond  fraujan  unsarana  iesu 
kreistu  in  unriurehi.  amen  du  aifaisium 
US  taub 


ERSTER  BRIEF  PAULI  AN  TIMOTHEUM  CAP.  HL 


In  Leiden  Mailänder  Handschriften,  aber 

1.  II 1(77 6g  6 Xoyog-  ei  xig  InKJxoniig 

IxilyEiai,  xakov  E'()yov  ImOvfUEi.  2.  Jel  ovy 
r6i'  lni'(Txo7ioy  dyE7ii7,rj7T7oy  Eiyai,  fnäg  yvyaixdg 
dy(h)a,  yrypaXioy,  aojcpQoya,  xofffxioy,  aEfxyoy,  25 
(fi7.6^Eyoy,  (didaxxixoy,  3.  ^ur,  naQOiyoy,  firj 
Tx'hyxxr^y,  dXXd  IniEixij,  duayoy,  d(fi7MoyvQoy, 

4.  xov  tdiov  oXxov  xaXujg  TToolaxd^Eyoy,  xlxva 
l/oyxa  ly  vnoxay'ß  fXExd  ndarig  üEfxydxrixog 

0.  öltyxEcriy  lO.  dXv(TE(ny  \if'Iya  ö'l  vfXElg 
12.  Tt  lyo)  TiQ(C(7(7(u,  yyojQidEL  V ^uly  TTayra 
21.  dylyx/ArjXoy?  25.  yrjCfdXioy,  <jEuy<jy,  (Toj- 
(f  ooya,  xij(Tuioy : sohrium,  pudiciiin,  prudenlem, 
ornaluin  26,  f^^TE  nXtjXXtjy  27,  IniEixrj, 
r'iTJLoy,  diiayoy 


ollständiger  in  A,  und  hier  nach  dieser. 

trlggv  thaia  vaurd.  jabai  hvas  aipiskaupeins 
gairneith  godis  vaurstvis  gairneith  skal  nu 
aipiskaupus  ungafairinoths  visan  ainaizos  qve- 
nais  aba.  andathahts  gariuds.  froths.  gafaurs 
gastigods.  laiseigs.  ni  veinuls.  nis 
slahuls.  ak  suts  qvairrus.  ni  sakuls  ni  faihufriks. 
seinamma  garda  vaila  fauragaggands  barna 
habands  ufhausjandona  mith  allai  anaviljin. 

4.  alla]  Gabelenlz  u.  Lcebe  vermuflien  allaniina  5.  va- 
kandans] A duvakandans  6.  in  allai  fehlt  A. 
8.  Von  vaurd  an  bis  zum  Schlüsse  fehlt  in  A. 
meinais  zu  bessern  incinis  15.  besser  ugkis? 
18.  20.  in  der  Handschrift  abgekürzt  xau,  xu  : die 
Drucke  Xrislau,  Xristu  od.  Christau,  Christu  22.  B 
aipiskupeins  24.  ungafairinonds  26.  nih-ni 
27.  slalials  28.  fauragaggans  29.  Von  mith  an 
fehlt  in  B.  Gabelenlz  und  Loebe  bessern  anaviljoin 
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5.  (el  cft  rig  rov  Miov  dixov  ngoaz^pcn  ovx 

n(Sg  ixxkt](Tiag  d-sov  imfxehjaEraL ;), 

6.  f/.t]  viocpvTop,  l'va  rvcpiaS^üg  eig 

XQifj,a  ifxniari  rov  diaßokov.  7.  avrov  xai 

fiaorvQiau  xccktjp  6 dno  räv  t^io(hsv,  Xva  5 
^xt]  üg  oPELÖiafxop  ifxniari  xai  nayi&a  rov 
dtaßSkov.  8.  Jtaxovovg  (ogavrcog  asfxvovg,  fxt] 
(Xikoyovg,  fxrj  divM  ttoAAw  TiQogi^ovrag,  fxi]  ai~ 
aXQox€Qd€tg,  9.  l'xovrag  ro  fxvan^Qiov  r^g  ni- 
(TT€(og  iv  xad^aqa  awsidtjfftc.  10.  Kai  ovzoi  de  10 
doxLfxa^taihwaap  ttqmtop,  dra  diaxovEixoiaav 
avtyxXriroi  ovxBg.  11.  Fwaixag  (ogavxoog  ff€- 
fxpdg,  fxt]  dtaßoXovg,  prjcpaXiovg,  maxag  iv  ndaiv. 

12.  JiaxovoL  i'(Tx(oaav  /uidg  yvvaixög  dvdQSg, 
xixviüv  xaXäg  TiQo'CaxdfxsvoL  xai  xmv  idioiv  15 
oixoiv.  13.  Otyag  xaXdg  diaxovt^aavxsg  ßax9fxdv 
tavxoig  xaXov  nsQinoLovvxai,  xai  noXXiqv  naQQ)]- 
(Tiav  iv  niaxsi  x^  iv  /Qiffxto'Itjffov.  14.  Tavxd 
Goi  yQa(f(x),  €Xni^(ov  iX^atv  ngog  08  xdyiov' 

15.  idv  dk  ßqadvvoi,  iva  eid^g,  ndg  dd  iv  20 
oixo)  S^£ov  dvaffXQi(p8ff^9ai,  ijxig  icxiv  ixxXrjGia 
^£ov  ^ävxog,  axvXog  xai  idgaCojfxa  x^g  dXrjS-sCag. 

16.  Kai  ofxoXoyovfxivwg  fxiya  iaxiv  x6  xrjg 

svarjßsCag  fxvaxtjQiov,  og  icpavsQüj-S^r}  iv  aaQxi, 
idixai(dx9rj  iv  nvsvfxaxi,  d)(px9rj  25 

dyyiXotg,  iv  i\9v8Giv, 

iniGXiVx^rj  iv  xoGfXM,  dveXncp{kri 

iv  do^r}. 


3.  fxt]'x€  vsocpvxov  6.  ifxnian  dg  dvEidiafxov 

7.  Kai  ovxoi  diaxovovg  7.  8.  fxrjxs^jutjxs- 
fxrjxs  8.  diX6yovg'\  g^iXaQyvQovg  W.dxa] 
xaiovX(o:  et  sic  13.  vtj(paXiovg]  xoG^iovg 

17.  tavxolg  weggela$sen.  26.  x:olg  dyyiXoig 


Ith  jabai  hvas  seinamma  garda  faiiragaggan  ni 
mag.  hvaiva  aikklesjon  guths  gakaroth. 
nih  niujasatidana.  ibai  aufto  ufarhauhids  in 
staua  atdriusai  unhulthins  skal  auk  is 

veitvoditha  goda  haban  fram  thaim  uta.  ei 
ni  atdriusai  in  idveit  jah  hlamma 
unhulthins  jah  sva  diakaununs  gariudans  nih 
faihufrikans.  ni  veinafiluhaftjandansnih  aglait- 
gastaldans.  habandans  runa  galaubei- 

nais  in  hrainjai  gahugdai.  jah  thai  than 
gakiusaindau  frumist  jas  sva  andbahtjaina 

ungafairinodaivisandans.qvinonssamaleikoga- 

riudos.  nidiabulos.  gafaurjos.triggvosin  allam- 
ma.  diakaunjus  sijaina  ainaizos  qvenais  abans 
barnam  vaila*  fauragaggandans  jah  seinaim 
gardim.  thai  auk  vaila  andbahtjandans  grid 
goda  fairvaurkjand.  jah  managa  bal- 

thein  galaubeinai  thizai  in  kreistau  iesu  Thata 
thus  melja  venjands  qviman  at  thus  sprauto 
Aththan  jabai  sainjau.  ei  viteis  hvaiva  skuld  ist  in 
garda  guths  usmitan.  saei  ist  aikklesjo 

guths  libandins.  sauls  jah  tulgitha  sunjos 
Jah  unsahtaba  mikils  jgt 

gagudeins  runa.  saei  gabairhtiths  varth  inleika. 
garaihts  gadomiths  varth  in  ahmin.  ataugids 
varth  thaim  aggilum.  merids  varth  in  thiudom.  ' 
galaubiths  varth  in  fairhvau.  andnumans  varth 
in  vulthau. 


8.  ni]  besser  nih  13.  Am  Rande  der  Handschrift 
andathahtos,  Übersetzung  der  richtigen  griechischen 
Lesart.  18,  Gab,  u.  Lcebe  bessern  balthein  in 
galaubeinai  kreistau]  wie  oben  Sp.  26,  i3  u. 
32,  18, 


. Bd.  Altd.  Leseb. 
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BRUCHSTÜCKE  EINER  EVANGEETENHARMONIE 
MIT  AUSLEGUNG. 


Sheireins  aivaggeljons  thairh  lohannen,  hsggb.  von  Mafimmm,  München  1 834,  Ä 1 1 — 22  m.  41  — 46  : 
Fragmenta  Goihica  selecta,  ed.  Uppstrcp/m,  pg.  22 — 34 ; Ulfilas,  edd.  Gabelentz  et  Loehe,  voL  II 
pg.  XIII — XV;  Ulfilas  von  Mafimann  S.  578 — 584.  660  fg.  Die  nachstehend  beigefügte  latei- 
nische Übersetzung  mag  an  die  Stelle  der  verlorenen  griechischen  Urschrift  treten.  — 

Litt.  Gesch.  § 8,  12.  S.  19. 


BLATT  HL 


„naga  vesun  jainar : thanih  qvemun  jah  claupi- 
„dai  vesun  : ni  nauhthanuh  galagiths  vas  in 
„karkarai  iohannes  : thatuh  than  qvithands 
aivaggelista  ataugida  : Ei  so  garehsns  bi  iria 
nehva  and  ja  vas:  thairh  herodes  hirunain : 
Akoi  faur  thata  at  bajothum  daupjandam: 
Jah  ainhvatharammeh  seina  anafilhandam  dau- 
pein:  mith  sis  misso  sik  andrunnun:  sumai 
ni  kunnandans  hvathar  skiildedi  inaiza:  tha- 
throh  tlian  varth  sokeins  (Ji)  iis  siponjara  io- 
hannes mith  iudaium  hi  sviknein  : Tnthizeiju 
Jali  leikis  hrainoino  inmaidiths  vas  si- 
dus:  Jah  so  ])i  guth  hrainci  anahndana  vas:  ni 
thanaseiths  Judaiviskom  Ufarranneinim  Jah 

1 5.  Er.  .loh.  III,  23.  2 1 lU  dt  Xfd  I(i)(h'P)]c  ß(C7i  rt- 

tV  Aivibv  tyytig  lov  Sa'Atlu,  ori  vdara 
7TüXk(l  ixti,  xai  Tiaotylrorzn  xcd  tßccTiri'- 
ovtto)  ydn  ßtßXrifxtvog  tig  zt]v 

(fvhcxr]t/  C'UoHPPrig.  3.  naga  rollslämli;/  vafna 
iiianaga  H.  (lanpjantiaiii  in  der  Handurh)  ifl  /inx 


^^IJrat  autem  et  Johannes  baptizans  in  Mdnon 
juxta  Salim,  quia  aquxz  mul 
tce  erant  illic^  et  adveniebant  et  bapti- 
zabantur  : nondum  enim  missus  fuerat  in 
5 carcerem  Johannes.^^  Id  autem  dicens 
evangelista  ostendit^  q^iod  tempus  eins 
prope  finem  erat  per  Ilerodis  consilium. 
Antea  tame^i^  ambobus  baptizaiitibus 
et  utroque  suum  commendantibus  ba- 
10  ptismum.)  inter  se  dispulaverant  quidam 
nescie^ites,  uter  foret  maior.  ^.^Frgo 
facta  est  qucestio  ex  discipidis  Jo- 
hannis cum  Judeeis  de  purificatio^xe’-^ , quia  j am 
et  corptoris  pxirifxationum  immulata  erat  con- 
15  suetudo  et  puriias  in  deo  jussa  erat^  ne 
dehinc  judajeis  adspersioxiibus  et 

galaiibjandain  {/ehesserl.  10.  anilruninm  Besserung 
von  (labelenlz  und  I.tehe:  Handschrift  iindrunnun 
11  — 13.  Joh.  III,  2.>  ’EytrtTo  ovr  i^qTqcng  ix  jmv 
nah rjrcou'loncyi'ov  utzd  lovdalcou  ntgi  xahu-^ 
QKT^Uon.  12.  si|)onjain|  i in  der  llandschr.  über  der 
Linie  nnchgetragen . 15.  Mnssmunn  ergüntl  ei  ni 
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sinteinom  daupeinim  bnikjan  iisdaudjaina:  ak 
iohanne  hausjandans  thamma  faurrinnandin 
aivaggeljon:  Vasiih  than  jah  frauja  tho  ah- 
meiiion  anafilhands  daiipein:  eithan  garaihtaba 
varth  bi  sviknein  sokeins  gavagida:  Unte 
vitoth  thize  unfaurveisane  missadede  ainaho 
(c)  vato  garaidida:  azgon  kalbons  gabran- 
nidaizos  utana  bibaiirgeinais : Afaruh  than  tho  in 
vato  vairpandans  hrain:  jah  hyssopon 

jah  vullai  raudai  nfardrnsnjandans  : svasve 
gadob  thans  ufarmiton  munandans : Ith  io- 
hannes  idreigos  daiipein  merida  : jah  missa- 
dede aflet  ainfalthaba  thaim  gavandjandam 
gahaihait:  Ith  franja  at  afleta 

fravaurhte  jah  fragift  veihis  ahmins:  jah 

fragibands  im  thatei  sunjus  thiudangardjos 
vairthaina:  (d)  Svaeisijai  daupeins  iohannes  ana 
midumai  tvaddje  ligandeiiifartheibandeiraihtis 
vitodis  hrainein:  ith  minnizei  filaus  aivag- 
geljons  daupeinai : inuh  this  bairhtaba  ins 
laiseith  qvithands.  Aththan  ik  in  vatin  izvis 
„daupja:  ith  sa  afar  mis  gagganda:  svinthoza 
„mis  ist  thizei  ik  ni  im  vairths  ei  anahneivands : 
„andbindau  skaudaraip  skohis  is.  sah  than 
„izvis  daupeith  in  ahmin  veihamma:  Bi 
garehsnai  nn 


1.  HanJschr.  sinteino,  gebessert  von  Gabelentz  u.  Loebe. 
„ak  statt  akei“  Massm.  6.  Num.  XIX.  6.  7.  In 
der  Handschrift  ainaizos  vitoth  raidida:  Massm.  will 
dieses  oder  das  vorhergehende  vitoth  tilgen,  Gab.  u. 
Loebe  und  Uppstroem  behalten  beide.  1.  Vor  azgon 
fehlt  etwas:  vgl.  Num.  XIX,  9 KaiGWCi  '^SiclvHQM- 
Ttog  y.ccfhnQog  xr\v  GnoSov  xcd 

(i-noHtjasi  Trjg  naQSftßo^g  usw.  10.  Hand- 
schrift ufartrusnjandans  11.  Handschr.  munan- 
dane,  gebessert  v.  Massm.  11 — 14.  Vgl.  Luc.  III,  3. 
Marc.  I,  4 xriQvGGOiv  ßanxtafia  ft^ravoiag  etg 
acpEGiv  äfxuQTuov:  Vulfila  merjands  daupein 
idreigos  du  fraleta  (3Iarc.  aflageinai)  fravaurhte. 
13.  Handschr.  thaim  ainfalthaba  14.  Handschr. 
fraujins,  von  Massm.  gebessert,  von  Gab.  u.  L.  und 
Uppsfr.  beibehalten.  14.  15.  Vgl.  Acf.Apost.  II,  38 


perpetuis  hapdismis  uti  studerent.^  sed 
Johannem  (essent)  audientes,  antecursorem 
evangelii.  Erat  auiem  et  dominus  spiri- 
tualem commendans  haptismum.  Inde  juste 
erat  de  purificatione  qucestio  commota.  Lex 
enim  involuntariorum  peccatorum  unicam 
aquam  prceceperat:  einer em  vaccce  com- 
bustce  extra  castra ; postea  autem  liunc  in 
aquam  jacientes  (essent)  pur  am  et  hyssopo 
et  lana  rubra  super obruentes.,  sicut 
decebat  ohlitterare  volentes.  At  Johannes 
pmnitentice  baptismum  prcedicabat  et  pecca- 
torum remissionem  simpliciter  convertentibus  se 
promittebat,  dominus  autem  ad  remissionem 
peccatorum  et  donum  sancti  spiritus,  et  (erat) 
donans  iis,  ut  filii  regni 
fierent,  ita  ut  sit  baptismus  Johannis  in 
medio  duorum  positus,  superans  quidem 
legis  purificationem,  sed  minor  multo  evan- 
gelii baptismo.  Proptereaque  clare  eos 
docet  dicens  ^,Ego  quidem  in  aqua  vos 
baptizo : sed  post  me  venturus  fortior 
me  est,  cuius  ego  non  sum  dignus  ut procumbens 
solvam  corrigiam  calceamenti  eius.  Uic  autem 
vos  baptizabit  in  spiritu  sancto.^^  Per 
tempus  igitur 


Iltroog  de  ngog  avzovg  y, Mer avof} Gare,  xai 
ßanriGd^fjrü)  exaGtog  vfxcHu  ev  rtZ  ovopaxi 
'irjGov  /QiGxov  eig  acpsGtv  xdip  upaQXitby 
vfiMP,  x(d  XflpxpSGxts  Xi]P  doogedp  xov  clylov 
nvtvpaxog.  15.  16.  Vgl.  Joh.  I,  12  ^'Ogoi  de 
elcißop  avxoVy  edtoxev  avxoig  e^ovGiav  xexva 
Aeov  yeveGJai.  \9.  Hamlschr , gebessert 
von  Massm.  20.  ins]  Handschr.  uns  21  — 25.  aus 
Matth.  III,  11.  Joh.  I,  27.  Marc.  I,  7.  8.  Luc.  III,  16 
Pyoo  pev  vpdg  ßanxl^o}  ep  vdaxv  6 de  otiIgoo 
gtov  egyopiepog  iGyvgoxegog  fiov  eGxip,  ov 
eyo)  ovy.  etpi  d'^tog  ipa  xvxpag  Xvgü)  mhov 
xop  tpdpxa  xov  vnodr]p.axog’  ccvxog  i'fxag 
ßanxtGet  ep  npevpaxi  dyug:  Vulfila  Luc.  III,  16 
ik  allis  izvis  vatin  daupja.  ith  gaggith  svinthoza 
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BLATT  IV. 


„So  nu  faheths  meina  usfullnoda  :•  jains 
„skal  vahsjan  itli  ik  minznan.  Eithan  nii 
siponjam  seinaim  thaim  bi  sviknein  du  judaium 
sokjandam  jah  qvithandam  sis:  rabbei  saei 
„vas  mitb  thus  hindar  jaurdanau:  tbammei  thu  5 
„veitvodides:  Sai  sa  daupeith  jah  allai 

„gaggand  du  imma  ; nauh  unkunnandans  tho 
bi  nasjand:  inub  tbis  laiseitb  ins  qvithands  : 
„Jains  skal  vahsjan  ith  ik  minznan 

Aththanso  biinagarehsns  du  lciti(Z>)lammamela  10 
raihtis  bruks  vas:  jah  tauramanvjandei  sai- 
valos  thize  daupidane  Fralailot  aivaggeljons 
mereinai:  ith  fraujins  laiseins  anastodjandei 
af  iudaia  and  allana  midjungard  gathaih  jah 
and  hvarjano  theihandei  und  hita  nu:  Jah  15 
aukandei  all  manne  du  guths  kunthja 

tiuhandei:  inuh  this  jah  skeirs  visands 

mikilduth  fraujins  vulthaus  kannida  qvi- 
thands: Sa  iupathro  qvimands  ufaro  allaim  ist : ni 
thatei  ufaro  visandan  svarc  kannidedi : ak  20 
jah  svalauda  is  mikil(c)duthais  mäht  insok: 
jah  himinakundana  : jah  iupathro  qvumanana 
qvithands:  Ith  sik  airthakundana : jah  us 
airthai  rodjandan : in  thizei  vistai  mannavas: 
jaththe  veihs  jaththe  praufetus  visands:  jag  25 
garaihtein  veitvodjands:  akei  us  airthai 

vas  jah  us  manniskai  vistai  rodjands : Ith  sa  us 


„ AToc  igiturgaudium  meum  impletum  est.  lllum 
oportet  crescere^  me  autem  minui.^‘  Inde  igitur^ 
discipulis  suis  de  purißcaiione  adversus  Judeeos 
contendentihus  et  dicentihus  sihi  „Babbi,  qui 
erat  tecum  trans  Jordanem^  cui  tu  testimo- 
nium  perhibuisti,  ecce  hie  baptiza%  et  omnes 
veniunt  ad  eum^^;  jam  nescientes  {erant)  sal- 
vatoris  res  ^ proptereaque  doeet  eos  dicens 
lllum  oportet  crescere,  me  autem  minui.'-'- 
Eius  quidem  munus  ad  breve  tempus 
certe  utile  erat  et  preeparans  ani- 
mas  baptiz,atorum  permittebat  evangelii 
prcedicationi : at  domini  doctrina^  incipiens 
a Judeea^  per  omnem  orbem  crevit  et 
quaqua  versus  crescens  usque  adhuc  et 
augens  se,  omnem  hominem  ad  dei  scientiam 
(est)  ducens.  Proptereaque  et  dilucide  loquens 
magnitudinem  domini  glorice  indicavit  di- 
cens ^^Desursum  veniens  supra  omnes  est^)  non 
ut  supra  exstantem  temere  indicaret,  sed 
et  tantam  eius  magnitudinis  vim  proposuit 
et  cceligenum  et  desursum  profectum 
dicens^  se  autem  terrigenam  et  de 
terra  loquentem,  quia  essentia  homo  erat. 
Sive  sanctus  sive  propheta  esset  et 
justiticc  testimonium  perhibens^  tarnen  de  terra 
erat  et  ex  Humana  essentia  loquens.  At  „de 


niis.  thizei  ik  ni  im  vairths  andbindan  skaudaraij) 
skohis  is  sah  izvis  daupeith  in  ahinin  veihamma 
jah  fiinin  ; Marc.  !,  7 qviinith  svinlhoza  inis  sa  af'ar 
mis  thizei  ik  ni  im  vairths  anahncivands  andbindan 
skandaraip  skolic  is.  8 aththan  jk  daupja  izvis 
in  vatin.  ith  is  daupeith  izvis  in  ahinin  veihamma. 
1. 2.  Joh.  Ill,  29.  30  Avrrj  ovv  t]  /«(>«'  t]  i/aq  77t- 

nXrJfxoTai.P^y.ityor  ipi  dt  iXc'.r- 

X mxJiOai.  /f,  Haiidsclir.  sokjandans,  fjvb.  v.  Massm. 
i—T.  Joh.  ///,  20  Paßßi,  ög  r]y  ptTu  aov  rxtouy 
Tor  'loqdd.yov,  to  <Ti}  ptuuQTi'()rjxag,  uh  ovxog 
ß((7inXti,  xai  Tu'.yTtg  i'q)^oyna  nobg  avioy. 


14.  Uandschr.  jah  vor  and  and]  IIS.  und,  geb.  v. 
Gab.  u.  Lfebe.  jah  vor  and  fehlt  in  der  Uandschr . 
17.  IIS.  visandei,  (feb.  v.  .Massm.  19.  Joh.  III,  3i 
Vl  dytoJty  tQ/optyog  indyo)  ndytMy  iotly. 
iupathro]  tli  in  der  IIS.  über  der  Linie  nachgelrngen. 
23.  24.  Vgl.  Joh.  III,  31  '^0  wV  ix  rt]g  yijg  ix  ztjg 
yrjg  i'Jtiy  xxa  ix  Trjg  ytjg  XaXtt.  27.  mannis- 
kai | Handschrift  vaurdahai  27  — 41 , 4.  Joh.  III,  31 
'0  ix  xov  oiiqayov  iq/optyog  indyo)  ndyruyy 
iatCy,  x(d  6 itooaxxy  xcd  rjxovaty,  rovTo 
panTvoti,  xai  irjy  puqxvQlay  (wiov  ovöilg 
Xiiußäyti. 
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„himina  qviimana  jabai  in  leika  visan  thuhta: 
„akei  ufaro  allaim  ist : jah  thatei  gasahv 
„jag  gahausida  thata  veitvodeith : jah  tho 
„veitvoditha  is  ni  ainshun  nimith  : Jah  thauh- 
jabai  us  (d)  himina  ana  airthai  in  manne  5 
garehsnais  qvam : akei  ni  the  haldis  air- 
theins  vas  nih  us  airthai  rodjands:  Ak  himina- 
kunda  anafilhands  fulhsnja  thoei  gasahv.  jag 
gahausida  at  attin  : Tho  nu  insakana  vesun 
fram  iohanne  ni  in  this  thatainei  ei  fraujins  10 
mikilein  gakannidedi ; ak  du  gatarhjan  jah 
gasakan  tho  afgudon  haifst:  sabailliaus  jah 
markailliaus : thaiei  ainana  anananthidedun 
qvithan  attan  jah  sunu:  ith  anthar  sa  veiha 


ccelo  profectus^’-^  etsi  in  corpore  esse  videbatur, 
tarnen  ^^snpra  omnes  est,  et  quod  vidit 
et  audivit,  hoc  testatur^  et 
testimonium  eins  nemo  accipitJ"^  Et  etiam- 
si  de  ccelo  in  terram  hominum 
caussa  venerat ^ tarnen  non  eo  magis  terre- 
stris  erat  nec  de  terra  loquens,  sed  ccele- 
stia  tradens  ahscondita^  quoe  viderat  et 
audiverat  apudpatrem.  Hcecigitur  proponeban- 
tiir  a Johanne^  non  ob  hoc  solum^  ut  domini 
maiestatem  indicaret^  sed  ad  notandam  et 
corripiendam  impiam  rixam  Sabellii  et 
Marcelli^  qui  unum  conati  sunt 
dicere  patrem  et  filium.  At  aliud  sanctus 


BLATT  V. 


ma  du  attin  sverithos  at  allamma  vaurstve 
ainaizos  anabusnais  beidith;  ith  thatei  qvi- 
thith  antharana  raihtis  thana  frijondan  : antha- 
ranuh  than  thana  frijodan  : antharana  taikn- 
jandan  antharanuh  than  galeikondan  jainis 
vaurstvam : Thatuh  than  insok  kunnands ; thize 
anavairthane  airzein : ei  galaisjaina  sik  bi 
thamma  tva  andvairthja  attin s jah  sunaus 
andhaitan  : jah  ni  mithqvithaina  : anduh  thana 
laist  skeiris  bruk(&)jands  vaurdis  qvath: 
„Svasve  auk  atta  urraiseith  dauthans  jah 
„liban  gataujith  : sva  jah  sunus  thanzei  vili  li- 
„ban  gataujith:  ei  svesamma  viljin  jah  svesai 


15  omni  ad  patrem  honore  in  omni  opere 

solum  mandatum  exspectat.  Quod  autem  di- 
cit  alterum  quidem  diligentem^  alte- 
rum  vero  dilectum^  cdterum  monstran- 
tem,  alterum  vero  similiier  facientem  illius 
20  operibus^  id  vero  proposuit  sciens 
futurorum  errorem,  ut  discerent  per 
hoc  duas  personas  patris  et  filii 
confiteri  et  ne  altercarentur.  Et  ad  hunc 
finem  dilucido  Utens  verbo  dixit 
25  „Sicut  enim  pater  suscitat  mortuos  et 
vivißcat,  sic  et  filius  quos  vult  vivi- 
ßcaf^,  ut,  propria  voluntate  et  proprio. 


4.  Handschr.  veidvodida  5.  Ilandschr.  hinter  us  noch 
air  (airthai),  aber  ausgestrichen.  IIS.  anairthai 
od.  anairtha;  Massm.  ana  airtha,  G.  u.  L.  ana  airthai 
7.  airthai  Besserung  Massmanns : IIS.  thai  8.  9.  Vgl. 
Joh.  VIII,  38  o sojQCixa  nctqd  tm  naxQv  pov, 
Xc(X(S:  Vulfila  thatei  gasahv  at  attin  meinamma 
rodja;  XV,  15  ndvra,  ä ijxovocc  nagd  rov 
naXQoq  fJ,ov,  iyvxQLOa  vplr:  all  thatei  hausida 
at  attin  meinamma  gakannida  izvis,  10.  in  und 
11.  12  jah  gasakan  sind  in  der  Ilandschr.  über  der 
Linie  nachgetragen . 13.  Massm.  ändert  Markaillaus 
14.  IIS.  sveiha,  geb.  v.  Massm.  15.  ma  vollständig 
allamma  16.  17.  qvithith  antharana  ergänzt  von 


Gab.  u.  Labe.  16—20.  Vgl.  Joh.  V,  19.  20  Afxriv 
djurju  Xiytx)  vptlv,  ov  dvvaxau  6 vloq  noieiv 
cifp"  icivxov  ovdtv,  idr  ptj  ßXtnri  xbv  nccxigcc 
noiovpxcr  d ydg  dp  txstpog  xcivxa  xcd 

0 vlog  ofxoimg  noitl.  "0  ydg  naxtjQ  cpiXst 
[OP  vlop  xai  ndpxa  daixpvaip  ccvxm,  d ccvxdg 
noLSt,  xai  fxaiCopa  xovxcop  (hlHi  avxcg  agya. 

18.  frijodan  in  der  Ilandschr,  aus  frijondan  geb. 

19.  Ilandschr.  taiknjandantharanuh,  von  Massm.  geb. 
25—27.  Joh.  V,  21  'SignsQ  ydg  6 naxtjQ  iyaigti 
xovg  paxQovg  xcd  l^coonoitl,  ovxcog  xcd  6 vtdg 
Ölig  daXsL  i^tooTToiai. 
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mahtai  galeikon  thamma  faurthis  gaqviujan- 
din  dauthans:  gahaitands  thize  ungalaub- 

jandane  thrasabalthein  andbeitands  gasok: 
„nih  than  atta  ni  stojith  ainnohun:  ak 

„staua  alla  atgaf  suiiau  Ith  iiu  ains  jali  sa 
sama  vesi  bi  sabailliaus  insahtai:  missalei- 
kaim  bandviths  namnam:  hvaiva  stojan 

jah  ni  sto(c)jan:  sa  sama  mahtedi:  ni  auk 
thatainei  namne  inmaideins  tvaddje  andvairthje 
antharleikein  bandveith : ak  filaus  maisvaurst- 
vis  ustaikneins:  Antharana  raihtis  ni  ainno- 
hun stojandan.  ak  frigabandan  sunaii  stauos 
valdufni : jah  is  andnimands  bi  attin  tho 
sveritha.  Jah  alla  staua  bi  jainis  vil- 

jin  taujands:  Ei  allai  sveraina  sunu 

„svasve  sverand  attan:  skulum  nu  allai 

vjßisatsvaleikai  jah  sva  bairhtai  insahtai.  gutha 
unbauranamma  atbairandans  vulthu.  (t^)  Jah 
ainabaur  sunu  guths  guth  visandan  kunnan. 
eithangalaubjandans  sveritha  ju  hvatharammeh 
usgibaima  bi  vairthida  unte  thata  qvitha- 
no  „Ei  allai  sveraina  sunu  svasve  sve- 
„rand  attan:  ui  ibnon  ak  galeika  sveri- 

tha usgiban  uns  laiseith:  Jah  siiba  iiasjands 
than  bi  siponjans  bidjands  du  attin  qvath: 
„ei  frijos  ins  svasve  frijosmik:  Ni  ibnaleika 
frijathva  ak  galeika  thairh  thata  ustaikneith: 
tliainmuh  samin  liaidau 


\.ns.  galeikoiuls  3.  4.  Job.  V,  22  OjJt  yccQ  6 
TTfiTjj'p  y.nCytL  ovd'ti^a,  (('//Äa  zqlolv  näaav 
T(0  vl(0.  4.  IIS.  ainoluin,  von  Massm. 

f/ehessert.  15.  1(i.  Job.  K,  23  ii'd  Tidvxtq  Ti/uconv 
luv  vioi^,  ya^hog  jov  nartQU.  18.  at- 

bairandaris  VHlthul  In  der  Handschrift  nndcnllicbc 
und  zersta-rlc  Bucbslaben  : Masstuann,  dem  Gahelenli 
und  La-be  folf/rn.,  adsatjan  svcritlia,  Vppstr.  adsaljan 
Itaiiraiiaiia,  des  ersten  Wortes  beide  nicht  sicher,  das 
zweite  nur  Vermutkung : Massmann  entziffert  etwa 
(tvImiJia.  lat.  aff'crre  gloriaiii 


2ootentia  similiter  facere  et,  qui  antehac  vivifica- 
vit  niortuos^  promittexis,  incre- 
dulorum  pugnacitatem  coniminans  notaret. 
„Neque  enim  pater  judicat  quemquam^  sed 
5 Judic'kim  07nne  dedit  jilio}'-  Si  igiturunus  atque 
idem  esset secundum  SabelUi propositioneon^va- 
riis  significatus  nominibus,  quomodo  judicare 
et  non  judicare  idem  posset  ? Non  enim 
solwn  norninum  immutatio  duarum  persona- 
10  rum  diversitate^n  sig^iißcat,  sed  multo  magis  ope- 
ris  indicium^  alter o nempe  nemi- 
nem judicante,  sed  trade^ite  filio  judicii 
potestate7n,  etis  accipie^is  (esi)  secimdumpatrem 
honorem  et  omne  Judicium  secundum  illius  vo- 
15  luntatemfaciens.  ,,ütomneshonorißcentßliu7n, 
sicut  honorißcant patrem.^^  Debemus  igitur  om- 
7ies  710S  hl  tali  et  tarn  clara  propositione,  deo 
inge7iito  afferentes  gloriam^  et 
unigenitu7)i  ßlium  dei  deu7n  agnoscere. 

20  hide  credentes  honorem  Jam  iitrique 

reddamus  secundum  dignitate7n : Jtom  hoc  dic- 
tum „ Ut  07nnes  ho7io7'ißcentßliu7n,  sicut  hoiiori- 
ßca7it  patrenh'"  non  aiquale7n,  sed  simile7n  hono- 
re7n  reddere  nos  docet.  Et  ipse  salvator^ 

25  cum  pro  discipulis  ora7is  ad  patre7n  diceret 
„ Ut  diligas  eos^  sicut  diligis  me“,  non  cequalein 
amorem,  sed  similem  per  hoc  de7nonstrat. 
Eode7nque  modo 


Psalm  XXIX,  2.  XCVI,  7,  8.  Apocal.  XXI,  24.  26. 
19.  US.  ainabaura  siinau.  Massmann,  dem 

Gabelenlz  u.  Lwbe  folgen,  liest  oder  ändert  visandin 
G,  u.  L.  vermnthen  gakunrian  2Ü.  hvalharain- 
inch  od.  hvatliarainme  Besserung  von  Gabelenlz  u. 
Lwbe:  Uandschr.  Iivatharaiiiina  21.  Gab.  u.  Lwbe 
ändern  vairtliidai  22.  ln  der  Uandschr.  das  erste  1 
von  allai  über  der  Linie  nachgetragen.  25.  tliön 
fehlt  in  der  Handschrift . 20.  Vgl.  Job.  XV 11,  23 

oben  Sp.  24,  23. 
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AUS  DER  ALTSÄCHSISCHEN  BIBELDICHTUNG. 


ANFANG  DES  ALTEN  TESTAMENTES:  DAS  WESSOBRUNNER  GEBET. 

Facsimile  des  Gebetes  von  Gessert  in  Naumanns  Serapeum  II  (1841),  8;  Wilh.  Wachernagel 
in  Hogffners  u.  Zachers  Zeitschrift  für  Deutsche  Philologie  I (1869),  294  u.  308  fg. 

Litt.  Gesell.  § 24,  9.  10  u.  § 25.  S.  45  fgg. 


Tliat  gi/i’agn  ik  mid  /irihun 
/iriwitto  mestä, 
that  ero  ni  was 

noh  Mphimil,  ' 

noh  iom  noh  sten 

noh  5erg  ni  was, 
ni  swegal  enig 

noh  sunna  ni  sken, 
noh  9uäno  ni  liuhta 

noh  the  wärio  seo. 
tho  thär  wiht  ni  2/;as 
endio  ni  ^^Jendi6, 
endi  tho  was  the  eno 
alomahtigo  god. 


lu 


15 


manno  mildisto, 

endi  thär  wärun  6k  ?nanagä  mid  ina 
^odlika  ^estos. 

endi  ^od  helag 

Cot  almahtico  du  himil  enti  erda  gauuorahtos.  enti  du  mannun  so  manac  coot  forgapi.  tbrgip 
mir  indiiio  ganada  rehta  galaupa.  enti  cotan  uuilleon.  uuistom  enti  spahida  enti  craft.  tiullun 
za  uuidar  stantanne  enti  arc  zapi  uuisanne  enti  dinan  uuilleon  za  gauurchanne 


Dat  gafregin  ih  mit  firahim 
firi  uuizzo  meista. 

Dat  ero  ni  uuas. 

noh  uf  himil. 
noh  paum 

noh  pereg  niuuas. 
ninohheinig 

noh  sunna  nistein. 
noh  mano  niliuhta. 

noh  der  mareo  seo. 

Do  dar  niuuiht  niuuas 
enteo  ni  uuenteo. 
enti  do  uuas  der  eino 
al  mahtico  cot. 
manno  miltisto. 

enti  dar  uuarun  auh  manake  mit  inan, 
cootlihhe  geista. 
enti  cot  heilac. 


19 — 21.  Uebereinslinimeinl  mit  dieser  rrosahälfle  des 
Gebetes  das  ebenfalls  althochdeutsche  einer  Regens- 
burger Handschrift  von  82i  in  Massmanns  Abschwoe- 
rungs-.,  Glaubens-,  Beicht-  und  Betformeln  S.  171. 
Trulilin  god  [JIS.  Truhtingod]  , thu  mir  hilp,  indi 
forgip  mir  gamiilzi  indi  giiodan  galaupun,  tliina 


minna  indi  rehtan  uuilleon , heili  indi  gasunti 
indi  tliina  guodün  huldi.  id  est  : domine  deus, 
tu  mihi  adiuua  , et  perdona  mihi  sapientiarn  et 
bonam  eredulitatem , tuam  dilectionem  et  bonam 
voluntatem,  sanitatem  et  prosperitatem  et  bonam 
gratiam  tuam. 
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AUS  DER  EVANGELIENHARMONIE. 

Heliand^  ed.  Andr.  Schmeller^  Monachii  Stutg.  et  Tuhingce  1830;  Heliand^  hsggb.  von  Moritz 
Heyne,  Faderhorn  1866;  Alt-  und  Angelsächsisches  Lesehuch  von  Max  Bieger,  Giessen  1861.  — 

Litt.  Gesch.  § 27,  6.  S.  53. 

Fittea  V Christi  Gehurt:  Ammonii  Harmonia  evangeliorum  V.  VI  (Luc.  II);  XXXIII  Ent- 
haujitung  Johannes  des  Täufers:  Ammon.  LXXIX  (Matth.  XIV.  Marc.  VI);  XXXV  Christus 
auf  dem  Meere  wandelnd : Amm.  LXXXI  (Matth.  XIV.  Marc.  VI.  Joh.  VI);  LI.  LII.  LIII 
der  jüngste  Tag:  Amm.  CXXXVII  fg.  (Matth.  XXVI.  Marc.  XIV.  Joh.  XII)  und  CXLIV— 
CLII  (Matth.  XXIV.  XXV.  Marc.  XIII.  Luc.  XXI);  LXVL  LXVII  die  Kreuzigung:  Amm. 

CLXX  (Matth.  XXVII.  Marc.  XV.  Luc.  XXIII.  Joh.  XIX), 

Fittea  V — LIII  nach  der  Münchner  Handschrift,  LXVI  und  LXVII  nach  der  Cottonischen 

zu  London. 


V. 

Tho  ward  fon  rümu  bürg  Schm.  10,  20; 

rikes  mannes  [^H.  339. 

übar  alla  thesa  irminthiod, 

octaviäiias  5 

ba,i\  endi  iodskepi 

obar  thea  is  iredon  giwald 
/niman  fon  them  Z;esure 
/cuningo  gihvilikun, 

/iemsitteandiun  lü 

so  wido,  so  is  /ieritogon 
obar  -al  that  /andskepi 
^iudio  giweldun : 
that  allä  theä  elilendiiin  man 

iro  odil  sohtin,  15 

//elidos  iro  Aandmahal, 

angegen  iro  Aerron  bodon 
7uämi  te  them  /cnosla  gihve, 
thanan  he  /cunneas  was 
gi/joran  fon  them  iurgiun.  20 

'l’hat  giZ/od  wardh  gilestid 
obhar  thesa  i/;idon  werold  : 


24;erod  samnoda  11,4;  349. 

te  alläro  iurgeo  gihvem. 

Forun  theä  öodon  obhar  all, 
theä  fon  them  ^esora 
/mmanä  wärun, 
iokspähä  weros, 

endi  an  6ref  skribhun 
svidho  niudliko 

yiamono  gihvilikan, 
jä  ^and  jä  Ziudi, 

that  im  ni  mahti  ä^ettean  mann 
^umono  sulika  ^rambra, 

so  im  skolda  ^eldan  gihve 
Aelido  fon  is  Aobda. 

Tho  giwet  im  ök  mit  is  Mwiska 
Joseph  the  ^^odo, 

so  it  ^od  mahtig 
ti.’aldai;d  t^elda, 

sohta  im  thiu  mnamon  hem, 
thea  iurg  an  öethleem, 
thär  iro  ieiderö  was, 
thes  Äelides  Aandmahal 


Die  Handschriften  und  die  Aiisf/ahen  hicf  man 
that 
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endi  6k  therä  A61agun  thiornun,  11,11; 
mariun  therä  gödun.  [360. 

Thar  was  thes  rnäreon  stol 
an  erdagun 

adalkuninges, 
davides  thes  godon, 

than  langa  thehethana  tiJruhtskepi  thär, 
erl  undar  ebreon 
egan  mosta, 

Äaldan  /lohgisetu. 

sie  wärun  is  Äiwiskas, 

Äjuman  fon  is  /cnosla, 

Ä:unneas  godes 
iedhiu  bi  giiurdiun. 

Thär  gifragn  ik,  that  sie  thiu  ierhtun 
mariun  gimanodun  [giskapu, 

endi  mäht  godes, 
that  iru  an  them  sidha 
sunu  odan  ward, 
giioran  an  öethleem, 
iarno  strangost, 
alläro  Ä;uning6  Ä:raftig6st. 

Äjuman  wardh  the  märeo 
mahtig  an  manno  Hobt, 
so  is  er  ??ianagan  dag 
iilidi  wärun 

endi  66gn6  filu 
gimorden  an  thesero  züeroldi. 

Tho  was  it  all  giz^ärod  so, 
so  it  er  s^^ähä  man 

gisprokan  habhdun, 
thiirh  hvilik  ödmodi 

he  thit  erdriki  herod 
thurh  is  selbes  kraft 
sokean  welda, 
managäro  mundboro. 

Tho  ina  thiu  modar  nam, 
bi^oand  ina  mid^tüädiü. 


7.  Cott.  Handsckr.  lang  22.  23.  Heyne  kraftigost, 
kuman  the  38.  Cott.  uuadi 


löibo  skoniost,  11,24;379. 

/agaron  /ratahun, 

endi  ina  mid  iro  /olmon  tvem 
Zegda  Ziofliko, 

Zuttilna  man, 

that  Z:ind  an  ena  Ä:ribbiun, 

thoh  he  habdi  Z;raft  godes, 
manno  drohtin. 

thär  sat  thiu  modar  biforan, 
w\i  mkogeandi, 

?t;ard6da  selbo, 

Äeld  that  Äelagä  barn; 

ni  was  irä  Augi  twifli, 
therä  magad  irä  modsebo. 

Tho  ward  managun  küd 
obar  thesa  ^^Jidon  toerold, 
mardos  antfundun, 
theä  thär  ehuskalkos 
?7ta  wärun, 
tüeros  an  wahtu 

wiggeö  gomean, 

/ehas  aftar  /elda, 

gisähun  /inistri  an  tve 
teZätan  an  Zufte, 

endi  qvam  Zioht  godes 
wänum  thurh  thiu  ttJolkan 
endi  theä  tüardos  thär 
bi/eng  an  them  /elda. 

Sie  wurdun  an  /orhtun  tho, 
theä  man  an  irä  moda: 

gisähun  thär  mahttgna 
5'odes  engil  kuman, 

the  im  telegnes  sprak, 
het,  that  im  theä  wardos 
wiht  ne  antdredin 
Zedes  fon  them  Ziohta: 

„Ik  skal  eu  Zloborä  thing 
svido  märliko 


1.  sconiosta  35.  andriedin  ZI . Zwischen  en  (Cott. 

iu9  und  liobora  in  den  Handschriften  quad  he  : ge- 
tilgt von  Rieger. 
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2mlleon  seggean,  12,  13;  398. 

/i-fidean  Araft  mikil : 

Nu  is  7.;rist  giboraii^ 
an  thesero  selbun  nabt, 

sälig  barn  godes,  5 

an  thera  cZavides  bürg, 
rfrohtin  the  godo. 
that  is  wiendislo 

wanno  kunneas, 

alläro /iriho  /ruma.  !<• 

tbär  gi  ina  /idan  mugun 
an  Aetlileemä  Aurg, 

Aarno  rikiost. 
hebbiad  that  te  ifekna, 

that  ik  eu  gifellean  mag  15 

?aäruu  24Jordun, 

that  he  thär  bbmmdan  ligid, 
that  Aind  an  enera  Aribbiun, 
thoh  he  si  Auning  obar  al, 
erdun  endi  himiles  20 

endi  obar  eldeo  barn, 

?üeroldes  z<’aldand.“ 

Reht  so  he  tho  that  icord  gisprak, 
so  ward  thär  engilo  tc  them  eniin 

wnrim  kurnan,  Ub 

Aelag  7<eriskepi, 

fon  7<ebanwanga, 

/agar/olk  godes, 

endi  /ilu  spräkun 

7ofword  manag  30 

Ziudeo  bärron , 

AfViobun  tho  7ielagna  sang; 

tho  sie  eft  te  /mbanwonga 
.üundim  thiirh  thiu  wolkan. 

theä  «üardos  hordun,  35 

hvo  tliiu  engilo  kraft 
alomahtigna  god 
svido  ucrdliko 

3.  Colt,  ist  11.  fiiKlaii  12.  Minirlui.  IIS,  belhlrina, 
Colt,  hetlilrein  15.  Colt,  in  21.  (’ldi 


lüordun  lovodun.  13,  2;  417. 

„Aliurida  st  nu 

(Arohtine  selbun 
an  them  7idh68ton 
7iimil6  rikea 
endi  /ridu  an  erdu 
/iriho  barnun, 

^odwilligun  ^umim, 

them  the  ^od  andkennead 
thurh  7duttran  7tugi.“ 

Theä  Airdios  forstodun 
that  sie  ^nahtig  thing 
gimanod  habda, 

Alidlik  Aodskepi, 

giwitiin  in  te  Aethleem  thanan 
7<ahtes  sidon : 

was  im  niud  mikil . 
that  sie  selben  krist 
gisehan  möstin. 

XXXHI. 

Thann  för  imu  an  ?reg  ödran  82,21; 
^yohannes  mid  is  j/ungärun,  [2699. 

^odes  ambahtman, 

7erde  theä  Ziudt 

7angsamane  räd, 
het,  that  sie  /rume  /remidin, 

/irina  farletin, 
men  endi  mordwerk. 

he  was  thär  wianagumu  Hof 
^ödärö  ^umönö. 

He  söhte  imu  tho  thene  j/udeönö  kuning, 
thene  7ieritogon  at  7iüs, 
the  7ieten  was  erödes 
aftar  is  eldiron, 

obarmödig  man; 

Auide  imu  be  theru  Arüdi, 
thiu  er  sines  Ar  öder  was 

2.  quadun  sic  hinter  nu  oelilgl  von  liicger,  11.  Colt. 
blillii  gibodsccpi  34.  erodcs  (die  Münchn  llandschr. 
üherall  lierodesl  uehen  Srhmeller  und  Ueyue  in  den 
folgenden  IVrx. 
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Zdis  antheti,  83,  4 ; 2708. 

anttat  he  ellior  skok, 
werold  ?/;esl6de. 

Tho  imii  that  wif  ginam 
the  Z;uning  te  g'venun: 

er  wärun  iro  Jcind  odan, 
iarn  be  is  iroder. 

Tho  bigan  imu  thea  örüd  lahan 
Johannes  the  ^^odo, 

quad,  that  it  ^^ode  wärt 
waldande  ?üiderm6d, 

that  it  enig  ^/;er6  frumidi, 
that  iroder  6riid 

an  is  Z>ed  nämi, 

Äebbie  sie  imu  te  Aiwun. 

„Ef  thu  mi  Äorien  wili, 
giZobien  minim  Zerun, 

Ni  skalt  thu  sie  Zeng  egan, 
ak  mld  ire  an  thinumu  wiode  ; 

Ni  haha  thär  sulika  minnea  to, 

NI  sundeö  thi  te  svido.“ 

Tho  ward  an  6‘orgun  hugi 
thes  MJibes  aftar  them  «?ordun, 

andred,  that  he  thene  weroldkuning 
Ä^räkono  gesjponi 

endi  s/iähun  uuordun, 
that  he  sie  far^eti: 

Began  siu  imu  tho  Zedes  filu 
räden  an  rünon 

endi  ine  rinkos  het 
liiisundigane 
erlös  fähan 

endi  ine  an  enumu  Z:arkerea 
Z:lüstarbendiun, 

Zidö  kospun  biZükan. 

be  them  ^iudiun  ne  gidorstun  ine 
/erahü  bilösien: 


6.  Cott,  odana  35  — 37.  lleync  schliesst  den  ersten 
Salz  mit  liudiun  and  zieht  gleich  der  Münchner 
Handschrift  ne  gidorstun  ine  zum  folgenden  Verse; 
die  Cottonische  bezeichnet  die  Theilvng  nirgend. 


hvand  siö  wärun  imu  /riund  alle, 
wissun  ine  so  ^öden  [83, 18;  2726. 

endi  ^ode  werden, 
habdun  ina  for  ?rärsagon, 
so  siä  ^<;ela  mahtun. 

Tho  wurdun  an  themu  ^ertale 
Judeö  kuninges 
^idi  kumanä, 

so  thär  gi^ald  habdim 
/rode  /olkwerös, 

hvö  he  gi/ödid  was, 
an  Zioht  kuman. 

so  was  therö  Ziudiö  thau, 
that  that  erlö  gehvilik 
obean  skolde 
/udeönö  mid  ^ömun. 

Tho  ward  thär  an  thene  ,9'astseli 
Wieginkraft  ?7iikil 

Tjiannö  gesamnöd, 

/leritogönö  an  that  Äüs, 
thär  iro  Zierro  was 
an  is  /juningstüle. 

(/vämun  managä 
Judeon  an  thene  ^astseli, 

ward  im  thär  ^ladmöd  hugi, 
älidi  an  iro  äreostun  : 

gisähun  iro  ääggebon 
?6’esen  an  wunneon. 

drög  man  ^üin  an  flet 
6-7(;iri  mid  sZ^alun : 

6’Z;enkeon  hvurbun, 

^engun  mit  ^oldfatun. 

^amaii  was  thär  iniie 
/ilüd  an  thero  /lallu : 

Zielidös  drunkun. 

Was  thes  an  Zustun 
Zandes  hirdi. 


4.  5.  aus  der  Cottonischen  Handschrift.  6.  Cott. 

iartale  7.  iudeono  27.  hoggebon 
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hvat  he  themu  7t?erode  mest 
te  ?t’unniim  gifremidi: 
het  he  tho  gangen  ford 
^ela  thiornun, 
is  iroder  iarn , 

thär  he  an  is  öenki  sat, 
gitolenkid, 
endi  tho  te  themu  wihe  sprak, 

^'rotte  sie  fora  themu  ^rumskepie 

endi  _j/erno  bad,  10 

that  siu  thär  fora  them  ^astiun 
^aman  afhobi 
/agar  an  /lettie : 

„lat  thit  /olk  sehan, 

hvo  thu  ge^inod  habäs  15 

^iudio  menegi 
te  Midzeanne  an  äenkiun. 

ef  thu  mi  therä  öede  tugithos, 
min  ?üord  for  thesumu  z(;erode, 

than  williu  ik  it  her  te  tfärun  gequeden,  20 
^iahto  fora  thesun  Ziudiun, 
endi  6k  giZestien  so, 
that  ik  thi  than  aftar  thiü 
eron  williu, 

so  hves  so  thu  mi  äidis  25 

for  thesun  minun  äägwiniun, 
thoh  thu  mi  thesärö  äeridomo 
/ialbäro  fergos, 
rikeas  mines, 

that  it  enig  rinko  ni  mag  30 

lüordun  gitüondien, 

endi  it  skal  gi2üerden  so.“ 

J'hö  ward  therä  magad  aftar  thiü 
mod  gihvorben, 

äugi  aftar  iro  Aerron,  35 

that  siu  an  themu  /iiüse  innen 
an  themu  ^astseli 
gramen  up  ähuof. 


al  so  thero  ^iudio  84,  20;  2764. 

Zandwise  gidrog, 
thero  ^/iiodo  ^/iau. 

thiu  ^/äorne  spilode 
Aror  aftar  themu  Aüse: 

Augi  was  an  lustu ii, 

7?ianagär6  ?n6dsebo. 

Tho  thiu  magad  habda 
ge^Aionod  te  ^Aanke 
iAiodkuninge 

endi  allumu  themu  erlskepie, 
the  thär  Znne  was, 

^odäro  ^umono, 

Siu  weide  tho  irä  ^eba  egan, 
thiu  magad  for  theru  menegi, 

geng  tho  wid  iro  modar  sprekan 
endi  /rägode  sie 
/iriwitliko, 

hves  siu  thene  Aurges  ward 
Aiddien  skoldi. 

Tho  msde  siu  aftar  iro  milleon, 
het,  that  siu  mhtes  than  er 
ni  ^erodi  for  themu  ^umskepi, 
biütan  that  man  iru  Johannes 
an  theru  Aallu  innen 
Aobid  gäbi, 
äZosid  af  is  Zikhamon. 

that  was  allun  them  Ziudiun  harm, 
them  mannun  an  iro  »node,  [sprekan ; 

tho  sie  that  gihordun  thea  »nagad 
So  was  it  6k  themu  Auninge, 
he  ni  mähte  is  g'vidi  liagan, 
is  2üord  züendien: 

het  th6  is  ?üepanberand 
gangen  fan  themu  ^astseli 

endi  het  thene  ^-odes  man 
Zibü  biZ6sien. 

Th6  ni  was  Zang  te  thiü, 


84,  5;  2745. 


5 


2.  gifrnmidi  11.  grstion  17.  blizzona  obhar  7.  nianagärö]  Colt,  thero  maniio  12.  them  the 

18.  bedu  Initlios  20.  qnethan  21.  lioht  l'or  21 . //ey/ic  irä  2'f.  Totr  nowan  27.  fan  31.  mia- 

26.  bogiJiiiiiiun  30.  Die  Handschriften  u.  die  panberan 

Ansfjaben  lliöli  gidön  ih  that  usw. 
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that  man  an  thea  Äalla  85,  10;  2783. 

Äobid  brähte 
thes  ^Äiod^umon 

endi  it  thär  theru  ^Aiornnn  farg-af, 
magad  for  theru  utenegi;  5 

siu  drog  it  theru  7u6der  ford. 

Tho  was  endago 
alläro  manno 
thes  ^rls6ston  thero, 

the  gio  an  thesa  ?/;erold  quämi,  10 

thero  the  g-vene  enig 
7dnd  gibäri, 
idis  fan  erle, 

let  man  simla  then  enon  bivoran, 
the  thiu  7Aiorne  gidrog,  15 

the  gio  7Aegnes  ni  ward 
w’is  an  irö  2üeroldi, 

biütan  so  ine  waldandgod 
fan  Aebenwange 

Aelages  gestes  20 

gimarkode  mahtig, 

the  ni  habde  giwakon  hvergin 
er  nek  aftar. 

A^rlos  hvurbun,  . 

^umon  umbi  Johannen,  25 

is  Jungaron  managä, 
sälig  gesldi, 

endi  ine  an  sande  bigrobun, 

7eobes  Ztkhamon; 

wissun,  that  he  7ioht  godes,  30 

cZiurlikan  c7r6m 

mid  is  cZrohtine  samad, 
wpodas  hem 

egan  moste  * 

sälig  sokean.  35 


XXXV. 

Tho  teZet  that  dudwerod  89,  2;  2900. 

aftar  themu  Zande  allumu, 
te/6r  /olk  mikil, 

sidor  iro  /räho  giwet 
an  that  geAirgi  uppan, 

Aarno  rikeost, 

?/;aldand  an  is  willeon. 

Tho  te  thes  watares  stade 
samnodun  thea  gesidös  kristes, 

the  he  imu  habde  selbo  gikorane, 
sie  Zvelivi  thurh  iro  ^reuwa  goda: 

Ni  was  im  Zveho  nigiän, 
nebu  sie  an  that  ^odes  thionost 
^erno  weldin 
obar  thene  seo  sidon. 

Tho  letun  sie  svidean  ström 
Aöh/mrnid  skip 

Aluttron  üdeon 
sAedan,  s7dr  water. 

/S'Ared  lioht  dages, 
sunne  ward  an  sedle, 
the  seolidandean 
naht  nebulo  biwarp: 

iVäthidun  erlös 
/ordwardes  an  /löd; 

Ward  thiu  /iorthe  tid 
therä  nahtes  kuman. 

iVeriendo  krist 
waröde  thea  n;äglidand. 

Thö  ward  wind  mikil, 

Aöh  weder  afAaben: 

Alamödun  üdeon, 
sZröm  an  sZamne. 
sTridiun  feridun 


7.  Heyne  fügt  noch  kuman  hinzu,  9.  10.  Sckmeller 
theilt  hinter  gio,  Rieger  schon  vor  thero  ; die  Münchn. 
Handschr.  bezeichnet  hier  dieTheilung  nicht.  iO.Cott, 
quam  12.  gidruogi  15.  gibar  18.  neuuan 
— uualdan  god  22.  die  Handschriften  und  die 
Ausgaben  habde  enigan  gimacon  25.  Colt  um 
iohanesse  32.  met 


13.  Münchn.  u.  Rieger  nigieän,  Cott,  u.  Heyne  nigen 
14.  thatj  Cott.  thia  17.  an  suithean  20.  scirana 
22.  sunno  32.  ahaban 


i 
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theä  weros  wider  züincle;  89,  15;  2917. 

was  im  wred  hugi, 
sebo  sorgono  ful : 

selben  ni  wändnn 
/aguZidandeä 

an  ?and  kumen 
tlnirh  tbes  ?<;ederes  ge?mn. 

The  gisäbun  sie  lealdand  krist 
an  themu  see  iippan 
selben  gangan, 

/aran  an  /ädion: 

ni  mähte  an  tliene  /lod  innan, 
an  tbene  seo  sinkan, 

hvand  ine  is  selbes  kraft 
//elag  ant/mbde. 

i/iigi  ward  an  forhtun, 
therö  9nanno  ?7t6dsebo: 

andredun,  that  it  im  mahtlg  fiund 
te  gicZroge  tZädi. 

The  sprak  im  iro  cZrohtin  to, 

/«elag  Äebenkuning, 

endi  sagde  im,  that  he  iro  Aerro  was 
märi  endi  ?nahtig: 

„Nu  gl  modes  skulun 
/astes  /ähen ; 

ne  si  iu  /erbt  hugi, 
gi/>äriad  gi  ialdliko: 

Ik  bium  that  6arn  godes, 
is  selbes  sunu, 

the  iu  wid  thesumu  s§e  skal 
r/iundon,  wid  thesan  meristrom.“ 

The  sprak  imu  en  therö  ?uannö  augegin 
obar  öord  skipes, 

öarwirdtg  gumo, 

/letrus  the  gödo 

(Ni  weide  /uiie  tholön. 


22.  that  it  35.  the)  se 


w’atares  witi)  90,  5 ; 2935. 

„Ef  thu  it,  iualdand,  sis, 
herro  the  gödo, 

sö  mi  an  minumu  /^ugi  thunkit, 
het  mi  than  tharot  gangan  te  thi 
obar  thesen  ^ebenes  ström 
cZrokno,  obar  cZiap  water, 
ef  thu  min  cZrohtin  sis, 
managörö  mundboro.“ 

Thö  höt  ine  7nahtig  krist 
gangan  imu  telegnes: 

he  ward  ^raru  säno, 
s^öp  af  themu  s^amne 
endi  s^ridiun  geng 
/ord  te  is  /röien. 

thiu  /löd  andhabde 
thene  man  thurh  mäht  godes, 

antat  he  imu  an  is  mode  bigan 
aiifZräden  cZiap  water, 
thö  he  cZriben  gisah 
thene  weg  mit  leindü; 

wundun  ina  üdeon  umbi, 

Aö  ström  umbi  Aring. 

Reht  sö  he  thö  an  is  Augi  tvehöde, 
sö  wek  imu  that  trater  under, 
endi  he  an  thene  mag  innan 
.sank,  an  thene  seoström, 

endi  he  hriop  säii  aftar  thiü 
^ähon  te  themu  ^odes  sunie 
endi  ^erno  bad, 
that  he  ine  thö  gmeridi, 
thö  he  an  wödiun  was, 
i/iegan  an  ge^Avinge. 
ifAiodö  drohtin 

ant/eng  ine  thö  mid  is  /adhmun 
endi  /rägöde  säna, 


2.  quad  he  hinter  s!s  getilgt  von  Rieger.  13.  Cott.  fan 
15.  Münchn.  (’roiaen,  Cott.  frahen,  Rieger  fröiaui, 
Hegne  frdlioii  '[(t.  Ihiu  fehlt  Colt.  21 . uua«- inet 
22.  umbi  vnd  28.  iie  fehlt  in  der  Colt.  Ilandschr.  und 
hei  Heyne. 
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te  Ävi  he  tho  ge^vehodi:  90,  19;  2953. 

„Ävat?  thii  mahtes  ge/riioian  wel, 
?4;iten  that  te  ^<;ä^un, 

that  thi  the  ?i)atares  kraft 
an  themu  see  innen  ' 

thines  sides  ni  mähte, 

Zagustrom  gi^ettien, 

so  lango  so  thu  habdes  ge^öbon  te  mi 
an  thinumn  Äugi  7«ardo. 

Nu  williu  ik  thl  an  /mlpnn  wesen, 
werien  thi  an  thesäru  wodi.“ 

Tho  warn  ine  aiomahtig 
/?Mag  bi  Aandun: 

Tho  ward  irau  eft  Alutter  water 
/ast  under  /otim, 

endi  sie  an  /ädi  samad 
b^deä  gengun, 

antat  sie  obar  6ord  skipes 
6-76pun  fan  themu  sftrome, 

endi  an  themu  s7amne  gesät 
alläro  Z>arn6  öezt. 

Tho  ward  5red  water, 
s^romos  gesZillid, 

endi  sie  te  s^ade  qvämun, 
/aguZidandeä, 

an  7and  samen 
thurh  thes  «lateres  geaein. 

Tho  sagdim  sie  ?faldande  thank, 
cZiurdun  iro  dirohtin 

dädiun  endi  wordun, 

/öllun  imu  te  /otun 
endi  /ilu  spräkun 
«risäro  wordo, 

qvädun,  that  sic  ?üissin  garo, 
that  he  wäri  6-elbo 
sunu  drohtines 

1.  fe  fehlt  Cotl.,  gituedodi  2.  inalitis  4.  thi  the 
Hieger:  Cott.  Ifandschr.  und  Heyne  thi,  Münchn.  the 
S.  Coft.  hahhis  26.  Cott.  u.  Heyne  samad  27.  thes 
fehlt  Cott.  28.  Cott.  u.  Heyne  s&gdnn  thi)  29,  Cott, 


war  an  thesäru  ?(jeroldi  91,9;  2971 

endi  ge?eald  habdi 
obar  ?uiddilgard, 

endi  that  lie  mahti  alläro  manno  gehves 
/erahe  gi/ormon, 

al  so  he  im  an  themu  /lode  dede 
wid  thes  «ratares  gewin. 

LI. 

Giwet  imu  tho  that  iarn  godes  128,13; 

innan  Z>ethania  [4200. 

sehs  nahtun, 

är  than  thiu  «amnunga 
thär  an  Jerusalem 
Judeo  liudio 
an  them  ^dhdagun 
w’erden  skolde, 
that  sie  skoldun  /taldan 
theä  7^elagon  tidi, 

Judeono  pascha. 

bed  the  ^odes  sunu 
mahtig  under  theru  ??ienegl : 

was  thär  manno  kraft, 
merodes  bi  them  is  wordun. 

Thär  gengun  ina  tve  wif  urnbi, 

?naria  endi  ?uartha, 
mid  mildiü  hugi, 

({7iionodun  imu  ^7ieoliko: 

^Aiodo  drohtin 
gaf  im  7angsam  76n, 

älet  seä  7edes  gihves, 
sundeono  sikorä 

endi  selbo  gibod, 
that  seä  an  /ride  /drin 
wider  /iundd  nid, 
theä  ülisä  mid  is  orldbü  gddn : 

6.  al  fehlt,  im  Riegen  Handschriften  u.  Heyne  imu 
11.  Cott.  bethaniu  12—14  Heyne  sehs  nahtun  er  \ 
hiforan  thiu  samnunga  thär  | an  llicrusalem 
1 Die  Handschriften  u.  Heyne  hier  und  weiterhin 
hierusalem  18.  Cott.  scoklin  27.  mildu  hugiu 
31.  Cott.  und  Heyne  let 
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habdun  iro  ambahtskepi  128,22;  4213. 
bi?üendid  an  is  ?/;illeon. 

Tho  givvet  imu  ?üaldand  krist 
/ord  mid  thiü  /olkü, 

/iriho  drohtin  5 

innan  j/'erusalem, 

thär  yudeono  was 
Aetelik  Aardburi, 

thär  siä  thea  Aelagon  tid 
?t;ar6dun  at  themu  zi^ihe.  10 

was  thär  ?/;erodes  so  filu, 

Araftigäro  Aunnio, 

thie  ni  weldun  Aristes  word 
^erno  horten 

ni  te  themu  ^fodes  barne  15 

an  iro  »nodsebon 

minnie  ni  habdun, 
ak  ?^ärun  im  so  rorädä, 

?/;lankä  thiodä, 

?a6deg  mankunni : 20 

habdun  im  wiordhugi, 
mwid  an  innan, 

an  avuh  farfengun 
Aristes  läre, 

weldun  ina  Araftigna  25 

ultnon  thero  ?üordo. 

Ak  was  thär  toerodes  so  filu  umbi, 
erlskepi 

antlangana  dag, 

habde  ine  thiu  '«male  thiod  30  • 

thurh  is  «votiun  word 
«;erodü  bworpen, 

that  ine  thie  «;idersakon 
under  themu  /olkskepi 

/ähen  ne  gidorstun,  35 

ak  midun  is  bi  theru  7?ienegi. 

Than  stod  mahtig  krist 
an  themu  wihe  innan, 


sagde  word  manag  129, 11;  4232. 
/iriho  barnun  te  /rume ; 

was  thär  /olc  umbi 
allan  iangan  dag, 

antat  thiu  iiohte  giwät 
sunne  te  «edle. 

Tho  te  selidun  for 
mankunnies  manag. 

Than  was  thär  än  7jzäri  berg 
bi  theru  Aurg  üten, 

the  was  Ared  endi  hoh, 

^^roni  endi  skoni; 

hetun  ina  Judeo  liudi 
oliveti  bi  namon : 

thär  imu  wp  giwet 
7ieriendo  krist, 

so  ina  thiu  «aht  bifeng, 
was  imu  thär  mid  is  jungärun, 
so  ine  thär  Judeono  enlg 
ni  wisse  ti  wärun, 

hvand  he  an  themu  wihe  stod, 
i^iudio  drohtin. 

So  ^ioht  ostene  qvam, 
ant/eng  that  /olkskepi 
endi  im  /ilu  sagde 
wäröro  wordo. 

so  nis  an  thesäru  7oeroldi  änig, 
an  thesäru  middilgard, 
manno  so  spähi, 

^iudio  barno  nigön, 

that  thero  ^äröno  mugi 
endi  gitellien, 

the  he  thär  an  themu  alahe  gisprak, 
?7;aldand  an  themu  wihe, 

endi  simlun  mit  is  wordun  gibod, 
that  siä  sie  ^rerewidin 
te  ^odes  rikie, 
allärö  mannö  gehvilik. 


3.  Co//,  uualüan  ll.xn  fehlt.  27.  28. //eyne  filu  | umbi, 


5.  Co//,  hie  liohto  ö.sunno  l3.iudeobarn  17.  ina 
fehlt  in  den  llandschr.  und  bei  Heyne.  19,  enJg] 
Co//  negen  35.  sinnon  36.  nur  einmal  sie 
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that  sie  an  themn  7Hareon  daga 
ir6  fZrohtines  mostin  [129,  24;  4251. 

cZiurida  antfähen; 

sagde  im,  hvat  sie  ti  snndinn  fniraidun, 

endi  simlnn  giböd,  5 

that  sie  theä  Zeskidin, 
het  sie  Zioht  godes 
minnion  an  iro  mode, 
men  farlaten, 

avoh  oharhngdi,  10 

Ödmodi  niman,  y 

Maden  that  an  iro  Aertan  ; 

qvad,  that  im  than  wäri  Aebenriki 
^arn,  ^^odo  mest. 

Tho  nuard  thär  ^rnmond  so  filu  iS 

gwendid  aftar  is  ?üillion, 

sldur  sie  that  ?üord  godes 
Äölag  gi/iordun, 

Aebenkuninges 

antAendun  /craft  mikil,  20 

/jumi  drohtines, 

Aerron  Aelpe, 

Ja  that  Aebenriki  was 
neriendi  gmähid 

endi  nätha  godes  25 

manno  barnim. 

Stirn  so  TOodeg  was 
yudeo  folkes, 

habdun  ^rrimman  hugi, 

slidmöden  sebon  30 

Ni  weldun  is  worde  gihorian, 
ak  habdun  im  ge^^;in  mikil 
wid  thea  Aristes  Araft; 

ni  weldun  Auman  thär  tuo, 
theä  Ziudi,  thurh  Zeden  strid,  35 


that  siö  giZöbon  te  imu  130,12;  4269. 
/asto  gi/engin: 

Ni  was  im  thiu  /rume  gibidig, 
that  sie  Aebenriki 
Aabbien  möstin. 

Geng  imu  thö  the  .^odes  sunu 
endi  is  yungäron  mid  imu, 
waldand,  fan  themu  wihe, 
all  so  is  «;iilio  geng, 

Jäc  imu  uppen  thene  öerg  gisteg, 

Aarn  drohtines, 
sat  imu  thär  mid  is  ge^idun 
endi  im  sagde  hlu 

?üär6rö  erordö.  [sprekan, 

Sie  bigunnun  im  thö  umbi  thene  ?rih 
thie  ^umon,  umbi  that  ^odes  hüs, 
qvädun,  that  ni  wäri  ^ödliköra 
alah  obar  erdu 

thurh  erlö  hand, 
thurh  mannes  giwerk 
mid  meginkraft, 
rakud  ärihtid. 

Thö  the  rikio  sprak, 

/ler  /lebenkuning 

(Aördun  thö  ödrä), 

„Ik  mag  iu  giZellien, 

that  noh  wirdid  thiu  Zid  kuraen, 
that  is  afsZanden  ni  skal 
sZen  obar  ödrumu, 
ak  it  fallid  ti  /oldu, 
endi  it  /iur  nimid, 

^rädag  lögna, 

thoh  it  nu  sö  ^ödlik  si, 
so  w’isliko  gi^rarht. 

endi  sö  död  all  thesärö?reroldesgiskapu, 


5.  sinnon  6.  Colt.  u.  Heyne  aleskidin  12.  hei  Heyne  5.  Colt,  hebbian  19.  thie  io  thuru  21.  megincraftu 
fehlt  that  Cott.  herta,  Heyne  herton  14.  Cott.  26.  qiiad  he  hinter  gileliien  getilgt  von  Rieger. 

mesta  30.  In  beiden  Handschriften  fehlt  hier 

wenigstens  ein  Vers.  34.  Cott.  ni  uueldim  thar 
thuo  cuman,  Münchn.  kumen  ni  mostun,  Heyne  thar 
tö  kuinan  ni  mostun 
I.  Bd.  Altd.  Leseb. 
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te^flidid  ^roni  wang.“  131,  1;4287. 

Tho  gengim  imu  is  j/'ungäron  to, 
frägödun  ina  so  srillo 

„Hvo  lango  skal  standen  noh 
thius  «f^erold  an  ?i;unniun, 

er  than  that  giM;and  kume, 
that  the  Zasto  dag 
/iohtes  skine 
thurh  zt'olkanskion  ? 

eftho  livan  is  eft  thin  ?üän  kumen 
an  thenne  ?aiddilgard 
7??ankunnie 
te  äcZomienne, 

rfodun  endi  qvikun? 
fro  min  the  godo, 

üs  is  thes  /iriwit  mikil, 

«faldandeo  krist, 

hvan  that  gwerden  skuli.“ 

LIL 

Tho  im  andzt;ordi 
alozt'aldo  krist 
5>6dliko  far^af, 

them  ^umun  selbo : 

„That  habäd  so  hicZernid 
c^rohtin  the  godo 
Jak  so  Aardo  far/iolen 
/ämilrikies  fader, 

?faldand  thesäro  treroldes, 
so  that  ?/;iten  ni  mag 
enig  mannisk  harn, 

livan  thiu  marie  tid 
gi?4;irdid  an  thesäru  «reroldi, 

Ne  it  6k  te  ^üäran  ni  kunnun 
^odes  engilos, 

thie  for  imu  ^eginwardc 

4.  qiiadnn  sie  hinter  noli  getilgt  ton  liieger  7.  Colt. 
lezio  11.  thesan  12.  iVunr//«.  inankunni,  Cott. 
um!  Heyne  niaiino  cunnio  13.  Cott.  adelienne 
21 . anduuiirdi  2^.  Colt,  guodlico;  Münchn.vnd 
Aufgalten  gödlik  25.  (piad  he  hinter  hidernid 
getilgt  ron  Hieger.  31.  Cott.  inannes  siino 


simlun  sindun : 131,  13;  4304, 

sie  it  6k  giseggian  ni  mugim 
te  «räran  mid  ir6  züordun, 

hvan  that  giwerden  skuli, 
that  he  willie  an  thesan  middilgard, 
jnahtig  drohtin, 

/irih6  /and6n. 

A^ader  wet  it  eno 
Aelag  fan  Ztimile : 

elkur  is  it  bi/iolen  allun, 
g'vikun  endi  d6dun, 

hvan  is  Z:umi  werdad. 

Ik  mag  iu  th6h  gii!ellien, 

hvilik  her  iekan  bivoran 
giirerdad  zrunderlik, 

er  he  an  these  werold  kume 
an  themu  ?«äreon  daga. 

that  vrirdid  her  er  an  themu  uiänon  skin 
Jak  an  theru  sunnon  s6  same : 

gi^verkad  siu  bethiu, 
mid  /inistre  werdad  bi/angan  ; 

/allad  sterron, 

Ävit  /lebentungal, 
endi  /irisid  erde, 

.Biv6d  thius  6rede  werold. 

wirdid  sulikär6  66kn6  filu: 

^rimmid  the  ^r6to  seo, 

wirkid  thie  ^ebenes  str6m 
egison  mid  is  ^tdhiun 
erdbüandiun. 

Than  ^/mrr6t  thiu  ^/äod 

thurh  that  ge^/iving  mikil, 

/olk  thurh  thea  /orhta. 

than  nis  /ridu  hvergin, 
ak  wirdid  wig  s6  maneg 
obar  these  ?üerold  alla 

1.  sinnon  2.  it  fehlt  Cott.  und  Heyne.  4.  that] 
Colt,  it  than  9.  an  16.  er  than  he  Cott. 
und  Heyne.  23.  Cott.  hehantunglas  25.  thiu 
33.  farahte  • 
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Äetilik  af/iaben,  132,  1 ; 4322. 

endi  hen  ledid 
i:unni  obar  odar; 

wirdid  Z;uning6  giwin, 

.5n€sginfard  wikil ; 5 

wirdid  managörö  qvalm, 
i)pen  wrlagi: 

that  is  egislik  thing, 
that  io  sulik  mord  skulun 

man  afhebbien.  • 10 

wirdid  wo\  so  mikil 

obar  these  ^^?erold  alle, 
mansterbono  mest, 

thero  the  gio  an  thesäru  middilgard 
«vulti  thurh  suhti:  15 

liggiad  seokä  man, 

<Zriosat  endi  cZoiat 

endi  irö  dag  endiad, 

/iilliad  mid  irö  /erahn. 

/erid  unmet  grot  20 

/Äungar  Äetigrim 

obar  /«elidö  barn, 
metigedeono  mest: 

Nis  that  minniste 
thero  w;ite6  an  thesäru  ^^/‘eroldi, 
the  her  gizrerden  skulun 
■er  dbmos  cZage. 

So  hvan  so  gi  theä  cZädi  giseän 
:gi«:erden  an  thesäru  zreroldi, 

so  mugun  gi  than  te  w’äran  farstanden, 
that  than  the  Zazto  dag 
<?iudiun  nähid 
märi  te  ?nannun 

endi  mäht  godes, 

7^imilkraftes  Ärori 

qpdi  thes  Aelagon  kumi 
«frohtines  mid  is  cZiuridun. 

Hvat?  gi  thesäro  cZädeo  mugun 
bi  thesun  iornun 


iilidi  antkennien  : 132,14;  4341. 

than  sie  irustiad  endi  Z»16iat 
endi  51adu  togeat, 

/obh  ant^ükid, 

than  witun  Ziudio  barn, 
that  than  is  sän  aftar  thiü 
sumer  ginähid, 
u’arm  endi  ?/;unsam 
endi  zreder  sköni. 

So  witun  gi  6k  bi  thesun  ieknun, 
the  ik  iu  ^alde  her, 
hvan  the  /azto  dag 
/iudiun  nähid. 

Than  seggio  ik  iu  te  träran, 
that  er  thit  i<;erod  ni  mot 
te/aran,  thit  /olkskepi, 

6r  than  w'erde  ge/ullid  so, 
minu  ?üord  gi?rär6d. 

Noh  gijrand  kumid 
/dmiles  endi  erdun, 

endi  steid  min  /ielag  word 
/ast  /ordwardes, 

endi  wirdid  all  ge/ull6d  so, 
giZestid  an  thesumu  ^iohte, 

so  ik  for  thesun  Ziudiun  gespriku. 
TFakot  gl  ^raraliko : 

iu  is  miskumo 
cZuomdag  the  märeo 

endi  iuwes  cZrohtines  kraft, 
thiu  mikila  wieginstrengi 
endi  thiu  märie  tid, 
gitrand  thesäro  weroldes, 

fora  thiü  gi  züardon  skulun, 
that  the  iu  släpandie 
an  svefrestu 
/ärungo  ni  bi/ähe, 
an  /irinwerkun, 
menes  fülle. 

J/ütspelli  kumit 

12.  lezto  17,  wirdhit  21.  Cotf.  und  Heyne  sied 
22.  Colt,  foruuardes  33.  furi  35.  suefrastu 


4-  ahaban  7.  urlogi  10.  afheffian  14.  thero 
fehlt.  18.  endiod  Colt.  u.  Heyne.  26.  Colt,  skal 
27.domes  30.  than /eÄ/<.  31.  lezto  35.  hruora 
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an  i/dustrea  naht,  133,4;  4361. 

al  so  thiof  ferid 
(7arno  mid  is  fZadiun. 

so  knmid  the  c?ag  mannun,, 
the  Zazto  theses  dohtes,  5 

so  it  er  these  Ziudi  ni  witiin, 
so  samo  so  thiu  /Idd  deda 
' an  /urndagun, 
the  thär  mid  Zagnstromen 

Zindi  fartcride  10 

bi  7?6eas  tidiun, 

hintan  that  ina  neride  god 
mid  is  /tiwiskea, 

/ielag  drohtin, 

•wid  thes  /lodes  /arm.  15 

So  ward  6k  that  /iur  kuman 
het  fan  Aimile, 

that  theä  /iohon  hurgi 
umbi  sodomo  Zand, 

svart  Zogna  bifeng,  20 

^rim  endi  ^radag, 

that  thar  nenig  ^rumono  ni  ginas, 
biütan  Zoth  eno: 

ina  antZeddun  thanen 

cZrohtines  engilos  25 

endi  is  tZohter  tva 
an  enan  herg  uppen ; 

that  odar  al  irinnandi  fiur, 
ja  Zand  ja  Ziudi 

Zogna  farteride.  30 

So  /ärungo  wmrd  that  /iur  kumen, 

so  ward  er  tlie  /löd  so  samo,  « 
so  wirdid  the  Zazto  dag. 

For  thifi  skal  alläro  Ziudio  gehvilik 
i/ienkcan  fora  thcmii  ZZtinge : 35 

thes  is  Z/iarf  mikil 
Tnanno  gchvilikiimu : 

be  thiü  latad  in  an  iuwan  möd  sorga. 


5.  Iczto  12.  nciman  tliat  22.  rnig  gumo  23.  l)0tan 
32.  Ihiu  fluod  33.  lezlo 


LIIL 

Hvand  so  hvan  so  that  ge?üirdid, 

that  ?raldand  krist,  [133,  18;  4380. 
wiäri  mannes  sunu, 

mid  theru  7naht  godes 
/cumid,  mid  thiü  kraftü, 

Zi^uningo  rikeost, 

«ittean  an  is  selbes  mäht 
endi  samod  mid  imu 
alle  theä  engilos, 

the  thär  wppa  sind 
Ztelagä  an  Ziimile, 

Than  sknlun  tharod  /mlidö  harn, 
elitheodä  kuman 
allä  tesamne, 

Zibbeandero  Ziudio 

so  hvat  so  io  an  thesumii  Ziohte  ward 
/iriho  ä/6did. 

Thär  he  themu  /olke  skal, 
allumu  7?iankunnie 
märi  drohtin 
äcZelien  aftar  iro  cZädiun. 

Than  skedid  he  theä  farcZüanan  man, 
theä  fanearhton  Tseros, 

an  thea  trinistron  hand ; 

So  duot  he  6k  theä  säligon 
an  thea  svitheron  half. 

^rrotid  he  than  theä  ^odun 
endi  im  telegnes  sprikit: 

„Jiumad  gl,  theä  thär  giZcorene  sindnn, 
endi  antfähad  thit  Z:raftiga  riki, 
that  ^'ode,  that  thär  gi^erewid  stendid, 
that  thär  ward  ^um6n6  barnun 
gizüarht  fan  thesäro  «eeroldes  endie. 

In  habäd  gez^jihid  selbo 
/ader  allär6  /iriho  barn6, 

gi  m6tun  thesäro  /rum6n6  neotan, 
ge?eald6n  theses  u’idon  rikeas. 


5.  met  30.  quidicl  hc  nac/i  gi  getilgt  von  Rieger. 
32.  tliar]  Colt,  hicrr  37.  thcra  fruma 

38.  giuualdan 
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hvand  gi  oft  minan  «üilleon  frumidun, 
ful^engun  ml  ^enio  [134,  9;  4398. 

endi  wärun  ml  iuvväro  ^ebho  mildie. 
tJmi  ik  biif/ivungaii  was 

^/iurstü  endi  hungrü,  5 

/rostü  bi/angan, 

eftho  an  /eteron  lag 
biHemmid  an  Z;arkare, 

oft  wurdim  mi  Z;umanä  tharod 
/ielpä  fan  iuwun  /iandun  5 10 

gl  warun  mi  an  iuwomu  /iiigi  mildie, 
züisüdun  min  t6-erdliko.“ 

Than  sprikid  imu  eft  thatwerodangegin 
„Fi'ö  min  the  godo, 

hvan  wäri  thii  bi/angan  so,  15 

be^/ivungan  an  sulikun  ^/iarabhun, 
so  thu  fora  thesaru  ^/nod  telis, 
jnahtig  menis? 

Hvan  gisah  thi  man  enig 
be^Avungen  an  sulikun  iJAarabun?  20 

hvat?  thu  habes  alläro  ^/liodo  giwald 
Jak  so  samo  thero  medmo, 
thero  the  io  manno  barn 
getüunnun  an  thesaro  ?feroldi.“ 

Than  sprikid  im  eft  traldandgod  25 

„So  hvat  so  gi  cZädun 

an  iuwes  cZrohtines  namon, 

^odes  far^äbhun 
an  ^odes  era 

them  mannun,  the  her  minniston  sindun,  30 
thero  nu  undar  thesaru  menegi  standat, 
endi  thurh  odmodi 

arme  wärun  weros, 
hvand  sie  minan  ?üilleon  fremidun : 

so  hvat  so  gi  im  imüäro  «üelöno  fargäbun  35 
gicZädun  thurh  cZiurida  mina, 


that  antfeng  iuwa  cZrohtin  selbo,  135, 
thiu  7ieli)e  qvam  te  Aebenkuninge.  [1 5 441G. 

be  thiü  wili  iu  the  Aelago  drohtin 
Zonon  iuwan  gi76bon, 
gibid  iu  lif  ewig.“ 

TFendid  ina  than  %-aldand 
an  thea  winistron  hand, 
cZrohtin  te  them  farcZuanun  mannun, 

sagäd  im,  that  sie  skulin  thea  c?äd  ant- 
theä  man  iro  mengiwerk:  [gelden, 

„Nu  gi  fan  mi  skulun 
/aran  so  far/lokane 

an  that  /iur  ewig, 
that  thär  giyarewid  ward 
^odes  andsakun, 

/iundö  /blke 

be  /irinwerkun, 
hvand  gi  mi  ni  Aulpun, 

than  ml  Aunger  endi  thurst 
megde  te  2üundrun 

efthä  ik  gi?üädies  los 
^eng  yämermod, 

was  mi  ^rotun  tharf; 
than  ni  Aabde  ik  thär  enige  /lelpe, 
than  ik  geAeftid  was, 
an  7ith6  kospun  biZokan, 
efthä  mi  7egar  bifeng, 
svärä  suhti: 

than  ni  weldun  gi  min  siokes  thär 
wison  mid  mihti. 

Ni  was  iu  ^^;erd  eowiht, 
that  gl  min  geAugdin : 

Be  thiü  gi  an  Aellie  skulun 
iAolon,  an  ^Aiustre.“ 

Than  sprikid  imu  eft  thiu  ^/iiod  angegin 
„ TTbla,  «üaldandgod. 


3.  mildi  7.  eftha  ik  l-'n  quedat  sie  hinter  godo 

getilgt  von  Rieger.  26.  quidit  he  hinter  dädun 

getilgt  von  Rieger.  31.  Münchn.  u.  die  Ausgaben 
standid  33.  34.  Mimchn.  u.  die  Ausgg.  theilen 
zwischen  uuarun  und  uueros  34.  Cott,  frumidun 


4.  Münchn.  u.  Ausgg.  iuwomu  8.  Münchn.  the  drohtin 
10.  Cott.  menuuerk  1 1 . Colt.  u.  Rieger  mi,  Münchn. 
u.  Heyne  minun  quidit  he  hinter  sculun  getilgt 
von  Rieger.  20.  Cott.  uucgdun  35.  quedad  sie 
hinter  waldandgod  getilgt  von  Rieger. 
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hvi  wilt  thu  so  wit  thit  «ferod  sprekan, 
wahlien  wid  these  TJienegi?  [135, 16;  4434. 

hvan  was  thi  io  ?nann6  tharf, 

^umono  ^odes? 

hvat?  sie  it  al  bi  thiniin  ^ebun  ehtun  5 
24‘el6n6  an  thero  weroldi.“ 

Than  sprikid  eft  tt'aldandgod 
„Than  gi  theä  armostun 
eldi  barno, 

?«ann6  theä  minniston  10 

an  iuwomii  7Ji6dsebon, 

7ielid6s,  far/iugdun, 

letun  seä  in  an  iuwomu  /mgi  lethe, 
becZeldun  sie  in  ward  cZiurda, 

than  dädun  gi  iuwomu  cZrohtine  so  sama,  15 
gi  «fernidun  imu  iuwäro  «üelono: 

be  thiü  ni  wili  iu  t^jaldandgod 
ant/ähen,  /ader  iuwa, 

ak  gi  an  that  /iur  skulun, 
an  thene  cZiopun  cZod,  20 

cZiublun  thionon, 
zaredun  ?7;idersakun, 

hvand  gi  so  7t'arhtun  bivoran.“ 

Than  aftar  them  trordun 

skedit  that  7üerod  an  tve,  25 

theä  ^odun  endi  theä  wbilon : 

farad  theä  far^rriponon  man 
an  thea  /ietan  Jicl 
77riuwigm6de, 

theä  fareaarhton  Jt-eros,  30 

laiti  antfäliat, 
wbil  endilüs; 

Ledid  ttj)  thanen 
/(ter  7<ebenkuning 

thea  7dluttaron  theoda  35 

1.  Colt,  miili  Um  so  uuid  5.  cgun  6.  Münchn. 
iiudon  Colt.  u.  Heyne  thcsaro  8.  quidid  he 
hinter  armöstun  yctilyl  ton  liieyer.  15.  Colt. 
dedun  IG.  iniuj  mi  18.  iuuuer  25.  tefarit 


an  that  7angsame  7ioht,  136^6;  4452. 

thär  is  7if  ewig 
gi^arewid,  ^odes  riki 
^odäro  thiado.“ 


LXVI. 

Thuo  siä  thär  an  ^rriete  166, 6;  5534- 
^algon  rihtun, 
an  them  /elde  uppian 
/olk  judeono, 
dom  an  derege, 

endi  thär  an  that  darn  gode& 

2’velidun,  an  crücie. 

Slogun  Z:ald  Isarn, 

»liuwä  Tiaglos, 

«ithon  skarpä 
Äardo  mid  7iamuron 

thuru  is  7tendi  endi  thuru  is  fuotiy. 
ditträ  dendi: 

Is  dlöd  ran  an  ertha, 

<7r6r  fan  üson  cZrohtine. 

• Hie  ni  welda  thoh  thia  cZäd  wrekaE? 
^rimma  an  them  judeon, 
ak  hie  thies  ^od  fader 
mahtigna  bad, 

that  hie  ni  wäri  them  luannö  folke^ 
them  «üerode.  thiü  itJrethra, 

„hvand  siä  ni  i^itun,  hvat  siä  duot.“^ 
Thuo  thiä  wigandos 
giit'ädi  kristes, 
üses  cZrohtines,  t7eldun, 
cZereviä  mann 
thes  riken  giröbhi: 

Thiä  rinkos  ni  mahtun 
umbi  thena  selkon 

3.  gigeriuuid  18.  Heyne  tilgt  das  zweite  thara  iS' 
28.  quat  hie  hinterduot  getilgt  v.  liieger.  31.32.  üseS" 
drohlines  fehlt  in  der  HS.;  Heyne  ergänzt  deldna 
undar  im;  liieger  zieht  deldun  dercviä  mann  in 
die  erste  Hälfte  seiner  Langzeile  und  bezeichnet  di& 
zweite  als  verloren.  35.  HS.  thena  selbhon:  die 
Besserung  von  Rieger ; Heyne  that  selbhon 
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samwurdi  gisprekan,  166, 15;  5548. 
er  siä  an  iro  Avarabhe 
/ilotös  wurpun, 
hvilik  iro  skoldi  /iebbian 

thia  /ielagim  peda,  5 

alläro  gi^^;ädi6  t^;unsam6st. 

Thes  tüerodes  hirdi 
/det  thuo,  the  Äeritogo, 

obhar  them  Aobde  selbhes  kristes 
an  crüce  scribhan,  10 

that  that  wäri  Äjuning  judeono, 

Jesus  fan  ?zazarethburh, 
thie  thär  rieglid  stuod 
an  wiuwon  galgon 

thuru  nithskipi,  1 5 

an  &6mln  treo. 

Thuo  5ädun  thiä  liudi 
that  Word  wendian, 

that  hie  im  so  an  is  willeon  spräki, 

6elbo  sagdi,  20 

that  hie  habdi  thes  gisithes  giwald, 
/juning  wäri  obhar  judeon. 

Thuo  sprak  eft  thie  Z:esures  bodo, 

Aard  Äeritogo, 

„it  ist  ju  so  obar  is  Aobde  giskriban,  25 
wisliko  giwritan, 

so  ik  it  nu  wendian  ui  mag.“ 

Dädun  thuo  thär  te  witie 
werod  judeono 

fvenä  far^aldä  man  30 

an  ^vä  halbhä 
tristes  an  crüci, 

lietun  siä  //valm  tholon 
an  them  ^^Jaragtreuwe 

tüerko  te  lone,  35 

Zethärö  dädio. 

Thiä  dudi  spräkun 
Äoskword  manag 


Aelagon  kriste,  166, 29;  5567. 

^ruottun  ina  mid  ^elpü, 

säwun  alläro  ^fumono  then  beston 
g'velan  an  themo  crücie: 

„Ef  thu  SIS  /cuning  obhar  all, 
suno  drohtines, 

so  thu  habis  -selbho  gisprekan, 
nerl  thik  fan  thero  nodi 
endi  wlthes  ätuomi, 
gang  thi  Ael  Äerod: 

than  welliat  an  thik  /lelitho  barn, 
thesä  Ziudi  gi^obhian.“ 

Sum|imo  6k  Zastar  sprak, 
svitho  ^älhert  jiudeo, 

thär  hie  für  them  galgon  stuod: 

„ TFah  warth  thesäro  weroldi, 

ef  thu  iro  skoldis  giwald  egan. 

Thu  sagdäs,  that  thu  mahtis  an  enon  dage 
all  tewerpan 
that  Zioha  Ziüs 

7i  ebhankuninges, 
sZenwerko  mest, 

endi  eft  siandan  giduon 
an  i/iriddion  dage, 

so  is  elkor  ni  thorfti  bi^/zihan  mann 
theses /olkes  /urthor; 

si  nu,  hvo  thu  nu  gi/astnod  stes, 
svitho  gisärid ! 

ni  mäht  thi  selbon  wiht 
öalowes  giiuotian.“ 

Thuo  thär  6k  an  them  iendion  sprak 
ther6  ^7ieob6  6dher, 

all  s6  hie  thia  ^Zäoda  gih6rda, 
wrethon  worden 

(Ne  was  is  willio  guod, 
thes  t/iegnes  gi^Ziäht) 

„Ef  thu  sis  ^Ziiodkuning, 
krist,  ^^odes  suno. 


9.  10.  Theilung  Schmellers ; Rieger  selbhes,  | Cristes 
Heyne  selbhes  | Kristes  19.  US.  u.  Ausgg.  quathun 
vor  that 


5.  quathun  sia  hinter  all  getilgt  von  Rieger.  16.  quat 
hie  hinter  uueroldi  getilgt  von  Rieger.  37.  quat 
hie  hinter  thiodcuning  getilgt  von  Rieger. 
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gang  thi  thann  fan  them  crüce  nither, 
«lopi  thi  fan  thein  simon,  [ißlj  9;  5586. 

endi  üs  samad  allon 
7filp  endi  /jeli! 

Ef  thu  SIS  /iebankuning,  5 

«caldand  thesäro  weroldes, 

giduo  it  tliaii  an  thinon  werken  skin, 
»Jiäri  thik  für  thesäro  TJienigi!“ 

Thuo  sprak  therö  wanno  odher 
(an  thero  /ienginua,  10 

thär  hie  gi/jeftid  stuod, 
wau  ?/;underqvä!a) 

„Be  hvi  wilt  thu  sulik  word  sprekan, 
^ruotis  ina  mid  ^elpü? 

stes  thi  hier  an  ^algen  haft,  15 

giäruokan  an  iome. 

Wit  hier  äethiä  tholod 
ser  thuru  unka  sundiun; 

is  unk  unkero  selbero  däd 
wordhan  te  tüitie: 

hie  sted  hier  wammes  los, 
allärö  sundiono  6ikur, 
so  hie  selbe  gio 
/irina  ni  gi/rumida, 

botan  that  hie  thuru  theses/olkes  nith  25 
tmllendi  an  thesoro  ?s’eruldi 
witi  antfähid. 

Ik  Vv^illiu  thär  giZobian  tuo 

endi  wiliiu  thena  Zandes  ward, 
thena  ^odes  suno,  30 

^erno  biddian, 
that  thu  min  ge/iuggies 
endi  an  /mlpun  sis, 
rädendero  best: 

than  thu  an  thin  riki  kumis,  35 

uues  mi  than  ginäthig!“ 

Thuo  sprak  im  eft  ?ieriendo  krist 
worden  tegegnes 

„Ik  seggiu  thi  tc  wären  hier, 

lü.  Heyne  gibiokan  28.  39.  Auch  hinter  diesen 

Zeilen  quäl  hie  getilyl  von  lUcger. 


that  thu  noh  7^iüdü  most  167,24;  5606. 

an  7iimilrike 
mid  mi  samat 

sehan  lieht  godes, 
an  themo  j3aradyse, 

thoh  thu  nu  an  sulikoro  pinu  sis.^‘ 
Than  stuod  thär  6k  waria, 
muoder  kristes, 

51ek  under  them  äome, 
gisah  iro  äarn  tholon, 
winnan  wunderqväla ; 

6k  wärun  thär  wibh  mid  iro 
an  s6  mahtiges 

minnia  kumanä. 

Than  stuod  thär  6k  Johannes, 

Jungro  kristes, 

7iriuwi  undar  is  7ierren; 

was  im  is  7mgi  serag, 
i7ruv6d  untuo  them  <76dhe. 

Thär  sprak  <7rohtin  krist 
wahtig  te  thero  7nuoder 

„Nu  ik  thi  hier  minemo  skal 
/ungron  bifelhan, 

them  thi  hier  ^g'eginward  sted. 
wis  thi  an  is  gesithie  samad: 

thu  skalt  ina  furi  suno  hebbian,“ 
Gr6tta  hie  thuo  Johannes, 

anthiet,  that  liie  iru  fulyengi  wel, 
TJiinniddi  sia  so  7?iildo, 

s6  man  is  ??iuoder  skal, 
idis  7inwamma. 

Thuo  hie  sia  an  is  era  antfeng 
thuru  7iluttran  7iugi, 

s6  im  is  7ierro  gib6d. 

LXVII. 

Thuo  warth  thär  an  ?uiddian  dag 
7nahtig  tdkan, 

«üundarlik  giwaraht 

obar  thesa  ?rerold  alla. 

19.  Besserung  lliegers:  US.  und  Heyne  druuodun  für 
them  29.  US.  u.Ausgg.  milda  39.  US.  thesan 
und  alla;  Jiieger  setzt  auch  allan,  Ucyne  Ihesa 
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Thuo  man  theua  ^odes  suuo  168,45  0625. 

an  thena  ^algon  huof, 

Z;rist  an  that  crüci, 

thuo  Avartb  it  /jüth  obhar  all, 
hvo  thiu  sunnä  warth  gisvorkan,  5 

ni  mahta  svigli  lioht 
s/joni  gLMnan, 

ak  sia  .sÄ;ado  farfeng 
dimm  endi  i/äustri 

endi  skio  gi^Arusmod,  10 

allurö  cZago  cZruovost, 
cZunkar  svitho 
obar  thesan  ?t;idun  u'eruld, 

so  lango  so  züaldand  kiist 
g'val  an  tbemo  crücie,  15 

/juningo  rikost, 
ant  5iuon  dages. 

Thuo  thie  «ebhal  tiskred, 
that  gisverk  warth  thuo  tesvimgan, 

bigan  sunnun  lioht  . 20 

Äedron  an  /dmile. 

Thuo  /ireop  upp  te  gode 
allaro  /juningo  Z:raftig6st, 

thuo  hie  an  themo  crücie  stuod 
/athmon  gi/astnot : 25 

„i^ader  alomahtig, 
te  hiü  thu  mik  so  farZieti, 
debho  drohtin, 

/jelag  /lebankuning, 

endi  thina  7iel]Da  dedos,  30 

/ullisti  so  ferr? 

Ik  Stande  undher  theson  /iondon  hier 
«cundron  gucegid.  ^ 

2cerod  judeono 

Äluogun  is  im  thuo  te  /mske.  35 

Gi/iordun  thena  /ielagun  krist, 
cZrohtin  furi  them  cZode 


drinkan  biddian,  168,  185  0643. 

quat,  that  ina  ^/lurstidi. 

Thiu  ^/iioda  ne  latta, 
icretha  witharsakon, 

was  im  «cilleo  mikil, 
hvat  sia  im  iittres  untuo 
cringan  mahtin. 

Habdun  im  wnsvoti 
ekid  endi  galla 
giiaengid  thiä  «lenhvaton. 

Stuod  en  «iaiin  garo, 
svitho  s/mldig  sZ:atho: 

thena  habdun  sia  gisZ;erid  te  thiü, 
farspanan  mid  s^^rakon, 

that  hie  sia  an  ena  s^junsia  nam, 

Zithö  thes  Zethosten, 

druog  it  an  enon  Zangan  skafte 
giiundau,  an  enon  iöme, 

endi  deda  it  them  öarne  godes 
9nahtigon  te  müthe. 

Hie  ankenda  iro  mirkiun  dädi, 
gi/uolda  iro  /egnes : 

i^urthor  ni  welda  is 
so  bittres  aniitan, 

ak  hreop  that  Z^arn  godes 
/ilüdo  te  them  Aimliskon  fader 
„Ik  an  thina  7<endi  befiihu 
minon  ^est,  an  ^odes  willion  : 

hie  ist  iiu  ^aro  te  thiü, 

/üs  te  /aranne , 

/irio  drohtin.“ 

Gi7megida  thuo  is  7j6bid, 

Aelagon  äthom 
Ziet  fan  themo  Zikhamen. 

So  thuo  thie  Zandes  ward 
svalt  an  them  simon, 

so  warth  san  after  thiü 


9.  HS.  vnd  Rieger  thimm,  Heyne  thim  10.  HS.  so  27.  HS.  befilliu  quäl  liio : gebessert  von  Riegen. 
githisinod  ; Rieger  u.  Heyne  so  githrismöd  wedar 

26.  Hinter  alomahtig  tilgt  Rieger  quat  hie 

27.  Rieger  und  Heyne  hvvi  , 
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eüundartekaii  gm-araht,  168,32 ;5662. 

that  thär  tcaldandes  dod 
un^^vethandes  so  filo 
antÄ:ennian  skolda, 

that  is  endagon  5 

ertha  bivoda, 

/irisidun  thiä  Aoliun  bergos, 

Äardä  stenös  klubhun, 

/elisos  after  them  /elde, 

endi  that  /ehlakaii  tebrast  10 

an  yniddion  an  tve, 

that  er  managan  dag 
an  themo  irihe  innan 
taundron  gistriunid 

Ael  Äangoda  : 15 

ni  muostun  Aelithö  barn, 
thiä  Ziudi  skauwon, 

hvat  under  themo  Zakane  was 
Aelages  be/iangan: 

Thuo  mohtun  an  that  /iorth  sehan  20 

judeo  liudi. 

6^rabhu  wurthun  giopanod 
cZoderö  manno, 

endi  siä  thnru  cZrohtines  kraft 
an  iro  Zikhamon  25 

Zibbiandi  ästuodun 
wpp  fan  erthu 

endi  wurthun  giogidä  thär 
wannon  the  ?närthu. 

That  was  so  mahtig  thing,  30 

that  thär  Zcristes  dodh 
ant/cennian  skoldun, 
so  /ilo  thes  gi/uolian, 

thie  gio  mid  /irihon  ne  sprak 
Word  an  thesäro  weroldi.  35 

TTerod  judcöno 
Ääwun  seldlik  thing: 

ak  uuas  im  iro  6dithi  hugi 


so  far/^ardod  an  iro  Aerten,  169, 10;  5681. 

that  thär  io  so  Aelag  ni  warth 
iekan  giiögid, 

that  siä  ^rüodin  thiu  bat 
an  thia  Z;ristes  Z:raft, 

that  hie  Z;uning  obhar  all 
thes  zrerodes  wäri. 

Sumä  siä  thär  mid  iro  wordon  gispräkun , 
thiä  thes  Arewes  thär 
Auodian  skoldun, 
that  that  träri  te  wären 
waldandes  suno, 

^odes  ^egnungo, 

that  thär  an  them  ^^algon  svalt, 

Aarno  that  Aesta. 

Slogun  an  iro  Ariost  filo 
wopiandero  wibho, 

was  im  thiu  wunderqväla 
Aarm  an  iro  Zierten 

endi  iro  Aerren  dodh 
svitho  an  sorogon. 

Than  was  sido  judeono, 
that  siä  thiä  Aaftun  man  thuru  thena  Aelagan 
Aangon  ni  lietun  [dag 

Zengerun  hvila, 

than  im  that  Zif  skridhi, 
thiu  seola  besunki. 

/Slidmuodä  mann 
gengun  im  mid  withskipiü  wähör, 
thär  so  beueglidä  stuodun 
tvenä  skuldigä  skathon 
tAeobüs  tvenä, 

i^Aolödun  bethiä 
^'väla  bi  /triste. 

Wärun  im  ^'vikä  nohthan, 
unt  that  siä  thiä  grimmun 
_;udeö  liudi 
Aenon  beAräkon, 


10.  IIS.  felian  lacan,  Schmellcr  und  Heyne  felia  lakan 
31.  Heyne  therö  thie 


31.  Der  zweite  Vers  hiezu  fehlt ; Z.  30  u.  31  in  der  HS. 
thar  so  tuena  sculdiga  scathon  bcneglida  stuodun^ 
Heyne  streicht  die  Worte  Z.  31. 
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that  siä  Z)ethiä  samad  169, 25;  5699. 

Zif  far^ietun, 

suohtun  im  /ioht  odher. 

Siä  ni  thorftun  cZrohtin  krist 

cZodes  bedian  5 

/urthor  mid  enigon  /irinon: 

/undun  ina  gi/aranan  thuo  ju, 

Is  seola  was  gisendid 
an  suothan  weg, 

an  langsam  /ioht;  10 

is  /ithi  kolodun, 
that  /era  was  af  them  /leske. 

Thuo  geng  im  Ön  thero  /iondo  tuo 
an  nithhugi, 

druog  negilid  sper  15 

Äard  an  is  /landon, 


mid  Äeruthrummeon  stak,  169,  30 ; 
liet  züäpnes  ord  [5707. 

«aundun  snithan, 
that  an  selbes  warth 
sidu  kristes 
ant/okan  is  /ikhamo. 

Thiä  /iudi  gisäwun, 
that  thanan  51uod  endi  water 
iethiu  sprungun, 
zrellun  fan  thero  «iJundun, 
all  so  is  tüillio  geng 
endi  hie  habda  gimarkod  er 
wanno  kunnie, 

/iriho  barnon  te  /rumu. 

Thuo  was  it  all  gi/ullid  s6. 


/ 


BEICHTFORMEL. 


Archiv  für  d.  Geschichte  d.  Niederrheins  v.  Lacomhlet  Bd.  J,  Düsseid.  1831,  S.  4 — 9 ; Alt-  und 
Angelsächs.  Lesebuch  v.  Bieg  er  aS'.  49  fg.;  Kleinere  altniederdeutsche  Denhmceler,  hsggb.v.  Heyne^ 

Paderh.  1867,  S.  83  fg. 


Ik  giuhu  goda,  alomahtigon  fadar,  endi  allen 
sinon  helagon  endi  thi  godes  manne  allere 
minero  sundiono,  thero  the  ik  githähta  endi 
gisprak  endigideda  fanthiü,  theikerist  sundia 
werkian  bigonsta.  Ok  juhu  ik,  so  hvat  so  ik 
thes  gideda,  thes  withar  mineru  kristinhedi 
wäri  endi  withar  minamo  gilövon  wäri  endi 
withar  minemo  bigihton  wäri  endi  withar 
minemo  mestra  wäri  endi  withar  minemo 
herdoma  wäri  endi  withar  minemo  rehta  wäri. 


Ik  juhu  nithas  endi  avunstes , hetias  endi 
bispräkias,  sveriannias  endi  liagannias,  firin- 
lustöno  endi  minero  gitidio  farlätanero,  ovar- 
modias  endi  trägi  godes  ambahtas,  horwillionö, 
5 manslahtono,  ovarätas  endi  ovardrankas,  endi 
6k  witidion  mos  fehoda  endi  drank.  Ok  juhu 
ik,  that  ik  giwihid  mos  endi  drank  nithar  got, 
endi  minas  härdömas  raka  so  ne  giheld,  so 
ik  skolda,  endi  mer  terida,  than  ik  skoldi. 

10  Ik  giuhu,  that  ik  minan  fader  endi  moder  so  ne 


2.  IIS.  u.  //ej/ne  farlietin  12.  fleske]  folke 
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eroda  endi  so  ne  minnioda,  so  ik  skolda,  endi 
6k  minä  brothar  endi  minä  svestar  endi  minä 
othrä  nähiston  endi  mfnä  friiind  so  ne  eroda 
endi  so  ne  minnioda,  so  ik  skolda.  Thes  giuhii 
ik  hliittarliko,  that  ik  arinä  man  endi  othrä 
elilendiä  so  ne  eroda  endi  so  ne  minnioda,  so 
ik  skolda.  Thes  jiihii  ik,  that  ik  minä  jimgeron 
endi  minä  filiiilos  so  ne  lerda,  so  ik  skolda, 
thena  helagon  siinnün  dag  endi  thia  hela- 
gun  missa  ne  firioda  endi  ne  eroda,  so  ik 
skolda,  üsas  drohtinas  likhamon  endi  is  blöd 
mid  sulikäru  forhtu  endi  mid  siilikäru  minniu 
ne  antfeng,  so  ik  skolda,  siakoro  ne  wisöda  endi 
im  irä  nodthurfti  ne  gaf,  so  ik  skolda,  serä 
endi  unfrähä  ne  trösta,  so  ik  skolda,  minan 
degmon  so  rehto  ne  gaf,  so  ik  skolda,  gasti  so 
ne  antfeng,  so  ik  skolda.  Ok  juhu  ik,  that  ik 
thiä  ghvar,  the  ik  giwerran  ne  skolda,  endi  thiä 
ne  gisuonda,  the  ik  gisuonan  skolda.  Ik  juhu 
unrehtäro  gisihtio,  unrehtäro  gihorithäno  endi 
iinrehtäro  githankono,  unrehtäro  wordo,  nn- 
rehtäro  werko,  unrehtäro  sethlo,  unrelitäro 
stadlo,  unrehtäro  gango,  unrehtäro  legarö, 
unrehtas  kussiannias,  unrehtas  helsiannias,  nn- 
rehtas  anafangas.  Ikgihordahethinnussia  endi 
unhreniän  sespilon.  Ik  gilofda,  thes  ik  gilövian 
ne  skolda.  Ik  stal,  ik  farstolan  fehöda,  äna  orlöf 
gaf,  äna  orlöf  antfeng,  meneth  svoran  wiethon, 

25.  hethinnussia  Besserung  Schmellers  Heliand  //,  56 
a : Lacomblet  lieUuniuissia ; Hieger  lietliimiussiä  ; 
Hegne  Iietliinisca  26.  Lacomblet^  Bieger  und 
Jlegne  iinhrcnia  sespilon 


äbolganhed  endi  gistridi  an  mi  hadda  endi 
mistumft  endi  avunst.  Ik  sundiöda  an  luggiomo 
giwitskipia  endi  an  flökanna,  minä  gitidi  endi 
min  gibed  so  ne  giheld  endi  so  ne  gifulda,  so  ik 
5 skolda,  unrehto  las,  unrehto  sang,  ungihörsam 
was,  mer  sprak  endi  mer  svlgoda,  than  ik 
skoldi,  endi  mik  selvon  mid  uvilon  worden 
endi  mid  uvilon  werken  endi  mid  uvilon 
githankon  endi  mid  nvilon  luston  mer  un- 
10  süvroda,  than  ik  skoldi.  Ik  juhu,  that  ik  an 
klrikun  unrehtas  thähta  endi  othrä  merda  theru 
helagun  lecciun,  biskopos  endi  prestros  ne 
eroda  endi  ne  minnioda,  so  ik  skolda.  Ik 
juhu  thes  alias,  the  ik  nu  binemnid  hebbiu 
15  endi  binemnian  ne  mag,  so  ik  it  witandi  dädi 
so  unwitandi,  so  mid  gilovon  so  mid  ungilovon. 
So  hvat  so  ik  thes  gideda,  thes  withar  godas 
willion  wäri,  so  wakondi  so  släpandi,  so  an 
dag  so  an  nahta,  so  an  hvilikäru  tldl  so  it 
20  wäri,  so  gangu  ik  is  alias  an  thes  alomahtlgon 
godas  mundburd  endi  an  sina  ginätha,  endi  nu 
duon  ik  is  alias  hluttarllko  minan  bigihton 
goda,  alomahtlgon  fadar,  endi  allen  sinän 
helagon  endi  thi  godas  manna  gerne  an  godas 
25  willion  te  gibotianna,  endi  thl  biddiu  gibedas, 
that  thu  mi  te  goda  githingi  wesan  williäs, 
that  ik  min  lif  endi  minan  gilovon  an  godas 
huldion  giendiön  moti. 

7.  inik]  iiiih  22.  lihiturlikio 


WÖETERBUCH 

zu  DEN 

GOTHISCHEN  UND  ALTNIEDERDEUTSCHEN  LESESTÜCKEN. 


A 

a,_  Vorsylhe  and.  Zeitwörter  s.  iis,  iis- 
aba  y.  schrvm.  Ehemann.^  Mann. 
abaron  abharon  aboron  s.  afar. 
ä-belgan  and.  stv.  refl.  sich  erzürnen^  ptc. 

perf.  ä-bolgan  erzürnt: 
ä-bolgan=  hed  and.  stf.  zorniges  Wesen. 
abrs  g.  adj.  starli. 
ab-unst  s.  hei  af-unnan. 
ä-delian  and.  schwv.  ertheilen.^  urtlieilen.^ 
verurtheilen. 

adhal  adal  and.  adj.  edel.,  herrlich;  suhst. 
stn.  edles  Geschlecht,  Adel:  mit  Aspiration 
von  atta. 

adhal-kuning  adal-kuning  and.  stm. 

edler  herrlicher  Keenig. 
ädhar  s.  anthar. 

a-domian  and.  schiov.  Recht  sprechen,  ur- 
theilen. 

af  and.  prcep.  m.  dat.  ah,  von,  aus,  seit. 
af-airzeins  g.  stf.  Verführung  14,  8? 
af-airzjan^. schwv. verführen ; p ass.  ahirren. 
afar  g.  adv.  nachher:  suhst.  Nachkommen- 
schaft, Geschlecht,  and.  plur,  schivm.  abh- 
aron avaron  abaron  aboron  Nachkom- 
men; g.  prcep.  m.  dat.  hinter,  nach,  gemcefi; 
m.  acc.  zeitl.  nach.  Steigerung  von  af. 
af-daujan  g.  schwv.  (todtj  qucelen. 


af-dumbnan  g.  stschvw.  verstummen. 
af-guds  g.  adj.  gottlos;  af-god  and.  stm. 
Abgott. 

af-hebbian  af-hebbien  af-heffian  and. 

schwv.  weghehen,  (sich)  erheben. 
af-hlathan  g.  stv.  beladen. 
af-hvapjan  g.  schwv.  tr.  ersticken,  aus- 
l'öschen. 

af-lageins  g.  stf.  Erlassung,  Vergehung : 
af-lagjan  g.  scJuov.  ahlegen. 
af-leithan  g.  stv.  vjeggelin ; tr.  verlassen. 
af-letan  ,9'.  stv.  verlassen,  vernachlcessigen ; 

entlassen,  überlassen;  erlassen,  vergehen: 
af-lets  od.  af-let  g.  stm.  od.  stn.  Erlas- 
sung, Ablaß. 

af-marzeins  g.  stf.  Argernifi,  Verführung : 
af-marzjan  g.  schiov.  ärgern,  verführen. 
af-niman  g.  stv.  wegnehmen,  wegschaffen. 
ä-fodian  and.  schwv.  geh oeren. 
af-slaupjan  g.  schwv.  ahstreifen,  (Kleid) 
ausziehen. 

af-sneithan  g.  stv.  schlachten  20,  23? 
af-standan  g.  and.  unregelm. stv : g.  ahstehn* 
ahf  allen  ; and.  stehen  bleiben. 
afta  g.  adv.  hinten; 

aftar  after  ahter  and.,  aftra  g.  adv.:  g. 
hinten,  zurück,  wiederum;  and.  hintenher. 
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af-tihan 


aiviskon 
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nacli^  nachher^  darauf;  and.  prcnp.  m.  dat. 
hinter.,  nach,  durch  - hin,  gemcefi ; m.  instr. 
thiu  darauf.  Steigerung  zu  af. 
af-tihan  and.  stv.  versagen. 
af-unnan  and.  unregelm.  Ziv.  (pr.  af-anj 
niifigonnen : 

ab-iinst  avunst  and.  stf.  m.  3Iißgunst. 
agan  g.  stv.  sich  fürchten  : un-agands/wrcA^- 
los.  Vgl.  ogan. 
ä-gangan  s.  us-gaggan. 
ä-geban  ä-gebhan  s.  us-giban. 
aggilus  aggelus  g.,  engil  and.  stm.  En- 
gel: äyyslog,  angelus. 

agis  g.  stn.,  egiso  and.  schwm.  Furcht, 
Schreck;  von  agan; 

egis-lik  eis-lik  eise-lik  and.adj.  schreck- 
lich. 

aglaitei  g.  schuf.,  aglaiti  stn.  Unschicklich- 
keit, Unzucht; 

agl ait  = ga- stalds  g.  adj.  in  schändlicher 
Art  gewinnsüchtig ; 
agl 6 g.  schwf.  Trübsal: 

agls  g.  adj.  heschicerlich,  unschicklich  ; aglus 
schicer.  Von  agan. 
aha  g.  schwm.  Sinn,  Verstand. 
ä-bebbean  ä-hebbian  s.  us-bafjan. 
ahma  g.  schwm.  Geist;  zu  aba; 
all  mein  s g . adj.  geistig,  geistlich. 
alis  g.  stn.  yEhre. 
abter  s.  aftar. 

Aifaisius  g.  stm.  Epheser,  V.cpkcuog. 
Aifaiso  g.  schuf.  Ephesus,  AAftaoq. 
aigan  g.,  egan  and.  unregelm.  Zw.  (pr.  aih) 
haben: 

aigin  g.  stn.  Ihabe;  egan  and.  adj.  eigen, 
subst.  stn.  Jfabe,  Eigenthum. 
aibtron  g.schwv.  haben  wollen,  bitten,  betteln; 
aibtrbns  g.  stf.  Jiitte,  Gebet: 
aibts  g.  stf.  Habe,  plur.  Güter:  von  aigan. 
aihva-tundi,  aihvs  s.  ebu. 
aikklesjü  g.  schwf.  Kirche:  iy.y.Xr,<Jia. 
aina-baur  g.stm.  der  Eingeborne,  uovoytvjg. 


enag  and.  adj.  einzig. 
ainaha  g.  schic,  adj.  einzig. 
en-dago  and.  schw.,  en-dagos  plur.  stm. 
die  vom  Geschick  bestimmte  eine  Zeit  des 
Sterbens,  Todestag : an.  eindagi  schwm.  be- 
stimmter Tag. 

a in  eis  d.  i.  ainiis  ainjis  g.  adj.  allein  : that- 
ainei  d.  i.  thata  ainei  (das  allein)  adv.  nur. 
ain-falthaba  g.  adv.  nur: 
ain-falths  g.,  en-fald  and.  adj.  einfältig, 
lauter;  and.  nichts  als  — 
ain  = hvarjiz-uh  g.  pron.  jeder. 
ain  = hvathar-uh  g.  pron.  jeder  von  zweien, 
enig  and.  adj.  irgend  ein,  mit  ni  kein; 
absolut  mit  gen. 

ains  g.,  ein  en  and.  Zahlw.  ein,  einzig,  all- 
ein ; and.  Artikel  ein. 

ains-hun  g.  pron.  irgend  ein,  mit  ni  kein. 
aipiskaupei  aipiskupei  g.  schwf.  Bis- 
thum: kTiKry.oTTt]. 

aipiskaupus  g.,  biskop  and.  stm.  Bischof: 
inCayonog,  episcopus. 

aipistaule  aipistule  g.  unregelm.  schwf., 
aipistula  schv:m.  Brief : imaioXf 
air  g.  adv.  früh:  Compar.  airis,  and.  er 
früher,  vormals:  hvan  er  quando  potissi- 
mum,  wann ; er  tban  od.  bloß  er  Fügew. 
ehe  , bevor ; and.  prcep.  m.  dat.  zeitl.  vor ; 
Superl.  erist  adj.  erste,  adv.  zuerst. 
er-dagbs  and.  plur.  stm.  frühere  Tage. 
airinon  g.  schwv.  Bote  sein:  von  airus. 
airtha,  airtha-kunds,  airtheins  5.  irtha. 
airus  g.,  eru  and.  stm.  Bote. 
airzei,  airzis,  airzjan  s.  irri. 
aithtliau  s.  iba. 
ewa  s.  aivs. 

aivaggtili,  aivaggelista,  aivaggeljo  s. 
unter  ev- 

aiveins  g.,  ewin  and.  adj.  ewig; 

ew’ig  and.  adj.  ewig:  von  aivs. 
aiviskon  g.  schicv.  schändlich  handeln:  ai- 
visks  s.  un-aivisks. 
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aivs 


ana-silan 
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aivs  g.^  eu  od^  eo  and.  stm : g.  Zeit,  Welt,  lange 
Zeit,  Ewigkeit;  acc.  eo  (io  gio)  adv.  immer, 
je;  aiv  u.  eo  mit  ni  niemals;  eo-wiht  irgend 
etwas,  mit  ni  nichts ; eu  eo  und  ewa  and. 
stschwf.  Gesetz,  ald  eu  altes  Testament. 
ak  g.  and.  Bindew.  aher,  sondern;  g.  denn. 
ak-ei  g.  Bindew.  aher,  doch. 
akets  oder  aket,  akeits  od.  akeit  g.,  ekid 
od.  umgestellt  etig  and.  stm.  od.  stn.  Essig. 
akran  g.  stn.  Frucht; 
akrana-laus  g.  adj.  ohne  Frucht: 
akrs  g.,  akkar  and.  stm.  Acker. 
al  s.  alls. 

alah  and.  stm.,  alhs  g.  unregelm.  stf,  Tempel. 
ala-mehtig  s.  alo-mahtig. 
alan  g.  stv.groß  gemehrt  werden,  auf  wachsen. 
ä-lätan  s.  us-letan. 

ala-tharba  g.schw.  adj.  alles  ermangelnd. 
ald  s.  altheis  u.  alths* 
aleina  alleina  g.  stf.  Elle. 
ä-leskian  and.  schwv,  Brand  od.  Licht  aus- 
Idschen. 

ä-lettean  and.  schwv.  verabsäumen. 
alhs  s.  alah. 

eli-lendi  and.adj.in  andrem  Lande  lebend, 
fremd;  subst.  stn.  Fremde,  Wanderschaft ; 
eli-thiodä  eli-theodä  and.  plur.  stf.an- 
dersivo  und  wieder  anderswo  angesessene 
Volker  oder  Leute: 
alis  g.  adj.  anderer. 

aljan  g.  schwv.  ncehren,  mästen:  von  alan. 
aljan  g.,  and.  ellian  ellean  ellien  ellan  eilen 
stn.  Eifer;  and.  Muth.  Fon  alis? 
aljan 6 n g.  schiov.  eifern. 
aljar  g.  adv.  anderswo:  and.  ellior  anderswo- 
hin. Steigerung  zu  alis. 
elkor  elkur  and.  adv.  anders,  sonst:  aus 
el-likor  von  alis. 
alleina  s.  aleina. 

alis  g.,  al  all  and.  adj.  all,  ganz,  jeder : abso- 
lut m.  gen.;  g.  and  all,  and.  obhar  al  üherall- 
hin,  überall;  neutr.  gen.  allis,  alles  adv. 


gänzlich,  durchaus,  g.  zwar,  denn;  neutr. 
acc.  al  and.  adv.  ganz:  al  so  ganz  wie,  wie. 
all- sver ei  sc/itü/.  Ehre  bei  Allen  26,20? 
all-verei  g.  schwf.  gleiche  Güte  gegen  Alle 
26,  20? 

alo-mahtig  ala-mehtig  and.  adj.  allmächtig . 
a-16sian  s.  us-lausjan. 
altheis  g.,  ald  old  and.  adj.  alt:  Compar.  g. 
althiza  älter,  and.  aldiro  aldro  subst.  seinem. 
Vorfahr,  pl.  Eltern.  Von  alan. 
alths  g.,  3lXdand.stf:g.  Menschenalter,  Zeit, 
lange  Zeit,  Ewigkeit;  and.  eldi  harn  oder 
eldeo  barn  Menschenkind,  eldi  plur.  die 
Menschen:  vgl.  wer-old.  Von  alan. 
ambaht  ambeht  am  mäht  and.,  and-bahti 
g.  stn.  Dienst,  Amt. 

ambahtio  ambahteo  and.  schwm.,  and- 
bahts  g.  stm.  Diener:  ambactus. 
an  d - b ah  tj  a n g.  sclnvv.  dienen,  darreichen. 
ambaht-man  ammaht-man  and.  stm. 

Dienstmann , Diener. 
ambaht-skepi  and.  stm.  Dienst. 
ambusan  s.  ana-busns. 
amsa  g.  seinem.  Schulter. 
ana  ^r. , an  and.  adv.  an,  hinan,  darauf; 
preep.  m.  acc.  u.  dat.  zu,  an,  gegen,  in,  auf, 
über,  toegen;  and.  mit  instr.  thiu  daran,  des- 
wegen. 
äna  5.  äno. 

ana-aukan  g.  stv.  hinzufügen. 
ana-biudan  g.,  an-biodan  and.  stv,  ent- 
bieten , gebieten , anordnen ; and.  bringen : 
ana-busns  g.,  an-busan  ambusan  and. 
stf.  Gebot. 

ana-fang  and.  stm.  Angreifen,  Berührung. 
ana-filhan  g.  stv.  übergeben , empfehlen. 
ana-hneivan  g.  stv.  sich  wohin  neigen. 
ana-laugns  g.  adj.  verborgen:  von  \\VLg&.n. 
ana-nanthjan  g.  schwv.  sich  erkühnen. 
ana-niujan  g.  schwv.  erneuern: 
ana-niujitha  g.  stf.  Erneuerung. 
ana-silan  g.  schwv.  still  werden. 
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ana -stodjan  (j.  schwv.  anfangen:  stoth 
prcet.  V.  standan. 

a n a - V a i r t h s g.  aclj.  zuh  ünftig. 
ana-viljei  g.  schuf.  Bescheidenheit. 
an-biodan,  an-busan  s.  ana-biudan, 
ana-busns. 

an-bitan  s.  and-beitan. 
and  g.  prcep.  m.  acc.  ctn-hin.^  auf-hin.^  über 
- hin,  entlang : and.  ant  prcep.  m.  acc.  und 
Fiigev).  bis,  ant  tba,t  anttat  antat  bis  daß. 
In Zsstzgen  g.  and-  u.  (nur  vor  Subst.u.Adj.) 
anda-,  and.  and-,  ant-  u.  an-:  nhd.  ent- 
anda-nahti  g.  stn.  Abend. 
andar  s.  anthar. 

anda-thahts  g.  adj.  besonnen.^  verständig.^ 
nur  mit  Denken  sw/assew  :ro?iand-tbagkjan. 
anda-vaurdl  s.  and-wurdi. 
anda-vizns  g.  stf.  Unterhalt,  Nahrung: 
von  visan. 

and-bahti,  and-babtjan,  and-bahts 
s.  ambaht,  ambahtio, 

and-beitan  ant-bitan  an-bitan  and.  stv : 
g.  bedrohen,  pass,  bedrängt  sein',  and.  m, 
acc.  od.  gen.  als  Speise  oder  Trank  gemessen. 
and-bindan  ant-bindan  and.  stv.  ent- 
binden., Icßsen. 

ant-dradan  an-drädan  an-dredan  and. 
stv.  fürchten. 

an  de  endi  ende  and.  Bindew.und:  andi. 

and  eis  g.,  endi  eindi  and.  stm.  äusserster 
Tunkt:  g.  and.  Ende;  and.  Grenze,  Ziel, 
Anfang,  Hoechstes. 

ant-fähan  and.  unr eg elm.  stv.  annehmen, 
aufnehmen,  empfangen. 
ant-findan  and.  stv.  toahrnehmen, 
ant-geldan  an-geldan  and.  stv.  entgelten, 
and-liafjan  g.  schwstv.  Gegenrede  erheben, 
antworten. 

and -ha  i tan  g.,  ant -he  tan  and.  stv:  g. 

bekennen;  and.  befehlen. 
and -haus  Jan  g.  schwv.  anhoeren  , erheeren, 
gehorchen. 


ant-hebbian  and.  schwv.  aufrecht  er- 
halten, zurückhalten,  verbieten. 
ant-heti  omd.  adj.  vermcehlt:  ahd.  ant- 
hei^an  geloben. 

andi-laus  g.,  endi-los  and.  adj.  endlos. 
endion  endon  and.  schiov.  tr.  beenden,  intr. 
enden. 

ant-kennian  ant-kennien  and.  sehivv. 
erkennen. 

ant-lang  and.  adj.  der  ganzen  Länge  nach 
genommen. 

ant-ledean  and.  schwv.  fortführen. 
ant-liikan  and.  stv.  aufschliessen,  offen- 
baren, erklccren;  intr.  sich  offnen. 
and-niman  g.  stv.  annehmen,  auf  nehmen, 
empfangen , zu  sich  nehmen,  wieder  em- 
pfangen. 

an-drädan  an-dredan  s.  ant-drädan. 
a n d - r i n n a n g.  stv.  einander  anlaufen, 
streiten. 

and-sakan  g.  stv.  bestreiten. 
and-sako  and.  seinem.  Widersacher. 
and-satjan^r.  schivv.  entgegensetzen,  entrich- 
ten 43,  18? 

and- stand  an  g.,  ant-standan  and.  unregelm. 
stv. : g.  tviderstehn , widerstreben , wider- 
streiten: and.  aushaltcn. 
an d-tbagkj  an  ,5^.  unregelm.  schivv.  (refl.) 

sich  entsinnen,  sich  besinnen. 
and-vairthi  g.  stn.  Gegenwart,  Antlitz, 
Person : 

and-vairths  g.,  and -ward  and.  adj. 
gegenwärtig . 

and-wurdi  a n d - w o r d i and.,  anda- 
vaurdi  g.  stn.  Antwort. 
an-ebhan  s,  ibns. 

an  - ge  g in  aus  and-gegin  and.  adv,  ent- 
gegen; prcep.  m.  dat.  entgegen,  gegen. 
an-geldan  s.  ant-geldan  unter  and- 
an-innan  s.  innana. 

äno  ana  and.  prcep.  m.  aec.  ohne,  ausser; 
adv.  acljectivisch  m.  gen.  ledig,  frei. 
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a 11  ö t s a n s t and.  stf.  Midd^  Gnade^ 

Dank,  Änmuth.  Von  unnan. 
ant,  antat,  ant-  s,  and,  and- 
ant-ahtoda,  ant-sibunta  s.  tehan. 
ant  har  odhar  ddher  othar  ödar  (ädhar 
andar)  and.  adj.  anderer:  g.  thata  a.  adv. 
übrigens;  zweiter;  einer  von  zweien:  an- 
thar-anthar  od.  antharuh,  ödhar-ödhar  der 
eine,  der  andre:  vgl.  sums, 
anthar-leikei  g.  schiof.  Verschiedenheit ; 
anthar-leiko  g.  adv.  anders:  von  einem 
Ädj.  anthar-leiks  anders  beschaffen. 
ant  tat  s.  and. 

apaustaulus  apaustulus  g.  stm.  Apostel, 
clnoarolog. 
aram  s.  arms. 
aran  s.  asans. 

arbaidjan  g.,  arvethian  arvidon  and.schwv. 
arbeiten,  sich  mühen,  Leid  erdulden ; and. 
tr.  plagen. 

arbaiths  g.,  arbhed  arbed  arbhid 
arbid  arabh^d  arbeith  arbeit  arvit 
arabhit  and.  stf.,  arbeidi  arbh^di 
arbedi  arbhidi  arbidi  arabhedi 
arabedi  arbeithi  arvithi  and.  stn.  Ar- 
beit, Mühe,  Noth,  Leid. 
arhvazna^.  stf.  Pfeil:  an.  ör  pl.  örvar. 
ä-rihtian  and.  schwv.  errichten. 
ä-risan  s.  ur-reisan. 

arma-hairtitha  g.  stf.  Barmherzigkeit, 
Almosen : 

arma-hairts  y.  adj.  barmherzig ; 
armaio  g.  schwf  Erbarmen,  Almosen; 
arm  an  g.  schwv.  m.  acc.  sich  erbarmen: 
arms  g.,  arm  aram  and.  adj.  mitleidens- 
loerth,  unglücklich;  and.  arm,  gering. 
arms  g.,  arm  and.  stm.  Arm. 
arvethian  arvidon,  arvit  arvithi  s. 
arbaidjan,  arbaiths. 

asans  g.,  aran  and.  stf.  Erndte,  Som7ner. 
asca  s.  azgo. 

asneis  g.  stm.  Tageloehner  (beim  E^mdten). 
\.  Bd.  Altd.  Leseb. 


ä - s ta n dan  s.  iis-  standaii. 
asts  g.  stm.  Ast,  Zweig. 
at  and.  adv.  bei;  g.  and.  prciep.  m.  dat.  zu, 
an,  in,  bei,  zeitl.  unter,  von,  wegen ; g.  m. 
acc.  zeitl.  auf,  and.  at  erist  zuerst. 
ät  and.  stn.  Essen:  von  itan. 
at-augjan  g.,  tögian  togean  a^id.  schwv. 

zeigen ; and,  erzeigen ; g.  intr.  erscheinen. 
at-bairan  g.  stv.  herbeibring en,[darbringen. 
at-driusan  g.  stv.  zufallen,  niederfallen, 
fallen. 

at-gaggan  g.  unregelm.  stv.  hinzugehi, 
kommen,  hingehn. 

at-giban  g.  stv.  hingeben,  übergeben,  geben, 
zurückgeben. 

at-haftjan  g.  schwv.  anhangen  26,  22? 
at-haitan  g.  stv.  herbeirufen,  berufen. 
äthom  and.  stm.  Athem,  Geist. 
ath-than  g.  Bindew.  aber,  doch;  also,de7in; 

zwar.  Aus  ith-than? 
ä-tiohan  s.  us-tiuhan. 
ä-tomian  ä-tuomian  and.  schwv.  befreieii. 
at-saihvan^.  sehen  auf,  sich  hüten  vor. 
at-samna  at-samne  s.  saman. 
atta  g.  schwm.  Vater,  Vorfahr. 

Attila  g.  npr.  schwm.:  schmeichelndes  De- 
min.  zu  atta. 

at-visan  g.  unregelm.  Zw.  woran  haften, 
da  sein. 

aud  g.‘^  oliand.stn.  Gut,  Beichthum:  zu  ius. 
audags  g.  adj.  glücklich,  selig; 

6 dan  a^id.  def.ptc.perf. geschenkt,  bescheert. 
au  ft 6 g.  adv.  allerdings,  vielleicht,  etwa. 
augjan  g.,  ougian  ogean  ougon  and.  schwv. 

zeigen;  and.  erzeigen: 
augo  g.,  ogä  and.  schwn.  Auge. 
auhns  od.  auhn  g.  stm.  od.  stn.  Ofen. 
auk  6k  and,  Bindeio.  (Imp.  v.  aukan: 
füge  hinzu):  and.  auch,  ne  6k  noch  (s. 
nek) ; g.  aber  auch,  aber,  doch,  zwar,  denn. 
aukan  g.,  6kan  and.  stv : g.  ( sich ) mehren ; 
and.  (nur  ptc.  perf.)  schwängern. 
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au  so  örä  and.  schwn.  Ohr. 

authida  g.  stf.  Wüste: 
auths  odhi  othi  and.  adj:  and.  leicht; 
g.  leer^  cede.  Zu  ius. 

6d-m6di  and.  adj.  eignen  Sinnes  ent- 
äussert,  demüthig ; odh-muodi  6d-m6di 
6d-muodi  stn.  Demuth. 

b a d i bed  and.  stn.  Lager ^ Bett : von  bidan. 
bäg-  s.  bog- 

bagms  g.,  böm  and.stm.  Baum;  and.  Gal- 
gen., Stange,  Holz. 
böm  in  and.  adj.  hölzern. 
ha  \ g.  plur.  adj.  beide. 

baidjan  g.,  bedian  and.  schwv.  nccthigen, 
zioingen:  von  beidan. 
bain  g^  ben  and.  stn.  Bein,  Knochen. 
bair-  s.  ber- 

baitrs  g.  adj.  bitter:  mit  bittar  von  beitan. 
bajöths  g.  unregelm.  plur.  adj.  beide:  and, 
bedhie  bedheä  bethie  betheä  bethä  bede, 
beidiu  5 and.  neutr.,  auch  in  Singularform, 
als  Zusammenfassung  zweier  nachfolgender 
Subst.  od.  Sätze.  Von  bai. 
balthei  g.  schief.  Kühnheit,  Iluth: 
balths  g.,  bald  and.  adj.,  bald-liko  and. 

adv.  kühn,  muthig. 
balu  balo  and.  stn.  Verderben. 
ban  and.  stm.  Gebot  unter  Strafandrohung. 
bändig,  stf.  Band,  Fessel;  and.  plur.  bendi; 
bandva  g.  stf.,  bandvo  g.  schwf.  Zeichen, 
eigentl.  die  angebundene  Fahne : von  bindan. 
bandvjan  g.  schwv.  bezeichnen,  kenntlich 
machen,  andeuten. 
bank  and.  stf.  Bank. 
bansts  g.  stm.  Scheune:  von  bindan? 
bar  and.  adj.  nackt,  bloß,  nichts  als  — , 
eigentl.  was  im  angeborenen,  natürlichen 
Zustande  ist : von  beran. 
barn  g.  and.  stn.  Kind,  pl.  Nachkommen- 
schaft; g.  Knabe,  Mccdchen.  Von  heran. 


j avaron  s.  afar. 

avuh  avoh  avu  and.  adj.  verkehrt,  boese; 

an  avuh  in  übler  Weise.  Von  af. 
avunst  s.  bei  af-unnan. 
azgo  g.  schwf,  asca  and.  stf?  Äsche. 


barnilo  g.  schwn.  Kind  in  freundl.  Anrede. 
barniskei  g.  schiof.  Kinderei: 
barnisks  g.  adj.  kindisch. 
bar-wirdlg  and.  adj.  ganz  würdig. 
batiza,  batists^.,  betera betara,  betstbezt 
best  and.  adj.  Comp.  Superl.  zu  gods ; besser, 
bester;  Comp.  adv.  g.  batis  bats?  and.  bet 
bat;  Superl.  adv.  and.  bezt  best, 
bau  an  g.  stv.  loohnen,  bewohnen:  vgl.  büan. 
baur,  baur-  s.  boro,  bur- 
be,  be-  s.  bi,  bi- 
bed,  beda  s.  badi,  bida. 
bede  bedheä  bedhie  beidiu,  bedian 
s.  bajoths,  baidjan. 

beidan  g.,  bidan  and.  stv.  verweilen,  warten, 
erwarten. 

beitan  g.,  bitan  and.  stv.  beissen. 
belgan  and.  stv.  refl.  sich  erzürnen,  zürnen. 
bellagines  bei  Jordanis  11  der  latinisierte 
Name  der  alten  goth.  Bechtssatzungen:  g.  bi- 
lageineis,  sg.  bi-lageins  Überlieferung? 
ben  5.  bain. 
bendi  s.  bandi. 

beraht  berehjt  berht  and.,  bairhts  g. 
adj.  glänzend,  hell;  g.  offenbar,  deutlich. 
Adv.  g.  ha  irhtaba. 

b ai  r h te  i schwf  .Sichtbarkeit,  Offenbarung. 

I)  a i r h t j an  g.  schiuv.  offenbaren. 
heran  and.,  bairan  g.  stv.  tragen,  bringen ; 

g.  hervorbringen,  gebceren. 
berg  bereg  and.  stm.  Berg: 
bergan  and.,  bairgan  g.  stv:  g.  bewahren, 
bergen;  and.  verbergen. 
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best,  bet,  betara  betera  s.  batiza. 
bethä  bethiä  bethi^  s.  bajoths. 
Be'thania  Ortsn.  g.unregelm.  schwm.,  and. 
stf. : Hrj^ccyCa. 

Bethlaihaim  Bethlahaim  Be'th- 
leem  and.  indecl.  Ortsn.;  and.  weihl.  gen. 
Bethleemä  bürg:  Brj&Xstf/. 
betst,  bezt  s.  batiza. 

bi  and.  Stamm  der  1 w.  2 Pers.  sg , ind.  prces. 

d.  wesan:  bium  biun,  bist, 
bi  g.y  bi  be  and. prcep.  m.  dat.  hei,  an^  in,  mit 
od.  durch,  zufolge,  gemcefi,  wegen ; m.  instr. 
and.  thiü,  hwi  deswegen,  weswegen,  wie; 
m.  acc.  g.  hei,  um,  gegen,  caus.  über,  ge- 
mcefi, wegen,  zeitl.  um  unter  nach,  vor 
Zahlio.  zu;  and.  m.  acc.  caus,  über,  be  that 
Fügew.  waihrend.  Als  Vorsylbe  g.  bi-,  and. 
bi-  be-  nhd.  be- 
bi-aukan  g.  stv.  hinzufügen. 
bi-baurgeins  g.stf.  Umfriedigung,  Lager : 
von  einem  Zio.  bi-baurgjan  als  Schutz  um- 
schliessen. 

bibhön  bivon  and.  schwv.  beben. 
be-brekan  and.  stv.  zerbrechen. 
bida  g.,  bida  beda  and.  stf.  Bitte,  Gebet. 
bidan  s.  beidan. 

bidan^.  stv.,  bidjan^r.jbiddian  biddean 
and.  schwstv.  bitten,  beten,  betteln,  eigentl.  sich 
niederwerfen:  vgl.  badi. 
bi-dernian  and.  schwv.  verbergen,  verhehlen. 
bi-driogan  be-driegan  and.  stv.  be- 
trügen. 

bi-fähan  and.  unregelm.  stv.  ergreifen,  in 
Worte  fassen,  umfangen. 
bi-felahan  bi-felhan  be-felhan  and.  stv. 
bestatten , übergeben  (foldu) , übertragen, 
hingeben. 

bi-foran  and.  adv.  vorn,  davor,  voraus,  vor- 
her, bi-f.wesan  bevorstehn;  als  Prcep.  m.  dat. 
V)egen. 

be-gehan,  be-gian  and. stv. m. acc.  od. gen, 
sagen  von,  acc.  (u.  dat.)  behennen. 


be-giht  and.  stf,  bi-gihto  schwm.  (Sün- 
den-) Behenntnifi,  Beichte. 
bi -ginn  an  be-ginnan  and.  stv.  beginnen. 
bi-gitan  g.,  bi-getan  and. stv. finden:  gitan 
fassen  ? 

bi -grab an  g.,  bi-grabhan  and.  stv: g.  um- 
grdben;  and.  begraben. 
bi-hähan  be-hähan  and.  unregelm.  stv.  han- 
gend bedecken,  umhängen. 
bi-helan  and.  stv.  verbergen. 
bi-klemmian  and.  schwv.  einsperren. 
bi-lageins?  s.  bellagines. 
bi-leithan  g.  stv.  verlassen,  zurücklassen, 
hinterlassen,  lassen. 

bi-lidhi  bi-lithi  bi-lidi  and.,  pi-ladi ahd. 

stn.  Gleichnifi,  Bild,  Zeichen,  Wirklichkeit. 
bi-16sian  and.  schwv.  trennen  von- 
bi-lükan  and.  stv.  verschliessen. 
bind  an  g.  and.  stv.  binden. 

be-neglian  and.  schw.  annageln. 
bi-nemnian  and.  schwv.  namhaft  machen. 
biodan  s.  biudan. 

bi-raubon  g.,  bi-röbön  and.  schwv.  be- 
rauben, 

bi-rodjan  g.  schwv.  beiseits  tadelnd  worüber 
reden. 

bi-rünains  g.  stf . Anschlag . 
bi-sehan  be-sehan  and.,  bi-saihvan  g. 
stv.  sich  Umsehen;  g.  rings  ansehen;  sehen 
auf,  besorgen ; g.  durchschauen. 
be-sinkan  and.  stv.  dahinsinken. 
biskop  s.  aipiskaupus. 
bi-spräki  and.  stn.  Schmachrede,  Verleum- 
dung : 

bi-sprökan  and.  stv.  schelten,  schmcehen. 
1)1  tan  s.  beitan. 

bi-th6, bi-thSh  c7.i. hi-thefahg. adv. darnach; 

Fügew.  nachdem,  sobald  als,  als,  wenn,  bis. 
bi-thihan  be-tbihan  and.  stv. Gelingen  haben. 
bi-thvingan  and.  stv.  bedrängen,  bezwingen. 
bittar  bitar  and.  adj.  beissend,  fressend, 
bitter:  mit  baitrs  von  beitan. 
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biudan  g.  (s.  ana-biudanj,  biodan  and,  stv. 

bieten,  gehen,  bringen. 
biugan  g.  stv.  (sich)  beugen. 
bi-ütan  bütan  botan  and.  adv.  ausser,  nach 
Compar.  als. 

bi-vandjan  g.,  bi-wendian  and.  schwv: 

g.  ausweichen,  vermeiden;  and.  beenden. 
bi-werpan  and,  stv.  werfen  an,  (sich)  um- 
geben. 

bi-vindan  g.,  bi-windan  and.  stv.  umwin- 
den, einwlcheln. 

bi-visan  g.  stv.  froehlich  beisammen  sein. 
blad  and.  stn.  Blatt. 
bleithei  g.  schwf.  Güte,  Mitleid: 
bleitha  g.,  blidhi  blithi  blidi  and.  adj. 
gütig,  mitleidig ; and.  froh,  heiter. 
blid-lik  and.  adj.  froh. 
blidzean  and.  schwv.  erheitern. 
blek  and.  adj.  glänzend,  bleich: 
blikan  and.  stv.  glänzen. 
bloian  blöion  and.  schwv.  blühen: 
bloma^.,  biomo  and.  schwm.  Blume,  Blüthe. 
bl 6 tan,  blothan  g.  st?  schw.?  Zw.  (Gott) 
verehren,  eigentl.  opfern. 
bloth  g.,  blöd  bluod  and.  stn.  Blut. 
blötinassus  g.  stm.  Gottesverehrung. 
bodo  and.  schwm.  Bote,  Gesandter,  Stell- 
vertreter des  entfernten  Herrschers : von 
biudan. 

bod-skepi  and.  stm.  Botschaft. 
bog  and.,  a/tcZ.  pouc  stm.  Hing,  von  biugan: 
büg-gebo  bäg-gebo  and.  seinem.  Binggeber, 
Fürst: 

bög-wini  bäg-wini  and.  stm.  liingfreund, 
Dienstmann. 

böka  g.stf.  (Buche,)  Buchstabe,  Schrift,  pl. 
Buch,  Brief  Schrift;  bök  buok  and.  stf. 
stn.  sing.  u.  plur.  Buch. 
bükan  and.,  pouchan  ahd.  stn.  Zeichen : böknö 
angeglichen  b ö g n 6. 

bökareis  (j.  stf.  Schreiber,  Schrifigelehrfer. 
böni,  bömln  s.  bagma. 


boro  and.  seinem.  Tragender  od.  Erhebender: 
s.  mund-boro;  baur  g.  stm.  Geborener.  Vgl. 
heran  u.  burl. 

b öta  g.,  böta  buota  and.  stf. : g.  Bestes,  Nutzen ; 
and.  Besserung,  Heilung,  Hilfe.  Von  bat; 
s.  batiza. 
botan  s.  bi-ütan. 

bötjan  g.,  bötian  bötean  buotian  and. 
schiev:  g.  m.  acc.  helfen,  nützen;  and.  bes- 
sern, ausbessern,  büssen , m.  dat.  heilen. 
Von  bötn. 

braids  g.,  bred  and.  adj.  breit,  weit  aus- 
gedehnt. 

brakja  g.  stf.  Kampf:  zu  brikan. 
brannjan g.  fs.ga-brannjan^,  brennian  and. 
schwv.  tr.  zu  brinnan. 

brestan  and.  stv.  auseinandergehn,  mangeln. 
brikan  g.,  brekan  and.  stv.  brechen,  zer- 
reissen;  g.  zerstoeren,  Kämpfen. 
bringan  briggan  g.,  and.  bringan  bren- 
gian  unregelm.  stschwv.  bringen,  führen; 
g.  m.  Preed.  d.  Obj.  machen. 
brinnan  g.  and.  stv.  intr.  brennen. 
briost  breost  and.  plur.  stn.  Brust. 
bröthar  brödhar  bruodher  bröthar  bruo- 
thar  bröder  bruoder  and.  unregelm.  stm. 
Bruder. 

bröthra-lubö  bröthru-lubö  g.  sclmf. 
Brudxrliebe. 

brükj  an  brükan  ayid.  schwv.  gebrauchen, 
benützen,  gemessen: 

b rüks  prüclii  ahd.  adj.  brauchbar,  nützlich. 
brunjö  g.  schwf.  Panzer. 
bruoder  bruodhar  bruothar  s.  bröthar. 
brustian  and.  schwv.  auf  brechen,  hnospen: 
zu  brestan. 

brüths  g.,  brüd  and.  stf.  Braut,  Gattinn; 
g.  Schwiegertochter. 

büan  büön  and.  schwv.  wohnen,  dauernd 
leben;  bewohnen:  s.  erd-büandi.  FyZ. bauan. 
buok,  buota,  buotian  s.  bök,  böta,  bötjan. 
bürg  and.,  baurgs  g.  stf.  (and.  männl.  gen.) 


iOö 


bürg 
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Burg,  Stadt;  and.  hinter  dem  gen.  undeut-  j burian  and.  schiov.  in  der  Hcelie  halten,  in 
scher  Stadtnamen.  Von  bergan.  die  Hcehe  liehen:  mit  boro  von  heran, 

baurgja  g.  schivm.  Bürger.  bütan  s.  bi-ütan. 

burl  and.,  baurei  g.  schwf:  g.  Bürde;  and. 
s.  hard-buri; 

D 


däd  s.  deds. 

dag 3 g.,  dag  and.  stm.  Tag;  and.  te  dage 
heute;  and.  Lehen. 

dailjan  g.,  deilan  deilön  delian  and.  sclmv. 

theilen,  mittheilen;  and.intr.  sichtrennen: 
dails  g.  stf.,  deil  del  and.  stm.  Theil,  Antheil. 
darno  and.  adv.  heimlich:  zu  derni. 
daujan  g.,  doian  and.  schwv:  g.  (s.  af-daujan^ 
tcßdten;  and.  sterhen.  Von  divan. 
daupeins  g.,  dopi  and.  stf:  g.  Waschung,  g. 
and.  Taufe; 

daupjan  g.,  dopean  and.  schwv:  g.  sich  wa- 
schen; g.  and.  taufen:  daupjands  Täufer. 
Von  diups. 

dauths  g.,  död  and.  adj.  gestorben,  todt; 
dauthus  g.,  dodh  död  and.  stm.  Tod:  von 
divan,  daujan. 

Daveid  g.,  David  and.  npr.  masc. 
deds  g.  (s.  missa-dMsj,  ded  däd  and.  stf. 

Thun,  Handlung,  That:  von  don. 
degmo  and.  schwm.  Zehnte,  decima. 
deil  del,  deilan  deilon  delian  s.  dails, 
dailjan. 

derebhi  derbhi  derevi  dervi  and.  adj. 

schcedlich,  feindlich,  frech,  ruchlos: 
derian  and.  schwv.  schaden. 
derni  and.  adj.  heimlich,  heimtüclcisch ; 
dernian  and.,  tarchanjan  tarhnen  ahd.  schwv. 

verbergen,  verhehlen:  s.  darno. 
diabaulus  diabulus  g.,  diubhul  diubhal 
diuvil  and.  stm.  Teufel:  dtdßo^og,  diabolus. 
diabula  5».  s^/.  Teufelinn:  diußoXog  (verläum- 
derisch)  34,  13. 

diakaunus  g.  stm.,  diakun  unregelm.  m. 
Biacon:  didxoi^og. 


diap  diep  diop  s.  diups. 
di  mm  and.  adj.  dunkel. 
dis-  g.  verbale  Vorsylbe , verstärkenden 
(transitiven)  Sinnes,  meist  vor  Worten  der 
Trennung. 

dis-dailjan  g.  schwv.  theilen,  zertheilen. 
dis-tahjan  g.  schwv.  zerstreuen,  vergeuden. 
diubhal  diubhul  s.  diabaulus. 
diups  g.,  diop  diap  diep  and.  adj.  tief. 
diuri  and.  adj.  herrlich,  kostbar,  lieb. 
diurian  diurean  and.  schwv.  verherrlichen, 
'preisen. 

diuridha  diuritha  diurtha  diurda  and. 

stf.  Herrlichkeit,  Ehre,  Liebe. 
diuri ik  and.  adj.  herrlich,  kostbar. 
diuvil  s.  diabaulus. 

divan  g.  stv.  sterben:  nur  ptc.  perf.  divans 
sterblich. 
doan  s.  don. 

död,  dodh,  doian  s.  dauths,  dauthus,  daujan. 
dom- dag  duom-dag  and.  stm.  Tag  des 
Gerichtes. 

domjan  g.,  domjan  duoman  duomon  and. 
schwv.  urtheilen,  richten:  g.  m.  Prced.  d.  Obj. 
erklceren  für;  g.  beurtheilen,  unterscheiden: 
d 6 m s dom  duom  and.  stm : and.  in  Zsstzgen 

(nhd.  -thum^  Thun,  ' Eigenschaft,  Würde, 
Besitz;  and.  Ehre;  g.  and.  Urtheil,  Gericht; 
and.  Wille.  Von  don. 

don  doan  düan  (d.i.  duoan^  duon  and.  un- 
regelm. Zw.  handeln,  thun : ein  vorher  gegan- 
genes Zeitwort  mit  gleicher  Rection  vertre- 
tend; machen. 

dopean,  dopi  s.  daupjan,  daupeins. 
drädan  s.  ant-drädan. 
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dragan  g.  and.  stv.:  and.  tragen,  halen, 
bringen,  g.  zusammenhringen. 
d r a k m a g.schwm.,  d r a k m e i schwf?  Drachme : 
drachma,  dga/fj-jj. 

drank  and.,  dragk  draggk  g.  stn.  Tranh; 
dragkjan  draggkjan  g.,  drenkan  dren- 
kon  and.  schwv.  tränken:  von  drinkan. 
drauhtinon,  drauhtins,  drauhts  s.  un- 
ter druht. 

drinkan  and.,  drigkan  driggkan  g.  stv. 

trinken,  ptc.perf.  drugkan  drunkan  trunken. 
driugan  g.,  driogan  and.  stv.  (frcehlich 
leben,  scherzen:)  g.  Krieg  führen;  and.  (s. 
bidrioganj  sein  Spiel  mit  jemand  treiben, 
betrügen. 

driusan^.,  driosan  and.  stv.  fallen,  nie- 
derfallen. 

dröbi  druobhi  druovi  and.  adj.  trübe,  betrübt. 
drohtin  s.  druhtin, 
drokno  s.  drukno. 

drom  and.  stm.  frcehliches  Leben  und  Trei- 
ben, Traum.  Von  driugan. 
drubon  druvon  and.  schwv.  sich  betrüben. 
druht  and.,  drauhts  s^/.  driugan, 


Ö s.  ei. 

eban  ebhan  s.  ibns. 

Ebreo  Ebreu  s.  Haibraius. 
öf,  ef-thä  ef-thö  ef-thuo  s.  iba. 
eft  eht  and.  adv.  nachher,  darauf,  auch, 
loiederum,  aber:  zu  af,  afta. 
egan  s.  aigan,  aigin. 
egislik,  egiso  s.  agis. 
chu  and.,  aihvs^?  stm.  Pferd: 
chu-skalk  and.  stm.  Knecht  bei  den  Pfer- 
den, Pferdehirl; 

aihva-tundi  g.  stf.  Dornstrauch,  eigentl. 
Pferdezündung,  Jlolz  um  bei  Opfer  oder 
Jjeichenbegängnifi  die  Pferde  zu  verbrennen. 
ei,  enclit.  auch  6,  g.  Fügew.  daß,  so  \dafl. 


Kriegerschaar , Heer:  in  Ableitungen  und 
Zusammensetzungen  wie 
druhtin  drohtin  and.,  drauhtins^^?  stm.:  g. 
Krieger^  and.  Kriegsherr  oder  Heerführer : 
Herr,  Gott,  Christus; 
drauhtinon  g.  schwv.  Krieger  sein; 
druht-skepi  and.  stm.  Heerführer  schaff, 
Herrschaft. 

drukno  drokno  and.  adv.  trocken. 
druobhi  druovi  s.  dröbi. 
druvon  s.  drubon. 

du  g.  adv.  hinzu;  prmp.  m.  dat.  zu,  nach, 
bei,  in,  für,  gegen,  gegenüber,  von;  m.  acc. 
wegen,  vor  Inf.  (Bestimmung,  Absicht,  Erfolg, 
Subjectjzu;  m.instr.dLVL-\vwQ  wozu,  weswegen,  ■ 
du-the  duh-the  duththö  dazu, deswegen. 
düan  s.  dön. 

du-ginnan  g.  stv.  beginnen. 
dumbs  g.,  dumb  and.  adj:  g.  stumm,  and. 
dumm. 

dunkar  and.  adj.  dunkel. 
duo-  s.  dö- 

durban  durbhan  s.  thurbhan. 
du-vakan  g.  stv.  für  etivas  wach  sein. 


damit,  ob;  im  Beginn  von  Adj.sätzen;  enclit. 
und  oft  verschmolzen  hinter  persoenl.  und 
demonstr.  Fürwörtern  und  Adverbien  um 
dieselben  relativ  zu  machen. 
ein  s.  ains. 
ein  di  s.  andeis. 

eisarn  g.,  isarn  and.  stn.  Eisen;  g.  Fessel. 
eiselik  eisllk  s.  unter  agis. 
ei-than  g.  Fügew.  Bindew.  so  daß,  daher, 
deshalb. 
ekid  s.  akets. 
eldi  5.  alths. 

eli-lendi,  eli-thiodä  s.  bei  alis. 

eikör  elkur,  elliör  s.  aljar. 

ellan  ellean  eilen  ellian  ellien  s.  aljan. 
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e n 

en,  en-  s.  ains,  ain- 

ende,  endi,  endi-los,  endiön  endön  s. 

ande,  andeis,  andi-laus. 
engil  s.  aggiluSi 

eo,  eo-wihts.  aivs. 
er,  er-dagos  s.  air. 

era  and.  stf.  Ehre,  Schmuck,  Lohn,  Geschenk, 
Hilfe,  Schutz. 

erd-büandi  erth-büendi  s.  irtha. 
erdha  erdhe  ertha  erthe  erda  erde  s. 
irtha. 

erd-riki  erth-riki  s.  irtha. 
erl  and.  sim.  Krieger:  Herrscher,  Dienst- 
mann, Mann. 

erl-skepi  and.  stn.  Mannschaft,  Leute,Volk. 
ero  and.  stn.  Erde. 

fad  a r , fadar  fad  e r and.unregelm.stm.Vater. 
fadmös  and.  plur.  stm.  Arme. 
fagan  and.  adj.  f rechlich: 
faganon  and.,  faginon  sich  freuen; 

fagar  and.,  fagrs  g.  adj:  g.gut,  and.  schoen: 
zu  faheds* 

fahan  g.,  fähan  fahen  and.  stv.  fassen,  grei- 
fen; and.intr .den  Weg  ergreifen,  sich  richten. 
faheths  faheds  g.  stf.  Freude. 
faihs  g.  (s.  filu-faihsj,  feh  and.  adj.  bunt. 
feh-lakaii  and.  shii  bunt  gewirkte  Decke  83, 
10:  ahd.  feh-lahhan. 

faihu,  faihu-friks,  faihu-gairns  s.fehu. 

fair-  s.  fur- 

fairguni  g stn.  Berg. 

fairhvus  s.  firihos. 

fairina,  fairinon,  fairins  s.  firiua. 

fairra  s.  fer. 

fall  an  and.  stv.  fallen,  umkommen. 
falthan  g.  stv.  falten: 
falths  g.,  fald  and.  adj.,  mit  Zahlw.  zusam- 
mengesetzt, -falt,  -faltig,  -faltig. 
fan  fana  fon  and.  preep.  m.  dat.  von,  aus, 
seit,  instr.  durch;  m.  instr.  fan  thiü  seitdem. 


iilrodes  s.  Herodes. 
eron  and.  schwv.  ehren,  schenken. 
er-thungan  and.  st.  ptc.  perf.  (von  thinganj 
in  Ehren  tüchtig. 
eru  s.  airus. 
etan  s.  itan. 
etthä  ettho  s.  iba. 
etig  s.  akets. 
eu  s.  aivs. 

euwa  euwar  s.  izvar. 
evan  s.  ibns. 

evangelium  and.,  aivaggeli  g.  stn.,  aivag- 
geljo  g.  schwf.  Evangelium. 
aivaggelista  g.  seinem.  Evangelist. 
ewa,  ewig,  ewin  s.  aivs,  aiveins. 


fanden  and.  schwv.  versuchen,  heimsuchen: 

von  findan. 
far  far-  s.  für  fur- 
fär  s.  fera. 

farahta  farahte  s.  forahta. 
far  an  g.  and.  stv.  gehn,  kommen. 
fard  farth  and.  stf.  Gang,  Weg. 
farisaius  fareisaius  g.  stm.  Pharisceer: 
(paqioaiog. 

f ar  j an  ferian  and.  schwv.  zu  Schiffe  fahren. 

farm  stm.  Leibesjpflege,  Lebensunterhalt  (iro- 
nisch): von  far  an. 
färon,  färunga  s.  fera. 
fast  and.  adj.  fest. 

fas  tan  g.  schwv.  fest  halten,  erhalten,  be- 
wahren, (sich  bewahren)  fasten. 
fastnon  and.  schwv.  stärken,  fesseln. 
fasto  and.  adv.  zu  fast;  fest,  sehr. 
fat  and.  stn.  Gefäß. 

faur,  faur-,  faura,  faura-  s.  für,  für« 
faurhtei,  faurhts  s.  forahta,  foraht. 
fegnes  s.  fekan. 

fe,  feh  feh-lakan  s.  fehu,  faihs. 
fehon  and.  schiov.  (in  Besitz)  nehmen: 
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fehu  feho  fiu  fio  fe  and..,  faihu^f.  s<n;  and. 
Vieh;  g.  and.  Besitz,  Beichthiim;  g.  Geld* 
faihii-friks  g.  adj.  geldgierig. 
faihu-gairns  g^  adj.  geldgierig. 
fekan  and.  sin.  (gen.  angeglichen  fegnes^ 
Falsch,  Tücke. 
feld  and.  stn.  Feld. 
felis  and.  stm.  Fels,  Stein. 
fer  ferr  and.  adj.  entfernt;  adv.,  g.  fairra 
fern,  weit  weg:  m.  dat. 
fera  g.  stf.  Theil,  Glied,  Seite: 
fär  and.  stm.  (seitwärts  lauernde)  Nach- 
stellung ; 

färon  and.  schiov.  lauern; 
färunga  and.  stf.  Lauer:  nur  gen.  adv. 
färungo  plötzlich. 

ferah  ferh  fera  and.  stn.  Lehen,  Seele, 
Geist.  Zu  fairhvus  u.  firihos. 
fergon  and.  schwv.  fordern,  bitten. 
ferian  s.  farjan. 
ferr  s.  fer. 
feteros  s.  fiterios. 
fidan  s.  finthan. 
figgr-  s.  fingar. 

fijan  fian  g.  schwv.  hassen:  pic.pr.  fijands, 
and.  fiand  fiund  fiond  stm-.  Feind. 
filhan  g.  stv.  verbergen,  begraben. 
fl  11  ul  and.  stm.  Tathenkind:  filiolus. 
filu-faihs  g.  adj.  vielfarbig,  vielgestaltig. 
filus  g.  adj.:  neutr.  filu,  and.  filu  filo  sub- 
stantivisc-h  u.  adverbial,  g.  auch  adjectivisch 
gebraucht:  viel,  sehr. 
filu-vaurdei  g.  schuf,  vieles  Reden. 
f ilu- vaurdj  an  g.  schwv.  viel  Worte  machen. 
fingar  and.,  figgrs  g.  stm.  Finger. 

figgr a-gulth  g.  stn.  goldener  Fingerring. 
finistar  and.  (adj.)  stn.  finster. 
finistri  and.  stn.,  finistrt  Finstcrnifi. 
finthan  g.,  findan  fithan  fidan  and.  stv. 

finden,  g.  erfahren. 
fio  8.  fdhu. 
fiond  8.  fijan. 


fairhvus  g.  stm.  Welt:  vgl.  firi-wit,  ferah, 
firihos  firios  and.  plur.  stm.  Menschen. 
firina  and.,  fairina  g.  stf.  Schidd,  Unthat: 
and.  dat.  pl.  firinun  adv.  sehr ; g.  Ursache, 
Beschuldigung. 

firin-lust  and.  stf.  bmse  Begierde. 
fairinon^g'.  schwv.  beschuldigen,  verläumden. 
fair  ins  s.  un-fairins» 
firin-werk  and.  stn.  Missethat. 
f i r i 6 n and.  schiov.  feiern : feriari. 
firi-wit  and.  stn.  Wunder,  Verwunderung, 
Wißbegier:  firu,  g.  fairhvus  zsgs.u.  angegli- 
chen mit  wit  (s.  gi-wit):  vgl.  ahd.  firu-wizzi. 
fi ri-wit=liko  firo-wit^liko  and.  adv. 
mit  Wifibegierde. 

fiterios  fitereos  feterds  and.  plur.  stm. 
Fesseln. 

fithan  s.  findan. 

fittea  {lat.  Prosavorrede  zu  der  altsächs. 
Bibeldichtung  vittea)  and.  stf.  (Lied,  ags. 
fit;j  Gedichtabschnitt,  „lectio  “ Vgl.  ahd.  fiza, 
an.  fit  Weberfaden. 
fiu,  fiund  s.  fehu,  fijan. 
fiur  and.  stn.  Feuer. 
flautjan  g.  pralen: 
flauts  g.  adj.  eitel,  pralerisch. 
fleisk  flesk  flesg  and.  stn.  Fleisch. 
flekan  g.  stv.  tr.  klagen  über. 
flet,  fletti  and.  stn.  (geebneter  Boden:) 
Saal,  Haus. 

flodus  g.  stm.,  fl  öd  fluod  and.  stmfn. 
Strom,  Flut. 

flokan,  fluokan  and.  stv.  fluchen:  von  g. 

flekan,  prcet.  faiflok. 
fodeins  g.  stf.  Nahrung: 
födjan  g.,  fodian  and.  sclmv.  füttern, 
ncßhren;  g.  auferziehen;  and.  gebceren, 
zeugen.  Zu  faclar. 
fol  s.  fulls. 

folda  and.  stschivf.  Erde,  Boden:  zu  feld. 
folk  and.  stn.  Schaar,  Heer,  Menge,  Volk. 
folk-skepi  and.  stn.  Menge,  Volk. 
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,folk-wer  and.  stin.  3lann  ans  d.einseVocn 
Volle. 

folmos  and.  filur.  stf.  Hände. 
fon  s.  fan. 

fon  (j.  defect.  stn.  Feuer:  vgl.  fuiia. 
for,  for-,  fora  s.  für,  fur- 
foraht  forht  and..^  faurhts  g.  adj.  erschro- 
cken, furchtsam : 

foralita  forhta  farahta  farahte  and.,  stf., 
faurhtei  g.  scJuof.  Schreck,  Furcht;  and. 
Ehrfurcht. 

foran  and.  adv.  vorn:  V07i  ftn\ 
fordaro  s.  furdhar. 

fordh  fortli  ford  and.  adv.  he'rvor,  herzu, 
voonvärts,  fort,  fo7'tan.  Von  fiir. 
fordh-wardes,  forth-,  ford-wardes, 
f 0 r t h - w e r d e s , unfl.  f o r t h - w e r d and..  ' 
adv.  vorivärts,  weiter,  ferner. 
fore  s.  für. 

forme,  formön  s.  frums  u.  fnimmian. 
forn,  forn-  s.  furn,  furn- 
forthorä  s.  furdhar. 

for-wardes  and.  adv.  sva.  fordli-wardes, 
fotus  g.,  fot  fuot  and.  stm.  Fuß. 
fra-  s.  für- 

fragön?  friigon?  and.  schwv.  fragen:  von 
fraihnan  s.  fregnan. 
fr  äh  o.nd.  adj.  froh. 
fräho  s.  frauja. 
fraihnan  s.  fregnan. 

fraisan  g.  stv.  versuchen,  prüfen:  ptc.  pr. 

fraisands  Versucher; 
fraistubni  g.  stf.  Versuchung. 
fraiv  g.  stn.  Same,  Saat. 
fram  g.  adv.  voraus;  preep.  m.  dat.  von, 
aus,  seit,  caus.  über,  ivegen,  für;  and.  m. 
vorangehendem  dat.  aus.  Zu  für. 
framalhs  g.,  fremethi  fremithi  fremidi  and. 

adj.  freund,  entfremdet:  von  fram. 
fräo  s.  frauja. 

fratah  and.  sin^  m7  Zierde,  Schmuck. 
frathi  g.  stn.  Verstand,  Sinn: 


f u g 1 s i 1 4 

fratlijan  g.  schwstv.  verständig  sein,  denken, 
j verstehn. 

frauja  g.,  froio  froho  fräho  fräo  frö  (in 
der  Anrede  frö  min)  and.  scliwm.  Herr, 
Gott. 

fregnan  and.  stv.,  fraihnan  g.  unregelm.  stv. 
(proit.  and.  fragn,  g.  frah)  fragen. 

freis  d.  i.  fräs  fri  and.:  g.  adj.  frei, 
and.  stn.  (freies,  edles)  Weih. 

fremetlii  fremidi  fremithi  s.  framaths. 

/ 

j fremmean  and.  ;,chwv.  vollbringen,  thun: 
j von  fram. 

I fridhu  frithu  fridu  frethu  and.  stm. 
Schutz,  Sicherheit,  Friede:  von  freis.  , 
frijathva  friathva  g.  stf.  Liehe; 
frijon  g.,  friohan  fri  eh  an  and.  schwv. 
lieben,  g.  küssen:  ptc.  pr.  frijönds  g, 
friond  friund  and.  unregelm.  stm. Freund, 
and.  Verwandter; 

frijondi  g.  stf.  Freundinn.  Von  freis. 
fri-sahts  g.  stf.  Beispiel,  Basthsel , Bild, 
eigentl.  frei  erfundene  Bede:  freis  u.  sakan, 

I fro  froho  froio  s.  frauja. 
j frost  and.  stm.  Kälte:  a/itZ,  friosan  stv.frie- 
j ren,  g.  frius  stn.  Kälte. 

froths  g.,  fr  öd  fruod  and.  adj.  verständig, 
iveise,  and.  alt.  Von  fratlijan. 
fruma  g.  adj.  s.  frnms. 

fruma  frume  and.  stf.  Vortheil,  Nutzen, 
Gutes,  Gut:  mit  frum  zu  für. 
frumists  g.  adj.  der  erste ; fr  umist  adv.  zuerst : 
neuer  Superlativ  zu  fruma  s.  frums. 
formön  and.,  schiov.  nützen,  helfen:  umge- 
stellt aus  frumön  von  fruma. 
frummian  frummean  and.  schiov.  voll- 
bringen, schaffen,  ivozu  bringen,  machen, 
thun : von  fruma. 

frums  g.:  schw.  adj.  fruma,  and.  umgestellt 
furmo  forme,  der  erste,  der  frühere;  frums 
g.  stm.  Anfang.  Superl.  zu  für. 
fruod  s.  froths. 

fugls  g.,  fugal  and.  stm.  Vogel. 
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ful-gangan  ful-gan  and.  iinregelm.  Hv. 

nachfolgen,  helfen. 
fulgins  g.  adj.  verborgen; 
fiilhsni  g.  shi.  Verborgenheit,  Geheimnifi: 
von  filhan. 

f u 1 1 a - V e i s j a n g.  schivv.  Zureden. 
fülle!  g.  schief.  Fülle:  14,31? 
fülle iths  g.  stf.  Fülle; 

ful-lesti  fullisti  fullist  fiilliist  and. 
stm.  Hilfe; 

fulljan  g.,  fullian  and.  sclmv.  füllen,  er- 
füllen, vollenden; 

fullnan  g.  stschwv.  erfüllt  werden; 
f iillo  g.  schiof.  Pülle,  Ausfüllung , Vollendung ; 
fullon  aild.  schwv.  erfüllen: 
falls  g.,  ful  fol  and.  adj.  voll,  vollkommen, 
allgemein. 

funa  g.  schwm.  ffön  ergänzend)  Feuer: 
funisks  g.  adj.  feurig. 
fuot  s.  fötus.  ' 

für  für!  for  far  fora  fore  and.,  faur  faura^.acZv. 
u.  'prce'p.  Adv.  faur,  furi  vor,  voraus  / faiira 
vor,  vorn,  vorher.  Freep.  für,  faura  m.  dat. 
vor,  wegen ; faur  m.  acc.  vor,  an  - hin,  längs, 
für,  wegen,  caus.  über;  for  far  m.  acc.  u. 
dat.  vor,  für,  wegen:  instr.  for  thiü  des- 
wegen;  furi,  fora  m.  acc.  u.  dat.  vor ; m.  instr. 
furi  thiü,  fora  thiü  deswegen.  In  der  Zsstzg 
theils  and.  für-,  g.  faur-,  faura-,  betont 
(nhd.  vor-),  vor  Subst.  u.  Zeihv.;  theils  g. 
fair-,  fra-  (syncopiert  aus  fauraj,  and.  for-, 
far-,  fer-,  tonlos  (nhd,.  ver-),  vor  Zeitw.  n. 
Verbalsid)sf. 

f r a - a t j a n g.  sch  u'v.  zu  f ra-itan : auf  zehren 
lassen. 

furdhar  further  fordar  forthor  and,,  adj.: 
furthron  fordrun  plnr. schwm.  Vordern,schwf. 
forthorä  (mnul.  handj  liechte; 
f u rd  hör  furthor  further  f urd  6r  furdur  and. 
adv.  vorvmrts,  fortan , fernerhin,  fort,  kdtei- 
gerung  von  fordh. 

far-don  and.'nnregclm.  Zv\:  jttr.  jierf.  {ar- 


düan  der  sich  mit  Thun  vergangen  hat, 
schuldig,  sündig. 

for-fahan  far-fähan  and.  unregelm.  stv. 
ergreifen,  auffassen,  auf  nehmen,  sich  rich- 
ten, umfangen,  fangen. 
j far-flokan  and.  stv.  verfluchen. 

faura-gaggan^.  unregelm.  stv.  vorangehn, 
vorstehn;  far -gang  an  and.  vergehn. 
fra-giban  g.,  for-gebhan  far-gebhan 
and.  stv.  geben,  schenken;  and.  versprechen, 
verzeihen  : 

fra-gifts  g.  stf.  Geschenk;  Verlobung. 
fra-gildan  g.,  for-geldan  far-geldan 
and.  stv:  g.  vergelten,  erstatten;  and.  zah- 
len, bezahlen. 

fair-greipan  g.,  for-gripan  far-gripan 
and.  stv : g.  ergreifen ; and.  ptc.  perf.  for- 
gripan  der  fehlgegriffen  hat,  schuldig,  sündig. 
far-hardon  and.  schiov.  verhärten. 
for- hei  an  far-helan  and.  stv.  verbergen, 
verheimlichen. 

for-huggian  far-huggian  and.  sclmv.  ver- 
achten. 
furi  s.  für. 

fra-itan  g.  stv.  (preet.  fret  d.  i.  fra-atj 
aufzehren. 

fra-kunnan^^.  unregelm.  Zw.  (prces.  fra- 
kannj  verachten. 

fra-let  g.  stn.  Erlcesung,  Erlassung : 
fra-letan  g.,  for-latan  far-latan  far- 
laten  and.  stv:  g.  fahren  lassen,  entlassen; 
g.  and.  frei  lassen ; g.  zidassen,  erlassen ; g. 
and. unterlassen,  versäumen ; and.  verlassen. 
fra-Iiusan  g.,  for-liosan  and.  stv.  ver- 
lieren, unnütz  brauchen : 
fra-lusts  g.,  far-lust  and.  stf.  Verlust, 
g.  Verderben. 

f a u r a - m a n V j a n g.  schu'v.  vorbereiten. 
far-munan  asui.  unregelm.  Zw.  (pr.  far- 
manj  verachten,  verlängnen. 
furino  s.  frums. 

furn  forn  and.  adv.  vormals,  von  für; 
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furn-dagos  forn-dagos  and.  lüur.  stm.  vor- 
malige Tage,  Vorzeit. 
fra-qvistjan  g.  schwv.  Ir.  verderben', 
fra-qvistnan  g.  stscliwv,  umhommen,  ver- 
loren gehn. 

f aura-rah  nj  an  g.  schwv.  hmher  schätzen, 
vorziehen. 

faur-rinnan  g.  stv,  vorangehn,  Vorläufer 
sein;  fra-rinnan  g,  stv.  fehlgehn. 
for-spanan  and.  stv.  verlochen. 
f a ii  r a - s t a n d a 11  g.  unregelm.  stv.  vorstehn, 
dabei  stehn;  for-standan  far-standan 
f a r - s t a n d 6 11  and.  sich  vor  etw.  hinstellen : 
vertheidigen,  Einhalt  thun,  verstehn. 
far-stelan  and.  stv.  stehlen. 
far-tellian  and.  schwv.  verurtheilen. 
far-terian  and.  schwv.  verzehren,  vernich- 
ten, verderben. 

further,  furthor  s.  furdhar,  furdhor. 
faur-tliis  g.  adv.  ("this  adv.  gen.)  vorher. 


ga-  g.,  gi-  ge-  j^-  i-  and.  Vorsylbe  (g.  noch 
nicht  ganz  untrennbar)  für  Zeitw.,  Adj.  u. 
iSubst.,  nhd.  ge-:  die  ältere  vollere  Form 
gam  noch  in  gam-ains. 
ga-bairan  s.  gi-beran. 

ga-bairhtjan  g.  schwv.  hell  machen,  offen- 
baren, zeigen. 

gi-bärean  and.  stv.  sich  benehmen,  sich 
halten : 

gi-bäri  and.  stn.  Aussehen,  Benehmen:  von 
bairan. 

ga-bauan  g.  stv.  ivohnen. 
ga-baurths  s.  gi-burd. 

gi-bed  and.  stn.  Gebet. 
gab  ei  g.  schuf.  Beichthum,  zu  giban. 
ga-beidan  g.,  gi-bidan  and.  stv.  dulden. 
gi-beran  and.,  ga-bairan  g.  stv:  g.  zu- 
sammenbringen, vergleichen ; g.  and.  ge- 
bcBren,  erzeugen. 


a - d a i 1 j a n 

zuvor,  früher ; faur-thiz  = ei  Fügcw.  ehe, 
bevor,  bis. 

fra-vardjan  g.,  far-werdian  and.  schwv. 
verderben,  entstellen:  Bewirhjsw.  zu  far- 
werdhan  fra-vairthan. 
fra-vaurhts  g.  stf.  Missethat,  Sünde:  von 
fra-vaurkjan  s.  far-wirkian. 
fra-veit  g.  stn.  Bache: 
fra-veitan  g.  stv.  rächen. 
far-werdhan  fer-werthan  and.,  fra- 
vairtlian  g.  stv.  intr.  verderben. 
far-wirkian  and.,  fra-vaurkjan  (reff.) 
g.  wiregelm.  schwv.  übel  handeln,  sündigen : 
plc.  perf.  far-warht  fra-vaurhts  sündig, 
seinem.  Sünder;  fair-vaurkj an  g.  sich 
verschaffen. 

faura-visan  g.  stv.  vorhanden  sein;  fra- 
visan  verbrauchen,  verschwenden. 
füs  and.,  funs  ahd.  adj.  bereit:  eigentl.  feurig, 
eifrig,  von  funa? 


ga- bind  an  g.,  gi-bindan  and.  stv.  anbinden, 
festbinden. 

gi-biodan  gi-beodan  ge-bieden  and. 

stv.  gebieten,  geboten  sein. 
gi-bod  and.  stn.  Gebot. 
gi-bod-skepi  gi-bod=skipi  gi-bod= 
skip  and.  stn.  sva.  gi-bod,  sva.  bod-skepi. 
ga-botjan  g.,  gi-bötian  gi-botean  gi- 
buotian  and.  schwv:  and.  büssen;  g.  wie- 
derherstellen; and.  heilen. 
ga-brannjan  g.  schwv.  tr.  verbrennen. 
gi-brokan  gi-bruokan  and.  stv.  hrüm- 
men:  ahd.  proubhen  prauhhon  schwv. 
gi-burd  and.,  ga-baurths  g.  stf.  (and. 
gen.  stm.)  Geburt,  Ilerhunft;  g.  Ileimath, 
Natur. 

ga-daban  g.  stv.  sich  passen,  sich  ereignen. 
ga-dailjan  g.,  ge-delean  and.  schwv.  zer- 
theilen,  vertheilen,  zutheilen. 
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ga-daursan  s.  gi-durran. 
ga-domjaii  g.  schwv.  urtlteilen^  in.  Prcvd.  d. 
ObJ.  erldceren  für;  vergleichen. 
gi-doii  gi-duon  and.  unregelin.  Zv).  thun, 
machen. 

ga-dragan^.,  gi-dragan  and.  stv:  g.  zu- 
nammenhringen ; and.  mit  sich  bringen,  her- 
vorbringen, zur  Welt  bringen. 
ga-driusan  g.  stv.  fallen,  geworfen  loerden, 
Ende  nehmen. 
gi-drog  and.  stn.  Betrug. 
gi-durran  ge-durran  and.,  ga-daursan^. 
nnrcgelm.  Zw.  (prces.  ga-dars,  gi-dar)  Math 
haben,  wagen. 

gi-cndion  and.  sc/acv.  beenden. 
ga-fahan  g.,  gi-fahan  and.  unregelm.  slv. 
ergreifen,  fassen,  fangen,  g.  begreifen,  er- 
langen. 

ga-fairinön  s.  un^ga-fairinoths. 

gi-faran  and.  stv.  dahingehn. 
ga-fastan  g.  schwv.  fest  halten,  bewahren. 
ga-faurs  g.  adj.  gesetzt,  bescheiden:  vgl. 
un-faurs. 

gi -füll an  and.  schivv.  inne  werden. 
gi-forinön  and.  schwv.  nützen,  helfen. 
gi-fregiian  ge-fregnan  and. stv.,  ga-fraih- 
nan  g.  unregelm.  stv.  erfragen,  erfahren. 
g i - f r e m m i a n «ncZ.  schivv.  vollbringen,  thun. 
g i - fr u m mea  11  g e-f r u m miau  and. 

schivv.  vollbringen,  thun. 
ga-fulljan  g.,  gi-fullian  ge-fiillian  ge - 
fullön  and.  schwv:  g.  anfüllen;  and.  er- 
füllen, vollenden,  vollständig  thun. 
gi-garewian  gi-gcrewian  and.  schwv. 
bereiten. 

g a - f u 1 1 n a n g.  slschwo.  angefüllt  vierden. 
gaggan,  gaggs  s.  gangan,  gang, 
ga-gudei  g.  schwf.  Gottseligkeit: 
ga-guds  g.  adj.  mit  Gott  lebend,  gottselig. 
gah,  galii  ahd.  adj.  eilig,  iilotzlich:  and. 

g/iliun  galiüii  adv.  iveihl.  acc.  sg.  in  Eile. 
ga-liaftjan  g.,  gi-licftiaii  and.  schivv: 


and.  befestigen,  fesseln;  g.  (reß.)  sich  in 
Dienstbarkeit  geben:  26,  22? 
ga-haitan^.,  gi-hetan  and.  slv:  g.  zusam- 
menrufen, (j.  and.  verheiosen. 
gi -bald  an  and.  stv.  inne  haben,  bewahren, 
beobachten. 

ga-hamön  g.  schivv.  bekleiden,  als  Kleid 
anziehen. 

g a - li a u s j a n g i - h 6 r i a n ge-horian  ge- 

höre an  and.  schwv.  anheeren,  heeren;  and. 
m.  dat.  heeren  auf;  m.  acc.  erheeren. 
gi-höritlia  ge-hortha  and.  stf.  Heeren. 
gi-liorsam  s.  un==gi-lidrsam. 
g a - h u g d s 5^ . , g i - li  u g d ge-hugd  and.st f.  Ver- 
stand, Zinn;  g.  Gewissen;  and.GedächlniJi. 
ga-hugjan  g.,  gi-huggian  gi-huggean 
ge-huggean  g e - h u g g 6 n and.  schivv : and. 
eingedenk  sein,  erdenken;  g.  meinen;  and. 
plc.  perf.  gi-hugid  gesinnt. 
gi-hungrean  and.,  schwv.  hungern. 
gi-hve  ge-hve  gi-hvie,  n.  gi-hvat  and. 
Fürw.  jeder,  meist  m.gen.;  gi-hvat  m.  weibl. 
gen.  plur. 

ga-liveilan  g.  schwv.  (refl.)  sich  verweilen, 
« ruhen,  auf  heeren. 

gi-hverbhan  gi-li verbau  ge-werven 
and.  stv.  zurückkehren ; gi-hvorbhan  wer- 
dlian  s.  V.  a.  hverbhan  sich  wenden. 
gi-livilik  ge-livilik  and.  adj.  jeder,  meist 
absolut  m.  gen. 

gaidv  g.  sin.,  gedea  anel.  (s.  meti-gedea^  stj. 

Mangel:  ahd.  kit  Gier. 
g a i r d a g.  stf.  Gürtel:  von  gairdan  s.  uf-gairdan. 
gairnjan,  gairns  s.  genieaii,  gern, 
gaitein  g.  stn.  Zicklein,  ahd.  kizzi; 
gaits  g.  stf.  Geiß,  Ziege. 
ga-jiukan  g.  schivv.  überwinden. 
ga-juk  g.  stn.  Paar; 

ga-Jukb  g.  schwf . Zuseimmenslellung  zweier 
gleichen  Dinge:  Gleichniß; 
ga-jukd  g.  schwn.  Genosse. 
ga-kaniijan  g.  schwv.  verkündigen,  preisen. 
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ga-karon  g.  schioo.  sorgen  für. 
ga-kiusan  g.,  gi-kiosan  ge-klosaa  and. 

stv.  prüfen^  erjprohen ; and.  erxooilden. 
ga-kuiinaii  g.  schiov.  erkennen,  hetraditen^ 
lesen. 

ga-kunnan  g.  iinregelm.  Zio.  ga-kann^ 
reß.  u.  intr.  sich  selbst  einem  andern  gegen- 
über erkennen^  sich  ihm  unterordnen,  nach- 
sichtig sein. 

ga-lagjan  g.  scluo.  hinlegen^  auflegen^  nie- 
derlegen. 

ga-laisjaii  g.  schivv.  belehren,  rejl.  erlernen. 
ga-laistjan  g.,  gi-lestiaii  gi-lestean  and. 
schwv.  nacbgehn,  folgen,  üben;  and.  voll- 
bringen, thun,  handeln. 
g a - 1 a th  6 n schiov.  zusammenrufen,  berufen. 
ga-latjan  g.,  gi-lettian  and.  schiov.  auf- 
halten,  hindern. 

ga-laubeins  g.  adj.  gläubig;  stf.  Glaube: 
ga-laubjan  g,,  gi-16bhian  gi-lövian  gi- 
lobian  and.  schwv.  glauben;  g.  anvertrauen: 
gi-16bho  gi-16vo  gi-16bo  and.  schiom. 
Glaube. 

ga-leikan^  schwv. gefallen.  Gefallen  haben. 
ga-leikon  g.  schwv.  gleich  machen,  verglei- 
chen, das  Gleiche  thun: 
ga-leiks  g.,  gi-lik  ge-lik  and.  adj.  von 
übereinstimmender  Gestalt:  gleich,  cehnlich. 
ga-leitlian  g.,  gi-lithan  gi-lidaii  and. 
stv:  g.  hingehen,  gehen,  fahren,  kommen; 
and.  dahingehn,  vergehn. 
gi-lestian  gi-lestean  s.  ga-laistjan. 
gi-lettian  s.  ga-latjan. 
galga  galgo  and.  schwm.  Galgen. 
ga-lisan  g.,  gi-lesan  and.  stv.  sammeln. 
galla  and.  stf.  Galle. 
gi-16bhian  gi-16bian  gi-lövian,  gi- 
löbho  gi~16bo  gi-16vo  s.  ga-laubjan. 
ga- Inkan  g.  stv.  zuschliessen,  fangen. 
g a m - a i n j a n g.  schwv.  gemein  machen : mit- 
theilen, entheiligen;  gemein  haben,  Theil 
haben: 


gam-ains  g.,  gi-meni  and.  adj:  g.  gemein, 
unheilig,  theilhaft;  and.  gesammt.  Vgl.  ga- 
g i - m a k 0 ge-mako  and.  schwm.  ebenso  ge- 
schaffener, gleicher. 
gaman  and.  stn.  Lust,  Spiel,  Spott. 
gi-mang  ge-mang  and.  stn.  Menge,  an  g. 
dazwischen. 

gi-manön  and.  schwv.  erinnern,  ermahnen. 
gi-markön  and.  schwv.  bezeichnen , be- 
stimmen, bemerken. 

ga-marzjan  g.  schiov.  verlocken,  ärgern. 
gambra  and.  stf.  Abgabe.  Für  gabhara  von 
gebban? 

ga-meljan  g.  schivv.  schreiben:  tbata  ga- 
melidü  oder  ga-melith  die  Schrift;  ein- 
schreiben. 

gi-meni  s.  gam-ains. 
ga-mötan  g.  unregelm.  Zio.  (pr.  ga-mötj 
Baum  finden. 

ga-nasjan  g.,  gi-nerian  ge-nerian  and. 
schwv.  retten,  g.  heilen. 
gi-nätha  and.  stf.  Barmherzigkeit,  Gnade: 
gi-nathig  ge-nädig  and.  adj.  barmher- 
zig,  gncedig. 

gang  and.,  gaggs  g.  stm.  Gehen,  Gang,  Weg ; 
g.  Gasse: 

gangan  gän  and.,  gaggan  g.  unregelm. 
stv.  (g.  prcet.  gaggida  u.  iddjaj  gehen, 
kommen. 

ga-niman  g.,  gi-niman  ge-niman  and.  stv. 

empfangen,  mit  sich  nehmen,  lernen. 
ga-nisan  g.,  gi-nesan  and.  stv.  gerettet 
werden,  g.  gesund  loerden. 
gi-6gjan  and.  schwv.  zeigen. 
gi-opanön  and.  schwv.  auf  thun, 
ga-paidön  g.  schwv.  bekleiden. 
ga-qvithan^.,  gi-qvethan  gi-queden 
ge-queden  and.  stv:  g.  besprechen,  and, 
aussprechen. 

ga-qviujan  g.  schwv.  beleben; 
ga-qviunan  g.  stschwo,  belebt  werden,  auf- 
leben. 
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ga-qvumths  g.  stf.  Zusammenhunftj  Ge- 
richt, Synagoge. 

g a - r a i d j a n g.  schwv.  an,ordnen,  gebieten : 
ga-raids  g.  adj.  angeordnet. 
ga-raihtei  g.  schuf.  Gerechtiglceit,  Bechts- 
satzung; 

ga-raihtjan  g.,  gi-rihten  gi-rihton  and. 

schwv.  richten,  lenken;  rechtfertigen: 
ga-raihts  g.  adj.  gerecht;  adv.  ga- 
raihtaba  gerecht,  mit  liecht. 
ga-razna  g.  seinem.,  ga-razno  schief. 

Nach  har,  Nachbarinn. 
ga-redan  g.  stv.  sorgen  für. 
gards  g.,  gard  and.  stm.  Umfriedigung: 
g.  Hof;  g.  and.  Haus,  Feld;  g.  Familie. 
Von  gairdan. 

ga-rehsns  g.  stf.  Bestimmung,  Auftrag, 
Angelegenheit-,  in  - garehsnais  um  - willen ; 
bestimmte  Zeit. 

gi-rihten  gi-rihton  s.  ga-raihtjan. 
ga-rinnan  g.  stv.  zusammenlaufen,  Zusam- 
menkommen ; erlaufen. 
ga-riuds  g.  adj.  ehrbar. 
gi-robhi  ge-rouvi  and.  stn.  Baub,  Klei- 
dung. 

garu  garo  and.  adj.  bereit,  gerüstet,  geklei- 
det; garo  adv.  vollständig,  ganz,  wohl. 
ga-runs  g.  stf.  (gen.  ga-runsaisj  31arkt, 
Strasse:  von  ga-rinnan. 
garuwian  gariwian  garewian  geriwian 
gcrewian  gerwian  girwian  and.  schwv.  be- 
reiten, rüsten,  kleiden:  von  garu. 
ga-sakan  g.  stv.  bedrohen,  schelten,  über- 
führen. 

gi-samnon  gc-samnon  and.  schwv.  ver- 
sammeln. 

ga-sandjan  g.,  gi-sendjan  and.  schwv: 
and.  hinsenden,  g.  geleiten. 
gi-sehan  gc-sian  and.,  ga-saihvan 
g.  stv.  erblicken,  sehen. 

gi-set  and.  stn.  ('s.  höh=»gi-setu^  Sitz:  von 
sitan,  ga-sitan. 


ga-sintha,  ga-sinthja  g.  schwm.,  gi- 
sidh  gi-sith  gi-sid  and.  stm.  Beisege- 
foihrte ; and.  Gefolgsmann,  Dienstmann, 
Krieger. 

gi-sid  hi  gi-sithi  gi-sidi  and.  stn.  Ge- 
sellschaft , Menge , Gefolge  , Dienerschaft, 
Haushaltung. 

gi-siht  and.  stf.  Sehen,  Angesicht:  von 
sehan. 

ga-sitan  <j.  st.,  gi-sittian  ge-sittian  and. 

schwstv.  sich  setzen ; gi-setan  bewohnt. 
ga-skafts  g.,  gi-skaft  and.  stf:  g.  Scho- 
2)fung,  Geschöpf;  and.  göttliche  Anord- 
nung; 

gi-skap  and.  stn,  göttliche  Anordnung, 
Geschöpf: 

ga-skapjan^.,gi-skeppian  and. schiostv. 
anordnen,  erschaffen. 

gi-skerian  and.  schvw.  zutheilen,  auf- 
erlegen,  bestimmen,  anstellen. 
gi-skinan  and.  stv.  erscheinen,  scheinen. 
ga-skohi  g.,  gi-skohi  ge-seuoe  stn. 

ein  Paar  Schuhe,  Schuh. 
ga-skohs  g.  adj.  beschuht. 
gi-skribhan  ge-skrivan  gi-skriban 
and.  stv.  schreiben. 
ga-slavan  g.  schiov.  schweigen. 
ge-s6nien  gi-suonean  gi-suonan  and. 
schwv.  aussoehnen. 

gi-spanan  ge-spanan  and.  stv.  verlocken, 
antreiben. 

gi-sprekan  ge-sprekan  and.  stv.  sprechen, 
sagen. 

ga-staldan  g.  stv.  erwerben,  besitzen. 
ga-steigan  g.,  gi-stigan  ge-stigan  and. 

stv.  hinauf-,  hinein-,  hinabsteigen. 
gasti-godei  g.  schwf.  (Jastfreundlichkeit : 
g a s t i - g 6 d s g.  adj.  gastfreundlich. 
gi-stillian  ge-stillian  and. schiov.  beruhigen. 
gi-stridi  and.  stn.  Zänkerei. 
gi-striunian  and.  schwv.  kostbar  bereiten. 
gasts  g.,  gast  and.  stm.  Fremdling,  Gast. 
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gast-seli  gest-seli  and.  sfm.  Haus  oder  Saal 
für  Gäste. 

gi-sund  and.  adj.  gesund:  von  sinthan. 
gi-suonan  gi-suonean  s.  ge-s6nien. 
gi-sverk  and,  stn.  Finsterniß : 
gi-sverkan  ge-sverkan  and.  stv.  sich  ver- 
finstern, sich  trüben. 
ga-tairan  g.  stv.  zerstoeren,  vernichten. 
ga-tarhjan^r.  schiov.  auszeichnen,  kennzeich- 
nen: ptc.perf.  ga-tarhiths  bekannt,  offenbar. 
ga-taujan  g.  schvw.  bewirken,  machen,  thun. 
ga-taurnan  g.  stschv;v.  zu  ga-tairan:  ver- 
gehn, aufhceren. 

ga-teihan,9f.  stv.  zeigen,  sagen,  verkündigen. 
gi-tellian  gi-tellien  and,,  schwv.  zu- 
sammenzcehlen,  aufzcehlen,  erzcehlen,  aus- 
sagen,  sagen,  bestimmen. 
gi-thäht  ge-theht  and.  stf.  Denken, 
Gedanke : von  gi-thenkian. 
ga-thairsan  g.  stv.  verdorren. 

gi-thanko  and.  schwm.  Gedanke. 
ga-thaursnan  g.  stschwv.  zu  ga-thairsan: 

verdorren,  vertrocknen. 
ga-theihan  g.,  gi-thihan  ge-thlhan  and., 
stv.  auf  wachsen : ptc.  perf.  and.  gi-thigan 
mannbar;  g.  fortivachsen;  and.  gedeihen, 
nützen. 

gi-thenkian  gi-thenkean  and.  un- 
regelm.  schiov.  ausdenken,  denken. 
gi-thingan  and.  stv : ptc.  perf.  gi-thungan 
gediegen,  tüchtig. 
gi-thingi  and.  stn.  Fürsprache; 
gi-thingon  and.  schwv.  verabreden»,  Für- 
sprache tliun. 

gi-thionon  gi-theonon  and.  schwv.  ver- 
dienen, dienen. 

ga- thrafstjan  g.  schwv.  trocsten,  erquicken. 
gi-thrusmon  and.,  ä-thrysman  ags.  schwv. 
mit  Qualm  (ags.  tlirosmj  erf  üllen  u.  dunkel 
machen:  81,  10? 

gi-thving  ge-thving  and.  stn.  Dedrängnifi, 
Noth,  Zwang. 


g a - V c i s d n 

gi-tid  and.  stf.  (Gebets-)  Zeit. 
ga-timan  g.  stv.  intr.  zusammenpassen. 
gi-tdgian  ge-tdgian  and.  schwv.  zeigen. 
gi-trii6n  gi-trii6ian  ge-trüwan  and. 

schwv.  trauen,  glauben,  hoffen. 
gi-tveddn  and.  schwv.  zweifeln. 
ge-tvehdn  and.  schiov.  zweifeln.  , 
gouma  goma  and.  stf.  Bewirthung, 
Gastmal: 

gaumjan  g.,  gdmian  gdmean  and.  schwv. 
Acht  haben,  g.  wahrnehmen. 
gi-unnan  and.  unregelm.  Zw.  (prces.  gi-anj 
gönnen. 

gaurs  g.  adj.  betrübt,  traurig. 

gi-wädi  and.  stn.  Kleidung,  Kleid. 
ga-vagjan^.,  ge  - wa  gi  a n a?ic7.  be- 

wegen, anregen. 
ga-vairthi  g.  stn.  Friede. 
g i - w a 1 d ge- wald  g e - w a 1 1 and.  stf.  Kraft, 
Macht,  Herrschaft,  Eigenthum: 
ga-valdan  g.,  gi-waldan  ge-waldan  and. 
stv.  Macht  haben,  herrschen ; 
ge-waldön  and.  schwv.  beherrschen. 
gi-wand  and.  stn.  Wendung  hin  und  her, 
Zweifel;  Ende,  Grenze.  Von  vindan. 
ga-vandjan  g.,  gi-wendian  and.  schwv. 
hinwenden,  zurückwenden,  zurückbringen, 
bekehren;  and.  rückgängig  machen,  ver- 
hindern ; g.  refi.  u.  intr,  zurückkehren,  sich 
bekehren, 

gi-wäron  and.  schwv.  bewachren. 
ga-vasjan  g.  schwv. bekleiden,  sich  bekleiden. 
ga-vaurkjan  s.  gi-wirkian. 
ga-veihan  g.,  gi-wihian  and.  schwv.  heili- 
gen, segnen. 

ga-veis6n  g.  schwv.  besuchen,  heimsuchen, 
aussuchen. 

gi-werdhan  gi-werthan  gi-werdan 
gi-werden  and.  stv.  herankommen,  kom- 
men, geschehen,  werden,  zu  Theil  werden, 
unperscenl.  m.  acc.  gut  dünken. 
gi-werk  and.  stn.  Thun,  That,  (Bau-)  Werk, 
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gi-wernian  and.  sclnov.  weigern. 
gi-werran  and.  stv.  in  Zwietracht  bringen. 
ge -wer  van  s.  gi-hverbhan. 
gavi  g.  stn.  Land,  Gegend. 
a- viel  an  g.  stv.  verbinden. 
a -vigan  g.  stv.  hin  u.  her  bewegen,  rütteln. 
gi-wihian  s.  ga-veiban. 
gi  - win  ge-win  and.  stn.  Streit,  Feindschaft : 
g a - V i n n a n g.,  gi-winnan  ge-winnan  ge- 
winnon  and.  stv:  g.  leiden,  and.  erlangen. 
gi-wirkian  ge-wirkian  gi-wirkean  and., 
ga-vanrkjan  g.  unregelm.  schwv.  schaffen, 
machen,  thun,  bewirhen,  verursachen:  g. 
erwerben. 

ga-visan  g.  stv.  wohnen. 
gi-wit  ge-wit  and.  stn.  Wissen,  Weisheit, 
Verstand. 

ge-wito  and.  schwm.  (s.  men=ge-wito)  BTAt- 
wisser : 

ge-wit  = skepi  gi-wit=skipi  and.  stn, 
Zeiigniß. 

gi-wltan  ge-witan  and.  stv.  den  Weg  neh- 
men, sich  auf  machen,  gehn:  eigentl.  den 
Blich  wohin  richten. 

g i - w 1 e nk i a n and.schivv.übermülMg machen. 
ga-vrikan  g.  stv.  rächen. 

gi-writan  and.  stv.  aufschreiben,  schreiben. 
ge  5.  jab. 

ge-  Vorsylbe  s.  ga- 
gean  s.  jehan. 

geba  gbbba,  geh  an  geblian,  gebo  s. 

giba,  giban,  giblio. 
geh  an  and.  stn.  Meer. 
gödea  s.  gaiclv. 
gegin  s.  an-gegin,  te-gegnes. 
gegin-wercljgegin-ward  and.  adj. gegen- 
w'ärlig. 

gegnungd  and.  adv.  (subst.  gen.)  geradezu: 

in  Wahrheit. 
geban  s jeban. 
gek  8.  Jak. 

gel  and.  adj,  frcnhlich,  nbermüthlg. 


g 1 n h u 

geldall  s.  gildan. 
gelp  omd.  stm.  Ubermuth,  Hohn,  Hohnrede. 
ge o tan  s.  gintan. 
ger  and.  stm.  Speer;  stn.  s.  jer. 
gerewian  geriwian  gerwian  s.  garuwian. 
gern  and.,  gairns  (5.  faibu-gairns)  g.  adj. 
begierig  ; 

gernean  girnean  and.,  gairnjan  g.  schwv. 

begierig  sein,  begehren  ; g.  bedürfen; 
gerne  and.  adv.  begierig,  freudig,  icillig: 
geron  and.  schwv.  begehren,  verlangen. 
ger-tal,  ger-tala  s.  jer. 
gest  and.  stm.  Geist,  Engel. 
gest-seli  s.  gast-seli, 
geva,  ge  van  s.  giba,  giban. 
gi  s.  jab. 

gi  and.  plur.  Füriv.  ihr,  g.  jus. 
gi-  Vorsylbe  s.  ga- 
giä,  giäk  5.  jab,  jäk. 
gian  s.  jehan. 

giba  g.,  gibha  gifa  gebba  geva  geba  and. 
stf.  Gabe,  Geschenh: 

giban  g.,  givan  geblian  ge  van  geban  and. 
stv.  geben,  hingeben. 

gibbidhig  gibbidig  gibidig^  and.  adj. 
geschenkt,  bescheert : von  einem  stf.  gibbidba 
Geschenh. 
gie  s.  jab. 

gildan  g.  s.  fra-gildan;  geldan  jeldan  and. 
stv.  vergelten,  zahlen,  bezahlen,  bezahlt 
werden. 

giltba  g.  stf.  Sichel. 

ginnan  g.  and.  stv.  spalten,  d.fnen'?  s.  bi- 
ginnan,  du-ginnan. 
gio  s.  aivs. 
girnean  s.  gernean. 
girwian  s.  garuwian. 

gistra-dagis  g.  adv.  gen.  morgendes  Tags: 

ahd.  e-gestra  übermorgen. 
git  and.  dual.  Färiv.  ihr  beide. 
giu,  giu-  5.  ju,  ju- 
giubu  s.  jeban. 
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giutan  g ^ geotan  and.  stv.  giessen,  ans- 
giessen. 

givan  s.  giban. 

glad-raod,  glad-mbdi  and.  adj.  froh 
(eigentl.  glänzend,  ahd.  klatj  gestimmt. 
glaggvus  g.  ? gl  au  {pl.  glauwe)  and.  adj. 
scharfsinnig,  Idug : adv.  g.  glaggvuba 
glaggvaba  genau,  sorgfältig. 
glidan  and.  stv.  gleiten. 
god,  god-kund  s.  guth. 
gbdci  g.  schrv.j  godi  guodi  and.  stf.  Gutes, 
Güte; 

godlik  guodlik  and.  adj.  schcen,  herrlich; 
gbdliko  guodliko  and.  adv.  freiindlich : 
gods  g.,  gbd  guod  and.  adj.  freundlich : 

gut,  g.  schoßn ; god  and.  stn.  Gutes,  Gut. 
gbd-willig  and.  adj.  guten  Willen  habend. 
gold,  gold-fat  s.  gulth. 
g6magouma,g6meang6mian  s.gaumjan. 
gomo  s.  guma. 

graban  g.,  grabhan  gravan  and.  stv. 
graben. 

gram  and.  adj.  erzürnt,  feind. 
gramjan  g.  schiov.  erzürnen. 
gras  g.  and.  stn.  Gras;  g.  Halm,  Kraut. 
grßdags  g.,  grädag  and.  adj.  hungrig: 


gredbn  g.  sclnvv.  hungern; 
gredus  g.  stm.  Hunger. 
greipan  g.,  gripan  and.  stv.  greifen,  er- 
greifen. 

gretan  g.  stv.  schreien,  weinen:  vgl.  grötean. 
grids  g.  stf.  Schritt,  Stufe:  ahd.  krit. 
grim  and.  adj.  erzürnt,  feindlich,  wider- 
wärtig. 

grimman  and.  stv.  zürnen,  toben. 
griot  greot  a7id.  stm.?  n.?  Kiessand,  Ufer- 
sand. 

groni  and.  adj.  grün. 

grot  and.  adj.  groß;  dat.  'pl.  adv.  grotäii 
grötun  sehr. 

grotean  gruotian  and.  schwv.  anrufe^i, 
anreden : von  gretan,  prcet.  gaigrot. 
gulth  g.,  gold  and.  stn.  Gold, 
gold-fat  and.  stn.  Gefäß  von  Gold. 
guma  g.,  gumo  gomo  aiid.  schwm.  Mann. 
gum-skepi  gum-skipi  and.  stn.  Männer- 
menge, Volk. 

guodjguodijguodlik, guodliko  s.gbds, 
godei,  godlik,  godliko. 

guth  unregelm.  g.  stm.  (stn:  plur.  gudaj,  god 
and.  stm.  Gott. 

god-kund  and.  adj.  göttlich. 


H 


haban  g.,  h ab  bi  an  h ab  bien  hebbian 
hebbean  he  van  and.  schwv.  haben,  halten; 
g.  m.  adv.  sich  befinden,  m.  inf.  wollen, 
rverden,  Ililfsiv.  d.Fut.;  and.  m.ptc.  perf. 
Hilf  sw.  dieses  Tempus. 
hafjan  g.,  heffian  hebbian  hebbean  hevan 
and.  schiostv.  heben,  in  die  Hcehe  heben. 
haftjan  g.,  heftian  and.  scimv:  g.  (refi.)  sich 
in  Dienstbarkeit  geben,  festhalt en,  beharren; 
and.  fesseln : 

hafts  g.,  ha  ft  and.  adj.  in  jemandes  Besitz 
gebracht,  and.  gefangen,  gefesselt;  in  Zsstzg 
m.  Subst.  habend.  Von  haban, 

I.  Bd.  AUd.  Lcsel). 


hahan  g.  stv»,  hahan  (s.  bi-hälian^  and. 
unregelm.  stv.  hängen:  g.  in  der  Schwebe, 
in  Zweifel  lassen. 

Haibraius  g.,  ilbreu?  ^]b  reo  ? and.  stm. 
Hebrceer,  "Eßgaiog. 

haidus  g.,  hed  and.  stm:  g.  Art,  Weise, 
and.  Stand,  Würde;  and.  in  Zsstzgen 
(nhd.  -heit^  stf. 

haifsts  g.  stf.  Streit,  Streitsucht. 

I heil  eg  heilig  helag  and.  adj.  heilig; 

hailjan  g.,  heilian  helean  and.  schwv.  hei- 
len: and.  p>tc.  pr.  heliand  heleand  heland 
stm.  Heiland: 
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hails  heil  hei  and.  adj.  gesund.,  heil, 
unhescluedigt : g.  hails,  and.  hei  wis  thu 
sei  gegrüßt;  and.  stn.  IleiL 
haims  g.  stf.,  hem  oAid.  sim.  n:  and.  Wohn- 
stätte, lleimath;  g.  Dorf. 
hem-sitteandi  and.  j)tc.  pr,  in  der  Jlei- 
math  wohnend. 

hairdeis,  hairto,  hairus  s.  hirdi,  hirta, 
heru. 

haitan  g..^  hßtan  and.  stv.  rufen,  einladen; 

nennen:  and.  genannt  werden;  befehlen. 
halt  hi  g.  stf.  Feld,  Landgut: 
hethin  hedin  and.  adj.  auf  dem  Lande 
wohnend:  heidnisch ; seinem,  hethiiio  Heide; 
h r3 1 h i n n u s s i and  stn.  heidnisches  Trei- 
ben (Lieden.  Singen). 

h a 1 b a g.,  h a 1 b h a hal va  halba  half  and. 

stf:  g.  Theil,  Stüclc,  and.  Seite: 
halbs  g.,  half  and.  adj.  halb. 
ha  Id  an  g.  and.  stv.  hüten;  cmd.  beobachten, 
fest  halten,  inne  haben,  sich  aufhalten,  so 
oder  so  behandeln,  betrachten  als. 
haldis  g.,  bald  halt  and.  adv.  Compar. 
fliald  ahd.  adj.  geneigt}  lieber,  mehr:  the 
haldis,  than  bald  um  so  mehr. 
halja  g.  stf.,  hellia  hellea  hellie  hella  and. 

st.  schuf.,  hei  and.  stm.  f.  Holle:  von  hilan. 
halla  and.  stf.  Halle,  Saed:  hellan  ahd. 
stv.  hallen. 

hals  g.  and.  stm.  Hals. 

halva  s.  halba. 

hamar  and.  stm.  Hammer. 

hamo  and.  seinem.  Kleid,  hamon  g.  schwv. 

Idealen:  s.  lik-hamo,  ga-hamdn. 
hand-mahal  and.  stn.  Stammsitz,  eigentl. 

]Iandred,e  d.  i.  Handzeichen,  Hausmarke. 
handus  g.,  band  and.  stf.  Hand. 
hangdn  and.  seiner,  hangen. 
h a ran  s.  hausjan. 

)i  a r d - b u r i and.  stf.  Obrigkeit : 
liardus  g.,  liard  and,,  adj.  hart,  strenge; 
and.  gewAdtig,  tapfer. 


harjis  g.  stm.,  heri  and.  stm.  f.  Schaar, 
Menge,  Volk. 

heri- dom  and.  stm.  Volksbesitz,  Leich. 
h e r i - s k e p i , h e r i - s k ip  i and,,  stn.  Menge, 
Volk. 

heri-togo  and.  schwm.  Heerführer:  togo 
von  tinhan. 

harm  and.  adj.  schmerzlich;  stm.  Schmerz, 
Leid,  Schimpf. 

h a t a n and.  stv  ? h a t a n g.,  h a t o n and.  sclnvv. 
hassen,  Feind  sein : 

hatis  g.,  heti  and.  stn.  Zorn,  Haß,  Feind- 
schaft; 

hatjan  g.,  hetean  hettean  and.  sclnvv.  has- 
sen, Feind  sein. 

heti-grim  a,nd.  adj.  hnßvoll  erzürnt. 
heti-lik  hete-lik  and.  adj.  feindselig. 
haubith  haubid  g.,  houvot  hobhid  hdvit 
hobid  and.  stn.  Kopf,  Spitze. 
hobid-mül  and.  stn.  Abbildung  eines 
Kopfes. 

h a u h a b a g.  adv.  hoch  ; 
h6h=gi-setu  and.  plur.  stn.  Hochsitz, 
Thron  ; 

hoh-hurnid  and.  ptc.  perf.  hochgehornt, 
mit  hoher  Spitze ; 
h a u h j a n g.  sclnvv.  erherhen : 
hauhs  g.,  hob  ho  and.  adj.  hoch:  and.  er- 
hcd)en,  herrlich,  aus  der  Hmhe  kommend. 
haurds  g.  stf.  Thür:  zu  hirdi. 
hauri  g.  stn.  Kohle. 
haurn,  haurnjan  s.  horn,  Imrnian. 
hausjan,  hausjon  g.,  horian  hdrean  ha- 
ran  and.  sclnvv.  hmren,  anhmren,  heeren 
auf,  gelmren. 

hauwan  and.  stv.  hauen,  aufhauen: 
havi  g.,  liouwi  and.  stn.  Heu,  Gras. 
he  s.  bis. 

h ebbe  an  hel)bian  s.  hal)an  u.  hafjan. 
hebhan  lievan  heban  heben  "and.  stm. 
Jlimmel. 

hebhan-kuning  and.  sim.  TFimmclskccnig. 
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h c b h a 11  - r i k i and.  stn.  llininitli  elch. 
h e 1)  li  a n - t ii  n g al  and.  atn.  vi  ? Himmelsaleni. 
heb  han-waiig  and.  sim.  IHmmelaaue. 
hed  s.  liaidus. 
he  dar  and.  adj.liell. 

hedaron  hedron  and,  schwv.  hell  locrden. 
h e cl  i n 6*.  haithi. 

heffian,  heftian  s.  hafjan,  liaftjan. 
heil  li  e 1 , h c i 1 c g heilig  h e 1 a g , h e i 1 i a n 
helcan  s.  hails,  hailjan. 
heiv?  g.  Haus:  heiva- fraiij a schivm. 
Hausherr ; 

hiwiski  and.  stn.  Familie^  Dienerschaft. 
hei,  h c 1 1 a h e 1 1 e a h e 1 1 i a h c 1 1 i e halja. 
helan  s.  hilan. 

helidh  hclith  helid  and.  stni.  Krieg s- 
mann^  Held.^  Mann:  eigentl.  der  in  die 
Rüstung  gehüllte^  aus  halidh  von  hilan. 
heim,  lielpa,  helpan  s.  hilms,  hilpan. 
helsiaii  and.  schivv.  umhalsen. 
hem,  hem -sitteandi  s.  haims. 
hengin nia  hengin  na  and.  stf.  Galgen: 
von  hähan. 

her  and.  adj.  herrlich.^  erhaben.^  hoch,  heilig ; 

Comjjar.  herro  aus  heroro  seinem.  Herr. 
her  </.,  her  hier  hir  and.  adv.  hier^  her:  von 
bis. 

h c r - d ü m and.  stm.  Herrschaft. 
h e r i , h e r i - s.  harjis. 
hcrod  adv.  Melier:  aus  herord  her-ward. 
Iler  6 des  Her  6 dis  g.,  Erodes  u.  Erodes 
and.  npr.  m.  HQcodrjg,  Herodes. 
hertä  herte  s.  hirta. 
hcru  and.,  haims  g.  stm.  Schiveri. 
herii-thrummi  and.  stm.  todbringende 
Kraft. 

het  and.  adj.  heiß;  stn.  Hitze. 
hetan  s.  haitan. 

hethin,  hethinnussi  s.  haithi. 
hethjo  g.  schwf.  Kammer. 
hetean  hettean,  heti,  heti-grim, 
hete-lik  heti-lik  s.  hatjan,  hatis. 


he  van  s.  hebhan;  he  van  s.  halian  u.  haljan. 
hi  hie  s.  his, 
hier  s.  her. 

hilan  ^ ? helan  and.  stv.  verbergen,  ver- 
hehlen: s,  halja,  helidh  u. 
hilms  g.,  heim  and.  stm.  Helm. 
h c 1 p a , h e 1 p e and.  stf.  Hilfe : 
hilpan  g.,  helpaii  and.  stv.  helfen. 
himil  and.,  h im  ins  g.  stm.  Himmel. 
himilisk  himlisk  and.  adj,  himmlisch. 
h i m i 1 - k r a f t and.  stm.  himmlische  Heer- 
schaar. 

himil-riki  and.  stn.  Himmelreich. 
himina-kunds  g.  adji  vom  Himmel  stam- 
mend, von  himmlischer  Art. 
h i 11  d a g s.  his. 

hin  dar  g.  preep.  m.  dat.  u.  acc.  hinter,  jenseits. 
hir  s.  her. 

hir  di  and.,  hairdeis  g.  stm.  Hüter:  g.  and. 

Hirte;  and.  Beschützer,  Herr. 
hirta  hertä  herte  and.,  hairtö  g.  schwn.  Herz. 
his  g.,  hi  he  hie  and^prmi.:  demonstr.  dieser: 
dat.  m.  g.  himma  (himma  daga  heute),  acc.  m. 
hina  (g.  und  hina  dag  bis  heute,  and.  hin- 
dag  heute),  neutr.  g.  hita  (^und  hita  nu  bis 
zu  diesem  Jetzt ) , abl.  and.  hiü  ( h i ü d ii 
h i u d o heute  aus  hiü  dagfi) ; persocnl.  and. 
er,  selbst:  neutr.  hit,  gen.  his,  dat.  himo 
him,  pl.  hin.  Vgl.  is,  si  u.  thesa. 
hiü  s.  hvas. 
hiwiski  s.  heiv. 
h 1 a d a n h 1 a d e n s.  hlathan. 
hl  ah  Jan  g.  schiostv.,  and.  hl  a hau  stv. 
lachen. 

hlaifs  hlaibs  g.  stm.  Brot,  Bissen  Brotes. 
hlamma  g.  stf.  Schlinge,  Fallstrich. 
h 1 a m 6 n and.  schwv.  lärmen,  rauschen. 
hlas  g.  adj.  froehlich. 
h 1 a s e i g.  schivf.  Frcehlichheit. 
hlathan  (s.  af-hlathan),  hladan  hladen 
and.  stv.  laden,  zum  Tragen  od.  zur  An- 
eignung wohinauf  od.  ivohinein  legen. 

5* 
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hlauts  ^.5  hlöt  Ojud.  ston.  Loos:  von  hliotan. 
bleib j an  g.  scJnov.  sich  liobr eich  annehmen, 
hlciduma  g. schic. gesteig.  adj.  Unh:  hlcidumei 
(nceml.  feraj  Unhe  Seite. 
hlifan  g.  st^  schick  Zw.  stehlen. 
hliotan  hleotan  and.  sto.  (loosen,  erloo- 
sen)  erlangen.,  für  sich  hehalten. 
blot  s.  hlauts. 

h 1 ü d and . adj.  laut : b 1 ü d o adv. 
hlutrs  hluttar  and.  adj.  lauter,  rein, 
aufrichtig. 

h 1 u 1 1 a r 1 i k o and.  adv.  au f richtig. 
hnaivs  g.  adj.  niedrig: 

hneivan  g.,  hnigan  and.  stv.  sich  neigen, 
sich  verneigen,  nieder  sinken. 
hö  hob  höh  - s.  hauh- 
hübhid  höbid,  höbid-mal  s.  haiibitb. 
h 0 1 d j h 0 r d s.  hiilths,  huzd. 
höre  an  hörian  s.  hausjan. 
horn  and.,  haurn  g.  stn.  Horn,  Blaseinstru- 
ment; g.  Bockshorn,  Johannisbrot. 
h u 0 r j a n and.  schwv.  huren : 
hörs  g.  stm.  Ilurer,  Ehebrecher. 
liorth  s.  huzd. 

bör-willio  and.  schicm.  ehebrecherischer 
Gelüst. 

hosk  and.  stn.  Hohn. 
b o 3 k - w o r d and.  stn.  Jlohnrede, 
h o u V o t h 0 V i t s.  baubith. 
bouwi  s.  havi. 
brainci  g.  schief.  Reinheit; 
braincins  g.  stf.  Reinigung: 
brains  g.,  bren  hreni  and.  adj.  rein. 
braiv?  g.,  breo  and.  stn.  Leichnam. 
bring  and.  stm.  Ring,  Kreis:  unibi  bring 
ringsum. 

hrisjan  g.,  brisian  and.  schwv:  g.  schüt- 
teln (s.  us-brisjan;,  and.  zittern, 
b r i u \v  i , b r i u w i g and.  adj.  betrübt. 
b r i u w 1 g - m ö d and.  adj.  bclridjlen  Sinnes. 
lirö})ian  g.  schwv.,  bröpan  ruopan  and. 
sto.  schreien,  rufen. 


hror  and.  adj.  rührig,  beweglich. 
hröra  hruora,  hröri  and.  stf.  Erregung, 
Bewegung. 

huggrjan  s.  bungrean, 

hugjan  g.,  buggian  and.  schwv.  denken, 
meinen,  gesinnt  sein: 
hugs  g.,  hugi  and.  stm.  Denken,  Sinn. 
huhrus/7.  stm.  Hunger,  Ilimgersnoth : vgl. 
bungar,  bungrean. 

hui  di  and.  stf.  Huld,  Gnade;  Ergebenheit, 
Dienst: 

hulths  g.,  hold  and.  adj.  geneigt,  gntedig ; 

and.  dienstiüillig , ergeben, 
hun  g.  enclit.  adv.  Ausdruck  unbestimmter 
Verallgemeinerung. 
hund  Zahlw.  hundert:  s.  teban. 
hungar  and.  stm.  Hunger,  Hunger snoth : vgl. 
buhrus. 

hungrean  and.  ('s.  gi-bungreanj,  buggrjan 
g.  schwv.  hungern. 
h uor  j an  s.  börs. 
huiJS  g.  stm.  Hüfte. 

hurnian  and.,  baurnjan  g.  schwv:  g.  das 
Horn  blasen;  and.  spitzen:  s.  böh-hurnid. 
hus  g.  and.  stn.  Haus. 
huzd  g.,  hord  borth  and.  stn.  Schatz. 
huzdjan  g.  schwv.  Schätze  sammeln,  als 
Schatz  niederlegen. 
bvairban  s.  bverbhan. 

hvaiva  g.,  hveo  wio  wie  and.  frag.  adv. 
loie;  g.  vor  Compiar.  loie  viel;  g.  irgendwie. 
Aus  hve  hvasj  u.  aiva. 
bvan  g.  and.  frag.  adv.  loann;  g.  vor  adj. 
u.  adv.  U'ie,  vor  Compiar.  loic  viel;  g.  and. 
irgendwann,  etwa. 

b V a n d a b v a n d wan  and.  frag.  adv.  ( warum): 

Biadew.  denn,  Eügew.  weil,  da,  daß. 
bvan-hun  g.  adv.  jemals:  ni  bv.  niemals. 
b V a r f b v a r a f and.  stm.  (kreisförmig  ste- 
hende, rings  umgebende)  Versammlung : von 
bverbhan. 
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h vargin  hvcrgin  and,  adv.  ir(jcndwo,  ni-hv. 

nirgends:  aus  hvarjana  zvle 
hvarjanö  g.  adv.  überall,  aus  livarjaiioh 
hvarjana-uh : adv.  acc.  von 
hvarjis  g.  Fragefürzv.  iveleher  (wer)  von 
mehreren;  livarjiz-uh  jeder. 
h V a s 5 hvo,  h va  g.^  live  hvic  wie,  li vat  wat  and.  \ 
Fragefürw.  wer,  was, g.  zvelcher;  hvat  helcr'df-  | 
tigender  xiusruf ; and.  instr.  hviü  hvi  hin  ^ 
adv.  warum,  ivie  ; g.  and.  irgendiver,  irgend-  j 
zvas:  g.  acc,  hva*?t.  instr.  live  etiva;  and.  | 
\\VG  jeder;  g.  livaz-uh  hvöli  hvah  d.  i.  j 
hvü-nh  hva-uh,  hei  nachfolg,  relat.  sa  j 
livaz-iih  usw.  jeder,  mit  Zahlwort  je:  vgl 
tliis=-hvaz-uh. 

hvat  and.  adj.  von  Begier  u.  Kraft  erregt: 
s.  men-hvat. 

livathar  g.,  hvedhar  hvethar  h vcclar 
hveder  wether  and.  Fragefürw.  zoelcher 
(iver)  von  zweien;  and.  adv.  vor  dopizel- 
ten  und  einfachen  Zweifelsfragen  (indir. 
oh);  odhar  hvedhar  (en)  das  eine  od.  das 
andre.  JSteigez'ung  von  hvas. 
hvathar^-nh  g.  Fürw.  jeder  von  zweien. 
hvc,  hve  s.  hvas. 


i Btamm  für  den  g.  sg.  ind.  pra:s.  d.  Zeitw. 

visan:  im,  is,  ist;  and.  3 Fers,  ist  is. 
i-  and.  Vorsylhe  für  gi- 
lairusalom  g,  Jerusalem  and.  npr.  f. 

dsQovaccljjx,  Jerusalem, 
laurdancs,  laurdanus  Jaurdanus  g., 
Jordan  and.  npr.  stm.  ^loQ&dutjg,  'loQdccuog. 
iba  g.  stf : nom.  iba,  dat.  ihsafrag.  adv.  denn, 
etiva,  Fügew.  (ibai  aufto)  daji  nicht  etwa ; 
and.  ef  of  frag.  Fügew.  oh,  beding,  ivenn. 
Hiezu  and.  cf-tho  cf-thuo  ef-thä,  ange- 
glichen ohtho,  ettho  ettha,  g.  aith-thau, 
mit  Äpheerese  und  Schwächg  g.  than,  and. 
the:  zvo  nicht,  sonst,  oder,  and.  dopp.  ent- 


hveila  g.,  hvila  wila  and.  stf.  Zeit,  Zeit- 
raum : and.  dat.  pl.  hwilun  wilon  adv.  zu 
Zeiten,  vor  Zeiten;  g.  Stunde. 
hveila-hvairbs  g.  adj.  mit  jeder  Stunde 
sich  ivandelnd:  unbeständig,  vorübergehend. 
h veil  an  g.  schwv.  säumen,  ablassen. 
h Veits  g.,  hvit  wit  and.  adj.  iveiji;  and. 

glänzend. 
hvco  s.  hvaiva. 

h V e r b h a n h v e r v a n h v c r b a n and.,  h vair- 
ban  g.  stv.  einen  Kreis  beschreiben : and. 
umbi  hv.  umgeben;  umhergehn,  wandeln; 
and.  sich  ivenden,  gehn. 
hvergin  s.  h vargin. 
hvi,  hvie  s.  hvas. 
hvila  s.  hveila. 

I hvi-leiks  g.,  hvi-lik  wi-lik  and.  frag, 
adj.  'wie  gestaltet,  wie  beschaffen,  iveleher; 
g.  relat.  auf  nachfolg,  sva-leiks ; and.  ir- 
gend ein,  jeder. 
hvit  s.  hveits. 

hvo  and,  frag.  adv.  wie;  relat.  auf  nach- 
folg. so. 

hvopan  g.  stv.  sich  rühmen. 
hyssopö  g.  schwf.  Ysop:  vGoonog. 


weder-oder ; g.  and.  nach  Compar.  u.  Fosit. 
messend  als ; g.  im  zweiten  Gliede  verbünd. 
Fragen  od.  Bedingungen  aber,  in  beding- 
ten Nachsätzen  ivohl.  Vgl.  jabai. 
ibna-leiks  g.  adj.  gleich: 
ib  n s^.,  ebhan  evan  eban  and.adj : g .st.eben,schiv. 

gleich ; and.  3a\-ch\\nn priep.m.dat‘i acc^l lieben. 
id-  Vorsylbe  für  Subst.  zurüch. 
iddja  g.  'preet.  zu  gaggan. 
idis  and.  stf.  Weib. 

id-reiga  g,  stf.  Sinnesänderung,  Reue; 
id-rcigon  g.  schwv.  (reff.)  seinen  Sinn  än- 
dern, bereuen:  vgl.  ahd.  rihan  u.  rigon 
sertarc,  int-rihau  revelarc. 
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id-veit  <j.  aln.  Tadel^  //Schmach. 

Icsus  j.,  Jesu  and.  npr.  shn.  ^[tjoovg,  Jesus, 
ik  g.  and.  pron.  ich. 

in  and.  adv.  s.  inn;  g.,  seltener  auch  and. 
preep. : m.  acc.  in^  aiif^  zu^  nach,  bis,  für, 
gegen  / ni.  dat.  in,  zidschen,  auf,  an,  zu, 
hei,  vor,  hinnen,  tveehrend,  vermittelst,  ge- 
nuefi,  über ; g.  m.  gen.  durch,  wegen,  über. 
in-ahs  g.  adj.  verständig,  Idug : von  aha. 
in-aljanön  g.  schivv.  in  Eifer  bringen,  er- 
zürnen; mit  Eifer  erstreben. 
in-feinan  g.  stschwo.  gerührt  loerden,  sich 
erbarmen. 

in-gramjan  g.  schwv.  erzürnen,  erbittern. 
in-maideins^.  stf.  Umgestaltung,  Abwechse- 
lung, Ersatz: 

in-maidjan  g.  schivv.  umgestalien,  ändern. 
inn  g.,  inn  in  and.  adv.  hinein:  aus  in-in. 
in  na  g.,  inna  inne  and.  ctdv.  innen:  and. 
thar  inna  darin,  worin;  and.  preep.  m. 
dat.  innerhalb. 

innana  inn  an  innen  and.  adv.  inwen- 

dig : and.  neben  an  m.  dat.  od.  verbunden 
an-innan  inivendig,  neben  an  m.  acc.  hin- 
ein; priep.  g.  m.  gen.,  and.  m.  dat  inner- 
halb, and.  m.  acc.  in,  nach. 
in  n=at-gaggan,  inn-gaggan  g.  un- 
regelm.  Zio.  hineingehn. 
in-sahts  g.  stf.  Beiveis,  Behauptung,  Er- 
zichlung : von  in-sakan. 
i n - s a i a n g.  st v.  hineinsteen. 
in-saihvan  g.  stv.  hinschen  auf,  hinblicken. 
in-sakan  g.  stv.  darthun,  streiten. 
in-sandjan  g.  schwv.  hineinsenden,  zusen- 
den, hinsenden,  geleiten. 
in-svintiijan  g.  schivv.  kräftigen,  stärken. 
inuli  inu  g.  preep.  m.  acc.  ohne,  ausser. 
in-uli  g.  priep.  in  m.  enclit.  uh:  in-uli  this, 
angegl.  in-uth  this  deshalb. 
in-veitan  g.  stv.  anbeten. 
in-vinditha  g.  stf.  Ungerechtigkeit: 
in-vinds  g.  adj.  verdreht,  ungerecht:  and. 
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iü-wid  stn.  Tücke,  Ungerechtigkeit.  Von 
viiidan. 
io  s.  aivs. 

lohannes  g,  ioheameS)  and.  npr. m.^Iwciv urig, 
Johannes. 

irmin-thiod  and.  stf.  alles  Volk,  Mensch- 
heit: irmin  eigentl.  selbst  s.v.a.  Volk. 
airzei  g.  schuf.  Irrthum,  Irrlehre: 
irri  and.,  airzis  g.  adj:  g.  irre,  and.  erzürnt. 
irrian  and.,  airzjan  g.  schwv:  g.  irre  machen, 
verführen;  and.  verwirren,  steeren,  zer- 
stccren. 

irtha  ertha  erdha  erdhe  erda  erde  and. 
st.  schuf.,  airtha  g.  stf.  Erde,  Land. 
airtha-kunds  g.  adj.  von  der  Erde  stam- 
mend, von  irdischer  Art. 
erth-büandi  erd-buandi  and.  ptc.  pr.  die 
Erde  bewohnend. 
airtbeins  g.  adj.  irden,  irdisch. 
erth-riki  erd-riki  and.  stn.  Erdreich. 
is,  ita  g.  pron.  er,  es:  eben  daher,  wo  nicht 
von  his  u.  daneben  von  si,  die  meisten 
Formen  des  entsprechenden  and.  Fürw. , 
neutr.  it,  gen.  is  u.  s.  iv. 
isarn  s.  eisarn. 
itan  g.,  etan  and.  essen. 
ith  g.  Bindern,  und,  also,  denn,  zwar,  doch, 
aber;  Fügew.  ivenn. 

ludaia  g.  unregelm.  npr.  f.  Judeea:  ^lovdaia. 
iudaius  Judaius  g.,  Jiideu?  Jiideo?  and. 
(gen.  pl.  Ji'ideo  liarn,  folk,  kuning,  liudij 
npr.  stm  Jude:  lovd'ictog,  Judsous. 

Jüdeo  Giüdeo  Judheo  and.  npr.  schivm. 
Jude. 

Yiidaivisks  judaivisks  g.  adj.  jüdisch. 
iup  g.,  up  and.  adv.  hinaif,  auf. 
i u })  a g.,  upjsa  and.  adv.  oben;  g.  hinauf. 
iui)ana  g.,  upi'an  uppen  uppian?  and.  adv: 
g.  (von  oben)  von  Anfang  an;  and.  oben, 
hinauf;  and.  praip.  m.  dat.  u.  acc.  auf: 
aus  uppa-an  u.  up-an. 
iupathrd  g.  adv.  von  oben. 
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up-himil  and.  stm.  der  Himmel  oben. 
up-od  and.  stm.  Gat,  lleichthum  d, rohen. 
ius,  compar.  iusiza,  g.  adj.  der  gut  daran, 
dem  es  leicht  gemacht  ist. 


izvar^r.,  iuwar  iuwer,  in  der  Hegel  iuwa 
iuwG  euvva  and.  pron.  poss.  ener:  von 
izvara  iuwar  eiiwar  gen.  pl.  zu  tim. 


J 


ja,  ja,  s.  jehan  u.  jah. 

jabai,  ja  ha  g.  Fügen),  ivenn,  wenn  auch, 
wenn  nur,  oh:  jabai-aitibau  entwtcder  - oder . 
Aus  ja  od.  jah  u.  ^ibai. 
jag  g.  Bindew.,  Angleichung  von 
j a h//.,  j 6h  j ä giä  gie  ge  gi  andF  indeio.und : dopp. 
jah  - jah,  ja  - ja  u.s.f.  sowohl  - cds  auch  ;g.  auch ; 
and.  ^]6h  vor  Bejahungsfragen.  ja-uh ; 
g.  xingleichungen  jag,  jas,  jath  u.  a:  vgl.  uh. 
jai,  jaihan  s.  jehan. 
jainar  g.  adv.  dort,  da: 
jai  ns  g.  pron.  jener,  jenseitig. 
jäk  giäk  gek  and.  Bindew.  und  auch,  und: 

jä-jäk  sowohl- als  auch.  Aus  jä-6k. 
jär,  j är-  tal  s.  jer. 

jas  Angleichung  von  jah  vor  folgendem  s. 
jath-the  g.  Bindeio.  u.  Fügen),  und  wenn; 
dopp.  sei  es  - oder,  entweder  - oder:  angegl. 
aus  jah  the. 

Jaurdanus  s.  laurdanus. 
je-  Vorsylhe  s.  ga- 

jehan,  gewvehnl.  gehan  gean,  auch  gian  and. 
(juhu  giuhu  angegl.  aus  jibu),  jailian  g.  stv. 


sagen,  and.  helzennen  ; g.  nur  in  den  Aus- 
ruf geoi  fand,  id)  ja  und  jai  wahrlich, 
o,  apoc.  jah  fahd.  ^dh  u.^d)  und  jaiha. 
jeldan  s.  gildan. 

jer  g.,  ger  jar  and.  stn.  Jahr;  g.  Zeit. 
ge r- tal  jar-tal  and.  stn.,  ger-tala  and.  stf. 
ahgezcehltes,  volles  Jahr,  Jahresschluß,  Jah- 
res-f Gehurts- )tag. 

Jerusalem,  Jesu  s.  lairusaleni,  lesus. 
jiuka  g.  stf.  Streit,  Zorn: 
jiukan  g.  schwv.  streiten,  siegen. 
j 6 h s.  jah. 

J 6Ji  a n n e s , Jordan  s.  lohannes,  laurdanes. 
ju  g.,  ju  giu  and.  adv.  schon,  g.  jetzt  (ju  ni 
nicht  mehr),  and.  eben  vorher,  vordem. 

J u d - , G i u d - s.  lud- 
juhu  s.  jehan. 

juk  g.  and.  stn:  and.  Joch,  g.  Paar. 
j ung  and.,]  g. adj. jung , jugendlich:  Com- 

par. j u hi z d jünger;  aucL jungoro  jungaro 
jungero  jungro  schtvm.  Jünger,  Schüler. 
j u s plur.  Fürw.  ihr,  and.  gi. 
ju-than  g.  adv.  scAou : ju-than  ni  nicht  mehr. 


kaisar  g.,  kesur  kiesur  and.  stm.  Kaiser: 

y.alaccQ,  c£Esar. 
kalb 6 g.  stf.  junge  Kuh. 
kalds^r.jkald  and.  adj. halt;  g.’kdMl  stn.  Kälte. 
kalk  jo  g.  schuf.  Hure. 
kannjan  g.,  kennian  and.  schwv : g.  verhün- 
digen;  and.  hennzeichnen,  kennen. 
kara  g.  and,  stf.  Sorge,  Kummer,  and.  Weh- 
klage. 


karkara  g.  stf.,  karkäri  and.  stm.  Gefäng- 
nifi:  pl.  y.ugy.ciQCi. 

karon  g.  and.  schwv:  g.  sich  kümmern,  and. 
beklagen. 

kaum,  kaum 6 .<?.  körn. 

kein  an  g.  stscJmv.,  kinan  and.  stv.  keimen. 

Von  keian:  s.  us-keian. 
k e n n i a n , k e o s a n , k e r i k a s.  kannjan , kiusan, 
kirikä.  ^ 
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kesur  kiesur  s.  kaisar. 
kind  kint  and.  stn.  Kind,  Knecht. 
k i r i k a ? k i r i k a ? kerika  and.  schw f.  Kirche : 
Y.vqur/.ov. 

kiusan  g.,  kiosan  kiasan  keosan  and. 

stv.  prüfen;  and.  ericcehlen. 
kliobhan  and.  stv.  spalten. 
klismjan  g.  sclnov.  klingeln: 
klismo  g.  schuf.  Klingel,  Schelle, 
klüstar  and.  stn.  Verschluß:  claustrum. 
klüstar-bendi  and.plur.  stf.  Kerkerhande. 
kiiiu  g.,  kn  io  kneo  and.  stn.  Knie. 
kndds  g.  stf.  GeschlecJd,  Herkunft; 
k n d s al  and. stn.  Geschlecht,  Herkunft : zu  kuni. 
kdldn  and.  schwv.  kalt  uierden. 
körn  and.,  kaum  g.  sin.  Korn,  Getrekle. 

kaurno  g.  schwn.  Samenkorn. 
kosp  and.  stm.  Fessel. 

kraft  ayid.  stm.  f.  Kraft,  Gewalt,  Macht-, 
Heeresmacht,  Heerschaar,  Menge. 
kraftag  krafteg  kräftig  k[reftih  and. 

adj.  kräftig,  gewcdtig,  mächtig, 
Kreistus//.,  Kr  ist  and.stm.  Xp/urd?,  Christus 
kr is  teil  and.  adj.  christlich:  eliristianus. 
k r i s t i n - h e d and.  stf.  Christenthum. 

laddian  s.  latlidn. 
laggs  s.  lang. 

lagjan  g.,  leggian  and  schwv.  legen ; g.  geben, 
hingehen,  übergehen. 
lagu  and.  stm.  See,  Meer:  in 
lagu-lidandi  lago -lithandi  and.  plc. 
2)ro’s.  seefahrend; 

lagu-strdm  lago-strdm  and.  stm.  Mee- 
re.sjlut. 

laian  g.,  1 all  an  and.  stv.  schnuchen;  and. 

tadeln,  untersagen. 

1 a i k a n g.  stv.  hüpfen. 

1 a i k s g.  stm.  Tanz. 
laiktjd  s.  leceia. 

Icra  Idre  and.  stf.  Lehre,  Gebot; 


j crüci  and.  stn.  m.  Kreuz:  crux. 

k ü d k ü d h , k ü d e a n k ü d h i a n k ü d i a n 
s.  kunths. 

k ü k j a n g.,  kussian  and.  schivv.  küssen,  eigentl. 

anhauchen%  mhd.  küchen  hauchen. 
kuman  kumen,  kuml  s.  qviman,  qvums. 
kuna-vida  g.stf.  Fessel,  Stock  und  Block: 

kuni  sva.  kniu  ? vida  vgl.  ga-vidan. 
kund,  kundian  s.  kunths. 
kunds  g.,  kund  and.  adj:  nur  in  Zsszgen 
wie  airtha-kunds , god-kund , Geschlecht, 
I Herkunft,  Art  bezeichnend.  Zu  kuni. 
j kuni  kunni  and.  stn.  Geschlecht,  Stamm, 
I Vcrvmndtschaft. 

j kuning  kunig  and.stm  Kcenig : vou  kuni. 
j k u n i n g - s t d 1 and.  stm.  Koenigsstuhl,  Thron. 

\ kunnan  g.  and.  unregelm.  Zw.  (pr.  kann^ 
loissen,  kennen;  and.  verstehn,  können. 
k u n th  i g.  stn.  Kenntnß,  Kunde,  Erkenntniß: 
kunths  g,  kund  küdh  küth  küd  and.  adj. 
j (ptc.  perf.  von  kunnan^  bekannt,  kund. 

kundian,  küdliian  kuthian  kudlan  kudean 
and.  schwv  verkündigen,  reß.  sich  zu  er- 
kennen geben. 
kussian  s.  kfd^jan. 

L 

laisarcis  g.,  lerari  aird.  stm.  Lehrer; 
laisei gs  g.  adj.  geschickt  zum  Lehren; 
laiseins  g.  stf.  Ijchre: 

laisjan  g.,  lerian  lerean  ,and.  schwv.  belehren, 
lehren:  ptc. pr.  leriand  lereand  stm.  Lehrer; 
g.  refl.  lernen.  Von  leisan. 

1 a i s t j an  g.,  Icstian  and. schwv: g. folgen,  nach- 
streben; and  befolgen,  vollbringen,  handeln: 
1 a i s t s g.  stm.  Spur,  Weg,  Ziel,  Absicld  : vo'u 
leithan. 

lakan  and.  stn.  Tuch,  Geivand. 
laml)  g.  and.  stn.  Schaf,  Lamm. 
land  g.  and.  ,stn.  Jjand  ( I janidsnamcn  mit 
dem  gen.  undcutscher  Volksnamen),  Acker, 
Heimath. 
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land-skepi  and.  stn.  Lande,  Land. 
land-wisa  land-wise  and.  st.  schwf. 
Landessitte. 

lang  and.,  laggs  g.  adj.  lange  wcehrend; 
and.  räumlich  lang. 

lange  langa,  lang  and. adv. lange;  Compar. 
leng  aus  langis. 

lang-sam  and.  adj.  lange  iccelirend,  immer- 
woßhrend. 

lastar  laster  and.  stn.  Schmcehung,  Schmach, 
Schuld,  Sünde:  von  laian. 
lätan  s.  letan. 

lathon  g.,  laddian  lathian  and.  schwv. 
einladen,  berufen. 

latjan  g.,  lettian  and.  schwv:  g.  aufhalten; 

and.  hindern,  zccgern: 
latß  lat  and.  adj.  trcege,  saumselig ; and. 
spcet:  Superl.  lazto  laste  letisto  lezto  letzte, 
at  laztan  od.  that  lezt  zuletzt. 
laubjan  g.  schwv.  glauben:  zu  Hubs, 
laubs  g.  stm.,  louf  lobh  lof  and.  stn'l  Blatt, 
and.  Laub. 

1 a u d s g.  adj.  groß,  von  liudan  ; nur  in  Zu- 
sammensetzungen ivie  sva-lauds. 
laun  g.,  Ion  and.  stn.  Lohn,  Vergeltung. 

Ionen  and.  schivv.  lohnen,  vergelten. 
laun-vargs  g.  stm.  Undanlcbarer. 
laus  g.,  Ids  and.  adj.  verlustig,  los,  frei; 

g.leer,  eitel;  and. falsch,  treulos.  T^o?iliusan. 
lausjan  g.,  losian  losean  and.  schwv.  lo&sen, 
erlccsen,  befreien;  and.  wegnehmen ; g.  ver- 
eiteln; g.  als  Schuld  einfordern. 
lazto  s.  lats. 
leb  hon  s.  liban. 

le  cciä  licciä  and.,  laiktjö  g.  schuf,  hirchliche 
Vorlesung  eines  Schriftabsch7iittes,  Schrift- 
abschnitt: lectio. 

ledh  leth  led  and.  adj.  leid,  verhaßt,  boese; 
subst.  stn.  Beeses; 

ledian  leidon  and.  schiov.  leiten,  führen, 
bringen : von  leithan. 
legar,  leggian  s.  ligrs,  lagjan. 


leik  lik  and.  stn.  Leib,  Fleisch,  Leichnam. 
leikan  g.,  likon  and.  schivv.  gefallen. 
lik-hamo  and.  schivm.  Leib  (als  Kleid  der 
Seele),  Leichnam. 

leiks  g.,  lik  and.  adj.  gestaltet,  von  leik  : 

nur  in  Zsstzgen,  nhd.  -lieh, 
leis  an  g.  stv.  erfahren,  lernen:  preet.  lais 
ich  weiß. 

leithan  g.,  lidhan  lithan  lithon  lidan  and. 
stv:  and. gehn,  (zu Schiff e) fahren,  hindurch- 
gehn; g.  nur  in  Zsstzgen;  a7^(^.  lidan  auch 
durch  Trübsal  gehn.  Schmerzliches  erfahren. 
leithus  g.,  lidh  lith  and.  stm.  Obstwein,  von 
leithan  hindurchgehn  (durch  das  Seihtuch). 
leitils  g.  adj.  klein,  kurz,  wenig. 
leng  s.  lango. 

1 e o - s.  liu- 

lera  lere,  lerari,  lerean  lerian, 
lestian  s.  lais- 
les an  s.  lisan. 

leskian  and.  schwv.  ausloschen,  tilgen;  intr. 
erloschen. 

letan  g.,  letan  lätan  and.  stv.  lassen,  zurück- 
lassen, von  sich  lassen,  überlassen,  zulassen; 
and.  sein  lassen  ( acc.  ohne  den  inf.  wesan, 
adj.  od.  adv.  Bestimmg  des  Obj.),frei  lassen. 
leth  s.  ledh. 

letisto  lezt  lezto,  lettian  5.  lats  w.  latjan. 

lia-  s.  liu- 

libains  g.  stf.  Leben: 

liban  libbian  libbean  libban  libbon 
libon  lebhon  and.  schwv.  leben:  zu  lif, 
licciä  s.  leceiä. 
lid  lidh  s.  lithus. 

lidan  lidhan,  lidh  s.  leithan,  leithus. 

lie-  s.  liu- 

lif  and.  stn.  Leben. 

ligan  g.  stv.,  liggian  liggean  and.  schwstv. 
liegen. 

1 i g rs  ,7.  stm.,  legar  and.  stn.  Bett,  Krankenbett ; 

and.  Liegen;  g.  Beilager;  and.  Krankheit. 
lik,  lik-hamo,  likon  s.  leik  -leiks. 
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linon  and.  scJitvv.  lernen:  aws  lisnon,  lisnan ? 

ahd.  lirnan,  Fassivhildung  zu  leisan. 
lio-  s.  liu- 

lisan  g.f  lesan  and.  stv.  sammeln;  and.  (Ge- 
schriebenes) lesen. 

lists^.jlist  and.  stf:  and.  Weisheit,  Klugheit, 
Kirnst:  g.  plur.  Künste,  Listen.  Fon  leisan. 
lith,  lithan  litlion  s.  leithus,  leitban. 
litbus  g.,  lidb  litb  lid  and.  stm.  Glied. 
liubs  g.,  liof  lief  leof  and.  adj.  lieh;  and. 

suhst.  stn.  Liebes,  Freude. 
lind  luid  and.  stf . (Volk)  nur ^Ur.Wn^X  luidi 
Menschen,  Leute,  Volk;  hinter  dem  gen.  un- 
deutscher Volksn  amen : 
liudan  g.,  liodan  and.  stn.  ivachsen. 
liud-werod  and.  stn.  Menschenmenge. 
liuga  g.  stf.  Heirath: 

liugan  g.  schivv.  heirathen,  act.vom  3Ianne, 
giass.  vom  Weibe  gesagt. 
liugan  g.,  liogan  liagan  llegon  and.  stv. 

lügen,  belügen;  and.  läugnen. 

Hub  ade  ins  g.  adj.  von  Licht  erfüllt: 
liubatb  liubad  g.,  Hobt  Habt  leobt 
and.  stn.  Licht;  and.  Leben. 

Hobt  leobt  and.  adj.  hell,  glänzend,  freund- 
lich ; 

Hubtjan  g.,  Hubtian  Hobtean  and.  schwv. 
leuchten. 

liobto  liabto  and.  adv.  glänzend,  allen  ver- 
nehmbar, froihlich. 


Husan  g.,  liosan  and.  stv.  s.  fra-liusan. 
Huta  g.  schivm.  Heuchler: 

Huts  g.  adj.  betrügerisch. 

Hutbareis  g.  stm.  Sänger: 

Hutbon  g.  schivv.  mit  Begleitung  der  Harfe 
singen:  ahd.  liod  Gesangstrophe. 
lobb  lof  s.  laubs. 

lobbon  lovon  lobdn  and.  schwv.  loben, 
preisen: 

lof  and.  stn.  Lob,  Preis:  zu  liubs. 
lof- Word  and.  stn.  lobpreisendes  Wort. 
lögna  and.  stf.  Flamme. 

Ion  lonon,  los  losean  losian  s.  lau- 
Lotb  and.,  Lod  g.  npr.  m.  Acot,  Lotb. 
louf  s.  laubs. 

lubo  g.  schwf.  s.  brötbra-lubo:  von  liubs. 
ludja  g.  stf.  Antlitz.  ♦ 

luftus  g.  stm.,  luft  and.  stmf.  Luft. 
luggi  and.  adj.  lügenhaft:  von  liugan. 
luid  s liud. 

lükan  g.  and.  stv.  schliessen:  s.  ant-,  bi-, 
ga-,  us-Iükan. 

lukarn  g,  stn.  Licht  (Leuchte):  lucerna. 
lukarna-statba  g.  schwm.  Lichtstock, 
Leuchter. 

lustus  g.  stm.,  lust  and.  stf.  Lust,  Verlangen, 
Begierde;  and.  Freude. 
lut  and.  adj.  uenig : n.  subst.  m.  gen. 
luttil  luzzil  and.  adj.  klein. 

M 


magan  g.,  mugan  and.  unregelm.  Zw.  (prccs. 
magj  vermögen,  können;  and.  Vmschreibg 
des  einfachen  Ausdruckes. 
rnagatbs  g.  stf.,  inagadb  magad  niagat 
and.  indecl.f.  Jungfrau;  and.  Magd,  Weib. 
magus  g.,  in  agu  and.  stm.  Knabe;  g.  Knecht. 
niabal,  mablian  s.  matbl,  inatbljan. 
Diabteigs  g.,  malitig  and.  adj.  mächtig, 
gewaltig;  (j.  mceglich: 


mabts  g.,  mabt  and.  stf.  Kraft,  Gewalt, 
3Iacht;  g.  pl.  Wunder.  Von  magan. 
raaidjan  g.  schivv.  verändern,  verfälschen: 
ton  midlian. 

maitbms  g.,  medbom  metliom  medom  and. 

stm:  g.  Geschenk,  and.  Kleinod,  Kostbarkeit. 
maiza,  maists  g,  mero,  meist  mest  and. 
Compar.  Supeid.zu  mikils  .•  greesser  ( g.  älter), 
grösst;  and.  mer  mehr  u.  mest  mesta  absoL 
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(m.gen.);  Comp.  adv.  (zu  filuj)  mais^f.,  mör 
and.  melir^  and.  fernerhin;  ßuperl.  maist 
g.  hoechsiens,  mest  and.  am  meinten. 
makon  arid,  schwv.  machen^  zu  eigen  gehen, 
mäki,  mal,  mälon  s.  meki,  mel,  meljan. 
mal 6 g.  schuf.  Schale. 

mammona  g.  schwm.  Mammon:  fxa^upojydg, 
lat.  mammona. 

man  mann  and.  unregelm.  sim.,  man  na  g. 
schwm.  Mensch,  mit  ni  niemand;  and.  man; 
Mann;  and.  jeder  v.  männl.  Geschlecht;  and. 
Dienstmann,  godes  man  Priester.  Zu  munan. 
manage!  g.  schiof.,  menegi  menigi  meniga? 

menege  and.  stf.  Menge.^  Volk: 
manags  g.,  manag  maneg  manig  and. 

adj.  manch,  viel;  and.  absolut  m.  gen. 
mana-seths  mana-seds  g.  stf . Menschen- 
saat: Menschheit,  Welt;  Menschenmenae, 
Volk. 

man-kunni  and.  stn.  Menschengeschlecht.^ 
Menschenart. 

mannisks  g.,  mannisk  mennisk  and,  adj. 

menschlich ; and.  schwm.  mennlsko  Mensch. 
mäno  s.  mena. 

manon  and.  schwv.  erinnern,  mahnen,  vor- 
wärts treiben:  zu  mnnan. 
man-slahta  and.  stf.  Mcnschenerschlagung , 
Mord. 

man-sterblio  man-sterbo  and.  schwm. 

Sterben  aller  Menschen,  Seuche. 
manvitha  g.  stf.  Bereitschaft; 
manvjan  g.  schwv.  bereiten: 
manvus  g.  adj.  bereit. 

mA,rda  märdha  märitha  märtlia  märi, 
märean  märian  s.  meritha,  mers,  raerjan. 
marei  g.  schief.,  meri  and.  stf.  Meer,  See. 

meri-strom  and.  stm.  Meeresflut. 

Maria  Mar  ja  g.,  Maria  and.  npr.  fg.  wie 
schwm.,  and.  schiof.)  Magia,  Maria, 
marka  g.  and.  stf.  Grenze,  Gebiet. 
Markaillius  npr.  m.  Marcellus, 
markön  and.  schiof.  anordnen,  merken. 


Martha  g.  and.  npr.  f.  (g.  wie  schwm.) 
MciQ^hct,  Martha. 

marzjan  g.,  merrean  and.  schuf,  ärgern, 
and.  Argernifi  nehmen. 
mathl  g,,  mahal  and.  stn:  and.  Bede,  Ge- 
richtsversoommlung,  Gericht,  Versammlung ; 
g.  Versammlungsplatz,  Markt. 
mathljan  g.,  mahlian  and.  schwf.  sprechen, 
reden. 

m a t j a n g.  sclnov.  essen  / 
meti  and.  stm.  Essen; 
meti-gedea  and.  stf.  Nahrungsmangel: 
mats  g.,  mat  and.  stm.  Essen,  Speise. 
maurnan,  maurthr  s.  mornon,  mordh. 
med,  me  da  s.  mith,  mizdö. 
medhom  medom  s.  maithms. 
megin  and.  stn.  Kraft,  Gewalt,  Macht,  Heer, 
Menge.  Von  magan. 
raegin-fard  and.  stf.  Heerfahrt. 
megin  - kraft  and.  stm f.  grosse  Kraft,  grosse 
Menge. 

megin-strengi  and.  stf.  gewaltige  Stärke: 
streng!  von  sträng. 

me  ins  g.,  min  and.  pron.  possess.  mein:  von 
meina,  min,  gen.  zu  ik. 
meist  s.  maiza. 

meki  g.,  mäki  and.  stn.  Schwert. 
mel  g.,  mal  and.  stn.  Zeichen:  g.  Buchstabe, 
plur.  Schrift ; and.  Zeichnung,  Bild : s.  hobid- 
mäl;  g,  Zeitpunkt,  Zeit. 
mela  g.  schwm.  Getreidemaß,  Scheffel; 
meljan  g.,  mälon  and.  schwv:  and.  (mit 
einem  Zeichen)  zeichnen;  g.  schreiben,  auf- 
schreiben : von  mel. 
men  and.  stn.  Falsches,  Missethat. 
mena  g.,  mäno  and.  schwm.  Mond. 
mendian  mendan  menden  mendion 
m e n d 6 n and.  schwv.  sich  freuen. 
m e n d i s li  and.sln.,  m e n d i s 1 o schwm?  Freude. 
m.enege  menegi  s.  managei. 
men-ethraen-ed  stm. falscher  Eid,  Meineid. 
men  = ge-wito  and.  schwm.  falscher  Zeuge. 
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mengian  and.  schiov.  mischen:  von  gi-mang. 
men-gi-werk  and.  stn.  Missethat. 
men-hvat  and.  adj.  voll  Begier  und  Kraft 
zu  Missethaten. 

menian  and.  scJnvv.  im  Sinne  haben,  sinn- 
bildlich bedeuten,  sagen. 
meniga,  menigi  s.  managei. 
mennisk,  mennisko  s.  mannisks. 
men- werk  and.  stn.  3Iissethat. 
meoda  s.  mizdo. 
mer,  mero  s.  maiza. 
meri,  meri-ström  s.  marei. 
mereins  g.  stf.  VerJcnndigung,  Predigt; 
meritha  g.,  märitha  märtha  märdha  märda 
and.  stf:  and.  Kunde;  g.  allgemeine  Er- 
zcehlung,  Gerücht;  and.  ruhmwürdige  That; 
merjan  g.,  märian  märean  and.  schwv.  hund 
thun,  verkündigen,  g . predigen,  and. rühmen : 
mers  g.,  (s.  vaila-mers),  märi  and.  adj:  and. 

bekannt,  berühmt,  herrlich,  gewaltig. 
mer  re  an  5.  marzjan. 
m e s t s.  maiza. 

mestar  mester  and.  stm.  Lehrer,  Autor: 
magister. 

met,  metan  s.  un-met,  mith;  mitan. 
methom  s.  maithms. 
meti,  meti-gedea  s.  matjan. 
m i d midi  s.  mith. 

m i d h a n mithan  m i d a n and.  stv.  ausweichen, 
meiden,  unterlassen,  intr.  schweigen. 
midjis  g.,  middi  mitdi  mitti  and.  adj.  in 
der  Mitte  befindlich;  and.  n.  middi  subst. 
Mitte,  an  middion  (mitdon)  in  der,  fan 
mitton  aus  der,  te  middean  in  die  Glitte. 
midjun-gards  g.  stm.,  mid  d il-gard  ancZ. 
stmf.  die  in  mitten  des  Weltmeers  liegende 
Erde,  Erdkreis. 

mi  d u m a od.  m i d u m s and.  stf.  Mitte : Superl. 

zu  midjis. 
mieda  s.  mizdo. 

m i k i 1 d n t h 3 g.  stf. , m i k i 1 e i schwf.  Groesse : 

mikils  g.,  mikil  and.  adj.  groß,  viel. 


mildlico  u.  mildo  and.  adv.  liebreich: 
milds  g.  fs.  friathva-mildsj,  mildi  and.  adj: 

and.  liebreich,  barmherzig,  mildthcetig. 
min  5.  meins. 

minnia  minnea  minnie  and.  stf.  Liebe: 
zu  munan. 

minniön  minneon  minnon  and.  schwv, 
lieben, 

minniza,  minnists  g.,  minnist  and.  adj, 
Compar.  (fehlt  and.)  u.  Superl.  zu  leitlls,  luttil 
kleiner,  geringer  (g.  jünger),  kleinst,  ge- 
ring st,  g.  letzt;  adv.  Comp. g.Tain^  geringer, 
weniger. 

minsön  and.  schwv.  verkleinern. 
minznan  g.  stschwv.  kleiner  werden. 
m i r k i and.  adj.  finster. 
missa  and.  stf.  Messe:  missa. 
missa  g.  stf.  Änderung,  Wechsel,  sittliche  Ver- 
irrung: nur  adv.  dat.  miss  6 bei  pron. p)ers, 
u.poss.  wechselseitig,  einander,  einer  des  an- 
dern, u.  missa-,  and.  m i s - in  Zsszg.  m.  subst. , 
adj.,  Zeitw.  3Iit  maidjan  von  midhan. 
missa-deds  g.,  mis-däd  mis-dät  and, 
stf.  3Iissethati 

missa-leiks  g.,  mis-lik  and.  adj.  ver- 
schieden, mannigfaltig. 
mis-tumft  and.  stf.  3rifihelligkeit : von  ga- 
timan. 

mitan  g.,  metan  and.  stv.  messen. 
mitaths  mitads  g.  unregelm.  stf.  3Iafi,. 
Scheffel. 

mitdi  s.  midjis. 

mith  g.,  mid  med  mit  met  midi  and.:  and. 
adv.  mit;  prcep.  g.  m.  dat.,  and.  mid  midi  m. 
dat.,  mid  met  m.  instr.  u.  acc.  mit,  sammt^ 
bei,  vermittelst,  durch,  g.  in  die  3Iitte. 
mithan  s.  midhan. 

mith-faginon  g.  schtvv.  sich  mit  freuen. 
mith  = ga-visan  g.  stv.  Zusammenleben. 
mith -matjan  g.  schwv.  zusammenessen. 
mith-qvithan  g.  stv.  im  Streit  mit  einan- 
der reden,  disputieren. 
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mith-satjan  g.  schwv.  versetzen. 
mitli-than  g.  adv.  inzwischen,  jetzt;  mith- 
than=ei  Fügeiv.  wcehrend,  als,  wenn. 
miton  g.  schwv.  ermessen:  denken,  bedenken. 
mitti  s.  midjis. 

^mizdo  g.  schwf.,  mieda  meoda  meda  and. 

stschwf.  Lohn:  fXLO&og. 
mödags  g.,  modag  modeg  muodag  and. 
adj.  zornig : 

modar  moder  muodar  muoder  muodir  ancZ. 
indecl.  f.  Mutter. 

mods  g.,  mod  muod  and.  stm:  and.  Sinn, 
Gemüth,  Muth;  g.  Zorn. 
mod-sebho  mod-sebo  muod-sebho  and. 
schwm.  Sinn,  Gemüth. 

mordh  morth  mord  and.,  maurthr  g.  stn. 
Mord,  Tcedtung. 

mord-hugi  morth-hugi  and.  stm.  mörde- 
rische Gesinnung. 

mord-werk  morth-werk  and.  stn.  Mordthat. 
mornon  mornian  and.,  maurnan  g.  schwv. 
sich  kümmern. 

mos  muos  and.  stn.  Essen:  zu  mats. 
mota  g.  stf.  Mauth,  Zoll:  mlat.  muta. 


na  gal  and.  stm.  Nagel. 
näh,  nähian  s.  nehv,  nehvjan. 
nahts  g.,  naht  and.  unregelm.  stf.  Nacht. 
namnjan  g.,  nemnian  and.  schiov.  nennen: 
n a m 6 schwn.,  n a m o and.  schwm.  Name:  von 
niman. 

nanthjan  näthian  and.  schwv.:  g.s.  ana- 
nanthjan  ; and.  sich  wagen:  ahd.  nand  stm"} 
Ivühnheit. 

na s eins  g.  stf.  Bettung: 
nasjan  g.,  nerian  nerean  and.  schwv.  retten: 
“ptc.  pr.  g.  nasjands  unregelm.  stm.,  and. 
neriendi  neriando  adj.  und  neriand  stm. 
Erlcßser  (Christus).  Von  nisau. 


motareis  g.  stm.  Zöllner. 
motan  g.  and.,  muotan  and.  unregelm.  Zw. 
(pr.  mot  muotj:  g.  s.  ga-motan ; and.  kön- 
nen, mögen,  dürfen,  sollen. 
müd  müdh,  müd-spelli  s.  munths. 
mugan  s.  magan. 

munan  g.  and.  (s.  far-munanj  unregelm.  Zw., 
^r.  man;  g.  meinen,  erachten;  g.  schwv.  ge- 
denken, wollen. 

mund  and.  stf.  Hand;  s.  munth. 
mund-boro  and.  schwm.  der  jemand  auf 
Händen  irw.gt  oder  schützend  über  ihn  die 
Hand  erhebt:  Schutzherr. 
mund-burd  and.  stf.  Schutz,  Hilfe,  Schutz- 
herrschaft. 

mundon  and.  schwv.  schützen,  helfen. 
munths  g , mund,  gewoehnlich  müdh  müth 
müd  and.  stm.  Mund,  Maul. 
müd-spelli  müt-spelli  and.,  muspilli 
ahd.  stn.  Brand  aller  Welt  am  jüngsten  Tage; 
an.  muspell  Feuerwelt  und  Weltbrand : aus 
müdh  u.  spildan  (s.  spildaj,  spaldan  spalten} 
die  Bachenöffnung  des  Feuerwolfes  Fenrir} 
muo-  s.  mo- 


nätha  and.  stf.  Barmherzigkeit,  Gnade:  von 
nithan. 

naudi-thaurfts  g.  adj.  was  Nothdurft  ist, 
ncethig;  nod-thurft  and.  stf.  Bedürfnifi. 
nauh,  nauh-than,  nauh-than  = uh  s.  noh. 
navo  s.  niba. 

nauths  g.,  and.  nod  stf.  Noth,  Ztvang. 
Nazaraith  g.,  Nazareth-burg  ocZ. -burh 
and.  indecl.  npr.  Nat^aQt^,  Nazareth, 
ne,  ne  s.  ni,  nih. 

neba  nebha,  nebu  nebhu  s.  niba. 
nebhal  neval  nebal  and.  stm.  Nebel. 
negen  s.  nigen. 

neglian  and.  schwv.  mit  Nageln  fest  machen. 
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nehv,  nehva  g.  adv.^  näh  and.  adj.  u.  adv. 
nahe,  nah’,  adv.  Compar.  g.  nehvis,  and. 
näher;  adj.  SiLperl.  and.  nähisto  Ncechster. 
nähvjan  g.  reß.,  nähian  and.  intr.  schwv. 
sich  ncehern, 

neith  g.  sin.,  nidh  nith  nid  and.  stm.  Neid; 
and.  Wetteifer  ( bi  nithion,  nithon  um  die 
Wette),  Haß.  Von  neivan. 
nith-hugi  a7id.  stm.  feindseliger  Sinn. 
nidh-skepi  nith-skipi  a7id.  stn.  Haß. 
neivan  g.  stv.  grollen. 
nek  and.  Bindew.  noch,  aus  ne-6k;  s.  6k. 
nemnian  s.  namnjan, 
ne o tan  s.  niutan. 

nerian  nerean,  neriand  s.  nasjan. 
nesan,  nevo,  ne-wan  s.  nisan,  niba,  ni. 
n i g.,  ni  ne  and.  adv.  nicht,  dopp.  weder  - noch 
(vgl.nih);  Fügen),  daß  nicht,  v)enn  nicht. 
ne-wan,  angegl.  nowan  novan  and.  Fügew. 
ausser,  Bindew.  aber. 
ni  5.  nih. 

niba,  nibai  g.,  nebha  neba,  nebhu  nebu 
nevo  navü  nova  and.  Fügew.  loenn  nicht, 
ausser  daß,  ausser ; g.frag,  doch  nicht  ettva'? 
Aus  ni  - iba. 

nid  nidh  nidh-skepi  s.  neith. 
nidar  nid  er  s.  nithar. 
nidva  g.  stf.  Bost. 
nietan  nieton  s.  niutan. 
nigen  nigien  ncgen  nigieän  and.  adj. 
kein,  ahsol.  vi.  gen.:  bei  Allitt.  getheilt  ni- 
gän,  aber  eiitstanden  aus  nih-6n,  ahd.  nih- 
ein  nihhein. 

nigen  nigon  nigun,  nigi  s.  niun,  niujis. 
nih  g.,  apoc.  ni  ne?  (vgl.  jedoch  ni  nej  und 
noh  and.  Bindewort  noch,  dopp.  weder  - 
noch;  g.  und  nicht,  auch  nicht,  nicht  ein- 
mal, stärk,  nicht;  g.  Fügew.  wenn  nicht. 
Aus  ni-uh ; vgl.  nis. 

niman  g.  and.  stv.  gegeben  erhalten,  anneh- 


nu 

men,  aufnehmen,  wegnehmen,  nehmen,  fas- 
sen, fangen. 
niotan  s.  niutan. 

nisan  g.,  nesan  and.  stv.  s.  ga-nisan  gi-nesan. 
nis  g.  Angleichung  von  nih  an  ein  nachfol- 
gendes s. 

nis  and.,  nist  g.  aus  ni  is,  ni  ist. 
nith,  nith-hugi,  nith-skipi  s.  neith. 
nith  an  g.  stv.  U7iter  stützen,  helfen. 
nithar  nith  er  nidar  nider  and.  adv.  hinab, 
auf  den  Boden. 

niu  g.  Frageadv.  Glicht,  ob  nicht:  aus  ni-ju. 
niud  and.  stm.  Veidangen. 
niudliko  and.  adv.  mit  Verlangen,  eifrig. 
niujan  g.  (s.  ana-niujanj,  niuwian  and. 
schtvv.  erneuen: 

niuja-satiths  g.  ptc.  perf.  neu  gepflanzt, 
neu  bekehrt. 

niujis  g.,  nigi  niuwi  and.  adj.  neu. 
niujitha  g.  stf.  Neuheit. 
niu-klahs  g.  adj.  kindlich  jung,  jugendlich 
kindisch,  eigentlich  neu  mit  Wimmern  und 
Klagen  auf  die  Welt  gekommen. 
niun  g.,  nigun  nigon  nigen  and.  Zahlw.  neun. 
niun-tehund  g.  Zahlw.  neunzig. 
niutan  g.,  niotan  neotan  nietan  nieton  and. 

stv.  gemessen,  Theil  haben. 
niuwi  s.  niujis. 

nod,  nod-thurft  s.  nauths,  naudi-thaurfts. 
noh  Bindew.  s.  nih. 

noh  and.,  nauh  g.  Zeitadv.  noch;  verstärkt 
nauh-than  noh-than  nauh-than=uh.  Au& 
nu-uh. 

nona  non  nuon  and.  stf.  neunte  Stunde, 
nona,  Nachmittags  um  drei. 
nota  g.  seinem.  Hintertheil  des  Schiffes. 
nova,  nowan  novan  s.  niba  u.  ne-wan 
unter  ni. 

nu  and.  adv.  jetzt,  nun,  also;  and.  Fügew. 
nun.  Zu  niujis. 
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obar  obhar,  obar-  obhar-  s.  ufar. 
obean  uobhian  and.  scJuov.  feiernd  heQehn. 
Octäviän  and.  npr.  stm.  Octavianus. 
ocl  odan  s.  aud. 
ödar  odhar  odher  s.  anthar. 
odhi,  odhmuodi  odmodi  odmuodi  s. 
auths. 

odil  uodhil  uodil  and.  stm.  Stammsitz^  Ilei- 
math:  Ablaut  u.  Aspiration  von  adal  u.  atta. 
of  iba. 

ofer,  oft  ofto  s.  ufar,  ufta. 
ögä,  ogean  s.  augo,  augjan. 
ogan  g.  unregelm.  Ziv.,  prces.  6g  (refl.)  fürch- 
ten, sich  f ürchten.  Von  agan. 
ohtho  s.  iba. 


paida  g,  peda  and.  stf.  Boch:  finn.  paita 
Hemde'?  gr.  ßaCrr}? 

Paitrus  g.,  P6trus  and.  npr.  stm.  IltrQog, 
Petrus. 

pdradis  paradys  and.  stn.  paradisus. 
paska  g.  indecl.  n?  f?  pascha  paska  and. 

stschwf.  Osterfest,  Ostermal:  ndaxa,  pascha. 
pina,  pine  and.  stf.  Fein,  Qual:  poena. 

qvairrus  g.  adj.  sanftmüthig,  milde. 
qväla  and.  stf.  Qual,  Marter] 
qvalm  and.  stm.  Tcedtung : von  qvelan. 
qvedan  qvedhan  qvethan  s.  qvithan. 
qvelan  and.  stv.  geroaltsam  sterben. 
qvellian  and.  schwv.  toedten. 
qvens  g.  stf.  Weib,  Eheioeib:  s.  qvino. 
qvik  and.,  qvius  y*  adj.  lebend,  lebendig. 
qviman  g.,  kuman  kumen  and.  stv.  kom- 
men, gehen. 


6k,  61(an  s.  auk,  aukan. 
old  s.  altheis. 

OlivetiaacZ.  indecl.  npr.,  zsgs.  Oliveti-berg 
stm.  Oelberg,  mons  oliveti. 
opan  and.  adj.  (ptc.  perf.  eines  Zw.  iupan: 

zu,  iup^  aufgethan,  offen,  deutlich. 
opan6n  opon6n  and.  schivv.  aufthun,  off- 
nen, zeigen. 

6ra  s.  aus6. 

ord  and.  stm.  Spitze,  Speer. 
orl6f  s.  us-laubjan. 

6stana  and.  adv.  von  Osten. 

6thar,  6thi  s.  anthar,  auths. 
ougian  oug6n  s.  augjan. 
ovar  over  ovir  s.  ufar. 


plapja?  plabja?  g.  stf.  Strasse:  Trlartia. 

plinsjan  g.  schivv.  tanzen. 

praufetes  praufetus  g.  stm.  Prophet: 

TTQO^rjTqg. 

praufetja  g.  schwm.  Weissagung:  TTQocf  rjZsCa. 
praufetjan  g.  schwv.  weissagen. 
prestar  and.  stm.  Priester:  rom.  prestres  aus 
presbyter. 


qvin6  g.,  qvönä  qvene  and.  schwf.  Weib, 
Eheiveib : s.  qv6ns. 
qvistjan  g.  schivv.  verderben. 
qvithan  g.,  qvedhan  qvethan  qvedan  and. 

stv.  sprechen,  reden,  sagen,  nennen. 
qvums  g.,  kumi  and.  plur.  stm.  Kommen^ 
Ankunft. 
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rabbei  g.  indecl.  m.  Bahhi,  Qaßßi. 
räd,  rädaii  s.  redan. 

rahnj  an  5'.  schwv.  rechnen,  herechnen,  anrech- 
nen, schätzen  für.  Von  raka. 
raidjan  g.  schtov.  anordnen,  festsetzen:  von 
ga-raids. 

raihtjan,  raihts  s.  ribtian,  relit 
raka  and.  stf.  Sache. 

rakud  and.  stm.  Haus,  Gotteshaus:  von  rikan? 
rannjan ^.(s.ur-rannjan},rennian  and.  schwv. 

gehen  lassen,  fliessen  lassen : von  rinnan. 
rasta,  resta  and.  stf.  Ruhelager. 
raubon  g.  (s.  bi-raubonj,  robon  and.  schwv. 
herauhen : 

rouf  and.  stm.  Rauh. 
rauds  g.,  rod  and.  adj.  roth. 
razda  g.  stf.  Sprache. 
razn  g.  etn.  Haus. 

räd  and.  stm.  Fürsorge,  Hilfe,  Versorgung, 
Bestes,  Rath: 

redan  g.  (s.  ga-redanj,  rädan  and.  stv.  sorgen 
für,  veranstalten,  anrathen,  rathschlagen. 
reht  and.,  raihts  g.  adj.  recht,  gerecht:  g. 
gen.  raihtis  adv.  ja,  fürwahr,  zwar,  ncem- 
lich,  Bindtw.  denn;  and.  reht  adv.:  reht 
so  gerade  als,  als  eben;  and.  suhst.  stn.  Recht, 
Bjlicht,  Stand,  Gerechtigkeit. 
rehto  and.  adv.  (jerecht,  pflichtmcessig ; r.  so 
gerade  als. 

reiki  g.,  riki  and.  stn.  Herr.^chaft,  Obrigkeit; 
and.  Reich,  Volk,  Herr  scher  sitz: 


reiks  riki  and.  adj.  der  in  Macht  und 
Ehren  steht;  g.  unregelm.  stm.  Herrscher, 
Oberster. 

reis  an  g.,  risan  and.  stv:  g.  s.  ur-reisan; 

and.  sich  erheben. 
resta  s.  rasta. 

rihtian  and.,  raihtjan fs.ga-raihtjanj^'.scÄiar; 
and.  aufrichten,  verständlich  machen,  regie- 
ren: von  reht. 

rikan  g.  stv.  zusammen-  u.  auf  häufen. 
riki  s.  reiki  u.  reiks. 

rim  and.  stn.  Zahl-,  s.'un-rim;  aus  vWmvon 
rikan? 

rink  and.  stm.  Krieger,  Dienstmann,  Mann. 
rinnan  g.  and.  stv.  laufen,  fliessen. 
riqvis,  riqviz  g.  stn.  Finsternifi. 
riqvizeins  adj.  verfinstert. 
risan  s.  reisan. 

riurs  g.  adj.  verdorben,  vergänglich. 
robon,  rouf,  rod  s.  raubon;  rauds. 
rodä  ruodä  and.  schwf.  Gerte,  Mefiruthe 
und  Maß  derselben,  Galgen. 
rodjan  g.  schwv,  reden,  sprechen. 

Ilüma  g.  and.  npr.  stf.  Rom;  and.  Rümu 
bürg;  Vioiurj,  Roma;  zugleich  Beziehung  auf 
rüms  g.  adj.  geräumig;  rümo  and.  adv. 
weit  weg. 

rfina  g.  and.  stf:  g.  Geheimnifi;  g.  and.  Be- 
rathung,  Rathschluß. 
ruodä,  ruopan  s.  rodä,  hröpjan. 


S 


sa,  so,  thata  g.,  se,  gew<rJinl  the  tbie,  auch 
thcr,  thiu,  tiiat  and.  pron.  (alle  übrigen  For- 
men beidemal  von  letzterem  Stamme:  vgl.  j 
tlui  u.  tliesaj;  demonslr.  dieser  diese  dieses,  : 
derselbe,  jener,  der  (Artikel):  absol.m.  gen. ; | 
g . persoerd.  selbst,  er  sie  es;  g.  mit  angehäng-  1 


tem  u.  verschmolzenem  uh  sah  soh  thatuh 
und  dieser,  dieser,  jener,  der,  relat.  der; 
g.  mit  ei  (sa-ei,  so-ei,  thatei  thei  thäj, 
and.  ohne  diese  Partikel  rel.  der,  die,  n.  das, 
was  (m.  g.),  daß,  damit,  weil,  da,  g.  ob, 
the  wenn;  and.  m.  the,  thie,  ther  auch  für 
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die  ühr.  Gescldechter  u.  CasusAeider  Zahlen 
(dahinter  Fürw.  d.  3 Fers.),  auch  für  daß 
u.  so  noch  hinter  relat.  PronominalacLverh. 
eingeschaltet. 

Sabaillius  g.  npr,  m.  Sabellius. 
ßad,  sads  s.  saths. 

'Sagen  s.  seggian. 
saggvus  s.  sang. 

Bai  s.  sehan. 

:Saian  saijan^.  stv,,  säian  sehan  ancZ.  schivv. 
sceen. 

ßaihs,  saihvan  s.  sehs,  sehan. 

•Bainjan  g.  schwv.  zoegern,  säumen:  mhd.  seine 
langsam. 

tsair  g.,  ser  and.  stä2.  Schmerz;  and.  adj. 
Schmerz  bringend,  Schmerz  leidend: 
serag  and.  adj.  Schmerz  leidend; 
serian  and.  schwv.  in  Schmerzen  bringen. 
'Saivala  g.  stf.,  seola  sMa  and.  stschtvf.  Seele: 
Bai  VS  g.,  seu  seo  and.  stm.  See,  Meer: 
seo-lithandi  seo-lidandi  and.ptc.prccs. 
seefahrend ; 

seo-strom  and.  stm.  Meeresflut. 

•sakan  g.  and.  stv.  mitWorten  streiten,  schelten 
Bakuls  g.  adj.  streitsüchtig,  zänkisch. 
{salbha)  salva  and.  st‘1  schw?  f.  Salbe: 
•salbon  g.,  salb  hon  and.  schwv.  salben, 
‘Sälig  s.  selig, 
seli  and.  stm.  Haus; 

Balithvos  g.  plur.,  saletha  selitha  seletha 
selida  seldha  seltha  selda  and.  (gern  auch 
plur.)  stf.  Wohnung,  Herberge: 

«aljan  g.  schwv.  wohnen,  herber  gen. 
Salomon  and.,  Saulaumon,  npr.  stm.  Salo- 
mon,  ZoXofxoju. 

Bam  adj:  g.  schw.  sama  derselbe,  einer  u.  der- 
selbe; and.  zweiter  Theil  v.  Zsstzgen. 
ßama  samo  same  and.  adv.  ebenso,  ver- 
stärkt so  sama. 

Bama-leiko  g.  adv.  ebenso,  gleichfalls: 
eama-leiks^r.  adj.  auf  dieselbe  Art  beschaf- 
fen, gleich. 

L Bd.  Altd.  Leseb. 


samana  g. , saman  samon  samen  and, 
adv . zusammen ; at-samna,  at-samne,  te- 
samne,  samene  and.  adv.  zusammen ; 
samath  g.,  samad  samat  samod  and. 
adv.  zusammen. 

samnon  samnoian  and.  schwv.  tr.  sammeln, 
versammeln;  intr.  Zusammenkommen. 
samnunga  samnanga  and.  stf.  Zusammen- 
kunft, Versammlung,  Convent. 
sän  säna  säno  sä  ne  and.  adv.  alsbald,  so- 
gleich, gleich:  sän -so  sobald. 

Sand  and.  stn%  mf  Sand,  Ufer. 
sandjan  g.,  sendian  sendean  and.  schwv. 

senden:  von  sinthan  stv.  gelten'^ 
sang  and.,  saggvus  g.  stm,  Gesang,  plur.  Mu- 
sik; Vorlesung:  von  singan. 
sarva  g.  plur.  stn.  Waffen,  Büstung. 
satlis  sads  g.,  sad  and.  adj.  satt,  gesättigt. 
satjan  g.,  settian  settean,  QettdiW  and.  schwv. 
setzen,  pflanzen,  legen,  stellen ; g.  wozu  be- 
stimmen; and.  fest  in  Worten  gestalten.  Von 
sitan. 

Saudauma,  sauhts,  Saulaumon  s.  So- 
doma,  suht,  Salomon. 
sauls  g.  stf.  Säule. 
saurga,  saurgan  s.  sorga,  sorgon. 
sauths  sauds  g.  stm.  Opfer:  ahd.  siodan 
kochen. 
sei-  s.  sl- 

se  s.  sa.  ' 

sebho  sebo  and.  schwm.  Sinn,  Gemüth. 
sedal,  seds  s.  sethal,  seths. 
seggian  seggean  sagen  ani.  sclnov.  sagen. 
sehan  sean  (preet.  pl.  säwun,  cj.  säwi,  ^otc. 
gisev^anj  and.,  saihvan  g.  stv.  sehen,  an- 
sehen;  and.  m.  gen.  achten  auf:  g-  m.  faura, 
and.  m.  gen.  sich  vor  sehen,  sich  hüten.  Imp, 
als  Zu-  und  Ausruf  and.  apoc.  si  ( aus  sih^; 
si  nu;  g.  sai  (aus  saihv^  sielte,  sehet,  wohlan^ 
adv.  nun. 
sehan  s.  saian. 

sehs  ses  and.,  saihs  g.  Zahlw.  sechs. 
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sei  d.  i.  si-ei  g.  pron.  relat.  die. 

Seins  g.,  sin  and.  gjron.  poss.  sein,  ihr,  eigen: 

von  seina,  gen.  d.  re  fl.  Fürw.  d.  3 Fers. 
seithus  g.  adj.spcet:  adv.  seithu,  (7o7np.  seiths 
( s.  thana-soiths ),  and.  sidh  sith  sid,rteM gestei- 
^er^sidhor  sithdrsid6rsidur,spag^er,  nachher  > 
sidhor  Fiigeiv.  seitdem,  nachdem,  tcenn. 
sela  s.  saivala. 

selbho  selvo  selbe  siilf,  seldlik  s.  silba, 
silda-leiks. 

seli,  selida  selitha  seletha  seltha 
seldha  s.  salithvos. 

selig  salig  arid.  adj.  gut,  glücJdich,  selig: 
sels  g.  adj.  gut. 
sendean  sendian  s.  sandja’’. 
seo,  seo-lidandi  seo-lithandi,  seo- 
strom  s.  saivp. 
seok  s.  siuks. 
seola  s.  saivala. 
ser,  serag,  serian  s.  sair. 
ses  6'.  sehs. 

sespil  d.  i.  sed-spil  and.  stn.  Saitenspiel  od. 
Zauherspiel  und  Gesang  dazu : ahd.  seito 
Saite,  an.  seidh  (Strich,  Fallstrich)  Zauber. 
scths,  seds  g.  stf.  (s.  mana-seths^  Saat: 

von  saian,  and.  selian. 
sethal  sedal  and.  stn.  Sitzen,  Sitz,  Ruhe. 
settan  settean  settian  s.  satjan. 
seu  Ä.  saivs. 

si  g.,  siu  and.  weihl.  nom.  sg.  d.  Fürio.  d. 
3 Fers.:  and.  dazu  noch  der  weihl.  acc.  sg. 
sia  sca  sie,  männl.  u.  weihl.  nom.  u.  acc. 
pl.  siö  siä  sea,  neutr.  siu  fsia  sea^;  derselbe 
Stamm  in  dem  refl.  Fürw.  d.  3 Fers.  g.  gen. 
seina,  dat.  sis,  acc.  sik,  and.  dat.  acc.  sik 
sig  sib. 

si  g.  and.  Stamm  für  den  Dual  und  Flural 
d.  Jndic.  u.  den  Conj.  Frees,  d.  Zw.  visan. 
si  s.  sehan. 
siak  s.  siuks. 

sid  sidh  sith,  sidhon  sidon  sithon  s. 
seithus  u.  sinths. 


sidhor  sidor  sidur  sithor  s.  seithus. 
sida  and.  stf.  Seite,  Hüfte. 
sidus  5^.,  sidu  and. st.,  sido  and. schwm.  Sitte 
siggqvan,  siggvan  s.  sinkan,  singan. 
j sikur  sikor  and.  adj.  frei  von  Schuld  od.. 
Strafe. 

silba  g.  schic.,  seif  selbhes  u.  selbho  selvo 
selbo  and.  adj.  selber,  selbst,  von  selbst,  and.. 
oft  nur  ein  Füllwort;  so  seif  adv.  ebenso. 
silda-leiks  seld-lik  and.  adj.  wunderbar. 
simbla  sinila,  simblon  simlon  simlun, 
simnon  sinnon  and.  adv.  immer,  den- 
noch: ahd.  adj.  simpal  beharrlich,  beständig. 
simo  and.  seinem.  Strich. 
sin  5.  seins. 

sinap  g.  stn.  Senf:  aivani. 
singan  and.,  siggvan  g.  stv.  singen;  and.  be- 
singen; vorlesen. 

sinkan  and.,  siggqvan  g.  stv.  sinhen. 
sinteins^.  adj. tceglich : adv.  sinteino  allezeit. 
sinthan  g.  stv.  gehn‘1  vgl.  sandjan,  gi-sund, 
sinths  g.,  sidh  sith  sid  and.  stm.  Weg,  m. 
Zahlw.  Mal. 

siponeis  g.  stm.  Jünger : slav.  shupan  edler 
Herr. 

sitan  g.  stv.,  sittian  sittean  and.  schwstv. 

sitzen;  a,nd.  weilen,  wohnen,  sich  setzen. 
siukan  g.  stv.  hranh  sein. 
siuks  5^.,  siok  siak  seok  and.  adj.  hranh. 
skaban  g.  stv.  glätten:  das  Haar  abnehmen. 
skadho  skado  and.  schwm.  s.  skathjan. 
skadus  g.,  skado  and.  stm.  Schatten. 
skaft  skapt  and.  stm.  Schaft,  Speer,  Ff  eil: 
von  skaban. 

skaft  and.  stf.  Oeschaffenheit,  Beschaffen- 
heit, nur  als  zweiter  Theil  zsgszter  Subst.t 
von  skapan. 

skaidan  g.,  skedan  skMhan  skethan  skei- 
than  and.  stv.  trennen,  zerlassen,  (refl.)  sich 
trennen. 

skakan  and.  stv.  dahingehn. 

Skala  and.  schuf.  Trinhgefäfi,  Becher. 
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skalkinon  g.  sclnov.  Knecht  sein,  dienen: 
skalks  g.i  skalk  and,  stm.  Knecht, 
skap  g^  and.  sin.  Gefäß,  Faß. 
skapjan  g%  skeppian  and.  schiov.  schöpfen 
{Flüssigkeit) : von  skap.  S.  auch  ga-skapjan 
gi-skeppian. 
skapt  s.  skaft. 
skarp  and,  adj.  scharf. 
skathjan  g.  schwstv.  Unrecht  thun. 
skatho  skadho  skaclo  and.  schwm.  der  Un- 
recht und  Schaden  thut. 
skauda-raip  g.  stn.  Schnürriemen. 
skauns  g.,  skoni  and.  adj.  g.  gestaltet,  g.  and. 

wohlgestaltet,  glänzend,  schcen: 
skawon  skawoian  skouwon  and.  schwv. 

schauen,  erblichen : zu  ns-skavs  u. skuggva. 
skedan  skedhan  skethan  skeithan  s. 
skaidan. 

skeinan  g.,  skinan  and.  stv.  leuchten,  glänzen. 

skin  and.  adj.  sichtbar. 
skeireins  g.  stf.  Erläuterung: 
skeirs  g.,  skir  skiri  and.  adj : hell,  klar. 
skenkeo  and.  schwm.  Schenk. 
skepi,  voll  umgelautet  skipi,  and.  stmn., 
nur  als  zweiter  Theil  zsgszter  Subst : vi.  Ge- 
schäft, Stand,  n.  Gesammtheit.  Von  skapan. 
skerian  and.  schwv.  abtheilen,  zutheilen,  be- 
stimmen. 

skildus  g.,  skild  and.  stm.  Schild. 

skln,  skinan  s.  skeinan. 

skio  skeo  and.  schwm. schattende  Wolke:  ags. 

sceöj  an.  sky  siT?.,  Beschattung  des  Himmels. 
skip  g.  and.  stn.  Schiff. 
skir  skiri  s.  skeirs. 
skohs  g.,  skoh  and.  stm.  Schuh, 
skolan,  skolo  s.  skulan,  skula. 
skoni,  skouwon  s.  skauns,  skavjan. 
skribhan  skrivan  skriban  ond,  stv. 
schreiben. 

skridan  skridhan  and.  stv.  schreiten,  vor- 
wärts gehn,  fortgehn. 

skuggva  g.  schwm,  Spiegel:  vgl.  skavjan. 


skula  g.,  skolo  arid,  schwm.  Schuldner ; g.. 

skula  visan  m.  acc.  schuldig  sein: 
skulan  g.,  skolan  solan  and.  unregelm.  Zio. 
(prces.  skal,  salj  schulden,  sollen,  müssen., 
wollen.  Hilf  sw.  d.  Fut.  v'erden,  sein  werden: 
ptc.  perf.  g.  skuld  geschuldet,  geziemend,  er- 
laubt, zukünftig. 

skuld  skult  and.  stf . Sclndd,  pßichtmcessige- 
Abgabe, 

skuldig  and.  adj.  verpflichtet,  schuldend^ 
schuldig. 

sküra  g.  stf.  Umoetter : zu  skio. 
s Iah  an  g , slahan  sclahan  and.  stv.  schlagen; 
and,  erschlagen,  intr.  Richtung  einschlagen y, 
kommen. 

slahta  and.  stf.  Erschlagung : s.  man-slahta; 
Geschlecht. 

slahuls  slabals  g.  adj. zum  Schlagen  geneigt. 
slaupjan  g.,  slopian  and.  schwv:  g.  s.  af— 
slaupjan;  and.  refl.  schlüpfen:  von  sliupan.- 
slavan  g,  schwv.  schweigen,  still  sein. 
sleiths  g.,  slidhi  slithi  slidi  and.  adj.. 
gef  (ehrlich,  bcese. 

slidh-mod  slith-mod  slid-mod, 
-muod  and.  adj.  boesegesinnt. 
sl^pan  g.,  släpan  scläpan  and.  stv.  schlafen. 
sliupan  g.  stv.  schlüpfen. 
slopian  s.  slaupjan. 
smals  g.,  smal  and.  adj.  klein,  gering. 
sneithan  g.,  snidhan  snithan  snidart 
and.  stv.  schneiden,  g.  erndten. 
so  y.  sa,  and.  s.  sva. 
soh  tZ.  i.  s6-uh  s.  sa. 

sodh  soth  sodsuothsuot  and.  adj. wahr ; subst. 
stn.  Wahrheit:  te  sodhe,  te  sodhan  der  Wahr- 
heit nach.  Aus  sandh;  an.  sanrir  u.  sadbr.. 
Sodoma  and.,  Saiidauma  g.  npr.  stf;  and. 
Sodomo  od.  Sodoma  bürg  u,.  land:  Sodom,, 
Sodoma,  Zodopa. 

sokeins  g.  stf.  Streit  mit  Worten: 
sokj  an  g.,  sokian  sokean  suokean  suokan 
and.  schwv:  g,  mit  Worten  streiten-,  g.  and., 
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fragen  nach,  suchen;  and.  fordern,  gehen 
nach  od.  zu. 
solan  s.  skolan. 

sorga  soraga  soroga  and.,  saurga  g.  stf. 

Kummer,  Betrühnifi,  and.  Sorge. 
sorgon  soragön  sorogoii  and.,  saurgan  g. 

schiov.  hehümmert,  hetrübt  sein,  and.  sorgen. 
s 6 1 h s.  sodh. 

spähi  and.  adj.  hlug,  loeise. 
s p a n a n and.  stv.  lochen,  verlochen. 
s p e r and.  sin.  Speer. 

spilda  g.  stf.  ahgespaltenes  Holz-  od.  Stein- 
stüch:  Schreihtafel,  Inschrifttafel. 
spilon  and.  schwv.  den  Leih  mit  Kunst  und 
zum  Vergnügen  der  Zuschauenden  bewegen, 
tanzen,  gaukeln. 
spinn  an  g.  stv.  spinnen. 
sprauto  g.  adv.  schnell,  bald. 
sprekan  and.  stv.  sprechen,  sagen,  reden. 
spring  an  and.  stv.  springen,  spritzen. 
spnnsia  and.  stf.  Schwamm:  spongia. 
stad  and.  stf.,  staths  stads,  gen.  stadis,  g. 

stm.  Ort,  Stelle,  g.  Gegend,  Baum. 
stadal  and.  stm.  Stehen^ 

■stadh  stath  stad  and.,  staths,  gen.  stathis, 
g.  stm.  Ufer. 

stainahs  g.  adj.  steinicht: 

stains  g.,  stein  sten  and.  stm.  Stein,  Fels. 

st en- werk  and.  stn.  Bauwerk  von  Stein. 
stairnö  s.  sterro. 

stamn  and.  stm.  das  über  die  Spitze  des 
Schiffes  emporragende  Ende  des  Kielholzes, 
Steven,  an.  stafn,  ags.  stefn  u.  stemn ; von 
staf  Stab. 

standan  g.,  standan  stän  sten  and.unregelm. 
stv.  stehn,  feststehn,  stehn  bleiben;  and.  haf- 
ten; g.  reß.  sich  stellen. 
stapan  and.  stv.  stap)fen,  schreiten. 
statli,  statlis  s.  stadh  u.  stad, 
staua  5^.  schwm,  Bichter;  stf.  Urtheil,  Gericht, 
pLechtsstreit : vgl.  stojan. 
stcigan  g.,  stigan  and.  stv.  steigen. 


stein  s.  stains. 
stekan  and.  stv.  stechen. 
stelan  s.  stilan. 

sten  Zw.  s.  standan;  sten  stm.,  sten-werk 
s.  stains. 

sterbhan  sterban  steraban  stereban 
and.  stv.  sterben. 

sterro  and.  schwm..,  stairnö  g.  schwf.  Stern, 
stigan  s.  steigan, 

stilan^.,  stelan  ( s.  far-stelan ) and.  stv.  stehlen. 
stilli  and.  adj.  still. 

s t i 1 1 i a n and.  schwv.  beruhigen : s.  gi~stillian. 
stillo  and.  adv.  stille,  im  Stillen. 
stiur  g.,  stier  and.  stm.  junger  Stier,  Stier, 
stiurjan  g,  schwv.  feststellen,  bekräftigen. 
stojan  g.  schwv.  urtheilen,  unterscheiden, 
beurtheilen,  verurtheilen.  Vgl.  staua. 
stöls  g.,  stöl  stuol  and.  stm.  Stuhl,  Thron. 
Strang  and.^adj.  stark. 
strava  Jord.  49  gothische’i  straba  Schol.  zu 
Stat.  Theb.  XII,  64  ffoarbarische*  Benen- 
nung der  über  F ürstenleichen  zum  Verbren- 
nen auf  geschichteten  Beutestücke: 
straujan  prcet.  stravida  g.,  ströwian 
streian  and.  schwv.  ausbreitend  hinlegen, 
ausbreitend  bedecken. 

strid  and  stm.  Streit;  adv.dat.pl.  stridiun 
mit  {wetteifernder)  Anstrengung. 
ström  and.  stm.  Flut. 
stuol  s.  stöls. 
sübar  sübri  and.  adj.  rein. 
südar-liudi  s.  süthar-liudi. 
suht  suft  and  , sauhts  g.  stf.  Krankheit: 

von  siukan. 
sulik  s.  sva-leiks. 

sum  and.,  sums  g.  adj.  irgend  ein,  ein, 
pl.  einige,  absol.  m.  gen.pl.;  g.  bi  sumata, 
sumata  zum  Theil;  dopp.  g.  sums-sums-uh 
(^sums-anthar,  anthar-sums^,  and.  sum-sum 
der  eine  — der  andre. 
suman  g.  adv.  einstmals;  dopp.  theils  - theils. 
sumar  sumer  and.  stm.  Sommer. 
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sundar  sundor  sundir  and.  adv.  einzeln, 
hesondersy  heiseits;  prcep.  m.  acc.  ohne. 
sundia  sundea  sunda  and.  stschivf. 
Sünde. 

sündig  and.  adj.  sündig. 
sundion  sundeon  and.  schwv.  sündigen. 
sundrö  g,  adv.  s.  v.  a.  sundar  adv. 
sunja  g.  stf.  Wahrheit;  bi  sunjai  u.  adv.  acc. 

sunja  in  Wahrheit : von  suns. 
sunna  sunno  and.  schwm.,  sunno  g. 
schw.y  sunna  sunne  and.  schwstf.  Sonne; 
sunnün  dag  and.  Sonntag. 
suns  g.  adj.  wahr:  nceher  dem  sinnt.  Grund- 
begriffe gen.  adv.  suns  d.  i.  sunjis  alsbald, 
sogleich,  zugleich. 

sunus  g.,  sunu  suno  sun  and.  stm.  Sohn. 
suokan  suokean,  suothsuot  s.  sokjan, 
sodh. 

süthar-liu  dl  süther-liudi  südar- 
liudl  and.  plur.  stm.  die  südlich  (ahd. 
sundar-J  Wohnenden,  die  Juden. 
suts  g.  adj.  ruhig,  sanftmüthig,  ertrceglich: 
von  sitan. 

s va  so  and.  adv.  demonstr.  so:  so gemüthl. 
steigernd,  so  sama,  so  seif  ebenso ; relat.  g. 
fsva-ei)  sve,  verstärJet  sva-sve,  and.  q6 
tvie,  als  (gleichstellend)  : svS  od.  sva-sve  — 
sva,  so  — so  wie  — so,  so  — so  sowohl  als 
auch;  sve,  sva-svS  bei  Zahlw.  ungefeehr ; 
sve,  sva-sve,  so  so  daß;  sv§,  so  zeitl.  als, 
da,  indem;  so  caus.  da,  condic.  wenn:  vor 
und  hinter  Fragew.  so  hve  so  udgl.  wenn 
jemand,  indef.  wer ; so  — so  ob  nun  — oder; 
so,  mit  nachfolg,  pronom. person.u.  allein, 
Fügewort  für  Adjectivsätze. 

SV  ah  d.  i.  sva -uh  g.  adv.  so  auch,  so. 
sva-lauds  g.  adj.  so  groß. 
sva-leiks  g.,  sullk  and.  adj.  so  gestaltet, 
so  beschaffen,  solch. 

s varan  st.,  sverian  and.  schwstv.  schweeren. 
svare  g.  adv.  umsonst:  ohne  Grund,  ohne 
Erfolg. 


svarht?  svart  and,  svarts  g.  adj.  dun- 
kel, schJjoarz:  von  sverkan? 
sväri,  sväs  s.  svers,  sves. 
sv6  s.  sva. 

svebhan  sveban  and.  stm.  Traum. 
svef-rasta  svef-resta  and.  stf.  Buhe- 
lager. 

SV  egal  and?  stn.  Himmelslicht:  vgl.  svigli.. 
sve  in  g,,  svln  and.  stn.  Schwein. 
sveltan  s.  sviltan. 

svörei  g.  schw.,  sveritha  stf.  Ehre: 
svers  g.,  sväri  and.  adj:  and.  schwer,  g. 
geehrt. 

sverian  s.  svaran. 

SV  er  kan  and.  stv,  finster,  trübe,  stürmisch 
werden. 

sves  g.,  sväs  and.  adj.  eigen,  angeheerig,, 
and.  vertraut;  g.  subst.  stn.  Eigenthum.  Von 
sva-;  s.  svi-kunths. 
svestar  s.  svistar. 

svld  svldi,  svldho  svldo  s.  svinths. 
svigli  and.  adj.  hell, glänzend:  vgl.  svegal imcJ 
sviglja  g.  schwm.  Fleet enspieler ; 
sviglon^.  schwv.  Fleete  JZasew ; a/itZ.  swegala 
f.  Fleete. 

svlgon  and.  schiov.  schiveigen. 
sviknei  g.  schuf.  Reinheit; 
svikneins  g.  stf.  Reinigung: 
svikns  g.  adj.  rein,  keusch,  schuldlos,  heilig,, 
eigentl.wieclyvoq  selbstartig,  suigeneris:  svi^ 
d,  sskr.  sva  (possess.  zu  refl.  sij  und  kuni,. 
yeung;  vgl. 

svi-kunths  g.  adj.  offenkundig,  bekannt, 
sichtbar,  eigentl. selb  stv  er  stündlich,  suce  notio- 
nis : svi  fs.  svikns^  u.  kunthi. 
sviltan  g.,  sveltan  a7id.  stv.  sterben, 
svln  s.  svein. 

svingan  and.  stv.  sich  schwingen. 
svinthei  g.  schwf.  Stärke; 
svinthjan  g.  schwv.  stärken : 
svinths  5^,  svlth  svld,  svlthi  svldi  and> 
adj.  stark:  svldhra  svlthera  svithra  svldara 
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svldra  Land  oder  half  (halbha)  rechte  Hand 
oder  Seite. 

svidho  svitho  svido  and.  adv.  sehr, 

T 

tahjan  g.  schwv.  reissen,  zerstreuen. 
taihsva  s.  tesewä. 

taihun,  taihund,  taihunda  s tehan, 
tehando, 

taiknj  an  g.  schivv.  zeigen^  reß.  sich  anstellen: 
taik  ns  .9.  sif.,  teikan,  tekan  and.  stn.  Zeichen, 
Wunder;  g.  Beweis. 
tal,  tala  Zahl  s.  ger-tal,  ger-tala. 
t a n d j a n g,  schiov.  anzünden : 
tan  d cZ.  tandh  and.  stm.  Zahn:  vgl.  tundjan. 
t a u i g.  stn.  Werl:,  Thun : 
taujan  g.  schwv.  machen,  ihun,  handeln. 
te  i^rw.'p.,  te-  Vorsylbe  s.  ti,  ti- 
tehan  tian  tein  ten  and.,  iaihun  g.  indecl. 

Zahlwort  zehn'.^zu  teihan. 
tchando  tegathotegotho  and.,  taihunda 
g .schw.Ordngsz.iv.  zehnte,  suhst.  Zehnte:  davon 
taihund  od.  tehund  in  taihun  taihund 
oder  t.  tehund  g.  indecl.  Zahlw.  hundert, 
eigentl,  zehntes  Zehn,  %vie  and.  ant-sihunta, 
ant-ahtöda  siebzig,  achtzig  eigentl.  siebentes, 
achtes  Zehn,  tehan  that  sibunta,  tehan  that 
ahtoda;  abgekürzt  hund  g.  and.  ylur.  stn. 
hundert. 

teihan  g.,  tilian  aiid.  siv.  s.  ga-teihan  und 
af-tihan ; zu  tehan. 
teikan  tekan  s.  taikns. 
tellian  and.  schwv.  schätzen,  erachten,  auf- 
zcehlen,  erzccJden,  sagen,  aussagen,  reden: 
von  tal  tala. 
te  o li  a n s.  tiuhan. 

tiisewa  and.  schwf.  Hechte:  g.  taihsva  stf, 
Jiechte,  taihsva  schv).  adj.  was  rechts  ist, 
f.  tailisvo  (nccml.  liandus^  Hechte. 

-tliii  8.  iba. 

thagkjan,  thagks  s.  thankjan  thanks. 


svistar  g.,  svestar  and.  unregelm.  stf. 
Schwester. 

svoti  and.  adj.  lieblich,  süß. 


thairh  g.,  ablautend  thurh  (^thuruhj  thurug 
thuru  thuro  thur  and.  prcep.  m.  acc.  durch, 
vermittelst,  von,  caus.  aus,  wegen. 
thaith  than  d.  i.  thai  ith  than. 
th  an  than  fthanne ) and.Zeitadv.u.  Bindere.: 

demonstr.(g.  verstärkt  than-uh,than--uh  than, 
than-uth=than^  darauf,  dann  (g.  in  Parti- 
cipialconstructionen),  damals,  indefi,  aber, 
g.  zroar,  daher,  denn,  und;  relat.  als,  da, 
ivenn,  wo:  g.  than-ei. 

thana  g.,  than  (^thannaj  and.  messendes  adv. 
demonstr.  bei  Compar. : than  mör  mehr  als 
das  udgl , thana-mais  thana-seiths 
mehr  als  jetzt,  speeter  als  jetzt,  fernerhin ; 
and.  auch  bei  Posit.:  than  langa  so  lange; 
relat.  and.  nach  Compar. 
thanan  thanen  and.  adv.  demonstr.  von  da 
her,  von  da  rveg,  von  dannen,  zeitl.  (^than- 
anaj  von  da  an,  caus.  daher ; relat.  von  wo. 
thandei  than  de  d.  i.  thanda-ei  g.  Fügew. 
so  lange  als,  rveil,  da,  rvenn:  ahd.  demonstr, 
danta  deshalb. 

thankjan  thagkjan  g.,  thenkian  thenkean 
thenkon  and.  unregelm. schwv.  denken,  nach- 
denken,  and.  seine  Gedanken  richten  ti,  sor- 
gen widh,  in  Besorgnifi  sein  fora: 
thanks  thagks  g.,  thank  and.  sim.  (Den- 
ken) Dank,  and.  Wohlgefallen:  gen.  adv. 
thankis  muthwilUg , ohne  Ursache. 
than  na,  than  ne  s.  thana,  than. 
than-nu  g.  demnach,  also,  wohl. 
than-uh  than-uh  than  than-uth =than 
s.  than. 

thar  t har- uh  g.,  thär  and.  Haumadv. 
Bindere.  Fügew.:  demonstr.  da,  and.  mit 
pra:p.  Adv.  verbunden  u.  gern  vor  räurnl. 
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an  u.  ti;  and.  dahin,  zeitL  da ; thar-uh  siehe, 
nun,  aber,  und;  relat.  (g.  fchar-eij  wo, 
and.  wohin,  wodurch,  wenn. 
tharba  g.  stf.,  tharf  and.  stm.  Entbehrung, 
Mangel,  and.  Bedürfniß ; 
tharb 6n  and.  schivv.  entbehren,  mangeln; 
ttharbs  g.  adj.  bedürftig : schwm.  tharba  Bett- 
ler ; nczthig : zu,  thurbhan. 
tbärod  and.  adv.  dorthin,  dort:  aus  thärord 
thär-werd. 

that,  thata,  thatei  s.  sa. 
thatainei  s.  airieis. 

thathro  w.  thathröh  cZ.  z.  thathro-uh  5^.  adv. 

von  da  her,  von  da  an,  darauf,  hernach. 
thau  and.  stm.  Brauch,  Sitte. 
thau  g.  Aphoer.  v.  aith-thau  s.  iba. 
ihauh  d.  i.  tha-uh,  thau  g.,  thoh  thuoh 
f-tho  -thuo  s.  ibaj  and.  adv.  doch,  dennoch, 
g.  thau=jabai  Fügew.  auch  wenn,  wenn  auch; 
and.  Fügew.  m.  conj.  wenn  auch;  g.  wohl, 
etwa;  g.  in  Doppelfragen  oder;  g.  nach 
Compar.  als. 

thau rb an,  thaurfts  s.  thurbhan,  thurft 
thaurnus  s.  thorn. 

thaursjan,  thaurstei,  thaursus  s.  thurst, 
thurstian. 

the  thie,  thiu,  that  s.  sa. 
the  and.  Aphcer.  u.  Schwächg.  v.  ettho  s.  iba. 
the  g.  instr"?  v.  thata;  vor  Compar.  um  so; 
bi-the,  du-the  duh-the  duththe  s.  unter 
bi  u.  du. 

the  Fügew.  s.  jath-the,  unter  aus  thei  d.  i. 
that-ei  thata-ei relat.  das,  was,  daß: 
vgl.  sa  u.  ei. 

theihan  g.,  thilian  thian  thion  and.  stv. 
zvachsen,  zunehmen,  vorwärts  kommen,  and. 
fruchtbar  sein,  gedeihlich  sein:  ptc.  perf. 
and.  thegan  stm.  Knabe,  Diener,  kriegeri- 
scher Dienstmann,  streitbarer  Mann,  Mann. 
theins  g.,  thin  and.  pron.  poss.  dein:  von  j 
thei  na,  thin,  gen.  zu  thu.  j 

ihenkean  thenkian  thenkon  s.  thankjan.  i 


theo-  s.  thiu- 
ther  s.  sa. 

thesa,  thius , tbit  and.  pron.  dem.  dieser: 

Verbindg  von  the,  thiu  mit  sa,  so  u.  hit. 
thia-,  thie-  s.  thiu- 
thie  s.  sa. 

thing  and.  stn.  Ding,  Sache;  Adjectiva  sub- 
stantivisch machend ; Angelegenheiten,  Um- 
stände; Gerichtsverhandlung , Gerichtsver- 
sammlung, Gericht,  Urtheil; 
thing  an  and.  stv.  s.  er-thungan  u.  gi-thingan: 
zu  theilian. 

thingon  and.  schwv.  verhandeln,  reden. 
this  = hvaz-uh  g.  pron.  jeder : this  erstarrter 
od.  adv.  gen.  von  sa;  s.  hvas. 
thiu  pron.  s.  sa,  stf.  s.  tbivi. 
thiubs  g.,  thiof  theof  and.  stm.  Dieb,  Räuber. 
thiu  da  g.,  thioda  thiada  thieda  theoda  u. 
thiod  tbiad  tbied  and.  stf.  Volk,  plur.  and. 
Leute. 

thiudan-gardi  g.  stf.  Koenigshaus,  Kcenig- 
thum ; 

tbiudanon  ^ schwv.  Koenig  sein,  herrschen: 
tbiudans^.jtbiodan  tbiadan  tbiedan  theodan 
and.  stm.  Kcenig. 

thiod-gumo  tbied-gumo  thiod-gomo 
and.  schwm.  ein  vor  allen  ausgezeichneter 
Mann. 

tb  i u d i n a s s u s stm.  Kcenigthum,  Herrschaft. 
tbiod-kuniiig  tbied-kaning  avid.  stm.  Koc- 
nig  des  Volkes. 

thio-liko  theo-liko  and.  adv.  demüthig. 
t h i 0 n 6 n theonon  thianon  thienon  t b i o n 6 i a n 
tbienöian  tbeonögean  and.  schiov.  Diener 
sein,  dienen  faftar  um),  Gotte-Mienst  üben. 
thion o st  tbianust  tbienost  tbeonost  and. 
stn.  f^  Dienst. 

tbiornä  tbiernä  schuf.  (Magd)  Jungfrau. 
tbius  g.  stm.  Knecht;  ayid. pron.  dem.  s.  tbesa. 
tbiustri  and.  adj.  dunkel;  stn.  Dunkel:  ahd. 
dinstar. 

tbiutbjan  g.  schwv.  segnen,  lobpreisen. 
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thiuth  g.  sin.  Gutes,  Gut. 
thivi  g.,  thiu  and.  st.,  thiiiwä  scJnvf.  Magd. 
thö  thuo  and.  Zeitadv.  dem.  da,  rel.  als. 
thoh,  -tho  s.  thauh  u.  iba. 
tholian  tholoian  tholon  s.  thulan. 
thorn  and.,  thaurnus  g.  stm.  Dorn. 
thorron  and.  schtov.  verdorren,  dahinschwin- 
den: vgl.  thurst. 

thrafstjan  g.  schwv,  ermahnen,  trcesten,  refl. 
getrost  sein. 

thragjan  g.  schwv.  laufen. 
thrasa-balthei  g.  schwf.  Muth  zum  u.  im 
Streiten , ZanMust:  thras  an.  stn.  Streit, 
Hader. 

threis  g.,  thrie  thriä  thröä  and.  Zahlw. 
drei;  g.  threis  tigjus,  and.  thri-tig  thri- 
tich  s.  tigjus. 

thridja^.,  thriddio  thriddeo  and. Zahl- 
wort dritte. 

thrimman  and.  stv.  schwellen: 
thrummi  and.,  thrym  ags.  stm.  Kraft:  s. 
heru-thrummi. 

thu  g.  and.  pron.  d.  2 Person,  du. 
thugkjan  g.,  thunkian  thunkean  and. 
unregehn.  sclvwv.  scheinen,  dünken;  g.  mei- 
nen. xihlaut  zu  thankjan. 
thulan  g.,  tholon  tholoian  tholian  and.  schwv. 

ertragen,  leiden,  and.  intr.  aushalfen. 
thuo  8.  thö;  -thuo,  thuoh  s.  thauh. 
thurbhan  thurban  durbhan  durban  and., 
thaurban  g.  unregelm.  Zio.  (prces.  tharfj; 
g.  Koth  leiden;  g.  and.  ncethig  haben,  be- 
dürfen; and.  dürfen,  können,  sollen. 
thurftthuruft  antZ.,  thaurfts^.  stf.Bedürfniß. 

thaurfts  g.  adj.  nccthig,  nützlich. 
thurh  thu  rüg  thuru  thuro  thur  s.  thairh. 
thaursjan^.  schwv.  unpersccnl.  dürsten,  ptc^ 
perf.  thaursiths  durstig; 
thurst  and.  stm.,  thaurstoi  g.  schief.  Durst; 
thurstian  and.  schiev.  unperscenl.  dürsten : 
tbaursus  g.  adj.  dürr,  verdorrt;  von  ga- 
thairsan. 


t h V a h a n 5^.  ancZ.  stv.  waschen,  g.  sich  waschen.. 
thvairhei  g.  schwf.  Zorn,  Streit: 
thvairhs  g.  adj.  zornig:  ahd.  dwerah  quer.. 
ti,  geiüochnl.  te,  and.  prmp.  m.  dat.  u.  instr. 
zu,  bis  - zu,  nach,  in,  an,  bei;  te  hviu,  te^ 
hvi  wozu,  warum,  te  thiü  dazu,  darum;  vor 
adj.  u.  adv.  Übermaß  d.  Eigenschaft.  Vor- 
sylbe  ti-,  te-  nhd.  zer- 
tian,  tian  s.  tiuhan,  tehan, 
te-brestan  and.  stv.  zerreissen. 
tid  tit  and.  stf.  Zeit,  Stunde. 
te-faran  and.  stv.  aus  einander  gehn,  ver- 
gehn. 

te-gegnes  and.  adv.  entgegen,  gegenüber.- 
te-glidan  and.  stv.  zerfallen. 
tigjus  g.plur.  stm.  vereinigte  zehn,  and.-ii^ 
-tich,  nhd.  -zig  -ßig:  threis  tigjus,  and, 
thri-tig  thri-tich  dreissig.  Ablautbildung 
zu  teihan. 

ti-lätan  te-lätan  and.  stv.  sich  zertheilen, 
te-samne  s.  samana. 
ti-skridan  and.  stv.  zergehn. 

te-svingan  and.  stv.  aus  einander  treiben. 
tiuhan  g.,  tiohan  teohan  tian  tion  and. 
stv:  g.  führen;  and.  erziehen,  ziehen. 
te-werpan  and.  stv.  hin  und  her  werfen^ 
zerstccren. 

tö  tuo  and.  adv.  zu  ti;  zu,  herzu,  hinzu; 

neben  ti;  thär  tö  dazu;  anstatt  ti. 
tögean  tögian  s.  at-augjan. 
tömean  tuomian  and.  schwv.  frei  lassen,  be- 
freien. 

trägi  and.  adj.  verdrossen,  langsam; 
trägt  and.  stf.  Verdrossenheit:  von  tregan. 
trau  an  g.  schwv.  trauen,  glauben:  vgl.  trüön, 
traust i g.  stn.  Bund:  von  trauan, 
tr  ÖS  tian  and.  schivv.  trcesten. 
tregan  and.  stv.  schwer  fallen,  leid  sein: 
trigö  g.  schwf.  Trauer. 

triggva  g.,  treuwa  and.  stf:  and.  Treue, 
g.  Bund:  fairnjö,  niujö  triggva  altes,  neues 
Testament; 
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triggvs  g.,  triuwi  and.  adj.  treu,  zuver^ 
IcGssig : 

triu  g.,  trio  treo  and.  stn.  Baum:  s.  warag- 
treo;  Holz,  Stange,  Balken. 
trostian  s.  traust!, 
trüon  and.  schwv.  glauben,  liqfen, 
^tuglthon  s.  tvithön. 

tulgitha  g.  stf.  Befestigung,  Grundfeste; 
tu  Igo  and.  adv.  sehr: 
tulgus  g.  adj.  fest,  standhaft, 
iwndi  Sing. schwv. entzünden"^  a/iiZ.zuntjan  :vgl. 
aihva-tundi  tu  n d n a n stschwv  .entzündet 

v:erden.  Von  tunthus  wie  tandjan  von  tandh. 
tungä  and.,  tuggö  g.  schwf.  Zunge. 
tungal  and.,  tuggl  g.  stn.  Stern. 


tunthus  g.  stm.  Zahn. 
tuo,  tuomian  s.  to,  tomean. 

’ tvai,  tvos,  tva  g.  Zahlto.  zwei,  tveihnai  Je 
zwei:  and.  tvene  tv^nä,  tvo  tvä,  tve  zwei; 
an  tve  in  zwei  Theile. 
tva-lif^r.jtve-lif  tvi-lif  and.Zahho. zwölf . 
tve  di  and.  adj.  halb. 
tveho  tveo  and.  schvm.  Zweifel. 
tvehon  and.  schwv.  zweifeln. 
tveifls  g.  stm.  Zv:eifel. 

■tvifli  and.  adj.  zweifelnd. 
tvlthoii  and.,  twidön  mnd.  nnd. , tydhian 
tidhian  ags.,  gedehnt  tugithon  and.,  tygdhian 
tigdhian  ags.  schwv.  m.  acc  u.  gen.  geivcchren. 
Tykeikus  g.  npr.  stm.  Tychicus,  Tv;(ix6g. 


U. 


-US.  uh. 

ubils  g.,  ubhil  uvil  uv’^el  uh  11  and.  adj. 
bmse;  and.  subst.  stn.  Beeses. 

ödhia  üdhea  hthia  üdea  and.  schwf.  Welle: 
ahd.  undea. 

uf  (in  enclit.  Verbindg  ub-uhj  g.  proep.  m. 
dat.  u.  acc.  unter. 

ufar  g.,  obhar  over  ovir  ofer  obar  and.  preep. 
m.  dat.  u.  acc.  über  (and.  m.  acc.  über -hin), 
jenseits,  mehr  als;  and.  obhar  willeon  wider 
Willen. 

ufarassus  g.  stm.  Überfluß,  Übermaß;  dat. 
adv.  im  Überfl.,  im  Überm.,  überaus. 
ovar-ät  and.  stn.  Übermaß  im  Essen. 
over-drank  and.  stn.  Übermaß  im  Trinken. 

ufar-drusnjan  g.  schwv.  werfend  bedecken 
Sk.  3 c.  drusnjan  niederfallen  lassen  von 
driusan. 

ufar-g^ggan  g.  iinregehn.  stv.  übertreten, 
üb  er  vortheilen. 

ufar-hauhjan^f.  schwv.  übermüthig  machen. 
obhar-hugdi  obar-hugdi  and.  stn.  Über- 
mnth. 


ufar-miton  g. schwv.  in  Vergessenheit  bringen . 
ovar-mbdi  ovir-muodi  and.  stn.  Über- 
muth. 

ufar 6 g.  adv.  darüber ; preep.  m.  gen.  u.  dat. 
über. 

ufar-ranneins  g.  stf.  Besprengung : von 
einem  sc7i2av.  ufar-rannj  an  über  etwas  flies- 
sen  lassen. 

ufar-theihan^'.  stv.  worüber  hinauswach- 
sen, übertreffen. 

uf-blesan^.  stv.  auf  blasen : med.  sich  blcehen. 
uf-brinnan  g.  stv.  intr.  niederbrennen. 
uf-gairdan  g.  stv.  umgürten. 
uf-graban  g.  stv.  nachgraben. 
uf-hausjan  g.  sclmv.  gehorchen. 
uf-kunnan  g.  schv'v.  erkennen,  erfahren, 
kennen,  teissen. 

uf-sneithan g.  stv,  niedencerfend  schlachten. 
iifta  g.,  ofto  oft  and.  oft. 
u h g.  proclit.,  gewcehnl,  enclit,  adv.,  den  vor- 
hergehenden Schlußvocal  beseitigend  z.  B. 
qvitha-uh  qvithuh;  oder  selbst  davon  um 
den  Vocal  verkürzt  z.  B.  ni-uh  nih,  s6-uli 
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soll,  oder  verschmolzen  damit  z.  B.  mi-uh 
nauh  (betont  und  deshalb  diphthongiert)^ 
hvarjamma-uh  hvarjammeh,  den  vorher- 
gehenden Cons.  erweichend  z.  B.  uf-uh  ub-uli, 
us-uh-hof  uz-uh-hof,  mit  Abwertung  des  li 
bloß  u u.  z.  B.  hvarjana-uli  hvarjano,  dem 
folg.  Consonanten  angeglichen  z.  B.  vas-uth 
than,  duth-the  (vgl.  jah,  nih);  enclit.  und, 
also,  denn,  aber,  in  directer  u.  indir.  ein- 
facher u.  dopg.  Ztveifelsfroge  (häufiger  u), 
d.as  demonstr.  sa  in  relat.  Begrifi',  Frage- 
wörter z.  B.  livas  in  den  der  allg.  Geu-ißheit 
verwandelnd,  häufig  bloß  zur  Verstärkung 
eines  adverbialen  oder  Pronominalhegriffs ; 
proclit.  vor  Fragefürtc.  z.  B.  uh-hva.  i 

um  bi  and.  adv.  umher,  mit  ihkv  darum ; prcep. 
(um J m.  acc.  (dieser  auch  vorangehend)  um, 
um  - her,  innerhalb,  in  Betreff',  wegen.  j 
u n - g.u.  and.  Vorsylbe,  Gegentheil  od.  Vernei-  j 
nung  eines  adj.  od.  subst.  Begriffs  bezeichnend.  ! 
un-aj^ands  g.  ptc.  pr.  furchtlos.  | 

un-aivisks  g.  adj.  ohne  Schande.  \ 

un-baurans  g.  ptc.  perf.  ungeboren. 
und  g.,  und  unt  and.  prcep. : g.  and.  m.  acc. 
bis : g.  und  that-ei,  and.  unt  that  unthat  unttat 
Untat  Fügew.  bis ; g.  wcehrend:  imte  ( aus  und 
theij  Fügew.  bis,  wcehrend,  so  lange,  weil, 
Bindew.  denn ; g.  bei  Compar.  um ; g.  m.  dat. 
um,  für  (Tausch,  JFerth).  Vgl.  untes  u.  un-tö. 
undar  g.,  undar  und  er  and:  and.  adv.  bei 
tbar;  darunter;  g.  and.pnep. : g.  and.  m.  acc. 
unter,  and.  zwischen ; and.  m.  dat.  (dieser 
auch  vorangehend)  unter,  zwischen;  m.  instr. 
undar  tbifi  dem.  u.  relat.  unterd.essen. 
und-rinnan  g.  stv.  zukommen. 
u n - fa i r i n s g.  adj.  icntadelich.  j 

un-l'aurs  g.  adj.  geschwätzig.  | 

u n = l'a  u r - V e i s adj.  ohne  Vorbedacht gethan.  \ 
un-fräh  and.  adj.  unfroh.,  betrübt. 
nn-gafairinoths  g.  ptc.  perf.  untadelhaft. 

11 II -galau  bj  an  d s g.,  u n -p;i  1 o ii  v i n d i and,, 
plc  pnrs.  nngli'ndtig. 


untes 

un-galaubeins  g.  stf.,  un-gilbbho  un- 
g i 1 o V o u n - g i 1 0 b o and.  schiom.  Unglaube. 
un  = gih6r-sam  and.  adj.  unaufmerksam. 
un-hold  and.  adj.  ungeneigt,  feindlich:  g. 
un-hultha  S6•A^rm.,  unhultho  schuf,  boe- 
ser  Geist,  Teufel. 

un-hrains  g.,  un-hreni  and.  adj.  unrein, 
unzüchtig. 

u n ka  and.pron.poss. unser  beider : von  ( unkar^ 
unkerd  gen.  zu  wit,  dual.  v.  ik. 
un-karja  g.  schw.  adj.  sorglos. 
un-kunnands  g. ptc. prcjßs.  umvissend,  nicht 
vnssend,  nicht  kennend. 
un-liuts  g.  adj.  ungeheuchelt. 
un-met  and.  subst.  adv.  mo.ßlos,  überaus. 
un-milds  g.  adj.  lieblos. 
unnan  ahd.  gönnen:  and.  s.  af-unnan,  gi- 
unnan. 

un-qvethandi  and.  ptc.  prces. nicht  sprechend. 
unreht  unriht  and.  adj.  unrecht,  ungerecht; 

subst.  stn.  Unrecht,  Gesetzwidrigkeit, 
unrehto  and.  adv.  nicht  auf  .die  vorge- 
schriebene rechte  Art. 
iinrim  and.  stn.  Unzahl. 
un-riurei  g.  schwf.  Unvergänglichkeit : 
un-riurs  g.  adj.  unvergänglich. 
un-salitaba^. adv.  unbestritten : von  sakan. 
unsar  g.,  unser  iinsa  fisa  üse  and.  pron. 

poss.  unser : von  unsara,  gen.plur.  zuiV. 

un-selei  g.  schwf.  Bosheit: 
un-sdls  g.  adj.  bcese. 

unst  stf.  ahd.  Gtmst,  von  unnan;  aoid.  s. 
ab-unst;  ahd.  Ungeivitter,  zu  undea;  and. 
fist,  ags.  yst. 

u n - s u n d 1 g and.  adj.  schuldlos. 
u n - s ü V r d n and.  seiner,  verunreinigen ; von 
einem  adj.  un-sübhar  unrein. 
u n - s V d t i and.  adj.  nnlieblich,  unfreundlich, 
bitter. 

unt,  Untat  unttat  untliat,  unte  s.  und. 
untes  untis  and.  adv.,  prcep.  u.  Fügew.  bis: 
aus  ahd.  iini-a^. 
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un-thiuth  g.  sin.  Beeses: 
un-thiuthjan  g.  schw.  ßucJien. 
uii-to  untiio  d.  L und-tö  and.  adv.  herzu. 
uii-vamms^.,  un-wam  and.  adj.  unbeßecht. 
un-veis  g.,  un-wls  and.  adj:  g.  unwis- 
send; and.  unldug. 

un-verei  g.  schloß,  ungute  Stimmung , Unwille. 
uu-vis  gen.  im-visis  g.  adj.  ungewijL 
iin-witaudi  and.  i^c.  prees.  unwissend. 
uobhian,  uodhil  uodil  s.  obean,  odil. 
up,  up-himil,  up-öd,  uppa,  uppan 
uppen  uppiaii  s.  iup,  iupa,  iupaiia. 

US,  vor  r in  ur,  vor  enclit.  uh  od.  u in  uz 
geändert,  g.prcep.  m.  dat.  aus,  aus -heraus, 
von,  von -her,  von -weg,  von -an,  seit.  In 
Zsstzgen  vor  r in  ur  angeglichen,  vor  e 6 u 
in  z erweicht;  and.  betont  ur-  or-,  unbetont 
(vor  Zeitio.)  ä:  ahd.  ur-  u.  ar-,  nhd.  ur- 
u.  er- 

ü s a ü s e s.  unsar. 

u s - b a u g j a n schwv.  aushehren : zu  biugau  ? 
us-beidan  g.  erwarten.,  langmüthig  sein, 
gediddig  ertragen : 
us-beisneigs  g.  adj.  langm äthig ; 
us-beisns  g.  stf.  Erioarlung,  Langmuth. 
us-daudei  g.  schwf.  Eifer,  Ausdauer ; 
us-daudjan  g.  schiov.  sich  beeifern: 
us-dauds  g.  adj.  eifrig;  dauds  zu  daujan. 
us-fulljan  g.  schwv.  erfüllen,  vollenden, 
vervollständigen,  ergänzen. 
us-fullnan  g.  stschwv.  voll  werden,  erfüllt 
werden. 

us-gaggan  g.,  a-gangan  and.  unregelm. 
stv:  g.  ausgehen,  gehen,  Icommen,  fortgehn; 
and.  zu  Ende  gehn. 

us-giban^r.,  ät-gebhan  ä-geban  and.  stv: 
g.  darbringen,  wiedergeben,  entrichten;  and. 
hingeben,  auf  geben. 

us-hafjan  g.,  ä-hebbian  ä-hebbean  and. 

schwstv.  auf  heben,  erheben;  and.  anheben. 
us-hrisjan  g.  schwv.  abschütteln. 
us-keiman  g.  stv.  auf  keimen,  spriessen. 


us-vaurkjan  182 

ur-lagi  ur-logi  and.  stn.  Erliegen,  Nie- 
derlage, Tod : 

us-lagjan  g.  schwv.  ernporhebend  od.  aus- 
streckend legen. 

us-laubjan  g.  schwv.  erlauben, 

0 r - 1 6 f and.  stm.  Erlaubnifi. 
us-lausjan  g.,  ä-16sian  and.  schwv.  los 
machen,  wegnehmen,  erlcßsen;g.  entäussern. 
us-leithan  g.  stv.  locggehn,  vergehn. 
us-letan  g.,  ä-lätan  and.  stv:  g.  aus- 
schliessen;  and.  frei  lassen,  vergeben. 
u s - 1 ü k od.  u s - 1 ü k s stn.  od.  stm.  Auf  thun : 
us-lükaii  g.  stv.  aufschliessen , (Schioert) 
herausziehen. 

u s - mitan  g.  stv.  sich  verhalten,  sich  auf  halten. 
us-niman  g.  stv.  auf  sich  nehmen,  weg- 
nehmen, nehmen,  annehmen. 
ur-raisjan  g.  schiov.  auf  richten,  erwecken, 
erregen:  Bewirkgsw.  zu  ur-reisan. 
ur-raniijan  g.  schwv.  auf  gehen  lassen: 
Bewirkgsw.  zu  ur-rinnaii. 
ur-reisan  g.,  ä-risan  and.  stv.  sich  erheben, 
auf  stehn,  auferstehn. 

ur-riniian  g.  stv.  ausgehn,  herauskommen, 
hervorgehn,  auf  gehn. 

us-skavs  g.  adj.  vorsichtig:  vgl.  skawön. 
iist  s.  unst. 

US- st  and  an  g.,  ä-standan  andy.  unregelm. 

stv.  auf  stehn,  auf  erstehn,  sich  erheben. 
us-stiuriba  g.  adv.  liederlich:  stiurjan 

von  einem  adj.  stiurs,  us-stiurs. 
us-taikneins  g.  stf.  Vorzeigung,  Erioei- 
sung.  Erweis: 

us-taiknjan  g.  schwv.  vorzeigen,  zeigen,  er- 
weisen, bezeichnen. 

us-thulan  g.  schwv.  erdulden,  erleiden. 
us-tiuhan  g.,  ä-tiohan  and.  stv:  g.  hinaus--, 
hervor-,  wegführen,  (Abgabe)  entrichten, 
ausführen,  vollenden,  herstellen,  intr.  voll- 
endet sein;  and.  herausziehen,  erziehen. 
us-vaurkjan  g.  unregelm.  schiov.  bewirken^ 
wirken. 
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tii  g.  and.  adv.  hinaus^  heraiLS^  g.  gern  neben 
us-j  and.  neben  thanan. 
fita  üta  Ute  and.  adv.  aussen,  draussen; 
and.  heraus. 

ütana  g.  ütan  and.  ausserhalb:  and.  adv., 
g.  prcep.  m.  gen. 


-uth  angeglichenes  -uh  s.  uh. 
üthia  s.  üdhia. 
uvel  uvil  s.  ubils. 
uz  5 uz  - uh  s.  US  u.  uh. 


w. 


wäd  wät  and.  stf.,  wädi  sin.  Kleid,  Klei- 
dung: von  ga-vidan. 

wäg,  wäg-lidand  wäg-lithand  s.  vägs. 
vagg-  5.  wang. 

vaggari,  vaggs  s.  wangä,  wang. 
vagjan  g.  schwv.  bewegen:  von  ga-vigaii. 
wah  s.  vai. 

vahsjan  g.  sclncst.,  wahsan  wassan  and. 

stv.  zcachsen,  zunehmen. 
vahstus  g.  stm.  Wachsthum,  Leibesgrcesse. 

V a h t V ö g.  schiv.,  w ah  t a azid.  stschwf.  Wacht, 

Wache:  von  vakan. 

vai  Ausruf  wehe:  and.  we  stn.  Schmerz, 
Leid,  Beeses,  Übel,  u.  wah  stn.  Beeses,  Übel. 
vaihsta  g.  schwm.  Eche. 
vaihts  s.  wiht. 
vaila,  vaila-mers  s.  wela. 

V a i r , V a i r - s.  wer,  wer- 

vakaii  g.  st.,  \vak6n  wakogean  and. 
schwv.  wachen. 

wala  and. adv.  wohl, gut;  Ausruf  o:  vgl.  wola. 
valdan  ^.,waldan  waldon  and.  stv.  stark  sein, 
Herr  sein:  waX(\.nr\di  ptc.pr.,  stm.  Herr  (Gott, 
Christus ) ; herrschend  u.  leitend  wofür  sorgen. 
waldand-god  and.  stm.  Herrgott. 
valdufni  g.  stn.  Gewalt,  Macht,  Herrschaft. 
valtjan  g.  schwv.  sich  werfen,  stürzen:  ahd. 

stv.  walzan  wälzen. 
warn  and.  adj.  bcp.se: 

vamm  warn  and.  stn: g.  Fleck,  and.  Beeses. 
wan  and.,  vans  g.  adj.  mangelnd:  vgl.  ne- 
wan;  g.  eitel,  ermangelnd'.^ 


van  g.  stn.  Mangel. 
wan  and.  aus  hvanda. 

wän,  wänam  wänom  wänum,  wänian 
s.  vens,  venjan. 

vandjan  .wendian  wendean  and.  schwv: 
and.  umwenden,  rückgängig  machen,  hin- 
dern, ändern;  g.  and.  zukehren,  richten, 
wenden:  and.  intr.  sich  wenden,  weggehn. 
Von  vindan. 

wendi  and.  stf.  Ende. 
wang  and.,  vaggs  g.  stm.  Aue,  Paradies. 
wangä  and.  schief.  Wange. 
vaggari  g.  stn.  Kopfkissen. 
wäpan,  wäpan-berand  s.  vepna. 
wär  s.  verei. 

war  and.,  vars  g.  adj.  vßr  sichtig,  auf  der  Hut. 
wara  and.  stf.  Aufmerksamkeit,  die  Hut. 
wara-liko  waro-liko  and.  adv.  aufmerk- 
sam, behutsam. 
ward  and.  stm.  Hüter. 

-ward  s.  -werd. 

wardön  and.  schwv.  hüten,  sich  hüten. 
vargs  warag  and.  stm.  (Wolf:)  and. 
Übelthceter;  g.  s.  launa-vargs. 
warag-treo  and.  stn.  Holz  d.  Übelthceters, 
Galgen. 

varjan  g.,  werian  werean  and.  schwv.  weh- 
ren, verwehren,  and.  sich  wehren. 
wär-liko  s.  verei. 
warm  and.  adj.  v:arm. 
w ar-old  s.  wer-old. 
waro-liko  s.  wara-liko. 
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Nvaron  a7id.  schwv.  behüten^  beachten^  beob- 
achten: von  war,  wara. 

\v  a r 6 n für  weron  s.  vizon. 

wäron,  wär-sago  s.  gi-wärön  u.  verei. 

vasjan  g.  sehzov.  kleiden,  sielt  kleiden. 

V a s t i g.  stf.  Kleid,  plur.  Kleidung. 
was s an  aits  wahsan. 

wat  s.  hvas; 
wät  s.  wäd. 

watar  water  watir  and.  stn.  m'}  JFasser. 
vatö  g.  schwn.  Wasser. 

V a u r d , v a u r d - s.  word. 
vaurkjan,  vaurstv  s.  wirkeaii. 
vaurms,  vaurts  s.  wurm,  wurt. 
we  s.  veis;  w^  5.  vai. 

wedar  weder  and.  stn.  Wetter,  Gewitter. 
weg  Weg  s.  vigs ; and.  stm.  Heiligthum,  Tem- 
pel, ags.  vig,  veoh;  zu  veih. 
wegian  wegean  weigian  weigon  and. 
schwv.  feindlich  behandeln,  qucelen:  von 
veihan. 

vegs  g.,  weg  wag  and.  stm:  g.  Bewegung, 
Sturmioind ; g.  and.  bezvegtes  Wasser , pl. 
Wogen.  Vozi  vigan. 

wäg-lithand  wäg-lidand  azid.qztc.pr., 
unregehn.  stzn.  Flutfahrer,  Schiffer. 
wehsal  wesl  wihsil  and.  stn.  Geldw^echsel. 
wehslon  weslon  welislean  wehslan 
and.  schzüv.  vertazischezi,  eizxtaztschen,  hildl. 
Tauschhandel  treiben. 
veihan  g.,  wigan  azid^l  stv.  streiten: 
wig  wik  azid.  stn.  Streit,  Krieg; 

Wigand  and.  ptc.  pr.,  unregelm.  stm.  Stz'ei- 
ter,  Krieger. 

veihan  g.,  wihian  wian  wiun  and.  schwv. 
heiligen,  loeihen,  o.zid.  segnen; 
will -dag  and.  stzn.  heiliger  Tag; 
wihetha  wietha  and.  stf.  Heiligthum,  Re- 
liquie eines  Heiligen; 
veihnan  g.  stschwv.  geheiligt  werden: 
veihs  g.,  wih  and:  g.  adj.  heilig,  geheiligt; 
and.  stm.  Heiligthum,  Tempel, 


veihs  gen.  veihsis  g.  stn.  offene  Ortschaft, 
Flecken:  mit  wik  von  wikan. 
wt h - ti  d : wi-tid  and-  stf.  heilige  Zeit,  Fasttag. 
vein  g.  stn.,  win  and.  stznzi.  Wein:  vinum. 
veinuls  g.  adj.  der  gerzie  Weizi  trinkt. 
veis  g.,  wir,  wi,  we  and.  nom.plur.  zzi  ik;  wir. 
veis  wis  azid.  adj:  g.  s.  un-veis,  un=faur- 
veis;  and.  wissend,  kundig,  zveise,  klug. 
Vozi  veitan. 

wisa  and.  stschwf.  Handlungsweise,  Brauch, 
Art ; abgek.  dat.  te  thero  wis  in  der  Art. 
veisjan  g.,  wisian  wisean  wison  and.  schzvv: 
g.  s.  fiilla-veisjan ; and.  weisen,  anweisen, 
lehren. 

wis-lik  azid.  adj.,  wis-liko  adv.  weise, 
zoeislich. 

veison  g.,  wison  and.  schzvv:  g.  s.  ga-veison; 

and.  sehen  nach,  besuchen,  heimsuchen. 
veitan  g.  (s.  fra- veitan,  in-veitanj,  witaii 
and.  stv.  sehen,  bemez'ken:  and.  einen  Vor- 
wurf woraus  machezi,  verweisen.  Vgl.  vitan. 
witi  azid.  stn.  Strafe,  Pein. 
w iti  n 6 11  witenon  witonon  witnon  and.  schwv. 
strafen,  peinigen,  toedten. 
veit-voditha^.  stf.  Zeugnijl: 
veit-vödjan  g.  schzvv.  zeugezi,  bezeugen: 
veit-vods  g.  stm.  Zeuge. 
wela,  wel  and.,  vaila  g.  adv.  zvohl,  schwn, 
gut;  wela  Ausruf  o:  vgl.  wola.  Zu  viljan. 
vaila-mers  g.  adj.  zvovozi  znan  gut  spricht, 
in  guter  Weise  bekannt. 
welo  and.  schzvm.  Gut,  Eigezithuzn. 
wendean  wendian,  wendi  s.  vandjan. 
j/enjan^.,  wänian  and.  schwv.  hoffen,  erwar- 
ten; and.  zneinen,  wcehzien: 
vens  g.,  wän  and.  stzn.  Hoffnuzig;  azid.  Mei- 
ziung ; 

wän  um  wänom  wänam  and.  adj.  schwn. 
wepan-berand,  wäpan-berand  and.ptc. 

pr..,  unregelm.  stm.  Waffezttreeger,  Krieger: 
V e p n a plur.,  wäpan  and.  stn.  Waffen,  Waffe. 
wer  and.,  vair  g.  stzn.  Mann. 
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werd,  angeglichen  ward  and.,  vairths  g.  adj. 
wohin  gerichtet,  mir  in  Zsstzgen  (s.  ana-, 
and-vairths,  forth-,  gegin-werd;  vgl.  herod, 
thärodj ; g.  gen.,  and.  gen.  u.  unfl.  adv.  Von 
werdhan. 

wcrdh  werth  werd  £ind.,  vairths  g.  adj. 
Vierth,  würdig ; and.  geziemend,  wohlgefal- 
lend.  Subst.  stm.  Werth,  Preis. 
vairthida  g.  stf.  Würdigkeit. 
werdhan  werthan  werdan  and.,  vairthaii  g. 
stv : and.  Bichtung  nehmen,  gelangen,  hom- 
men,  ausschlagen,  gereichen ; g.  and.  icerden : i 
g.  m.  2}tc.  prees.  Hilfsio.  d.  Fut.,  g.  and.  m. 
ptc.j^ßvf.  transit.  Zeitwörter  Hilf  sw.  d.  Pass., 
and.  m.  ptc.  perf.  intr.  Zeitio.  Umschreibung  j 
des  einfachen  Ausdrucks ; g.  and.  entstehn,  j 
geschehen,  zu  Tlieil  icerden.  . \ 

werd-liko  werth-liko  and.  adv.  ehrerbietig , j 
in  erfreuender  Weise.  j 

vor  ei  g.  schuf,  s.  all-verei?  un-verei:  I 

W'är  and.,  vers^?  adj:  g.  gut  (icie  ahd.  war^?  ■ 
and.  icahr,  wahrhaft,  wirklich,  verwirklicht ; { 

sin.  Wahrheit : te  wärnn  wären  wäran  wären 
der  Wahrh.  gemeeß,  in  Wahrheit,  wahrlich. 
wär-liko  and.  adv.  der  Wahrheit  gemeefi, 
in  Wahrheit,  wahrlich. 

W'äron  s.  gi-wäron. 

wär-sago  and.  schwm.  Wahrsager,  Prophet. 
werian  werean  s.  varjan.  | 

werk  and.  stn.  Werk,  That,  Handlung,  Arbeit,  | 
Fr  eigniß.  1 

werkian  s.  wirkean.  ; 

werrian  and.  schiov.  loeigern. 
werod  and.  stn.  Menge,  Schaar:  von  wer. 
wer- old  wer-olt,  wer-uld  angeglichen 
aus  wör-ald  ( s.  althsj,  ziciefuch  angegl.  w^ar-  | 
old,  geschicächt  u.  syncop.  werild  werld  j 
stf.  m.  Lebenszeit  der  Menschen,  Menschheit,  | 
Erde,  Welt.  \ 

\v  e r - o 1 d = k u n i n g and.  stm.  irdischer  od.  j 
mächtiger  Knmig.  , 

vveroii  s.  vizon.  i 


wer  pan  and.,  vairpan  g.  stv.  loerfen. 
werran  and,  stv.  in  Zwietracht  bringen,  in 
Ungunst  bringen. 

werth,  werthan,  werth-liko  s.  werdh, 
werdhan,  werd-liko. 
w e 8 a n wesen  s.  visan. 
wesl,  weslon  s.  wehsal,  wehslön. 
wether  s.  hvathar. 
wi,  wian  s.  veis,  veihan. 
wibh  s.  wif. 

w i d and.  adj.,  in  die  Breite  od.  die  Ferne 
gehend,  iveit. 

widh  with  wid  wit  and.pjrcep.  m.  acc.,  dat. 
u.  instr.  wider,  gegen,  J ür  ( Tausch ),  mit 
oder  zu  (sprechen) ; m.  instr.  thiü  dagegen, 
dafür. 

w i d h a r withar  w i d ar  w i d h e r wither 
wider  and.  preep.  m.  acc.,  dat.  u.  instr., 
vithra  g.  m.  acc.  gegen,  wider,  gegenüber; 
and.  m.  dat.  für  (Tausch),  m.  instr.  thiü 
dagegen,  dafür;  withere  Avither  and.  adv. 
zurück.  Steigerung  von  widh. 
widar-muod  wider-mod  and.  adj.  feind- 
lich gestimmt,  dem  Herzen  zuwider. 
widar-sako  wider-sako  withar-sako 
wither-sako  and.  seinem.  Widersacher. 
wido  and.  adv.  zu  wid:  weit,  weithin. 
wie  s.  hvas  u.  hvaiva. 

W'ietha  s.  wihetha  bei  veihan. 

wif  wibh  and.  stn.  Weib. 

wig,  wigan?  wigand  s.  veihan. 

w i g g i and.,  vieg  ags.  stn.  Pferd ; 

vigs  g.,  weg  and.  stm.  IVeg : von  ga-vigan. 

w i h , w i h - d a g , wihetha,  w i h i a u s. 

veihs  u.  veihan. 
wihsil  s.  wehsal. 

w i h t and.,  vaihts  g.  unregelm.  stf.  (n.)  Bing, 
Sache,  etwas;  gewoehnl.  neben  iii:  nichts; 
adv.  acc.  ni  wiht  nicht,  dat.  ni  wihti  mit 
nichten;  pl.  wihti  bowe  Geister,  Teufel.  Von 
wihan  ahd.  machen. 
wik  für  wig  s,  veihan. 
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wik  and.  stm.  Lager.,  Wolinstätle,  eigenilicJi  j 
liächziigsort:  mit  veihs  von  | 

wikan  and.  stv.  weichen.  : 

wila,  wi-lik  s.  hveila,  hvi-leiks.  I 

vilja^.,  willio  willeo  and.  schwrn.  Wille,  | 
Wunsch^  Wohlgefallen-,  gen.  od.  dat.  willion  | 
willeon  gerne, 

vilj  an  willian  willean  and.  unregelm. 
Zin.  viljau,  willeo  -^WWw  conj.  prcet.) 

wollen,  wünschen,  Wohlgefallen  haben;  and. 
Vmsclireihg  d.  Fat.  u.  d.  einfachen  Ausdnichs. 
willig  and.  adj.  willig,  geneigt.  i 

win  s,  vein.  ! 

vindan,  wdndan  g.  and.  stv.  g.  s.  bi-vindan  ; j 
and.  winden,  rings  umgehen,  zurücJclceh.ren.  j 
vinds  g.,  wind  wint  and.  stm.  Wind. 
vini  od.  vinja  g.,  wunnia  wunnea  and.  stf: 
g.  Weide;  und,  Freude,  Lust,  Wonne. 
wn n- sam  and.adj. lieblich, schcen, wonnesam.  '\ 
wini  and.  stm.  Freund.,  i 

Willi  Star  and.  adj.  Imh.  \ 

vinnan,  winnan  g.  and.  stv:  intr.  and.  ; 
hämpfen,  g.  leiden ; tr.  and.  erringen,  erlan- 
gen, g,  and.  erleiden. 
w i 0 s.  hvaiva. 
wir  s.  veis. 

wirdhigwirthigwirdigancZ.  adj.werth  ,w  ür- 
dig,  geziemend,  wohlgefallend.  Von  werdh. 
wirkean  werkian,  angeglichen  workian  aw?., 
angegl.  vaurkjan  g.  unregelm.  schtvv.  (j^rcet. 
angegl.  warhta  waralita,  worktaj  wirhen, 
handeln,  thun,  bewirken,  machen,  schaffen. 
vaurstv  g.  stn.  Werk,  That,  Wirksamkeit: 
aus  vaurbstv. 

vis  stn.  (Meeres-)  Stille,  Ruhe:  von  visan. 
vis  g.,  wis  and.  adj.  geu-ifi:  g.  (s.  un-visj  zib 
veis,  and.  (gen.  wisses)  zu  witan;  and.  stm. 
für  wist  s.  vists. 
wis,  wis-  s.  veis-  veison. 
visan  g.  stv.  verweilen,  bleiben,  lebem:  visan 
vaila  wohl  leben;  visan,  and.  wesan  wesen, 
unregelm.  dn7'ch  Einmischg  amderer  Stämme 


Voiiinn  i i)0 

(s.  bi-,  i-,  si-),  g.  hleibe^i,  da  sein,  g.  and. 
sein:  mais  visan  von  groissei-emWerthe  sein: 
g.  m.  ptc.  prces.  Umschreibung  des  einfache^! 
Ausdruckes,  m..ptc.perf.  g.  des  Passivs,  «ncZ. 
des  intr.  u.  p}ass.  Perfectums. 
wis-kumo  and.  schio.  adj.  ge7oifi  kommend. 
vists  g.  stf,  wis  gen.  wisses  and.  stm:  a7id. 
I^ebe7isu7iterhalt,  Speise;  g.  Wesen,  Weseii- 
heit,  Natur. 

V i t wit  g.  a7id.  Dual  zu  ik : ivir  Z70ei. 
w i t für  with  s.  widh. 
wit  s.  liveits. 

vitan  g.,  witan  witen  a7id.  usiregehn.  Ziü. 
(prces.  vait  wet  prcet.  v.  veitan ) gesehe7i 
haben:  wissen,  and.  ke7inen. 
vitan  g.  schwv.  sehe7x  zu,  beobachtexx,  beioa- 
chexx,  hüten,  sich  hüten  vor:  vo7x  veitan. 
witan,  witi,  witinon  usxo.  s.  veitan. 
with,  withar  wither  wither-,  vithra 
s.  widh,  widhar. 
wi-tid  s.  wih-tid  unter  veihs. 
vitoth  vitöd  g.,  witod  witat  witut  a7/,(Z. 
stn:  Gesetz;  axid.  (Strafe)  Leibesschcedigung, 
Lebensküx'zung . 
vittea  s.  fittea. 
wiun  s.  veihan. 

vizon  g.,  weron,  angegl.  waxon  axxd.  schxuv : 
g.  leben,  and.  am  Lehen  hleibexi,  bleiben, 
locehren.  Von  visan. 
wlank  and.  adj.  stolz,  üherixiüthig. 
vlits  g.,  wliti  aixd.  stxn.  Ansehen,  Gestalt; 
g.  Angesicht,  Antlitz;  axxd.  Glaxiz  : ags.  vlitan 
stv.  blickexx. 

wo  di  an  and.  schxov.  loüthen,  rasen: 
vods  g.  adj.  toll,  besessen. 
w 6 1 axxd.  stm.  Seuche. 

w 0 1 a axxd.  Ausruf  o : Axxgleichg  ?7.wala  od.  wela. 
wolkan  and.  stn.,  wulka,  schuf.  Wolke. 
wolkan-skio  wolkan-skeo  and.  schxcxn. 
Wolkexxschatte. 

vdpian  g.,  wbpian  and.  schxvv:  g.  rxijexi, 
zxixnifen;  and.  xrehklagexi,  bpjnmmerxx. 
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Word  and.^  vaiird  g.  stn.  Wort,  Hede. 
vaurdahs  g.,  adj.  wörtlich^  in  Worten  sich 
zeigend  ? Sh.  4 c. 

V a u r d j a n g.  sclnvv.  reden. 

w o r k i a n s.  wirkean. 

vraka  g.  st.,  vrakja  st.,  vrekei  seine., 
wraka,  wreka?  wreka?  and.  stf:  g. 
Verfolgung,  and.  Rache',  von  vrikaii. 

w r e d li  w r e t h av  r e d and.  adj.  f alscli,  hcr.se, 
erzürnt,  angstvoll:  o.gs.  A^ridhan  drehen. 

V r i k a n g.,  w r e k a n and.  stv : g.  verfolgen ; 
and.  rächen,  strafen. 

Avritan  and.  stv.  ritzen,  schreiben. 

vvilan  g.  stv.  intr.  Icochen,  brennen. 

V u 1 f i 1 a npr.  scJnvm : Verkleinerung sform  von 

vulfs  g.,  Wulf  omd.  stm.  Wolf. 

w u 1 k ä s.  wolkan. 

A'ulla  g.  stf.  Wolle. 

vulthrs  g.  adj.  v:erthroll ; stm. fl  Werth  ; 


W1 

V U It h u s g.  stm.  Herrlichkeit. 
wund  and.,  vunds  g.  adj.  verwundet. 
wundä  and.  schwf.  Wunde, 
wundar  wunder  wundir  and.  stf.  Ver- 
wunderung , Ausserordentliches , Wunder ; 
dat.jd.  (te)  AAaindrun  wundron  adv.  ausser- 
ordentlich, hcechst,  sehr. 
wundar-lik  wunder-lik  and.  adj.  wun- 
derbar. 

wundar-qväla  and.  stf.  ausserordentliche, 
hoechste  Alarter. 

wundar-tekan  and.  stn.  Wunderzeichen. 
wundron  av  u n d r o i a n and.  sch  wv.  sich  ver- 
lüundern. 

Avunnea  Avunnia,  wun-sam  s.  vini. 
Avurm  and.,  A^aurms  stm.  Schlange;  and. 

Wurm.  ^ 

Avurt  and.,  vaurts  g.  stf.  Wurzel;  and.  klei- 
nere Pßanze,  (wohlriechendes)  Kraut, 


ALTDEUTSCHES  LESEBUCH. 
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TAUFGELÜBDE. 
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ZWEI  HEIDNISCHE  ZAUBERLIEDER. 


Aufzeichnung  des  zehnten  Jahrhunderts.  Jac.  Grimm  über  zu-ei  entdeckte  Gedichte  aus  der 
Zeit  des  deutschen  Heidenthums,  Berlin  1842:  Abdruck  S.  10  fg.  S.  4 und  Schriftnachbildung . 
— Litt.  Gesch.  § 24,  1.  S.  43  u.  § 25.  S.  45  fgg. 


Über  den  verrenkten  Fuss  eines  Pferdes. 

Pho\  ende  Uuodan 
ruorun  zi  holza. 
du  uiiart  demo  Balderes  rolon 

sin  vno^  birenkit.  5 

thu  biguolen  Ninthgunt, 

/Sunna  era  suister. 
thu  biguolen  i^riia, 

Folla  era  suister. 

tbu  biguolen  ZJuodan,  10 

so  be  MMola  conda, 
sose  ienrenki, 

sose  iluotrenti, 
sose  ^idirenki  * 


Jen  zi  Jena, 

Jluot  zi  Jluoda, 

Zid  zi  ge^iden, 

sose  geZimida  sin. 

Über  die  Fesseln  eines  Kriegsgefangenen. 

Ehis  sa^un  ^disi, 

sa^un  hera  duoder. 
suma  Japt  /ieptidun, 
suma  Jeri  lezidun, 
suma  dubodun. 

umbi  cunio  uuidi. 
insprinc  baptbandun, 

iiuar  rigandun  ! H. 


TAUFGELÜBDE  BEKEHRTER  HEIDEN. 


Aufzeichnungen  des  neunten  Jahrhunderts.  I.  Monumenta  Germanice  historica  ed.  Pertz  3, 
Hannov.  1835,  pg.  19.  II.  Jac\  Grimm  über  zwei  entdeckte  Gedichte  aus  der  Zeit  des 
deutschen  Heidenthums,  Berlin  1842,  S.  25.  — Litt.  Gesch.  § 20,  3.  S.  Sr?  u.  § 26,  13.  S.  50. 


I. 

Forsachistu  diobolae  ? 15  end  allum  diobolgeldae  ? 

et  respondeat  ec  forsacho  diabolae.  ‘ re^^jondea^end ecforsachoallumdiobolgeldae. 


5.  In  der  Handschrift  Vivexi\äc  6.  sinhtgunt  12.  In  der  llandschr.  cuonio  uuidi  14.  uigandun  ; 

8.  JGrimm  liest  frua  JGrimm  ändert  wigandun 
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end  allum  dioboles  uuercum  ? 

respondeat  end  ec  forsacho  allum  dioboles 
uuercum  and  uuordum,  thunaer  ende  uuod- 
en  ende  saxnote  ende  allum  them  unhold- 
um,  the  hira  genotas  sint. 

Gelobistu  in  got,  alamehtigan  fadaer? 

II. 

Interrogatio  sacerdotis.  Forsahhistu  unholdun  ? 
ih  fursahu. 

Forsahhistu  unholdun  uuerc  indi  uuillon? 
ih  fursahhu. 

Forsahhistu  allem  them  bluostrum  indi  den 

gelton  indi  den  gotum,  thie  im  heidene  man 

zi  geldom  enti  zi  gotum  habent? 
ih  fursahhu. 

Gilaubistu  in  got,  fater  almahtigan? 
ih  gilaubu. 

Gilaubistu  in  Christ,  gotes  sun,  nerjenton? 
ih  gilaubu. 


ec  gelobo  in  got,  alamehtigan  fadaer. 
Gelobistu  in  crist,  godes  suno  ? 

ec  gelobo  in  crist,  gotes  sunu. 
Gelobistu  in  halogan  gast? 

5 ec  gelobo  in  halogan  gast. 


Gilaubistu  in  heilagan  geist? 
ih  gilaubu. 

Gilaubistu  einan  got  almahtigan  in  thrinisse 
10  inti  in  einisse  ? 

ih  gilaubu. 

Gilaubistu  heilaga  gotes  chirichun? 
ih  gilaubu. 

Gilaubistu  thuruh  taufunga  siinteono  forla^- 
15  nessi? 

ih  gilaubu. 

Gilaubistu  lib  after  tode? 
ih  gilaubu. 


EXHORTATIO  AD  PLEBEM  CHRISTIANAM. 

Exliortatio  ad  plehem  christianam,  Glossce  cassellance,  über  die  Bedeutung  der  deutschen  Fin- 
gernamen von  Wilh.  Grimm,  Berlin  1848:  Nachbildung  der  C asseier  Handschrift  und  S.  11 
bis  74  Abdrudc.  Die  Lesarten  der  Münchner  Handschrift  nach  deren  Abdruck  in  Massmanns 
Deutschen  Abschicccrungs-^  Glaubens-,  Beicht-  und  Betformeln,  Quedlinburg  Leipzig  1839, 
S.  150  bis  154.  — LAtt.  Gesch.  § 20,  3.  S.  35. 


Audite,  filii,  regulam  fidei, 

quam  in  corde  memoriter  habere  debetis, 

qui  christianum  nomen  accepistis, 

quod  est  vestrce  indicium  christianitatis, 

a domino  inspiratum, 

ob  ajwstolis  institutum. 

Cuius  utique  fidei  pauca  verba  sunt: 
sed  magna  in  ea  concluduntur  mysteria. 
/Sanctus  etenini  Spiritus  magistris  ecclesiae 


fllosetir,  chindo  liupostun,  rihti  dera  calaupa, 
20  dera  ir  in  herzin  cahuctliho  hapen  sculut, 
ir  den  christanun  namun  intfangan  eigut, 
da^  ist  chundida  iuuerera  christanheiti, 
fona  demo  tnihtine  innan  caplasan, 
fona  sin  selpes  juiigiron  casezzit. 

25  dera  calaupa  caiuiisso  faoiu  uuort  sint: 

u^andrato  mihiliu  caruni  dar  iniie  sintpifangan. 
Uuiho  atum  cauuisso  dem  maistron  dera  christ- 
anheiti. 


A.  ln  der  UamhcUrift  &\\em  21.  Die  Ca^scler  Hand-  IQ.  lilünchner  Handschrift  rWüida.  20.  ll.io  2l.Cas- 

schrift  qma  27  minislris  j?e/er//ö/n/.sT/)r.  chiTslanuin  o/me namun  2i.  Beide 

Ilandsclir,  iiinian  2.).  Cas$.  faoi,  Münchn.  foliiii 
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sanctis  apostolis  isia  dictavit  verha 

tali  hrevitate,  ut  quod  omnibus  \dum, 

credendum  est  chrisiianis  semperque  profiten- 

omnes  possentintelieg  er  e et  memoriter  retinere. 

Quomodo  enira  se  cliristianum  dicit^ 

qui  pauca  verha  ßdeij 

qua  salvandus  est, 

et  etiam  orationis  dominice, 

que  ipse  dominus  ad  orationem  constituit, 

neque  discere 

neque  vult  in  memoria  retinere^ 

Vel  quomodo  pro  alio 
fidei  Sponsor  existat, 
qui  ipse  hanc  fidem  nescit  f 
Ideoque  nosse  debetis,  ßlioli  mei, 
quia  donec  unusquisque  vestrum 
eandem  ßdem  ßliolum  suuni 
ad  intellegendum  docuerit, 
quem  de  baptismo  exceperit, 
reus  est  ßdei  sponsionis, 

et  qui  hanc  ßliolum  suum  docere  neglexerit, 
in  die  judicii  rationem  redditurus  erit. 
Nunc  igitur  omnis,  qui  christianus  esse  voluerit, 
hanc  ßdem  et  orationem  dominicam 
omni  festinaiione  studeat  discere 
et  eos,  quos  defonte  exceperit,  edocere,  [vere, 
ne  ante  tribunal  Christi  cogatur  rationem  exsol- 
quia  dei  jussio  est  et  salus  nostra 
et  dominationis  nostrce  mandatum, 
nec  aliter  possumus  veniam  consequi  delictorum 


dem  uuihom  potom  sinem,  deisu  uuortthictota 
suslihera  churtnassi,da?  za  diu  allem  christanem 
zagalauppenneist  ja  auh  simplunzapigehanne, 
da^  alle  farstantan  mahtin  ja  in  hucti  cahapen. 

5 In  huueo  quidit  sih  der  man  christanan, 
der  deisu  foun  uuort  dera  calaupa, 
dera  er  caheilit  scal  sin  ja  dera  er  canesan  scal, 
ja  auh  dei  uuort  des  fraono  capetes, 
dei  der  truhtin  selpo  za  gapete  casazta: 

10  uueo  mag  er  christani  sin,  der  deilirnenniuuili 
noh  in  sinera  cahucti  hapen  ? 
odo  uueo  mac  der  furi  andran 
dera  calaupa  purgeo  sin  odo  furi  andran  cahei- 
der  dea  calaupa  noh  imo  ni  uuei?  ? 

15  pi  diu  sculut  ir  uui^an,  chindili  miniu, 
uuanta  eo  unzi  da^  iuuer  eogaliher 
de  selpun  calaupa  den  sinan  fillol 
calerit  za  farnemanne, 
den  er  ur  deru  taufi  intfahit, 

20  da^  er  sculdig  ist  uuidar  got  des  caheii^es, 
ja  der  den  sinan  filleol  leren  farsumit, 
za  demo  sonatagin  redja  urgepan  scal. 

Nu  allere  manno  calih,der  christani  sin  uuelle, 
de  galaupa  jauh  da^  frono  gapet 
25  allem  ilungu  ille  calirnen 

jauh  de  kaleren,  deer  ur  taufFiintfahe,  [gepan: 
da:^  er  za  sonatage  niuuekde  canaotit  radjaur- 
uuanta  i^  ist  cotes  capot,  ja  da:^  ist  unser  heli 
ja  unsares  herrin  capot, 

30  noh  uuir  andar  uuis  ni  magun  unsere  sunteono 
antla;^  cauuinnan. 


6.  Die  Casseler  Handschrift  quia  7.  qui  8.  etiam 
et  13.  existit  14.  ipse 16.  quandonec 
19.  exciperit.  21.  docere  fehlt.  25.  didicere 
26.  quod. 


1.  Miinchn.  tihtota  2.  daz  za]  Cass.  daz,  Münchn.  za 
3.  Münchn.  galaupian-pigehan  4.  mathin  hinter 
thaz;  gahuhti  6.  fohun  8.  frono  9.  pele 
10.  Cass.  uue  13.  ado  14.  der  deo,  Münchn.  tber 
the  16.  Münchn.  daz  thaz.  17.  den  fehlt.  19.  den] 
ther  20.  got  des]  Cass.  gaotes  21.  den]  Münchn. 
die  22.  demo  fehlt.  2i.  26.  ia  auh  25.  zilungu, 
aus  zilunga  gebessert. 
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DAS  APOSTOLISCHE  GLAUBENSBEKENNTNISS. 

Denhmahle  des  Mittelalters  von  Hattemer  1,  SGallen  1844,  S.  — Litt.  Gesell.  § 2 0,3.  35. 


Credo  in  deum patrem  omnipotentem^  creatorem 
cceli  et  terrae,  et  in  Jesum  Christum  filium 
eins  unicum,  dominum  nostrum,  qui  conceptus 
est  de  spiritu  sancto,  natus  ex  Maria 
virgine^  passus  suh  Pontio  Pilato, 
crucifixus,  mortuus  et  sepultus,  descendit 
ad  inferna,  tertia  die  resurrexlt  a mortuis, 
adscendit  ad  codos,  sedet  ad  dexteram  deipatris 
omnipotentis,  unde  venturus  est  judicare  vivos 
et  mortuos.  Credo  in  spiritum  sanctum,  sanctam 
ecclesiam  catholicam,  sanctorum  communionem, 
remissionempeccatorum,carnisresurreetionem, 
vitam  ccternam.  amen. 


Kilaubu  in  kot  fater  almahticum  kiskat 
himiles  enti  erda  enti  in  ihesum  Christ  sun 
sinan  ainacun  unseran  truhtin.  der  inphangan 
ist  fona  uuihemu  keiste  kiporan  fona  mariun 
5 macadi  euuikeru  kimartrot  in  kiuualtiu  pilates 
in  cruce  pislacan  tot  enti  picrapan  stehic 
inuui:5^i  indrittin  take  erstoont.  fonatotem 
stehic  inhimil  sizit  a^zesuun  cotes  fateres 
almahtikin  dhana  chuumfticist  sonen  qhuekhe 
10  enti  tote  kilaubu  inuuihan  keist  inuuiha 
khirihhun  catholica  uuihero  kemeiuitha 
urla^  suntikero  fleiskes  urstodali 
inliip  euuikan ; amen. 


DAS  VATERUNSER  MIT  AUSLEGUNG. 

Die  deutschen  Ähschwoßrungs-,  Glaubens-,  Beicht-  zind  Betformeln  von  Massmann,  Quedlinh. 
u.  Leipz.  1839,  S.  1G5  a bis  1G8  a;  die  Handschrift  nach  S.  49  im  neunten,  nach  Docens 
Miscellaneen  2,  288  noch  vor  dem  neunten  J ahrhundert  aufgesetzt.  — Litt.  Gesell.  § 20.  2. /S.  35. 


Pater  noster,  qui  es  in  celis.  Fater  uns- 
er, du  pist  in  himilurn.  mihhil  gotlich 
ist,  da^  der  man  den  almahtigun  trulitin  sinan 
fater  uuesan  quidit.  karisit  denne,  da^  allere 
manno  uuelih  sih  selpan  des  uuirdican  * gote, 
cotes  sun  ze  uuesan.  Sanctificetur  nomen 
tuum.  Kauuihit  si  namo  din.  Nist  uns 
des  duruft,  da^  uuir  des  dikkem , da^  der 
sin  namo  kauuihit  uuerda,  der  eo  uuas  uuih 
enti  eo  ist:  u^^an  des  dikkames,  da;'  der 
sin  namo  in  uns  kauuihit  uuerda , enti  de 
uuihiiassi,  de  uuir  in  deru  taufi  fona  imo  int- 
fengun , da;;  uuir  ze  demu  suonotakin  furi 
inan  kahaltana  pringan  muo;;in.  Adveniat 
regnum  tuum.  Piqhueme  rihhi  din.  sin 
richi  uuas  eo  enti  eo  ist:  u;;;'an  des  dik- 
kames, da;;  da;;  sin  richi  uns  picjhucme,  enti  30 


er  in  uns  richisoja,  nahes  der  tiuval,  enti  sin 
15  uuillo  in  uns  uualte,  nahes  des  tiuvales  ka- 
spanst.  Fiat  voluntas.  uuesa  din  uuillo, 
sama  so  in  himile  ist,  sama  in  erdu’ 
da;;  nu  so  unpilipono  enti  so  erlicho,  soso  de 
engila  in  demu  himile  dinan  uuihun  arfuhant, 
20  des  me^^es  uuir  inan  arfuhan  muo;;?in.  Pa- 
nem  nostrum  cotidianum  da  nobis  hodie. 
Pilipi  unsra^  emi^^iga^  kip  uns 
eogauuanna.  In  desem  uuortum  sint  aho 
unsro  liemiseun  durufti  pifankan.  Nu  avar 
25  euuigo  forkip  uns , truhtin , den  dinan  lich- 
amun  enti  din  iduot,  da^  uuir  fona  demu 
altare  intfahames,  da;;  i^  uns  za  euuigcra 
heili  enti  za  euuikemo  lipe  piqhueme,  nahes 
za  uui;;;;e , enti  din  anst  enti  dino  minna  in 
uns  fohicho  kahalt.  Et  dimitte  nobis  debita 


10.  Masimann  sune  20.  KauaisiS 


. lies  almaliticun  Ki.-Uaf  17.  est 
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nostra^  sicut  et  nos  dimittimus  dehitoribus 
nostris.  Enti  fl  a:^  uns  unsro  sculdi, 
sama  so  uuir  fla;5:5ames  unsrem 
scolom.  Makannotduruft  allero  manno 
uuelihhemo  sih  selpan  desem  uuortum  za 
pidenchennee,  da^  allero  manno  uuelih  sinemu 
kano^  enti  sinemu  proder  er  allemu  hugju 
enti  herein  sino  missitati  fla^^e,  da:^  imu  der 
truhtin  sama  deo  sino  fla^e,  danna  * * * er 
demu  sinemu  kano;5^e  fla^an  ni  uuili,  danna  10 


er  qhuidit  „fla?  uns,  sama  so  uuir  fla^ames.“ 
Et  ne  nos  inducas  in  temptationem.  Enti 
* princ  unsih  inin  chorunka.  ni  fla;^ 
unsic,  truhtin,  den  tiuval  so  fram  gachoron 
5 soso  sin  uuillo  si,  soso  uuir  mit  diuera 

anstenti  mit  dinem  ganadin  iibaruuehan  mekin. 
Sed  lihera  nos  a malo.  u^i^an  kaneri 
unsih  fona  allem  sunton,  kalitanem 
enti  autuuartem  enti  cumftichem.  amen. 


EIN  WORT-  UND  GESPR.ECHBÜECHLEIN. 


Exhortatio  ad  plebem  christianam,  Glossce  cassellance  u.s.w,  von  Wilh.  Grimm^  Berlin  : 
Nachbildung  der  Handschrift  und  S.  74  bis  79  Abdruck.  — Litt.  Gesch.  § 21,  5.  S.  37. 


homo  man  caput  haupit  uerticem  skeitila 
capilli  fahs  ocidos  augun  aures  aorun.  nares 
nasa  dentes  zendi  timporibus  chinnapahhun. 
hiuffilun  facias  uuangun.  mantun  chinni 
maxillas  chinnpein  collo  hals.  scapulas 
ahslg,.  humerus  ahsla  tondit  skirit  tundi 
meo  capilli  skir  min  fahs  radi  memeo  colli 
skir  minan  hals  radi  meo  parba  skir  minan 
part  radices  uurzun  labia  lefsa  palpebre. 
prauua  inter  scapulas  untar  hartinun  dorsum 
hrucki  un  osti  spinale  ein  hruckipeini.  renes 
lenti  coxa  deoh  os  maior  daz  mtera  pein 
deohes.  innuolu  chniu  tibia  pein  calamel 
uuidarpeini  talauun  anchlao  calcanea  fersna 
pedes  foo^i  ordigas  zaehun  uncla  nagal 
membras  lidi  pectus  prust  brachia  arm 
manus  hant  palma  preta  digiti  fingra  po- 
iix  dumo  ind^x  zeigari  medius  mittarosto 
medicus  laahhi  articulata  altee  minimus 
minnisto  putel  darm  putelli  darma  lumbu- 
lum  lentiprato  figido\epa.Ta.  pulmone  lung- 


unne  intrange  indinta  stomachus  mago 
latera  sitte  costis  rippi  unctura  smero 
cinge  curti  lumbus  napulo  urnbilico  napulo 
pecunia  fihu  cauallus  hros  equm  hengist 
iumenta  marhe  equa  marhe  puledro  folo 
puledra  fulihha  animalia  hrindir  boues  ohsun 
uaccas  choi  armentas  hrindir  pecora  skaaf 
pirpici  uuidari  fidelli  chalpir  ouiclas  auui 
agnelli  lempir  porcui  suuinir  ferrat  paer- 
farh  troia  suu  scruua  suu  purcelli  farhir 
aucas  cansi  auciun  csensincli  pulli  honir 
pulcins  honchli  callus  hano  galina  hanin 
pao  phao  paua  phain  casa  hus  domo  cadam 
mansione.  selidun.  ^/taZumus  chamara  stupa 
Stupa  bisle  phesal  keminada  cheminata  furn , 
ofan  caminus  ofan  furnax  furnache  segradas 
sagarari  stabulu  stal  pridias  uuanti  esilos 
pretir  mediran  cimpar  pis  first  trapes  ca- 
pretta  capriuns  rauun  scandula  skintala 
pannwlahhan  tunica.  sei«,  tunihha.  camisa 
pheit  pragas  pröh  deurus  deohproh  fasselas 


13.  //es  diiünapalihnn  mit  WGrimm  lliiiinapuhiiun  3.  in  inciioriinka  13.  WSrimm  vermufiet  bamlyas 
15.  cliiiinipcin  21.  U'Gr.  vennuthet  ossi 

24.  Diex,  in  Haupts  Zciticlir.  7,  405  bessert  taluun 
29  lies  auficularis  al  a ininiimis  minnisto 


lancha 
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fanun  wwiTitiecos,  uuintinga  hantscoh 

uuanz  irtiiner  uuasa  uuahsir  caua.  dolea 
putin  tunne  idrias  choffa  ticinne  cariex 
choffa  fodarmaziu.  sisireol  stanta  cauuella 
potega  gerala.  tina.  zuuipar  siccla  einpar 
sedella.  sicleola  ampri  sestar  sehtari  ca- 
lice  stechal  hanap  hnapf  cuppa  chupf 
caldaru  che:^!!  caldarora  che^i  cramailas 
hahla  implenus  est  fol  ist  palas  scufla 
sappas  hauua  saccuras  achus  manneiras 
parta  siciles  sihhila  falceas  segansa  ta- 
radros  napugaera  scalpros  scraotisran  pla~ 
nas  paumscapo.  liones.  seh  fomeras  uuganso 
martel  homax  mallei,  slaga.  hamar.  etforcipa. 
anti  zanga.  et  inchus  anti  anapao^.  deapis. 
picherir.  siluuarias.  folliu.  puticla.  flasca. 
mandacoril,  moos.  ua.  canc.  fac  iterum.  to 
auar.  citius.  sniumo.  uiuaziu.  iili.  argudu. 
skeero.  moi.  mutti.  quanta  moi.  in  manage 
mutte,  sim.  halp.  aia  tutti.  uuela  alle.  "^^stid. 
cauuati.  laniu,  uestid.  uullina^.  Uni.  uestid, 
linina^.  iramolol.  sapan.  uillus.  uuillus. 

stahhi.  piinge.  campa.  hamma. 

ponderosus.  haolohter.  alhios  oculus,  stara- 
plinter.  gyppus.  houarohter.  et  lippus.  preh- 
anprauiier.  claudus.  lamer.  mutus.  tumper. 
tinas.  zuuipar.  sitnlas.  einpar.  guhiium.  noila, 
Indlca  mih.  sage  mir.  quomodo.  uueo  no- 
men  halet.  namun  habet,  homo  iste.  deser 


5.  WGr.  liest  siala.  6.  WGr.  liest  sideola.  Statt 
ainpri  lieber  ainpri,  einperi.  13.  lies  uuaganso 
15  fg.  Diez  a.  a.  0.  40i  bessert  apiarias  — de 
silua  19  fg.  WGr.  bessert  weo  manage  multi 
24.  WGr.  albioculus 


man.  unde  es  tu.  uuanna  pist  du.  quis  es  tu. 
uuer  pist  du.  unde  uenis,  uuanna  quimis.  de 
quäle  pairia.  fona  uueliheru  lantskeffi.  per- 
gite.  sindos.  transiui  foor.  transierunt.  forun. 

5 transiunt.  farant.  uenistis.  quamut.  uenimus. 
quamum.  uhi  fuistis.  uuar  uuarut.  quid 
quisistis.  uua^  sohtut.  quesiuimus.  sohtum. 
quod  nohis.  da^  uns.  necesse  fuit.  dürft  uuas. 
quid  fuit.  uua^  uuarun.  necessitas.  durfti. 

10  multum.  manage.  necessitas  est.  dürft  ist. 
nobis.  uns.  tua.  dina.  gratia.  huldi.  habere. 
za  hapenne.  intellexisti.  fvrnimis.  non  ego. 
ni  ih.  ßrnimu.  ego  intellego.  ih  firnimu.  in- 
tellexistis.  firnamut.  intellexistis.  firnemames. 

15  mandasti.  caputi.  mandaui  ca-paot.  et  ego  ih 
auar.  remanda.  capiutu.  tu  manda.  du  capiut. 
et  ego  facio.  anti  ih  tom.  quare  non  uuanta 
ni.  facis.  tois.  sicpotest.  so  mac.  fieri  uuesan. 
sapiens  homo.  spaher  man.  stultus.  toler. 

20  stulti  sunt,  tele  sint.  romani.  uualha.  sa- 
spähe  sint.  paioaripe\g\va.  mo- 
dica  est.  luzic  ist.  sapienti.  spähe,  in  ro- 
mana.  in  uualhum.  plus  habent.  mera  hapent. 
stultitia.io\a\\eii\.  quam  sapientia. dierwie,  spahi. 

2.5  itolo  uuille.  uoluerunt.  uueltun,  uoluisti. 
uueltos.  cogita.  hogazi.  de  temetipsum.  pi  dih 
selpan.  ego  cogitaui.  ih  hogazta.  semper. 
simplun.  de  me  ipsum.  fona  mir  selpemo. 
bonum  est.  cot  ist.  malas.  upile.  bonas.  cotiu. 


3 fg.  WGr.  pergis  12.  WGr.  intcllegis.  In  der 
Handschrift  fir  nimis  14.  WGr.  intellcgimiis. 
firnemames  16.  irCr.  remando  22.  liessa- 
pientia.  spahi  29.  lies  malos  und  bona 
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AUS  EINEM  BIBLISCHEN  WÖRTERBUCH  MIT  GLOSSEN. 


Die  s.  g.  Keronischen  Glossen,  SG  aller  Handschrift  911,  S.  42  his  48;  nach  einer  Abschrift 
Lachmanns  und  Hattemers  Denkmahlen  des  Mittelalters  1,  SG  allen  1844,  S.  152  his  154. 
Die  Lesarten  der  Pariser  und  der  Karlsruher,  ehemals  Reichenauer  Handschrift  nach  deren 
Abdruck  in  Gr  aff s Diutiska  1,  Stuttgart  u.  Tübingen  1826,  S.  161  bis  169.  — Litt.  GescK 

§ 21,  3.  S.  36. 


Baratrum.  toille.  gurgitem.  tuncculle.  uorago. 
craft.  fouea,  cropa.  uel.  fossa.  iruuolit.  ut 
alia.  terrae,  so  andhre.  erthun.  iactus.  u^- 
uuerf. 

Baridus.  kibarlos.  stolidus.  stumpal.  stutus. 
narro.  uel.  ebis.  tusic. 

Brutus,  unfroat.  siue.  inracionabilis.  so  sama. 
in  unreht.  nuis. 

Barbarus.  unkithiuti.  trucolentus.  unkisprachi. 

Brutiscunt.  irpotent.  stulti.  fiunt.  zi  narrom. 
uuerdant. 

Bradium.  forateila.  munus.  kepa  uictorie. 
sikinoman.  alia.  soandher.  chunni. 

palme  uictorice.  palma.  sicinomin. 

Beati.  odeke.  felicis.  salike. 

Betitas.  salitha.  beatitudo.  heilhafti. 

Beneficus,  frumahaft.  benefactor.  uuelatoandi. 

Beneuolus.  uuelauuillic.  benignus.  froma  fol* 

Berillus.  pilent.  genus.  chunni.  saxi.  candidi. 
felises.  scinendes. 

Babtismus.  tauffi.  lauacrum.  thuuahal.  pisliht- 
endi. 

Baiastrum.  pahuua?:5ar.  balneneum.  bad. 


i.  In  der  SGaller  Handschrift  toalle;  Par.  u.  Karlsr, 
toalle  3.  iatus  P.  5.  lies  stultus  10.  Ihs 
irtopent  13.  lies  sikinomin:  sikinoomi  P. 
sigonomo  K.  15.  lies  felices  16.  Beatitas 
19.  pisleht  P.  21.  diluviuin.  pislihtciiti  K.  dilu- 
vium.  flot  P.  23.  lies  balneuin 


Bargine.  urlente.  perego'ini.  elilente. 

Budata  deo.  storia.  kirechida. 

Bibliotica.  poahfa:^.  ubi.  libri.  thar.  man.  poah. 
biperditum.  reconduntur.  pirgit.  quiuualt.- 
duobus.  zouuaim.  aliquid.  ethes  uua^.  duo- 
rum.  zouuim.  capitum.  hopit. 

Bicipeti.  quiste.  dupleti.  quifalte. 

Bigamus.  quirohiuuid.5'iii<iMas.  habuit.uxores. 
ther.  zuua.  habet,  quinun. 

Bacha.  ploastar.  sacrificat.  edho.cepar.ploai^^it. 

Bacchum.  stranh.  uinum  uuin. 

Bacchi.  furnike.  antiqui.  andiske. 

Baccatum.  kisteinit.  margaritatum.  kimeri- 
creo^^od. 

Bacatur.  zirinnit.  discurrit.  zihlaufit. 

Batis.  uurm.  nomen.  namo.  serpentes.  natrun. 

Batus.  uurm  chunni.  anforta.  einslihhin. 

Bragata.  liutscaf.  gallea.  gallia. 

Belliger.  scirmeo.  bellator.  fehtari. 

Ballagero.  kifihtoam.  inimicicia.  fiantscam.- 
exerceo.  pikaan. 

2.  Buda.  tateo  K.  P.  4 fgg.  lies  reconduntur.  pirgit. 
Bipertitum.  quiualt.— ethes  uuaz.  diuisum.  kisceid- 
an  (casacidan  P.).  Biceps.  quiualt  (zuiuualt  P.). 
duorum.  zouuaio.  capitum.  hopito.  7.  Bicip&i  — 
dupl&i  SG.  zuiske  K.P.  10.  lies  Bacchat  d.  i. 
bacchatur  11.  strangi  P.  16.  lies  serpentis- 
17.  anfora  d.  i.  amphora;  ein  sulichin  K.  ein- 
slihit  P.  20.  Ballagero  SG.  cafcht  toam.  inimi- 
citias  exerceo.  fiantscaf  pikam  P. 
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Butis.  stuffala.  stilla.  amomis.  fahses.theo.  so- 
sama.  siama.  fahsr  hahens.  habendis. 

Buccula.  rantbauc.  uaccida.  tbuuabal. 

Busium.  fuir  stat.  vhi  homines.  tba  man.  con- 
huruntur. ^vmnuni.  autsepultura.mortuorum.  5 
edbo.  crap  toandero. 

Busta.  eimuria.  ignis.  fuir. 

Boreas,  uuint.  uentus.  uuiiid,  aquila,  norda. 
ronar, 

Boare.  lufensib.  chamare.  baren,  resonare.  10 
bluten. 

Bilue.  uuolf.  hestie.  cbunni.  detr.  mirinis.  fir- 
midandi. 

Bidentes.  placeandi.  oues.  scaf.  helantes.  pla^^- 
andi.  15 

Bulimus.XLMQ.vnai.famis.hanVai'C.magna.  mibbil. 

Bardus.  liudari.  carmium.  IfEod.  slabo.  haud, 
scaffo.  haud.  conditor. 

Buhum.  Sanc.  sorhellum.  scaffonti. 


Bumhoso.  Hut.  hondo.  sonoso  lutendo.  furi- 
bundo.  kala^^ando. 

Biuira.  andereru.secwncZa.endi.aftara.  coniux. 
quen.  eddo  camacbida, 

Bona,  caduca.  coad.  zirisendi;;  senti.  quihus. 
tbemo.  nemo,  succedit  heris.  neoman.  ni 
folket  erpeono. 

Bissum.  quiquirnet.  siricum.  codrait.  tortuosum. 
kiklenkind. 

iI^7^s.zikiratan.  irai.kipolgan.  commotio.’kShvov- 
itba. 

Bellum,  ciuilem.  kifebt.  kipurgseamflib.  do- 

mescum.  bellum,  biuuisclib.  ki.  febt.  uel 

tranlatio.  edbo  uuito  zipretit. 

Bariona.  einfalti  enti.  eintrafti.  columpe. 
kbind  tupun. 

Bartholomeus.  bartbolomeus.  suspendens.  ir- 
tbenit.  aqua:  uua^^ar  ;; 


DREI  HYMNEN  DES  HEIL.  AMBROSIUS 
MIT  INTERLINEARVERSION. 


Hymnorum  veteris  ecclesice  XXVI.  xnterpretatio  theotisca,  ed.  Jacobus  Grimm,  Gottingce  1830, 
pg.  38  usq.  ad.  41.  50  usq.  ad  55.  72  usq.  ad  75.  Hymnus  X.  XIX.  XXVI.  — Litt.  Gesch. 

§ 21,  7.  S.  37  w.  § 30,  7.  S.  59. 

I. 

kotes  kalaubu  dera  lebames  20  uuane  simbligemu  kalaupemes 


Oei  fide,  qua  vivimus, 


1.  2.  Entstellung  einer  s.  g.  Isidorischen  Glosse:  Bu- 
tis (4.  h.  Boolcs)  Stella  cometes  (rf.  k.  stolla. 
Cometes)  quaj  quasi  comas  habet.  Zu  tilgen 
siama;  stall  habendis  5»  lesen  habendi  oder  mit  P. 
habendi  si.  4.  dar/’.  6.  taotero /’.  8.9.  lies 

aqiiilo.  nordaroner.  10.  iufen  sich  A'.  iuuent 

sih  P;  lies  clamare.  12.  Bellue  uuolf  chunni. 

bcstije  marinae  toor  fannidanti  K.  P.  17.  car- 
minumleodslahkeo  (leodslago  A'.).  conditor  scapheo 
P,  K ; haud  (hd  oben  quer  durchslriclien')  d,  i.  aut. 


spe  perenni  credimus ; 
durub  dera  minna  anst 
per  caritatis  gratiam 


1.  lies  liiithondo.  quena.  5.  zirisendi  (senti 

Wiederholung  im  Beginn  einer  neuen  Seite). 
8.9.  liizuirnet  — kidrait — kiklenkit /if.  lO.  /ies 
ira.  12. 13.  ciuile  — kipurscaflih  (SC.  kipurgscaf- 
lih).  domesticum.  13.  kifeht.  Vor  uel  tranlatio 
{lies  translalio)  in  P.  Babbillon  babilogia  (d.  h. 
Babylon  babilonia).  confusio  kikoz. 
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Christes  singem  tiurida 

Christi  canamus  gloriam, 

der  kaleitit  stunta  dritta 
Qui  ductus  hora  tertia 
za  dera  druaunga  zebare 
ad  passionis  liostiam^ 
chruzes  dultenti  ufhengida 
crucis  ferens  suspendia 
scaf  avurprahta  farlorana:5 

ovem  reduxit  perditam, 

pittem  avur  deodrafte 

Precemur  ergo  subditi, 

urchauffe  frige 

redemtione  liberi^ 

da^  arrette  fona  uueralti 

ut  eruat  a sceculo, 

dea  arlosta  fona  luzzilemu  kascribe 

quos  solvit  a chirographo. 

tiurida  dir  driunissa 
Gloria  tibi,  trinitas^ 
epanlichiu  einu  kotcundi 
cequalis  una  deitasj 
inti  fora  eochalichera  uueralti 
ei  ante  omne  smculum 

inti  nu  inti  in  euuin 

et  nunc  et  in  perpetuum. 


II. 

iagarod  leohtes  lohazit 
Aurora  lucis  rutilat, 
himil  lopura  donarot 
ccelum  laudibus  intonat, 
uueralt  feginontiu  uuatarat 
mundus  exultans  jubilatj 


suftonti  pech  uuafit 
gemens  infernus  ululat; 

denne  chuninc  der  starchisto 

Cum  rex  Ule  fortissimus 

todes  kaprochanem  chreftim 
mortis  confractis  viribus, 

fua^^ju  katretanti  hellauu4^i 
pede  conculcans  tartara, 

intpant  chetinnu  uuenege 
solvit  catena  miseros. 

der  der  pilochaner  steine 
Ille,  qui  clausus  lapide 

kahaltan  ist  untar  degane 
custoditur  sub  milite, 
sigufaginonti  keili  adallicho 

triumphans  pompa  nobili 

sigouualto  harstantit  fona  reuue 
victor  surgit  de  funere. 

arlostem  giu  uuaftim 
Solutis  jam  gemitibus 
inti  peches  suerom 
et  inferni  dolorihus, 
danta  arstuant  truhtin 
quia  surrexit  dominus, 
scinanter  haret  eingil 

splendens  damat  angelus. 

cremizze  uuarun  potun 


Tristes 

erant 

apostoli 

fona 

sclahtu 

iru  truhtines 

de 

nece 

sui  domini. 

den 

uu4:5e 

todes  crimmemu 

quem 

pocna 

mortis  crudeli 

sarfe 

uui^^inoton 

kanadilose 

s(Bvi 

damnarunt 

imp  iis 

uuorte 

slehtemu 

angil 

Sermone  blando  angelus. 
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uuuataret“  JGrimm. 


25.  JGrimm  ändert  angil 
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forachuuidit  chuuenom 
prcedicit  mulieribus 

in  Galilea  in  kauuimi:5^e  truhtin 
„i’n  Galilcea  dominus 

za  kasehenne  ist  so  horsco 
videndus  est  quantocius.^ 

deo  denne  farant  radalicho 
IllcB  dum  pergunt  concitos 
poton  da^  chuuedan 
apostolis  hoc  dicere^ 
kasehante  inan  lepen 
videnies  eum  vivere^ 
chussant  fua^^u  truhtines 
osculant  pedes  domini, 

demii  archantemu  discon 
Quo  agnito  discipuli 
in  geuuime:5^e  ilico 
in  Galilcea  propere 
farant  sehan  antluzzi 
pergunt  videre  fadem 
kakerota^  truhtines 
desideratam  domini. 

heitaremu  ostarlichero  mendi 
Claro  paschali  gaudio 

sunna  reinemu  scinit  scimin 
sol  mundo  nitet  radio, 
denne  giu  potun 

cuvi  Christum  jam  apostoli 
kasiune  kasehant  lichamaftemu 
visu  cernunt  corporeo. 

kaauctem  im  uunton 
Ostensa  sibi  vulnera 
in  Christes  fleisge  perahtemu 
in  Christi  carne  fxxlglda^ 
arstantan  truhtinan 
resurrexisse  dominum 
stimmu  sprichit  lutmarrcru 
voce  fatentur  publica. 


chuninc  Christ  kanadigosto 
Rex  Christe  clementissime^ 
du  herzun  unsariu  pisizzi 
tu  corda  nostra  posside^ 

5 da^  dir  lop  sculdigiu 

ut  tibi  laudes  debitas 
keltern  eochalichemu  zite 
reddamus  omni  tempore. 

kote  fatere  si  tiurida 
iO  Reo  patri  sit  gloria 

sine*  joh  einin  sunju 
eiusque  soli  filio 

mit  atumu  pirnantiu 
cum  spiritu  paracleto 
15  inti  nu  inti  in  euuin 

et  nunc  et  in  perpetuum. 


thih  cot  lopemes 
Te  deum  laudamus. 

25  thih  ti’uhtnan  gehemes 

te  dominum  confitemur. 

thih  euuigan  fater 

te  ceternum  patrem 

eokiuuelih  erda  uuirdit  eret 
30  omnis  terra  veneratur. 

thir  alle  engila  thir  himila 
Tibi  omnes  angelij  tibi  cceli 
inti  allo  kiuualtido 

35  et  universce  potestates^ 

thir  inti 

tibi  Cherubim  et  Seraphim 
nnbilibanlicheru  stimmo  forharenft 
incessabili  voce  proclamanU 
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uuiher  uuiher  uuiher 
Sanctus,  sanctus,  sanctus 
truhtin  cot  herro 
dominus  deus  sabaoth! 
folliu  sint  himila  inti  erda 
pleni  sunt  codi  et  terra 
thera  meginchrefti  tiurida  thinera 
maiestate  glorice  tucx,. 

thih  tiurlicher  potono  cart 
Te  gloriosus  apostolorum  chorus 
thih  uui^agono  loplichiu  ruava 
te  prophetarum  laudahilis  numerus, 
thih  urchundono  kasconnot 
te  martyrum  candidatus 
lobot  heri 
laudat  exercitus. 

thih  thurah  umbiuurft  erdono 
Te  per  orbem  terrarum 
uuihiu  gihit  samanunga 
sancta  confitetur  ecclesia 
fater  ungime^enera  meginchrefti 
patrem  immensce  maiestatis, 
erhaftan  thinan  uuaran  einagun  sun 
venerandum  tuum  verum  unicum  filium, 
uuihan  auh  trost  atum 

sanctum  quoque  paracletum  spiritum. 

thu  chuninc  thera  tiurida  Christ 
Tu,  rex  glorice  Christus, 

thu  fateres  simbliger  pist  sun 

tu  patris  sempiternus  es  filius. 
thu  za  arlosanne  antfingi  mannan 
tu  ad  liberandum  suscepisti  hominem, 

ni  leitlichetos  thera  magidi  ref 
nec  horruisti  virginis  uterum. 

thu  kerihtemo  ubaruunnomo 

Tu  devicto 

todes  angule 

mortis  aculeo 

intati  calaupentem 

aperuisti  credentibus 


richi  himilo 
regna  codorum. 

thu  za  zesuuun  cotes  sizis 
Tu  ad  dexteram  dei  sedes 
in  tiuridu  fateres 
in  gloria  patris. 

suanari^kelaupanne  pist  uuesan  chumftiger 
judex  crederis  esse  venturus. 

thih  avur  pittemes 

Te  ergo  qucesumus: 

thinem  schalchun  hilf 

tuis  famulis  subveni, 

thea  tiuremo  pluate  archauftos 

quos  pretioso  sanguine  redemisti. 

euuigero  tua  mit  uuihem  thinem 
Äeterna  fac  cum  sanctis  tuis 
tiurida  lonot 
gloria  munerari. 

kehaltan  tua  folch  liut  thina^  truhtin 
Salvum  fac  populum  tuum,  domine, 
inti  erbe  thiiiemu 

et  benedic  hccreditati  tuce, 
inti  rihti  sie  inti  erhevi  sie 
et  rege  eos  et  extolle  illos 
unzi  in  euuin 
usque  in  ceternum. 

thurah  einluze  taga  uuela  quhedemes  thih 
Per  singulos  dies  benedicimus  te, 
inti  lobomes  namun  thinan 
et  laudamus  nomen  tuum 
in  uueralt  inti  in  uueralt  uueralti 
in  sceculum  et  in  sceculum  sceculi. 

kiuuerdo  truhtin  tage  desamo 
Dignare,  domine,  die  isto 
ana  sunta  unsih  kihaltan 
sine  peccato  nos  custodire. 

15.  archauftes  36.  uueralt]  beidemal  uueralti 
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unser  truhtin 
Miserere  nostri^  domine j 
unser 
miserere  nostri. 

si  thiniu  ubar  unsih 

Fiat  misericordia  tua  super  nos^ 


thiu  mei^u  uuantumes  in  thih 
quemadmodum  speravimus  in  te. 

in  thih  truhtin  uuanta 
5 ln  te^  domine,  speravi: 

nl  si  kiscentit  in  euuin 
non  confundar  in  ceternum. 


AUS  ISIDORUS  DE  NATIVITATE  DOMINI. 


Isidori  Ilispalensis  de  nativitate  Domini^  passione  et  resurrectione ^ regno  atque  judicio 
epistolce  ad  Florentinam  versio  francica,  ed.  Eolzmann,  Carolsruhce  1836,  pg.  16  usq^ 
ad  35.  — Litt.  Gesell.  § 21,  9.  N.  37. 


Cap.  III.  QUIA  CHRISTUS  DEUS  ET  DOMINUS  EST. 

Post  declaratum  Christi 
divince  nativitatis  mysterium 
deinde,  quia  idem  deus  et  dominus  est, 
exemplis  sacrarum  scripturarum 
adhihitis  demonstremus. 

Si  Christus  deus  non  est,  cui  dicitur 
im  Psalmis  {XLIV.,  7.  s]  ySedes  tua,  deus,  in 
seculum  seculi;  virga  ccquitatis  virga  regni  tui. 
Dilexisti  justitiam,  et  odisti  iniquitatem  : 
propterea  unxit  te  deus  deus  tuus 
oleo  loßtitice  prie  consortihus  tuis.^ 

Quis  est  igitur  iste  deus  unctus  a deol 
Respondeant  nohis.  Ecce 
deus  unctus  a deo  dici- 
tur, et  uiique  Christus  ipsa 
unctione  monstratur,  cum  deus  un- 
ctus insinuatur.  Dum  enim  audis 


HEAR  QUHIDIT  UmBI  DHAZS  XPS  GOT  ENDi 
DRUHTIN  ist 

10  Aefter  dhiu  dhazs  almahtiga  gotes  chiruni. 
dhera  gotliihhun  xpes  chiburdichimarit  uuard. 
hear  saar  after.  nu  mit  gareuuem  bilidum 
dhes  heilegin  chiscribes  eu  izs  archundemes. 
dhazs ir selbe xpist ist  chiuuisso  got  ioh  druhtin, 
15  Ibu  xps  auur  got  ni  uuari  dhemu  in  psalmom 
chiquhedan  uuard Dhiin  sedhal  got  istfona  euu- 
in in  euuin,  rehtnissa  garda  ist  garde  dhines  riihh- 
es  Dhu  minnodos  reht  endi  hazssedos  unreht. 
bidhiu  auur  chisalboda  dhih  got  dhiin  got  mit 
20  freuuuidhu  olee  fora  dhinem  chilothzssom. 
huueristdhannedhese  chisalbodo  getfonagote. 
antuurdeen  nuuns  dhea  unchilaubendun.  See 
hear  nu  ist  fona  gode  chiquhedan  got,  chi- 
salbot.  Endi  chiuuisso  ist  xps  in  dheru  selbun 
25  salbidhu  chimeinit.  dhar.  chiquhedan  uuard 
got  chisalbot.  Dliar  dhu  chihoris  umbi  dhen 


6.  euuun 
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deum  unctum,  intellige 

Christum»  Christus  enim 

a chrismate,  id  est  ab  unctione  voca- 

tur.  Hunc  Christum  suh  personß 

Cyri  per  Isaiam  pater  deum  et  dominum 

ita  esse  testatur  dicens  [XLV^  i— 3]  : y^Hcec 

dicit  dominus  Christo  meo  Cyro^  cuius  adpre- 

hendi  dextram^  ut  subjiciam  ante  fadem  eius 

gentes  et  dorsa  regum 

vertam;  et  aperiam  ante  eum  januas, 

et  porlce  non  claudentur.  Ego  ante  te  iho 

et  gloriosos  terrce  humili- 

aho.  Portas  cereas  conteram^  et  vectes  ferreos 

confringam^  et  dabo  tibi  thesauros  absconditos 

et  arcana  secretorum^  ut  sdas, 

quod  ego  dominus^  qui  voco  nomen 

tuum  Deus  Israhel.'^  In  persona  enim  Cyri 

Christus  est  prophetatus^  ubi  ei 

subjugatae  sunt  gentes  in  fide  et  regna; 

prceterea  quia  nullus  in  regno 

Israhel  Cyrus  est  dictus.  Quod  si  de  Cyro 

Persarum  rege  quis  hcec  crediderit 

proplietatum,  absurdum  et 

profanum  esse  cognoscat, 

ut  homo  impius  et 

idolatricB  deditus  Christus  et  deus 

et  dominus  nuncupeiur.  Ende  et 

in  translatione  LXX  non  habetur 

y^Christo  meo  Cyro’-’-^  sed  habetur  y^Hcec  didt 

dominus  Christo  meo  domino^^^  quod 

in  persona  spedaliter 

Christi  domini  nostri 

accipitur.  Si  Christus  deus  non  est^  d.ieant 
nobis,  quem  sit  offatus 

deus  in  Genesi,  cüm  diceret[i^  26]  j,Eadamus 
hominem  ad  imaginem  et  simili- 
tudinem  nostram.^  Sic  enim  subjungi- 
tur:  y,Et  creavit  deus  hominem,  ad  imaginem 
et  similitudinem  dei  creavit  illum.'^  Qucerant 
ergo  : quis  deus  creavit,  aut  ad 
cuius  dei  imaginem  condidit  ho- 
minem, quem  creavit"^  Quod  si  respondeant 


chisalbodon  got  meinan.  ziimare  firnim  dhannec 
dhazs  dhar  ist  xpist  chizeihnit.  so  auh  fona 
dhes  chrismen  salbe  istchiuuisso  xpist  chinem— 
nit;  Umbi  dhesan  selbuii  xpist  chundida  al~ 
mahtic  fater  dhurah  isaian  dhoh  ir  in  cyresnem- 
in  quhadi  dhazs  ir  ist  got  ioh  druhtin.  Dhiz 
quhad  druhtin  minemu  xpe  cyre  dhes  zesuun 
ih  chifenc.  dhazs  ih  fora  sinemu  anthlutte 
hneige  imudheodun.  endiihuuenduimu  chun— 
ingo  hrucca  endi  ih  antluuhhu  duri  fora  imu. 
endi  dor  niuuerdant  bilohhan.Ihfaru  dhir  fora^ 
endi  chidhuuingu  dhir  aerdhriihhes  hruom- 
ege.  erino  portun  ih  firchnussu  iisnine  grindila 
firbrihhu.  endi  dhiu  chrborgonun  hört  dhir 
gibu  endi  ih  uuillu  dhazs  dhu  firstand: : heilac 
chiruni.  huuanda  ih  bim  druhtin  dher  dhih* 
nemniu  israelo  got.  In  dhemu  nemin  cyres  ist 
xpist  chiuuissochiforabodot.  fora  dhemu  sindun. 
dheodun  ioh  riihhi.  chihneigidiu  in  ghilaubin. 
In  andra  uuiis  ni  uuardh  eo  einicin  IsrahelO' 
riihhe  cyrus  chinemnit.  Ibu  dhanne  einic  chi- 
laubit  dhazs  dhiz  fona  cyre  persero  chuninge 
sii  chiforabodot.  bichnf^  sih  dher  dhazs  izs 
uuidharzuomi.  endi  heidhanliih  ist  eomanne 
zi  chilaubanne  dhazs  dher  aerloso  man  endi 
dher  heidheno  abgudim  gheldendo  xpist  got 
endi  druhtin  uurdi  chinemnit ; Umbi  dhiz  nist 
auh  so  chiscriban  in  dhero  siibunzo  tradungum. 
Minemu  xpe  cyre.  oh  sie  scribun.  Dhiz  quhad 
druhtin  minemu  xpe  druhtine  Endi  ioh  dhazs 
ist  nu  unzuuiflo  so  leoht  samo  zi  firstandanne' 
dhazs  dhiz  :::  chiquhedan  in  unseres  druht- 
ines  nemin.  Ibu  xpist  got  nist.  sagheen  nu 
dhea  unchilaubun  uns.  zi  huuemu  got  uuari 
sprehhendi  in  genesi  dhar  ir  quhad.  Duoemes 
mannan  uns  anachiliihhan.  endi  in  unseru 
chiliihnissu.  So  dhar  auh  after  ist  chiquhed- 
an. Endi  got  chiseuof  mannan  anachiliihhan. 
endi  chiliihhan  gote  chifrumida  dhen  Suohhen 
dhea  nu  auur  huuelih  got  chiseuofi:  odho  in 
huuelihhes  gotnissu.  anachiliihhan  mannan 
chifrumidi  dhen  ir  chiseuof  Ibu  sie  antuurdant 
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^ad  angfilcrum'^ ^ num  angelus 
■CEqualem  cumdeo  habet  imaginem,,  dum  multum 
distet  imago  creatu- 
rce  ab  eo,  qui  creavit  ? aut  numquid 
angelus  cum  deo  potuit  facere  hominem  ? 5 

quod  ita  existimare  magnce  dementice 
est.  Cui  ergo  dicitur,  aut 
ad  cuius  imaginem  conditus  homo  creditur^ 
nisi  ad  eins,  cuius  una  imago  cum  deo  est  et 
unicum  nomen  divinitatisest?  Item  si  Christus  lO 
dominus  non  est,  quis  dommus  pluit  ignem 
in  Sodomis  a domino  ? Sic  enim 
ait  in  Genesi  [X/A',  21]:  „Et  pluit  dominus 
super  Sodomam  et  Gomorram  sulphur  et  ignem 
a domino.'^  In  qua  senteräia  ne-  15 

mo  dubitat  secun- 
dam  esse  personam.  Nam 
quis  est  Ule  dominus,  nisi  procul 
dubio  filius  a patre,  qui  semper  ab 
eodem  patre  missus  descendere  solitus  est  20 
et  ascendere  ? quo 
tesiimonio  et  deitas  et  di- 
atinctio  personarum  patris  fdiique 
luce  clarius  demonstratur.  Itevi  si  Christus  do- 
minus non  est,  de  quo  dielt  David  in  psalmo  25 
[C7A,  1]  „Dixit  dominus  domhio  meo  „sede  a 
dextris meis^'-^'lquidum idemChristus  secundum 
carnem  sit  filius  David,  in 
spiritu  tarnen  dominus  eins  et  deus  est. 

Si  Christus  dominus  non  est,  de  quo  ait  30 
David  in  libro  regum  [//,  23,  1.  2j  „Dixit 
vir,  cui  constitutum  est  de  Christo  dei 
Jacob,  egregius  psalmista  Israhel  „Spiri- 
tus domini  locutus  est  per  me,  et 
aermoeiusperlinguammeam^'-Htemsi Christus  35 
dominus  non  est,  quis  est  Ule  dominus  exer- 
cituum,  qui  a domino  exercituum  mit- 
titur‘}  ipso  dicentc  in  Zacharia  [//,  8] 

„Ilax  dielt  dominus  deus  exercituum: 

„Post  gloriam  raisit  me  ad  genles,  quer  ■10 

exspoliaverunt  vos : quienim  tetigeritvos,  tangit 
pupillam  oculi  eius.  Quia  ecce  levabo  manum 


endi  quhedant.  in  angilo.  Inu  ni  angil  nist 
anaebanchiliih  gote.  Dhanne  so  dhrato  mihhil 
undarscheit  ist.  undar  dhera  chiscafti  chiliih- 
nissu.  endi  dhes  izs  al  chiseuof.  Odho  mahti 
angil  sosama  so  got  mannan  chifrumman. 
Dhazs  so  zi  chilaubanne.  mihhil  uuootnissa 
ist.  huuemu  ist  dhiz  nu  zi  quhedanne.  odho 
zi  huues  chiliihnissu.  uuardh  man  chiscaffan 
nibu  zi  dhes  dher  anaebanliih  ist  gote  endi 
chinamno  ist  mit  godii;  Endi  auh  ibu  xps 
druhtin  nist;  huuelih  druhtin  regonoda  fyur 
in  sodoma  fona  druhtine.  So  chiuuisso  chi- 
scriban  ist  in  genesi;  Endi  regonoda  druhtin 
fona  druhtine  ubar  sodomam  endi  gomorram 
suuebul  endi  fyur.  In  dhesemu  quhide  ni 
bluchisoe  eoman  ni  dhiz  sii  chiuuisso  dher 
ander  heit  godes  selbo  druhtin  xpist.  Endi 
huuer  ist  dhanne  dher  druhtin.  nibu  ist  zi 
mrnusti  sunu  fona  fater.  Dher  simbles  fona 
dhemu  fater  chisendit  chiuuon  ist  fona  himile 
nidhar  quheman.  endi  uphstigan.  Mit  dheseru 
urchundin  dhea  einun  gotnissa.  endi  undar- 
scheit dhero  zuueiio  heido  fater.  endi  sunes. 
hluttror  leohte  ist  araugit.  Inu  ibu  xps  druht- 
in nist  umbi  dhen  david.  in  psalmom  quhad. 
Qhuad  druhtin  druhtine  minemu.  sitzi  azs 
zesuun  halp  miin.  Dhoh  xps  in  dhes  fleisches 
liihhamin  sii  dauides  sunu.  Oh  ir  ist  chiuuisso 
in  dhemu  heilegin  gheiste  got  ioh  druhtin. 
Nibu  xpist  druhtin  sii.  umbi  huuenan  quhad 
david  in  chuningo  booliluim.  Sus  quhad  dher 
gomo  dhemu  izs  firgheban  luiard  adhalsangh- 
eri  israbelo  umbi  xpan  iacobes  got  Druht- 
ines  gheist  ist  sprelihendi.  dhurah  : : h.  Endi 
siin  uuor:  dhurah  m : : : znngun.  iBu  nu  xpist 
druhtin  nist.  huuer  ist  dher  uuerodheoda  druht- 
in. dher  fona  uuerodheoda  drulitine  uuard 
chisendit.  So  ir  selbo  quhad  dhurah  zacha- 
riam.  Sus  quhad  druhtin  uuerodheoda  got. 
sendidamihafterguotliihhinzi  dlieodom.  dhem 
cuuuih  biraubodon.  Dlier  eiiuuih  hrinit.  hrinit 
sincs  augin  schun.  See  bidhiu  ih  hepfu.  mina 
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meam  super  eos,  et  erunt  prce.da  his, 
qui  serviehant  sihi,  et  cogno- 
scetis,  quia  dominu»  exercituum  misit 
Age  nunc,  cuius  sit  hcec 
VOX,  nisi  salvatoris,  qui 
omnipotens  deus  a patre 

omnipotente  missum  se  esse  testatur^}  Missus 
est  autem  ad  gentes  post 
gloriam  deitatis,  quam 

hahuitapudpatrem,quando  exinanivitseipsum 
et  formam  servi  accipiens  effectus  est 
ohediens  usque  ad  mortem.  Quique  et  in 
sequ entibus  loquitur  dicens\^lljO. ^ 1 ] „ „Lauda  et 
loetare,  filia  Sion,  quia  ecce  ego 
venio  et  habitabo  in  medio  tui''^  dicit 
dominus;  „et  applicahuntur 
gentes  multce  ad  dominum  in  die  illa 
et  erunt  mihi  in  populum,  et  habitabo 
in  medio  tui,  et  scient,  quia  do- 
minus exercituum  misit  me  at  Quis 

est  igitur  iste  dominus  a domino 
exercituum  missus,  nisi  idem  do- 
minus Jesus  Christus'?  Superest 
de  spiritu  sancto,  de  cuius 
deitate  sic  ait  Job  \xxxtll,  4.  6]  et  quia  Spi- 
ritus dei  est:  „Spiritus  domini  fecit  me,  et 
spiracuhcm  omnipofentis  vivificavit  me,  Ecce 
et  me  sicut  et  te  fecit  deus.^‘‘  De 
quo  enim  dixerat  „spiritus 
domini  fecit  7?^e“,  dum  rursus 
adjecit  „ecce  et 
me  sicut  et  te  fecit  deus'-'-,  ut 
eundem  spiritum  ostenderet  esse  deurn? 


hant  iibar  sie.  endi  sie  imerdant  zi  scaahche. 
dhem  im  aer  dheonodon.  endi  er  sculut  bi- 
chennendhazs  uuerodheoda  druhtinmih  send- 
ida.  UUala  nu  auh  himes  mac  dhesiu  stimna 
imesan ! nibu  dhes  nerrendin.  druhtines.  Ir 
almahtic  got.  sih  chundida  uuesan.  chisend- 
idan.  fona  dhemu  almahtigin  fater.  So  chi- 
sendit  uuard  chiuuisso  zi  dheodum.  afterdheni 
sineru  gootnissa  guotliihhin.  dhea  ir  samant 
hapta  mit  fater.  Dhno  ir  sih  selban  aridalida 
endi  scalches  faranua.  infenc.  uuordan  iinardh 
chihoric  untazs  zi  dode;  Dher  selbe  auh  hear 
after  folghendo  quhad.  Lobo  endi  freuuui 
dhih  siones  dohter.  bidhiu  huuanda  see  ih 
quhimu.  Endi  in  dhir  mitteru  ardon  quhad 
druhtin.  endi  in  dhemu  daghe.  uuerdhant 
manego  dheodun.  chisamnoda  zi  druhtine. 
Endi  uuerdhant  mine  liudi.  Endi  ih  ardon 
in  dhir  mitteru.  Endi  dhu  uueist  dhazs  uuero- 
dheoda druhtin  sendida  mih  zi  dhir;  huuelih 
ist  auur  nu  dhese  druhtin  fona  uuerodheoefa 
druhtine  chisendit.  nibu  auur  dher  selbo  druht- 
in nerrendeo  xpist;  Ubar  dhazs  ist  auh  hear 
bifora  fona  dhemu  heilegin  gheiste  fona  dhes 
gotnissu  ioh  dhazs  ir  gotes  gheist  ist  sus 
quhad  iob.  Druhtines  gheist  chideda  mih.  endi 
adum  dhes  almahtighin.  chiquihhida  mih  See 
endi  mih  deda  got.  so  selp  so  dhih.  Umbi 
dhenselbundhen  iraer  chiuuisso  quhad.  druht- 
ines gheist  chiuuorahta  mih.  Dhazs  heftida 
auur  zi  gote.  dhar  ir  after  dhiu  quhad.  endi 
mih  chideda  got  so  selp  so  dhih.  Dhazs  ir 
cliichundida  dhazs  dher  selbo  gheist  ist  got. 
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AUS  ISIDORUS  DE  VOCATIONE  GENTIUM. 


Fragmenta  tJieotisca  versionis  antiqiiissimce  evangelii  S.  Mattheei  et  aliquot  homiliarum^ 
edd.  Endlicher  et  Hofmann,  Vindohonce  1834,  pg.  43.  45.  — Litt.  Gesch.  § 21,  10.  S.  38. 


Atque  etiam  idem  apostolus  hoedixit : „ Charitas 
dei  diffusa  est  in  cordihus  nostris 
per  spiritum  sancium^  qui  datus  est  nobis.^ 
Quia  sine  ea  non  est  tibi  quidquam  utile,  quod 
liahere  potes,  quia  illa  est  conjuncta  cum 
spiritu  sancto.  yiCharitas  patiens  est, 
benigna  est;  charitas  non  cemulatur,  non  agit 
perperam,  non  inflatur,  non  est  ambitiosa,  non 
queerit,  queesua  sunt,  non  inritatur,  non  cogitat 
malum,  non  gaudet  super  iniquitate,  congau- 
det  autem  veritati.'^  Patiens  quippe  est 
charitas,  quia  illata  mala 
cequanimiter  iolerat.  Benigna  vero  est,  quia 
pro  malis  bona  largiter  ministrat.  Non  cemu- 
latur, quia  qy er  hoc,  quod  in  preesenti  mundo 
nil  appetit,  invidere 
terrenis  successibus  nescit.  Non 
inflatur,  quia  cum  prcemlum  internet 
reiributionis  anxia  desiderat, 
de  bonis  se  exterioribus  non  exal- 
tat.  Non  agit  perperam,  quia,  quod 
se  in  solum  dei  ac  proximi  amorem  di- 
latat,  quidquid  a rectitudine  discrepat, 
ignorat.  Non  est  ambitiosa,  quia,  quod  ardenter 
intus  ad  sua  satagit,  foras  nulla- 
tenus  aliena  concupiscit.  Non  equeerit,  quee  sua 
sunt,  quia  cuncta,  quee  hic  transitorie  possidet, 
velut  aliena  neglegit, 
cum  nihil  sibi  esse  proprium, 
nisi  quod  secum  permanet,  cognoscat. 

Non  inritatur,  quia  et  injuriis 


Enti  auh  der  selbo  apostolus  diz  quad:  „totes 
minni  ist  gago^au  in  unsere  muot  uuillun 
du : : h heilagan  geist,  der  uns  gageban  uuartb.“ 
::uanta  ano  dca  nist  dir  eouuiht  bidarbi,  des 
5 du  ::pen  mabt,  huuanta  siu  ist  samabafti  mit 
demo  :::lagin  geiste.  Gotes  minni  dultic  ist, 
Fruraasam  ist,  :;st  apulgic,  Ni  zaplait 
sih,  Ni  habet  achust,  ::st  gbiri,  Ni 
sobhit,  da^  ira  ist,  Ni  bismerot,  ::  denchit 
10  ubiles,  Ni  frauuuit  sih  ubar  uureht,  : : auuuit 
sih  gameino  mituuaarnissu.  : rltic  istgauuisso 
diu  gotes  minni,  huuanta  siu  iraruidar  muoti 
ebano  gatregit.  Frumasam  ist,  ::uanta  siu 
miltlihho  giltit  guot  unklar  ubile.  ::st  abulgi 
15  bidiu,  huuanta  siu  in  desemo  mittigarre  neo- 
uuiht  uueraltehteo  ni  ruohhit,  noh  ni  uuei? 
tesses  aerdlihhin  habennes  einiga  abanst.  :: 
zaplait  sih,  huuanta  siu  angustlihho  gerot 
dera  ::uigun  fruma  des  inlihhin  itlones,  enti 
20  bidiu  sih  : : arheuit  in  desem  uzserom  otmah- 
lum.  Ni  heuit  achust  bidiu,  huuanta  siu  in 
eines  gotes  :::ni  enti  in  des  nabistin  sih  ga- 
breitit,  neo  uuiht  arcKennit,  des  sih  fona  rehte 
scheidit.  Nist  gbiri,  huuanta  des  siu  in  uuerth- 
25  lihho  ist  brinnanti  ira  za  zilenne,  ut^ana  einic 
uuis  framades  ni  gerot.  ;i  suohhit,  da:^  ira 
ist,  huuanta  alda;^  siu  habet  deses  zafarantin, 
diu  maer  es  ni  rohhit,  danne  des  siu  ni  habet, 
huuanta  siu  eouuiht  ira  ciganes  ni  archennit, 
30  nibu  da'/j  cina,  da^  mit  iru  durah  uueret. 
Ni  bismerot,  huuanta  doh  siu  mit  arbeitim 


1.  ad  Rom.  V,  5. 


6.  I Cor.  XIII,  'f-6. 


22,  Endlicher  und  Iloffmann  (luinn)u 


229 


ISTDORUS.  EVANGELIUM  MATTHiEI. 


230 


lacessita  ad  nullius  se  ultionis  suce  motus  ex- 
citat,  dum  ma- 

(/nis  lahorihus  malora  post  pr(emia  exspectat. 
Non  cogitat  malum^  quia  in  amore  munditice 
mentem  solldans,  dum  omne  odium  r'adicitus 
eruitj  versare  in  animo,  quod.  inquinat, 
nescit.  Non  gaudet  super  iniquitaie^  quia^ 
quod  sola  dilectione  erga  omnes  inhiatj  ne 
perditione  adversantium  exultat. 

Congaudet  autem  veritaii^  quia 
ut  se  ceteros  dillgens  per  hoc,  quod 
rectum  in  aliis  conspicit,  quasi 
de  au gmenio propra provectushilarescit.  Et  ita 
in  illo  primo  mandato  dei,  de  quo  in  evangclio 
iaterroganti  se  resjjondens  dominus  alt 
„Diliges  dominum  deuiti  tuum  ex  ioto 
corde  tuo  et  ex  tota  anima  tua  et  ex  tota 
mente  tua  et  ex  tota  virtute  tua.'^  Deinde  est 
aliud  mandatum  simile  liuic:  „Eiliges 
proximum  tuum  sicut  te  ipsum.''^ 

Proximos  utique  vult  omnes 

cJiristianos  et  justos  intellegi,  qui  volunta- 

te  una  mandatorum  legem  domini  custodiunt. 


sii  gauuntot,  zi  nohenigeru  rahhu  sili  ni  ga- 
hrorit  bidiu,  huuanta  siu  hear  in  demo  mihh- 
ilin  gauiiinne  bitit  after  diu  morin  itlones. 
Ni  gadenchit  ubiles,  huuanta  siu  in  hreinnissu 
5 ira  muot  ist  festinonti,  :lle  nidi  fona  iru 
biuuentitj  neouuibt  ni  arcbennit,  da^  unreht 
in  iru  arto.  Ni  mendit  unrelites,  liuuanta  siu 
in  eineru  minnu  umbi  alle  man  sufteot,  neo 
sihfrauuuLt  in  dero  uuidarzuomono  foriornissu. 
10  Frauuuit  sih  ebano  mit  uuaarnissu,  huuanta 
so  sih  seli)a  so  minnot  andre.  Enti  so  huua:^ 
so  siu  in  andremo  giiotes  gasihit,  so  sama  so 
ira  selbera  frumono  des  mendit.  Enti  so  sama 
in  demo  eristin  gotes  gabote  in  gotspeüe  meinit, 
15  da^  fragentemo  sih  truhtin  antuurta,  quad 
„Minno  dinan  truhtin  got  allu 
dinu  * * 

muotu  ioh  maganu.“  After  diu  ist  auh 
:nder  gabot  anagalih  demo:  „Minno 
20  dinan  nahistun  so  sama  so  dih  selban.“ 
Nahistun  zelit  untar  im  : eilac  gascrip  alle 
christane  enti  rehtuuisige,  : ea  in  einemo 
uuillin  sintun  gotes  gabot  za  gahal 


AUS  DEM  EVANGELIUM  MATTHiEL 


Fragmenta  theoiisca  versionis  antiquissimce  evangelii  S,  Mattheei  et  aliquot  homiliarum, 
edd.  Endlicher  et  Hoffmann,  Vindohonex  1834,  pg.  19.  25. — Litt.  Gesch.  § 21,  8.  S.  37. 


XXII,  i.  EtrespondensJesusdixit  iteruminpa- 
roholis  eis  dicens  2.  „Simile factum  est  reg num  2 
cexlorum  liomini  regi,  qui  fecit  nuptias  fdio 
suo.  3.  et  misit  servos  suos  vocare  invitatos 
ad  nuptias;  et  nolehant  venire, 
k Iterum  misit  alios  servos  dicens  „Dielte 
invitatis  „Ecee  prandium  meum  paravi,  tauri  3 
mei  et  altilia  occisa  sunt, 
et  omnia  paravi:  venite  ad  nuptias.'^ 


Enti  antuurta  im  iesus  auuar  in  bi- 
5 uuortum,  quuad  „Kalih  ist  katan  himllorihhi 
man  chuninge,  der  frumita  brulhlauft  sinemo 
sune.entisentita  sine  scalchahalon  dea  kaladot- 
unzademobruthlaufte ; entini  uueltunqueman. 
auuar  sentita  andre  scalcha,  quad  „Saget dem 
kaladotom  ,,See  * farri 

mine  enti  da;/  hohista  sintun  arslagan, 
enti  elliu  ka  -:<■  quemet  za  bruthlaufte.^“^ 


1.  2.  gahorit  15.  fangcnteino  18.  managu 

8* 


16.  Matth.  XXII,  37. 


19.  Matth.  XXII,  39. 
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5.  Illi  autem  neglexerunt,  et  ahierunt  alius 
in  villam  siiam,  alins  vero  ad  siiam  negotia- 
tioncm ; 6.  reliqni  vero  tenuerunt  servos  eins 
et  continneliis  affectos  occidernnt.  7.  Bex  autem^ 
cum  audisset^  iratus  est,  et  missis  exercitibus 
suis  perdidit  homicidas  illos  et  civitatem 
illorum  succendit.  s.  Tune  ait  servis  suis 
„Kuptice  quidem  paratcc  sunt^  sed  qui  mvi- 
iutl  erant,  non  fuerunt  digni:  9.  ite  ergo 

ad  exitus  viarum,  et  quoscun- 

que  hiveneritis,  vocate  ad  nuptias.'-^  iO.  Et 
egressi  servi  eius  in  vicis  congregaverunt 
omnes,  quos  invenerunt , malos  et 

bonos;  et  impletce  sunt  nuptice 

discumbeniium.  il.  Iniravit  autem  r ex ^ ut  vi- 
deret  discumbentes,  et  vidit  ibi  hominem 
non  vestitum  veste  nuptiali,  et  ait 
Uli  ,,Amiee,  quomodo  huc  intrasti  non 
habens  vestem  nuptialem'l'-^  At  Ule  obmu- 
tuit.  i‘A.  Tune  dixit  rex  ministris 

XXIV,  29.  Statim  autem  post  tribulationem  die- 
ram  illorum  sol  obscurabitiir,  et  luna  non  dabit 
lumen  suum,  ei  stellar  ca dent  de  cedo,  et  vir- 
tutesccclorumcommovebuutur.  30.  Et  tune  pa- 
rebit  signum  ßlii  hominis  in  ccelo.  Et  tune 
plangent  omnes  tribus  terrce,  et  videbunt  fili- 
um  hominis  venientem  in  nubibus  eodi  eum 
virlute  multa  et  malest ate.  31.  Et  mittet 
angelos  suos  eum  tuba  et  voee  ma- 
gna ; et  eongregabunt  eleetos  eius  a quatuor 
ventls,  a summis  codorum  usque  ad  terminos 
eorum.  32.  Ab  arbore  autem  fiel  diseite  para- 
bolam.  Cum  jam  ramus  eius  tener  fuerit  et 
folia  nata,  seitis,  quia  prope  est 
eestas.  33.  Ita  et  vos,  cum  hecc  omnia  videriiis, 
scitote  , quia  prope  est  in  januis.  3i.  Amen 
dico  vobis,  quia  generatio  hece  non  preeteribit, 
donec  omnia  heec  ßant.  35.  Codum  et  terroi 
transibunt:  verba  autem  mea  non  prccteribunt. 


Sie  des  aiiuar  ni  rohhitun,  enti  fuorunimsum 
in  siin  dorf,  sum  auh  za  sinemo  caufe ; 
andre  anh  sume  kafengun  dea  sine  scalcha 
enti  dea  gahonte  arslognn.  der  chiininc  duo,  So 
5 £er  i^  kahorla,  uuart  arbolgan,  enti  santa  siniu 
heri  , forlorta  dea  manslagun  enti  forbrenn- 
ita  iro  burc.  Duo  quad  sinem  scalchura 
„Bruthiauft  ist  gauuisso  garo,  oh  dea  kalad- 
oteuuarun,ni  uuarun  es  uirdige.  Ferit  auiiar 
iO  in  da^  kala^  dero  iiuego,  enti  so  huuenan 
so  ir  findet,  ladot  za  bruthlaufte.“  enti 
fuorunu;;  sine  scalcha  in  deauuega,  entikasam- 
notun  alle , so  huuelihhe  so  sie  funtun,  ubile  ioh 
guote;  enti  uuarth  arfullit  des  bruthlaufte  * 
15  kastuoli.  Kenc  in  der  chuninc,  da^  ka- 
sahi  dea  sizzentun,  enti  kasah  dar  mannan 
ungauerifan  bruthlauftiges  kauates.  enti  quad 
imo  „Friunt,  hueo  quami  du  hera  in?  ni 
habest  bruthlauftickauuati.“  entiaer  arstumm- 
20  ita.  Duo  quad  der  chuninc  dem  ambahtum 

Saar  auh  after  dem  arbeitim  dero 
tago  sunna  ghifinstrit,  enti  mano  ni  gibit 
siin  leoht,  enti  Sterna  fallant  fonahimile,  enti  diu 
himilo  megin  sih  hruorent,  enti  danne  schin- 
25  ant  zeihhan  mannes  sunes  i : ::::::  Enti  danne 
uuoffent  elliu  aerda  folc,  enti  kasehaNT  mann- 
es sunu  quemantan  in  himiles  uuoltnum  mit 
mihhilu  meginu  enti  almahtigin,  Enti  sentit 
sine  angila  mit  trumbom  enti  mihhileru  stim- 
30  nu;  enti  kasamnot  sine  kachoiane  fona  feor 
uuintun  enti  fona  himilo  hohistin  unta^  dero 
marcha.  Fona  fiiebaume  danne  chunnet  bi- 
uurti.  Sa  : : so  siin  ast  muruuui  uuirdit  enti 
laup  uph  gengit,  uui^ut,  da^  danne  nah  ist 
35  sumere.  So  auh  danne  ir  diz  al  kisehet, 
uui^it  danne,  da^  iu  a^  selbem  turim  ist.  Uuar 
iu  sagem,  da^  diz  manchunni  ni  zaferit, 
aer  danne  diz  al  uuirdit.  Himil  enti  aerda 
zafarant:  miniu  uuort  auuar  ni  bilidant. 


34.  lauph  39.  Endlicher  und  llofftnann  iu  bilibant 
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ZWEI  ARZENEIVORSCHRIFTEN. 


Handschrift  der  Basler  Universitcetshihliothek  F.  III.  15  a,  Bl.  17  viü.  Jedes  Stück  von 
einer  anderen  Hand.  — Litt.  Gesch.  § 21,  13.  S.  38. 


.II.  putdiglas  iii  si  plus  necessarium  est. 
murra,  sulffor  piperus  plantagines  tuos  sa~ 
hina  incensum  tuos : fenuglus  pipao?.  ahsintia 
ant.or,  .ii.  stauppo  in  uno  die,  xl,  dies  ieiunet 
quod  nullus  quod  in  eadevi  die  adquesitiLin  5 
sit  non  manducat  neque  hihat  non  panem 
non  aqua  non  leguminum  non  carnem  non 
oculos  lauet  in  eadem  die  adquesitum  cullen- 
trum  non  manducat,  iii.  noctestet, 
murra:  seuina:  uuiroh:  da^rota:  peffur : uuiroh  lo 
da^uueihha : uueramote  : antar : suebal:  fenuli- 
al:  pipo^:  uuegabreita.-  uuegarih:  heimuurz: 
zua  flasgun,  uuines.  deo  uurzi  ana  zi  ribanne: 
eogiuuelihba  : suntringun  : enti  danne  geo:5e  zi 
samane : enti  la^e  drio  naht  gigesen  : enti  danne 
trincen : einan  stauf  in  morgau : danne.  in  i^ 
fahe:  andran  in  nabt,  danne  he,  en  petti  gange: 
feorzuc  nahto : uuarte  he:  e,  tages  getanes: 
da?  he  ni  protes  ni  lides  : ni  neouuihtes  : des 
e tages  gitan  si:  ni  des  uua?ares,  nenpi^e  20 
des  man  des  tages ; gisohe : ni  in  demo  ni 


duuahe:  ni  in  demo  ni  i»ado:  ni  cullantres, 
ni  inpii?e:  ni  des  eies:  des  in  demo  tage, 
gilegit  si:  ni  eino:  ni  si:  ni  in  tag:  ni  in  nant; 
eino  ni,  slaife ; ni  neouuiht  ni  uuirce : nipu? 
de  gisehe,  de  imo  da?  träne  gebe:  enti  sira- 
plum  piuuartan  habe:  erist  do,  man,  es:  eina 
flasgun,  unz.  in  dera  giuuere:  ipu  i?  noh  danne 
fahe  danne  diu  nah  gitruncan  si,  danne  gi- 
gare  man,  de  antra,  flasgun.  folla  : 

uuidhar  cancur.  braenni.  salz,  endi.  saiffun. 
endi.  rho?.  aostor.  scalala,  alz.  esamene.  ge- 
miscre,  mid  aldu.  uuaifFu.  aer.  thu  braine.  rip. 
anan.  da?,  simpliE,  unz  dae?.  i?.  blöde,  filu. 
15  oft.  analaegi.  simblm.  thui  ana  oddhse.  itzs. 
arinne,  lot.  thaet.  al.  aba.  arinnae.  ende,  ne 
la?.  i?.  nae?en.  nesmeruen.  hrinan.  daemo 
dolge,  thanne.  i?.  al  ob  siae.  rhaeno.  do  zas 
samene.  aegero.  deez  uuizsae,  aende,  hounog. 
rhene.  lachnai.  mid  diu.  dae?  dolg. 


DAS  LIED  VON  HILDEBRAND  UND  IIADEBRAND. 


Nachbildung  der  Handschrift  durch  Willi.  Grimm,  de  Hildehrando  antiquissimi  carminis 
teutonici  fragmentum,  Gottingoi  1830;  verglichen  mit  der  Ausgabe  Lachmanns,  über  das 
Hildebrandslied,  Berlin  1834.  — Litt,  Gesch.  § 24,  3 fgg.  S.  43  fg.  u.  § 25.  S.^^b  fgg. 


Ik  gihorta  dhat  seggen  -x-  Ältibrant  enti  J/adhubrant 

dhat  sih  urhettim  untar  /mrjun  tuem. 

Canon  muotin  — — 

16.  lies  löc  22.  Die  Handschrift  u.  Lachmann 

Ililtibraht  ; Lachmann  joh 
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sunufatarungos 
iro  saro  rihtun, 

^arutun  se  iro  ^'üdhamun, 

^^urtun  sih  iro  suert  ana, 

/ielidos,  ubar  hringa, 

do  sie  to  dero  Zdltjii  ritun. 
-Hiltibrant  gi???ahalta: 

her  nuas  heröro  wan, 

/erahes  /rötöro; 

her  /ragen  gistuont 
/ohem  uiiortnm, 

huer  sin  /ater  uuäri 
/ireo  in  /olche  * 

* „eddo  bnelibhes  cnr.osles  du  sis. 
ibu  du  mi  rcnan  sagcs, 
ik  mi  de  odre  uuet, 
c/iind,  in  e/uinineriche: 

c/tud  ist  mi  al  irmindeot.“ 
ATadubrant  gimabalta, 

//iltibrantes  sunu, 

„dat  sagetun  mi 
usere  liuti, 
ölte  anti  frote, 

deä  er  liina  uuärun, 
dat  //iltibrant  b^etti  min  fater: 

ili  heittu  //adubrant. 
forn  her  ostar  giuueit, 
floh  her  Otaclires  nid, 
hina  miti  27<eotrihbe, 
cnti  sinero  riegano  filu. 
lier  fur/ict  in  /ante 
Zuttila  Sitten 


^rut  in  iure, 
iarn  unuuahsan, 
orbeolaosa : 

her  ra?t  ostar  hina. 

5 sid  Z>etrlhhe 

cZarbä  gistuontun 
/ateres  wines. 

dat  uuas  so  /riuntlaos  7nan : 
her  uuas  Otaclire 
10  7tmmett  Zrri, 
c/egano  c/echisto 
miti  Deotrichhe. 
her  uuas  eo  /olches  at  ente  : 
imo  uuas  &o  /ehta  ti  leop ; 

15  cAud  was  her  * 

cAonnem  mannum. 

,ni  uuänju  ih  ju  lib  habbc  -jf 
„uuetti  zrmingot 
obana  ab  hevane, 

20  dat  du  neo  cZana  halt 
cZinc  ni  gileitos 
mit  sus  sippan  man  * 
uiiSini  her  do  ar  arme 
wituntane  bouga, 

25  c/ieisuringü  gitan, 

so  imo  s6  der  c/iuning  gap, 
^üneo  truhtin: 

„dat  ih  dir  it  nu  bi  Ziuldi  gibu.' 
//adubrant  gimälta, 

30  /Tiltibrantcs  sunu, 

„mit  fjQvii  scal  man 
^eba  infähan, 


1.  üic  Uanilschrift  snnii  fatariinfjo  iro  tilgt 

iMchmann.  5.  US.  ringa  6.  Lachm.  ti  7.  US. 
hilliliralit  (l.arhm.)  giinahalta  lioriI)rantPS  siirui. 
8.  I.arlirn.  hier  und  veiterhin  überall  or  12.  US. 
uuer  1'».  iiiiclililics  18,  min  19.  US.  Lachm. 
lla(liil)ralit  23.  l.arhm.  joli  25.  26.  Lachm. 
dat  //iltibrant  //etti  | min  fater  : ih  Aeitlu  //adu- 
brant. 27.  US.  gilineit;  ror  diesem  Verse  be- 
zeichnet Lachmann  eine  l.ücke.  2 9.  Lachm.  mit 


4,  US.  hcract  ostar  hina  det ; Lachm.  arbcolaosa 
(er  let  | dstar  hina)  det.  6.  US.  gistuonluin 
7.  fatercros  10.  US.  ummett  tirii.  12.  US. 
unti,  Lachm.  Mas  or;  hinter  12  in  der  US.  noch 
e/nmn/ darha  gislontnn  1.3.  \\e.v  miaiS  tilgt  Lachm. 
\1.  Lachm.  \\i  \S.  US.  mi.ttn.  irmingot  quad  Iiilti- 

bralit  19. /.err/oM.  fona  2\  .21.  US.  Lachm.  in  umge- 
kehrter Stellung.  29.  US.  Lachm.  Iladiibraht 
31.  32.  Lachm.  mit  ^erü  scal  [ man  gehdi  infähan, 
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ort  widar  orte. 

du  bist  dir,  «Iter  Ilün, 
ummet  s^aher: 
spenis  mih  * 

mit  dinSm  mtortun,  mdli  mili  5 

dinü  sperü  «werpaii. 
pist  also  gialtet  man, 

so  du  euuin  inuuit  fdrtos. 
dat  sagetun  mt 

seoltdante  1 0 

tiwestar  ubar  rt^^entilsaso, 
dat  inan  w^dc  furnam: 
tot  ist  iZiltibrant, 
iJeribrantes  suno,“ 

iZiltibrant  gimahalta,  15 

/ieribrantes  suno, 

„uuela  gisihu  ih 
in  dinem  hrustim, 
dat  du  7iabes  Äeme 

/jerron  goten,  20 

dat  du  noh  bi  desemo  riebe 
reccbeo  ni  uuurti  * * 

„wwelaga  nu,  ra^altantgot ! 

Miteuuurt  skihit. 

ih  wuallota  sumaro  25 

enti  wuintro  sebstic, 
dar  man  mih  eo  scerita 
in  folc  sceotantero, 
so  man  mir  at  iure  aenigeru 

ianun  ni  gifasta : ' 30 

nu  scal  mih  suäsat  chind 
suertü  hauuuan, 

il.  12.  «;estar  ubar  frentil-  1 seo,  dat  man  w\c 
furnam;  12.  Lac/m.  maff;  mm  Lesung  Scltmellcrs^ 
Heliand  2,  64  h.  15.  vor  diesem  Verse  bezeich- 
net Lachm.  eine  Lücke  ; IIS^  Lachm.  Ililtibraht 
17.  18.  Lachm.  als  eine  Zeile,  20.  gofan 
23.  US.  uuelaga  nu  uualtant  got  quad  hillibrant 
23.  24^.  Lachm.  Welaga  nu,  u'allant  j got,  «’eirurt 
skihit.  26.  HS.  enti  uuintro  selistic  ur  lanfe. 

31.  32.  Lachm.  nu  scal  mih  sväsat  1 chind  svertii 
hauwan, 


Z)retdn  mit  sinü  7»illjfi, 

eddo  ih  imo  ti  7»anin  uuerdan. 
doh  mäht  du  nu  aodlihho, 
ibu  dir  din  eilen  taoe, 
in  sus  Aeremo  man 
/irusti  giuuinnan, 
rauba  birahanen, 

ibu  du  dar  enic  rcht  Iiabes  ^ 
„der  si  doh  nu  argdsto 
ostarliuto, 

der  dir  nu  wtdges  ?marne, 
nii  dih  es  so  ?6wel  lustit. 
güdea  gimeinhn 
niusd  dd  mdtti, 

/iUerdar  sih  dero  /a’egild 
Aiutü  /iruonien  muotti 
erdo  deserö  irunnond 
T^edero  uualtan.“ 
do  Isettun  se  eerist 
asekim  scritan, 
scarpen  scurim, 

dat  in  dem  sciltim  stdnt. 
do  sioptun  to  samane, 
siaimbort  chlubun, 

/ievuuun  /larmlicco 
/iuittd  scilti, 
unti  im  irö  7inthn 
Zuttilo  uuurtun 
gitndgan  miti  Mwäbnum 


1.  mit  tilgt  Lachm.  4.  taue  7.  HS.  bihrahanen. 
9,  der  si  doh  nu  argoslo  quad  liütibrant 
15.  16.  uuerdar  sih  dero  hiutii  hregilo  hrnmen 
muotti.  Lachm.  Averdar  sih  Aiufu  | dero  Aregilo 
Aruomen  muotti,  21.  scurim  Schmeller , lle- 
liind  2.  94  h;  Lachm.  sedrim  23.  Lachm.  ti 
sanianc  24.  HS.  Lachm.  staimbort  chiudun 
29.  HS.  ni  ti  oder  miti  uuambnum  ; miti  unäbnum 
Lesung  und  Besserung  Schmellers,  Heliand  2,  78  a, 
125  fl. 
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SEGEN. 


I aus  einer  Wiener  Hschr.  des  IX  Jahrh,  mit  Facsimile  hsggb.  von  Karajan  Sitzung sher. 
der  haiserl,  Äkad.  d.  Wissensch.  Bd.  XXV  (Jahrg,  1857^,  S.  308.  II.  III  nach  einer 
dem  Kloster  Lorsch  entstammenden  vaticanischen  Hschr.  mit  Facsimile  hsggb.  v.  Pfeiffer 
ebendas.  Bd.  LII  (Jahrg.  1866J,  S.  3 , beide  verbunden  als  ein  Segen;  Hand  des 

X Jahrhunderts. 

I. 

Christ  uuart  gaboren.  er.  uuolf  ode  deiob.  do 
uuas  sce  marti  Christas  hirti.  der  heilige  Christ 
unta  sce  marti  der  gauuerdo  uualten  hiuta 
dero  hunto.  dero  zohono.  daz  in  uuolf.  noh 
vulpa  za  scedin  uerdan  ne  megi.  seuuara  se  5 
geloufan  uualdes.  ode  uueges.  ode  heido.  der 
heilige  Christ  unta  sce  marti  de  früma  mir  sa  ' 
hiuto  alla  hera  heim  gasuuta; 

II.  Bei  dem  Ausschwärmen  der  Bienen. 

kirst  imbi  ist  huce  nu  fliuc  du  uihu  minaz 
* hera  * fridu  frone  in  munt  godes  gisunt 
heim  zicomonne  / 


EINHARD  ÜBER  KARL  DEN  GROSSEN. 


Einhardi  vita  Karoli  imperatoris,  ed.  Pertz,  Monumenta  Germanice  historica  2, 
Hannov.  1829,  pg.  458  sq.  — Litt.  Gesch.  § 26,  4.  16  fgg,  S.  49  fgg. 


III.  Über  einen  neu  gefassten  Bienen- 
stock. 

sizi  sizi  bina 
inbot  dir  sce  maria 
hurolob  ni  habe  du 
zi  holce  ni  fluc  du. 
noh  du  mir  nindrinnes 
noh  du  mir  nintuuinnest 
sizi  uilu  stille 
vuirki  godes  uuillon  . . 


Cap.  XXIX.  Post  susceptum  imperiale  nomen, 
cum  adverteret  multa  legibus  popidi  sui  deesse 
(nam  Franci  duas  habent  leges  in  plurimis 
locis  valde  diversas),  cogitavity  quee  deerant^ 
addere  et  discrepantia  unire.,  prava  quoque 
ac  perperam  prolata  corrigere:  sed  de  his 


nihil  aliud  ab  eo  factum  est^  nisi  quod  pauca 
caqntula^  et  ea  inperfecta^  legibus  addidit. 
Omnium  tarnen  iiationum],  qnce  sub  eius  do- 
minatu erant,  Jura,  quee  scripta  non  erant^ 
describere  ac  litteris  mandari  fecit.  Item  bar- 
bara  et  antiquissima  carmina^  quibus  veterum 
regum  actus  et  bella  canebantur,  scripsit  me- 
moria’que  mandavit.  Inchoavit  et  grammati- 


12.  Vielleicht  liina  indi  hora,  in  fridu  frono. 
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ca'in  patrii  sernionis.  Mensibus  etiam  juxta 
propriam  linguam  vocahula  imposnit , cum 
ante  id  teviporis  apud  Fr ancos  partim  latinisj 
partim  harharis  nominibus  pronunciarentur. 
Item  ventos  duodecim  proprilii  appellationi-  5 
bus  insignivit^  cum  prius  non  amplius  quam 
vix  quatuor  ventorum  tocabula  possent  inve- 
niri.  Et  de  mensibus  quidem  januarium 
wintarmanoth,  februarium  hornung,  martium 
lentzinmanoth,  aprilem  ostarmanoth,  maium  10 
winnemanoth,  junium  brachmanoth,  juHwjn 


heuvimanoth,  augustum  aranmanoth,  septem- 
brem  witumanoth,  octobrem  windumemanoth , 
novembrem  herbist, manoth,  decembrem  heilag- 
manoth  appeUavit,  Ventis  vero  hoc  modo  nomina 
imposuit,  ut  subsolanum  vocaret  ostroniwint, 
eurum  ostsuiidroni,  euroaustrum  sundostroni, 
austrum  sundroni,  austroafricum  sundwestro- 
ni,  africum  westsundroni,  zephyrum  westroni, 
chorum  westnordroni,  circium  nordwestroni, 
septemtrionem  nordroni , aquilonem  iiord- 
ostroni,  vulturnum  ostnordroni. 


BRUCHSTÜCK  EINER  VERDEUTSCHUNG  DER  LEX  SALICA. 


Lex  Salica^  bsggb.  von  Merkel,  Berlinl^bO,  S.  109  bis  111. — Vgl.  Litt,  Gesell.  § 26,  4 bis  8.  S.  49. 


INGIPIT  LIBER  LEGIS  SALICA. 

I.  DE  MANNIRE.  HERIST  FON  MENI. 

Si  quis  ad  mallum  legibus  dominicis  manni-  Sohwerso  andhran  zidhinge  gimenit. 

tus  fuerit  et  non  venerit^  si  eum  sunnis  non  intierni  euimit  ibu  ini  sunne  ni- 


9 fgg.  Febr.Mart.  Apr.  Malus  Jun.  Jul.  fehlen  in  drei 
Handschriften,  Apr.  Mains  in  zweien,  Apr.  Malus 
Aug.  in  einer,  Apr.  Malus  Jul.  Aug.  in  einer,  Jul. 
Aug.  Sept.  in  einer.  Andre  Lesarten  9.  liornung- 
inanoth  10.  lenzimanoth,  lentinmanotli,  lenfitnan- 
oth,  lengtenmonath  11.  wineinanoth,  wunernanolh, 
uvunnemanotli,  iuuinnemanoth  11.1.  Sieben  IISS. 
vertauschen  die  deutschen  Namen  desJunius  und  des 
Julius.  Andre  Lesarten  hovviinanoth,  heuuinmanotli, 
uuimanoth  — arnoinaaoth,  arnotmanoth 


2.  uuitimanoth,  widumanoth,  «iiintumanoth,  lierDst- 
nionet  — uuinduinmanoth,  windumanoth,  uuindru- 
manoth,  uuidumanoth,  vuynmonet  3.  herbisti- 
manot,  heruislmanoth,  regenmanoth,  vuyndtino- 
net  — heilagainanoth,  helagmaiioth,  heilmanotli 
5.  ostronovvint,  osteruuint  0.  oslsuthronowind, 
ostsud  — sundrostroni,  sndostroni,  suthostrono- 
wind  7.  suthronowind  , sudwint  — sudunestroni, 
sutliwestronovvind,  sudvvest  8.  westsuthronowind 
— westronowind,  westwint  9.  westnorlhrono- 
vvind,  uuebtlinordüni,  westnord  — northwestrono- 
wind,  nordenuestroni,  nordwest  10,  northro- 
nowind,  nordoni,  nordwint  — northostronowind, 
nordrostroni,  nordenastroni,  nordost  11.  ost- 
nortlironowind,  ostnord 
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detenuerit,  DC  dinarios,  qui  faciunt  solidos 
JCV,  culpabilisjudicetiir.  Ule  vero,  qui  alium 
mannit^  si  non  venerit  et  eum  sunnis  non 
detenuerit,  ei,  quem  mannivitj  similiter  DC 
dinarios,  qui  faciunt  solidos  XV^  conponat. 
Ule  autem,  qui  alium  mannit^  cum  tcstihus 
ad  domum  illius  amhulet  et  sic  eum  manniat 
aut  uxorem  illius,  vel  cuicumque  de  familia 
illius  denunciet^  ut  ei  faciat  notum,  quomodo 
ah  illo  est  mannitus.  nam  si  in  jussione  regis 
occupatus  fueritj  manniri  non  potest,  si  vero 
infra  pagum  in  sua  ratione  fuerit^  potest 
manniri^  sicut  superius  dictum  est. 

II.  DE  FURT  IS  PORCORUM. 

Si  quis  porcellum  lactantem  furaverit  de 
hranne  prima  aut  de  mediana  et  inde  con- 
victus  fuerit,  CXX  dinarios,  qui  faciunt  so- 
lides ///,  culpahilis  judicetur  excepto  capitale 
et  dilatura.  si  vero  in  terlia  hranne  furaverit.^ 
DC  dinarios^  qui  faciunt  solidos  XV culpa- 
hilis judicetur  excepto  capitale  et  dilatura. 
si  quis  porcellum  de  sude  furaverit.^  qtue 
clavem  hahet.^  3IDCCC  dinarios.^  qui  faciunt 
solidos  XL  V,  culpahilis  judicetur  excepdo  ca- 
pitale et  dilatura.  si  quis  porcellum  in  campo 
inter  porcos  ipso  porcario  custodiente  fura- 
verit, DC  dinarios,  qui  faciunt  solidos  XV, 
culpahilis  judicetur  excepto  capitale  et  dila- 
tura. si  quis  porcellum  furaverit,  qui  sine 
matre  v iv er e potest,  XJj  dinarios,  qui  faciunt 
solidum  I,  culpahilis  judicetitr  excepto  capi- 
tale et  dilatura.  si  quis  scrovam  suhhattit  in 
furto,  CCLXXX  dinarios,  qui  faciunt  soli- 
dos VII,  culpahilis  judicetur  excepto  capitale 
et  dilatura.  si  quis  scrovam  cum  porcellis 
furaverit,  DCC  dinarios,  qui  faciunt  solidos 
XVII.  S,  culpahilis  judicetur  excepto  capitale 
et  dilatura.  si  quis  porcellum  anniculum 
furaverit,  CXX  dinarios,  qui  faciunt  solidos 
irr,  culpahilis  judicetur  excepto  capitale  et 
dilatura.  si  quis  porcum  himum  furaverit, 


habet;  gelte  scillinga. 

XV ; dher  andhran 
gimenit  ibuernieuimit  inti  sunne  ni- 
habet;  sosama 
gelte  sol.  XV ; 

dherandhran  menit  mit  urcundheom 
zisinemo  huuse  cueme.  inti  dhannegibanni  ini 
erdho  sina  cuenim.  erdho  sinero  hiwono  ettes 
hwelihemo  gisage  dha^i^  emogicundhe  weo 
hergimenit  ist;  ibuer  in  cuninges  dheonoste 
haft  ist;  dhanne  nimager  ini  gimenen;  ibuer 
innanclhes  gewes  in  sinemo  arunte  ist.  dhanne 
mager  ini  menen. so  so  i^heer  obana  giscriban  ist; 

II.  Fon  dhiubiu  suino. 

sohwer  so  suganti  farah  forstilit.  fondheru 
furistun  stigu ; erdho  inmetalostun.  intidhes  gi— 
wunnan  wirdhit;  gelte  sol. 

III ; foruz.an  haubitgelt. 

inti  wirdhriun.  ibudhanne  indhrittiunstigu  for- 
stolanwirdhit  gelte  sol.  XV. 
foru:^^an  haupitgelt  intiwirdhriun ; 
sohwer  sofarah  forstilit.  fondhemo  sulage  dher 
slo^haftist.  gelte 
sol.  XLV.  foru^an  haupit- 
gelt indiwirdhriun ; sohwerso  farah  infelde 
dhaarhirti  mit  ist.  forstilit 
gelte  sol.  XV. 

foru5;an  haubitgelt  inti  wirdhriun ; 

Sohwerso  farah  forstilit  da;^  biu^an  dheru 
mooter  lebenmag.  feorzug  pentinga.  dhie  tuent 
sol,  I.  gelte  foru^an  haubit- 
gelt inti  wirdhriun  Sohwerso  sui  bistoo^:5it  in- 
dhiubiugelte.  sol. 

VII.  foru:'an  haubitgelt. 

inti  wirdhriun;  Sohwerso  sumit  farahum 

forstilit.  gelte  sol. 

XVH.  foru/;an  haubitgelt 

inti  wirdhriun  Sohwerso  farah  iariga^ 

forstilit  gelte  sol. 

III  foru;;an  haubitgclt  inti 

wirdhriun ; Sohwerso  zui  iarisuin  forstilit. 
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DG  dinarios,  qui  faciunt  solidos  ^V,  culpa- 
hilis  judicetur  excepto  capiiale  et  dilatura.  si 
quis  tertussum  porcellum 


gelte  sol.  XV. 

foru^an  haiibitgelt  inti  wirdhriun;  So- 
hwerso  hant  zngiling 


AUS  AMMONIUS  EVANGELIENHARMONIE. 


Ausgabe  Schmcllers : Ammonii  Alexandrini,  quce  et  Tatiani  dicitur^  Harmonia  evangeliorum 
Viennce  1841.  — Litt.  Gesch.  § 33,  4.  S.  68. 


Cap.  VlU^XI. 

VIII,  i.  Cum  natns  esset  Jesus  in  BetJdehem 
Judex  in  diehus  Herodis  regis^ 
ecce  magi  ah  Oriente  venerunt  Ilierosolymam 
ita  dicentes:  „Uhi  esf,  qui  natus  est 
rex  Judeeorum^  vidimus  stellam  eins 
in  Oriente,  et  venimus  adorare  eumA 
2.  Cum  hoc  audiret  Herodes  rex,  turha- 
tus  est  et  omnis  Ilierusalem  cum  illo.  Et 
congregans  principes  sacerdotum  et 
scrihas  populi,  sciscitahatur  ah  eis,  iihi 
Christus  nasceretur.  3.  At  Uli  dixerunt  ei 
„in  Bethlehem  Judcece.  sic  enim  scriptum  est 
per  prophetam  : „ Tu  Bethlehem  terra 
Judee,  nequaquam  minima  es  in 
principihus  Juda  : ex  te  enim  exiet  dux, 
quiregatpop)idummeumIsraeld'‘'^  Tum  Iler o- 

des  dam  vocatis  magis  diligenier  didicit 
ah  eis  tempus  stellce,  quce  aqjparuit 
eis.  Et  mitiehat  illos  in  Bethlehem  dicens 
„ite  et  interrogate  diligenter  de  puero. 
cum  inveneritis,  renunciate  mihi, 
ntetegoihiveniam  aiqueadoremeum.'^  5.  Cum 
audissent  regem,  ahierunt.  et  ecce 


Ewang.  Mallh.  II. 

Mithin  ther  lieilant  giboran  uuard  in  Bethleem' 
5 Judeno  burgi  in  tagon  Herodes  thes  cuninges, 
senu  thö  magi  ostana  quamim  zi  Hierusalenr 
sus  quedante:  „Uuar  ist,  ther  thie  giboran  ist 
Judeno  cuning?  uuir  gisahumes  sinan  sterron 
in  ostarlante,  inti  quamumes  inan  zi  betonne.“ 
10  Tho  tha^  gihorta  Herodes  ther  cuning,  uuard 
gitruobit  inti  al  Ilierusalem  mit  imo.  Inti 
gisamanota  then  herduom  thero  biscofo  in— 
thie  gilerton  thes  folkes,  eisgota  fon  in,  uuar 
Christ  giboran  uuari.  Sie  tho  quadun  imo 
15  *,,in  Bethleem  Judeno  burgi.  so  ist  giscriban 
thuruh  then  uui^agon:  „Thu  Bethleem  Judeno 
erda,  nio  in  altere  bist  du  minnista  in  then 
heriston  Judeno : uuanta  lon  thir  quimit  tuomo, 
ther  rihtit  min  folc  Israhel.“  Tho  Herodes- 
20  tougolo  gihaloten  magin  gernlicho  lerneta 
fon  in  thie  zit  thes  sterren,  ther  sih  in  araug- 
ta.  Inti  Santa  sie  in  Bethleem  sus  quedanti: 
„faret  inti  fraget  gernilicho  fon  themo  kinde^ 
thanne  ir  \7,  findet , thanne  cundet  ir,  mir, 
25  tha/;  ih  thara  queme  inti  beto  inan.“  Tho 
sie  gehortun  then  cuning,  fuorun.  senu  th6 
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Stella^  quam  viderant  in  Oriente^  antecedehat 
eos,  usque  dum  veniens  starei  supra^  uhi 
erat  puer.  6.  Videntes  autem  stellam 
gavisi  sunt  g audio  magno  valde.  Et  intran- 
tes  domum  invenerunt  puerum  cum  Maria 
matre  eins,  et  procidentes  adoraverunt  eum. 
7.  Et  apertis  thesauris  suis  ohtulerunt  ei 
munera,  aurum,  tus  et  myrrham.  8.  Et 
responso  accepto  in  snmnis,  ne  x 
redirent  ad  Herodem,  per  aliain  viam  reversi 
sunt  in  regionem  suam,  ix,  1.  Qui  cum  re- 
cessissent,  ecce  angelus  dei  apparuit 
in  soninis  Joseph  dicens  2.  „Surge  et 
accipe  puerum  et  matrem  eins  et 
fuge  in  Higypitum^  et  esto  ibi,  usque  dum 
dicam  tibi,  futurum  est  enim^  ut  Iler  ödes 
qucerat puerum  adperdendum  eumJ  3.1pse  ergo 
surgens  accepit  puerum  et  matrem  eius 
nocte  et  secessit  in  jEgyplum.  Et  erat  ibi 
usque  ad  obitum  Ilerodis.  4.  Ut  adimpleretur^ 
quod  dictum  est.  a domino  per 
propheiam  dicentem  „ex  Hlgypto  vo- 
cavi  fdium  meumJ  A',  i.  Cum  Iler  ödes  vi- 
deret,  quoniam  illusus  esset  a magis, 
iratus  est  valde^  et  mittens  occidit  omnes 
qmeros^  qui  erant  in  Bethlehem  et  in 
Omnibus  finibus  eins,  a bimatu  et  infra 
secundum  tempus^  quod  exquisierat  a magis. 
2.  Tune  adimpletum  est,  quod  dictum  est 
per  Jeremiam  propheiam  dicen- 
tem 3.  „ Vox  in  Ilama  audita  est  plora- 
tus  et  ululatus  magni.  liahel  plorabat  filios 
suos  et  noluit  consolari,  quia  non 
sunt.'^  XI,  1,  Def'uncto  autem  Ilerode  ecce  apti^a,- 
ruit  angelus  dovvini  in  somnis  Joseph  in  JEgy- 
pto  dicens  „Surge  et  accipe  puerum 
et  matrem  eius  et  vade  in  terram  Israel, 
defuncti  sunt  eniin,  qui  queerebant 
animam  2>ueri.'^  2.  Ipse  igitur  surgens  accepit 
puerum  et  matrem  eius,  et  venit  in  terram 
Israel.  3.  Cum  audiref,  quod  Archelaus  re- 
gnabat  in  Judiea  pro  Herode  patre  suo, 


sterro,  then  sie  gisahun  in  östarlante,  forafuor 
sie , unz  "her  quementi  stuont  oba , thar  thie 
kneht  uuas.  Sie  thö  gisehente  tlien  sterron 
gifahun  mihhilerao  gifehen  thrato.  Inti  ingang- 
ante  in  hüs  fundun  then  kneht  mit  Mariun 
sinero  muoter,  inti  nidar  fallente  betotun  inan. 
Inti  gioffonoten  iro  tresofa^^on  brahtun  imo 
geba,  gold  inti  uuihrouh  inti  myrrun.  Inti 
inphanganemo  antvvurte  in  troume,  tha^  sie  ni 
vvurbin zi Herode,  thuruh  anderan  uueg  vvurb- 
un  zi  iro  lantscheffi.  Tho  sie  thanan 
^uorun,  girado  gotes  engil  araugta  sih 
Josebe  in  troume  sus  quedenti:  „Arstant  inti 
nim  tha^  thegankind  inti  sine  muoter  inti 
fliub  in  jEgyptum , inti  uuis  thar,  unzan  ih 
thir  quede.  uuanta  zuouuart  ist,  tha^  Herodis ' 
suochit  then  kneht  zi  forliosenne.“  Her  thö 
arstantanti  nam  then  kneht  inti  sine  muoter 
nahtes  inti  fuor  in  jEgyptum.  inti  uuas  thar 
unzan  hinafart  Herodes.  Tha:;  vvurdi  gifullit, 
tha^  giquetan  uuas  fon  truhtine  thuruh  then 
uui^5;agon  sus  quedantan:  „fon  .^gyptin  gi- 
halota  ih  minan  sun.“  Thö  Herodes  gi- 
sah,  uuanta  her  bitrogan  uuas  fon  then  magin, 
balg  sih  harto,  inti  sententi  arsluog  alle  thie 
knehta,  thie  thar  uuarun  in  Bethleem  inti  in 
allen  ira  marcon,  zuuijarigu  in  innan  thes 
afterthero  ziti,  tha:^  her  suohtafon  then  magin. 
Thö  uuard  gifullit,  tha;^  thar  giquetan  uuas 
thuruh  Hieremiam  then  uui>;;'agon  sus  qued- 
antan: „Stemma  in  höhi  gehorit  uuard  mih- 
iles  vvuoftcs  inti  uueinonnes.  Rachel  uuiof  ira 
suni  inti  ni  uuolta  sih  fluobiren,  uuanta  sie  ni 
uuarun.“  Thö  Ilerod  arstarb,  arougta 
sih  truhtincs  engil  in  troume  Josebe  in  JEgy- 
jr>/o  sus  quedanti:  „Arstant  inti  nim  then  kneht 
inti  sina  muoter  inti  far  in  erda  Israhel. 
uuanta  arstorbana  sint,  thie  thar  suohtun  thes 
knehtes  sela.“  Her  thö  arstantanti  nam  then 
kneht  inti  sina  muoter,  inti  quam  zi  erdu 
Israhel.  Thö  her  gihorta,  tha:'  Arclielaus  rich- 
isota  in  Judeon  after  Herode  sinemo  fater, 
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timuit  illo  Ire.  4.  Et  admonitus  in  somnis 
secessit  in  yartes  Galilotce.  Cnmque  ibiveniretj 
hahitavit  in  civitate,  qnce  vocatur 
Nazareth.  5.  Vt  adimpleretnr^  qiiod 
dictum  est  per  prophetas,  „quoniam 
Nazarceus  vocabitur.^ 


forbta  imo  thara  faren.  Inti  gimanot  in  troume 
fuor  in  teil  Galilece.  Inti  tho  her  thara  quam,^ 
artota  in  theru  hnrgi,  thiu  thar  ist  gihci^^an 
Nazareth.  Zi  thin,  tha^  gifullit  vvurdi,  tha^ 
5 giqnetan  uiias  thurnh  thie  uiii^^agon,  „iiuanta 
her  Nazareiis  uuirclit  ginemnit.“ 


Cap.  xcvn.  Evang.  Lucw  XV,  11—32. 


XCVII,  i.  Aitautem  „ITomo  quidayn  habuitduos 
filios.  Et  dixit  adolescentior  ex  Ulis  patri 
^pater^  da  mihi  portionem  substantice,  qnce  me 
contingit.'^  et  divisitillis  substantiam.  Et  non 
post  multos  dies  congregatis  omnibus  ado- 
lescentior filius peregre proj ectus  est  in  regionem 
longinquam^et  ibi  dissipavit  substantiam suain 
vivendoluxuriose.2.Etpostquamomniacomsum- 
massef,  facta  est  fames  valida  in  regione  illa, 
et  ipse  coepit  egere  . Et  abiit  et  ad- 
hcesit  uni  civium  regionis  illius. 
et  misit  illum  in  villam  suam^  ut  pasceret 
porcos.  Et  cupiebat  implere  ventrem  suum  de 
siliquisy  quas  porci  manducabant^  et  nemo  Uli 
dabat.  3.  In  se  autem  reversus  dixit  ^.^quan- 
ti  mercenarii  patris  mei  abundant  panibus! 
pgo  autem  hic  fame  pereo.  Surgam  et  ibo 
ad  patrem  meum  et  dicam  ei  ^.,q)ater^ 
pe.ccavi  in  coclum  et  cor  am  te.  Et  j amt,  non  sum 
dignus  vocari  f ilius  tuus  : fac  me  sicut 
unum  demercenariis  tuis.  “ “ 4.  Etsurgens  venit 
ad  patrem  suum.  cum  autem  adhuclonge  esset^ 
viditillum  pater  ipsius,  et  misericordia  motus  est.^ 
et  occurrens  cecidit  super  collum  eins  et 
osculatus  est  eum.  Dixitque  ei  filius  ^^pater,, 
peccavi  in  codum  et  coram  te : jam  non  sum 
dignus  vocari  filius  tuus.'-^  5.  Dixit  autem 
pater  ad  servos  suos  ^.^cito  proferte 
stolam  primam  et  induite  illum,  et  date 
annulum  in  manum  eins  et  calceamenta  in 
pedeseius.  Et  adducitevitulum  saginatumet  oc~ 
cidite.  et  manducemus  et  epulemur.  Quia  hic 
filius  meus  mortuus  erat,etre%ixit;perierat,et 


Quad  tho  „Sum  man  habeta  zuuene  ' 

snni.  Quad  tho  der  jungoro  fon  then  themo  fater 
„fater,  gib  mir  teil  thero  ehti,  thiu  mir 
0 gibure.“  her  tho  teilta  thia  eht.  Nalles 

after  manegen  tagon  gisamonoten  allen  ther 
jungoro  sun  elilentes  fuor  in  verra 
lantscaf,  inti  thar  ziuuarf  sina  eht 
lebento  virnlustigo.  Inti  after  thiu  her  \7,  al  for- 
5 los,  uiiard  hungar  strengi  in  thero  lantscefi. 
her  bigonda  tho  armen.  Inti  gieng  inti  zuo 
clebeta  einemo  thero  burgliuto  thero  lantscefi. 
inti  Santa  inan  in  sin  thorf,  tha;'  her  fuotriti 
suuin.  Inti  girdinota  gifullen  sina  uuamba  fon 
0 siliquis,  theo  thiu  suuin  a^^un,  inti  niomanimo 
ni  gab.  Her  tho  in  sih  giuuorban  quad  „vvuo 
manege  asnera  mines  fater  ginuht  habent  brotes  I 
ih  foruuirdu  hier  hungere.  Arstantu  inti  faru 
zi  minemo  fater  inti  quidu  imo  „fater, 

15  ih  suntota  in  himil  inti  fora  thir.  Inti  ni  bin  ju 
uuirdig  ginennit  uuesan  thin  sun  : tuo  mih  so 
ein  an  fon  thinen  asnerin.  “ “ Inti  arstantantiquam 
zi  sinemo  fater.  mittiu  thanne  noh  ferro  uuas, 
gisah  inan  sin  fater,  inti  miltida  giruorit  uuard, 
10  inti  ingegin  louffenti  fiel  ubar  sin  an  hals  inti 
custa  inan.  Tho  quad  imo  der  sun  „fater, 
ih  suntota  in  himil  inti  fora  thir:  ju  ni  bin 
uuirdig  ginemnit  uuesan  thin  sun.“  Tho  quad 
ther  fater  zi  sinen  scalcon  „sliumo  bringet 
5 tha^  erira  giuuati  inti  giuuatet  inan,  inti  gebet 
fingirin  in  sina  hant  inti  giscuohiu  in 
fuo^i.  Inti  leitet  gifuotrit  calb  inti  ar- 
slah  et.  inti  6:5  i^emes  inti  goumumes.Uuantatheser 
min  sun  tot  uuas,  inti  arqueketa;  foruuard,  inti 
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invenficsest.'^  ct  cosjyerunt  epulari.  6.  Eratautem 
ßlius  eins  senior  in  agro^  et  cum  veniret 
et  approinnguaret  domui^  audivit  symphoniam 
■et  chorum.  Et  vocavit  unam  de  servis 
et  interrogavit^  quid  hcec  essenf.  Isque  dixit 
Uli  .^frater  tuus  venit^  et  occidit  pater  tuus 
vitulum  saginatuvi,  quia  salvum  illum  recepit  “ 
Indignatus  est  autem  et  nolehat  introire. 
pater  ergo  illius  egressus  ccepit  rogare  illum. 
7.  At  Ule  respondens  dixit  patri  suo  „ecce, 
tot  annis  servio  tibi  et  nunquam 
onändatum  tuum  prccterivi^  et  'tiunquam 
dedisti  mihihcedum,  utcum  amicis  nieis  epida- 
rer,  Sed  postquam  filius  tuus  hic^  quideoorarit 
substantiam  suam  cum  meretricibus^  venit^ 
occidisti  Uli  vitulum  saginatum.'-^  8.  At  ipse 
dixit  Uli  ,^fili.)  tu  semper  mecum  es,  et 
omnia  mea  tua  sunt.  Epulari  autem  et  gaudere 
oportebat,  quia  fr  ater  tuus  liic  mortuus  erat, 
et  revixit-,  perierat,  et  inventus 


fiintan  uiiard.^  bigondun  tlio  goumon.  Uuas  * 
sin  sun  altero  in  achre,  inti  mitthi  tho  quam 
inti  nalichotathemo  huse,  gihorta  gistimmisang 
inti  chor.  Inti  gruo^ta  einan  fon  then  scalcon 
5 inti  frageta,  uua^  thiu  uuarin.  Ther  tho  quad 
imo  „thinbruoder  quam,  inti  arsluog  thin  fater 
gifuotrit  calb,  bithiu  inan  heilan  intüeng.“ 
Unuuerdota  her  tha:;  inti  ni  uuolta  ingangan. 
sin  fater  u^'gangenti  bigonda  tho  fragen  inan. 
10  Her  tho  antuurtenti  quad  sinemo  fater  „senu, 
so  manigiu  jar  theonon  tliir  inti  neo  in  altrc 
thin  bibot  ni  ubargieng,  inti  neo  in  altre  ni 
gabi  mir  zikin,  thagih  mit  minen  friunton  goum- 
ti.  Ouh  after  thiu  theser  thin  sun , ther  dar  fra^ 
15  alla  sina  lieht  mit  huoron,  quam, 
arsluogi  imo  gifuotrit  calb.“  Her  tho 
quad  imo  „kind,  thu  bis  simblun  mit  mir,  inti 
alliu  miniu  thiniu  sint.  Goumon  inti  gifehan 
thir  gilampf,uuanta  theserthin  bruodertotuuas, 
20  inti  arqueketa  foruuard,  inti  funtan  uuard.““ 


SCHWUR  DER  KOENIGE  UND  DER  VOLKER 
ZU  STRASSBURG  812. 


Nithardi  hisforiarum  lib.  III.  cap.  V,  ed.  Eertz,  Monumenta  Germanue  historica  2, 
Ilannov.  1820,  pg.  60d  sq.  mit  .lac.  Grimms  Anmerhungen.  Zu  den  franzresischen  Eiden 
verglichen  Diez  Altromanische  Sprachdenhmale,  Bonn  1840,  E.  G bis  14.  — 

Litt.  Gesch.  § 28,  1.  E.  55. 


Ergo  XVI  haiend.  marcii  Lodhuioicus  et 
Karolus  in  civitaie,  quce  olim  Argentaria 
vocabalur,  nunc  autem  Strä;'burg  vulgo  di- 
citur,  convenerunt,  et  sacramenla,  quce  siebter 
notata  sunt,  Lodhuioicus  rornana,  Karolus  vero 
teudisca  lingua  juraverunt.  Ac  sic  ante  sa- 
cramentum  circumfusam  plebem  alter  teudisca, 


alter  rornana  lingua  alloquuti  sunt.  Lodhu- 
wicus  autem,  qui  rniiior  natu,  prior  exorsus 
sic  cccpit:  „Quotiens  Lodharius  nie  et  liunc 
fratrem  meunV^  u.  s.f.  Cumque  Karolus  hcec 
25  eademverbaromanalinguaperorasset,  Lodhu- 


13.  mit  fehlt  hei  Schineller. 
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vicus^  quoniam  maior  natu  erat^  ‘prior  hcec 
deinde  se  servaturum  testatus  est. 

Pro  cleo  amur  et  pro  Christian  poblo  et 
nostro  commnn  salvament,  dist  di  en  avant, 
in  quant  deus  savir  et  podir  me  dunat,  si  5 
salvarai  eo  eist  meon  fradre  Karlo  et  in  a(^- 
iudha  et  in  cadhnna  cosa , ^i  cum  om  per 
dreit  son  fradra  salvar  dist,  in  o quid  il  mi 
altresi  fazet , et  ab  Ludher  nul  plaid  num- 
quam  prindrai,  qui  meon  vol  eist  meon  fradre  lo 
Karle  in  damno  sit. 

Quod  cum  Lodhuvicus  explesset^  Karolus 
teudisca  lingua  sic  hcec  eadem  verha  testatus 
est. 

In  godes  minna  ind  in  thes  christiänes  15 
folches  ind  unser  bSdhero  gehaltnissi,  fon 
thesemo  dage  frammordes  , so  fram  so  mir 
got  gewizei  indi  mahd  furgibit , so  haldih 
tesan  minan  bruodher,  soso  man  mit  rehtü 
sinan  bruodher  scal  , in  thiü  tha^  er  mig  so  20 
sama  duo,  indi  mit  Ludheren  in  nohheiniu 


thing  ne  gegangu  , the  minan  willon  imo  ce 
scadhen  werdhen. 

Sacramentum  autem.,  quod  utrorumque  po- 
pidus  quique  propria  lingua  testatus  est^ 
romana  lingua  sic  se  habet. 

Si  Lodhuvigs  sagrament , qusc  son  fradre 
Karlo  jurat,  conservat,  et  Karins  meos  sen- 
dra  de  sua  part  non  los  tanit,  si  io  returnar 
non  liiit  i)ois,  ne  io  ne  neuls,  cui  eo  returnar 
int  pois  , in  nulla  aiudha  contra  Lodhuwig 
nun  li  iv  er. 

Teudisca  autem  lingua. 

Oba  Karl  then  eid,  then  er  sinemo  bruodher 
Ludhuwige  gesiior,  geleistit,  indi  Ludhuwig 
min  herro,  then  er  imo  gesuor,  forbrihehit, 
ob  ih  inan  es  irwenden  ne  mag,  noh  ih  noh 
thero  nohhein,  thenih  es  irwenden  mag,  widhar 
Karle  imo  ce  follusti  ne  wirdhu. 

Quihus  peractis  Lodhuivicus  Tenotenus  per 
Sqnram  ei  Karolus  juxta  Wasagum  per 
Wi^^ünburg  Warmatiam  iter  direxit. 


VOM  JÜNGSTEN  TAGE. 


Von  Schmeller  unter  dem  Namen  Muspilli  herausgegeben.^  München  1832. 

>8.  56  fg. 


Litt.  Gesell.  § 29. 


: : : : tue  piqueme, 
da^  er  ^ouujan  scal. 
uuanta  sär,  so  sih  diu  sela 
in  den  «ind  arhevit, 
enti  si  den  /ihhamun  Zikkan 
* Zä^^it, 

so  quimit  ein  Zmri 
fona  Zdmilzungalon, 
da^  andar  fona  f^ehhe: 

där  pägant  siu  umpi. 
sorgen  mac  diu  sela, 
unzi  diu  suöna  arget. 


za  uuederemo  Zierje 
si  giZmlot  uuerde. 
uuanta  ipu  sia  da^  satanazses 
25  kisindi  kiuuinnit, 
da;^  Zeitit  sia  sär, 
där  iru  Zeid  uuirdit, 
in  /uir  enti  in  /instri ; 

da^i  ist  rehto  i^irinlih  ding. 
30  upi  sia  avar  ki/mlont  die, 

die  där  fona  /dmile  quemant. 


8.  Die  Handschrift  suo  • gebessert  von  Diez.  2d.  Die 
Handschrift  ret,  Schmeller  relit 
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enti  si  derö  engilo 
eigan  uuirdit, 
die  pringent  sia  sär 
üf  in  himilö  rihhi, 
däri  ist  Zip  äno  tod, 

Ziolit  äno  finstrt, 
selida  äno  sorgün; 

där  nist  neoman  siiih. 
denne  der  man  in  j)ardisü 
pix  kiuuinnit, 

Äüs  in  Aimile, 

där  quimit  imo  ^ilfä  kinuok. 
pidiü  ist  dürft  7?iihhil 

allere  ?nanno  nuelihhemo, 
da;;  in  es  sin  mnot  kispane  * 
da^  er  /cotes  uuillun 
Z.-erno  tuo, 
enti  /dellä  fuir 
Äarto  unise, 

2)elihes  pina, 

där  /jiutit  der  satana:;  altist 
/<ei;;;;an  laue. 

so  niac  /aickan  za  diü, 
sorgen  dräto, 

der  sih  snntigan  niiei^. 
luic  demo  in  finstri  scal 
sino  ?/-irinä  stuen, 
prinnan  in  pehlie ! 

da;;  ist  rehto  palunic  dink, 
da;;  der  man  Aaret  ze  gote, 
enti  imo  Ailfa  ni  quimit. 
?inänit  sili  kinädä 
diu  7/7ienaga  sela: 
ni  ist  in  ki/aictin 
Aimiliskin  gote, 
iiuanta  liiar  in  fitmrolti 
after  ni  uuerkota. 
so  denne  der  ??iahtigo  khuninc 
da;;  7?jahal  kipannit, 
dara  scal  //ueman 
c/ninno  kilihha;;, 
denne  ni  kitar  parnö  nohhein 


# 

den  pan  furisizzan, 
ni  allere  wanno  uuelih 
ze  demo  mahale  sculi. 
där  scal  er  vora  demo  rihhe 
5 , a^  rahhu  stantan, 

pt  da^  er  in  traerolti 
kmiterkot  hapet. 
da?  hortih  rahhon 

diä  uueroltrehtuuison. 

10  da?  sculi  der  «ntichristo 
mit  AJliäse  pägan. 
der  tmarch  ist  kiwitäfanit. 

denne  uuirdit  untar  in  w?^icli  arhapan. 
Zr/ienfun  sint  so  Z-reftic, 
lä  dhi  /josa  ist  so  mihhil. 

Julias  stritit 

pt  den  ewigen  lip, 
uuili  den  ?*ehtkern6n 
da?  rihhi  kistarkan: 

20  pidiü  scal  imo  Äelfan, 
der  /iimiles  kiuualtit. 
der  «ntichristo  stet 
pi  demo  altfiante, 
stet  pt  demo  satanäse,  ^ 

25  der  inan  varsenkan  scal: 
pidiü  scal  er  in  dem  it7^tcstett 
WMunt  pivallan 
enti  in  demo  sinde 
sigalos  uuerdan. 

30  doh  i«77änit  des  wzcola 
* gotmanno, 

da?  £llias  in  demo  uuige, 
arwwa  : : : ; : 
so  da?  AJiäses  pluot 
35  in  er  da  kitriufit, 

so  inprinnant  die  pergä, 
poum  ni  kistentit 


4.  }IS.  riheehr,  Schm,  ricclic  7.  IIS.  Schm,  kiwer- 
köta  liapela.  30.  IIS,  uula.,  Schm.  \\\a  33.  Schm. 

arwartit  (^vi^dit).  34.  IIS.::::  z liliases,  Schm. 
Sar  so  daz  Eliasts 
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einic  in  erdii, 
ahä  artniknent, 
miior  varsHwilhit  sih, 

«itilizot  longjü  der  hiniil, 
mäno  vallit, 

prinnit  mittilagart, 

5^ein  ni  kis^gntit. 

denne  s/natago  in  laut 
«jerit  mit  diu  luiirü 
viriho  uuison, 

dar  ni  mac  denne  ??'iäk  andremo 
helfan  vora  demo  winspille. 
denne  da^  preita  uuasal 
alla^  varjjrinnit, 

■ enti  vuir  enti  luft 
i^  alla^  ar/iirpit, 
uuär  ist  denne  diu  warha, 

dar  man  dar  eo  mit  sinen  mägon  piech  ? 
diu  marha  ist  farpriinnan; 

diu  sela  stet  piduungan, 
ni  uuei:7j  mit  uu\u  puo^e: 

sär  verit  si  za  ww^e. 
pidiü  ist  demo  wianne  so  guot, 
denner  ze  demo  mahale  quimit, 
da;5  er  rahhono  uuelihha 
rehto  arteile: 
denne  ni  darf  er  sorgen, 

denne  er  ze  deru  suonu  quimit. 
ni  uueiT,  der  ^titenago  man, 
imielihhan  urteil  er  habet ; 
denner  mit  den  miaton 
warrit  da^  rehtä, 
da;5  der  tiuval  dar  pi 
k::::: ::::::: 
der  hap§t  in  ruovu 
rahhono  uuelihha, 
da^  der  man ::::::::: 
upiles  kifrumita, 

7.  8.  Schm,  mit  der  IIS.  «fein  ni  kis<enlit  cinik  in 
erdu.  I Verit  denne  stuatago  in  lant,  14.  var- 
prennit  Jac.  Grimm,  Deutsche  Mythol.  S.  769. 
20.  ns.  Schm,  pidungan  34.  Schm.  ki<arnit 
stenlit;  37.  Schm,  daz  der  man  er  enti  sid 


da^  er  i^  alla;7  kisagct, 

denne  er  ze  deru  suonu  quimit. 

ni  scolta  sid  manno  nohheiii 

manno  nohhein 
Tniatün  intfähan. 
so  da^  /iimilisca  Aorn 
ki/dütit  uuirdit, 

enti  sih  der  ::::::  in  den  sind  arhevit, 
der  dar  suonnan  scal, 
denne  Aevit  sih  mit  imo 
Äerjo  meistä, 
da:5  ist  alla^  so  /^ald, 

da^  imo  nioman  ki^^ägan  ni  mak. 
denne  verit  er  ze  deru  7uahalsteti, 
deru  dar  kimarchot  ist. 
dar  uuirdit  diu  suona, 
dia  man  dar  io  sageta. 
denne  varant  engilä 
uper  dio  marha, 
itwechant  cZeotä, 
witissant  ze  cZinge. 
denne  scal  manno  gilih 
fona  deru  ?noltu  arsten, 

Zössan  sih  ar  dero  Zeuuo  va;'5;ön; 

scal  imo  avar  sin  Zip  piqueman, 
da^  er  sin  reht  alla^ 
kirahhon  muo^^i, 
enti  imo  after  sinen  ^ätin 

ar^eilit  uuerde.  ^ 

denne  der  gisizzit, 
der  dar  suonnan  scal 
enti  arieillan  scal 
ioten  enti  quekkhen, 
denne  stet  dar  umpi 
cngilö  menigi, 

^uoterö  ^omönö 
^art  st ::::::: : 
dara  quimit  ze  deru  rihtungu 
so  vilo,  diä  dar  : : : : : arstent. 


9.  IIS.  Schm,  der  dar  suonnan  scal  töten  enti  lepcnten 
37.  IIS.  g:r:;  Schm,  girust  so  mihhil. 
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. Bd.  Altd.  Leseb. 
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BÖ  dar  mannö  nohhein 
uuilit  pimidan  ni  mak. 
dar  scal  denne  /«ant  sprehhaii, 
Aoupit  sagen, 
allerö  ^idö  uuelih 

unzi  in  den  Zuzigun  vinger, 
uua?  er  iintar  desön  mannun 
mordes  kifrumita. 
dar  ni  ist  eo  so  Zistic  man, 
der  dar  iouuiht  arZiugan  megi, 
da?  er  ki^arnan  megi 
^ätö  dehheina, 
ni?  al  fora  diemo  /cAuninge 
ki/c/mndit  uuerde. 


^i??an  er  i?  mit  alamuasanü 
fu  : : : e : : : 
enti  mit  /astün 

diö  ?;irinä  kipua?ta. 

5 denne  :::::::::  der  gipua??it  hapet, 
denner  ze  dem  : : : : ; : : : :::::: 
uuirdit  denne  /uri  kitragan 
da?  frönö  chriici, 
dar  der  Äeligo  Christ 
10  ana  arAangan  uuard. 

: : : :::::::  diö  mäsün, 

diö  er  in  dem  m ::::::  : : : : 
dia  er  dumh  deses  mancunnes 


AUS  OTFRIEDS  EVANGELIENHARMONIE. 


Krist.  Das  älteste^  von  Otfrid  im  nmnten  Jahrh.  verfasste^  lioclid.  Gedicht^  hsggh.  von  Gr  aff ^ 
Koßnigsherg  1831.  — Litt.  Gesch.  §§  30.  31.  S.  58  fgg. 


BUCH  I,  CAP.  I.  CUR  SCRIPTOR  HUNG  LIBRUM  THEOTJSGE  DIGTAVERIT. 


Vuas  liuto  filu  in  fli?e, 
in  managemo  ägalei?e, 
sie  tha?  in  scrib  gikleibtin, 
tha?  sie  iro  namon  lireittin. 

Sie  the?  in  io  gilicho 
fli?un  güallicho, 
in  büachon  man  gimeinti 
thio  iro  küanheiti. 

Tharana  datun  sie  ouh  tha?  düam: 
öugtun  iro  uuisduam, 
öugtun  iro  klöini 
in  thes  dihtonnes  reini. 

I?  ist  al  thuruh  nöt 
80  klöino  girödinot : 
i?  dunkal  eigun  füntan 
zisamane  gibüntan. 

Sie  ouh  in  thiu  gisagetin, 
tha?  then  thio  büah  nirsmähetin. 


joh  uuöl  er  sih  firuuesti,  10. 

15  then  lesan  i?  gilusti. 

Zi  thiu  mag  man  ouh  ginöto 
managero  thioto 
hiar  namon  nu  gizellen 
joh  süntar  ginemien.  * 

20  Sar  kriachi  joh  romani 
i?  machont  so  gizami, 
i?  machont  sie  al  girüstit, 
so  thih  es  uuola  lüstit. 

Sie  machont  i?  so  röhta? 

25  joh  so  filu  slehta?: 
i?  ist  gifüagit  al  in  öin 
selb  so  helphantes  bein. 

Thie  dati  man  giscribe, 
theist  mannes  lüst  zi  libc. 

1.  US.  Schm,  alamusanu  11.  12.  Schm.  Denne 
augit  er  dio  mäsun,  dio  crin  derumenniski  intfiang , 
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nim  göuma  thera  dihta:  18. 
tha:^  hürsgit  thina  drahta. 

Ist  i?  prösun  slihti, 
tha:^  drenkit  thih  in  rihti ; 
odo  metres  kleini, 
theist  gouma  filu  röini. 

Sie  düent  i?  filu  siia:5i, 
joh  me^ent  sie  thie  füa^i, 
thie  lengi  joh  thie  kiirti, 
thei:^  gilüstlicha^  uuürti. 

Eigun  sie  i^  bithenkit, 
tha:?  sillaba  in  ni  uuenkit. 
sies  alles  uuio  ni  rüachent, 
ni  so  thie  fua^i  suachent. 

Joh  allo  thio  ziti 
so  zaltun  sie  bi  noti. 
i^  mi^it  ana  baga 
al  io  sulih  uuaga. 

Yrfürbent  sie  reino 
joh  harto  filu  kleine, 
selb  so  man  thuruh  not 
sina:^  körn  reinot. 

Ouh  selbun  büah  frone 
irreinont  sie  so  scono: 
thar  lisist  scona  gilust 
ana  theheiniga  akust. 

Nu  i^  filu  manno  inthihit, 
in  sina  zungun  scribit 
joh  ilit,  er  gigahe, 
tha?  sina?  io  gihohe: 

Uuanana  sculun  fränkon 
einen  tha?  biuuankon, 
ni  sie  in  frenkisgon  biginnen, 
sie  gotes  lob  singen? 

Nist  si  so  gisüngan, 
mit  regulu  bithuüngan, 
si  habet  thoh  thia  rihti 
in  scöneru  slihti. 

Hi  thu  zi  nöte, 
thei?  scono  thoh  gilute, 
joh  gotes  uui?od  thanne 
tharana  scono  helle; 


OTFRIED. 

Thaz  tharana  singe,  39. 
i?  scöno  man  ginenne; 
in  themo  firstdntnisse 
• uuir  gihaltan  sin  giuuisse. 

5 Tha?  la?  thir  uuesan  süa?i: 
so  me?ent  i?  thie  füa?i, 
zit  joh  thiu  r4gula  ; 
so  ist  gotes  selbes  brddiga. 

Uuil  thü  thes  uuola  drahton, 

10  thu  metar  uuolles  ähton, 

in  thina  zungun  uuirken  düam 
joh  sconu  vers  uuolles  diian: 

II  io  gotes  uuillen 
allo  ziti  irfüllen: 

15  so  scribent  gotes  thegana 
in  frenkisgon  thia  regula. 

In  gotes  gibotes  süa?i 
la?  gangan  thine  füa?i; 
ni  la?  thir  zit  thes  ingan  : 

20  theist  sconi  vers  sar  gidan. 

Dihto  io  tha?  zi  nöti 
theso  sehs  ziti, 
tha?  thü  thih  so  girüstes, 
in  theru  sibuntun  girestes. 

25  Tha?  Kristes  uuort  uns  sagetun 
joh  drüta  sine  uns  zelitun. 
bifora  lä?u  ih  i?  al, 
so  ih  bi  röhtemen  scal; 

Uuänta  sie  i?  gisüngun 
30  harto  in  4dil  zungun, 
mit  göte  i?  alla?  riatun, 
in  uudrkon  ouh  giziartun, 

Theist  süa?i  joh  ouh  nüzzi 
inti  lerit  unsih  uuizzi, 

35  hlmiles  gimacha: 

bi  thiu  ist  tha?  ander  racha- 

Ziu  sculun  frankon,  so  ih  quad, 
zi  thiu  dinen  uuesan  üngimah, 
thie  liutes  uuiht  ni  dualtun, 

40  thie  uuir  hiar  oba  zaltun? 

Sie  sint  so  sama  kuani 
sdlb  so  thie  romäni; 
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ni  tharf  man  tha^  ouli  redinon,  60. 
tlia:5  knachi  in  thes  giuuidaron. 

Sie  eigun  in  zi  niizzi 
so  samalicho  unizzi; 
in  felde  joh  in  uualde 
so  sint  sie  sama  balde ; 

Richidnam  ginüagi, 
joh  sint  ouh  filu  kuani: 
zi  uuafane  snelle 
so  sint  thie  thegana  alle. 

Sie  buent  mit  giziugon, 
joh  uiiarun  io  thes  ginuön, 
in  guatemo  länte: 
bi  thiu  sint  sie  ünscante. 

ist  filu  fei^it, 
harto  ist  4 giuiiei^it 
mit  managfalten  ehtin: 
nist  4 hi  unsen  frehtin. 

Zi  luizze  grebit  man  ouh  thar 
er  inti  küphar 
joh  bi  thia  meina 
isine  steina. 

Ouh  thara  zua  fiiagi 
silabar  ginüagi : 
joh  lesent  thar  in  lante 
güld  in  iro  sante. 

Sie  sint  fastmuate 
zi  managemo  guate, 
zi  managen!  nüzzi: 
tha;^  düent  in  iro  uuizzi. 

Sie  sint  filu  redje 
sih  fianton  zirretinne. 
ni  gidürrun  sies  biginnan: 
sie  eigun  se  ubaruuünnan. 

laut  sih  in  nintfüarit, 
tha;;  iro  lant  ruarit, 
ni  sic  biro  güati 
in  thionon  io  zi  noti. 

Joh  münnisgon  alle, 
ther  se  W,  ni  untarfallc, 
ih  uuei;',  i/,  got  uuorahtaj 
al  eigun  sc  iro  forahta. 


Nist  liut,  tha^  es  biginne,  81. 
tha^  iiuidar  in  ringe: 
in  eigun  sie  4 firmeinit, 
mit  uuafanon  gizeinit. 

5 Sie  lertun  sie  i^  mit  suerton, 
nales  mit  then  uuörton-, 
mit  speron  filu  uuässo  : 
bi  thiu  forahten  sie  se  nöh  so. 

Ni  si  thiot,  tha?  thes  gidrahte, 
10  in  thiu  i^  mit  in  fehte, 
thoh  medi  i^  sin  joh  persi, 
nübin  es  thiuuirs  si. 

Las  ih  ju  in  alauuar 
in  einen  büachon,  ih  uue4  uuar^ 
15  sie  in  sibbu  joh  in  ahtu 
sin  Alexandres  slahtu  ; 

Ther  uuorolti  so  githreuuita, 
mit  suürtu  sia  al  gistreuuita 
üntar  sinen  hanton 
20  mit  filu  herten  banton. 

Joh  fand  in  theru  redinu, 
tha:5  fon  Macedönju 
ther  liut  in  gibürti 
giscüidiner  uuürti. 

25  Nist  untar  in,  tha^  thülte, 
tha^  küning  iro  uualte, 
in  uuorolti  niheine, 
ni  si  thie  sie  zugun  heime ; 

Odo  in  erdringe 
30  ander  es  biginne 

in  thiheinigemo  thiote, 
tha;'  ubar  sie  gibiate. 

Thes  eigun  sie  io  nüzzi 
in  snelli  joh  in  uuizzi. 

35  nintratent  sie  niheinan, 
unz  sinan  eigun  heilan. 

Er  ist  gizal  ubar  al, 
io  so  edil  thegan  scal, 
uuiser  inti  küani: 

■10  thero  eigun  se  io  ginüagi. 

Uueltit  er  githiuto 
managero  liuto, 
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joh  ziuhit  er  se  reine  102. 
selb  so  sine  heime. 

Ni  sint  thie  imo  ouh  derjen, 
in  thiu  nan  frankon  uuerjen, 
thie  snelli  sine  irbiten, 
tha^  sie  nan  umbiriten. 

Uuanta  alla^,  tha^  sies  th^nkent, 
sie?  al  mit  göte  uuirkent; 
ni  düent  sies  uuiht  in  noti 
ana  sin  girati. 

Sie  sint  gotes  uuorto 
fli?ig  filu  hdrto, 
tha?  sie  tha?  gildrnen, 
tha?  in  thia  büah  zellen : 

Tba?  sie  thes  biginnen, 
i?  ü?ana  gisingen, 
joh  sie  i?  ouh  irfüllen 
mit  michilemo  uuillen. 

Gidan  ist  es  nu  redina, 
tha?  sie  sint  güate  thegana^ 
ouh  göte  thiononte  alle 
joh  uuisduames  folle. 

Nu  uuill  ih  scriban  unser  heil, 
evangeljono  deil, 
so  uuir  nu  hiar  bigünnun, 
in  frenkisga  zungun; 


Tha?  sie  ni  uuesen  eino  115. 
thes  selben  adeilo, 
ni  man  in  iro  gizungi 
Kristes  löb  sungij 
5 Joh  er  ouh  iro  uuorto 
gilöbot  uuerde  harto, 
ther  sie  zimo  holota, 
zi  gilöubon  sinen  ladota. 

Ist  ther  in  iro  lante 
10  i:5  alles  uuio  nintstante, 
in  ander  gizungi 
firneman  i?  ni  künni: 

Hiar  hör  er  io  zi  güate, 
uua?  göt  imo  gibiete, 

15  tha?  uuir  imo  hiar  gisüngun 
in  frenkisga  zungun. 

Nu  fröuuen  sih  es  alle, 
so  uuer  so  uuöla  uuolle 
joh  so  uuer  si  hold  in  müate 
20  frünkono  thiote: 

Tha?  uuir  Kriste  sungun 
in  ünsera  zungun, 
joh  uuir  ouh  tha?  gilebetun, 
in  frönkisgon  nan  lobotun. 


BUCH  I,  CAP.  XVtl.  DE  STELLA  ET  ADVENTU  BIAGORU3I.  MATTH.  II. 


Nist  man  nihein  in  uuörolti, 
tha?  saman  al  irsageti, 
uuio  manag  uuüntar  uuurti 
zi  theru  drühtines  gibürti. 

Bi  thiu,  tha?  ih  irdualta, 
thar  förna  ni  gizalta, 

Seal  ih  i?  mit  uuillen 
nu  süma?  hiar  irzellen. 

Tho  drühtin  Krist  giböran  uuard, 
thes  mera  ih  sagen  nu  ni  tharf, 
tha?  blidi  uuörolt  uuurti 
thera  saligun  gibürti; 


Tha?  ouh  gidün  uuurti,  7. 
si  in  öuuon  ni  firuuürti 
(i?  uuas  iru  anan  henti: 
tho  döt  es  druhtin  enti): 

30  Tho  quamun  östana  in  tha?  laut, 
thie  irkantun  sünnun  fart, 
sterrono  girüsti: 
tha?  uuarun  iro  listi. 

Sie  eiscotun  thes  kindes 
35  sar  io  thes  sindes, 

joh  kündtun  ouh  tho  mari, 
tha?  er  ther  küning  uuari. 
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Uuarun  frAgenti,  13. 
uuar  er  giböran  uuurti, 
joh  batun  io  zi  noti, 
man  in  i?  zeigoti. 

Sie  zaltun  seltsani 
joh  zeichan  filu  uuahi, 
uuüntar  filu  hebiga^ : 
uuanta  er  ni  horta  man  tha^y 
Tha?  io  fon  magadburti 
man  giboran  uuurti; 
inti  ouh  zeichan  sin  scöna^ 
in  himile  so  scina?. 

Sagetun,  tha?  sie  gahun 
sterron  einan  sahun, 
joh  datun  filu  märi, 
tha^  er  sin  uuari. 

.jüuir  sahun  sinan  sterron, 
thoh  uuir  thera  bürgi  irron, 
joh  quÄmun,  tha^  uuir  betotin, 
giiiada  sino  thigitin. 

Ostar  filu  ferro 
so  sc6in  uns  ouh  ther  sterro : 
ist  iaman  hiar  in  lante, 
es  iauuiht  thoh  firstAnte? 

Gistirri  zaltun  uuir  io  : 
ni  sahun  uuir  nan  er  io. 
bi  thiu  birun  uuir  nu  giAinot, 
er  niuuan  küning  zeinot. 

So  scribun  uns  in  lAnte 
man  in  uuörolti  alte, 
tha:'  ir  uns  ouh  gizellet, 
uuio  i^  iuuo  buah  singet.“ 

So  thisu  uuort  tho  gahun 
then  küning  anaquAmun, 
hintarquam  er  hArto 
thcro  selbem  uuorto. 

Joh  mAnniliches  houbit 
uuArd  es  thar  gidrüabit: 
gihortun  üngerno, 
tlia^  uuir  nu  nia^en  gürno. 

Thie  büachara  ouh  tho  tliAre 
gisAmanota  er  sare; 


sie  uuas  er  frAgenti,  34. 
uuar  Krist  giboran  uuurti. 

Er  sprah  zen  Auuarton 
selben  thesen  uuörton; 
gab  Armer  joh  ther  richo 
Antuuurti  gilicho. 

Thia  bürg  nAntun  sie  sAr, 
in  festig  datun  Alauuar 
mit  uuorton,  then  er  thie  Altun 
förasagon  zAltun. 

So  er  giuuisso  thar  bifAnd, 
uuar  drühtin  Krist  giböran  uuard, 
thAht  er  sar  in  festi 
michilo  ünkusti. 

Zi  imo  er  ouh  tho  lAdota 
thie  uuisun  man,  thih  sAgeta; 
mit  in  gistuant  er  thingon 
joh  filu  hAlingon. 

Thia  zit  Aiscota  er  fon  in, 
so  ther  sterro  giiiuon  uuas  queman  zin : 
bat,  sie  i^  ouh  birüahtin, 
bi  tha?  selba  kind  irsüahtin. 

„Gidüet  mih“  quad  er  „Anauuart 
bi  thes  stürren  fart ; 
so  fAret,  eiscot  thAre 
bi  tha^  kind  sAre. 

Sin  eiscot  io  gilicho 
joh  filu  giuuAralicho ; 
sliumo  duet  ouh  thAnne 
i^  mir  zi  uui^anne. 

Ih  uuillu  faran  büton  nan: 
so  riat  mir  filu  mAnag  man; 
tha^  ih  thar  züa  githinge 
joh  imo  ouh  geba  bringe.“ 

Löug  ther  uuAnego  mAn  : 
er  uuAnkota  thar  filu  frAm ; 
er  uuölta  nan  irthuesben 
joh  uns  thia  früma  irlesgen. 

Tha^  imbot  sie  gihortun, 
joh  iro  ferti  iltun. 
yrscAin  in  sar  tho  fürro 
ther  sAltsano  sterro. 
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Sie  blidtun  sih  es  gahun,  55. 
sdr  sie  nan  gisahun, 
joh  filu  frauualicho 
sin  iiudrtetnn  gilicho. 

L6it  er  sie  tho  scono, 
thar  uuas  tha?  kind  frone; 
mit  sineru  ferti 
uuas  er  i:;  zdigonti. 

Tha:^  hüs  sie  tho  gisahun, 
joh  sar  thara  in  quamun, 
thar  uuas  ther  sün  guater 
mit  sineru  muater. 

Fialun  sie  tho  framhald: 
thes  guates  uuarun  sie  bald; 
tha?  kind  sie  thar  tho  betotun 
joh  hüldi  sino  thigitun. 

Indatun  sie  tho  thare 
tha^  iro  drdso  sare. 
rehtes  sie  githahtun, 
tha?  simo  gdba  brahtun: 

Myrrun  inti  uuirouh 
joh  gold  scinanta^  ouh, 
geba  filu  mara: 
sie  süahtun  sine  uuara. 

GAP.  XVIII.  MYSTICE  DE 

Manot  unsih  thisu  fart, 
tha^  uuir  es  uuesen  anauuart, 
uuir  unsih  ouh  birüachen 
int  eigan  Idnt  suachen, 

Thu  ni  bist  es,  uuan  ih,  uuis: 
tha^  länt  tha;^  heii^it  paradys. 
ih  meg  i^  löbon  harte, 
ni  girinnit  mih  thero  uuorto. 

Thoh  mir  megi  lidolih 
sprechan  uuorto  gilih, 
ni  mag  ih  thöh  mit  uuorte 
thes  löbes  queman  zi  ente. 

Ni  bist  es  io  giloubo, 
selbe . thu  i:^  ni  scouuo  ; 
ni  mahtu  4 ouh  noh  thanne 
irzellen  iomanne. 


Ih  sägen  thir  tha:^  in  uudra,  67. 
sie  möhtun  bringan  mdra: 
thiz  uuds  sus  gibari, 
thei^  geistlicha:^  uuari. 

5 Kundtun  sie  uns  thanne, 
so  uuir  firnemen  alle 
gilöuba  in  girihti, 
in  therii  uuüntarlichun  gifti : 

Tha^  er  ürmari 
10  uns  euuarto  uuari, 
ouh  küning  in  gibürti, 
joh  bunsih  döt  uuurti. 

Sie  uuurtun  sldfente 
fon  dngilon  gimdnote : 

15  in  dröume  sie  in  zelitun 
then  uueg  sie  faran  scoltun; 

Tha:?  sie  ouh  thes  ni  thahtin, 
themo  ki'minge  sih  nahtin, 
noh  gikündtin  thanne 
20  thia  früma  themo  manne. 

Tho  füarun  thie  gino^a 
ändara  stra^a 
harte  ilente 
zi  eiginemo  Idnte. 

REVERSIONE  MAGORUM  AD  PATRIAM. 

25  Thar  ist  Zib  ana  t6d,  9. 

Zieht  ana  finstri, 
engillicha?  künni 
joh  euuinigo  uuünni. 

Uuir  eigun  4 firla^an : 

30  tha;5  mugun  uuir  io  ria^an, 
joh  zen  inheimon 
io  einmi^igen  uueinon. 

Uuir  fiiarun  thanana  noti 
thuruh  übarmuati: 

35  irspüan  unsih  so  stille 
ther  unser  müatuuillo. 

Ni  uuöltun  uuir  gilos  sinr 
harto  uudgen  uuir  es  sein: 
nu  ria^en  elilente 
40  in  fremidemo  lante. 
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Nu  ligit  uns  ümbitherbi  17. 
tha^  unser  adalerbi; 
ni  niai^en  sino  güati: 
so  duat  uns  übarmuati. 

Thdrben  uuir  nu  leuues 
liebes  filu  manages, 
joh  thülten  hiar  nu  noti 
bittero  ziti. 

Nu  birun  uuir  mornente 
mit  seru  biar  in  lante 
in  managfalten  uuünton 
bi  unseren  sunton. 

Arabeiti  manago 
sint  uns  hiar  io  garauuo, 
ni  uuollen  heim  uuison 
uuir  uuenegon  uueison. 

Uuolaga  elilenti! 
harto  bistu  herti; 
thu  bist  harto  filu  suar: 
tha^  sagen  ih  thir  in  alauuar. 

Mit  arabeitin  uuerbent, 
thie  heiminges  tharbent. 
ih  haben  i^  füntan  in  mir: 
ni  fand  ih  liabes  uuiht  in  thir. 

Ni  fand  in  thir  ih  ander  güat 
suntar  ro^aga;'  muat. 
seraga^j  herza 
joh  managfalta  smerza. 

Ob  uns  in  müat  gigange, 
tha/,  unsih  heim  lange, 


zi  themo  lante  in  gahe  32. 
ouh  jamar  gifahe: 

Farames  so  thie  gino^a 
ouh  andera  stra^a, 

5 then  uueg,  ther  unsih  uuente 
zi  eigenemo  lante. 

Thes  selben  pades  sua^i 
suachit  reine  fua^i: 
si  therer  situ  in  manne, 

10  ther  thar  ana  gange. 

Thu  scalt  haben  güati 
joh  michilo  otmuati, 
in  herzen  io  zi  nöti 
uuaro  karitati. 

15  Dua  thir  zi  giuuürti 
scono  füriburti.  . 
uuis  horsam  io  zi  güate  : 
ni  hori  themo  muate. 

Innan  thines  herzen  kust 
20  ni  la^  thir  thesa  uuöroltlust. 
fliuh  thia  geginuuerti: 
so  qurmit  thir  früma  in  henti. 

Hügi,  uuio  ih  thar  fora  quad : 
thiz  ist  ther  ander  pad; 

25  gang  thesan  uueg : ih  sagen  thir  ein  : 
er  gileitit  thih  heim. 

So  thü  thera  heimuuisti 
niu;5ist  mit  gilüsti, 
so  bistu  göte  liaber, 

30  nintratist  scadon  niamer. 


BUCH  III,  CAP.  II.  ERAT  QUIDAM  REGULUS,  CUlUS  FILIUS  INFIRMABATUR.  JOH.  IV. 


Tho  Krist  in  Galilöa  quam, 
uuard  tha;^  tho  mari,  sos  1/,  zam, 
joh  uuard  gikündit  sin  giuualt 
ubar  alla;'  tha;;  lant. 

Ein  kuning  gieiscot  i/,  in  uuar, 
joh  fuar  ingegin  imo  sar. 
uua;;  mag  ili  zellen  thir  cs  m6rV 
sin  siin  uuas  filu  siecher. 


Rat,  6r  sih  sar  irhüabi, 
mit  imo  heim  fuari, 
tha;;  er  thar  gimeinti, 
then  sün  imo  giheilti. 

35  Quad,  er  io  bi  noti 
lagi  dauualonti 
joh  uuari  in  thcru  sühti 
mit  großem  ümmahti. 
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Gab  er  mo  antuuurti  9. 
mit  michileru  milti: 
mit  uuorton  uuolt  er  süa^en 
thia  gilouba  in  irao  büa^en. 

„Ir  zeicban  ni  giscöuuot, 
thanne  iu  uuirdit  so  not, 

■uuuntar  seltsanu, 
ni  giloubet  ir  zi  uuaru.“ 

Uuanta  ob  er  gilöubti  ubar  al, 
so  i^  bi  rebte  uuesan  scal, 
in  herza  imo  quämi, 
so  4 fora  gote  zami: 

Giloubt  er  selbo  thanne, 
so  zimit  götes  manne, 
thaz  iagiuuar  ist  drühtin 
mit  sines  selbes  mähtin ; 

Tha^  then  ni  tharf  man  beiten, 
after  stetin  leiten, 
ther  so  kreftiger  ist, 
bihäbet,  tha^  in  uuörolti  ist. 

„Drdhtin“  quad  er,  „zilo  thin, 
oba  thu  ginadon  uiiili  min. 
thin  güati^  er  biuuerbe, 
er  mir  ther  sün  irsterbe.“ 

Sprah  druhtin  zimo  sina^  uuort, 
tha?  er  fuari  heimort, 
tha^  er  fuari  tharasun ; 
quad,  funti  ganzan  sinan  sün. 

Giloubt  er  themo  uuörte 
joh  kerta  sih  zi  lante, 

GAP.  III. 

Thiz  ist  uns  üngizami, 
so  ih  i^  nu  firnami, 
noh  ni  quimit  uns  thiz  güat 
in  unser  ürmilicha^  müat. 

Thoh  habet  er  uns  gizeigot 
joh  ouh  mit  bilide  gibot, 
uuio  uuir  thoh  düan  scoltin, 
oba  uuir  i^  uuoltin. 

Ju  quam  ein  scüldhei^o, 
bi  notthurfti  hei^o, 


sar  bi  themo  thinge  24. 
zi  themo  heiminge. 

Unz  er  fuar  ahtonti 
thes  selben  uuortes  mahti, 

5 gagantun  imo  blide 
thie  hold-un  scalka  sine ; 

Zaltun  imo  ouh  innan  thes 
thrato  filu  liabes, 
tha:^  rehto  in  alauuari 
10  sin  sun  gineran  uuari. 

Thia  zit  er  eiscota  tho 
(uuas  er  es  harto  filu  frö), 
thia  stünta  ouh  mit  giuuürti, 
uuanne  imo  ba^  uuurti. 

15  „Herero,  zellen  uuir  thir  tha^. 
tho  sibunta  zit  thes  dages  uuas 
gesteren,  so  sie  sahun, 
tho  uuard  er  ganzer  gahun. 

Ni  zuivolo  müat  thina^: 

20  sus  findist  thu  i^  gidana^, 
findist  zi  alauuare 
then  liobon  dröst  sus  thare.“ 

Irkanta  tho  ther  fater  sar, 
thei^  thiu  zit  uuas  in  uuar, 

25  tha^  imo  i^  drühtin  so  gilia^, 
thia  selbun  ganzida  gihia^. 

Gilöubta  sar  tho  selbo 
ther  kuning  irdisgo  tho 
mit  sinemo  githigine 
30  themo  himilisgen  küninge. 

MORALITER. 

bat,  er  sin  uuort  gimeinti,  6. 
er  sinan  scalk  heilti. 

Er  quad,  er  selbo  quami, 
then  ümmahtin  binami, 

35  thoh  gener  thara  ni  geroti 
sin  selbes  geginuuerti. 

Ther  kuning  bat,  er  quami: 
ni  uuas  Kriste  tha:'  gizami. 
ther  scüldhei^o  es  ni  geroti, 

40  er  thara  thoh  färan  uuolti. 
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Hiar  ströuuit  thiu  sin  güati  11. 
in  uns  thio  übarmuati, 
thia  ünsera  dümpheit : 
so  uuar  so  io  zi  thiu  gigeit, 
Uuir  la:5emes  uns  lichan 
man  then  filu  richan, 
firmonames  «zi  noti 
anderero  armuati. 

In  in  ist  uns  gimüati 
göld  joh  diuro  uuati, 
ni  n^men  in  thia  ahta 
manno  scalkslahta. 

Ni  bidrahtot  unser  sümilih, 
tha^  uuir  birun  al  gilih 
6inera  gibürti, 
thoh  sid  sülih  uuurti. 

ln  sümen  duen  zi  nidiri 
thera  gisc^fti  ebini, 


in  sümen  thuruh  thia  dra  20. 
ist  uns  ther  scaz  mera. 

Bi  thiu  habet  uns  4 selbo  göt 
hiar  forna  nu  gibilidot, 

5 natura  in  uns  ni  fliahen 
joh  zi  4bine  giziahen. 

Er  uuolta  sines  thankes 
uuison  thar  thes  scalkes : 
zemo  süne,  sih  nu  zalta, 

10  giladoter  ni  uuolta. 

Ob  ünsih  avur  ladot  heim 
man  armer  thehein, 
thuruh  übarmuati  in  uuar 
so  suillit  uns  tha^  müat  sar. 

15  Thes  uuii^un  thünk  thanne 
richemo  manne, 
githankon  uuörton  sinen 
joh  diofo  imo  ouh  ginigen. 


BUCH  V,  CAP.  XI.  STETIT  JESUS  IN  -IIEDIO  PISCiPULORUM  SU0RU3I.  JOH.  XX. 


üuarun  thie  jüngoron  tho 
bi  forahtun  thero  jüdeono 
thuruh  michila  not 
in  eina?  hüs  gisamanot. 

Then  büachon  mäht  thar  uuarten  : 
düron  so  bisparten 
stüant  er  untar  mitten 
thes  selben  dages  thritten. 

Ni  zemo  antdagen  min 
quam  er  avur  sama  zi  in. 
uuanta  ih  sagen  thir  in  uuar: 
sie  uuarun  avur  saman  thar. 

Sie  flühun  ouh  then  selben  not, 
joh  er  in  fridu  sar  irbot ; 
gab  fridu,  so  ih  thir  r^dinon, 
then  sinen  drüttheganon. 

Ouh  blias  er  sie  ana,  so  thu  uudist, 
then  sclbon  htjilC'gon  g6ist, 
thia  selbun  kraft  sina  : 
tha^  gihiaz  er  in  ju  uuila. 


„So  uudmo  ir“  quad  „gihei^et,  11 
20  ir  sünta  mo  bilüi^et, 

giuuisso  uu4it  ana  uudn, 
ist  mina  halbun  sar  gidan. 

Then  ir  i?  avur  uu4et, 
in  sünta  ni  bila^jet, 

25  theist  ouh  fdsti  ubar  al 
üna  theheinig  zuival.“ 

Firgab  in  tha^  zi  rüame, 
thei^  uuari  in  iro  duame, 
tha^  sies  alles  uuialtin, 

30  so  uuio  so  sie;^  giriatin; 

Tha?  sies  uuialtin  filu  fram, 
so  gotes  th4ganon  gizam, 
joh  sar  io  in  theru  fristi 
uuari  filu  f4sti. 

S5  Tho  uuürtun  sie  gidrüabte 
zuivalemo  müatc: 
ni  giloubtun  thesa  rödina 
thuruh  thes  hdrzen  freuuida. 
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Ni  det  er  thes  tho  bita,  21. 
hia^  rüaren  sina  sita ; 
sie  h^nti  ouh  sino  rüartin, 
tha^  sie  ni  zuivolotin. 

Tha?  deta  drühtin  thuruh 
uuant  er  giuuüntoter  iiuas, 
tha:5  sie  dlles  uuio  ni  datin, 
bi  thiu  nan  thoh  irknatin. 

Uuant  er  uuard  thar  giuuaro 
giuuüntot  filu  siiaro, 
zi  ferehe  gistochan : 
i?  uuard  thoh  sid  girochan. 

Sie  ouh  tho  so  datun, 
joh  noh  tho  zuivolotun. 
uuas  in  tha^  herza  filu  frö  ; 
bi  thiu  uuüntarotun  sie  sih  so. 

So  gibürit  manne: 
thara  er  so  ginget  thanne, 
gisihit  tha?  süa^a  liaba;^  sin, 
thoh  förahtit,  thei:^  ni  megi  sin. 

Sülih  hiar  ouh  rüarta 
thie  selbun  Krisle  s druta : 
sie  habetun  nan  in  hanton 
herzon  zuivolonton. 

Hia^  er  imo  thanne 
geban  zi  e^anne: 
noh  uuarun  zuiviline 
thie  selbun  druta  sine. 

Sus  lokota  er  mit  minnon 
thie  drutm^nnisgon. 


sus  io  thdsen  datin,  36. 
tha^  sie  nan  irknatin; 

Tha:^  fön  in  uuurti  füntan, 
tha;;  er  uuas  selbo  irstantan, 

5 joh  sie  giuuisso  ouh  uuestin, 
tha?  er  stuant  fon  then  restin. 

Uuanta  i:;  mag  man  uui^an, 
ther  the  uuilit  ö^an, 
tha?  inan  lib  ruarit, 

10  joh  lichamon  fuarit. 

A:5  er  fora  in  tho  thare, 
tha^  uuestin  sie  zi  uuare, 
tha;5  er  tha;^  ferah  habeta, 
in  lichamen  lebeta. 

15  Tho  nam  er,  tha?  er  leibta ; 
mit  thiu  er  in  ouh  tho  liubta: 
gab  in  thaz  zi  süa^i, 
tha;5  iagilih  thes  ä^i. 

Manota  er  sie  tho  dlles 
20  thes  ereren  thinges, 

tha^  er  giz41ta  i?  alla?  in, 
unz  er  ör  ju  uuas  mit  in. 

Er  deta  in  öfan  411a? 
tha?  giscrib  folla?, 

25  merota  in  thie  uuizzi 
mennisgon  zi  nüzzi ; 

Tha?  iagilih  firnami 
thar  ana,  tha?  gizami, 
tha?  drühtin  thiz  so  uuölta, 

30  joh  süs  ouh  uuesan  scolta. 
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Nachbildung  aus  einer  Freisinger  Handschrift  hinter  Massmanns  Deutschen  Abschwmrungs-y 
Glaubens-y  Beicht-  u.  Betformeln^  Quedlinb.  u.  Leipzig  1839.  — Litt.  Gesch,  §32, 11. 24.  S.  65.  67» 


Unsar  trohtin  hat  farsalt 
sancte  Pötre  giuualt, 
da?  er  mac  ginerjan 


ze  imo  dingenten  man! 
Tcyrie  eleyson, 
christe  eleyson! 


279 


IX  JAHRHUNDERT. 


280 


Er  hapet  ouh  mit  vuortun 
himilriches  portün; 
dar  in  mach  er  skerjan, 
den  er  uuili  nerjan. 

Mrie  eleison^ 
christe  */ 


Pittemes  den  gotes  trüt 
allä  samant  upar  lüt, 
da^  er  uns  firtänen 
giuuerdo  ginäden. 

Mrie  eleyson^ 
christe  eleison! 


LEICH  VON  CHRISTUS  UND  DER  SAMARITERINN. 


Heinr.  Iloffmanns  Fundgruben  für  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Littei^atur 
1,  Breslau  1830,  S.  2.  — Litt.  Gesch.  § 32,  26.  S.  67. 


Lesen  vuir,  tha:^  fuori 
ther  heilant  fartmuodi. 
ze  untarne,  vui^^un  tha^, 

er  zeinen  brunnon  kisa^.  10 

Quam  fone  Samarjo 
ein  quena  särio 
scephan  tha;;  vua^i^er. 
thanna  noh  so  sa^  er: 

vuurbon  sinä  theganä  15 

be  sina  llpleita. 

Bat  er  sih  ketrencan 
da:^  vip,  tha;;'  ther  thara  quam. 

„Biuua^  kerost  thü,  guot  man, 
da;5  ih  thir  geba,  trinkan?  20 

Ja  ne  nie;^ant,  xrist, 

thie  Judon  vnsera  vuist.“ 

„uuip,  obe  thü  vuissis, 
vuielih  gotes  gift  ist, 

vnte  den  ercantis,  25 

mit  themo  du  kosotis, 
tü  l)atis  dir  unnen 
sines  kecprnnnen.“ 

„disiu  buzza  ist  so  tiuf, 
ze  dcro  ih  heimina  liuf, 


noh  tü  ne  habis  kiscirres, 
da^  thü  thes  kiscephes: 
vuär  mäht  thü,  guot  man, 
neman  quecprunnan? 

ne  bistu  Hüten  kelop 
mer  than  Jacob? 
ther  gab  uns  * brunnan. 
träne  ernan  joh  sinä  man; 
siniu  smalenoi^^'er 
nu:5^un  thar^  vuar/z^er.^ 

„Ther  trinkit  thiz  vua^:5er, 
be  demo  thurstit  ina  mer: 
der  afar  trinchit  da;;  min, 
then  lä^it  der  durst  sin; 
::::::  :got  imon  pruston 
in  euuon  mit  luston.“ 


1—4.  tgl.  Olfried  1,  7,  2,)  — 28  Nu  fergomes  thia 
thiarnun,  selbun  sancta  märjun,  thaz  si  uns  allo 
uuörolti  si  ziru  siinc  uuogonti.  Johannes  drüht- 
ines  druht  uuilit  cs  bitliihan,  lliaz  er  uns  firdän- 
on  giuuerdo  ginädon.  14.  Uandschr.  eran 

in 

18.  Die  Handschrift  amer,  llofftn.  in  iainer  21.  Lach- 
mann in  Erschs  und  Gräbers  Encyclopadie  3,  7,  280 
ergänil  iz  sprangöt 


21.  Die  Uandschr.  nczant  23.  vuis  sis  26.  du]  do 
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„Herro,  ih  thicho  ze  dir, 
tha;5  vuai^^er  gabist  dfi  mir, 
da^  ih  mer  ubar  tac 
ne  linfi  hera  durstac.“ 

„vulb,  tuo  dih  anne  usert, 
hole  herra  dinen  uirt.“ 
siu  quat,  sus  libiti, 
commen  ne  hebiti. 

„vuei^  ih,  da^  dü  iiär  segist, 
da;5  dü  commen  ne  hebist. 
dü  hebitos  hera  finfe 
dir  zi  uolleiste  ; - 


des  mahtu  sichüre  sin: 
nü  hebist  enin,  der  nis  din.“ 
„Herro,  in  thir  uuigit  sein, 
da^  thü  mäht  * 

5 for  uns  er  giboranä 
betoton  hiar  in  berega ; 
vnser  altmagä 
suohtan  hia  genada, 
thoh  ir  sagänt  kicorana 
10  thia  bita  in  hjeiHisol  . . . 


LEICH  AUF  DEN  SIEG  KCENIG  LUDWIGS  HI 
BEI  SAUCOÜRT  881. 


Elnonensia.  Mormments  des  langues  romane  et  tudesque  dans  le  IX  sikcle,  publies  par 
Hoffmann  et  Wülems,  Gand^  1837,  4.  7.  8.  31.  — Litt.  Gesch.  § 32,  27.  31  fgg. 

S.  67  fg. 


Einan  kuning  uuei:^  ih, 
Heizsit  her  hluduig, 

Ther  gerno  gode  thionot: 

Ih  uuei^,  her  imos  lonot. 

Kind  uuarth  her  faterlos. 
Thes  uuarth  imo  sar  buo^: 
Holoda  inan  truhtin, 
Magaezogo  uuarth  her  sin. 

Gab  her  imo  dugidi, 
Fronisc  githigini, 

Stual  hier  in  urankon. 

So  bruche  her  es  lange  ! 

Tha^  gideilder  thanne 
Sar  mit  karlemanne, 
Bruoder  sinemo, 

Thia  czala  uuunniono. 


So  tha;^  uuarth  al  gendiot, 
Koron  uuolda  sin  god, 

15  Ob  her  arbeidi 

So  iung  tholon  mahti. 

Lietz  her  heidine  man 
Obar  seo  lidan 
Thiot  urancono 
20  Manon  snndiono. 

Sume  sar  uerlorane 
Uuurdun,  sumerkorane; 
Haranskara  tholota, 

Ther  er  misselebeta. 

25  Ther  ther  thanne  thiob  uuas 
Inder  thanana  ginas, 

Nam  sina  uaston: 

Sidh  uuarth  her  guot  man 


5.  Ilandschr.  tu  11.  her 


12.  uollisle 


1.  dasz  mattu  4.  Iloffm.  ergänzt  forasago  sin. 
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Sum  uuas  luginari, 

Sum  skachari, 

Sum  fol  loses, 

Inder  gibuo^ta  sih  tbes. 

Kuning  uuas  eruirrit, 

Tha^  richi  al  girrit; 

Uuas  erbolgan  krist: 

Leidhor  thes  ingald 
Thoh  erbarmedes  god: 
Uuuisser  alla  thia  not,- 
Hie;;  her  hluduigan 
Tharot  sar  ritan. 

„Hluduig,  kuning  min, 

Hilph  minan  liutin: 

Heigun  sa  northman 
Harto  biduuungan.“ 

Thanne  sprah  hluduig 
„Herro,  so  duon  ih, 

Dot  ni  rette  mir  i^, 

Al  tha^  thu  gibiudist.“ 

Tho  nam  her  godes  urlub, 
Huob  her  gundfanon  uf, 

Reit  her  thara  in  urankon 
Ingagan  northmannon. 

Gode  thancodun, 

The  sin  beidodun, 

Quadhun  al  „fromin, 

So  lango  beidon  uuir  thin.“ 
Thanne  sprah  luto 
Hluduig  ther  guoto 
„Tröstet  hiu,  gisellion, 

Mine  notstallon, 

Hera  santa  mih  god 
loh  mir  selbo  gibod, 

Ob  hiu  rat  thuhti, 

Tha;  ih  hier  geuuhti, 

Mih  selben  ni  sparoti, 

Uncih  hiu  gineriti. 

Nu  uuillih,  tha^  mir  uolgon 
Alle  godes  holden. 

7.  feAll  ein  Wort,  etwa  imo 


Giskerit  ist  thiu  hier  uuist, 

So  lango  so  uuili  krist : 

Uuili  her  unsa  hina  uarth, 

Thero  habet  her  giuualt. 

So  uuer  so  hier  in  ellian 
Giduot  godes  uuillion, 

Quimit  he  gisund  u^, 

Ih  gilonon  imo^; 

Bilibit  her  thar  inne, 

Sinemo  kunnie.“ 

Tho  nam  her  skild  indi  sper, 

Ellianlicho  reit  her: 

Uuolder  uuar  errahchon 
Sina  uuidarsahchon. 

Tho  ni  uuas  i;;  buro  lang, 

Fand  her  thia  northman; 

Gode  lob  sageta: 

Her  sihit,  thes  her  gereda. 

Ther  kuning  reit  kuono, 

Sang  lioth  frano, 
loh  alle  saman  sungun 
fiKyrrie  leison!'^ 

Sang  uuas  gisungan, 

Uuig  uuas  bigunnan; 

Bluot  skein  in  uuangon : 

Spilodun  ther  urankon. 

Thar  uaht  thegeno  gelih, 

Nichein  soso  hluduig : 

Snel  indi  kuoni, 

Tha;  uuas  imo  gekunni. 

Suman  thuruh  skluog  her, 

Suman  thuruh  stah  her. 

Her  skancta  cehauton 
Sinaii  fian::: 

Bitteres  lides. 

So  uue  hin  hio  thes  libes! 

Gilobot  si  thiu  godes  kraft: 

Hluduig  uuarth  sigihaft; 

Gab  allen  heiligen  thanc : 

Sin  uuarth  ther  sigikamf. 

ii.  lies  slnän  26.  tliär  39.  Iah  las  lloffmann. 
Sab  Mabillon  ; Gab  Lachmann, 
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:: ruolar'abur  hluduig, 
Kuning  uu : : : salig, 

; : garo  so  ser  hio  uuas, 


So  uuar  so  ses  thurft  uuas. 
Gihalde  inan  truhtin 
Bi  sinan  ergrehtin! 


GEBET. 


Die  deutschen  Ahschwcerungs-,  Glaubens-,  Beicht-  und  Betformeln  von  Massmann, 
Quedlinb.  u.  Leipzig  1839,  S.  52.  172.  — Litt.  Gesch.  § 32,  23.  S.  66. 


Deus,  cui  proprium  est 
misereri  semper  et  parcere, 
suscipe  deprecationem  nostram, 

ut,  quos  catena 
delictorum  constringit, 
miseratio  tum 
pietatis  ahsolvat. 


, Got,  thir  eigenhaf  ist, 

5 tha:5  io  genathih  bist, 
Intfaa  gebet  unsar 
(thes  bethurfun  uuir  sar), 
tha?  uns  thio  ketinun 
bindent  thero  sundun, 

10  tbinero  mildo 

genad  intbinde  haldo. 


BEICHTFORMEL. 


Die  deutschen  Ahschwmrungs-,  Glaubens-,  Beicht-  und  Betformeln  v.  Massmann,  Quedlinb. 
u.  Leipzig  1839,  S.  128  fg.:  aus  der  Handschrift  (zu  Wien  1815,  9/10  Jh.)  berichtigt 
von  Heinr.  Hoffmann.  Die  falschen  Worttheilungen  der  Handschrift  hier  gebessert.  — 
Litt.  Gesch.  § 20,  3.  B.  35. 


Ih  uuirdu  gode  almahtdigen  bigihdic  unde 
uröuun  sancta  mariun  unde  sancte  micha- 
hele  unde  sancte  petre  unde  allen  god- 
es  heilegon  unde  dir  sinemo  boden.  Vuande 
ih  sundic  bin  ioh  in  gidähtdin  ioh  in  dadin 
ioh  in  uuordon  ioh  in  uuerkon  ioh  in  huare 
ioh  in  stalu  ioh  in  bisprachidu  ioh  in  nide 
ioh  in  abulge  ioh  in  ubarai^idu  ioh  in  ubar- 
drunchidu  ioh  influachenne  ioh  in  suerinne. 


Dero  sundono  allero  ioh  anderero  maiiegero, 
so  gi  ih  es  demo  almahtdigen  gode  ünde 
allen  sinen  heilegon  unde  dir  sinemo  boden. 

15  Ih  gihu  gode  almahtdigen,  uuanda  ih  sundic 
bin,  da:5  ih  heilegan  sunnun  dag  unde  andere 
heilege  daga  so  ne  giuiroda  nöh  so  ne  ger- 
oda,  sose  got  habet  gibodan  unde  min  sculd 
uuari.  Ih  gihu  gode  almahtdigen,  da?  ih  mina 

20 

13.  In  der  Handschrift  domo  15.  sundihc  16.  liie- 

legan  17.  so  no  geroda.  18.  sclud 


2.  uuigo  sälig  Hoffmann. 


287 


X.  XI  JAHRHUNDERT. 


288 


chirichun  so  ne  suabda  duruhc  mammendi 
mines  lichamen  noh  mine  uespera  noh  mina 
metdina  noh  mina  messa  ni  giloseda  , sose 
got  habet  gebodan  nnde  min  sculd  uuari.  Ih 
gihu  gode  almabtdigen  , da:^  ih  in  chirichun 
i'mrehtdes  dähda  linde  unrehda  reda  deda 
mit  anderemo  manne,  dil:^  ih  da^  godes  löp 
ni  iiiiolda  giloson  noh  andeiun  ni  lia^.  Ih 
gihu  gode  almahtdigen,  da^  ih  da:^  heilega 
iiu4^ud  uehoda  mit  unreinemo  lichamen,  da^^ 
ih  so  girdinit  ni  uuas,  sose  got  habet  gibod- 
an  unde  min  sculd  uuari.  Ih  gihu  gode 
almahtdigen,  da^  ihhungarege  nia;5da,  dursd- 
age  ni  gidrancda,  siehhero  ni  uuisoda,  sose 
got  habet  gibodan  unde  min  sculd  uuari.  Ih 
gihu  gode  almahtdigen,  da^  ih  durfdige  man 
ci  hus  ni  giladoda  noh  den  ma^  noh  dranc 


ni  gap  noh  flezzi  noh  betdi,  sose  got  habet 
gibodan  unde  min  sculd  uuari.  Ih  gihu  gode, 
da:5  ih  minan  uader  unde  mina  muader  unde 
andere  nahiston  mine  so  ne  minnoda  noh  so 
5 ne  eroda,  sose  got  habet  gibodan  unde  min 
sculd  uuari.  Ih  gihu,  da^  ih  mine  funtdi- 
uillola  so  ne  lerda  , sose  ih  in  dar  anthei:50 
uuard.  Ih  gihu  gode,  da:;  ih  thie  man  uuar, 
thie  ih  iiuerran  ni  solda.  Ih  gihu  gode,  da^ 
iO  ih  minan  decemon  so  ne  uergalt  noh  mines 
heren  sacha  so  ne  hialt,  sose  got  habet  gi- 
bodan unde  min  sculd  uuari.  Alles  des  ih 
nii  gimeinit  haben , soso  ih  i^  uui^^antheidi 
gidadi,  soso  mir  i^  bi  druncanheidi  giburidi, 
15  soso  mir  i?,  anderes  giburidi,  S6  uuas  so  sih 
mit  thesemo 


DE  HELNRICO. 


Leich  auf  die  Versceknuiig  A'.  Ottos  I mit  seinem  Bruder  Heinrich  im  J.  941.  Herstellungs- 
versuche Willi.  Wachernagels  nach  der  Ausgabe  Eccards  (Veterum  Monumentorum  Quaternio^ 
lAps.  1720  bO)  in  Heinr,  Hofmanns  Fundgruben  für  Geschichte  deutscher  Sprache  und 
I Atter atur  1,  Brest.  1830,  S.  340  fg.  und  Lochmanns  nach  der  Handschrift  selbst  in  Kopkes 
Jahrbüchern  des  Deutschen  Beichs  unter  der  Herrschaft  JA  Ottos  J,  Berlin  1838,  S.  97.  — 

Bit.  Gesell.  § 34,  8.  S.  71. 


^unc  almus  thero  ewigun 
filius  assis  thiernun 
benignus  fautor  mihi, 
tlia^  ig  17,  cosan  muoj^i 
de  quodam  duce.^ 
themo  heron  Heinriche, 

4.  sclud  8.  «MS  goloson  ij'f'/x’.v.vtTi.  18 /i/.  Dielland- 
schrift Niinc  almus  thoro  ewigrro  assi.s  lliicrnun 
filiiis  ; Fundgruben  und  l.achmann  Nunc  almus  assis 
filius  thero  ewigero  thiernün 


qui  cum  dignitate 

thero  Beiaro  riche  bewarode. 

20  Inirans  nempe  nuntius, 
then  keisar  manoda  her  thus : 

„cur  sedes^,  infit,  „Otdo, 
ther  unsar  keisar  guodo  ? 
hic  adest  Heinrich, 

25  bruother  hero  kuniglich. 

25.  Die  Handschrift  hera  : „Für  hera  sollte  man  thin 
erwarten'^  Lachmann. 
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digiiam  tibi  sine 
thie  selve  mo;'e  sine.“ 

Tune  surrexit  Otdo^ 
ther  unsar  keisar  gnodo, 
perrexit  Uli  ohviam. 
inde  vilo  manig  man 
et  excepit  illum 
mid  mihilon  eron. 

Primitus  quoque  dixit 
„willicumo,  Heinrich, 
o,mho  cos  (cquivoci, 
bethiu  goda  endi  mi; 
nee  non  et  sotii, 
williciimo  sid  gi  mi.“ 

Dato  responso 
fane  Heinriche  so  scono 
conjunxere  manus. 
lier  leida  ina  in  tha^  godes  hus. 
petierunt  amho 
thero  godes  genatheno. 


Oramine  facto 
intfiegena  aver  Otdo, 
duxit  in  concilium 
mit  michelon  eron 
5 et  omisit  Uli, 

so  wa^  so  her  thar  hafodi, 

preeterquam  regale, 

thes  thir  Heinrich  ni  gerade. 

Tune  stetit  al  thiu  sprakha 
10  suh  firmo  Heinriche. 
quiequid  Otdo  fecit, 
al  geried  it,  Heinrih, 
quiequid  ac  omisit, 
ouch  geried  i^  Heinrihc. 

15  Hie  non  fuit  ullus 

(thes  hafon  ig  guoda  fulleist 
nohilihus  ac  liheris, 
tha;^  thid  alla:j  war  is), 
cui  non  fecisset  Heinrich 
20  allere  rehto  gilieh. 


AUS  NOTKERS  III  PSALMENÜBERSETZUNG. 


Psalm  XXVIII:  Ilattemers  Denhmahle  des  Mittelalters  2,  SGallen  1846,  S.  94  bis  96. 
Canticum  Abacuc : die  Altdeutschen  Handschriften  der  Basler  UniversiUetshiblioihek 
von  Wilh.  Waclcernagel,  Basel  1835,  S.  16  bis  18;  die  JVorte  in  secundo  116,  29 
bis  after  ebd.  34,  die  der  Handschrift  abgehn,  ergänzt  nach  Hattemer  512.  — 
Litt.  Gesch.  § 37,  5.  21.  S,  79  fg. 


PSALMUS 

Psalnitis  David  consvmationis  iabernnevli. 
Diz  ist  da^  sang  dero  fölletänun  herebergo. 
da^  chit  cecclesice.  in  dero  hier  zefehtenne  ist 
contra  diabolum  (uuider  niderrise).  Uox 
(stimma)  prophetm  ad  fideles  (ze  gloübigen) 
in  cecclesia. 


t.  2.  Die  Handschrift  dignum  tibi  fore  thir  u.  s.  f. 
20.  Lachmann  ändert  genäthöno 


XXVIII. 

1.  Afferte  domino  filii  dei,  afferte  do- 
mino  filios  arietum.  Kotes  chint  pringent 
trühtene.  bringent  imo  diu  chint  dero  uuid- 
ero.  da;^  chit  apostolorum.  Iro  chint  piut 
ir.  iufih  selben  bringent  imo.  Duces  gregis 
sint  sie.  da^  chit.  sie  uuisent  den  liüt.  pediü 

2.  Die  Handschrift  Int  siegena  , Lachmann  intfie.Tg 
ena  6.  Beide  haPode 


. Bd.  Altd.  Leseb. 
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hei^^cnt  sic  arietes.  2.  Äß'erte  domino  glo- 
riaiii  et  honorem.  Pringent  in^o  uiiola  luierch- 
ondo  gnollichi  unde  era.  Affcrte  domino  glo- 
rlam  nomini  eins.  Pringcnt  gnollichi  stnemo 
mimen.  Preitent  sinen  luimcn  liber  al.  Ado- 
rate  dominum  in  aula  sancta  eins.  Petont  in 
sinemo  palo.do  (fiilanzo).  da^  sint  üuueriu 
hei’zin.  3.  Vox  domini  super  aguas.  Sin 
stimma  sch illot  über  diu  wa^^^er.  da;^  chitnber 
die  liüte.  dien  er  chundet  sin  ea.  Dens  ma- 
iestatis  intonuit.  Got  dero  magen  cvhrcfte 
irdonerota.  Der  mahtigo  Christas,  kcbiutet 
prütelicho  n^cr  demo  nuolchene  sines  lich- 
ainen  da;^  niiir  ijcenitentiam  (riiinua)  tuen. 
Dominus  super  arjuas  multas.  Obe  mtinigen 
nua^^^eren  sizzet  er.  Manige  siet  sin  sej^. 
nuauda  er  iin  in  biinuet.  so  er  sie  prcedicando 
becheret.  4.  Vox  domini  in  uirtute^  Sin 
stimma  ist  incrhrefte.  uuanda  si  gemag  filo. 
unde  getuet  mahtige  die.  die  iro  gelos  sint. 
Vox  domini  in  magnißcentia.  Sin  stimma 
ist  in  michel  uuerchungo.  Si  becheret  sie  in 
micheliu  uuerch.  .5.  Vox  domini  confringen- 
lis  cedros.  Sin  stimma.  diu  ist  stimma  des 
prechenten  die  cedros  .i.  snperLos  (die  liber- 
uuän).  Dt  conf ringet  dominus  cedros  lyhani. 
v’fTen  hjhano  morde  (berge)  uuerdent  die 
hohesten  cedri.  die  brichet  er.  Die  hohost 
kestigen  sint  in  uuerlte.  die  gediemubtet  er. 
0.  Et  comminuet  eos  tangrinm  uitulum  ly- 
hani. Vnde  gediemubtet  sie.  nah  imo  selbemo. 
Victima  (friscinch)  uuas  er  pdtri.  uiclima 
uuerdent  sie  imo.  Vitulus  (chalb)  lyhani 
lu'ius  er.  uuanda  er  iruuelet  rhalb  uuas.  sblih 
diu  sint.  diu  üfen  lyhano  geuubidot  uuerdent. 
Dt  dileclus  sicut  fdius  iinicornium.  Vnde 
desfater  trfit  uuirdet  mbnnischo.  unde  irstirbet. 
also  einer  dero  iudeorum.  7.  J"ox  domini 
intercideutis  .i.  diuidenfis ßammam  ignis.  Sin 
stimma  ist  des  scheidenten  da;;  tiür.  da;;  chit 


25  fg.  Ups  übcruuaRcn 


die  uuubtigen.  dien  filo  hei^  ze  imo  uuas. 
uuanda  halbe  nam  er  sie  ze  sih.  halbe  fer- 
uuarf  er  sie.  8.  Vox  domini  concucientis  soli- 
iudinem.  Sin  stimma  ist  des  irscüttenten  da;; 
einote.  Da;;  chit.  dero  herzen  die  äne  Got 
uuären.  tubt  si  sih  erchbmen.  Et  commouehit 
dominus  desertam  cades.  Vnde  er  eruueget 
dia  uuubsti  cades.  Also  er  in  cades  teta 
rinnen  uua;;er  u;er  steine,  so  tubt  er  föne 
imo  chomene  scripturas  (scrifte)  rinnen  in 
desertum  gentium  (in  uuubsti  tieto).  Er  ist 
selbo  der  stein  also  i;  chit.  Petra  (stein) 
autem  erat  (uuas)  christus.  9.  Vox  domini 
preeparardis  ceruos.  hoc  est  ueloces  ad  intel- 
lectum  (rösche  ze  fernumiste).  Sin  stimma  ist 
des.  der  sih  dero  hir;;o  geuuarnot.  die  dia 
uueida  niesen  suln.  Et  reuelahit  condensa  .i. 
siluas.  Dien  hir^en  indubt  er  die  uualda.  Er 
lä^et  sie  in  die  tougeni  dero  scripturarum 
(scrifto).  Et  in  templo  eins  omnes  dicent 
gloriam.  Vnde  in  sinero  oicclesia  (chilichun). 
sagent  sie  alle  sina  gubllichi.  iegelih  gagen 
sinemo  me^;e.  io.  Dominus  diluuium  inha- 
hitat.  Trübten  habet  sin  gesä;;e  in  dero  flubte. 
Trübten  uuas  in  dero  arca.  sament  dien  sinen. 
do  si  in  dero  fluote  sa;;.  So  ist  er  noh  ke- 
se;;en  sament  dien  sinen  in  dero  cecclesia. 
diu  in  mitten  fluctihus  seculi  (uuellon  uuerlte) 
uueibot.  da;;  er  sia  nü  behalte,  also  er  do 
behielt  dia  arcarn  mit  dero  cccclesia  (prüt- 
samenunga)  bezeichenet  uuard.  Et  sedehit 
dominus  rex  in  (cfernum.  Vnde  dara  nah 
sizzet  er  richesondo  iemer.  tjf.  Dominus  uir- 
tutem  popxdo  suo  dahif.  Trübten  gibet  herti 
sinemo  liüte.  ze  irlidennc  die  uuella.  unde  dib 
düniste  dirro  uuerlte.  uuanda  er  in  hier  neh- 
einen  frido  ne  habet  gchei;;:;en.  Dominus  he- 
nedicet  popxdo  sxio  in  pxace.  Nah  demo  ende 
dirro  uuerlte.  tubt  er  segen  sinemo  liüte  in 
fride.  den  frido  habent  sie  an  imo  selbemo. 

Disen  jxsalmum  zierrent  misselic.he  züspil- 
unga.  die  allusiones  hei;;;ent.  Also  diü  ist 
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ad  aridtes  fze  nuideren).  iinclc  diü  ad  crruos 
(ze  liir:;eji).  undo  ad  unicornes  (ze  einhurnon). 
linde  ad  uitidhm  lyhani  (ze  chalbe  uuiildis). 
Alinsiones  sint.  die  dingelili  spiUdicho  des 
crii6;'ent.  imde  d<\ra  zuo  geze’lent.  da;^  sinero 
täte  aide  siuenio  site.  aide  siuemo  närrien 
geiiallet.  So  an  uiryllio  ist.  da;;  er  chat. 


iynemqiie  excudit  achaies  (Da?;  fiür  schurfta 
steinunch).  Vuola  chäder  den  schürfenden 
stein,  der  sinen  nämen  habeta.  Solche  sint 
in  nita  (in  lib  pnoche)  aancti  Galli  diu  me- 
5 irice  (ze  metre)  getan  ist.  dar  diu  officia 
(ämbaht)  gesezzet  uuerdent.  Nota  seqUern 
tioces  qisahni  apiriiua  äancti. 


CA^JTICU.II  AßKACCC  I»RC-IGi\0ilAT10^’iBUS 


(Ahne,  illj  2.  Domine  Äudini  ouditionemtuam 
et  tirnui.  Zackristo  spricchet  ter  prophefa. 
ih  kehorta  inspiritn  uuä;;  tu  peneimet  habest 
prohumano  ^eiuo-e  zelidenne.  unde  des  irchäm 
ih  mih.  Domine  opits  tuum.  inmedio  anno- 
rum  uiuifica  illud.  Da;;  selba  tin  tiura  uudreh. 
irfulle  so  is  zlt  sl  Inmedio  annorum  notuni 
fades.  Tina  uuärheit  geskeinist  tu  so  pleni- 
tttdo  iemporum  chümet.  Cum  iratus  fueris 
misericordke  recordaheris.  So  du  dih  sünd- 
onten  irbilgest,  so  gnadest  tu  aber  riuuonten. 

3.  Deus  abaustro  ueniet.  et  sanctus  demonte 
pitaran.  Cot  chümet  fone  sünde.  chümet  fonc  2o 
dero  hälbun  viontis  syna.  der  bidemo  einote 
ist.  ta^  pharan  heißet.  Darenles  christi  bring- 
ent  in  zehierusalem  fone  bethlehein  diu  ze 
sünde  ist  also  ouh  pharan.  Opevuit  codos 


Dimela  bedähta  sin  guollichi.  unde  erda  ist 
fol  sines  lobes.  Also  D,  chit.  yloria  hiexcelsis 
deo.  et  inte7'ra  pax  hominihus.  4.  Spleador 
eins  uilux  erit  cornna  inmanu  eins.  Sin 
skimo  ist  also  lieht,  ta^  chit.  fama  eins  cre- 
dentes  ilhiminahit.  horn  insinero  hende.  ta^ 
sint  signa  et  trophea  C7'uds.  Ihi  abscondita 
est  fortiiudo  eins.  Dar  incruce  barg  er  sina 
stärchi  uuända  er  sia  ne  ougta  dien  dar 
chäden  descendat  nunc  decruce  et  credimus 
ei.  .>.  Ante  fadem  eins  ibit  mors,  et  egre- 
dieiur  diabolus  ante  pedes  eins.  Indeserio 

l-i.  In  der  Handsehr.  nota  23.  ze  fehlt.  .31.  dar]  daz 


begägenet  imo  temptator.  dara  chümet  er  fure 
sine  f()u;;e.  0.  Stellt  et  mensus  est  terram. 

10  aspexit  et  dissoluit  gentes.  et  contriti  sunt 
montes  scecidi.  Aber  clii'isius  stCiont  unde 
irchös  uniuersitatem  tem'ce.  -er  äna  sali  tie 
genles.  unde  zelegeta  sie.  uuända  er  indrända 
iro  üngclöabü.  unde  übermüote  uuürten  ge- 
15  A\&m\xoiei  adpe^iiientiam.  Incui'uaii  sinit  edles 
mundi  ab  ilineribus  cefernitaiis  eins.  Föne 
dien  uerten  sinero  euuigheite  neigton  sih  pür- 
liche.  die  fore  sinero  aduentu  vnflexihiles 
uuären.  r,  Proiniquitale  uidi  teiiioria  oiüii- 
opice.  turbabuntur  pelles  id  est  tahernacula 
terrce  madian.  Umbe  ünreht  sah  ih  uuerdeii 
te^itoria  demonum  die  iempla  dei  uuesen  solt- 
on.  umbe  linreht  uuerdent  iniudido  getrüobet 
tabcrnacula  onadian.  da;;  sint  peccatores.  6’. 
Numquid  inßuminibus  iratus  es  domme  ? aut 
inßu'ininibus furor  tuus.  xtel  inma^-i  indignatio 
tua  ? Sol  inähon  die  zetäle  flie>;ent.  unde  in- 
7nari  dara  sie  inßie^ent  tin  zorn  sin?  näls 
inprimo.  nube  in  secundo  aduentu  uuirt  da^. 
30  Danne  uuerdent  überteilet  scecnlares.  dero  sin 
ad  inferior a rämet.  Qui  asce^idc.s  super  equos 
tuos.  et  quadi'igee  tuce  saluatio.  Dü  diniu  ros 
ritest.  uuanda  dine  die  du  rilltest, 

dih  fuorent  after  uuerlte.  unde  dine  leita  sint 
•35  tien  heili  die  an  dih  geloubent.  9.  Susdtans 
susdlabis  arcum  tuum.  Din  iiulidum  inzünd- 
est tu.  mit  temo  du  übelen  sküinist  tin  zorn. 

8.  er  fehlt.  13  Tr  d.  h.  crunt 
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luramenta  trihnhus  quce  locufus  es.  Uuerest 
ik/,  tu  zuelif  chumberon  gebiete,  da^  obitallen 
ßdelihus  uuanda  du  in  gibest  uitam  ceternam. 
Fluuios  scindes  terrce.  Pncdicatores  teilest 
tüdero6rdo,  du  sendest  sie  äfter  lande,  io.  Ui- 
derunt  te  aquce  et  doluerunt  montes.  Föne 
diu  geeiscoton  tib  j)opuli.  tie  dib  er  ne  uuisson. 
unde  cblagoton  sib  potentes,  ta:^  sie  lugendo 
uuurtin  heati.  Gurges  aquarum  transiit.  Gen- 
tium persecutio  zegieng.  unde  uuard  pax. 
JJedit  ahyssus  uocem  suam  altitudo  manus 
suas  leuauit.  Diu  tief!  dero  berzon  lütta 
confessionem,  diu  selba  tiefi  büob  iro  bende 
zelöbe.  il.  Sol  et  luna  steterunt  inhahitaculo 
suo.  inluce  sagitarum  tuarum.  Christus  unde 
sin  ecclesia  stüonden  do  iniro  stöte.  do  Chri- 
stus kesä^  addexteram  patris.  unde  er  iro 
Santa  spiritum  sanetum.  andero  öifeni  dinero 
uuörto  diu  do  erest  fernömen  uuürten.  Ibunt 
insplendore  fidgorantes  hastce  iuce.  So  uarent 
skinbäro  bleccbezende  diniu  sper.  Da:^  sint 
aber  iacula  uerhorum  dei.  in  tenehris  audita. 
unde  inlumine  prolata.  i2.  Infremitu  concul- 
cahis  terram.  infurore  ohstupefacies  gentes. 
Irdiske  Hute  trettost  tu  ingriscramode.  alle 
diete  brütest  tu  inböi^mouti.  Uuanne?  So  du 
riebest  iniuriain  populi  tui.  Egressus  es 
insedutem  populi  tui.  insalutem  cum  christo 
tuo.  Du  fater  fuore  Ej;  knehristo.  zebeili 
dines  Hutes,  sament  tinemo  geuuiehten  chäme 
du  in  zeböili.  Also  i’/,  chit.  Deus  enim  erat 
inchristo.  mundum  reconcilians  sihi.  Uua^ 
täte  du  dö  du  cbäme?  Percussisti  caput  de- 
domo  imjni.  SlfiOge  antichristum  nämc  da^ 
böubet  täna  föne  des  libelen  hüs.  föne  dero 
uiierlte  diu  übel  ist.  also  v/,  ebit.  totus  mun- 
dus  inmaligno  est  positus.  Denudasti  fun- 
damentum  usque  adcollum.  In  slabendo  ir- 
bärotöst  tu  sina  griint  festi  unz  änden  bäls. 
Alle  übele  die  sin  uesti  uuären.  geoffenotost 


tu  ünz  an  die  uuirsisten.  an  dien  da^  böubet 
stüont.  14.  Maledixisti  sceptris  eius.  Eegnis 
eins  flüoebotost  tu.  Capiti  hellalorum  eius 
uenientihus  utturho  addispergendum  me. 
Flüoebotost  temo  äba  irslägenen  böubete  sin- 
ero  uuigmanno  flüoebotosttien  intürbales  uuis 
ebömenten  hellatorihus  mib  tinen  Hut  zestör- 
enne  Exidtatio  eorum  sicut  eius  qui  deuorat 
pauperem  inahscondito.  Iro  freuui  ist  also 
des.  ter  sib  freuuet  ta^  er  töugeno  ferslinden 
müo^  ten  armen.  Tanne  ferslindet  in  der 
übelo.  tänne  ör  in  imo  geliehen  tüot.  13.  Uiam 
fecisti  in  mari  equis  tuis.  inluto  aquarum 
midtarum.  Dinen  prcedicatorihus  ketäte  du 
uueg  in  ualioniöwsinhöreuue  manegero  uuä^ero. 
da^  ebit.  inturhatis  cordihus  gentium,  iß.  Au- 
diui  et  conturbatus  est  uenter  meus.  id  est 
animus  meus.  Conminationes  tuas  kebörta 
ib.  tero  uuard  ketrüobet  min  müot.  Äuoce 
contremuerunt  labia  mea.  Föne  iro  stimmo 
irbibenoton  mine  lefsa  so  antsä^ig  sint  sie. 
Tngrediatur  putredo  inossibus  meis.  et  subter 
me  scateat.  Niebt  ein  tremor.  nube  iob  füH 
eböme  inminiu  bein.  unde  si  uuerde  zeuuürm- 
en  inmir.  so  iob  geseäb.  Utrequiescam  indie 
trihulationis.  et  utascendam  adpopulum  accin- 
ctum  nostrum.  Indien  uuörten  da^  ib  räuuee 
indie  tribxdationis . unde  ib  färe  ze  ünsermo 
Hute,  zegüotero  uerte  gegürtemo.  ir.  Ficus 
enim  non  florebit.  et  non  erit  germen  inuineis. 
Uuanda  derfigpoum  neblüot.  nob  uuin  neuuirt 
inuuinegarton.  So  christus  ebümet.  so  ne  biret 
süoi^en  uuüoebar  synagoga.  diu  ficus  unde 
uinea  domini  uuäs.  Alentietur  opus  oliuce.  et 
arua  non  afferent  cibum.  Imo  Huget  tänne 
da^  uuereb  tes  öleboumes.  unde  diu  gelende 
neberent  erduuüocber  Da;;  sie  dö  gebieten 
dö  sie  ehäden.  omnia  quce  prcecepit  dominus 
faciemus.  da;;  irliugent  sie.  Dulcedinem  fidei 
aide  boni  operis  neöugent  sie.  Äbscidetur 
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deouili  pecus.  et  non  erit  armentum  inprcese- 
pihus.  Smale^  feho  uuirt  kenömen  fone  stigo. 
rint  ne  stät  zechnpfo.  Freesepia  coelestium 
scripturarum  sint  mit  in.  aber  celestem  in- 
tellectum  nehabent  sie  anin.  iS.  Ego  autem 
indoniino  gaitdebo.  et  exultaho  indeo  ihesu 
meo.  Aber  ih  mendo  in  domini  protectione. 
nals  in  viea  iustitia,  unde  freuuo  mih  insal- 
uatore  meo.  non  in  me  ipso.  i9.  Dominus 


deus  fortitudo  mea.  et  ponet  pedes  meos  quasi 
ceruorum.  Cot  ist  min  stärchi.  er  gibet  mir 
snelli  dero  hir^o  zeüber  scricchenne  pericula 
delictorum.  Et  super  excelsa  mea  deducet 
5 me.  Unde  über  mina  höhi  leitet  er  mih.  mun- 
danam  suhlimitatem  tüot  er  mih  über  uaren 
contemplatione  coelestium.  Uictori  in  psalmis 
canentem.  Imo  uictori  singenten.  imo  danch- 
onten. 


BRIEF  MEISTER  RUODPERTS  VON  S,  GALLEN. 


Goldasts  Scriptores  rerum  Alamannicarum  2,  Francof.  1661,  pg.  63  sq. — 
Litt.  Gesell.  § 37,  17.  24  fgg.  JS.  80.  81. 


P,  dilecto  suo  salutem  et  profectum  in  doc-  10 
trina.  Verba,  quee  ad  me  misisti,  ut  tibi  ex- 
ponam^  in  theodiscam  linguam  transtuli.  sic 
enim  sonare  debent. 

Quia  virtus  constellationis  in  ictu  pungen- 
tis  est:  vuanda  des  kestirnis  chraft  fergät  15 
ünde  virlöufit  in  so  längero  viriste,  so  man 
einin  stüpf  ketüon  mag. 

Informis  materia,  ta:^  chit  skäifelosa  zim- 
ber. 

Intemperies  Intrerteda.  20 

Fides  est  sperandarum  substantia  rerum.^ 
argumentum  non  apparentum^  ta^  chit  kuis- 
heit  tere  nöh  ürougon. 

18.  19.  Boelhius,llallemer  128  Quem  non  pepulerunt 
externae  causae.  fingere  opus  fluitantis  materiae  .i. 
informis  et  indiscret®.  Tih  neheiniu  änderiu  ding 
ne  scüntön.  daz  scäffelösa  zimber  zemächonne. 
üzer  demo  disiu  uuerlt  uuärd,  21  — ^3.  ad 

Hebr.  11,  1.  In  der  Sgallischen  Handschrift  der 
Zürcher  Wasserkirchbibliothek  C 129  Fides  est 
sperandarum  substantia  rerum.  argumentum  non 
apparentum.  Tiu  gelöuba  ist  ter  häbit  ünde  daz 
fant  tero  dingo  qu<e  sperantur,  täz  chid  tero  man 
gedingit.  ünde  geuuisheit  tero  nöh  ür  öugön ; 


Quem  deus  diligitj  hunc  exaudit.  Cui 
deus  placabilisj  huic  exorabilis.  Temo  die 
heiligen  holt  sint,  der  mag  hörsko  gebeton. 

In  humilitate  Judicium  eins  sublatum  est: 
Ta^  in  nioman  ze  röhte  ne  lie^,  ta?  uuart 
ze  Idibe  ümbe  sina  deumüoti. 

In  pasca  annotino,  id  est  paschali  festo 
prioris  anni^  id  est  ter  fernerigo  ostertag. 

Ypapanti^  id  est  conventus  omnium  cetatum. 

Nomen  namo.  Pronomen  füre  da^  nomen. 
Verbum  vuört.  Ädverbium  züoze  demo  verbo, 
Participium  teilnemunga.  Conjunctio  geuüg- 
eda,  Preepositio  füresezeda.  Interjectio  ünd- 
eruuerf. 

Nomini  quot  accidunt  ? vuio  manegiu  völg- 
ent  temo  nominif  VI.  Qu(x%  qualitas  te 
wiolichi.  queef  subauditur,  übi?  eigin  si 
aide  gemeine,  ter  substantice  aide  d6s  accl- 
dentis.  Comparatio  de  uuiderme:5Ünga.  Cui- 
ws?  tis  comparaiivi  aide  dis  superlativi  züo 
demo  posiiivo.  Genus  ti;5  chünne.  Cuiusf 
sin  aide 


13.  Act.  8,  33. 
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AUS  BOETfflüS  DE  CONSOLATIONE  PHILOSOPHIiE. 


Ilattcmers  Deiihinalde  des  Mittelalters  3,  SG  allen  1840,  S.  U?  fg.  09  his  62.  iöS  bis  160.  — 
Litt.  Gesell.  § 37,  7.  23  fgg.  S.  79.  81. 


ITEM  TROLOGUS  TEUTONICE. 

Sanctus  2^(’tilns  kehie;^  tien,  die  insinen  ziten 
nuändon  des  süonetagen.  er  er  ne  chäme. 
er  romanum  Imperium  zegienge.  ünde  anti- 
christus  richeson  begöndi.  Uuer  zuiuelot  ro-  5 
manos  in  un6sen  allero  richo  herren.  linde 
iro  geinuilt  kan  zeende  dero  uuerlte  ? So  do 
mänige  Hute  ennont  tüonouuo  gesehene,  liara 
libere  begondon  naren.  unde  inallen  disen 
riehen  keuualtigo  nuider  romanis  sizzen.  to  10 
lu  stüonden  iro  ding  slifen  linde  zedero 
tilegiingo  rämen.  tia  uulr  nü  sehen.  Tannän 
geskah  pi  des  cheiscres  ziten  zenonis.  ta^  zuene 
chiininga  nördenan  chömene.  einer  imo  den 
stuol  zeromo  lindergieng.  linde  alla  italiam.  15 
anderer  naher  imo  greciam  begreif,  linde  diu 
laut,  tiu  dannan  hnz  zetuonouuo  sint.  !^]ner 
hie^  in  linsera  uuis  otaclier.  tiser  liie^  thiotc- 
lih.  Tb  umird  üi;'  ten  cheiscr  hista.  dä^ 
er  diotericlien  uriuntliclio  zehbue  ladeta.  tara  20 
zedero  rnariin  constauiinopoli.  linde  in  dar 
mit  iCiiolliclicn  eron  lange  habeta  ünz  er  in 
des  biten  stfiont.  tii;'  <*r  imo  bndi.  mit  btach- 
erc  zeuehtenne.  ünde  übe  er  in  überuuünde. 
romam  ibli  italiam  mit  sinemo  danche  zehab-  25 
enne.  'rir/,  ürlub  kab  imo  zeno  sin  lant,  ibh 
sine  Hute,  zer^inen  triuubn  beiielebendo.  86 
dioterih  mit  terno  iiubrte  zeitalia  cham.  ünde 
er  btacc-heren  mit  nbte  guan.  linde  in  sar  dara 
nab  crslüog.  ünde  er  iure  in  des  landes  30 
uuiclt.  tb  ne  teta  er  zeerest  nielit  über 
ab  demo  clieisere  lieb  uuas.  Sb  aber  nah  imo 


andere  cheisera  uuürlen,  tb  begonda  er  tüon. 
al  dai^  in  lüsta.  ünde  dien  raten  an  den  lib. 
tie  imo  des  neuuaren  geuolgig.  Föne  diu 
slüog  er  hoelium.  ünde  sinen  sner  symma- 
chum.  ünde  da^  buh  uuirsera  uuas.  iohan- 
nem  den  babes.  Sar  des  anderen  iares.  uiuirt 
thioterih  ferloren.  sin  neun  alderih  zühta  da:5 
riebe  zcsili.  Bomauum  Imperium  h/ibeta  io 
dannan  hina  ferloren  sina  libertatem.  Aber 
döh  gotlii  uuürten  dannan  uertriben  fbne  nar- 
sete  patrieio.  sub  iusiino  'ininore.  Sb  chämen 
abernbrdenan  langobardi.  ündeuuielten  italice. 
mer  dünne  ducentis  annis.  Nah  langohardis 
franci.  tie  uuir  nfi  hei;;en  eharlinga.  nah  in 
saxones.  Sb  ist  nü  zegüngen  rumomvm  im- 
perivm.  nah  tien  uuorten  sancti  paidi  aposioli. 


Uh.  U.  prosa  III. 

Et  illa.  Tla  est  inquit.  Ta;;  ist  also  ebad 
si.  Hccc  enim  uondum  suut  remedia  morhi 
tui.  Tiz  iiesint  buh  nieht  tiu  scüldigen  lachen 
dinero  sühte.  Sed  fomenta  queedam  adhuc 
contumacis dolor is.  ad.uersum  curationem.  Idühc 
echert  süslichiu  uaske.  dines  üngerno  hbil- 
enten  serös.  Mam  admouebo  cum  tempestiuum 
fuerit.  quic  sese  penetrent  in  prnfundum.  Ih 
IHbo  dir  so  is  zit  uuirt.  tiu  trang.  tiu  dih 
türldiant.  Uuerum  tarnen  neuelis  te  existi- 
Tiiari  miserum  .i.  neexistimes  te  miserum. 
Aber  inindiu.  habe  güotcn  drbst.  ünde  neahto 
dih  nieht  uuenegen. 
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DE  PERCEPTIS  BON  IS. 

An  oblitus  es  numeruvi.  modumque  tuce 
felicitatis.  Habest  tu  ergeben  Jinero  saldoii. 
uulolih.  linde  uiüo  manig  sie  uuaren?  Ta- 
ceo  quod  desolatum  parente,  cura  te  suscepit 
summorum  uiroruvi.  Ih  uiule  des  suigen.  dö 
du  uueiso  uuürte.  da:^  tih  tie  herosten  in  iro 
füllt  nämen.  iJeleciusque  in  afjlnitalem  prin- 
cipum  ciuitatis.  prius  coepisti  esse  carus.  quavi 
proximus  quod  preciosissimum  <jenics  est  pro- 
pinquifatis.  Unde  gechorner  zedero  sippo  dero 
lierostön  zeromo,  da:5chit.  zeeideme  gechorner. 
dinemo  suere  saiiutacho.  uuare  du  imo  lieb, 
er  du  imo  uuürtist  sippe.  Da^  tiu  iorderösta 
sippa  ist.  libe  der  man  geilet,  ta^  er  lieb  ist. 
Qiüs  non  praidlcauit  te  felicissimum.  ciim 
tanto  sple^adore  soceroruin.  tum  pudore  con- 
iugis.  tuni  quoque  oportunitate  masculce  pro- 
lisl:  Uuer  nechad  tih  tb  saligen.  söliches 
Sucres,  linde  solichero  suiger,  s6  chiuskero 
chenün.  so  ersamero  comen  chindo  ? Tre- 
tereo  sumqjtas  in  adolescentia  dignitates.  ne~ 
gatas  senilms.  Ih  neuuile  des  iiieht  chösön. 
da;^  tu  iünger  giiünne  die  herscaft.  die  alte 
guiinnen  nemahton.  Tu  uuürte  iünger  consul. 
Libet  enivi  prceterire  coiiimunia.  delectat 
uenire  ad  singulärem  cumulum  felicitatis  tuce. 
Tii'/,  öuh  anderen  gescali.  ta^  iiuile  ih  über- 
heuen. zedinen  chreftigen  sünder  saldon. 
uuile  ih  chomen.  fone  dien  uuile  ih  sagen. 
*Si  quis  fructus  mortalium  verum,  ullum  pon- 
dus  beatitadlnis  habet,  poieritne  deleri  me- 
moria illius  lucis  .L  prosqjeritaiis.  quantali- 
het  Viole  ingrueniium  malorum‘1  Vbe  inenn- 
iskon  diehscmo.  zedeheinero  säligheite  zihet. 
mag  tanne  dero  skinbarün  ero  keage;'6t 
uuerden  fone  deheinemo  geskehenemo  leide. 
Cum  uidisti  duos  liberos  tuos.  pariter  domo 
prouehi.  subfrequentia  patrum,  sub  pdebis 
alacrilaie.  Ih  meino.  da;'  tu  sähe  zuene  dine 
süne.  samcnt  fone  dinemo  hüs  kefüoret  uuerd- 
en. mit  allero  dero  herron  manegi.  ünde  mit 


OÜ2 

alles  tes  liutes  mendi?  s.  da^  sie  mit  tien 
erön  incuriam  brahte.  pede  sament  consula- 
tum  infiengen.  Cum  eisdem  in  curia  insi- 
dehtibus  curules.  tu  orator  rcguc  laudis. 
meruxsti gloriam  ingenii.  facundiceque. , Tanne 
in  sizzenten  indemo  sjirahhüs  an  demo  her- 
stüole.  tu  orator  uiiesendo.  getüomet  uuürte 
dines  sinnes.  ünde  dinero  gesprachi.  an  des 
chüninges  lobe?  Sito  uuas  zeromo.  so  chün- 
inga  mit  sige  fone  iiiiige  chamen.  da;'  man 
demo  allero  gesprachesten  beiialh  ta;'  sigelob. 
zetüonne  incapitolio.  före  allemo  demo  liute. 
also  man  imo  do  teta.  Ta:'  er  aber  chit  m- 
sidentibu s curules.  ta^  chiter  fone  diu.  uuanda 
reges  sf^en  intribunali.  dar  sie  dingotbn.  aide 
dar  sie  iura  plebi  scaffotbn.  aber  ma.gistratus 
sa^en  incurulibus.  tanne  sie  bürgreht  scücf- 
en  demo  liute.  Curules  hici^en.  samo  so  cur- 
rxdes.  uuanda  iu  er  consules  in  civnru  ritendo 
ad  curiam.  tar  üfe  sa^en.  Cum  ixi  circo  me- 
dius  duorum  cnnsulum.  satiasti  exspxectatio- 
nem  circumfusce  multitudinis.  iriumphali  lar- 
gitione.  To  öuh  ta;'  keskah.  ta^  tu  linder  in 
zuöin  consulibus  mitter  sizzendo.  fölleglicho 
allero  dero  manigi'sjiendotöst.  tie  sige  geba. 

DE  TnOPtlEO  ET  TRIVMFIIO. 

Tero  sige  erön.  uuaren  zuö.  diu  minnera. 
ünde  diu  mera.  Tiu  minnera  hie^  inchrieskün 
troptheum  da^  umis,  so  die  liostes  uuürten 
zeflühte  becheret.  Tanne  cham  sige  nemo, 
föne  uuige  ritendo.  üfen  eincmo  blanchen 
rösse.  Vfen  demo  iiuard  er  enfangeu  föne 
demo  plebe.  ane  die  patres,  dieleitön  in  rit- 
enten  incopltolium.  ünde  iiuiirten  mactatce 
dar  oues  insacri/lcium.  Föne  diu  hie^  ta^ 
öpfer  ouatium.  Aber  diu  mera  sige  era.  föne 
dero  er  nü  saget,  hie;^  inchriechiskun  frium- 
phus.  ta^  iiiuis  so  die  hos/cs.  erslägen  uuürt- 
en. Tanne  cham  der  uictor  föne  uuige.  rit- 
ende  incurru.  die  quafuor  albi  equi  zögen. 
Vfen  dero  infiengen.  in  piatres.  sament  temo. 
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plehe.  linde  leiton  in  adcapitolium.  ünde 
opferoton  dar  tauros.  ünde  ümbe  gem^Ina 
fröuui.  näm  man  frono  scäz.  ü^er  demo  erario. 
linde  gebeta  allemo  demo  biirgliute  ünde 
dien  sige  nemon.  gab  man  palvias  inhant. 
ünde  laureavi  coronam  anhoubet.  ünde  güol- 
lichöta  man  den  sigo  mit  lobe,  also  dar  före 
gesdget  ist.  Ter  uuas  filo  haito  geeret.  temo 
da;^  lob  uuart  peuolen  zetüonne.  aide  der 
scaz  zespendonne.  Ter  sigo  habet  namen  fone 
dien  signis.  So  dien  hostibus  lui^rdent  tie 
Signa  genomen.  ta^  hei;;et  sigo  n6men. 

DE  ISDVLGENTIA  FORTVN.E. 

Dedisti  ut  opinor  uerha  fortunce.  dum  te 
lila  demidcet.  dum  te  ut  delitias  suas  fouet. 
Ih  uuano  dü  betrüge  dia  foriunam.  da:^  si 
dih  so  zertet.  ünde  dih  so  uritet.  Demidcet. 
chit  strdichot.  also  man  düot.  temo  man  zart- 
ot. Delitice  sint  fritliche  siichä.  die  uuir  eigen, 
ümbe  lüstsami.  nals  ümbe  dürfte,  also  tur- 
tures  sint.  ünde  psitaci.  AhstuUsti  munus. 
quod  nulli  umquam  commodauerat  piriuato. 
Tu  habest  iro  anaguünnen.  da^  si  nöh  neh- 
einemo  insünder  negab.  neheinemo  dinemo 
gno;^.  Tär  si  chit  priuato.  dar  läjjet  si  echert 
ten  chüning  fore.  Sie  heii^ent  alle  priuaii. 
die  chüninga  nesint. 


Uh.  UI.  metr.  XU. 

LVCE  REPERTA.  AD  TENEBRAS  SOS  ESSE 
REVERTESDVM. 

Felix  qui  potuit  uisere  lucidum  fontcm  honi 
.i.  summum  honum  uidere.  felix  qui  potuit 
soluereuincula  grauis  terroe  .i.sarcinam  carnis 
uincere.  Saligo  der  den  luteren  ürspring  pesco- 
uuot  habet  alles  kfiotes.  ünde  über  uuint  ketän 
habet  tero  irdiskfin  bürdi.  Postquavi  treicius 
nates  quondnm  gemeus  funeraconiugis.coegerat 
ilehilihus  modis.  mobiles  siluas  currere.  am- 
nes  Stare.  To  iu  orpheus  vnisicus.  füne  tra- 


cio..  sinero  chenün  dod  chlagonde  mit  chare- 
leiehen.  keteta  den  uuald  kan.  ünde  die 
ahä  gestän.  lunxitqueceruaintrepidumlatus 
leonibus.  nec  lepus  timuit  uisum  canem.  iam 
caniu  placidum.  Vnde  diu  hinda  baldo  gieng 
mit  tien  leuuon.  nöh  haso  hünt  neförhta. 
stille  uuörtenen  föne  sänge.  Cum  flagrantior 
feruor  ureret  intima  pectoris,  nec  modi  qui 
cuncta  subegerant.  mulcerent  dominum  .i.  ip- 
sum  Orpheum,  querens  inmiies  superos.  adiit 
infernales  domos.  Tanne  er  öuh  tara  näh 
härtör  chäle  näh  temo  vuibe.  ünde  in  ne- 
tröstin  sine  leiche.  die  älliu  ding  mälziu  ge-- 
tän  habetön.  üngnädige  chedende  die  himel 
göta  füor  er  zedien  helle  göten.  Illic  tem- 
perans  blanda  carmina.  sonantibus  chordis. 
quicquid  hauserat  prcecipuis  fonfibus  .i.  doc- 
trinis  matris  dece.  quod  luctus  dabat  impotens. 
s.  impietrandi.  quod  uoluit.  quod  amor  dedlt 
.i.  dictauit.  geminans  luctum.  deflet.  com- 
mouens  tcenara.  Vnde  där  rertende  süo^o  hel- 
lentiu  söitsäng.  so  er  scönisten  gelirnet  häbeta 
besinero  müoter  caliopea.  dero  musa.  ünde  in 
der  vuüoft  scünta.  der  lüzzel  gemähta. 
ünde  in  des  vuibes  minna  lerta.  diu  imo  den 
uuüoft  rähta.  dä^  sang  er.  ünde  rö^. 
ünz  is  hella  erdrö^.  Et  dulci  prece  ueniam 
umbrarvm  dominos  rogat.  Vnde  süs  süo:50> 
bat  er  gnädön.  die  herren  dero  selon.  Slu- 
pet  tergeminus  ianitor  .i.  cerberus.  inferna- 
les canis.  captus  .i.  illectus  nouo  carmine. 
Erchäm  sih  tö  der  driu  höubet  häbento  türo-^ 
uuart  süs  üngeuuönes  sänges.  Vltrices  scele- 
rvm  dece  .i.  tres  furios.  Ällecto.  Megera.  The- 
siphone.  quie  sontes  agitant  metv.  iam  mestce 
madent  lacriviis.  Vnde  die  dri  reche  gern— 
un  suesterä.  die  fertäne  mennisken  getüont 
skihtige.  die  rüijen  före  ämere.  Vuä;;  sint 
furioe.  äne  conscientia  sceleratorum  % Tiu  iägöt 
sie.  Fon  ixionium  caput  prcecipitat  uelox 
rota.  Nöh  ixlonem  netreib  inindiu  da^  räd 
zetäle.  Ixion  uuas  rex  laphitarum.  Der  eidota 
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zehello  da^  er  mit  iunone  släfen  uuölta.  bediu 
solta  er  ein  rud  zeberge  trieben,  iinde  dar 
mite  Tanger.  d6s  nespüota  imo.  Ta^  ist 
exemplum  d^ro.  die  mit  tero  uu4rlte  ringent. 
tiu  io  zetale  gät.  ünde  iro  sectatores  mite  5 
füoret.  Et  tantalus  longa  siti  perdittis.  sper- 
nit  flumina.  Vnde  der  före  dürste  ercheleto 
tantalus.  ter  nerüohta  do  des  iiua^eres.  T4r 
gab  sinen  sün  pelopem  füre  frisking  ze- 
e^enne  diis  et  deobus.  zebesüochenne  iro  diui-  10 
nitaiem.  bediu  stüont  er  dürsteger  indemo 
uua^ere.  ünde  nemahta  sih  is  tob  nio  getrench- 
en.  Ter  gotes  chöröt.  temo  nesol  ba^  ke- 
skehen.  Uultur  dum  satur  est  modis  non 
traxit  iecur  tytii.  Vnde  sanges  sat^r.  neä^  15 
ter  gir  inindiu  tytio  dia  lebera.  Der  uuölta 
mit  latona  släfen  iouis  uxore.  d&T,  räh  apollo. 
ünde  diana  ßlia  latonoe.  mit  tiu  dä^  imo  der 
gir  dia  lebera  äi^e.  ünde  also  filo  er  geä^e. 
dä^  si  also  filo  geuuuohse.  T)in  fahula  man-  20 
6t  ünsih  tös.  guia  libido  cuius  sedes  est  in- 
iecore.  semel  expleta  non  extinguitur.  sed 
recrudescit  itervm.  Arbiter  umbrarum  .i,  uul- 
canus.  qui  et  ops  et  pluto.  tandem  miserans. 
uincimur  ait.  donamus  uiro  coniugem  comi-  25 
tem.  emptam  carmine.  Zelezest  chäd  ter  hello 
göt.  uuända  in  erbarmeta  i^  öuh.  Vuä?  müg- 
en  uuir  nü  mer  ? ergeben  demo  man  sin 
uuib.  zemieto  ümbe  sinen  sängleih.  Sed  lex 


dona  coerceat.  Aber  indien  uuörten.  ünde  mit 
tero  gedingün.  ünde  mit  tero  scäfifüngo.  Ee- 
dum  tartara  liquerit.  fas  sit  lumina  ßectere. 
Tk?,  er  hinnän  färendo.  sih  nehinder  söhe. 
Quis  legem  det  amantibus?  Amor,  maior  lex 
est  sibi.  Vuer  mag  uuineskefte  scäffunga  ge- 
tüon?  Selbiu  diu  uuinescäft  scäffot  iro  selb- 
ön.  Also  uirgilius  chad.  Quis  enim  modus 
assit  amori^  Vnde  er  aber  chad.  Omnia 
uincit  amor.  Vuända  öuh  prouerbium  ist. 
ubi  amor.  ibi  oculus.  pediu  löse  dir.  uuio  i^ 
kefüor.  Heu  noctis  prope  teriiiinos.  uidit  Or- 
pheus euridicen  suam.  perdidit.  occidit.  Ah’ 
zesere.  so  er  sia  näh  zellehte  brähta.  där 
uuärteta  er  iro.  där  ferlös  er  sia.  där  stürzta 
er  sölbo.  Vos  hcec  fabula  respicit.  quicumque 
queritis  mentem  ducere.  in  superum  diem 
.i.  deum.  Tiz  spei  sihet  zü  zeiu.  ir  da^  müot 
peginnent  uuenden.  änden  üf  uuertigen  dag. 
Nam  qui  uictus.  s.  carnis  desideriis.  ßexerif 
lumina  in  tartareum  specus.  dum  uidet  infe^ 
ros.perdit  quicquidtrahitprcecipuum.  Uuända 
der  sih  tära  näh  kelöubet.  ünde  aber  uuidere 
sihet  zedero  höllo.  sinen  gelüsten  fölgendo. 
ter  ferliuset  tära  söhendo.  tä^  er  tiures  keuuän« 
.i.  spiritalia  bona.  luxta  illud  in  euangelio. 
Manum  ponens  in  aratro.  et  respiciens  retro.- 
non  est  aptus  regno  dei. 


AUS  MARCIANUS  CAPELLA 
DE  NUPTIIS  PHILOLOGIiE  ET  MERCURII. 


Hattemers  Denhmahle  des  Mittelalters  3,  SGallen  1846,  S.  263  fg,  327  bis  331.  — 
Litt.  Gesch.  § 37,  8.  S.  79. 


MARTIANl  MINEl  FELICIS  CAPELL.E  AFRI 
CARTAGINENSIS.  UBER  PRIMUS  INCIPIT. 
DE  ?iVPTIIS  PHILOLOGIE.  ET  MERCVRII. 

Remigius  leret  unsih  tisen  auctorem  in  äle- 
nämen  uuesen  geheissenen  martianum.  ünde 


mineum  ümbe  sina  färeuua.  felicem  ümbe- 
heilesod.  capellam  ümbe  sinen  uuässen  sin. 
uuända  capra  apud  grecos  dorcas  a uidenda 
gehören  ist.  Aber  dise  fier  nämen  öugent 
üns.  tä^  er  romanus  uuäs  dignitate.  döh  er 
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bürtig  uiiäre  fone  cartagine  dm  in  africa 
ist.  So"  manige  namen  iienuioson  andere  hab- 
en. äne  roiaani  ciues.  Piomani  eines  hiej^en 
beide,  ioh  selben  die  biirgliute.  dar  gese^^'ene. 
ioli  tie  anderes  uuär  gese;'^ene.  mit  iro  ge- 
edele  aide  mit  iro  tiigede.  aide  mit  iro  scazze 
iimbe  sie  gefrehtoton.  ta^  sie  in  iro  dignita- 
iem  gäben,  linde  sie  romani  eines  liieren. 
Pediu  chäd  lisias  in  actibus  apostolornm. 
Ego  lianc  cinitatem  multa  summa  conseenius 
sam^  J'ia  dignitatem  mag  keeiscon  der  sue- 
toniurn  liset.  de  uita  ccesaris  angusti.  Tä^ 
er  mercurium  säget  kchiien  zcphilologia.  mit 
tiu  leret  er  iinsih.  dä^  io  iiuizze  sülen  sin  mit 
kesprächi.  nnde  reda  netoug.  tär  unizze  ne 
sint.  Zedero  sägün  bitet  er  hälfe,  linde  heil- 
esodes  Idmeneum.  den  alte  liute  liäbeton 
fiire  higot.  linde  füre  mächarc  ällero  natur- 
lichero  miteuuist  . . . Ten  gruoi^et  er  nö. 

zeeriständemo2ira/ie?aio.  sämo  so  sin  fru 

den  quoidani  satira  färe  in  spreclie.  Aber 
satiram  siiln  imir  fernemen  dia  deam.  diu 
dien  poetis  ingeblies  satirica  carmina.  Nü 
fernemen  iiuä;j  si  chede. 


Aus  dem  zweiten  Buche. 

VERIERGIA  srn/  gratis  exiiibet. 

Sed  cnm  talia  uirgo  componit  pediseqna 
.i.  famula  eins  periergia  conspicatur  soUicita 
irepidatione.  qnod  ageret.  ntrum  missa  matre 
uirginis  .i.  fronesi.  an  sua  .s.  sponte.  in- 
certnm  est.  uipote  eins  collactea  .i.  coeua.  JJpz 
si  da;;  äl  iiuorhta.  so  gesäh  iro  dionest  uiiib 
Itericrgia.  da;;  tir  cliit  studiosa  operairix.  furo 
sia  sorgendiu.  uuända  si  iro  giältera  nuäs. 
iiuä;;  si  tela.  si  dänelies  tära  chäme.  älde 
dära  gesendet  iiuärc  föne  dero  müoter.  Quam 
cum  rirnatim  spcculahu'nda  ah  Jiostio  cogno- 
sceret  preedlcla  disponenlem.  Unde  so  si  ge- 
säh uuärtendo  diirh  tia  nuot  tero  tiiron.  sia 
dä;;  älle;;  rcisonta.  Adhorta  est  increpare 
aliarn  elus  anclllam.  cui  agrimnia  uocahu- 


lum  est.  atque  intra  cnhicnlum  preehehat  ex- 
cubias.  quod  non  siuisset  uirginetn  paulolum 
coniuere.  gratia  seruandi  decoris.  So  be- 
gönda  si  eina  andera  iro  diu  inchunnen.  diu 
agrimnia  hie^.  dä^  chit  uigilia  linde  iniro 
chemenatun  dero  vuähto  fläg.  ziu  si  iro 
fröuiivn  eteuua^  nelie;;e  släfen.  iro  scöni  ze- 
bchältenne.  uuända  iiuächun  bleichi  mäch- 
ont.  Cum  ipsa  .i,  periergia  hcec  cuncta  .si 
pliilologia  iniungeret.  ualeret  implere.  Sid 
si  iz,  älle;;  fiire  sia  tüon  mähti.  übe  si  u,  iro 
bifelehen  uuölti.  Nam  iam  multa  asserit 
cireuisse  et  eomperisse.  quid  solertice.  quid 
ornaius.  quid  denique  indumentorum  sicme- 
reut  dotalia  mancipia.  Unde  chäd  sih  ir- 
fären  hüben  mänige  stete,  linde  uuöla  be- 
funden haben.  uuä^  iro  uuidemdiuue  ih  meino 
septem  liberales  artes  quiinnen  eigin  föne  iro 
brütegomen  mercurio.  iöh  chleinlistes.  iöh 
vuib  zierdo.  iöh  änaslöiifo.  Non  sibi  quoque 
nescitum.  quid  sponsus  ipse  p'erageret.  quid 
iouis  pclatio  gererefur.  Vnde  iro  imesen 
chünt.  iiuäz,  selber  der  brütegomo  tue.  uuä^ 
män  iöh  tue  inoui«  höue.  lin  leucothea 
.i.  anrora  succenderct  facem.  lumenque  pur- 
pureum .1.  pidchrr.m.  Unde  übe  der  tägerod 
sina  fäcchclun.  linde  sin  scöna  lieht  inziindet 
hübe.  El  an  solis  remigia  .i.  currtts  uigi- 
larent  sonipesque  qtliosphori  comeretur.  Vbe 
dero  sünnun  reita  inuuägo  uuäre  linde  des 
tagosternen  rös  käro  uuäre.  Id  genus  innu- 
mera  astruebat.  qttm  curiosis  pcrscrutationi- 
hus  aspexerat.  Vnde  so  getanes  knüoge  säg- 
eta  si.  dä^  si  äl  erlüoget  häbeta.  mit  fiire- 
uuizlichero  speho. 

XOVIS  MATER  INDV.MEyTlS  FI  LI  AM  ORNAT. 

Herum  secrctum  cubicnli.  repente  plirone- 
sis  .i.  prudentia  maier  irrumpit.  T6  gieng 
in  älles  kähes  iro  müoter.  Quam  cum  uirgo 
conspiceret.  ad  eam  acczirrens.  honorandum- 
que  pectus  exosculans.  preeparatorum  boema— 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


509 


MARCIANUS  CAPELLA. 


310 


tum  .i.  mixiliorum.  consciam  fecit.  Si  sär.  so 
sl  sia  gisäh.  gägen  iro  loufende.  linde  sia 
cln'issende.  sageta  si  iro.  uua^  si  uuarnungo 
gemachot  habeta.  Verum  illa  exuuias  filice, 
ornatusque  detiderat.  quis  induta.  deorum 
sociari  coitihus  non  itaneret.  Aber  si  gab  iro 
uuät.  linde  zierda  mit  tien  si  gegaretiu.  sih 
necrchäme  dero  gotomiteimiste.  Itaque  uestem 
2'>eplumque  lactis  infitar  fulgidum  dedit.  Si 
gab  iro  uiuit  zeliche.  da^  ist  tiu  iniiuertiga 
ratio.  linde  libersliiiife  skinhafte:^.  eben  iiui;5e^ 
milche,  da^  ist  tiu  sconi  iro  honesiatls.  linde 
iro  saine'utice.  Quod  uel  iuhehatur  esse  ex 
illa  lana  felicium  prceciosarum  herharum. 
qua  indusiari  uafes  indlcce  pru- 

dentice.  et  accolas  monfis  lanhraiii.  Da^  sie 
miölton  iiui^^en  geuuorlite^  uuesen,  ü^er  dero 
imollo  dero  tiiirron  chriiitero,  mit  tero  sih 
käreuiient  tie  früoten  biscofa  in  indla.  ünde 
die  anasidelinga  umhratii.  Vuanda  indis 
imdhset  tiu  uuolla  an  dien  chriuteren.  mit 
tero  sie  iro  biscofa  gareuiient.  also  ouh  seri- 
hus  tia  sidä  uuahsent.  an  dien  boumen.  ü^er 
dien  die  fellola  uuerdeiit.  Et  uklehatur  hoc 
peplum  esse,  ex  netibus  .i.  fiUs  candenlis 
hissi.  quanium  usus  eins  telluris  .i.  indioi 
apiportat.  Undc  uuiis  ü^cr  bissinemo  garne. 
so  v/^  tiir  inlande  sito  ist,  tär  der  flahs  uuahs- 
et.  ter  bissus  he^et.  Dehinc  apponit  nertici 
diadema  ulrginale.  quod  maxime  medialis 
gemmce  lumine  prcenitehat,  Tara  näh  legeta 
si  üfen  iro  houbet  mägsdlichen  goldring,  ter 
meist  clänzta  fone  dero  sconi.  dero  mittun 
gimmo.  ih  meino  diu  gägen  mittemo  ende 
stüont.  Ex  qua  .s.  gemma  resplenduit  quce- 
dam  galeata  uirgo.  obtectaque  uultu.  incisa 
penitus  .L  profunde,  instar  secreti  troiani. 
An  dero  gimmo  stuont  tiefo  gegraben,  ein 
gehelmot  tierna.  gefiirehüllotiu.  sänio  so  dä^ 
pilde  getan  iiiiäs  tero  troiäniscun  tougeni. 
Palladium  stüont  tär  äna  gegraben,  dä:^  chit 
qqalladis.  täij  troiani  geborgen  häbe- 


ton.  uuända  i?  in  föne  hiinele  chömen  uuäs. 
so  sie  uu^en  uuölton.  So  uuio  ein  ander 
palladium  där  zeänasihte  uuäre.  michele;^, 
holzine^.  Aber  dä^  uuärra  palladium  uuäs 
filo  lüzEele^.  trölicho  söhente^.  unde  uuene- 
scäftonte^.  Des  kelihnisse  trüogen  die  troiän- 
isken  chüninga.  an  iro  coronis  in  iaspide 
gemma.  At  cingidum  quo  pecius  annecteret. 
sibi  q)rudens  mater  exsoluit.  Aber  iro  selbun 
näm  si  den  bendel  äba.  den  si  iro  gäb  sih 
zebrüst  pendelonne  .i.  fasciam  pcctoralem. 
mit  tero  sih  fröuuvn  iu  zierton.  tiu  caritatem 
bezeichenet.  Et  ne  philologia  ipsius  phrone- 
sis  careret  ornatibus.  eius  pectori  quo  uerius 
comeretur  apponit.  Unde  nio  iro  tohter  äne 
sia  gegäreuuet  neuuürte.  bcdiu  bänt  si  iro. 
dä^  iro  iq  so  filo  bä:^  zäme.  Calceos  prmlerea 
ex  papiro  textili  subligauit  nequid  eius  mem- 
bra  pollueret  tnorticinum.  Ane  dä^  sküohta 
si  sia.  mit  keflohtenemo  bine^e.  nio  iro  lide 
ieht  stirbiges  nebeuuülle.  Der  bine;^  pezeich- 
enet  inmortalitatem.  uuända  er  io  gruone  ist, 
föne  dero  nä^i.  andero  er  stät.  ünde  dännan 
er  nämen  habet.  Acerra  autem  multo  aro- 
mate  grauidata  .i.plena.  eademque  candenti. 
manus  uirginis  oneratur.  Aber  mit  uiii^emo 
röuhfä^e.  föllemo  stänctiurdon.  uuärd  iro  hänt 
peheftet.  Tag  röuh  pezeichenet  ten  liument 
tero  tügedo.  die  än  dien  uuisen  io  sülen 
uuesen. 

ANTE  FOIIES  VIRGINIS.  INVITANTES  KAM  AD 
C.ELESTIA  CAMENyE  ASSVNT. 

Eiiam  tune  cceperat  aurora  subtexere  .{. 
oqjerire  sidera.  roseo  peplo.  So  uuärd  täg  ter 
tag  pegönda  decchen  die  Sternen.  Prodens 
pudorem  .^.  turpitudinem  ambronum.  Irbär- 
onde  dia  ünera  dero  mänegon.  Cibus  heig- 
et  grece  brosis.  dännan  sint  ambrones  ke- 
nämot.  Die  heigent  ouh  antropofagi.  däg 
chit  commessores  hominum.  in  scithia  gesegg- 
ene.  Sie  egent  nähtes.  tes  sie  sih  täges 
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scamen  mügen.  also  man  chit.  ouh  haz- 
essa  Mer  inlande  tüen.  Aber  uueletahi  die 
ln  germanla  sizzent.  tie  uuir  uuilze  heilen, 
die  ne  scament  sih  nicht  zechedenne.  da^  sie 
iro  parentes  mit  meren  rehte  e^en  sülin.  5 
danne  die  vuürme.  Cum  .i.  quando  alma 
lux  gemmata  .i.  adornata  decore  creperum 
micat.  So  17,  ünderzuisken  liebten  ist.  Cum 
nitet  phosphorus.  et  cum  fit  aurato  astro. 

So  der  tagosterno  in  sconero  fareuuo  skinet.  10 
Tune  .s.  cum  candens  pruina  glaciatur.  te- 
nero  rore.  So  ^der  grauuo  rifo  uuirt  an  demo 
dccheroden  töuue.  Et  greges  quatiunt  cau- 
las  in  matutina  pascua.  Unde  diu  scäf 
an  dia  uueida  dringende,  die  stigä  eruuegent. 
Cum  mordaces  curce  pulsant  languida  pec- 
tora.  So  aber  die  sorgun  grüo^ent  tiu  herz- 
en. Et  expulsus  somnus  fiugit  ad  Icethea  li- 
tora.  Unde  der  slafhina  flihet  zelcetheo  fluuio. 
dar  sine  seldä  sint  secundum  fahulas.  uudnda  20 
er  ohliuionem  machot.  also  ouh  tiu  selba  dha 
tüot  tien  selon  post  mortem  dar  tiinchenten. 
Ecce  ante  fores  quidam  dulcis  sonus.  multi- 
fidis  suauitatibus  suscitatur.  An  diu  uudrd 
ein  süoi^e  stimma  före  iro  türen.  mit  mdnig-  25 
faltero  liistsami.  Quem  concinehat  chorus 
conuenientium  musarum.  tinnitihus  doctee  mo- 
dulationis  inpendens  illum  nuptialihus  sacra- 
mentis.  Ten  sonum  mdchota  diu  manigi  ddro 
gesamenoton  musarum.  mit  mdisterlicho  ge- 


rdrten  löton.  zeeron  dien  uuihSn  brütlouften, 
Nam  nec  tihiarum  mela  deerant.  nec  ex  fidi- 
bus  soniius.  nec  ydraularum  armonica  ple- 
nitudo.  Dar  negemdngta  sudgelsdnges.  noh 
seitsdnges.  nöh  tero  fölleglichi  dero  örgen— 
lütun.  Sed  collata  in  blandum  cantum.  ac 
compactum  modificato  fine,  fecere  ratum  si- 
lentium  uoci  virginiim  .^.  musarum  spatia 
complementi.  Aber  gerdrte  zemdmmentsam- 
emo  sdnge  ioh  keduuvngenemo  zeme^haft- 
igemo  ü^lä^e.  getaten  sie  sdment  stilli  dero 
mdgedo  sdnge.  linz  sie  ouh  td^  erfölloton. 
Zeerest  süngen  diu  musica  instrumenta,  ddra 
näh  süngen  sdlben  die  musce.  Äc  tune  omni» 
15  Ule  chorus  proeuertit  .i.  superat.  et  prosit  om- 
nes  organicas  suauitates.  canoris  uocibus, 
dulcique  modulatu.  Unde  do  überuuant  iroi 
gesemine.  dlla  dia  organlichun  süoi^i.  beidiu. 
i6h  indero  lütreisti  dero  stimmen,  iöh  indero 
liistsami  dero  vuisun.  Et  cum  numeris  .i. 
rithmis.  sacrce  cantilence  hcec  dicta  fundun- 
tur.  Vnde  meterlicho  süngen  siu  disiu  uuort. 

MVSARV3I  INTERCALARIS. 

Scande  codi  templa  uirgo,  digna  tanto 
ficedere.  Te  socer  subire  celsa  poscit  astra 
iuppiter.  Nü  fdr  üf  tierna  inhimeliske 
seldä.  geristig  pist  tü  solchemo  gehileiche. 
Din  suer  iuppiter  hdii^et  tih  fünden.  über 
30  die  hohen  Sternen. 


AUS  DER  SANCTGALLISCHEN  RHETORIK. 


Wilh.  Wackernagel  in  Haupts  Zeitschrift  für  Deutsches  Alterthum  4,  Leipz.  1844,  /S.  470.  471; 
verglichen  mit  dem  Abdrucke  Docens  aus  der  Münchner  Handschrift  in  v.  Arelins  Beitragen 
zur  Geschichte  und  lÄlteratur  7,  München  1806,  S.  290  fgg.  — Litt.  Gesch.  § 37,  12.  20. 

S.  79  fg. 


Ergo  omnis  locutio  simplex  uel  figurata  siue  fieri potest  ad  inuentionem.  Simplex intell eg en- 
In  sententils  siue  in  singulis  dictionibus  idonea  tiam  rei  amministrat  proprietate  uerborum. 
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Jigiirata  covimendat  se  etiam  uenustate  compo- 
sitionis  artificiosce  aut  significationis  alience.  vt 
apud  uirgilium  „3Iarsa  »,  peligna  cohors, 
festina  uirum  uis.'^  31  a et  na,  gna  et  sa^ 
ors  et  ars,  uis  et  ui,  similes  sillahoi  dis- 
similihus  distinctce,  gratam  quodammodo  con- 
cinnitudinem  et  concordem  uarietatem  dant. 
et  fit  per  industriam  talis  compositio  in  omni 
lingua  causa  delectationis.  sicut  et  illud  teu- 
tonicum 

Sose  snel  snellemo 
pegagenet  andermo, 
so  uuirdet  sliemo 
firsniten  sciltriemo. 

Et  item 

Der  heber  gät  in  litun, 
tregit  sper  in  situn: 
sin  bald  ellin 
ne  lä:5et  in  uellin. 

Hce  figurce  lexeos  grece  dicuntur  i.  dictio- 
nis,  in  qidbus  sola  compositio  placet  uerho- 
rum.  Alice  sunt  dianceas  i.  sententiarum, 
uhi  aliud  dicitur  et  aliud  intellegitur.  ut  est 
illud  y,Porcus  per  taurum  sequitur  uestigia 


ferriA  Nam  sinecdochice  de  opere  sutoris  to- 
tum  dicitur  et  pars  intellegitur,  vel  yperho- 
lice.  ut  uirgilius  dixit  de  carihdi 

y,atque  imo  haratri  ter  gurgite  uastos 
5 sorhetin  ahruptumfiuctusrursusque  suh  auras 

Egerit  alternos  et  sidera  uerherai  undaA 
Nam  plus  dicitur  et  minus  intellegitur.  Sic- 
ut et  teutonice  de  apro 
Imo  sint  füo:5e 
10  füodermäi^e, 

imo  sint  bürste 
eben  ho  forste, 
ünde  zene  sine 
zuuelifelnige. 

Hec  aliena,  sed  propinqua  sunt.  Item  per 
15  contrarium  intelleguntur  sententice.  vt  in  suetu- 
dine  latinorum  interrogantihus  „quesiuit  nos 
aliquis%'^  respondetur  „hona  fortuna'^  i.  Hel 
unde  salida,  et  intellegitur  „nemo'^,  quod 
durum  esset  i.  unminnesam  ze  sprechenne, 
20  Similiter  teutonice  postulantibus  obsonia  pro- 
mittimus  sic:  Alles  liebes  gnuoge,  et  intelle- 
gitur per  contrarium  propter  grauitatem  uocis. 


AUS  DER 

SANCTGALLISCHEN  ABHANDLUNG  DE  SYLLOGISMIS. 


Sanctgallische  Handschrift  der 


Wasserhirchbibliotheh  in  Zürich  C 
Litt.  Gesch.  § 37,  10.  S.  79. 


462. 


OVID  SIT  SYLLOGISMVS. 
Syllogismus  grece,  latine  dicitur  ratiocina- 
tio.  Teutonice  autem  possumus  dicere  geuuär 

3.  Ennius  ed.  Ilesselii  pg.  150  Marsa  manus,  Peligna 
cohors,  festina  (/.  Vestina)  viruin  vis.  12.  Do- 
cen  andremo  13.  uuirdet]  uuirt  ßlo  17.  er 
tregit  19.  uällin 


25  rahchunga  Vel  pluribus  uerbis  einis  tingis 
irrätini  unde  guuisheit  fone  anderen.  Item 
raiiocinatio  est  qiLcedam  indissolubilis  oratio 
i.  feste  gechose,  unzuiuelig  kechose,  pesloi^en 

4--6.  Aen.  3,  421  — 423.  9.  fiieze  11.  purste 

19.  sälda  22.  cnüege  25.  Dit  Handschrift 
plurimis 
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reda  Item  est  ratiocinatio  queedam  orationis 
ratena  et  inuicta  ratio  i.  sigenemelih  kechose. 

man  endrennen  nemäg.  in  hnnc  inodum. 
Questio  ent  de  quodam , liher  sit  an  non 
(Strit  iiinrdet,  iibe  ein  man  nri  si).  Super 
qua  re  ratiocinamur  duo  proponentes  et  ter- 
tium  ex  eis  concludentes , (Tannan  chomen 
iiiür  zu6i  füre  bietende  unde  dero  die  uuider- 
imarten  iihtende,  ta^  tritta  dannän  iro  lin- 
danchis  udstenondc).  Vnum  est,  si  teuionice 
dicamus  Sine  uorderin  uiiären  uri.  Secun- 
dum  est  Tia  nriheit  ne  habet  er  uerscnldet. 
Si  his  non  contradicitur  (Vbe  man  des  ne 
(Bl.  28  h)  mag  kelougenen),  Sequitur  Pediu 
ist  onh  er  uri.  Tale  est  Vbelis  kesellin  mag 
man  uuola  ingelten:  Hoc  primum  est.  Tes 
man  mag  ingeltin,  ten  söl  man  miden:  Hoc 
secundum.  Vbelin  gesellin  s61  man  uirmiden: 
IIoc  tercium  ex  duohns  conßcitur.  Similiter 
cum  diciiur  Ne  ‘d7,e  du,  Ne  trünche  du,  duo 
sunt,  quce  generant  hoc  tercium  : So  bist  tu 
nuchternin.  Item  queriiur  de  quolihet,  quare 
uxorem  non  ducat.  Et  respondetur  Vbela 
neuuile  er,  Cuöta  ne  uindet  er.  Heec  duo 
conßciunt  hoc  tercium : Pediu  negehiit  er. 
Item  Scalh  nehabet  er,  Piu  nehabet  er. 
Sequitur  Vues  hßrro  ist  er  danne?  Item 
dubitanti,  eat  an  maneat,  proponitur  sic,  I. 
süs  cruo/^it  man  in,  Süs  kät  man  in  Ana: 
l'üne  mailt  pediu  tfion,  pitin  ioh  liina  ritin. 
liesptondet  Ih  uuilc  liina  ritin.  Diciiur  ei 
Pediu  nemaht  tü  bitcn.  Item  proponitur  ei, 
cqui  inminente  periculo  recusat  nudus  eßugere 
et  sic  se  soluum  facere,  Vuedir  ist  pe^era, 
allero  linsaldon  hdime  zAgebitenne,  Aide  allen 
saldon  Ze  holz  ze  indrinnenne?  (29  a) 
sumenti  Ze  holz,  Ze  holz  Infertnr  Pediu 
ne  bit  hier  hei  me.  Vulgares  syllogisvii  talcs 
sunt,  I.  'l'ie  die  Hute  ubbint.  Et  ex  eis 


20.  liiinrlie  i/t  ticr  llant/schrifl  gcbesfcrl  aus  drüriclie 
.3t.  iiuilr  geb.  aus  iiiiila 


uideritur  quidam  esse,  qui  latine  dicuntur 
predicatiui,  alii  aufem,  qui  dicuntur  condi- 
tionales.  Iliec  enim  duo  ^unt  eorurn  genera. 
Bredicaiinus  est  ter  gespröcheno  ane  iba, 
conditionalis  ter  gespröcheno  mit  ibo.  Est 
autem  iba,  quando  dicimus  libe  (coniunctio 
si).  Constat  autem  omnis  Syllogismus  prolo- 
quiis  i.  prop)Ositionihus.  ut  „homo  animal  esD 
(Alle  syllogismi  uuerdent  b^er  proloquiis). 
Proloquia  dicamus  crbe^eda.  Similiter  propo- 
sitiones  crüe^eda.  Item  propositi/mes  "pteXuoga,. 
Alii  pemeinunga.  Vuemo  pieten  uuir  sie  ? 

Vuemo  bemeinen  uuir  sie  ? Vtique  UH,  quem 
uolumus  conuincere  (ten  uuir  liberuuinden 
uuellen). 


QVID  SIT  DIALECTICA  VEL  APODICTIGA. 

Ergo  diffinienda  est  dialectica  sine  apodi- 
ctica  (Nü  söl  man  ze  getäte  cheden , uua^ 
apodictica  si  unde  dialectica^  Pos-  (Al  h) 
sunt  enim  unam  et  ccandem  suscipere  difßni- 
tionem.  in  hunc  moclum  (Sie  mag  man  glicho 
nötme^ön.  mit  tisen  uuörtin).  Dialectica  est 
siue  apodictica  iudicnndi  peritio.  Yel,  ut 
alii  dicunt,  disputandi  scientia  (INIeisterscaft 
chiesennes  linde  rachonnis,  ist  dialectica. 
ta^  ist  öuh  apodictica).  Prius  diximus,  quia 
ratio  est,  quce  osiendit  rem  (Reda  skeinit, 
uuii;;  v/,  ist).  Pi  dero  redo  söl  man  chiesen, 
libe  17,  uuesen  miige.  Sihet  er  des  cnoto,  da^ 
heiztet  chiesen.  Tara  nah  mag  er  rachöii  i. 
disputare,  iöh  uuarrachön  i.  ratiocino/ri.  Ter 
man  rachöt,  ter  nido  chösot,  spüctigo  cliösot, 
ratiscöt , clöublicho  cdiösot.  Ter  uuarrachot, 
tör  mit  redo  sterehit  unde  ze  uuare  bringet, 
tag  er  chösot.  in.  hunc  modum.  (.'celum  si 
rotuYidum  est,  uoluhilc  est.  (Ist  ter  himel 
sinuuelbc,  so  mag  er  umilbön).  Potunditas 


6.  quando)  quod  abgehiiizt 
cluderc 
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ratio  est  iioluhilltatis  ('I’in  sinuuelbi  machot 
tia  (^48  a)  inialbi).  Ta;'  eina  stercbit  ta;' 
ander.  Ybe  himel  smuiielb  neuuäre  , nöh 
uuarblih  neuuäre.  Vbe  sela  ünde  lichamo 
neuuärin,  noh  mennisco  neuuäre.  Plin  uuird- 
it  fone  zuuein.  Vbe  zuuei  neuuärin,  da? 


tritta  ne  uuäre.  Reda  errihtet  ünsih  äUis,  tes 
man  stritet.  Ter  dia  chän  uinden,  der  ist 
iiidex^  ter  ist  ratiocinator^  ter  ist  clisputator^ 
Ter  ist  argumeniaior,  ter  ist  dialecticus^  der 
5 ist  apodicticus  et  syllogiaiiciis. 


SPRICHWÖRTER. 


1 his  11  oAis  der  SGallirxhen  Ahhandlung  de  Pariibus  Logicce:  Wilh.  Wachernagel  in  Haupts 
und  Ilopvianns  Altdeutschen  Blättern  2,  Leipz.  1840,  8.  135  fg.:  9,  10  und  12;  SGallische 
IJandschrifi  in  Ilaiterners  Denkmaiden  des  Mittelalters  1,  SGallen  1844,  S.  410;  13  aus  einer 
Brüsseler  Handschrift  Bethmann  in  Haupts  Zeitschrift  f ür  Deutsches  Alterthum  5, 
Leipzig  1845,  8.  204.  — Litt,  Gesch.  § 37,  19,  8.  80. 


1.  Tär  der  ist  ein  funt  iibelero  fendingo, 
Tär  nist  nebeiner  guot.  Vndo  där  der  ist 
ein  büs  folle?  übelero  liuto,  Tär  nist  nebein- 
er cbüstic. 

2.  Föne  demo  bmble  so  beginnit  tir  bunt 
Jeder  e/,?cn. 


3.  Dir  ärgo  der  ist  der  ubelo. 

4.  Ter  der  stürzzet,  der  uället. 


der  giiccot  lo. 

6.  Vbe  man  älliu  dicr  furtin  säl, 
neböin  so  barto  so  den  man. 


7.  Vbe  dir  \ve  ist,  so  nist  dir  aber  nlebt 
wöla. 

8.  'Fune  raälit  nicht  m.it  einero  döbder 
10  zeuucna  eidima  mäcbon,  Nöb  tune  mäbt  niebt 

feilen  münt  bäben  mölues  ünde  döb  blasen. 

9.  So?  regcnöt,  so  nä??ent  ti  böumä. 

10  So  i?  uuät,  so  uuägöt  i?. 

11.  Vbilo  tüo : be??eres  ne  wäne. 

12.  So  di?  rebpocbcbili  fliet,  so  pleccbet 
imo  ter  ars. 

13.  Hirc?  runeta  bintun  in  da?  ora  „uildu 
noch,  binta?“ 


AUS  DEN  BRUCHSTÜCKEN  EINER  WELT  BESCHREIBUNG. 


Heinr.  Hofmanns  Fundgruben  für  Geschichte  deutscher  8prache  und  Litteratur  2, 
Bresl.  1837,  8.  4 bis  6 unter  dem  Titel  Merigarto.  — Litt.  Gesch.  § 40,  9.  8.  8G. 


DE  MARIS  DIUEKSITATE.  nab  ieglicbemo  lante  vuän  i?  sinen  sito 

Nu  sage  uuir  zenst  fon  * ist.  da?  nist  20  vuente.  nab  ieglicber  erda  uuan  i?  fara 
niebt  in  ieglicberc  stete  al  in  einemo  site. 


13.  Bei  HalScmer  so  uuagont  te  bovmina 
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uuerda.  Der  fone  arabia  uerit  in  egipti- 
Jant  in  sinem  vuerva,  der,  chuit  man, 
uara  über  da^  rota  mere.  des  grie?  si 
rot  als  ein  minig  unt  ein  pluot  in  des 
iint  diu  erda  get,  so  dunchit  da^  mere 
rot. 

De  lebirmere. 

Ein  mere  ist  giliberot.  da?  ist  in  demo 
uuentilmere  vuesterot.  so  der  starche  vuint 
givuirffit  dei  skef  in  den  sint,  nimagin  die 
biderbin  uergin  sih  des  nicht  iruuergin, 
sini  muo??in  foleuaran  zides  merisparm, 
ah  ah  denne  ! so  ni  chomint  si  danne.  sini 
vuelle  got  loson,  so  muo??in  si  da  fulon. 

De  Reyinperlo  episcopo. 

Ih  uuas  zu?trehte  in  urliugefluhte,  (S.  5J 
uuant  vuir  zuene  piskoffe  hetan,  die  uns 
menigiv  scre  tatan.  duone  mäht  ih  heime 
vuese,  duo  skuof  ih  in  ellente  min  vuese. 
Duo  ih  zu?trichte  chuam,  da  uand  ih  einin 
uili  goten  man,  den  uiÜ  guoten  Regin- 
2)reht.  er  uopte  gerno  alla?  reht.  er  vuas 

ein  vuis  man,  so  er  gote  gizam,  ein  er- 

halt phaffo  in  aller  guote  slahte.  der 
sagata  mir  ze  uuara,  sam  andere  gnuogi 
dara,  er  vuare  uuile  giuarn  in  islant, 
dar  michiln  rihtuom  vant  mit  melvue  ioüh 
mit  vuine,  mit  holze  erline.  da?  cdioufent 

si  zi  fivre.  da  ist  vuito  tiure.  da  ist  alles 

des  fili,  des  zi  rata  triffit  unt  zi  spili. 


3.  4.  Bei  lloffmann  S(3  rot  11.  iii  fehlt.  20.  lere 
2l  skoui  26.  slalite  gute  27.  sum  30.  cJiüuf't 


nivuana  da?  da  niskinit  sunna.  si  darbint 
dero  Yuunna.  fon  diu  vuirt  da?  is  da 
zi  christallan  so  herta,  so  man  da?  fiur 
dar  ubera  machot,  unzi  div  christalla  ir- 
gluot.  da  mite  machint  si  iro  e??an  unte 
hei??int  iro  gadam.  da  git  man  ein  skit  er- 
lin umbe  einia  phenning.  da  mite  » 

Da?  ih  ouh  horte  sagan,  da?  ni  vuillih  nicht 
firdagan,  da?  in  tuscane  rin  ein  uua??er 
scone  unt  sih  da?  perge  an  einin  vuisin 
unter  derda  unte  man  sin  so  manga 
uuola  zehen  iuche  lenga  (S.  Q.)  An  da? 
selbo  uelt  sluogin  zuene  hören  ir  gizelt, 
die  manigi  zite  uuärn  in  urliuges  strite. 
Duo  si  des  uuvrtin  sat,  duo  sprachin  si 
einen  tag,  da?  si?  suontin,  mera  and- 
ere nihonten.  Da  da?  uua??er  unter  gie, 
ein  samanunga  da  nidar  uiel.  diu  endriu 
irbei?ta,  * da?  uuidar  u?  uuazta.  Da  gieng 

ein  man,  uuolt  da  bi  giruouuan.  der  uer- 

nam  alla  die  rate,  die  doberan  tatan. 
Duor?  rehto  uernam,  duo  gier  zi  demo 
herran,  er  sagtimo  gisvaso  dero  viante 
gichosi.  Er  bat  in  sin  stillo,  hie?  in  i? 
nicht  meldin  unte  gie  mit  imo  an  die  stat, 
daer  e eino  lag,  unte  uernam  selbo 
dero  uiante  gichose.  Vf  scoub  er  den  tag, 
lobtin  vuider  an  die  selbin  stat.  Mit  den 
er  uuolta,  legt  er  sich  an  des  uua??eres 
u?pulza.  nah  diu  si  da  firnamen,  die  sona 
si  frumitan. 


6.  7.  erlin  skit  24,  herren  26.  imo  fehlt. 
31.  nah]  ah 
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AUS  WILLIRAMS  ERKL.ERUNG  DES  HOHEN  LIEDES. 


Williranis  Übersetzung  und  Auslegung  des  Hohenliedes^  ^^99^'  von  Heinr.  Hoffmann^ 
Bresl.  1827,  S.  XXV II  bis  XXXI.  — Litt.  Gesch.  § 38.  S.  82. 


VOX  EXCLESVE  DE  CHRISTO. 

(cap.  ///,  V.  il.)  Egrediinini  et  videte.ffili€e 
Sgon,  regem  Salomonem  in  diademate,  quo 
coronavit  eum  mater  sua  in  die  sponsionis 
illius  et  in  die  Icetitice  cor  dis  eins.  Get  5 

ir  iiincfrouvon,  ir  da  büiuuet  in 
Syon:  tüot  uuara  des  cüniges  Salo- 
mo nis  unte  der  coronon,  da  in  sin 
müoter  mit  hat  ge  zieret  in  sinemo 
maheltage  unte  in  demo  tage  siner  10 
freiuve.  Ir  güoten  sela,  ir  der  hie  birt 
positce  in  specula  fidei,  unte  ir  gedinge  hat, 
da^  ir  cum  et  in  atria  ccelestis  Hierusalem, 
tüot  iu  selben  einan  rüm,  da^  iuvich  nechein 
uuerlich  strepitus  geirre,  ir  negehüget  alli^  15 
ana  der  mysteriorum  iuveres  redemptoris  unte 
der  dürninon  coronon,  die  imo  judaicu  gens 
üf  Siizta,  diu  sin  müoter  uuas  secundum  car- 
nem.  Die  dürninon  coronon,  die  trüog  ür 
gerno  dürh  inneren  uuillon,  dä;^  ivuih  ccele-  20 
stis  gloria  amplecteretur.  Da^  neuuart  alli^ 
nieth  sines  ündaiiches,  nobe  näh  sinemo 
uuillen:  uuänt  geseäh  in  sinemo  mähel- 
täge,  do  er  imo  selbemo  mähelta  mit  demo 
uuidemen  sines  heiligen  blüotes  die  ecclesiam  25 
non  habentem  maculam  neque  rüg  am. 
geseäh  ouh  in  demo  tage  sinero  freuve,  do 
er  sich  freuveta,  da^  mitsinemo  tode  diu  vuerlt 
irloset  uuärt  iione  des  dieueles  geuuälte  unte 
uöne  demo  eiiuegen  tode.  30 

VOX  CHRISTI. 

(cap.  IV,  V.  1.)  Quam  pulchra  es,  amica 
mea ; quam  pulchra  es!  oculi  tui  columbarum 
absque  eo , quod  intrinsecus  laiet.  Vuie 

I.  Bd.  AUd.  Leseb. 


scöne  du  bist,  früintin  min;  uuie 
scone  du  bist!  Din  oigon  sint  tübon 
oigon  äne  dä:^,  da^  an  dir  inlach- 
enes  uerholan  ist.  Du  bist  scone  an 
dinen  uuerchon,  uuänte  du  nieth  scäntliches 
ne  tüost,  da^  minen  ougen  misseliche.  du 
bist  ouh  scone  an  dinen  uuörton,  uuante  du 
in  diner  prcedicatione  niene  meinest  äne  min 
era  unte  fraternam  utilitatem.  Din  ougon 
sint  tübon  ougon,  uuante  diu  eiiiuältege  an 
dir  skinet,  die  dich  der  Spiritus  sanctus  leret, 
qui  per  columbam  figuratur.  Diu  scone  ist 
an  dir  äne  dä^,  da:^  nöh  inlachenes  an  dir 
uerholan  ist:  da^  ist  diu  spes  cadestium 
proemiorum,  die  ih  dir  nöh  gibon  in  ßne 
seculorum. 

Capilli  tui  sicut  grex  caprarum,  quee 
ascenderunt  de  monte  Galaad.  (v.  2 ) Lentes 
tui  sicut  grex  tonsarum  ovium,  quee  ascen- 
derunt de  lavacro,  omnes  gemellis  foetibus, 
et  sterllis  non  est  in  eis.  Din  vähs  ist 
sämo  gei^:50  cörter,  däj;  der  get 
üffe  demo  berge  Galaad,  unte  sint 
äbo  dine  zene  sämo  da^  cörter 
dero  geseörnen  seäffo,  die  der  üf 
geilt  uöne  uuäske  äl  mit  zuinelero^ 
zühte,  unte  iro  nechein  ist  ümbärig. 
In  dinen  conventiculis  skinent  beide  doctores 
iöh  auditores.  Diu  menige  fidelium  audito- 
rum  ist  gelih  demo  gei^eörtare,  uuante 
sie  sih  peccatores  bechennent:  capra  enim 
sacrificium  est  pro  peccato.  unte  döh  sie 
sin  constituti  in  seculari  actione,  diu  äne 
süüta  uuesan  nemäg,  sie  stegerent  ie  döh 

11 
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gerno  mit  iro  gelouben,  mit  gebete,  mit 
eleemosyna  unte  mit  anderen  iiuöletäten  -ze 
demo  githbüifen  i.  ad  me.  Also  Galaad 
uuas  acervns  tesiimonii  inter  Jacob  et  La- 
ban, also  bin  ih  in  ayud  patrem  testis  in 

f 

caJo  fidelis.  Also  der  hüffo  sich  büret  an 
einemo  steine  unte  also  üf  uuehset,  also  bin 
ih  in  lapis  angularis,  super  quem  cedificandi 
sunt,  anne  mir  uindent  ouh  sie  die  uueida 
des  euuegen  libes.  Abo  dine  doctores,  die 
per  dentes  figurantur,  uuante  sie  cibos  sacrce 
seripturce  exponendo  comminuunt,  ut  possint 
glutiri  a populis,  die  sint  glich  den  gescor- 
enon  scafon,  die  der  uone  miaske  gent,  uuante 
sie  beide  sint  ahluti  baptismo  unte  allen  uuer- 
lichen  richdüom  hina  band  geuuorfan  nah 
minemo  rate,  ut  me  expeditius  sequi  possint. 
Unte  sie  sint  ouh  gemcllis  fcetibus:  uuante 
sie  habent  dilectionem  meam  et  proximi.  uone 
dannan  neist  iro  nechein  ünbärig,  quia  om- 
nia,  qucecumque  faciet,  prosperabuntur. 

(v.  3.)  Sicut  vitta  coccinea  labia  tua,  et 
eloquium  tuum  dulce.  Dine  lefsa  sint 
samo  ein  rotiv  binta,  unte  din 
gekose  ist  süo^^e.  Dine  doctores,  qui 
per  labia  figurantur,  die  kündent  dümo  lüite 
die  rote  mines  blüotes,  da  mit  ih  sie  er- 
losta  ; unte  sie  sint  ouh  ardentes  in  fraterna 
dilectione,  alse  coccus  brinnet  in  suo  colore; 
unte  sie  heftent  multitudinem  auditorum  in 
unitatem  fidei,  alse  diu  binta  zesamene  duinget 
die  menige  dero  lokko.  Iro  gekose  ist  ouh 
süo^^e,  uuante  sie  die  süo^^^a  des  euuegen 
libes  demo  luite  kündent. 

Sicut  fragmen  mali  punici,  ita  genas  tucc 
absque  eo,  quod  intrinsecus  latet.  Dine 
hüffelon  sint  samo  der  brüch  des 
roten  a p f e 1 e s ä n e dar,,  da;'  n o h i n - 
lachenes  an  dir  u erhol  an  ist.  Dine 
doctores,  qui  per  genas  figurantur,  die  sint 
sciimele  ad  malum  unte  nescament  sih  abo 
nieth  mines  crüces  unte  minero  mürtiro: 


sunter  sie  güollichent  sih  dar  ana,  unte  sie 
kündent  iro  auditoribus,  uuelich  candor  lucis 
ceternce  in  cüman  ist  uone  düro  rote  mines 
blüotes,  unte  tüont  da^  alla?  propter  utili- 
tatem  fraternce  multitudinis , quce  per  multi- 
tudinem granorum  intelligitur. 

(v.  4J  Sicut  turris  David  collum  tuum, 
quce  cedificata  est  cum  propugnaculis.  mille 
clipei  pendent  ex  ea,  omnis  armatura  for- 
tium.  Din  hals  ist  same  Davidis 
uuighüs,  da  diu  uuere  obena  ane 
geuuorht  ist.  Düsent  skilte  hang- 
ent  an  dero  uuere  ünte  allerslahto 
uuiggeuuäffene.  Dine  doctores,  qui  per 
collum  figurantur,  uuante  sie  mediatores 
sint  inter  me  et  populum,  alse  der  hals  ze- 
sämene  uoiget  da^  hoibet  ünte  den  lichamen, 
unte  sie  ouch  demo  lüite  ambehtent  cibos 
ceternce  vitce  unte  in  öffenent  die  toigene  dero 
sacrce  seripturce,  alse  der  hals  da^  e^^an  in 
trüget  unte  abo  die  stimma  ü^  trüget:  die 
sint  glih  dümo  Davidis  uuighüse.  Davidis 
namo  uuirt  gantfristet  manufortis,  da:;  quit 
armstrenger.  Da;  bin  ih,  qui  vici  fortem,  id 
est  diabolum,  et  spolia  eius  distribui.  Da; 
min  unighüs  da;  sint  die,  die  da  uür  ander 
da;  lüit  also  uürro  trüffent  mit  iro  künste 
ünte  mit  iro  uuöletäte,  samo  da;  uuighüs 
übertriffet  andere  gezimbere.  An  dümo  uuig- 
hüse ist  diu  uuüre  gemachot:  uuante  die  doc- 
tores künnon  diu  sacramenta  scripturarum, 
da  man  ane  uindet  diu  uuahsen  gescö;  minero 
prceceptorum,  mit  dün  man  die  adversarias 
potestates  rriüge  uuider  triban  uone  minero 
bürg,  quce  tu  es.  An  düro  uuüre  hangent 
düsent  skilte:  da;  sint  diu  innumera  preesi- 
dia,  die  ih  dir  ze  skirme  unte  ze  uuarnungo 
habe  gescaffot.  Bi  den  düsent  skilten  hang- 
ent  ouh  allerslähte  uuiggeuuäffene  biderbero 
gnühto:  da;  ist  äl  da;  gerüstc  güoter  lero 
unte  güoter  uuürcho. 
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AUGSBURGER  SCHENKUNGSURKUNDE. 


Nach  einer  Ähschrift  Massmanns  nnd  dessen  Deutschen  Ähschicccrungs-^  Glaubens-^  Beicht- 
und  Betformeln^  Quedlinh.  u,  Leipzig  1839,  S.  189.  Embrico  Bischof  von  Augsburg  1063 
bis  1077.  — Litt.  Gesell.  § 39,  1.  S.  83  u.  § 89,  61.  >S'.  329. 


Ciionrat  salte  solih  eigin  so  er  zebaldeshusin  hate  mit  sinis  wibis  hante 

ze  ougistburch  dar  ze  niu  uuin  munestere  gote  unde  sco  mauricio  unde 

den  bruoderin  die  da  dinont  ze  phnionte.  unde  tete  da^  ceurgifte 

den  bischoffe  embriconi.  unde  den  uogite  adelgo^^e  unden  prouiste 

anselme  unden  bruodernen  da  dienontin.  unde  der  sale  was  lere  isanger  5 

uone  winterbach  unde  sint  urchunder.  Otgo^  uon  hegirburch  Hartman 

uone  bennunhouin.  Etich  uon  waltbach.  Diemar  uon  tureheim.  Gebeno 

V 

uon  wintirbach.  & filius  eins  gebehart.  Odalrich  uon  bennunhouin. 

odalrich  debiberbach.  Winechere  de  büoeh.  Volcmar  de  tudebach 

::::p:art  de  uischa.  Ebo  uon  miminhusin.  Hartman  & Reginhart  & 10 

anselm  uon  buoron.  Gumpred  uon  liebheim  & Volcmar  uone  harthusin. 

::l:s:::s. 


ANFANG  DER  REDE  VON  DEM  ANEGENGE. 


Deutsche  Gedichte  des  XL. und  XL L.  Jahrhunderts,  hsggb.von  Diemer,  Wien  1849,  Ä 319  iis  323. — 

Litt.  Gesell.  § 40,  10.  S.  86. 


Der  guote  biscoph  Güntere  vone  Baben- 
berch,  der  hie^  machen  ein  vil  guot  werch: 

er  hie^  di  sine  phaphen  ein  guot  lieth  1 
machen.  eines  liedes  si  begunden, 
want  si  di  buoch  chunden.  Ezzo  begunde 
scriben,  wille  vant  die  wise.  duo  er  die 
wise  duo  gewan,  duo  ilten  si  sich  alle 
munechan.  von  ewen  zuo  den  ewen  2 

9.  Lies  Winefhere  12.  Pt  alii  qiiain 

plures  ? 20.  Bei  Dieincr  inunechen 


got  gnade  ir  aller  sele.  Ich  wil  iu  eben- 
allon  eine  vil  wäre  rede  vor  tuon  von 
5 dem  minem  sinne  von  dem  rehten  ane- 
genge,  von  den  genaden  also  manechvalt, 
di  uns  u^  den  buochen  sint  gezalt, 
u^^er  genest  unt  u^  libro  regum,  der  werlt 
al  ze  genadon.  Die  rede,  di  ich  nu  sol 
tuon,  da^  sint  die  vier  ewangeljon.  in 

5.  Vermuthlich  lerere  13.  14.  eben  allen  19.  ge- 
naden 20.  ewangelia 


11* 
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'princljpio  erat  verhum  : da^  was  der  wäre 
gotes  sun.  von  dem  einem  worte  er  be- 
quam  ze  tröste  aller  dirre  werlte.  0 lux 
in  tenehris^  duo  herre,  du  der  mit  samet 
uns  bist,  duo  uns  da^  (S.  320.)  wäre  lieht 
gibest,  neheiner  untriwe  du  ne  phligist, 
du  gebe  uns  einen  herren;  den  schölte  wir 
vil  wol  eren : da^  was  der  guote  suntach  ; 

necheines  werches  er  ne  phlach.  du 
spreche,  ube  wir  * paradyses  gewilten,  Got 
mit  siner  gewalt,  der  wurchet  Zeichen  vil 
manecvalt.  der  worhte  den  mennischen 

einen  von  aht  teilen.  von  dem  leime 

gab  er  ime  da^  fleisch  5 der  tow  be- 
ccchenit  den  swei;^  ; von  dem  steine  gab 
er  ime  da:^  pein : des  nist  zvv  ivil  nehein ; 
von  den  wurcen  gab  er  ime  di  adren;  von 
dem  grase  gab  er  ime  da^  har;  von  dem 
mere  gah  er  ime  da^  pluot;  von  den  wolch- 
en  da^  muot ; duo  habet  er  ime  begunn- 
en  der  ougen  von  der  sunnen.  er  verleb 
ime  sinen  atem,  da^  wir  ime  den  behüten, 
unte  sinen  gesin,  da^  wir  ime  imer 
wuocherente  sin.  Warer  got,  ich  lobe  dich; 

ein  anegenge  gib  ich  an  dich.  da:^  ane- 
genge  bistu,  trehtin,  ein  (ja  ne  gih  ich  and- 
ere^ nehein)  der  erde  joch  des  himeles, 
wages  unte  luftes  unt  alles,  des  * vieren 
ist  lebentes  unte  ligentes.  da^  geschuophe 
du  alle^  eino : du  ne  bedorftest  helfene 
dar  zuo.  ich  wdl  dich  zc  anegenge  haben 
in  Worten  unt  (S.  321.)  in  werchan. 
Got,  du  geschuofe  alle^,  da;^  tcr  ist : ane 
dih  nist  niewiht.  ze  aller  jungest  geseuofe 
du  den  man,  nah  dinem  bilde  getan,  . 
nah  diner  getete,  so  du  gewalt  bete.  du 
blise  im  dinen  geist  in,  da^  er  ewich  mohte 
sin  noh  er  ne  vorhte  den  tot,  über  be- 
hielte din  gebot.  zallen  eren  geseuofe  du 


13.  uzzen  non  alit  15.  sweihe  30.  eine  32.  werchen 
31.  nicwcht  35.  35.  getan,  nach  diner  getan  nah 


den  man:  du  wessest  wol  den  sinen  val. 

Duo  geseuofer  ein  wip ; si  waren  bei- 
diu  ein  lip.  duo  hie^  er  si  wisen  zuo 
dem  vronem  paradyse,  da^  si  da  inne 
weren,  des  sinen  ob^es  phiegen,  unt  ub 
siu  da^  behielten,  vil  maneger  gnaden  si 
gewiilten.  di  genade  sint  so  mancvalt,  so 
si  an  den  buochen  stant  gezalt  von  den 
brunnen,  die  in  paradyse  springent.  hon- 
eges  rinnet  Geon,  milche  rinnet  Vison, 
wines  rinnet  Tigris,  oles  Eufrates.  da^ 
seuoferden  zwein  ze  genaden,  diin  paradyse 
waren.  Wie  der  man  getete,  des  gehuge 
wir  leider  note.  dur  des  tiefelles  rat,  wi 
schir  er  diente  wart ! vil  harte  gie  diu 
sin  scult  über  alle  sine  afterchunffc.  duo 
wurde  wir  alle  gezalt  in  des  tiefelles  ge- 
walt; vil  michel  was  diu  unser  noth. 
duo  begunde  richesen  der  tot;  der  helle 
wuohs  der  ir  gewin : manchunne  alle^  vuor 

* in.  Duo  (S.  322.)  sih  Adam  geviel, 
duo  was  naht  unte  vinster*  duo  irscinen 
an  dirre  werlte  di  Sternen  berehte,  di 
der  vil  luzzel  lichtes  baren,  * so  si  waren  * 
wante  siu  beschatewote  diu  nebelvinster  naht, 
diu  von  dem  tiefel  becham,  in  des  gewelte 

wir  alle  waran,  unze  uns  erscein  der  gotes 
sun,  warer  sunno  von  den  himelon. 

Der  Sternen  aller  iegelich,  der  teilet  uns 
da^  sin  lieht.  sin  lieht  da:^  gab  uns  Abel, 
da:;;  wir  durch  reht  ersterben.  duo  lert 
unsih  Enoch,  da;;  unsriu  werch  sin  elliu 
guot.  u^  der  archa  gab  uns  Noe  rehten 
gedingen  zehimele.  duo  lertunsih  Abraham, 
das;  wir  goto  sin  gehorsam.  der  vil  guote 
David,  da:;  wir  wider  ubele  sin  gnadich. 
Duo  irscein  uns  zaller  jungiste  Johannen 
haptista^  morgensternen  gplich : der  zeig- 


23.  berehte]  hire  ziten  2■^.  beren  25.  zweimal 
wante  2(3,  bechom  27.  waren  28.  himelen 
33.  3 t.  zc  himele  rehten  gedingen  37.  iungest 
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ote  uns  wäre  lieht.  der  der  vil  waer- 
liche  was  über  alle  prophetas^  der  was 
der  vrone  verböte  von  dem  geweltigen 
gote.  duo  rief  des  boten  stimme  in  dise 
werltwuostinne  in  spiritn  Elie.  er  ebenoth 
uns  den  gotes  wech.  Duo  die  vinf  w^erlte 
gevuoren  alle  zuo  der  helle  unte  der 
sehsteneinvil  michel  teil,  duo  irsc- { >S^.323.j 


ein  uns  allen  da:^  heil.  duo  ne  was  des 
längere  bite:  der  sunne  gie  den  Sternen 

mite.  duo  irseein  uns  der  sunne  über 
alle^  manchunne.  in  f ine  seculorum^  duo 

5 irseein  uns  der  gotes  sun  in  menniselichemo 
bilde.  den  tach  braht  er  uns  von  den  him- 
elen. 


PREDIGT  ÜBER  EVANGELIUM  LUCA:  CAP.  X. 


Gr  aff s Diutisha  3,  Stuttg.  u.  Tübingen  1829,  S.  120  fg.  Heinrich  Hoffman  ns  Fundgruben 
für  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Litteratur  1,  Breslau  1830.  S.  63  fg.  — 

Litt.  Gesell.  § 39,  6.  S.  83. 


Da^  euangelium  zelit  uns,  da.7,  unser  herro 
ihc  xpe  zuo  den  heiligen  boton  imo  iruueliti  lo 
sibincig  unta  ziuueni  iungerun,  der  erie  ziuueni 
unte  ziuueni  furesante  mit  sinera  predige  in 
iegiliche  burch  unte  stat,  dare  er  selbi  chomen 
uuolti.  Die  ziuueni  iungeron,  die  er  sante  in 
dera  brediga  , die  pizeichinent  die  ziiiuei  15 
kibot  dere  minne,  die  niemir  irfullet  ni  magen 
uuerden  , ni  uuari  ledoh  zi  minniste  unter 
ziuuain.  In  imo  selbemo  ni  mac  si  nieman 
irfullen  : suntir  er  scol  si  irfullen  an  einemo 
anderemo.  Der  die  minne  uuider  sinen  nah-  20 
isten  nieth  ni  hat,  der  seol  niemir  da^ 
ambahte  der  bredigi  kiuuin  : : : Da^  er  die 
ziuueni  iungerun  so  furesante  in  alla  die  stete, 
dare  er  selbi  chomen  .uuolti,  da^  bizeichinet, 
suenne  unseriu  muot  imo  kilüteret  uuerdent  25 
mit  dera  heiligen  bredige  unte  mit  demo 
brunnen  dera  zahire,  dare  nah  chumet  er 
unte  pisizzet  siu  mit  sinemo  liebte.  Do  er 
siu  do  hina  sante,  do  sprah  er,  da^  der  arin 

30 

5.  wcrit  i^sliinge  28.  lioffmaun  pisület 


michel  uuare  unte  dero  snitare  luzil  uuari. 
Nu  sprichit  scs  gregorius : pittit  den  almaht- 
igen  got,  da^  er  senti  die  uuerhmanne  in  sinen 
aren.  Diu  uuerlt  ist  fol  dero , die  dir  hab- 
ent  den  phaflichen  namen : da  ist  auer  unter 
uile  unmanie  uuerhman,  der  sin  ambahte  so 
irfulle , so  i^  gote  liehe  oder  imo  selbemo 
nuzze  si  oder  dero  diheinigemo , demo  er  iv, 
spenten  scol.  Da^  kiseihet  ofto,  da^  der  pred- 
igare  irstummet , ettisuenne  durh  sin  selbis 
unreth , da^  er  dei  nieth  vuurchen  ni  uuile, 
dei  er  da  brediget;  ettisuenne  so  kiseihet  \7, 
durh  des  liutis  unreth,  da^  si  is  nieth  uuert 
ni  sint  ze  firnemenne.  Da^  ist  unsemfte  zi 
firstenni,  uona  uues  sculden  it;  si.  taret  i^ 
ettesuenne  demo  hirte , ir,  taret  aue  lentie 
demo  quartire:  uuante  ni  mac  der  bredigare 
nieth  sprechen,  er  chan  ie  doh  da^  reth 
wurchen  , unte  doh  \7^  der  Hut  uuelle  wurchen, 
er  ni  chan,  v/,  ni  uuerde  imo  kichundit.  Vone 
diu  so  sprah  unser  herro  zi  sinen  iungerin, 
do  er  siu  zi  dera  brediga  sante.  Er  sprah  : 
Ih  sento  ivuuih  also  dei  scaf  unter  die  uuolfe. 
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Er  gab  in  den  kiuualt  prediginnis  unte  hie^ 
siu  haben  die  miteuuari  des  lampis,  so  da? 
si  Ire  crimme  nieth  ni  vobten  in  die  ire  Unter- 


tanen; so  sumelichere  site  ist,  so  si  kiuualt 
kiuuinnent,  da?  si  denno  den  tarent,  den  si 
früme  scolten 


BRUCHSTÜCK  VOM  JÜNGSTEN  TAGE. 


Lappenherg  in  Aufsess  und  Mones  Anzeiger  für  Kunde  des  deutschen  •Mittelalters  3, 
Nürnberg  1834,  Sp>.  35  bis  38  („aus  dem  12.  oder  13.  JahrhA);  Heinr,  Hoffmanns 
Fundgruben  für  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Litteralur  2,  Breslau  1837, 

S.  135  bis  138  („XIII.  Jhrh.^).  — Litt.  Gesch.  § 55,  25,  S.  160. 


da?  vor  ovgin,  wir  drofdin  vns 

seldin  vrowin.  Di?  kint  Inder  mvdir,  het  5 
e?  wize,  e?  mohde  des  dages  irsrickin. 

So  cumint  di  engele  in  den  Ivfdin  gevarin 
vnde  bringint  ein  cruce  gedragin  Shone 
vnde  Ivtdir.  dar  nach  cumit  menc?liche  der 
himilshe  cunic  vnde  sicit  zv  gerehde  in  10 
sinir  mancrefde,  vnde  vmbe  in  sine  heiligin, 
da?  si  vrtdeilin  jgelichi?  nach  sinir  an- 
daht,  vnde  dar  nach  e?  gelebit  hat.  So 
ovgit  er  sine  wndin  an  sinir  sitdin,  an  sinin 
fu?in,  an  sinin  handin.  Dann  sal  ein  igelich  15 
ovge  got  vnsirin  herrin  showin,  als  in  di 
ivdin  uingin  vnde  an  da?  cruce  hingin, 

Da?  er  svicide  blut,  da?  man  in  bant,  da? 
man  in  sluc.  So  ovgit  er  alle  sine  not, 
di  er  leb,  vnde  avch  den  dot,  vnde  sprichit  20 
„sich,  menshe,  wa?  ich  durch  dich  gelidin 
han : sage,  wa?hasdu  durch  mich  gedan 

So  dut  man  vf  di  buch;  da  ane  stet  vnsir 
dat,  si  si  vbil  odir  gut.  Daune  wirt  irshein- 
it,  wer  nv  got  mit  herein  meinit.  Di  25 
liercin  vnde  lib  nv  untreinint,  wi  hei??e  di 
danne  weinint.  So  si  vor  in  gesribin 


19.  Lappenherg  u.  lloffmann  er  ovgit  23.  da]  do 
26.  Lappenb.  imtreinint,  Uofftn.  intreinint 


sehint,  wi  si  dunt,  wi  si  nv  lebint.  E?  in 
ist  nit  so  hele,  e?  in  werde  wol  vffinbere, 

E?  si  vbil  odir  gut,  so  man  di  bvch  vf 
dut.  So  man  di  bvch  inslv?it  vnde  breidit 
vnde  di  dodin  vrtdeilit,  al  darnach  di 
buch  sagint,  so  vrowint  sich,  di  wol  gelebit 
hant,  Swer  wil,  da?  man  danne  sine  shande 
nit  in  sehe,  d er  habe  nv  ruwe  vnde  beiehe. 
Swes  wir  nv  zv  bihdin  cumin,  da?  wirt 
danne  uirhulin : Swes  wir  nv  nit  beiehin, 
da?  sal  danne  alle  di  werlit  sehin.  Owe 
der  shandin  vnde  des  leides,  des  gnvge 
Ivde  nit  eini?  danne  solin  lidin,  die  ir 
svnde  nv  sich  shamint  bihdin.  wi  si  solin 
srien,  so  got  vnde  di  heiligin  beginnint  spien 
Gein  deme  stänke  ir  vnreinekeide  * * 
danne  woldin  si  ir  svndin  han  beiehin.  So 
got  di  bvch  ane  gesihit  vnde  einis  igelichin 
menschin  lebin  gelisit,  So  kerit  er  sich  zv 
der  cesiwin  liant  zv  den,  di  ime  gedinit 
hant,  vnde  sprichit  „cumint,  mine  vil  libin 
kint,  ZV  den  himilischin  gnadin,  di  vch 
bereidet  sint  von  der  werlitde  aneginne : 
wände  ir  dadint  minin  willin.  Cumint,  mine 
vil  libin  kint!  ich  bin  vwir  vadir;  ir  bint. 


10.  man  fehlt  beiden. 
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Di  ich  irlosit  han  von  der  helle  not.  ich 
bin  mensche  vnde  got.  des  vwir  herce  i 
hat  gegerit,  des  werdint  ir  allis  nv  gc- 
werit.  Ir  bint  di,  durch  di  ich  den  dot 
leit.  ich  sal  vch  ovgin  mine  shonheit;  5 
Ich  sal  vch  ovgin  mine  hershaf.“  danne 
endit  vnsir  vngemach.  Di  zv  der  linchin 
hant  Stent,  die  hei^it  er  in  da^  ewige  für 
gen,  da  nit  in  ist  dan  ach,  weinin  vnde 

we.  dan  v^  in  cumint  si  nimir  me.  So  10 

get  e?  an  ein  sheidin,  so  get  e?  an  ein 
weinin ; So  srient  si  „herre, 
shephere, 

la^  dich  vnsir  not  irbarmin  vnde  du  vns 
etlichin  rat!  vns  rvwit  vnsir  missedat.“  15 
So  antwrdit  vnsir  herre  „der  rvwe  ist  nv 
ZV  spede.  Di  portin  sint  besloi^in:  hi  in 
mac  niman  me  v;^  noch  in.  Ich  in  wei:^, 
wer  ir  bint.  ir  sint  des  dvuilis  kint.  Gent, 
dar  ir  gedinithant,  inder  uinstirnisselant  20 
von  mir,  mine  viende!“  do  Wirt  manic 


, herre,  sv?ir 
war  solin  wir  nv  uil  armin? 


weininde  vnde  sriende.  So  si  vile  gewein- 
int  vnde  gesrient  zu  vnsirme  herrin  vnde 
er  in  den  rucke  beginnit  kerin,  So  srient 
si  di  gudin  ane,  da^  si  hin  helfin  vnde 
got  manin,  da?  er  ire  gnade  wolle  han. 
so  weinit  manic  wib  vnde  man.  Iswer  den 
andirin  do  irkennit,  der  reckit  ime  di  hende 
vnde  sprichit  „hilf  mir,  frvnt  herre!“  do 
Wirt  manic  betdilere.  So  sprechint  si  „ia 
sint  ir  di,  di  ir  shephere  haden  vnmere 
Dvrch  uwiris  libis  senfdikeit?  wa  ist  nv 
vwfir  vbbikeit?  Nv  hat  si  ende  genvmin. 
wir  in  mogin  vch  nit  zv  helfin  cumin.  dar 
ir  gedinit  hant,  dar  gent:  wände  ir  ge- 
sehint  vns  nimir  me.“  der  frunt  in  si  da 
ni  so  gut,  in  dunkit  selbe  wenic  gnvc, 
Ober  it  gode  gedinit  hat.  dunt  alle  wole  : 
e?  ist  min  rat.  So  get  e?  an  ein  sheidin, 
so  get  e?  an  ein  weinin.  So  si  danne  von 
ein  varint,  so  hulint  di  bosin  vnde  carint. 

Si  windint  ir 


HIMMEL  UND  HÖLLE. 


Eeuss  in  Haupts  Zeitchrift  für  Deutsches  Älterthum  3,  Leipz.  1843,  S.  443  his  445,  — 

Litt.  Oesch.  § 39,  7.  S.  84. 


Diu  himilisge  gotes  bürg  diü  ne  bedarf  des 
sunnen  noh  des  manskimen  da  ze  liehtenne: 
in  ire  ist  der  gotes  skimo,  (S.  444.^  der  sie 
al  durluhtet  in  gemeinemo  nuzze.  da  ist  in 
ebenallen  al  da?  sie  wellen.  da  ist  da? 
gotes  zorftel,  der  unendige  tag  der  bürge  tiure 
liehtfa?.  Diü  bürg  ist  gestiftet  mit  aller  tiüride 
meist  ediler  geistgimmon,  der  himelmere- 
grie??on.  der  bürge  fundamenta^  di§ 


18.  ioch  21.  man  25.  i?c«ss  aldlulitet  — daz 
ist 


portcB  joh  die  mure,  da?  sint  die  tiüren  steina 
der  gotes  fursthelido  unda?  eingehellist  aller 
heiligone  here,  die  der  tugentlicho  in  heilig- 
25  emo  lebenne  demo  burgkunige  ze  vurston 
gezamen.  Siü  stät  in  quaderwerke,  da?  ist 
ir  ewig  Stift,  unde  sint  oüch  dar  ane  errekk- 
et  alle  gotes  trütfriünt,  die  der  hant  ervull- 
et  die  vier  evangelia  in  stater  tugent- 


4.  hin]  hi  9.  betdilire  11.  Lappenb.  senfdikeit, 
llojfm.  senftlikeit  16.  Lappenb.  dunkeit,  lloffm. 
dunke  it  23.  ingehellist 
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regula  in  gelichimo  einmuote.  Siü  ist  in 
iro  strä:5^on  da^  rotlohezonte  golt.  da?  mein- 
et, da?  da  vurstisot  diu  tiüre  minna  über 
al,  der  goteliche  wistuom  mit  allemo  wole- 
willen.  Siü  ist  in  goldes  sconi  samo  da? 
durhliehte  glas  allLü  durhscoüwig  joh  durh- 
luther.  Da  wi??en  al  ein  anderen  unver- 
toügenlicho  die  himilisgen  erben , die  die 
bürg  buent,  in  durhskonen  tugindan  an  aller 
missetate  pfleg.  Da  richisot  diu  minna  ] 
mit  aller  miltfrowida  und  aller  tugidone 
zala  mit  staten  vrasmunde.  da  verselet  diü 
warheit  da?  alte  gedinge,  da  nimet  diü  glouba 
ende  aller  ir  gehei??e.  Da  ne  habet  resti  der 
engilo  vrosank,  da?  su6??e  gotes  wnne  lob, 
diü  geistliche  meindi,  der  wndertiüre  biment- 
stank  aller  gotes  wolon.  da  ist  da?  zieriste 
here  alle?  in  ein  hei.  da?  dienest  ewent  sie 
mit  senftemo  vli??e.  Da  ist  des  frides  stäti, 
aller  gnadone  bu.  Da  ist  offen  Vernunft  aller 
dingo.  al  gotes  toügen,  da?  ist  in  alle? 
offen.  sie  kunnen  alle  liste  in  selber  war- 
heit e:  der  ne  habent  sie  age?,  der  huge  in 

ne  wcnket.  in  ist  ein  alter,  eines  riches 
ebenteil.  Da  ist  alles  guotes  uhergenuht  mit 
sichermo  habenne,  der  durnohteste  trost,  diü 
meiste  sigera.  da  nist  forehtonc  nicht,  nich- 
ein  missehebeda  da  ist  einmuoti,  aller  mam- 
minde  meist,  der  stilliste  lust,  diü  sichere 
rawa.  da  ist  der  gotes  friündo  sunder- 
gibiüwe.  da  nist  sundone  stat , sorgono 
wi??cde.  da  nist  ungesundes  nicht,  heile  meist 
ist  da.  der  untriüwen  akust  ne  taret  da  nicht. 
Da  ist  diü  veste  wineskaft , aller  salidono 
meist,  diü  miltiste  drütscaft,  die  kuninglichen 
cra,  da?  unerrahliche  Ion  , da?  gotes  eben- 
erbc , sin  wnniglich  mitewist,  diu  lus- 
samistc  anesiht  under  siner  minnöne  gebe 
tiüristo.  Da?  ist  da?  hcreste  guot,  da?  da 

4.  5.  wole  Wille.  1 t. 'Da  nc]  Dannc  23.  buge 
31.  fot  gono  .33.  beide  äu]  der  34.  weneshaft 
35.  Ktinninglichcn  37.  wuniglicli  39.  daj  der 


vore  gegarawet  (S.  445. j ist  gotes  trütfriünd- 
en  mit  imo  ce  nie??ene  iemer  in  ewa.  So 
ist  ta?  himelriche  einis  teilis  getan. 

In  dero  hello  da  ist  dot  ane  tode , karot 
unde  jamer,  al  unfrouwida,  mandunge  bresto, 
beches  geroüche  , der  sterkiste  svevelstank, 
verwa??enlich  genibile,  des  todes  scategrüoba, 
alles  truobisales  waga,  der  versvelehente 
loug,  die  wallenten  stradema  viüriner  dunste, 
egilih  vinster,  diü  iemer  ewente  brunst, 
diü  vreissamen  dotbant,  diü  betuungeniste 
phragina,  clagauuoft  ane  trost,  uue  ane  wol- 
un,  uui??e  ane  resti,  aller  wenigheite  not, 
diü  hertiste  rächa,  der  handegoste  ürsuoch, 
da?  serige  elelentduom , aller  bittere  meist, 
kala  ane  vriste,  ungnadone  vli?,  üppige  riüwa, 
karelich  ged6??e,  weinleiches  ahehizot,  alles 
unlustes  zalsam  gesturme,  förhtone  biba,  zano 
klaffunga,  aller  weskreio  meist.  Diu  iemer 
uuerente  angest,  aller  skandigelich,  da?  scam- 
ilicheste  offen  aller  tougenheite,  leides  ünende 
und  aller  uuewigelich,  marter  unerrahlich 
mit  allem  unheile,  diu  uueuuiliche  har- 
anskara  , verdamnunga  svereden  an  aller- 
barmida , itniugiu  ser  ane  guot  gedinge, 
unverwandellich  übel,  alles  guotes  ateil,  diü 
grimmigiste  heriscaft,  diü  viantliche  sige- 
nunft,  griüelich  ges6mine,  der  vulida  unsub- 
righeit  mit  allem  unsconen,  diü  tiüvalliche 
' anesiht,  aller  egisilich,  alles  bales  un- 
me?,  diü  leitliche  heima,  der  hellekarkare, 
da?  richiste  trisehus  alles  unwnnes,  der 
hizze  abgrunde,  umbigebillich  flor,  der 
tiüvalo  tobeheit,  da?  ursinnigliche  zorn  und 
) aller  ubelwillo  der  ist  da  verla?en  in  aller 
ahtunga  vli?  und  in  alla  tarahafti  der  hella 
erbon  ane  cites  ende  iemer  in  ewa.  So  ist 
ta?  helleriche  einis  teilis  getan. 


5.  imhrouwida  9.  stredema  23.  uueuuiijpliche 
24.  2.').  aller  bannida  29.  ununsccne  SG.balcz 
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AUS  DER  ÜBERSETZUNG  DER  BUECHER  MOSE. 

GENESIS  CAP.  XXm  — XXV. 


Heinr.  Hoffmanns  F'xLndgruhcn  für  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Litteratur 
^2,  Bresl.  1839,  S,  33  bis  3ö.  — Litt.  Oesch.  § 55,  1.  S.  158. 


Do  diii  vronwa  sara  gelebete  hundert 
jouch  siben  und  zuelnzich  jare,  dise  werlt 
si  begab.  abraham  choufte  ir  ein  grab 
und  bevalech  si  scone  mit  stanch  aller 
bimentone.  vile  barte  er  si  chlagete : ze 
lezzist  er  gedagite.  do  begunde  er  sich 
trösten:  wa;5  mähte  er  do  be:5^eres  tuon? 

so  tuot  unser  igelich,  so  ime  gescihet 
samelich.  Do  i^  zuo  diu  cham,  da^  ysaac 
scolte  gehiwan,  sin  vater  abraham  eisk- 
ote  sinen  amman:  den  hie^  er  suerigen, 
so  in  got  muose  nerigen,  da^  er  der 
liute,  da  er  under  buwete,  niemmer  wib 
ne  gewnne  ysaac  sineme  chinde:  er 

hie^  in  dar  varen,  dannen  er  geborn  was, 
zuo  sines  bruoder  hüs  nachor,  da^  ime 
batuel  gäbe  sine  tohter,  die  sconen  rebec- 
cam,  ysaac  ze  gebetten.  Der  scalch  sprach, 
obe  man  ime  ire  niene  gäbe,  wa?  er  des 
mähte?  er  ne  scolte  oueh  sich  des  pelg- 
en,  ob  Bi  ime  ne  wolte  volgen.  Abraham 
chod  „des  eides  sis  du  ledich,  ob  dir  ne 
volge  diu  magit.“  (S.  34.j  In  dem  ente 
luod  er  zewo  olbenten  mitmislichen  dingen 
der  magide  ze  minnen.  also  er  dare  cham, 
er  irbei?,ta  bi  einem  brunnan.  do  der  abant 
zuo  seich,  da;^  fihe  man  ze  trenche  treib, 
er  stuont,  bette,  da^  in  got  gewerte,  da:^ 

9.  10.  Bei  Hoffmann  chom:  gehiwen  10.11.  eisk- 
ot  25.  26.  chom:  brunnen 


er  ime  da?  wib  erougete,  diu  sineme  herren 
scolte.  ERchot  „nu  wil  ich  haben  ze  zeich- 
ene,  welihe  got  mir  eichine,  suelehemaged 
ich  pitte,  da?  si  mir  des  W'a??eres  scepphe, 

5 ob  mir  got  verlihit,  da?  si  mir  des  nicht  ver- 
zihet,  si  ne  hei??e  mich  selben  trinchen 
jouch  mine  olbenten:  diu  scol  mineme  her- 
ren ze  minnen  jouch  ze  eren.“  Bi  da?  er 
da?  gebet  nider  lie,  diu  scone  rebecca  zuo 
iO  gie  und  manech  maged  anderiu.  der  ire 
gelich  was  neheiniu.  Er  sprach  ire  zuo 
„wai)de  ne  trenchest  du  mich,  vrouwa?“ 
ime  selben  si  scanchte,  sin  olbenten  si  ouch 
tranckte.  got  er  gnadote,  da?  er  in  so 
15  sciere  erhörte.  Er  gab  ir  ze  minnen 
zuene  oringe  und  zuene  armpouge  u? 
alroteme  golde  und  fragete  si  sare,  wes 
tohter  si  wäre.  Si  sprach,  abraham  wäre 

ir  vater  oheim.  si  bat  in  ze  hus,  sprah 

20  da  w'are  vile  houwes ; da  mähten  geste 
haben  guote  reste.  Nicht  si  ne  tvalte, 
e si  ir  vater  al  gezalte.  si  begunde  zeigan 
ire  bruoder  laban  bouge  unde  oringe, 
die  si  enphie  von  deme  jungelinge.  er  liuf 
25  darsciere,  sprach,  wand  er  zehüs  nevuore? 
Do  er  dare  cham,  do  w^ard  er  wole 
inphangan.  vile  .wole  si  in  handeloten. 
maniges  si  in  vragotcn ; nah  allem  niumäre, 

4.  pite  10.  ander  22.  zeigen  26.  27.  chom: 
inphangen 
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wa^  sin  gewerfwäre.  ERchot,  sin  herre 
hete  in  dare  gesant  umb  einen  michelen 
arant,  sineme  juncherren  umb  ein  wib, 
diu  guot  wäre  und  erlich,  die  sconen  re- 
beccam  deme  herren  ysaac  ze  gebetten. 
Sinen  herren  er  lobete,  wa^  er  rihtuomes 
habete,  fihis  und  scatzes,  manichvaltes 
nutzes ; und  wie  wole  ire  gescahe,  ob 
si  in  gname.  ob  si  4 wolten  tuon,  da^ 
si  in  des  liei^^en  spuon  5 ob  si  des  ne  wolt- 
en, da^  si  in  niene  tualten.  Si  sprachen, 
da^  si  gotes  willen  niene  wolten  stillen  *, 
„hie  ist  unser  tohter  an  aller  slahte  laster: 
suie  sciere  dir  gevalle,  var  heim  mit  alle.“ 
Er  wart  vil  vrö  solicher  antwurto. 
silberine  napphe,  guldine  chopphe,  fS.  35.j 
vile  guot  ge  wate  ze  chemenaten  er 

brahte:  er  gebete  zerist  der  junchvrou- 

wen  aller  be^^^este;  deme  vater  und  dere 
muoter  jouch  ir  bruoder.  Guot  waren 
die  gebe,  wol  geviel  sin  rede.  si  sa^en 
ze  muose  mit  vrolicheme  gechose.  da 
was  spil  unde  wunne  under  wiben  unde 
manne.  vone  benche  ze  benche  hie^  man 
alluteren  win  scenchen.  si  spilten  unde 
trunchan,  unz  in  4 der  släf  binam.  Also 
der  tach  cham,  üf  was  der  ysaachis  man: 

des  urloubes  er  bat;  da^  ime  nieman 
ne  gab : si  baten,  da:^  er  da  wäre  zehen 
tage  fristmale.  da^  duhte  in  ze  lenge : 
er  chot,  ze  wiu  si  in  scolten  tuellcn;  er 
bat  sich  la^;;en,  da^  is  sinen  herren  ieht 
dürfte  irdri:^^en.  Do  si  sinen  ernist  gesahen, 
die  maged  si  frageten,  obe  si  ime  wolte 
volgen  zuo  eigenen  seliden.  si  sprach 
gerne  vuore,  suaire  iehtguotes  gescahe. 

Ze  stete  si  ime  se  gaben  mit  sconen  mag- 
eden ; si  gaben  ir  mite  ir  ammen,  da^ 
si  der  daneverte  desto  min  mähte  erlangen. 
Ze  rosse  si  giengen,  mit  amare  si  scied- 


5.  betten  15.  anlwurte  2G.  Irunchen  27.  cbom 


en.  vater  unde  muoter  jouch  ire  bruod- 
er, si  baten  unseren  trehtin,  da;^  si  sal- 
ich  muose  sin  ze  tusent  tusent  jaren, 
und  alle  die  von  ire  chamen.  Isaac  was 
u^  gegangen  zuo  einem  brunnen,  da:^  er 
ouch  sähe,  wa^  taten  sine  snitare.  Also 
zuo  deme  abande  seig,  sin  man  mi^  dere 
junchvrouwen  zuo  reit.  Der  herre  ire  geg- 
en gie,  vil  wole  er  si  enphie.  er  vie  sie 
behende,  er  gie  mit  ire  spilende  über 
da^  scone  velt:  er  leite  sie  in  sin  gezelt. 

Er  unde  rebecca  giengen  ze  bette.  do 
wart  ime  da^  selbe  wip  also  liep  same  sin 
eigen  lip.  si  irgatzte  in  zeware  der  man- 

igen  sere  und  benam  ime  die  chlage, 

die  er  tagelicheshete  zesiner  muoter  grabe. 

Do  abraham  finf  und  sibenzich  jouch  zehen- 
zich  jare  alt  wart,  do  muos  er  leisten  die 
vart,  die  wir  alle  sculen  leisten,  suie  alt 
wir  werden.  der  lip  den  ente  genam ; 
diu  sela  fuor  ze  gotes  ewan:  die  himil- 
wunne  manichvalt,  die  hat  si  da  in  ge- 
walt.  Die  got  furhtent  und  nah  ime  gerne 
wurchent,  riche  oder  arme,  die  choment 
alle  zuo  sinem  barme:  in  sin  sco^  er  si 
setzet,  alles  leides  ergötzet.  (S.  36.)  so 
wol  den  gebornen,  der  da:^  scol  garnen, 
da:^  er  chumet  under  die  geno^i^e,  die  der 
sitzent  in  siner  sco^^e.  die  ne  muot  hung- 
er  noh  durst,  hitze  noh  vrost;  die  ne 
horent  gebage,  die  sehent  einvalte  genade, 
da  ist  fride  unde  wunne,  alles  spiles 
chunne.  si  bittent  umb  uns  gnote,  da? 
uns  got  da?  gebe  ze  muote,  da?  wir  ilen 

mit  allem  willen  unsich  ime  gehuldigen; 
ube  wir  dem  libe  des  gevolgen,  da?  wir 
in  erbalgen,  da?  wir  an  den  sunten  nieht 
volstan,  la??en  uns  si  sciere  riuwan, 
suochen  sine  genade:  die  vinden  wir  sarie. 


3.  inuosen  4.  clioinen  21.  evven  38.  uolsten  — 
riuwen 
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Des  magen  wir  wol  vro  sin,  da:^  so  welle  wir  i^  puo^^en,  da:^  er  uns  gesetzet 
guot  ist  unser  trehtin,  suie  wir  tuon,  suo^^e  in  abrahames  sco^^e. 


LIED  AN  DIE  JUNGFRAU  MARIA. 


Heinr.  Hoffmanns  Fundgruben  für  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Litteratur  2,  Breslau 
1837,  S.  142  bis  144.  — Litt.  Gesch.  § 48,  13.  14.  .S'.  132  u.  § 68,  10.  S.  227. 


Ju  in  erde  leite 
Aaron  eine  gertae: 

Diu  gebar  mandalon 
nu^^e  also  edile: 

Die  suoe^^e  hast  du  fure  bräht, 
muoter  äne  mannes  rät, 

Sancta  Maria. 

Ju  in  deme  gespreidach 
Moyses  ein  fiur  gesach, 

Da^  da:5  holz  niene  bran : 
den  louch  sah  er  obenan; 

Der  was  lanch  unde  breit: 
da:;  bezeichint  dine  magetheit, 
Sancta  Maria. 

Gedeon  dux  Israel^ 
nider  spraeit  er  ein  lamphel; 
Da^  himeltou  die  wolle 
betouwete  almitalle: 

Also  chom  dir  diu  magenchraft, 
da^  du  wurde  berehaft, 

Sancta  Maria. 

Mersterne,  morgenrot, 
anger  ungebrächot; 

Dar  ane  stät  ein  bluome, 
diu  liuhtet  also  scone: 
si  ist  under  den  anderen 
so  liliura  undern  dornen. 

Sancta  Maria. 


Ein  angelsnuor  geflohtin  ist: 
dannen  du  geborn  bist, 

5 Da;;  was  diu  din  chunnescaft; 
der  angel  was  diu  gotes  chraft, 
Da  der  tot  wart  ane  irworgen, 
der  von  dir  wart  verborgen, 
Sancta  Maria. 

10  Ysayas  der  wissage, 
der  habet  din  gewagen, 
wie  vone  Jesses  stamme 
wuoehse  ein  gerten  imme; 

Da  vone  scol  ein  bluome  varen: 
15  diu  bezeichint  dich  und  din  barn, 
Sancta  Maria. 

Do  gehit  ime  so  werde 
der  himel  zuo  der  erde, 

Da  der  esil  und  da^  rint 
20  wole  irchanten  da:;  vrone  chint: 
Do  was  diu  din  wambe 
ein  chrippe  deme  lambe, 

Sancta  Maria. 

Duo  gebsere  du  da^  gotes  chint, 
25  der  unsih  alle  irloste  sint 
Mit  sim  heiligen  bluote 
von  der  ewigen  noete: 

Des  scol  er  iemmer  globet  sin. 
vile  wole  gnie^^e  wir  din, 

30  Sancta  Maria. 


3.  Uojfmann  lu  in  erde  1 leit  12.  ein  daz  fehlt. 


11.  gewage  12.  der  quot  wie  26.  sinem  28.  ge- 
lobe 
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Beslo^^eniu  borte, 
entän  deme  gotes  Worte  ; 

Dü  waba  triefend iu, 
pigmeiiten  so  volliu  ; 

Dü  bist  änc  gallün 
glich  der  turtiltübün, 

Sancta  Maria. 

Brunne  besigelter, 
garte  beslo^^ener, 

Dar  inne  fliu^^it  balsarnum, 
der  waeij^it  so  cinamomum  ; 
Dü  bist  sam  der  cederboum, 
den  da  fliuhet  der  wurm, 
Sancta  Maria. 

Cedrus  in  LibanOj 
rosa  in  Jericho; 

Dü  irwelte  mirre, 
dü  der  waei^^est  also  verre ; 
Dü  bist  über  engil  al. 
dü  besuontest  den  ilven  val, 
Sancta  Maria. 


Eva  bräht  uns  zwissen  tot ; 
der  eine  ienoch  richsenot. 

Dü  bist  da^  ander  wib, 
diu  uns  brähte  den  lib. 

5 Der  tiufel  geriet  da^  mort : 

Gabrihel  chunte  dir  da^  gotcs  wort, 
Sancta  Maria. 

Chint  gebaere  dü  magedin, 
aller  werlte  edilin. 

10  Dü  bist  glich  deme  sunnen 
von  Nazareth  irrunncn. 

Hierusalem  gloria^ 

Israhel  Iccticia^ 

Sancta  Maria. 

15  Chuniginne  des  bimeles, 
porte  des  paradyses  ; 

Dü  irwelte^  gotes  hüs, 
sacrarium  sancti  spiriius: 

Dü  wis  uns  allen  wegunte 
20  ze  jungiste  an  dem  ente, 

Sancta  Maria. 


AUS  DEM  LEBEN  CHRISTI  VON  AVA. 


Deutsche  Gedichte  des  XI.  und  XII.  Jahrhunderts  hsggh.  von  Diemer  ^ Wien  1849, 
S.  258  bis  262 ; verglichen  mit  dem  jüngeren  Texte  in  Ileinr.  Hoffmanns  Fundgruben 
für  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Litteratur  1,  Brest.  1830,  S.  173  bis  177.  — 
Litt.  Gesch.  § 55,  8.  S.  159. 


Swa^  von  dem  ersten  zite  vone  manne 
ode  von  wibe  guoter  lute  vure  gie,  vil 
luzel  unsich  da;'  verfie,  unze  got  sinen  sun 
sante  ze  den  eilenden  landen.  die  ubelen 
ly,  verholn  was.  mit  der  gedulte  er  umbe-  25 
gurtet  was.  swa;;  so  ie  sunden  von  den 

1.  Du  Itist  ein  h.  b.  7.  entaniu  3.  waba 
ö.b.  galten  : lurbiltub«'a  10.  floziil  13.  üoliet 


ersten  stunden  von  iemen  was  getan, 
da^  muose  alle^  über  in  gan.  Sie  cholteu 
in  die  naht  unze  an  den  tach.  do  hieben 

si  in  pinten  ; si  ilten  in  senden  den 
biscolf  unde  den  graven,  die  da  geweltich 
w'aren.  do  wolle  unser  herre  dennoch 
liden  mere.  si  hie;jen  den  wisen  villen 


24.  üiemer  dem  25.  Iloffmanu  bisschofen 
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mit  den  (S.  259.j  risen  ; mit  turninen  bes- 
emon  slugen  sie  den  gotesun.  Ingres- 
sus  pylatiis ; den  gotesun  fragter  sus  : 

„sag  mir  von  dinen  tugenden  : bistu  chunic 
der  Juden?  und  ob  du  der  gotesun  sist, 
so  sich,  da?  du  mich  i?  niene  verswigest.“ 
unser  herre  swigte  aver  do.  Pilatus  sprach 
im  aver  zuo  „war  umbe  swigestu  nu? 
ich  mag  tir  scaden  oder  frumen  dines  todes  ; 

vil  gewaltich  pin  ich  des.“  Do  sprach 
unser  herre  „dines  gewaltes  nist  niht  mere, 
wan  der  dir  geben  ist  durch  der  menn- 
isken  genist.  durch  da?  chom  ich  ze  wäre 
in  den  gewalt  der  sundare.“  Dannen 
gie  der  grave : er  ne  woltin  niemer  fragen. 

*er  sprach  ze  den  husgeno??en,  ob  si 
in  wolten  la?en ; er  sprach  an  der  stunde, 
da?  er  neheine  sache  ane  im  funde,  an  der 
er  sähe,  da?  er  des  todes  wert  wäre. 
„Ich  han  zwene  scachman  ; der  eine  hei?et 
Barraban  : der  sult  ir  einen  nemen  unde 
sult  in  der  hochzite  geben.“  si  sprachen 
alle,  Barraban,  der  solt  da?  leben  han; 
den  vorderoten  si  ze  dem  libe,  Jesum  ze 
dem  tode.  An  den  stunden  ruofen  si 

begunden  ; si  sprachen  , swer  in  li??e, 

der  ne  solt  sin  niht  genie?en:  si  sprachen 
algemeine,  er  tsete  wider  (S.  260.^  dem 
cheiser;  si  begunden  lute  Serien,  si  sprach- 
en ^tolle,  tolle j crucifige!'^  Als  er  da?  ge- 
hörte, da?  si  im  drouten,  do  sprach  Py- 
latus,  wander  ein  gelihsenare  was ; er 
hie?  in  dar  gan;  er  sprach,  er  wolte  ver- 
tragen, suas  so  si  im  taten,  da?  er  dar 
ane  sculde  ne  heti.  Do  waten  si  den  guot- 
en  in  einen  phellel  roten ; in  sine  hant 
eine  roren : si  taten  im  also  einem  tören  ; 

1.  2.  besemen  Diemer  und  lloff'mann  ; den  gotesun] 
daz  vnser  leben  lloffm.  8.  9.  swigestu  ? | ich 
mag  dir  frumen  oder  schaden  nv.  ] Dines  lebens 
oder  dines  todes,  Uoffm.  30.  Beide  noch  euin 
hinter  crucifige 


uf  sin  houbet  eine  crone : die  truog  er  vil 
scone;  vil  wasse  was  si  durnin:  durch 
unsich  laid  i?  min  trahtin.  vil  harte  si  sich 
fronten : vur  in  si  nider  chniten ; si 

5 gruo?ten  in  vil  ubele,  si  sprachen  „heil 
wistu  , chunich  der  Juden  !“  Des  nist 
nehein  lougen : si  verbunden  im  sineu  ougen  ; 

si  zugen  in  an  die  stra?e,  da  riebe  unde 
arme  sa?en  ; mit  michelem  huhe  vil  harte 
10  si  in  slugen  : si  hie?en  in  wissagen,  wer 
in  hete  geslagen.  Die  unsaligen  lute,  die 
warhten  ein  cruce,  da  si  den  guoten 
vil  crimme  an  ertöten.  da?  holz  lach  ze 
wäre  in  einem  wiare.  do  sii?  gewarhtun, 
15  do  legeten  si  i?  uf  den  gotesun.  Do  hete 
er  über  sich  genomen,  danne  uns  die  sunde 
waren  comen  von  dem  erstem  wibe  in 
dem  paradyse.  an  dem  holze  huop  (S.  261.^ 
sich  der  tot:  an  dem  holze  geviel  er,  got 
20  lop  ! do  truog  er  i?  ie  sa  an  einen  berch, 
hei?et  Calvaria.  mit  im  truog  i?  Symeon  : 

er  habetes  luzelen  Ion.  Da?  cruce  si 
gestabten;  sine  hende  si  im  gerahten. 
da  wurden  vier  nagele  durch  Cristen  ge- 
25  slagene,  durch  sine  hende : da?  laid  er 
durch  unser  sunde;  durch  die  fu?e  sine  : 
da?  wolt  er  durch  unsich  liden,  itewi?e 
genuoge  mit  michelem  huohe.  vil  harte 
fronten  si  sich  ; si  sprachen  „nu  stich  abe 
3()  dem  cruce : so  geloube  wir  an  dich.“  Do 
sprach  er,  da?  in  durste,  da?  vernamen  die 
fürsten.  neheines  leides  si  ne  bedro?  : 
ich  wane,  man  zesamene  go?  e??ich  unde 
gallen ; dar  zuo  rieten  si  alle,  da?  man 
35  i?  im  scancte  unde  in  damit  trancte.  I? 
warin  lait  oder  liep,  er  ne  wolte  sin  niht. 

1.  eine  crone]  die  crone  Diemer ; Si  sazlcn  im  ufein 
chröne  Uoffm.  lo.  si  im  slugen  Diemer. 

14.gewarhten  Diemer,  geworbten  llofjin.  15.  vf 
vnsern  traehtin  lloffm.  29,  30.  stich,  abe  dem 
cruce.  so  geloube  wir  dir  Diemer ; si  sicli  des,  | 
si  sprachen  : ginch  her  ab,  si  filius  dei  es  Uoffm. 
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do  heten  si  in  gehangen  zwischen  zwein 
schachmannen.  der  eine  hin  ze  ime  sprach, 
siner  sunden  er  jach:  „nu  gehuge  min, 

herre  min,  so  du  chumest  in  da^  riche 
din.“  er  sprach  „ze  wäre  sage  i^  dir: 
du  bist  hiute  m ^uracZ^/so  mit  samt  mir.“ 

Da^  pluot  von  Abele,  da;^  ruofte  in  di  hohe 
rache  an  sineme  bruoder,  i^  ne  gestilte 
niemer,  unze  uns  der  niu  Adam  sines 
Vater  hulde  gewan,  da?  er  da?  plüot  an  lo 
die  erde  lie?,  als  er  Abrahame  gehie?  ; 
da?  plut  ruofte  iemer  mere  „nu  wis  ge- 
nadich,  (S.  262.J  herre.“  Under  da?  cruce 
W’as  gegangen  sin  muoter  unde  sante  Jo- 
hannes. do  sprach  der  gotes  sun  ze  sante 
Mariun  „sich,  wip,  dize  ist  din  suon.“ 
da?  maint  er  an  sich  selbun,  da?  er  da? 
chorter  wäre,  da?  er  von  ir  name.  diu 


gotheit  was  der  angel,  den  verslant  der 
alt  slange ; ime  wart  da  gare  gelonot : 
dar  ane  erworgete  der  ewige  tot.  Hin  ze 
dem  jüngeren  er  sich  cherte,  den  er  geminn- 

5 et  hete  : „sich,  dize  ist  din  muoter.“  do 
bevalch  er  die  guoten  sante  Joanne,  si 
beidu  ein  andere.  Do  huber  ain  stimme  ; 

do  lerte  er  uns  die  viande  minnen : 
er  sprach  „nu  vergip  in,  herre,  vater  guot  : 

si  ne  wi??en,  wa?  si  tuont.“  zeiner 
sexte  da?  ergie,  da?  man  in  an  den  galgen 
hie ; da  vaht  er  m agone  da?  chanf  unze 
an  die  none:  do  wart  gesceiden  der  strit, 
do  gesigte  uns  der  lip.  er  sprach  „i?  ist 
15  al  verendot. “ do  gieng  i?  an  den  tot;  do 
geschiet  sin  heiligiu  sele  von  den  liplichen 
sere.  durch  unsich  leid  er  die  not:  nu 

sehet,  W'i  ir  im  sin  lonot. 


AUS  EINEM  PHYSIOLOGUS. 


niTZE  BUOCH  REDENOT  UNDE  ZELLET  MICHILEN  WISTUOM  VON  TIEREN  UNDE  VON  FOGILEN. 


lleinr.  Iloffmanns  Fundgriihenfär  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Litteratur  1,  Breslau  1830, 
S.  23  fg.  31.  32.  33.  36.  Dem  letzten  Stücke  ist  der  entsprechende  Abschnitt  der  durch- 
gereimten Überarbeitung  beigefügt  aus  Karajans  Deutschen  Sprach-Denkmalen  des  zwölften 
Jahrhunderts^  Wien  1846,  S.  104  fg.  — Litt.  Gesch.%^S,22  fg.  S.?>21  und^  78,  14.  S.  273. 


Darnach  ist  ein  tier,  hei?it  p anther a , mit 
missliher  varwe  ; i?  ist  sconer  varawe  unt  vil  20 
mamendi.  Man  lisit  von  deme  selben  tiere, 

4.  5.  herre  mincr  — i»  din  riche  Diemer.  6.  7.  Zicisck- 
en  mir  und  Daz  bei  Iloß'inann  noch  Do  sprach  der 
ander  schaclirnan  : div  red  was  vbcl  fretan  ; Möhler 
iemer  fnim  wesen,  so  wa-r  er  sadbe  genesen.  Des  25 
antwi'irte  im  sari  der  {rot  schacha;re  : Swaz  so  ich 
lide,  daz  ist  iimli  min  svnde;  Daz  er  lidet  den  tot, 
des  entwinget  in  dchein  not  AUan  si;i  einvalligiv 
gnete  durch  des  menschcn  nötc  ; 16.  Beide 

marien  17.  selben 


da?  i?  viant  si  den  trachin.  So  da?  selbe 
tier  sich  gisatet  von  den  manichfaltin  tteren, 
dei  i?  vahit,  so  legit  i?  sich  in  sin  hol,  unt 
släfit  drl  tage,  so  stat  i?  denne  üf  unt  rohot. 
vile  starche.  von  deme  chumit  solich  stanch, 
da?  nieht  im  gilichis  suo??i  nist.  So  danne 
diu  tier,  die  dar  umbi  sint , gihorint  sine 


3.  üiemers  Handschrift  dar  erwargete  , geändert  dar 
wurgete  ; Hoffm.  da  erwürget  in  der  8.  er  fehlt 
Diemer;  damit  lert  er  Hoffm.  9.  lO.  got — tont 
Diemer  14.  licp  Diemer.,  der  ewige  lip  Hoffm. 
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stimme,  so  saminint  si  sich  durch  die  suoi^^i 
des  stanchis  unte  volgint  deme  tiere,  suar  i^ 
ferit.  Der  trache,  so  er  sine  stimme  gihorit, 
so  birgit  er  sich  in  sinme  loche , da^  er 
nimegi  firnemin  die  suo^^in  stimmi , die  dei 
anderen  so  minnent;  so  ligit  er,  also  er  tot 
si.  Same  tet  der  heilig!  Christ,  der  warhaft 
panthera  ist.  duo  er  gisach  da^  menniskin 
chunni  mit  tiefelen  biswichini^ , duo  fuor  er 
fone  himile  mit  deme  suo^in  stanchi  siner 
fleischafti  unt  irlost  unsich  von  deme  tiefale. 
von  diu  volgin  wir  deme  lambe,  suar  i^  uerit. 
also  sprichit  der  vorsage : „Ich  pin  gitan 
panthera  deme  hiwiski  Effraim  unt  deme 
hiwiske  Juda.“  Damit  bezechinot  er:  duo 
Effraim  dienote  den  abgoteren , da^  buo^te 
got,  alser  ist.  Mit  misslichem  wistuome  scinet 
got : want  er  ist  guot  unte  fruot,  einvalt, 
mitwari,  gnädig,.  vesti  unt  statig.  So  chüt 
David,  da^  er  si  vrambäri  in  siner  scone  vor 
anderen  chinden  dere  manne.  Da^  i^  ist 
mammindi,  da^  bizeichinit  den  heiligen  Christ, 
da^  er  was  mitewari,  duo  in  die  Juden  mart- 
iroten.  Ime  was  da^  alle^  suo:5^i,  da^  sime 
taten,  dar  nach  fuor  er  zeheile,  unte  berouh- 
etö  si  mit  alle,  unde  bant  den  tiefal.  Da^ 
des  dritten  tages  selbe  von  dem  släfe  er- 
wachet unde  so  suo^^en  stanch  u^lai^^et, 
da^  bezeichenot  ave  got : want  er  wachote 
also  der  mahtigo,  der  von  deme  wine  trunchen 
ist,  unde  rief  sus  „Gehabet  iuch  wole,  mine 
holden:  want  ich  uberwant  die  werlt;  ich 
wone  mit  iuv  unze  an  da^  ente  der  werlte.“ 
Vva^  ist  suo^^ere  oder  erlichere  dem  stanche 
unseres  trehtines,  des  haltenten  Christes?  Die 
ime  bisint  durch  geloube  unt  durch  rethiu 
werche,  unt  die  ime  verre  sint  durch  ire 
bröde,  so  si  horent  sine  stimme,  so  w^erdent 
si  ervullet  unde  gelabet  mit  dem  suo^^en 
stanche  gotes  geboto.  Uvir  sculen  in  suochen 
jouch  volgen,  unt  sculen  ruofen,  also 
der  vorsage  chüt  David,  „Trehtin,  diniu  wort 


diu  sint  suo^^ere  in  minem  munde  danne  da^. 
honich  unt  der  flade.“  Ouch  ist  gescriben  in 
den  buochen,  die  der  hei^^ent  cantica  canti- 
corum^  „ Nach  deme  stanche  diner  geselbe  so 
loufen  wir : want  die  jungen  minnoten  dich 
vile  harte.“  unt  danach  ist  gescriben  „Min 
chunig  leite  mich  in  sine  echamere  : nu  menden 
und  wesen  fr 6 mit  ime!“  Nu  gezimet  unsich,. 
wir  der  mit  der  heiligen  toufe  gejunget  unt 
erniuweti  pirn,  ze  louffenne  nach  dem  stanche 
unt  nach  dem  geselbe  siner  gibote,  da?  er 
uns  leite  in  sine  phalinze  , in  die  himiliskin 
Jerusalem,  unt  wir  da  sin  mendenti. 

V o h e diu  ist  unchustik  unt  übel  tier.  So 
sia  hungeret,  unte  siu  ze?enne  gewinnen  ne- 
mach,  so  bewillet  si  sich  in  der  roten  erde, 
und  ligit,  also  si  tot  si,  noch  ne  ätemot  nicht. 
So  die  unguaren  vogile  si  so  sehent  ligen 
also  tote  , so  fliegent  si  dare,  und  sitzint  üf 
ire  : so  vahet  si  diu  vohe,  unt  i??it  sie.  x\lso 
tuot  der  tiefal  unt  alle  irrare  , dieder  vohen 
bilde  habent ; so  tuont  alle,  die  der  werlt- 
lichen  lebent : si  tuont,  alsi  si  tot  sin,  doch 
si  viantliche  leben,  die  enphliehent  des  tief- 
ales  chelen  nieht.  die  der  nach  werltlichen 
girden  lebent,  die  mit  tiufallichen  werchen 
beheftet  sint,  die  habet  der  tiefal;  si  sint 
ime  glich  , unt  werdent  mit  ime  gewi?inot. 
Sus  chüt  der  vorsage  vone  gote:  „si  suohten 
minen  lip  in  üppich:  si  sculin  varen  in  die 
erde,  si  werdent  ir  fianten  gegeben  zegewalte: 
wante  si  habent  vohin  teil  an  in.  ave  der 
himiliske  chunig  mendit  mit  sineu  engelen.“ 

Phisiologus  zellit,  da?  diu  amei?e  driu 
geslahte  habe.  Da?  ist  erist  geslahte : so  si 
u?  ir  neste  gent',  so  gent  si  alle  in  antreite 
unte  tragint  da?  chorn  ze  loche ; bigaginent 
in  andere  amei?en,  sin  nement  in  des  chornes 


15.  Vohe]  lloffmann  Von 
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nieht,  doch  si  ital  gen.  Sone  taten  die  finf 
magide  nieht,  die  des  oles  nieht  nihabiten^ 
do  der  brütegoum  chom:  die  tumben  magide 
sprachen  zuo  den  wisen  „gebent  uns  iuweres 
oles  : unseriu  lieht  sint  irlosken“.  done  tatin 
si  des  nieht.  Do  der  brütegoum  chom,  do 
leite  man  die  wisin  in,  unt  ne  lie  die  tumben 
dar  in  nieht.  Da;^  ander  geslahte  ist  der 
amei^en:  So  si  ir  chorn  zesamine  bringint, 
so  teilent  si  aller  chorne  glich  in  zuei,  da^ 
i7,  von  der  fühte  nerclüne,  noch  si  in  dem 
wintere  hungeres  ersterben.  Also  scol  der 
menniske  tuon  : er  scol  die  scrift  alter  ewe 
in  zuei  teilen,  da^  er  wi^^e  rehte  gewarheit 
geistlichere  unde  werltlichere  gewi^^ine.  zuo 
diu  scol  er  geistlichiu  dinch  vone  werltlichen 
sunteren,  da^  er  zedern  suontaga  verlorn  ne- 
werde.  Sus  chut  sante  Paulus:  „ewe  siu  ist 
geistlich,  siu  nist  nieht  fleisklich“;  unte  chüt 
ave  „der  die  ewe  nach  den  buochen  vernimet, 
den  erslehit  siu;  ob  er  si  geistlichen  vernimit, 
so  irchuchet  siu  in.“  Juden  die  wenigen,  die 
dahten  an  die  gescrift;  sine  vernamen  si 
gütlichen  nieht:  von  diu  irsluogen  si  ir 
herren,  den  haltenden  Christ.  dennan  werd- 
ent  si  verlorn,  wante  si  tumbin  die  hele- 
wa  lasen  unt  verlurn  da:;  chorn.  Du  gotes 
man,  nim  dine  gerte  unde  scinte  sie,  also 
Jacob  tete ; legi  si  also  gescelet  in  da^  wa7//,- 
er,  da:;  diniu  scaf  geistlich  w’uocher  bring- 
en, da:;  fleisklich  noch  lästerlich  ne  si.  Disiu 
dinch  vernement  geistliche  Hute  wole:  die 
ave  ungeloubich  sint,  die  nemugin  i^  ver- 
nemen. Da:;  ist  ave  der  amei:;in  geslahte: 
So  si  indem  arne  an  den  ahehar  gat,  so  ge- 
stinchit  si,  wa  diu  gersta  unt  der  wei:;:;e  ist  5 
da  si  den  wci:;^e  vindet,  so  vert  si  üf  den 
halin,  unt  nimet  da:;  chorn,  unt  tregit  i/,  ze 
loche.  Gerste  ist  tumbes  vihes  fuora,.  guot 
man  scol  die  gersten  rniden:  wante  si  meinet 
irrer  Ihte  hVe.  Dere  lere  die  verliesent  gnotes 


mannes  site  unte  sine  sele.  Man  scol  miden 
die  lere,  die  der  zalte  Arrius  unte  Sabellius, 
Marcedonius,  Manicheus,  Novicianus,  Mon- 
tanus, Valentinus,  Basiles,  Macedonius,  Pho- 
tinus  unte  andere  irrare,  die  der  unrehte 
lerent:  want  ir  lere  diu  ist  lugelich,  unt  ist 
wider  wartik  rehter  warb  eite,  da^  der  al- 
mahtige  got  ist. 

Ax  dem  salmen,  der  nach  dem  zehinzigistin 
ist,  stet,  da^  des  mannes  jungent  werde  er- 
niuwot  also  des  aran.  Sus  zellit  phisiologus 
des  aran  geslahte.  so  er  alt  wirdit,  so 
suarent  ime  die  federen,  unt  tunchelint  diu 
ougin.  So  suochet  er  einen  vil  chokehin 
brunnen,  unte  fliuget  von  deme  brunnen 
üf  zuo  deme  sunnen:  da  brennet  er  sine 
federen,  unt  vellet  nider  in  den  brunnen, 
den  er  irchos;  da^  tuot  er  dri  stunt:  so  wirt 
er  gejunget  unte  gesehente.  Also  scol  der 
menniske  tuon,  sueder  er  si,  Jude  oder  unseres 
geslahtes,  der  die  alten  sunte  an  ime  habet 
unt  dei  ougea  sines  herzen  betunchelot  sint; 
er  denche,  wie  min  trehtin  sprah  „Nieman 
ni  mach  ze  gotes  riche  chomen,  erne  werde 
zuire  geborn,  werltliche  unt  geistliche“;  da^ 
der  heilige  touf  ist.  So  er  getoufet  wirt,  so 
ist  er  gejunget  also  der  are.  Ave  zellit  Sante 
Augustinus  von  dem  aran : So  er  alt  wirt,  so 
wahsit  siu  oberer  snabel  so  lang,  da^  er  e:;^en 
nernach:  so  vert  er  zu  eineme  staine  unt 
brichit  den  snabel,  unt  i^:;it  danne  so  lange, 
so  got  wil.  So  unsich  unsere  sunte  über 
wahsint,  die  des  aren  snabil  bizeichenint,  so 
sculn  wir  den  stein  suochen,  den  heiligen 
Christ,  da:;  er  unsere  sunte  uns  verla^^e  unte 
erniuwe  unsich  mit  der  heiligen  toufe,  da^ 
wir  da:;  heilige  nemen  muo^in.  Sus 

zellit  beatus  Jerorihnus:  so  der  are  alt  wirdit, 
so  fliugit  er  lif  an  den  lüft  unt  brennit  sine 
federen,  unt  vellet  danne  in  sin  nest;  so 
ziehent  in  sine  jungen,  unz  er  federen  ge- 
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winnit,  alser  ^ Iiete.  So  sciiln  wir  gebrennit 
werden  mit  den  gnaden  des  heiligen  geistes, 
da^  unsere  sunte  dorren  muo^in,  unz  wir 
ewichlichen  irniuwet  werden. 

Ein  vogil  hei^it  c aradrius ; in  dem 
buoche  deutronomio  da  ist  gescriben,  da^  man 
in  e^^en  nescule.  Dannan  zellet  pliisiologus 
unt  chüt,  da^  er  aller  wi^  si.  Sin  mist,  der 
von  ime  vert,  der  ist  ze  den  tunchelen  ougen 
vile  guot.  Mit  disme  vogile  mach  man  be- 
chennen,  ob  der  sieche  man  irsterben  oder 
gnesen  scol.  Ob  er  sterben  scol,  so  cheret 
sieh  der  caradrius  von  ime.  Ob  er  ave  gnesen 
scol,  so  cheret  sich  der  vogel  zuo  deme 
manne,  unt  tuotsinen  snabel  über  des  mannes 
munt  unt  nimit  des  mannes  unchraft  an  sich  ; 
sa  vert  er  üf  zuo  der  sunnen  unte  liuterit  sich 
da:  so  ist  der  man  sa  genesen.  Sus  sprach 
Chi’ist  von  ime  selbeme : „Der  chunich,  der 
dirre  werlt  fürste  ist,  der  ne  vant  ane  mir 
nieht.“  Der  tiufal  ne  vant  in  Christo  nieht: 
want  er  ne  suntote,  noch  unchust  ne  was  an 
ime  nieht.  Er  chom  zuo  deme  siechen  liute 
der  Judono:  do  cherte  er  sich  von  in,  unte 
eherte  sich  zuo  unseren  vorderen;  er  nam 
unsere  unchraft  unte  unsere  sunte  an  sich, 
unte  fuor  an  das  chriice.  Darnach  fuor  er 
ze  himele,  unte  leitte  die  menniskeit  in  el- 
lenttuom.  Er  chom  zuo  sinen  eiginen:  sin  in- 
phiengen in  nieht.  Die  ave  in  enphiengen,  den 
gehie^  er,  da^  si  gotes  chint  waren.  Den  da^ 
umpillich  dunche,  da^  man  Christen  zuo  den 
tieren  zelle,  zuo  lewen  unt  ze  trakchin  unte 
ze  aran  unt  zuo  anderen  tieren,  die  wi^en 
da^:  so  man  guotiu  dinch  meinet,  so  bezeich- 
enent  si  Christ ; so  siu  ubeliu  dinch  unt 
starchiu  meinent,  so  bezeichent  si  den  tiufal. 

9.  Ein  23  an  fehlt. 


Ein  vogil  hei^:5et  C aradrius;  in  dem 
buoche  deuteronomio  stat  geschriben  sus, 
da^  er  niht  si  reine,  deheinem  maennischem 
zee;5^ene.  (Bild.)  Fhisiologus  zeit  von  im, 

5 da^  er  aller  wi^  si.  Sinen  mist,  den  er  von 
im  tuot,  der  ist  ze  tunchelen  ougen  guot. 

Mit  disem  vogil  mage  man  bechennen,  ob 
der  sieche  man  sterben  ode  genesen  welle. 

Ob  er  wil  sterbin,  so  cheret  sich  Caradrius 
10  von  im.  Ist  da^  er  genesen  sol,  so  chert 
sich  der  vogil  zuo  dem  manne  unde  tuot 
sinen  snabil  in  des  mannes  munt  unde  nimet 
des  mannes  unchraft  an  in ; sa  vert  er  ouf 
zuo  der  sunne  schin  unde  louteret  sich  da : 
15  so  ist  der  man  genesen  sa.  Von  im 
selbem  sprach  der  Christ  „der  chunich,  der 
dirre  werlde  furst  ist,  da^  geloubet  ir, 
der  vant  niht  an  mir.“  Dazze  Christ  ne  vant 
der  tievel  niht  ane  zwivel:  an  im  vande 

20  er  niht  sunden;  honchust  vande  er  niht  in 
sinem  munde.  Er  chom  zuo  den  siechin 
Jüdin:  do  chert  er  sich  von  in;  er  cherte 

zuo  unserin  vorderen.  unsir  unchraft  wolde 
er  an  sich  nemen  und  unsir  sunde ; durch 
23  uns  gewan  er  des  chruzzes  chunde.  Dar- 
nach fuor  er  zehimele:  die  mennischeit  lie 
er  hie  nidene.  Er  für  ze  sinem  eigen: 
die  sinen  enphiengen  in  mit  vrouden,  niht 
mit  leide ; den  gehie^  er  sint,  da?  si 
30  wseren  gotes  chint.  Den  da?  Unbilden  welle, 
da?  man  Christen  zuo  tieren  zelle,  ze 
trachen  unde  ze  Lewen,  zu  den  Aren  unde 
ze  den  anderen  tieren,  den  si  da?  bescheidet : 
so  man  gutiu  dinch  meinet,  den  heiligen 
35  Christ  si  bezeichent;  so  si  ubiliu  dinch  unde 
starchiu  meinent,  so  bezeichent  si  ane 
zwifel  den  vil  ubilen  tievel. 


I.  Bd.  Ältd.  Leseb. 
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AUS  DEM  SUMMARIUM  HEINRICI 
UND  DEN  SCHLETTSTÄDTER  GLOSSEN. 


I.  Sumviarlum  Ileinrici:  Strasshurger  Handschrift  B 114,  13/14  Jh. ; in  Ileinr.  Hoffmanns 
Ahdruche  der  Trierer  Handschrift  (Althochdeutsche  Glossen^  Bresl.  1826/  N.  8 bis  11. 

II.  Schlettstädter  Glossen:  Willi.  Wachernagel  in  Haujpts  Zeitschrift  für  Deutsches 
Alterthum  5,  368.  — Litt.  Gesch.  § 42,  6.  S.  94. 


I. 

De  maris  nomine  et  aquarum  diuersitate 
^lAre  mere.  Mare  dicitur  omnis  aquarum 
congregatio.  Oceanus  wenclilmere  Mare 
rubrum,  rötmer  a rubro  litore  Mare  ma-  5 
gnum.  uel  Mediterraneum  Mare  mortuum 
lebermer  Equor.  ab  equalitate  Pelagus 
se.  Idem  Fontus  Estus  maris  dicitur 

accessus  uel  recessus  Fretum  id  est  ferui- 

dum  Frocelle  wellun  Vnde  vndun  10 
Fluctus.  fluot  Impetus  habundantia  aqua- 
rum Diluuium.  uel  Cataclismus  sintfluot 
Stagnum  wac.  a stando  Abyssus.  abgrunde 
Futeus  dicitur  lacus  defossus  pbütze 
Fons  quecbrunno  Latex  proprie  est  liquor  15 
fontis  Gutta  dicitur  que  stat  drahen  Stilla 
uero  que  cadit.  dropho  (Bl.  20  d.)  Stiria 
ihsilla.  Spuma  schum  Vadum  fürth. 
Natatoria  ursprunc 

De  flutninihus  20 

Plumen  dicitur  ipsa  aqua  Fluuius  uero  cursus 
aque  Torrens  dicitur  aqua  ueniens  cum  im- 
petu  Amnis  est  fiuuius  nemore  ac  frondibus 
redimiius  liiuus  runst  Gurges  est  proprie 
lacus  altus  in  flumine.  dich  Geon  ipse  est  25 
nilus.  G anges  fluuius  idem  et fison  dicitur.  Ti- 
gris et  Fufrates  üno  se.fonte  resoluunt.  Hec 

4.  In  der  Handschrift  Oceanu  14.  lacus.  Defossus 
IS.  furch  24.  redmitus  — rüst 


sunt.  iiij.  flumina  paradysi.  Araris  aro 
Orontes.  fluuius  iuxta  muros  anthiochie  decur~ 
rens.  Cydnus.  amnis  est  Cilicie  Tiberis.uel 
Tibris  diura  lordanis  iordan.  a duobus  flu- 
minibusibr  etdan  deriuaiur  Padus.  uel heri- 
cZariws  phät  Tanais fluuius.  HisteruelDa- 
nuuius  duonowa  Anisis  ensa.  Licus  lech 
Vindila fluuius  Renusvm,  Mogusuelmoe- 
nzis  inoin  Mosella  m\xose\a.  J7o5a  raasa 
Alba  elba.  maximus  fluuius  saxonie  Nectar 
necker  Fodanus  rotan  Attesis.  ctisa.  Liger 
Her  Garumna.  fluuius  gallie.  Sigona.  uel 
Secona.  sigena  Hiberus.  Durius.  Betis. 
Tagus,  Minius.  maximus  fluuius  hispanie. 

De  gentium  uocabulis 

Romani,  uel  Quirites.  romera.  Idem  latini  a 
latio.  Butidi  waXcha  /21  a.)  Itali.  ab  ita- 
lia.  Greci.  uel  lones.  uel  Thessali.  uel 
Mirmidones  criechun  Hebrei  uel  israhelite. 
uel  ludei.  iudun  Ismahelite.  uel  Agareni 
qui  nunc  sarraceni  dicuntur.  Longobardi. 
uel  Liguri.  lanbartun  Tusci.  tuscani 
Burgundiones  burgunder  Franci.  feroces. 
uel  Galli  senones  uel  marcomanni.  uel  me- 
Touingi  kerlinga.  Idem  Allobroges.  uel  JSi- 
cambri  Franci  nobiles.  frankun.  Idem  Ger- 
mani  Orientales,  franci  osterfrankun 

3.  Cignus— Sicilie  5.  deriuantur  6.  Tanaus  ll.Lier 
12.  Garumna]  Minius  14.  Minius]  Gerunda 
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Alsacij.  elsa^er.  Lotharij  lutringin  Tu- 
ringij  duringen.  Saxones  sahsun  Liutici, 
lutinzera.  Boemi  beheimi  Bolani.  bulan. 

liosci  ru^a  Bawari.  uel  Norici.  beiern 
Carentani  kerdern  Vngari.  uel  Pannonij. 
ungern.  Bulgarij.  bulgern  Flaui.  ualwen 
Sclani.  windisc  Alamanni.  alamanna 
Sueui.  suaba.  Wesüiali.  westualn 
Ripuarij.  Fresones.  friesun  Brittones  brit- 
lender  Normmini  norman  Angli  engel- 
lender  Mercij.  Abodriti.  Scotti.  schott- 
un. Danai.  denemarg 

De  montibus  et  cetcfis  terre  uocabulis 
OLinipus.  mons  altissimus  grecie  Lihanus. 
mons  iudee  Auentinus.  Apenninus. 
Viminalis.  Ethna  mons  est  in  sicilia.  ebul- 
liens  sulphur.  Oarganus.  Mons  cassinus. 

Mons  iouis  montijob.  Septem  montes. 
seftimont.  Alpes,  albun.  Solurius  mons 
est  hispanie  altissimus.  burcisara.  Mons 
oreb.  3Ions  syna.  Mons  hör.  Mons  gel- 
boe.  Mons  thabor.  Mons  oliueti.  3Ions 
syon.  Mons  seir.  Mons  galaat.  Mons 
beihel.  Mons  berc.  Collis  bühel.  Tu- 
mulus.  est  mons  breuis.  uel  Cumulus,  hüfo. 

Vallis  dal.  Valium  gräbo  Vallus 
steko.  Cliuus  halda.  Campus  uelt  Fau- 
ces  dicuntur  angustorum  locorum  aditus 
Confrages  sunt  loca  inque  uenti  undique  cur- 
runt  Rupes  uels.  Scahra  sunt  loca  situ 
aspera  Lustrum  dierwege  uel  diergarto 
Antrum  hol.  Specus  est  fossa  sub  terra 
(2i  d.)  ^Anachoresis  grece.  heremus  latine 
wuost  Idem  Desertum  wuost.  Deuia.  awicki. 

Amena  loca  lüssame  stete  Aprica.  dicun- 
tur loca  que  sine  f rigor e sunt  Opaca  loca. 
scateluomi  Estiua  loca.  id  est  umbrosa 
sümerliche  Lubricum  slif  Naualia  loca. 


7.  windist  10.  norman]  norwander  20.  sestimont 
25.  Colis  28.  haldo  35.  Desertum  wuost 


ubi  naues  fabricantur  Statio  ubi  naues  ad 
tempus  stant  Importunum  dicitur.  ubi  nul- 
lum  est  refugium  Portus  a deportandis 
commercijs  est  dictus  Litus  stat  Circum- 
luuium  dicitur  locus  quem  aqua  circumluit 
Alluuium  est  consumptio  riparum  exaquis 
Margo  est  pars  cuiuslibet  loci  Maritima 
quasi  maris  confinia  Ostia  ab  ingressu 
et  egressu  fiuminum  sunt  dicta,  Continens 
dicitur  perpetua  terra  nec  ullo  mari  disiuncta. 
Viuarium.  uel  Piscina  wier 

De*  urbibus. 

Aque  grani  sedes  est  regni  francorum.  Acha. 

Mogontia.  mogontinenses  Colonia.  uel 
Agrippina.  colonienses  Treueris  treuirenses 
Metis  uel  Meodrimaticum.  metza  uel  me- 
tenses  Tolosa.  uel.  Tullum  dol  tullenses 
Verdunum.  wirtena.  uerdunenses  Basi- 
lea.  basila  basilienses  Argentina.  Strasburg 
argeniinenses  Spira.  uel  nemetis.  spira. 
spirenses  Wormatia.  uel  JFangia.  'wormasza. 
wormatienses.  ipsi  et  loangiones  uocantur. 
luotrudun.  Tungris.  tungra  iungrenses 
Leodium.  uel  Lutheca.  lutich.  leodienses 
Traiectum.  u^triht.  Mastrieht,  traiectenses 
Cameraca.  kamercha  Turonis.  durnis.  tu- 
ronj  Herbipolis.  wirzeburg.  herbipolenses 
Mons  pauonis.  babinberg.  babinbergenses 
Augusta.  ovgustburg.  augustenses.  Con- 
stantia. costintza.  constantienses  Curia,  kür. 
curienses  Ratispona.  reginsburg.  ratispo- 
nenses  Salipolis.  Salzburg,  uel  luuauo. 
iuuaucnses.  Est  autem  dicta  ab  aqua,  que 
salzaha  dicitur  Frisingia.  frisingun.  Fri- 
singenses  Agistudium.  eistetin.  agistuden- 
ses  Braga  metropolis  totius  boemie  Ba- 
tauium.  bazavwa.  batauienses. 


4.  dictu  5.  circufluit  18.  Dolosa  23.  wortienses 
25.  Balheca  27.  Camerata  34.  iuuaneies 
35.  salzhaha— Frinzigia  36.  eisterin 
12» 
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De  ciniiaiihtis  saxonum. 

(22  b.)  PRemn.  metropolis  saxonie.  brema 
Parthenopolis.  uel  vrhs  uirginura.  magede- 
bürg  magehurgenses  Martipolis  mersebürg 
Allah arestudium  lialberstat  Cisa,  citza  5 
cisenses  Monasterium.  uel  Mimigardeforda, 
munster.  Fons  podoli  podelbrunno  Min- 
dina  misna.  Hiltinisheim  Osinbrugga 
brandenburg.  Losanna. 

De  ciuiladbus  auglornm  10 

CAntuaria  kantilbiria  Lunduna  lundines 
Fboracus  ebirwih 

De  ciuiintibus  f erocium  fxancorum 
PArisius,  caput  est  francie  paris  Remis, 
remenses.  Laudunum,  laudunenses  Lug- 
dunum  lugdunenses.  Lingonis  lingones 
Vienna.  Belgis,  Aurelianis  orleins 


Carnotum.  Cinomannis.  Sennonis.  Am- 
bianis.  Andegauis.  Autisiodorus.  Ro- 
tomagum. Arelatum.  Pictauis.  Sues- 

sionis  Augustuduno.  Tornacus.  Valentia. 

Bisantium.  Massilia.  Mediolanum. 
Lauda,  luna.  Lucanum.  Vercellis.  Ve- 
Tona.  bßrna.  Mantua.  Cremona,  Brixa. 

II. 

Lidda.  modo  diospolis  dicitur.  Tolosa.  Losa. 

Vesontium.  id  est  Bisinza,  Tesalonica.  sal- 
nik.  Laodicia.  ladicce.  Philadelfia,  Phi- 
nodelfe.  Ephesus. s,o\ogQv.  /S'wiirna.  Stam- 
merre.  Pergamus.  spergimunt.  Tirus  süris. 
Tiberiadis  tabegris.  Betsaida,  saide. 

15  Nicea  nikkis.  Nicomedia,  nikkimia.  Ara- 
bia. rabi.  Egiptus.  anope.  Idumea  tumiat. 
loppe  läffe. 


AUS  DEM  LEBEN  DES  HEILIGEN  ANNO. 


Incerti  Poetce  Teutonici  Rhythmus  de  Sancto  Annone,  ed.  Opitius,  Daniisci  1639.  Meere  von 
sente  Annen  erzebiscove  ci  Keine  bi  Rini,  hsggb.  von  Bezzenberger,  Quedlinb.  u.  Ljcipzig  1848, 
B,  01  fg.  (Z.  19  bis  56j  u.  10  bis  81  (Z.  261  bis  516J.  Zur  HersteUung  des  zweiten  Stückes 
noch  dessen  Überarbeitung  in  der  Kaiserchronik  Z.  245  bis  624  benutzt.  — Litt.  Oesch. 


§ 55,  50.  S.  163 


In  der  werilde  aneginne,  duo  liht  ward 
unte  stimma,  duo  diu  vrone  godis  hant 
diu  spehin  werch  gescupli  so  manigvalt, 
duo  dcilti  got  slni  werch  al  in  zuei.  disi 
wcrlt  ist  da:^  eine  deil;  da^  ander  ist 
geistin.  dannini  lisit  man,  da^  zuä  werilte 
sin,  diu  eine,  da  wir  innc  biriii;  diu 
ander  ist  geistin.  duo  gemengite  der  wise 
godis  list  von  den  zuein  ein  werch, 

1.  ciiiitatc  3.  IJarlliinopoIis  5 fg.  cilliacisenses 
G.  Jlbniijar  de  forda  25.  Opitz  u.  Bezzenberger 
dei  wise 


u.  § 56,  17.  S.  172. 


der  mennisch  ist,  der  beide  ist  corpus  unte 
geist.  dannin  ist  her  nä  dim  engele  aller 
20  meist.  alle  gescaft  ist  an  dem  mennischen, 
so  i?  sagit  da^  evangelium.  wir  sulin  un 
cir  dritten  werilde  celin,  so  wir  da?  die 
Crichen  hörin  redin.  zden  selben  erin  ward 
gcscaphin  Adam,  havit  er  sich  behaltan. 

25  J3uo  sich  Lucifer  duo  ce  ubile  gevieng, 
iint  Adam  diu  godis  wort  ubirgieng,  duo 


12  fg.  In  der  Handschrift  Stamerre  22.  dritte 
2».  gescaphin  | Adam  B;  behaltin  0.  B. 
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balch  sigis  got  desti  mer,  da^  her  andere 
sini  werch  sach  rechte  gen.  den  mänen 
unten  sunnen,  die  gebin  ire  liht  mit  "svunn- 
en ; die  sferrin  bihaltent  ire  vart,  si 
geberent  vrost  unte  hizze  so  starc;  da^ 
fuir  havit  üfvvert  sinin  zng,  dunnir  unte 
wint  irin  vlug;  di  wölken  dragint  den 
regingu^,  nidir  wendint  wa^^er  irin  vlu^ ; 

mit  bluomin  cierint  sich  diu  lant,  mit 
loube  dekkit  sich  der  walt;  da^  wilt  havit 
den  sinin  ganc,  scone  ist  der  vogilsanc. 
ein  iwelich  ding  die  e noch  havit,  diemi 
got  van  erist  virgab:  newere  die  zuei  ge- 

scephte,  di  her  gescuph  die  be^^iste, 
die  virkerten  sich  in  die  doleheit.  dannin 
huobin  sich  diu  leith. 


Romere  scrivin  cisamine  in  einer  guldin- 
en  tavelin  driu  hunterit  altheirrin,  di  dir 
plegin  zuht  unt  erin,  die  dagis  unti  nahtis 
riedin,  wi  si  ir  erin  bihildin.  den  volg- 
edin  die  herzogin  al:  wanti  si  ni  woldin 
kuning  havin.  duo  santin  si  den  edelin 
Cesarem^  dannin  noch  hiude  kuningehei^^- 
int  keisere;  si  gävin  imi  manige  scar  in 
hant:  si  hierin  un  vehtin  wider  diutsche 

lant.  da  aribeiti  Cesar,  da^  ist  war,  mer 
dan  ein  jär,  so  her  die  meinstreinge  man 
niconde  nie  biduingan.  ci  jungist  gewan 
hers  al  ci  gedinge : da^  solt  in  ein  erin 
brengin.  Undir  bergin  in  gegin  Suäben 
hi:^  her  vanen  hf  haben;  deri  vordirin  wilin 
mit  herin  dari  cumin  wärin  ubir  meri 
mit  mislichemo  volke.  si  sluogen  iri  ge- 
celte  aue  dem  berge  Suebo : dannin  wurdin 
si  gehe^in  Sufibo.  ein  liuth  ci  rädi  vollin 
guot,  redispehe  genuog,  die  sich  dikke 
des  vure  nämin,  da^  si  guode  rekkin 


11.  vügilsanc  (rf.  h.  yugilsanc)  0.  viigilsanc  B. 
12.  diu  C^'ie  öfter)  0.  15.  dobeheit  B 18  fg. 

güldine  0.  guldine  B.  37.  redispen  0.  redispeh’  B. 


wärin,  woli  vertig  unti  wichaft.  doch 
bedwang  Cesar  al  iri  craft.  Duo  sich  Beire 
lant  wider  in  virma:^,  die  merin  Regins- 
burch  her  sä  bisa:;.  dä  vanter  inne  heim 
unti  brunigen,  manigin  helit  guodin,  die 
dere  bürg  huoddin.  wilichi  knechti  die 
werin,  deist  in  heidnischin  buochin  meri ; 

dä  lisit  man  noricus  ensis^  da^  diudit 
ein  suert  beierisch : wanti  si  woldin  wi:^^- 
en,  da^  nigeinniu  ba:5  nibi^:5in;  die  man 
dikke  durch  den  heim  sluog.  demo  liute 
was  ie  di^  eilen  guot,  dere  gesiebte  dare 
quam  wilin  ere  von  Armenje  der  he^in, 
dä  Noe  ix7^  der  arkin  ging,  duor  di^  olizui 
von  der  tüvin  intfieng.  iri  ceichin  noch  diu 
archa  havit  üf  den  bergin  Ararat.  man 
sagit,  dä^  där  in  halvin  noch  sin,  die  dir 
diutischin  sprecchin,  ingegin  India  vili  verro. 

Feiere  vuorin  ie  ci  wige  gerno.  den 
sigi,  den  Cesar  an  un  gewan,  mit  bluote 
muster  in  geltan.  Der  Sahsin  wankeli 
muot  dedimo  leidis  genuog:  sor  si  wänd 

al  ubirwundin  sin,  so  wärin  simi  aver 
widiri.  die  lisit  man,  da^  si  wilin  wäran 
des  wunterlichin  Alexandris  man,  der 
die  werlit  in  järin  zuelevin  irvuor  unz  an 
did  einti.  duo  her  ci  Babilonje  sin  einti 
genam,  duo  cideiltin  di:'  richi  viere  sini 
man,  di  dir  al  duo  woltin  kuninge  sin. 
dandere  irre  vuorin,  unzir  ein  deil  mit 
scifmenigin  quämin  nidir  cir  Eilbin,  dä 
die  Duringe  duo  sä^in,  die  sich  wider  un 
virmäi^in.  ein  Duringin  duo  dir  siddi  was, 
da^  si  mihhili  me^^ir  hierin  sahs;  der 
di  rekkin  manigi^  druogin,  dä  midi  si  die 
Duringe  sluogin  mit  untriiwin  ceinerspräch- 
in,  die  ci  vridin  si  gelobit  havitin.  von 
den  me^^erin  also  wahsin  wurdin  si  ge- 

1.  werin  0.  B.  waren  die  Kaiser chronik.  4.  sä]  se 
0.  B.  6.  die]  dir  10.  ingeniimi  0.  nigeini  B. 
23. ‘sin]  havin  0.  B.  24.  werin  al  0.  B.  weravt 
Kaiser  ehr.  30.  vürin  (vurin)  irre  0.  B, 
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hei^i^in  Sahsin.  svie  si  doch  ire  ding  ane 
vingen,  si  muostin  Römerin  alle  dienin. 

Cesar  bigonde  nähin  zuo  den  slnin  altin 
mägin,  cen  Franken  din  edilin.  iri  beidere 
vorderin  quämin  von  Troie  der  altin, 
duo  die  Griechin  die  burch  civaltin,  duo 
ubir  diu  heri  beide  got  sin  urteil  so  ir- 
sceinte,  da^  die  Troieri  sum  intrunnin, 
die  Griechin  ni  gitorstin  beim  vundin. 
V'ant  in  den  ein  järin,  duo  si  ci  dere  sä^in 
wärin,  so  gehietin  beimi  al  iri  wif;  si 
rieten  an  iri  manni  lif.  des  ward  irslagin 
der  kuning  Agamemno.  irri  vuorin  dand- 
erö,  unz  Ulix  gesindin  der  ciclops  vra;^ 
in  Siciljin;  da^  Ulixes  mit  spie^in  wol 
gerach,  duor  släfinde  imi  sin  ouge  stach, 
da^  gesiebte  deri  ciclopin  was  dannoch  in 
Siciljin,  also  bö  so  cinipoume ; an  dem 
einde  batten  si  ein  ouge.  nü  bavit  si  got 
van  uns  virtribin  binnän  in  gewelde 

binehalflndia.  Troieri  vuorin  in  der  werilte 
widin  irri  afder  sedele,  unz  Elcnus,  ein 
virberit  man,  des  kuonin  Ektoris  witiwin  ge- 
nam,  mit  ter  er  da  ci  Griechin  bisa^ 
ainir  vianti  riebe.  si  wcÄ'htin  dar  eini  Troie, 
di  man  lange  sint  mobte  scowen.  An- 
tenor was  gevarn  dannin  er,  duor  irchös, 
da^  Troie  solti  eigen ; der  stifted  uns  die 
bürg  Pitavium  bi  demi  wa^^ere  Timavio. 

Eneas  irvabt  im  Walilant.  dar  die  sü  mit 
triz,ig  jungin  vant,  da  worbten  si  die  bürg 
Albane:  dannin  wart  sint  gestiftit  Rome. 

Franko  gesa;'  mit  den  sinin  vili  verre  nid  ir 
bi  Rini.  da  worbtin  si  duo  mit  vröwediii 
eini  luzzelc  Troie;  den  bacb  bi^in  si  Sante 
nä  demi  wa:';'ere  in  iri  lante  ; den  Rin 
bavitin  si  vure  di^  meri.  dannin  wubsin 
sint  vreinkisebi  beri.  di  wurden  Gesari  al 
unterdän  : si  wärin  imi  idoch  sorchsam. 
Duo  Gesar  duo  widere  ci  Rome  gesan, 


P.  vindin  19.  eindo  21.  er  frhll;  bisiz 


si  ni  wohin  sin  nihtintfän:  si  quädin,  da^ 
her  durch  sini  geile  haviti  virlorin  des 
heris  ein  micbil  deil,  da^  her  in  vremidimo 
lante  an  urlöf  so  lange  havite.  mit  zorne 
her  duo  widir  wante  ci  diutischimo  lante, 
da  her  hat  irkunnöt  manigin  helit  vili  guot. 

ler  sante  zuo  den  heirrin,  die  dar  in 
riebe  wärin;  her  clagitin  allin  sini  nöth, 
her  bot  un  golt  vili  rot;  her  quad,  da^ 
her  si  wolti  gern  irgezzin,  obir  un  ieht  ci 
leide  gedän  hetti.  Duo  si  virnämin  sinin 
willen,  si  saminötin  sich  dar  alle.  ü^ir 
Gallia  unti  Germania  quämin  imi  scarin 
manigä  mit  schinintin  belmen,  mit  vestin 
halspergin.  sibrähtin  manigin  scönin  schilt- 
rant ; als  ein  vluot  vuorin  sin  da:^  lant. 
duo  ci  Rome  her  bigondi  näbin,  duo  ir- 
vorhtini  där  manig  man:  wanti  si  sägin 
sebinin  so  breite  scarin  sini,  vanin  in- 
gegin  burtin ; des  libis  si  alle  vorhtin. 
Gato  unti  Pompeius  rümiti  römischi  hüs; 

al  der  senatus,  mit  sorgen  vluhin  si 
dan  ü?.  her  vuor  un  näh  jaginta,  witini 
slahinta,  unz  in  Egyptin  lant;  so  micbil 
ward  der  berebrant.  Wer  mobte  gecelin 
al  die  menige,  die  Gesari  iltin  in  gegine 
van  östrit  allinthalbin,  alsi  der  sne  vellit 
üffin  alvin ; mit  scarin  unti  mit  volkin, 
alsi  der  bagil  verit  van  den  wolkin.  mit 
minnerem  herige  genanter  an  die  menige. 

duo  ward  di?  hertisti  volcwig,  also  di? 
buoeb  quit,  da?  in  disim  merigarten  ie 
gevrumit  wurde.  Oy  wi  di  wäflni  clungin, 
dä  di  marih  cisamine  sprungin ! bereborn 
du??in,  becebe  bluotis  vlu??in.  derde 
diruntini  dunriti,  di  belli  in  gegine  glimite, 
dä  di  heris tin  in  der  werilte  suohtin 


6.  irluinnit  13.  Gerrnanie  B.  14.  manige  0.  B, 
23.  diuruz  0.  dirüz  B.  24.  Egypli  0-  B. 

31.  lieristi  0.  B.  hertiste  Kehr.  33.  wiüni  0.  B. 
36.  diunili  0.  B;  gliunte  0.  glumite  B. 
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sich  mit  suertin.  duo  gelach  dirmanig  breiti 
ßcari  mit  bluote  birunnin  gari.  da  mohte 
man  sin  douwen  durch  helme  virhouwin 
des  rlchin  Pompeiis  man.  Cesar  da  den 
sige  nam.  Duo  vrouwite  sich  der  junge 
man,  da^  her  die  riebe  al  gewan.  her 
vuor  duo  mit  gewelte  ci  Rome,  sui  so  her 
wolte.  Romere,  duo  sin  infiengin,  einin 
nüwin  sidde  aneviengen:  sihegondin  gii- 
zin  den  heirrin.  da?  vundin  simi  cerin, 
wanter  eini  duo  habite  allin  gewalt,  der  ^ 
gideilit  was  in  manigvalt,  den  sidde  hi?  er 
duo  cerin  diutischi  liute  lerin.  ci  Rome 
deddir  üf  da?  scazhüs;  manig  cieri  nam 
her  dan  ü?:  her  gebite  sinin  holdin  mit  15 
pellin  joch  mit  gölte,  sidir  warin  diutschi 
man  ci  Rome  lif  unti  wertsam.  Duo  Ce- 
sar sin  einti  genam,  unte  der  sin  neve 

guot  diu  richi  gewan,  Augustus  der  mere 

man  (Owisburg  ist  nä  imi  gehei?an;  die  20 
stifte  ein  sin  stifsun,  genanter  Drusus): 


duo  ward  gesant  heirro  Agrippa,  da?  her 
diu  lant  birehta,  da?  her  eini  bürg  worhte 
ci  diu,  da?  in  dad  liuth  vorte.  die  bürg 
hi?  her  Colonia;  da  warin  sint  herrin  man- 
5 igä : avir  nä  selbe  demo  namin  sinin 
ist  si  gehei?in  Agrippine.  Ci  dere  bürg 
vili  dikki  quämin  di  waltpodin  vane  Rome, 
di  dir  oug  er  dar  in  lantin  veste  bürge 

havitin,  Wurmi?  unti  Spiri,  die  siworht- 

10  in  al  die  will.  duo  Cesar  dar  in  lante  was 
unter  die  Vrankin  untersa?,  duo  worht- 
er  da  bi  Rine  sedilhove  sine.  Meginza 
was  duo  ein  kastei : i?  gemerthe  manig 
helit  snel.  da  ist  nü  dere  kuninge  wich- 
tuom,  dis  päbis  senitstuol.  Mezze  stifte 
ein  Cesaris  man,  Mezius  gehei?an.  Triere 
was  ein  bürg  alt : si  cierti  Romere  gewalt; 

dannin  man  unter  dir  erd  in  den  win 
santi  verri  mit  steinin  rinnin  den  herrin 
al  ci  minnin,  die^ci  Kolne  warin  sedilhaft. 
vili  michil  was  diu  iri  craft.  * 


SCHW,^mSCHES  VERLCEBNISS. 


Die  deutschen  Ahschwoerungs-^  Glaubens-^  Beicht-  und  Betformeln  von  Massmann, 
Quedlinh.  u.  Leipzig  1839,  S.  179  fg.  — Litt.  Gesch.  g 88,  11.  S.  320. 


Da  ein  fri  swebenne  ewet  ain  swab,  der  ist 
ain  fri  man,  der  muo?im  siben  hantseuohe 
han.  mitten  git  er  siben  wete  nach  dem 
swabeschen  rethe,  vnde  sprichet  zem  er- 
esten  alsus.  „wa  ich  ivv  erwette  den  rethen 
munt,  den  gewerten  munt,  den  gewalt- 
igen munt,  nah  ^wabe  e,  nah  swabe  rethe, 
so  uon  rethe  ain  vri  sw'abh  ainer  vrien  swabin 
sol,  mir  zemineme  rethe,  iv  zuo  ivwereme 


21.  Drusus  genanter  0.  23.  der]  iei  .1/assmanw  da 


rethe,  mit  mineme  uolewerde  engegen 
ivvereme  uollen  werde.  II.  Wa  ich  ivv  er- 
wette so  getaniu  aigen,  so  ich  in  swabe  her- 
25  schepte  han,  so  ich  in  des  kuniges  riche 
han,  nah  swabe  e,  nah  swabe  rethe. 

III.  Wa  ich  iv  erwete  chvrichen  unde  chü- 
zal,  alsic  en  swabe  herschepte  han,  unde 
indes  chuniges  riche  han,  nah  swabe  e, 
30  nah  swabe  rethe.  IIII.  Wa  ich  iw  erwete 
zoun  unde  gecimbere,  unde  ou?vart  unde  in- 
uart,  nah  swabe  e,  nah  swabe  rethe.  V.  Wa 
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ich  iv  erwette  stuot  vnde  stuotwaide,  unde 
swaner  unde  swaige,  unde  rethe  ganswaide, 
unde  chorter  scaphe,  nah  swabe  e.  VI.  wa 
ich  iw  erwete  scaz  unde  schillinch,  unde  golt 
unde  gimme,  unde  allen  den  tresen , den 
ich  hüte  han  oder  vurba^  gewinne,  unde 
scharph  egge,  nah  swabe  e.  VII.  wa  ich  iu 
wette  aller  der  wette,  der  ich  iv  getan  hän, 
widembuoche  ze  vrummenne  unde  diu  ze  ge- 
loutenne  zehoue  unze  gedinge  vnde  ze  allen 
den  steten , da  ich  ze  rethe  sol,  nah  swabe 
rethe,  so  von  rethe  ain  uri  swab  ainer  urien 
swabin  sol,  mir  zeminem  rethe,  iv  ze  iwer- 
em  rethe,  mit  minem  volwerde  engegen 


iwerem  vollen  werde,  obir  mir  den  cancel- 
are  gewinnent.“  Div  wete  elliu  diu  niemet 
diu  frouwe  unde  ir  voget.  Nu  nimet  der 
uoget,  ir  geborn  voget , diu  wete  unde  die 
5 frouwen  unde  ain  swert  unde  ain  guldin 
uingerlin  unde  ainen  phennich  unde  ain  mantel 
vnde  ain  huot  ovf  (\sl7^  swert,  da?  uingerlin 
an  di  heizen,  unde  antwrtet  si  den  man,  vnde 
sprichet  „wa  ich  iu  beuilhe  mine  muntadele 
10  zivueren  triwon  vnde  zeiueren  gnaden,  unde 
bitivch  durch  die  triwe,  alsich  si  iu  bevilhe, 
da?  ir  ir  rethe  uoget  sit  unde  ir  genadich 
uoget  sit,  vnde  da?  ir  nit  palemunt  ne 
werdent.^*  so  enphahet  er  si,  unde  habesime. 


AUS  NORTPERTI  TRACTATÜS  DE  VIRTÜTIBüS. 

I 

Graffs  DiutisJca  1,  Stutig,  u.  Tübingen  1826,  S.  282  bis  286.  — Litt.  Gesell.  § 48,  l.vÄ  131 

u.  § 88,  18.  S.  321. 


DE  FIDE.  15 

Sed  licßc  cognitio  divinitatis  et  scientia  veri- 
tatis  per  fidem  discenda  est  catholicam^  quia 
sine  fide  inpossibile  est  deo  placere.  Vere 
beatus  est,  qui  et  recte  credendo  bene  vivit, 
et  bene  vivendo  fidem  rectam  custodit.  Jgi-  20 
tur  sicut  otiosa  est  fides  sine  operibiis  bonis, 
ita  nihil  proficiunt  bona  opera  sine  fide  recta. 
Unde  et  beatus  Jacobus  apostolus  dixit  ,flaid 
proderit,  fratres  mei,  si  fidem  quis  dicat  se 
habere,  opera  autem  bona  non  habeai  ? Num-  25 
quid  poterit  fides  salvare  eum,^  si  fides 
sine  operibus  ociosa  est?  „Sicut  enim  corpus 
sine  spiritu  mortuum  est,  ita  fides  sine  ope- 
ribus mortua  est.'^  De  cuius  excellentia  alte- 
rius  est  temporis  disimtare,  quia  breviarium,  30 
quod  de  mandatis  dei  tibi  petisti  stricto  ser- 
mone  fieri,  prof undissimas  de  fide  catholica 
rationes  exjjlicare  non  poterit. 


Diu  channusse  des  gotes  unte  diu  gewi??- 
ede  der  warb  eite , diu  scoltu  auer  gelirnan 
durch  die  allichen  gelouhe:  wan  ane  sie  so 
ne  mach  nieman  gote  geliehen.  Der  ist  war- 
liche  sälich,  der  in  der  rechtun  geloube  uuol 
lebeth,  unt  in  demo  guoten  lebenne  die 
rechtun  geloube  behütet,  wan  «also  diu  ge- 
loube ubbik  ist  ane  guotiu  uverch,  also  sint 
diu  guoten  werch  niecht  ane  rechte  geloube. 
Dannan  spri-f/S'.  283.;chit  sanctus  iacobus, 
mines  trehtenes  bote,  alsus : „Wa?  hilfet, 
mine  bruodere,  ob  ir  sprccehent,  da?  ir  ge- 
loubich  sigent,  en  habent  ir  der  guoten 
werchc  nicht?  Mak  denne  diu  geloube  imen 
behalten,“  Diu  nicht  ist  an  dhi  werch  ? „Also 
der  lichanamc  erstirbet,  so  der  geist  in  uer- 
lat,  also  ist  diu  geloube  tot,  so  siu  der 
werche  niene  hat.“ 


369 


NORTPERTUS. 


370 


DE  CARITATE. 

In  prceccptis  vero  dei  caritas  ohtinet  prin- 
cipatum ; sine  cuius  perfectione  nihil  deo 
placere  posse  Paulus  testatur  aposiolus,  qui 
nec  martyrium  nec  seculi  contemptum  nec 
elemosmarum  laryitionem  sine  caritatis  officio 
quicquam  proficere  posse  ostendit.  TJt  ipse 
dominus  a quodam  scriha  interrogatus,  quod 
esset  maxhnum  mandatum,  respondit  ^^Diliges 
dominum  deum  tuum  ex  toto  corde  tuo  et  ex 
tota  anima  tua  et  ex  tota  mente  iua.^  Ad- 
didit  quoque  secundum  simile  huic:  ^Diliges 
proximum  tuum  sicut  te  ipsum.  In  his  duo- 
bus  mandatis  tota  lex  pendet  et  prophetceA 
Quod  vero  ait  „ex  toto  corde  et  tota  anima 
et  tota  mente'-'-,  id  est  toto  intellectu,  tota 
volunta.te  et  ex  omni  memoria  deum  diligen- 
dum.  Dei  vero  dilectio  in  ohservatione  man- 
datorum  eins  tota  consistit;  sicut  alihi  ait 
„Si  quis  diligit  me,  sermones  meos  servatA 
TJnde  ipsa  veritas  alihi  ait  „In  hoc  cogno- 
scent  omnes,  quia  mei  discipidi  estis,  si  di- 
lectionem  hahueritis  ad  invicemA  Item  apo- 
stolus  ait  „Fleniiudo  legis  est  dilectioA  Item 
et  Johannes  evangelista  „Hoc  mandatumha-^ 
hemus  a deo,  ut,  qui  diligit  deum,  diligat  et 
proximumA  Si  forte  quilihet  qucerat,  quis 
sit  proximus,  sciat  omnem  christianum  recte 
dici  proximum,  quia  omnes  haptismo  filii  dei 
sanctificamur,  ut  fratres  simus  spiritaliter 
in  caritate  perfecta.  Nobilior  quidem  est  ge- 
neratio  spiritalis  quam  carnalis.  De  qua  in 
evangelio  ipsa  veritas  ait  „Nisi  quis  renatus 
fuerit  ex  aqua  et  spiritu  sancto,  non  potest 
introire  in  regnum  dei.'-'-  Discat  homo,  quce 
sint  prcecepta  dei,  et  custodiat  ea,  quantum 
valet,  et  sic  se  agnoscat  habere  caritatem 
dei.  Horum  vero  prceceptorum  aliqua  tuce, 
dilectissime,  devotioni  -ostendere  nominatim 
curabo,  ut  paucis  intellectis  facilius  aliorum 
virtutes  intelligere  valeas. 


In  allen  gotes  geboten  ist  diu  minne  de 
hereste,  ane  die,  so  sanctus  paulus  sprichet, 
da^  gote  nieth  geliehen  miige,  da  er  sprichit, 
da^  weder  diu  martere  noch  dirre  werlte 
uermanunge  noch  almuosen  wrume  sige  an 
die  minne.  Dannan  sprach  ouch  got  selbo, 
do  in  der  wise  iüde  urägete,  M^elehes  uuare 
da;^  maieste  gebot  in  der  ewe  : „Du  minnegest 
dinen  got  uon  allemo  dineme  herzen  unte 
uon  aller  diner  sele  unte  uon  allem  dinem 
muote,  unte  minnegest  dinen  nahesten  also  dich 
selben.“  In  disen  zeuuein  geboten  so  hanget 
ellu  div  e unte  (S.  284.j  aller  der  wissagone 
buoch.  Disiu  minne  diu  gestet  in  der  be- 
huotunge  der  gotes  geböte;  also  er  selbo 
sprichet  „Der  mich  minnet,  der  behaltet  mine 
rede.“  So  sprichet  ouch  sanctus  iohannes 
„Wir  haben  da^  gebot  uone  gote,  da^  der 
got  minnot,  da^  er  ouch  sinen  nahesten  minn- 
011  scol.“  Uuildu  auer  wi^^en , wer  din 
naheste  sige  ? Da^  ist  ain  igclich  geloubiger  : 
wane  wir  werden  alle  in  demo  toufe  ze  gotes 
chinden  geheiligot , da^  wir  geistliche  ge- 
brudere sigen  in  der  durn.-ichtigim  minne. 
Disiu  geistliche  gebürt  ist  uil  micheles  edel- 
ere  danne  diu  uleschliche.  Nu  gelirne  menn- 
esche , welihu  sigen  diu  gotes  gebot,  unte 
behüte  se,  also  uile  er  megi:  wante  so  mag 
er  einerhafte  gehen,  da^  er  die  gotes  minne 
habe. 

DE  SPE. 

Tria  qucßdam  proposuit  animee  nostree  nec- 
essaria  egregius  gentium  doctor  dicens  „Sqjes, 
fides,  caritas,  tria  Juec  sunt:  maior  autem 
his  est  caritas.'-'  Nemo,  quamvis  ingenti  pec- 
catorum  pondere  prematur,  de  bonitate  di- 
vince  pietatis  desperare  debet,  sed  spe  certa 
misericordice  illius  indidgentiam  sibi  cottidia- 
nis  depreco.ri  lacrimis.  Quam  quidem  recte 
sperare  possunt,  qui  ah  actione  pravi  operi& 
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cessabunt.  Nec  ideo  tarnen  propter  spem  ve- 
nice  peccare  debemus,  neque, 

quia  deus  juste  peccata  veniam  despe- 

rare  debemus:  sed  utroque  periculo  evitaio 
et  a malo  declinemus  et  de  pietate  dei  veniam  5 
speremus,  Similiter  et  in  omni  tribulationum 
angustia  ad  solatium  spe  supernce  pietatis 
currendum  est,  quia  in  iho  solo  omnis  spes 
et  salus  sine  dubio  consistit,  dicente  propheta 
y,In  deo  salutare  meum  et  gloria  mea.  Deus  10 
uuxilium  mei^  et  spes  mea  in  deo  est.'^ 

(S.  285.^  Sanctus  Paulus  leret  unsich  driu 
dinch  notdurftigiu  unserre  sele,  da  er  sprichet 
„Driu  sint,  de  gedinge  unte  geloübe  unte 
minne  : der  drte  ist  aller  maiste  diu  minne.“  15 


Da?  ist  diu  rechte  gedinge,  da?  niemen  sige, 
swie  uil  er  gesuntot  habe,  da?  er  uon  diu 
mines  trechtines  gnaden  misse  truve,  sunter 
da?  er  in  demo  gedingen  siner  rebarmede 
antla??es  bitte.  Zemo  antla??e  mugen  auer 
die  gedingen,  die  uon  ubelen  werken  well- 
en gestillen:  wane  wir  ne  sculen  durch 
des  antla??es  gedingen  da?  unreth  weder 
tuen  noch  minnen,  unte  obe  wir  e?  auer 
getun,  so  ne  sculen  wir  gotes  gnadon 
nieht  missetrüon.  Vnte  nieht  einerhaft  in 
unseren  sunton , sunter  in  allen  unseren  ar- 
beiten sculn  wir  in  demo  gedingen  gotes 
helfe  enbeiten. 


PREDIGTEN. 


I aus  der  Handschrift  der  Wasserhirche  in  Zürich  C 58/275,  S.  214  a bis  216  b. 

II  aus  einer  Benedictb  eurer  Handschrift  zu  München,  cod.germ.  39;  Abschrift  Pf eifers. — 

Litt.  Gesell.  § 88,  1.  S.  319;  § 45,  3.  S.  123. 


/.  Sermo  in  nalivifate  domini. 


Alse  sanctus  Augustinus  gescribin  hat  „Sancta 
trinitas  ad  fabricandum  hominem  ingressa  est 
in  uterum  virginis'^,  Durch  da?  chon  der 
vatir  unde  der  sun  unde  der  heilige  geist  in 
die  tougini  sancte  Mariun  libis,  da?  von  den 
drin  ein  solig  mennisge  da  inne  gewort  wurde, 
also  geva??oter  unde  also  gewaphiniter  mit 
unsers  herrin  mennesgheite  widir  den  tuvel, 
Christus  dominus  nosier,  der  da?  alle?  volle- 
brahte  an  da?  ende  nach  sinen  genadon  unde 
nah  unsir  allir  notdurfftin.  Alle  drie  chomin 
si  dare:  si  worhton  aber  ungeliche  da.  Des 
nemint  bilde  an  disen  fünf  dingin  ; an  deme 
sunnen  , unde  an  eineme  zwigebeln  holze, 
unde  an  der  harphun,  unde  an  der  gerte  des 


herrin  Aaron , unde  an  den  nu??in , den  diu 
gerthe  gebar.  So  man  'da?  eine  wort  sprichit 
sunne,  da  sehen  wir  driu  dinc  ane  , Sola- 
rem globum,  radium,  et  calorem  : der  sunne 
20  Wirt  genemmit;  der  schime  intliuhtit ; diu 
hizze  wermit , trucchinit  unde  derrit.  Der 
vatir  unde  dir  sun  unde  der  heilige  geist 
chomen  sament  dare , unde  worhton  unge- 
liche da  : Got  der  ewige  sunne  ordinote  alle?, 
25  da?  da  gescah  ; der  heilige  geist  warnde  sie 
zuo  der  geloube,  er  drucchinte  unde  darte  in 
ir  alle  mennesgliche  aciiste,  noch  nievirli?  in 
ir  libe  nihein  sundichlikin  gelüst;  Unde  alse 
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der  schim  des  sunnin  durch  da;5  glesine  fenstir 
in  da^  gadin  schinit  unde  alle^  da^  intluihtit, 
da^  drinne  ist,  unde  alse  da^  glesine  fenstir 
ganz  belibit  unde  unfirscertet,  so  der  sunne 
drin  slehit  unde  widir  u^  get,  also  chom  der 
ewige  gottes  sun  zuo  unser  frouwen  sancte 
Mariun  dar  varnde  unde  dannan  scheidinte, 
da^  siu  newedir  innan  wart  getwanges  noh 
seres.  Der  ie  vor  allen  werelten  was  ane 
anegenge  des  ewigin  gotis  sun  ane  muotir, 
der  wart  ze  dir  wis  der  ewigir  magede  sun 
sancte  Mariun  ane  irdisgin  vater  uffin  dir 
erde  an  deme  ende  dir  werelte.  Noch  nem- 
int  bilde  vone  zwein  estin,  die  u;5ir  eineme 
stamme  gewassen  sint ; die  dri  namin  horent 
zuo  einem  holze  : also  habint  iu  de  yatre  et 
de  filio  et  de  spiritu  sancto.  Noch  schouwint 
an  die  harphun:  da  ist  da?  holz  unde  der 
Seite  unde  diu  hant ; der  list  tihtot  da? 
werch,  diu  hant  ruorit,  der  seito  clingit.  Der 
ewige  vatir  tihtot,  der  ewige  sun  werchot, 
der  heilige  geist  lutit  alle  die  zungon  , der 
herze  got  meinit.  Diu  dürre  gerte  des  herrin 
Aaron  biceikinot  mine  frouwen  sante  Mariun, 
diu  ane  mannes  rat  unde  ane  mannes  miti- 
wiste  den  wittin  wuocher  gebar,  da  mite 
alle  salige  selan  gelabot  werdint,  engeie  unde 
mennisgen , vone  sinir  anesihte  zuo  deme 
ewigin  libe.  Diu  nu?  der  selbun  gerte  be- 
ceichinot  unseren  herrin  ihesum  christum : 
wane  da  sint  driu  dinch  ane,  diu  rinde,  diu 
schale,  der  eherne.  Diu  bitteri  der  rinde 
beceichenot  die  arbeite  sinis  libis  an  der 
mennisgheit,  die  er  leit  vastende,  turstinde, 
muodende,  dar  nach  den  biteren  tot  an  deme 
cruce;  Diu  scale  beceichinot  die  herti  des 
crucis ; der  eherne  beceihenot  die  suo??i  der 
goteheit.  Da?  ist  alle?  irfullit  an  unsir  frouwun 
sanctae  Mariun.  Von  ire  chom  uns  diu  genade, 
die  wir  hiute  lesen  an  der  leczen  y^Apparuit 


henignitas'-'- : Uns  ist  erschinin  derguote  wille 
unde  diu  mennesgheit  unsers  haltares  des  al- 
mattigin  gotes,  nuwet  vone  deheinen  rehtin 
werchin,  diu  wir  selbe  getan  haben,  wan  nach 
siner  michhelen  erbarmedehat  er  uns  gehaltin, 
obe  wir  selbe  wellen.  Wan  er  sprichit  ouch 
„ Ego  sum  pastor  honus,  et  animam  meam 
per  dam  pro  ovibus  meis'^ : Ich  bin  der  guote 
hirte;  Ich  wil  minre  sele  ane  werdin  unde 
wil  sie  hine  ze  helle  gebin  umbe  minu  scaph. 
Nu  virnemint,  wa?  der  engil  sprach.  ^Ecce 
ewangelizo  vobis  gaudium  magnum^‘‘ : Ich 
cunde  iu  guote  botescapht,  michil  mandunge, 
diu  geschehin  sol  alleme  liute.  E?  was  war- 
liche  ein  michil  mandunge.  Wir  waren  ge- 
vangin  , wir  lagin  in  der  vinstri  de?  helle- 
charhares , wir  warin  verhewunt  von  deme 
ewigin  tode : ^o  wart  unser  vatir  geborn, 
unde  unsir  scephare  der  wart  unse  gisil  hine 
ze  helle;  er  wart  ein  unsir  arzat  über  alle 
die  Sunde,  da  mite  wir  den  tot  habeton  garnet 
Facta  cum  angelo  multitudo  celestis  exerci- 
tus  laudantium  et  dicentium  ^^gloria  in  ex- 
celsis  deo , et  in  terra  pax  hominibus  bone 
’ooluntatia'^  : Do  der  eine  engil  die  boteschapht 
sagite,  do  erschein  sant  ime  michil  menigin 
engile  des  himeleschin  heres  ; die  lobeton  uns- 
eren herrin.  da?  lop  sprach  alsus : y,Gloria 
in  excelsis  deo'-^.  Da?  quit  frequens  fama 
cum  laude,  eme??ig  mare  mit  lobe.  Guoter 
mare,  die  ze  loben  sint,  derne  mag  niet  ze 
vile  sin.  der  got  sähe,  alse  er  ist,  der  mahti 
mare  sagen.  Quem  nec  oculus  vidit  nec  auris 
audivit : Die  sconi  gots , die  ne  gesach  nie 
nehein  ouge,  die  negehorte  nie  neheinu  orn, 
dir  nedachte  nihein  herze ; die  geront  die 
heiligin  Engil  alle?an  bescowon.  In  anesehint 
die  heiligin  engeie  hüte  alse  gerne  so  ze  der 
stunde,  do  sie  in  aller  erest  schouwon  be- 
gundon,  unde  ist  in  hüte  alse  not  in  ze 
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scouon,  obe  sie  ze  einir  stunde  ire  antlutte 
vone  ime  muosin  bicherin,  da^  sie  nimir  so 
schire  dar  widere  gesahin,  e in  etteswa:^  in- 
ginge an  sime  antliite , da^  si  da  vor  nie 
gesahin  iinde  mich  dar  nac  niemir  gesahin,  5 
obe  sie  die  wile  firsundin.  wan  an  ime  ist, 
alse  sanctus  Gregorius  gescribin  hat,  cotti^ 
diana  festivitas,  lioraria  jocunditas : da^  kit 
An  ime  ist  tagelic  hohzit  unde  zuo  iegelicher 
wile  niwi  liissami  unde  wunne.  Der  ist  großes  10 
lobes  wol  wert.  An  deme  diz  alle;^  ist.  der 
wart  giesougit  unde  geborn  vone  einer  mag- 
ide  sanctm  Mariun , alse  wir  hiute  hegen. 

Die  heiligin  engele  frouton  sih  , da^  mit  der 
gebürte  die  mennischin  widir  geladit  wurdin  15 
beidiu  ze  gotes  huldin  unde  zuo  ire  gno^- 
schephte  in  den  cehindin  chor,  da  der  tievel 
u^  virsto^in  wart  mit  allen  ime  volgenden 
geno^in.  Michel  mere  suln  die  mennesgin 
gefrouwit  werdin,  den  der  fride  gemachot  20 
W’as  an  der  erde.  Der  fride  chom  an  der 
eite:  wan  diu  gewette  werete  fünf  tusintjare 
unde  mere,  da:;  wir  armennesgen  newedir 
habeton  gotes  huldc  noch  der  engile  minne. 
Der  fride  wart  gechundit  an  der  erde  den  25 
mennisgen , unde  niut  allen , sundiibare  abir 
den,  die  da  warin  guotis  willin.  Da^  ist  der 
guoto  Wille,  da;;  sie  die  suone  niet  verwurchen 
mit  dcheinen  unzuhten,  die  gotis  ougin  niene 
zemen  ane  ze  schouwenne,  wane  da  gescribin  30 
stat  y,Mundi  sunt  oculi  doviini , ne  videant 
malum'^ : So  reine  sint  diu  ougin  unseres 
herrin,  da:;  si  nehein  ubil  in  ir  beschowede 
dultin  wellin.  Siu  siingin  genadigliche  „ione 


voluntatis'^ : da;^  kit  guotis  willin.  da^  siu 
virswicton  guotir  werke , da?  was  dannan 
von,  wan  der  mennesge  hat  genuog  an  deme 
guotin  willin  vor  gotis  ougon , ob  er  der 
werche  niht  bringin  mag.  Der  guote  wille 
hilfit  ane  diu  werch,  da  man  ire  nicht  ge- 
leistin  mag.  Swe  guot  abir  diu  werch  sint, 
dane  si  der  guote  wille  mite , da?  man  dir 
mite  niene  meine  wan  einvaltigliche  got, 
e?ne  hilfet  ze  gote  niht.  Von  diu  sprac  er 
„guotis  willin“.  da?  wort  ist  gemeine  allen 
den  mennesgen  uffen  der  erde,  die  gehaltin 
suln  werdin,  Fratres^  Da?  ir  nu  hie  vir- 
nomin  hant,  da?  ist  ein  here  ding,  ein  michil 
gebe,  ein  gro?  genade:  ein  magit  gebar  got 
selbin  ire  scepphare,  ein  tohtir  ir  vatir,  tohtir 
der  goteheit,  muotir  der  mennisgheit.  Wir 
bechennen  zuo  gebürte  unseres  herrin,  eine 
goteliche , ein  andere  mennisliche  ; eine  ane 
muotir  dazimele,  eine  ane  vatir  hienerde.  Hiute 
hat  diu  virsiechitu  mennisgheit  inphangin  da? 
ewige  heil  unde  die  statun  gesuntheit.  Hiute 
sint  alle  die  haphte  fri  gemachot,  die  dir 
tievil  hate  gebundin  mit  den  sundon,  ube  siu 
selbe  wellen.  Hiute  ist  der  eilinde  mennisge 
widir  chomin  zuo  sineme  herbe  in  der  him- 
elesgun  heinmuote.  Nu  garwen  wir  die  her- 
berge  unsirs  herzin  solichime  gaste,  solichirae 
chunige,  da?  er  uns  geruoche  zen^jhanne  in 
die  phallinze,  da  niemir  niuwit  unschonis  in 
clmmit.  Der  phallinze  gestate  uns  nach  disime 
libe  unsir  herre  Jesus  Christus^  qui  non  recipit 
ullain  maculam^  per  Infinita  secula.  Amen. 


II.  In  ocinua  tlonnni. 

1)  Vm  consummofi  essent  dies  octo.  ut  cir-  35  wort  .s,  euuangelii  unde  sint  iedoch  tief,  mit 


cumcideretur  jmer,  uocatum  est  nomen  eins 
iesus.  quod  uocatum  est  nh  angelo.  prius 
quam  in  utero  conciperetur.  Da? sint  kurziv 


37.  Dip  linnilsclii  ift  quod  uocatum  est  nomen  est  ab 


vil  mangir  bezaichinunge.  der  heilige  euvan- 
gelista  .s.  Jjucas  scribit  da?  \\Qve,  ewangelium. 
linde  sprichet.  Do  ervollit  wurdin  habt  tage, 
da?  da?  chint  besnitin  solti  werdin.  do  wart 
i?  gchei??in  iesüs.  den  namen  gab  im  der 
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heilige  engil.  e da^  sin  mvotir  sin  swanger 
wrde.  da:^  sint  die  erwirdichlichen  mandunge. 
dirri  hivtigin  hohztt.  da^  ist  div  tült  des 
heiligin  tägis.  da;^  sint  die  heiligen  gebi.  der 
obristin  gnade,  die  der  heilige  bote  .s.  Paulus 
allin  guotin  livtin  bevilhit  zebehaltin.  Ubi 
venit  plenitudo  temporis.  misit  deus  filium 
suum  die.  Er  sprichet,  do  div  uolle  des  zitis 
chom.  do  sante  got  sinen  sun  geborn  uon 
einem  wibe.  untir  der  e da:^  er  die  erlöste, 
die  untir  der  e warn,  da^  oveh  wir  den 
wnscb  siner  kinde  enphiengin.  Do  unser  berre 
der  almabtigi  got  mochte  in  dise  werlt  ze- 
chomin.  unde  er  unser  mennischlichi  bröde 
an  sich  genam.  do  wolter  oveh  0II4  da^  er- 
vollin  da^  div  e gebot.  Div  alti  e gebot,  da^ 
ein  ieglich  degin  chint  an  dem  ähtodin  tage 
besnitin  wrde.  unde  an  dem  vierzigistin  tage 
nach  sinir  geburti.  des  kindes  muotir  mit 
opphere.  zechirchin  cböme.  des  allis  was 
unser  herre  gehorsam  wortin  sinir  gebot. 
Also  hiute  an  dem  achtodim  tage,  lie  er  sich 
besniden.  an  disem  vleische.  der  äne  sunti 
was  chomin  in  dise  werelt.  div  alti  e.  brahti 
die  selben  gnade  den  kinden  die  besnitin 
würdin.  da^  si  ledich  warn  der  sunte.  die  si 
von  adäme  hetin.  also  div  here  tovfe  nv 
urümit  den.  die  getovfet  werdent.  wan  des 
einen,  da^  si  in  da^  himelrich  niht  chomin 
mahtin.  e der  geborn  wart  der  uns  da^  himel- 
rich entslö^.  mit  sin  selbis  töde.  Daz  er  hivte 
mochte  nämin  an  sich  zenemen.  da;^  er  iesus 
hie:^pi.  an  dem  tage  da  er  besnitin  wart,  da;^ 
tet  er  zenachuolge.  des  errin  gebotis.  da^ 
.s,  Abraham  uon  im  virnam.  unde  vz,  mit  den 
werchin  ervulte.  Do  .s.  Abraham  uon  unserm 
herrea  uirnam  einin  gehei^.  da:^  uon  sinem 
geslähte  geborn  solti  werden  der  gotis  sun. 
dar  umbe  minte  er  got  mere.  den  alliz  da^. 
da^  er  hete.  unde  ervolte  elliv  siniv  gebot. 

2.  ewirdichlichen  17.  d gin  chint 


mit  förhtin.  do  sätzte  im  got  eine  e.  da^  er 
sich  hie^^e  besnidin  an  siner  geschaft.  unde 
die  gewonheit  \\Q7,7,e,  sinen  äftir  chomin.  des 
selbin  tägis  do  er  besnitin  wart,  do  merte  im 
got  sinen  namen.  e hie^  er  Abram.  da^  ge- 
antvristet  ist  öbristir  vatir.  da  nach  Abraham, 
da^  küit  vater  vil  mangir  diete.  Der  uil  ge- 
triwelich  gehei^.  der  ist  nv  so  eruullet  über 
alle  werlt.  da^  oveh  wir  suntäre.  wir  da  ge- 
ladet  pirn  zedem  heiligem  glovbin  von  der 
heidenschefte.  des  schuln  wir  unsich  vrovwin. 
da^  wir  in  zegeistlichem  vater  habin  ge- 
wunnin.  Also  der  heilige  Paulus  sprichet. 
Si  autem  uos  christi.  seinen  abrahe  estis.  Er 
küit  alle  die  christis  sint.  die  sint  abrahames 
geslähte.  die  sint  oveh  nach  sinem  gehei^^e, 
erbin  des  himelriches.  da  nach  sprach  unser 
herre  ze  abrahärnen.  Et  saray.  sed  säram. 
Dine  chonin  saray.  die  soltu  niemer  hei^^en 
saray.  da^  ist  geantvrist.  mine  frovwen.  si 
sol  he4^in  sara.  da^  kvit  vürste.  uon  div. 
da^  si  sol  sin  vürste  aller  guotin  wibe.  unde 
muotir  guotir  söle.  Sicut  sara  obediebat 
abrahe.  uocans  eum  dominum,  cuius  estis 
filice.  bene  facientes  et  non  timentes  ullam 
perturbationem.  Sanctus  Petrus,  do  er  sach 
da^  vil  manich  wip  von  der  heidenscheft 
gelovbich  wart,  do  lädete  er  si  zediemvote. 
zechüsche.  da^  si  bilde  nämen  von  ir  muotir 
der  frovwen  sara  unde  sprach.  Also  sara 
gehorsämte  abrahamen.  unde  hie^  in  ir  herren. 
der  töhtir  ir  birt.  sam  schultir  guotlichen 
lebin.  also  von  rehte  ir  töhtir.  Dise  rede 
habn  wir  iv  durch  da?  geseit.  da?  ir  iveh 
vrovwet  sogetäner  vrovde.  in  der  gno??e- 
schäft  ir  mit  dem  heiligem  glovben.  mit  der 
heiligen  tovie  sit  gelädit.  Nu  ist  besniten 
hivte  der  heilant.  unde  hat  enphangen  einen 
namen.  hei??et  ieevs  xps.  in  dem  namen  wir 


3.  äftir  chomin  des  6.  ist  fehlt.  18.  Sarai  u.\;orem 
tuam  non  vocabis  Sarai,  sed  Saram  Gen.  17,  15. 
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alle  genesin  schulin.  an  der  sele.  Wa^  der 
näme  bezeichen.  da^  mähten  wir  vil  vbel 
errechin.  hete  in  der  heilige  engil  niht  ge- 
antvristet.  Der  heilige  engel  sprach,  din  kint 
maria  sol  hei^'^en  iesvs.  heilant  von  div.  da^ 
er  sin  livte  geheilet  hat.  uon  allin  ir  suntin. 
da;5  schulin  wir  gelovbin.  unde  gedingen.  da;^ 
er  unsich  niwet  eine  not  heilet  uon  den  sunten. 
sunder  ioch  uon  dem  ewigem  töde.  Also  uns 
dauid  gehei^i^et.  Qui  'propitiatur  omnibus 
iniquitatibus  tuis.  qui  sanat  omnes  infirmi- 
iates  tuas.  Denne  allir  erste  w^erdn  wir  wär- 
lichen  unde  lüterlichen  besniten.  so  wir  mit 
sele  unde  mit  libe  an  dem  iungistem  tage 
ersten,  unde  nach  der  urteile  chomen  vür 
gotis  ovgen.  Sechs  alter  sint  uns  irzeiget  in 
disem  lebene.  in  den  wir  durch  got  arbeiten 
schülin.  da^  wir  die  ewigen  gnade  besizzen. 
da:;  di^  sibinte  ist.  inenir  werlt.  da  wir  rvouuin 
unze  an  die  urstente.  Ovch  da^  ahtode  altir 
ist  div  heilige  urstente.  da^  engwinnet  nim- 
mer ende,  da  nach  enbeswäret  der  lib  nim- 
mer mer  die  sele.  Von  div  ist  vns  notdürft 
mine  uil  lieben,  alle  die  in  die  vrovde  chomen 


wellen,  da;  si  ir  fleisch  hie  besniden  von 
aller  slaht  achüste.  unde  ziehin  ab  den  altin 
man.  der  ie  nach  der  girde  des  fleisches  lebte, 
unde  leigtin  an  den  niwen  man  der  nach  got 
5 gepildet  ist.  mit  heilicheit  in  dem  rehte  aller 
warheit.  Nu  mini  uil  liebin-  besnidet  hiute 
dei  orn  iwers  herzen,  von  unnuzelichen  ge- 
hordin.  bisnidet  iweriv  ovgin.  uon  unsalich- 
lichem  gesüni.  iweriv  naslocher.  von  ubelm 
10  wä;;e.  iwern  munt.  von  ubelm  smache.  iwer 
herze,  uon  ubeln  gedanchen.  iwer  züngen. 
von  ubeln  wortin.  iwer  hente.  uon  ubeln 
griffen,  da;  der  ubele  tot.  imer  chomen  megi 
zvo  unser  sele.  Besnidet.  also  wir  gesprochen 
15  haben  hiute.  iwer  herze  mit  steininen  mc;;- 
ern.  wa;  sint  div  steininen  me;;er.  da;  ist 
rehter  gelovbe.  rehtir  gedinge.  div  wäre  minne 
da  wir  uns  tagelichen  mite  besniden  schuln. 
Da;  wir  an  dem  ahtodim  tage  der  heiligen 
20  urstenti.  also  ersten  muo;;in.  da;  wir  rawich- 
lichen  vür  gotis  ovgen  chomen  muo;;in.  an 
sunti.  in  der  niwe  des  heiligen  lebns.  Fre- 
stante  domino  nostro.  qui  viuit  et  regnat.  di~ 
eite  Amen,  per  secula  seculorum.  Amen. 
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Da;  buch  chundet  uns  sus  : da;  riche  25 

besä;  do  severus.  Bi  sinen  ziten  was  ze 
baicren  ain  herzoge;  der  was  in  gro;em 
lobe;  gchai;en  waser  adelger.  vil  dike 
getet  er  wider  römische  riche.  da;  be- 
gunde  in  harte  misselichen.  Dem  chunic  30 
kom  zc  msere,  da;  in  siaem  riche  newaere 


nehainer  slahte  werletlich  man,  der  so 
dike  wider  sine  hulde  hete  getan;  unt  ver- 
truoge  er;  im  iht  mere,  i;  gienge  im  an 
sin  ere.  do  chomen  boten  frone;  si  ge- 
buten  im  zerome:  der  cunic  wolte  mit  ira 

rede  han ; er  hete  wider  sin  hulden  getan. 
Der  herzoge  hete  ainen  man,  den  er 


8.  er  fehlt.  8.  9.  sunten  sunder.  ioch 


13.  grflen.  18.  mite  fehlt. 
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dike  ze  sinem  rate  nam.  er  vordert  in  zuo 
siner  chemenaten.  er  sprach  „nu  seit  du 
mir  aller  eriste  raten:  dine  gedanche  sint 
ofte  guote.  ich  han  gro;^  ungemuote. 
romsßre  hant  nach  mir  gesendet:  (S.  204.J 
ich  vurhte,  da^  si  mich  scenden.  ist  ain 
grimmigiu  diet.  min  gemuote  netrait  mich 
dar  niht.  mäht  ich  sin  über  werden  ? 
ich  kum  dar  harte  ungerne.“  Duo  sprah 
der  alte  ratgebe  „alse  gerne  so  ich  lebe, 
so  rat  ich  dir  din  ere.  revurhte  dirs  niht 
sere.  wil  du  mir  volgen,  besende  du 
dlne  holden;  hai^  si  va^^en  mit  dem  alre 
besten  gewande,  da^  man  vinde  in  allem 
lande.  du  nemaht  niht  gevehten  wider 
römischem  rehte.  var  du  hin  ze  rome, 
geere  du  die  crone,  wette  dem'  cunic  sin 
barmscar,  alles  röhtes  wis  im  gar.  wil 
er  iht  dar  ubere,  da^  erget  im  lihte  ubele.“ 
Duo  va^te  sich  der  herzoge  in  des  kun- 
iges  hof.  alser  ze  hove  kom,  man  enphie 
in  laider  niet  wol.  do  in  der  cunich  an  sach, 
vil  zornliche  er  sprach  „wi  getarst  du  vur 
mich  körnen  ? dinen  lip  hast  du  von  rehte 
verlern.  du  hast  mir  vil  ze  laide  getan, 
di  rache  wil  ich  hiute  an  dir  han.“  Duo 
sprach  der  herzoge  Adelger  „din  pote  be- 
laite  mich  her.  ('S.  20o.J  mit  rehter  urtaile 
romaere  aller  gemaine  wil  ich  dine  hulde 
gewinnen,  cunic,  al  nach  dinen  genaden 
dingen.“  Duo  sprach  der  kunic  Sever 
„ich  enwai^  der  genaden  niemer.  da^  houbet 
sol  man  dir  ab  slahen,  din  lant  sol  ain 
anderen  herren  haben.“  Duo  wegeten  im 
romare;  si  sprachen,  da^  in  dem  riebe  ne- 
wsere  nehain  milterre  man : der  chunic 
solte  stn  minne  han.  In  dem  Senate  be- 
rieten si  sih  träte.  si  sniten  im  ab  sin 
gewant,  da^  im  an  den  enien  wider- 
want : da  wolten  si  in  gescenden  mite; 


da:5  har  si  im  vor  u:;  sniten.  also  wolten 
senteren  den  aller  tiuristen  herren,  der  ze 
baieren  ie  lant  gewan.  i^  wart  aver  sit  alle^ 
wol  widertan.  Duo  der  tiurliche  herzoge 
wider  zuo  den  herbergen  chom,  sines  muotes 
was  er  harte  erbolgen.  duo  trurten  alle  sine 
holden.  Duo  sprach  der  alte  ratgebe  „herre, 
da^  din  got  phlege,  nu  la  din  truren  sin. 

gevolgest  du  noh  dem  rate  min,  i^  ergat 
al  nach  dinen  eren ; dich  muo:5en  elliu  romiske 
hus  Segen.“  206.j  Duo  sprach  der  her- 
zoge Adelger  „din  rsete  brahten  mih  her. 
mäht  du  mit  dinen  guoten  sinnen  mich  iemer 
wider  bringen  an  di  stat,  da  ich  e was, 
ichgetruwe  diriemerdesteba^.  icbenbehabe 
ouch  hie  min  ere,  ich  enkume  anders  ze 
baieren  niemer  mere.“  Der  alte  sprach  im 
aver  zuo  „herre,  nu  hai:^  mir  sam  tuon^ 
alsam  dir  si  getan.  dar  zuo  besende  alle 
dine  man;  du  solt  in  allen  lihen  unt  geben, 
da^  si  sich  alle  samt  la^en  besceren. 
nu  wa^  MÜl  du  des  mere?  ich  beherte- 
dir,  herre,  alle  din  ere,  oder  ich  ver- 
liuse  den  lip  min.  la  mich,  herre,  des 
todes  dar  umbe  sin.“  Der  herzoge  vord- 
erote  sine  man ; in  suntersprach  er  si  nam. 

er  sprach  „swer  mir  nu  ze  miner  note 
voilestat,  Wirt  min  iemer  mer  dehain  rat,- 
dem  wil  ich  lihen  unde  geben,  der  sich 
durch  mich  nu  lat  bescern,  alse  mir  ist 
gescehen.“  „ja“  sprachen  alle  sine  man;  si 
waren  im  gerait  unz  an  den  tot,  ,si  ge- 
swichen  im  niemer  ze  hainer  slahte  not; 
allen  sinen  willen  wolten  si  iemer  gerne 
ervollen.  Vil  sciere  si  sich  alle  bescaren,- 
di  mit  im  u^  körnen  waren;  (S.  201.) 
si  sniten  abe  ir  gew^ant,  da;^  i^  an  den  enien 
widerwant.  die  helede  waren  lanch  ge- 
wahsen,  alse  herliche  gescaffen  ; si  waren, 
also  zierlich:  i^  newart  nie  nehain  kunic 
so  rieh,  si  gezaemen  im  wol  in  siner  scar. 
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die  helede  waren  wol  var;  si  waren 
tugentlich  und  lussam,  da:^  sin  alle  di  wund- 
er nam,  di  si  ie  gesahen,  da^  si  alle 
samt  jähen,  si  gebarten  so  verinei^^enliche, 
si  gezajmen  wol  dem  riebe  ze  minnen 
unt  ze  eren.  so  sprachen  alle  di  tiursten 
herren.  Des  anderen  morgenes  vil  fruo 
der  herzoge  cbom  ze  hove  do.  als  in  der 
ebaiser  an  sach,  mit  semphtem  muote  er 
zuo  im  sprach  «wa^  sagest  du  mir,  lieber 
man?  wer  bat  dir  disen  rat  getan?“  do 
sprach  der  herzoge  Adelger  „ich  vuorte 
samt  mir  her  ainen  minen  dienestman, 
der  mir  dike  liebe  hat  getan.  ouch  ist  unser 
gewonhait  da  haime : swa^  ainem  geseihet 
ze  laide,  da^  muoi^en  wir  alle  samt  doln, 
alse  wir  her  sin  chomen;  er  si  arm 
oder  riche,  da^  tragen  wir  alle  geliche. 
unser  sit  ist  alsus.“  do  sprach  der  kunic 
Severus  (S.  208.)  „nu  gim  mir  den  selben 
man:  den  wil  ich  in  minen  hove  haben, 

so  du  nu  sceidest  hinnen;  des  hast  du 
mine  minne  hinnen  vur  iemer  mer.  mit 

allem  guote  lone  ich  dir  sin  gerne.“  Vil 

ungerne  i^  der  herzoge  tete  : iedoch  muoser 
in  gewern  der  bete.  er  nam  den  dienest- 
raan  bi  der  hant.  er  cnphalh  in  dem  kun- 
ige  in  sinen  gewalt.  der  herzoge  unt  sine 
man,  ze  dem  kunige  er  urlop  nam.  duo 
sprachen  alle  rommre,  wi  willich  si  im 
waren.  Dannen  seiet  der  herzoge;  er 

stuont  in  dem  aller  hohisten  lobe,  so  nie 
nchain  tutisk  man  solli  erc  an  rommren 
gewan  do  si  chomen  under  wegen,  do 

rict6n  aver  di  ratgeben,  er  sante  ze  baiern 
in  da;'  lant,  er  gebut  in  allen  bi  der  zes- 
wen  hant,  swclhe  lehenreht  wolten  haben 
oder  ritteres  namen,  si  erten  den  her- 
zogen  da  mite,  da;'si  da^  gewant  ab  sniten; 
unt  swelhc  ouch  da;;  verbmren,  da:^  si 

36.  gebot  D.  M. 


da^  har  niht  vor  u;^  enseseren,  di  heten  di 
hant  verlern.  alse  da^  mmre  do  u^  chom, 
da^  sich  di  baiere  besniten,  do  geliebet 
in  der  site,  (S,  20d.)  da^  sich  alle  di  nach 
in  bescaren,  di  in  tutischem  riche  waren. 
Dar  nach  stuont  e^  unlange,  unze  diu  friunt- 
scaft  was  zergangen  zwischen  dem  röm- 
ischem chunige  unt  dem  herzogen.  man 
ruoget  in  aver  da  ze  hove ; Romare  sprachen 
alle  ubelichen  dar  zuo,  wier?  ie  getorste 
getuon.  man  gebot  dem  herzogen  adelgere, 
alse  licp  im  wsere  lip  unt  ere,  er  chome 
sciere  ze  lateran  : der  chaiser  wolte  mit  im 
rede  han.  Der  herzoge  guote  wart  ette- 
wa^  unmuote.  ain  boten  er  tougenliche 
sante  ze  wälhiskem  lande  ze  sinem  alten 
dienestman;  er  hie^  in  der  alten  triwen 
manen,  da;^  er  im  stille  enbute  des  chun- 
iges  willen;  wa^  er  sin  woltc;  ober  ze 
hove  solte  oder  da  haime  solte  bestan: 
da  wolt  er  sinen  rat  zuo  han.  Duo  sprach 
der  alte  man  „du  nehast  niht  rehte  her 
zuo  mir  gevarn.  hi  vor,  do  ich  des  her- 
zogen was,  do  riet  ich  im  al  deste  ba:;. 
er  gab  mich  hin  dem  chunige  ; do  gewarf 
er  laider  ubele.  riet  ich  nu  an  da^  riche, 
so  taet  ich  ungetruweliche.  (S.  210.J 
iedoch  wil  ich  dem  chunige  ain  spei  sagen; 
mailt  du;;  wol  behaben  unt  sagest  du^  rehte 
dinem  herren,  4 gezimt  im  wol  zuo  sinen 
eren.“  Des  anderen  morgenes  vil  fruo 
der  alte  gie  ze  hove  duo;  er  sprach  „hörest 
du^,  lieber  herre?  ich  gedcnche  an  alte 
dinch  verre.  wil  du;;,  herre,  vernemen, 
ich  sage  dir  ain  scone  spei.“  do  sprach 
der  cunic  Sever  „da;^  höre  ich  vil  gerne.“ 
„Ain  man  hie  vor  was  (min  vater  sagete 
mir  da;;);  der  zoch  im  ain  guoten  garten; 

des  fli;;ter  sich  vil  harte.  dar  inne  zoch 
er  wurze  unt  erüt;  der  garte  wart  im  inn- 
eclicheii  trüt.  ain  hier^  wart  sin  gewar, 
nahtes  slaich  er  dar;  über  aine  stigelen 
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nidere,  da  spranch  er  alle^  iibere.  dise 
vil  guote  wurze,  di  duhten  in  suo^e, 
nnze  der  garte  aller  wuoste  gelach.  da^ 
traip  er  vil  manigen  tach.  der  gartenaere 
wart  sin  gewar.  vil  sciere  geriht  er  sich 
dar.  alser  wider  solte  varn,  do  rach 
der  arm  man  sinen  scaden:  da;'  ain  ore  er 
im  ab  sluoch;  diu  snelle  in  däne  truoch. 

der  man  varte  sin  aver:  (S.  21 er 
erreichet  im*  den  zagel ; er  sluoch  in  im 
halben  abe.  er  sprach  „diz  zaichen  du  trage. 

smirzet  i^  dich  iht  sere,  dune  chumest 
her  wider  niht  mere.“  I^  gescach  in  luzel 
stunden,  dem  hier^e  gehailten  sine  wunden. 

er  streich  hin  widere  an  sin  alte  stig- 
elen;  crut  unt  wurze  leget  er  im  alle^ 

wuoste.  der  man  "wart  sin  inne.  mit  vil 
guoten  sinnen  ilt  er  mit  nezzen  den  garten 
allumbesezzen.  alse  der  hir^  w’olte  widere 
über  sin  alte  stigelen,  der  man  begreif 
sinen  spi^;  den  hir;;  er  do  an  lief;  durch 
den  puch  er  in  stach.  da^  wart  er  dar  nah 
sprach:  «diu  suo^e  Wirt  dir  ze  sure; 

min  wurze  arnest  du  vil  tiure.“  sinen  hir;5 
er  do  entworhte,  so  er  von  rehte  solte. 
ain  vohe  Charge  lac  da  bi  in  ainer  vurhe. 
alse  der  man  her  dane  entwaich,  diu  vohe 
dar  zuo  slaich;  da^  herze  si  im  enzucte, 
ir  wec  si  da  mit  ructe.  Alse  der  man 
wider  chom,  sin  gejaget  ge  vil  im  aller  vil 
wol.  (S.  212.)  do  er  des  herzen  niene  vant, 
er  sluoch  ze  samene  mit  der  hant;  er 
ilte  an  zwivel,  er  sagete;^  sinem  wibe. 

„ich  wil  dir  ain  greife  msere  sagen : der 
hir^,  den  ich  ervellet  han,  der  was  michel 
unt  guot,  wan  da^  er  nehain  herze  in  im 
entruoch.“  Duo  antwurte  im  daz  wip 
„da^  west  ich  ö wol  vor  maniger  zit: 
want  der  hier^  lait  e den  smerzen ; unt  het 
er  dehain  herze,  do  er  da^  ore  unt  den 
zagel  hete  verlern,  er  neware  niemer  mer 
in  dinen  garten  chomen.“  Elliu  dise  rede 
I.  Bd.  Altd.  Leseb. 


wrnhe  was  dem  boten  ze  nihte  ma3rej 
wände  er  si  ainvaltecliche  vernam.  mit  zorne 
chert  er  dan  wider  in  baierlant,  da  er 
sinen  herren  vant.  alser  sinen  herren  den 

herzogen  an  sach,  da;;  wort  er  über  lut 

sprach  „doch  ich  michel  arbait  habe  reliten, 
ich  enhan  niht  erworven  da  mitte,  da^  dir 
gulte  ain  bone.  wa^  W'oltest  du  min  hin  ze 
rome?  er  nebiutet  dir  niht  mere,  wan 
ain  spei  saget  er  sinem  herren.  er  hie^ 
mich  mit  im  ze  hove  gen  unt  hie;;  mich 
dir^  hie  haime  sagen.  da^  er  iemer  übel 
jar  muoi^e  haben!“  Duo  der  herzoge  da^ 
spei  vernam,  er  hie;'  im  gewinnen  sine 
man;  fS.  2l3.j  er  sprach  „owol,  ir  helde 
vil  snel  I ich  wil  iu  besceiden  diz  spei, 
romsere  wellent  mit  nezzen  mir  minen  lip 
versezzen.  nu  wi^^et  aver  wol  ze  wäre : 
sine  dürfen  min  ze  rome  an  der  stigelen  niht 
varen ; unt  gesuochent  aver  si  ze  baieren 
(ich  wil  iu  di  rede  bescajiden),  ist  da? 
ich  selbe  herze  han,  unt  wellent  danne  min 
liebe  man,  si  vindent  hi  ainen  bösen  chouf, 
si  gewinnent  hi  durchelen  puch,  da?  selbe 
der  chunich  Sever  gewinnet  sin  niemer 
frum  noch  ere.“  Do  saget  man  aver  in 
romiscem  hove,  da?  der  herzoge  niene  wolte 
vur  chomen.  do  zornde  der  chunic  Sever 
ie  mer  unt  mer,  da?  der  herzoge  sinen 
hof  niene  wolte  suochen.  er  sprach,  er  wolte 
aver  selbe  des  ruochen,  da?  er  besiehe, 
in  w'elchem  lande  adelger  w^aere.  Mit  ge- 
mainem  rate  der  kunich  besamete  sich 
drate.  in  ainer  luzzelen  Stunt  gewan  er 
dri?ec  tusunt,  alle?  guoter  cnehte ; di  %varen 
wolgerehte  mit  helmen  unt  mit  halspergen. 

si  cherten  vur  bernen.  da?  here  volget 
im  über  al.  si  riten  durch  trienttal.  (-S'.  214.J 
do  froueten  sih  di  vaigen  uf  da?  laut 
ze-baieren.  Dem  herzogen  chom  ze  maere, 
da?  in  di  romaere  suochten  mit  so  getanem 
her,  er  nemahte  sich  ir  niht  wol  rewern. 

13 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


387 


XII  JAHRHUNDERT. 


388 


do  nam  im  der  heit  guot  ainen  vil  tugent- 
lichen  muot:  er  ladete  ze  wäre  friunt 
unt  mage,  beidiu  chunne  iint  man ; helfe 
suocht  er  si  an.  ain  wai^^er  haltet  in: 
da  chomen  si  alle  zuo  im;  manic  heit  snelle 
unt  junge  chomen  ze  der  samenunge. 

Der  herzoge  uf  ain  hohe  trat,  ze  den  baieren 
er  sprach  „owol,  ir  helde  vil  verme^^en, 
nu  ensolt  ir  niht  verge^^en,  da^  ir  mir 
diche  wol  habet  gehai^en : nu  sult  ir;^  ouch 
laisten.  man  tuot  mir  gro^  unreht.  ze 
rome  stuont  ich  gereht,  da  mich  der  cunic 
shante  mit  hare  unt  mit  ge  wände;  da 
gewan  ich  sine  hulde.  nu  suochet  er  mich 
ane  sculde.  da^  enwacre  nehain  gro:^  not, 
l£ege  der  man  sciere  tot.  uns  troent 
romsere : in  ir  charchaere  so  cholent  si 

uns  den  lip ; (S.216.)  si  gehonent  uns  diu 
wip,  die  in  so  liep  sint;  si  retotent  uns 
diu  chint ; si  stiphtent  roup  unt  prant. 
so  gewinnet  baierlant  hinnen  vur  niemer 
mere  di  tugent  unt  di  ere,  unt  bi  mir 
gewon  was.  nu  wert,  helde,  deste  ba^ 
baidiu  lip  unt  lant.“  si  racten  alle  uf  ir 
hant,  swer  in  da  entrimne,  da^  er  niemer 
mergewunne  an  baierisker  erde  ne  weder 
aigen  noch  Ichen.  Herolten  den  marcgraven 
den  sant  er  ingegen  den  swaben,  da;; 
er  in  di  marche  werte,  di  in  duo  starche 
herten  ; mit  den  er  ainen  sturm  vaht. 
da  tct  in  gut  sigehaft.  den  herzogen  prennen 
er  vie,  an  ainen  galgen  er  in  hie.  Den 
graven  Ruodolven  unt  ander  sine  holden 
mit  sinen  pruodern  zwain,  den  sant  er  in- 
gegen behaim.  der  kunic  von  behaim  was 
ze  salre  mit  micheln  magene ; da  hert 
er  in  baierlant.  als  in  der  grave  Ruodolf 
vant,  er  nam  selbe  sinen  van ; er  rant 
in  verme^^enlichen  an.  (8.2lß.J  er  resluoch 
den  kunich  Osmingen.  do  entrunncn  im  di 
sine.  den  roub  er  wol  wider  gewan.  da 
ze  kampach  want  er  sinen  van.  Wirnt  hie^ 


der  burgrave.  den  sant  er  ze  wäre  in- 
gegen der  hune  magen.  da^  enchan  iu 
niemen  rehte  gesagen,  wi  vil  der  hune  da 
tot  lac.  si  jageten  si  allen  ainen  sumer- 
langen  tach  un^  an  ain  wa:;^er,  hai^ettrune. 

si  genaren  da  vor  den  baieren  chume. 

Der  edel  herzoge  Adelger,  der  laite  sin 
her  ze  brichsen  an  da;;  velt ; da  sluogen 
si  uf  ir  gezelt.  da^  sahen  romar  wartman. 

si  rihten  uf  ir  van  ; si  fiten  engegen 
den  baieren.  da  vielen  di  vaigen ; da 
brast  manich  eschiner  scaft.  Volcwin  mit 
michelre  craft  stach  des  chuniges  venre, 
da^  dem  snellen  helde  da^  ort  hin  durch 
prach.  da^  wort  er  verme^enliche  sprach  : 

„den  cios  brinch  dinem  herren,  unt  sage 
dem  kunic  Severen:  ob  er  min  herren  scante 
mit  hare  unt  mit  gewande,  4 ist  chomen 
an  di  stat,  da:;  er^  im  wol  vergelten  mach.“ 
er  zucte  wider  uf  den  van,  fS.  217.^ 
da^  ros  er  mit  den  sporn  nam,  er  durch- 
prach  in  di  scar.  si  beliben  alle  da  gar. 
u^e  lewederem  riche  newolten  si  niht  ent- 
wichen. wi  luzel  der  genaren,  di  nuzze 
oder  frum  waren ! Der  strit  was  unregangen 
den  dach  so  sumerlangen.  Romsere  helde 
di  vil  chuonen,  di  ir  vannen  gruonen 
wurden  alle  bluotvar  ; di  ir  vil  wi^en  lihte 
scar,  di  trorten  alle  da^  wdibluot,  da^ 
nie  so  manich  holt  guot  an  einem  velde 
gelac.  niemen  iu  gesagen  nemach  di  vil 
micheln  grimme.  die  snellen  jungelinge 
mäht  man  da  scowen  harte  verhowen. 
da  viel  man  über  man;  da^  walbluot  von 
in  ran  mer  denne  über  ain  mile.  da 
mäht  man  hören  Serien  niewan  oh  unt  we. 

da^  gehortet  ir  e nie  mer,  da^  helde  so 
chuone  alle  ain  ander  sluogen.  si  ne- 
wolten durch  den  tot  noch  durch  dehaine 
werletliche  not  von  der  walstat  cheren 
noch  verla;;en  ir  herren,  (S.  218.)  si  ne- 
brsehten  in  mit  eren  danne.  da:;  was  ir 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

33 

40 


389 


KAISERCHRONIK.  HEINRICH  VON  DEM  GEMEINEN  LEBEN. 


390 


aller bane.  Der  tacbegunde  sigen ; Romare 
begimden  zewiveln  : si  waren  verliowen 
harte.  volcwin  des  gewarte.  den  vannen 
begimder  cheren  ingegen  dem  chunic  Se- 
veren.  baier  di  herten,  mit  ir  scarpfen 
swerten  ingegen  dem  kunic  si  drungen  ; 
ir  wicliet  si  sungen.  di  walhe  do  entohten 
ze  fliben  noch  ze  vehten.  Severus  ersach 
da^,  da^  frum  niene  was,  da:^  di  sine 
wurden  wunt  unt  erslagen,  unt  den  wal 


niht  langer  nemahte  gehaben.  da;^  swert 
warf  er  u:^  der  hant;  er  sprach  „rom, 
dich  hat  baierlant  gescendet  also  sere : 
nu  enruoche  ich  ze  lebene  mere.“  volcwin 
5 sluoc  in  wserliche.  sibendehalp  jar  riht  er 
da?  riebe.  Alse  der  kunic  erslagen  wart, 
der  herzoge  stachte  sinen  scaft  ze  dem 
heselinen  brunnen : „da?  lant  han  ih  ge- 
wunnen  den  baieren  ze  eren.  di  marke 
10  dine  in  iemer  mere  !“ 


AUS  HEINRICHS  LIEDE  VON  DEM  GEMEINEN  LEBEN. 


Handschrift  2696  der  Hofbihliotheh  zu  Wien;  14  Jahrh.  — Litt.  Gesch.  § 78,  fgg.  S.  275. 


chrislenlicher  orden  der  ist  harte  erworden  : 
sumlich  habent  den  namen  an  da?  ambet. 
laeicler  vil  Intzel  im  iemen  enblandet 
ouf  den  wuocher  der  armen  sele.  die  der 
Christen  ere  under  der  phaffheit  solden 
phiegen,  den  da?  vingerl  unt  der  stap  ist 
geben  unt  ander  vil  bezseichenlich  gewant 
da  von  si  bischof  sint  ginant:  ze  den 
ist  da?  recht  enzwaei.  pharre,  probstei  unt 
abtei,  weihe,  zehende,  phruonde,  die  si 
nicht  ze  verchoufen  bestuonde,  da?  gebent 
si  ander  niemen,  wan  der  e?  mit  schätze 
mac  verdienen.  Ir  junger  habent  ouch  wol 
erchant,  wie  in  ir  maeister  hant  vor  gi- 
tragen  da?  bilde.  beichte  unt  bivilde, 
misse  unt  salmen,  da?  bringent  si  allent- 
halben ze  etlichem  choufe.  e?  sei  der 
chresem  oder  diu  toufe  od  ander  swa?  si 
sulen  began,  da?  lant  si  niemen  vergeben 
stan,  wan  als  diu  miete  erwerben  mac. 
owe,  jungister  tac,  weihen  Ion  soltu  in 
bringen  ! ir  dehaeiner  hat  den  gedingen, 


ob  sein  des  tages  sul  werden  rat.  swer 
gaeistliche  gäbe  verchoufet  hat,  wie  möchte 
des  missetat  immer  mere  werden  rat? 
Wirt  er  dar  an  funden,  er  muo?  immer 
15  sein  gebunden  in  der  ha0i??enfiures  flamme  : 
ze  spate  chlaeit  er  danne.  swa?  er  halt 
gnoter  dinge  bigat,  die  weile  er  an  dem 
unrecht  stat,  da?  ist  vor  got  verfluochet; 
sein  gebet  wird  verunruochet,  wan  e?  ze 
20  gotes  oren  nicht  steiget ; sein  gehugde 

Wirt  ewichlich  versweiget.  Bie  ze  briester 
sint  gezalt,  die  hant  der  zwelfpoten  giwalt, 
da?  si  mit  dem  gotes  werte  bredigent, 
die  sunder  bindent  unt  erledigent.  ouch 
25  sulen  si  ir  leben  behalten:  anders  muo? 
si  got  engalten,  da?  si  den  nutz  ane  muo 
wellent  haben.  in  geit  got  von  seinem 
weissagen  ein  vorchtliche  urchunde ; 
„dise  verswelhent  meiner  Hute  sunde.“ 

30  unser  herre  ouch  selbe  chiut  „dise  ladent 
ouf  da?  arm  Hut  solhe  burde  , die  niemen 
mac  erheben,  unt  wellent  si  selbe  nicht 


11.  Die  Handschrift  worden 


27.  seinen 
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erwegen.“  sumliche,  die  aber  so  senfte  sint, 
die  trostent  uber  reht  des  tivels  chint 
unt  liebent  in  die  mseintat.  swer  in  ze 
gebene  hat,  der  mac  tuon,  swa;^  er  wil, 
da^  er  dehsBine  weis  so  vil  mac  getiion 
böser  dinge,  e:^  buo^en  die  phenninge. 
die  muken  si  liebent,  die  olbenden  si  ver- 
slichent.  si  refsenfc  niewan  die  armen, 
die  solden  in  erbarmen ; swa?  der  reiche 
man  getuot,  da^  dunchet  sin  suo?  nnt 
guot.  got  enwelle  seiniu  wort  verwandelen 
„swer  vordert  ein  sei  vor  der  andern“, 
wa  sol  der  mensch  denne  erscheinen, 
der  von  den  schulden  seinen  verliuset  mit 
seiner  ger  tousent  sei  oder  mer  ? als 
wir  diu  buoch  hören  schreiben,  ir  aller 
weitze  er  muo^  leiden  nach  der  jungisten 
schidunge,  so  Iseider  ane  barmunge  gotes 
zorn  uber  siu  erget.  wi  tiwer  si  danne 
gestet  dirre  wertliche  reichtuom  unt  der 
unsmlige  freituom,  da^  si  lebent  ane  twanch- 
sal.  nu  wellent  die  phaffen  uber  al  in 
da/^  haben  ze  einem  rechte  gar,  da^  sich 
under  der  phaffen  schar  sul  der  weihe 
iemen  anen,  ja  solden  si  sich  von  ir  under- 
tanen,  als  ich  ein  ebenma^i^e  wil  für  ziehen, 
als  der  viehirt  von  den  viehen  unt  der 
mseister  von  den  jungem,  sus  solten  si 
sich  Sündern;  unt  wellent leichtichmitphleg- 
en.  durch  wa^  ist  in  diu  mscisterschaft  geben  ? 

bediu  Unzucht  unthflßilichaeit,  unchiusche 
unt  rminichacit,  die  sint  nicht  wol  ensarat. 

swenne  des  briesters  hant  wandelt  gotes 
leichnamen,  sol  si  sich  danne  nicht  zamen 
von  wciplichen  anegriffen  ? entriwen,  si 
sint  dar  an  hiswichen.  Unser  geloube  da^ 
hivangen  hat,  swenne  der  brister  ob  dem 
alter  stat,  under  dem  geriune  da  ent- 


1.  erwegon]  in  der  Handschrift  erb  oder  erg,  nn~ 
deutlich.  13.  crschjeincn  27.  vihirt  den  vihen 
31.  zuebt  35.  ane  groiffen 


sliei^ent  sich  die  himel  sa,  da^  seiniu  wort 
dar  durch  varn.  im  sendet  ou?  allen  englisch- 
en scharn  unser  herre  seine  dienstman. 

da^.  opher-  wirdet  lobesam:  e^  vertilget 
alle  die  missetat,  die  diu  christenhseit  higat, 
die  des  mit  warem  gelouben  gedingent. 
die  da?  ampt  für  bringent,  sprechet,  welher 
rseinichseit  er  bedürfe.  dar  umhe  heb  wir 
uns  ze  ruoffe  unt  sprechen , e?  sul  got 
missecemen,  da?  wir  der  misse  vernemen, 
die  wir  so  nicht  sehen  leben  noch  den 
Segen  so  rechte  geben,  als  si  von  rechte 
solden.  dar  umhe  sei  wir  in  erbolgen. 
swa  aber  da?  gotes  wort  unt  diu  geweihte 
hant  ob  dem  gotes  tische  wurchent  ensant, 
da  Wirt  der  gotes  leichname  in  der  misse 
von  einem  sunder  so  gewisse  so  von 
dem  hseiligistem  man,  der  briesterlichen 
namen  ie  gewan.  getorst  ich  iu  sagen,  da? 
ich  wsci?:  die  ir  christenlichen  anthsei? 
mit  andern  gehaei??en  habent  gemeret,  swie 
wol  si  diu  buoch  sein  geleret,  die  sich  von 
dirre  werlt  habent  gezogen,  eintweder  diu 
Schrift  ist  gelogen,  oder  si  choment  in  ein 
vil  michel  not.  si  solten  in  dirre  werlt 
wesen  tot  unt  solten  da?  vlseisch  an  in 
rewen,  da?  e?  täglich  muose  sie  wen, 
unt  die  sele  ane  schowen  sam  ein  diu  ir 
rechten  frowen.  nu  habent  si  ha?  unt  neit, 
missehellunge  unt  streit ; wol  chunnensi 

spoten  unt  greinen  unt  la??ent  übel  scheinen, 
ob  si  die  waren  minne  in  dem  herzen 
sulen  gewinnen.  iriu  wort  sint  vil  manic- 
valt.  sine  haben  ampt  oder  gewalt,  anders 
dunchet  e?  siu  ze  nichte.  si  dienent  niwan 
ze  gesichte,  durch  vorchte , nicht  durch 
minne.  si  gesitzent  nimmer  inne : si  well- 
ent unbetwungen  sein.  da?  ist  an  sum- 
lichen  schein,  die  ir  dinc  so  schaffent  ou??e  : 
die  wellent  in  so  gitane  buo??e,  die  si 


16.  leichnamen  32.  herren  40.  gitaner 
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so  swanzunde  tragen : der  in  der  werlt 
nicht  einen  esel  mochte  haben,  ze  boeser 
gewinnunge  ist  sein  herce  unt  sein  zunge 
in  wunderlicher  weise.  unt  möcht  iemen 
mit  herlicher  speise  da^  himelreich  be-  5 
herten  unt  mit  wol  gistreelten  barten 
unt  mit  hoh  geschornem  hare,  so  wssren 
si  alle  haeilich  zware.  Dar  ouf  hab  wir 
lacien  ein  archwan:  swa^  wir  die  wandel- 
basre  sehen  bigan,  des  verwsene  wir  uns  lo 
ouf  die  andern  alle.  si  sint  ein  schände 
unt  ein  galle  gscistlicher  samnunge.  von 
wie  getaner  ordenunge  sold  er  ze  einem 
herren  werden  gehabt,  für  da^  er  der  werlt 
hat  widersagt,  der  vor  des  ein  arm  mensch  15 
was?  in  dem  winder  wirt  dürre  dai^  gras, 
da^  des  sumers  was  gruone.  der  sich  in 
der  werlt  dunchet  chuone,  so  der  greiffet 
an  gseistlich  leben,  da  er  mit  dem  tievel 
muo;;  streben,  so  zimt  vil  weisleichen. 


da?  er  ander  sein  geleichen  aller  erst  inne 
bringe  seiner  tugentlicher  dinge.  gerne 
hab  wir  geredet,  da?  die  phaffen  biweget 
unt  die  muniche  ze  gro?em  zorne.  die 
solden  hinden  unt  vorne  der  ougen  also 
wesen  vol,  da?  si  allenthalben  W’ol  die 
veinde  geseehen,  wa  si  sich  wolden  nsehen 
ze  den,  die  in  bevolhensint.  wellentsi  nu 
bedenthalben  wesen  blint,  so  werdent  si 
ewichlichen  erblendet.  da?  ist  uns  offen- 
lichen  verendet  mit  den  Worten  der  war- 
hseite  „swa  ein  blinde  dem  andern  git  ge- 
Iseite,  da  vallent  si  bede  in  die  gruobe.‘‘ 
dise  rede  verstent  genuoge  : diu  gruobe  ist 
diu  helle.  wer  nu  die  blinden  vuoren  welle? 

da?  sint  die  boesen  leraere,  die  die  ver- 
worchten  hoeracre  mit  in  Iseiten  in  den 
ewigen  val.  noch  hoeret  ein  andern  sturm- 
schal von  unsern  herhorne  tie??en,  des 
20  ouch  die  Iseien  mac  verdrie??en. 


SPRÜCHE, 


1.  2.  3.  Zürcher  Handschrift^  Wasserlcirchhihl.  C 58/275,  S.  146  a;  4.  Graffs  Diutisha  3, 
Siuttg.  u.  TäUngen  1829,  S.  187.  — Litt.  Gesch.  § 48,  12.  8.  132  u,  § 68,  9.  8.  226. 


Sver  an  dem  mseiitage  dar  gat. 
da  er  din  fv?  lat.^ 
deme  i?  alle  die  wocun 
de?st  ungemacher. 

Tif  furt  trvbe. 
unde  schone  wiphurre. 
sweme  dar  wirt  ze  gach, 
den  geruit  i?  sa. 

Der  zichilcun  gat. 
vnde  ane  rve  da  stat. 


der  wdrt  zeme  ivngistime  tage 
ane  wafin  rescagin 
Swer  da  wirt  vir  teilt, 
der  het  imir  leit. 

25  Diu  weit  mit  grimme  stet. 
Der  dar  undir  muo?ic  get. 

Der  mag  wol  verwerden ; 

Sin  ere  muo?  ersterben. 


9,  10.  wandelvvaere  16.  winde 


15.  swer  nv  die  bl.  wirren 
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LIEDER. 


I.  II.  Carmina  JBurana  (hsggh.  von  Schmeller),  Stuttg.  1847,  8.  203.  213.  III.  Aufzeichnung 
Wernhers  von  Tegernsee:  Cod.  Monac.  lat.  19411.  Teg,  1411,  f.  230  a.  Iivein  von  Benecke 
u.  Lachviann^  Berlin  1843,  8.  329.  IV  bis  VIII,  Carmina  Burana  188.  73  fg,  185.  209. 
IX.  Die  alte  Heidelberger  Liederhandschrift,  hsggb.  von  Pfeiffer.,  Stuttg.  1844,  8.  131  unter 
Xiune ; von  der  Hägens  Minnesinger  2,  Leipz.  1838,  8.  161  b unter  Waltram  von  Gresten. 
— Litt.  Gesch.  § 68,  8.  16.  8.  Tl%fg.\ § 55,  41,  8.  161;  § 48,  9 bis  13.  8.  132;  § 63,  41.  8.  208. 


I. 

Swa^  hie  gat  umbe, 
da^  sint  alle;^  megede  ; 
die  wellent  an  man 
allen  disen  sumer  gan. 

II. 

Ich  wil  truren  varen  lan ; 
uf  die  beide  sulwir  gan, 
vil  liebe  gespilen  min: 
da  sehwir  der  blumen  schin. 

Ich  sage  dir,  ich  sage  dir, 
min  geselle,  clmm  mit  mir. 
Suo:5iu  minne  raine  min, 
mache  mir  ein  chrenzelin: 
dai;  sol  tragen  ein  stolzer  man, 
der  wol  wiben  dienen  chan. 

III. 

Du  bist  min,  ih  bin  din : 

des  solt  du  gewis  sin. 

du  bist  beslossen 

in  minem  herzen; 

verlorn  ist  da:;  slu^^ellin: 

du  muost  och  immer  dar  inne  sin 

IV. 

Floret  silva  nobilis 
floribus  et  foliis. 

Ubi  est  antiquus 
mens  amicusf 


Hinc  equitavit: 
eia,  quis  me  amabit% 

Befl.  Floret  silva  undique: 

5 nah  mime  gesellen  ist  mir  we. 
Gruonet  der  walt  allenthalben: 
wa  ist  min  geselle  alse  lange? 

Der  ist  geriten  hinnen: 
owi,  wer  sol  mich  minnen  ? 

10  V. 

Audientes  audiant! 

diu  schände  vert  al  über  da?  lant, 

quoerens  viles  et  tenaces. 

si  hat  sich  verme?cen  des, 

15  quod  velit  assumere 

die  bösen  herren,  swie  e?  erge, 
ad  perdendum  in  Dothain. 
nu  hin,  nu  hin!  nu  hin,  nu  hin! 

0 liberales  derlei, 

20  nu  merchent  rehte,  wi  dem  si. 
date:  vobis  dabitur. 
ir  sült  lan  offen  iuwer  tur 
vagis  et  egentibus : 
so  gewinnet  ir  da?  himelhus, 

25  et  in  perenni  gaudio 
alsus,  also,  alsus,  also. 


13.  Tilge  et.  18.  Einmal  nu  hin  fehlt  bei  Sckmeller. 
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natura  vim  non  patitur. 
hin  vur,  hin  vur!  hin  vur,  hin  vurl 

VI. 

W jBre  diu  werlt  alle  min 
5 von  deme  mere  unze  an  den  Rin, 
des  wolt  ih  mih  darben, 
da^  diu  chünegin  von  Engellant 
Isege  an  minen  armen. 

VII. 

10  laugen  minne  diu  ist  guot: 
si  chan  geben  hohen  muot; 
der  sol  man  sih  vli^en. 
swer  mit  triwen  der  nit  phliget, 
deme  sol  man  da;;  verwi^en. 

VIII. 

15  Ih  han  gesehen,  da^  mir  in  dem  hercen  sanfte  tuot: 
des  gruonen  loubes  bin  ih  worden  wolgemuot. 
du  beide  wnnechlichen  stat; 

mir  ist  liep,  da^  si  also  vil  der  schoenen  bluomen  hat. 

IX. 

20  Mich  dunket  niht  so  guotes  noch  so  lobesam 
so  diu  liebte  rose  und  diu  minne  mins  man. 
diu  deinen  vogellin,  diu  singent  in  dem  walde  ; dest  menegem 

herzen  liep: 

mir  enkome  min  holder  geselle,  ine  hän  der  sumerwunne  niet. 


LIEDER  DES  VON  KÜRNBERG. 


Sicut  crihratur  iriticum^ 
also  wil  ih  die  herren  tuon. 
liberales  dum  crihro^ 
die  boesen  risent  in  da^  stro: 
vilis  sunt  zizania. 
da^  si  der  tievel  alle  erslahe, 
et  ut  in  cevum  pereant  l 
avoy^  avoy ! alez  avanzt 
Busticales  clericA 
semper  sunt  famelici: 
die  gehei^ent  iinde  lobent  'il. 
nu  loufen  hin  cer  schänden  zil ! 
quisque  colit  et  amat^ 
da;;  in  sin  art  geleret  hat; 


Von  der  Hägens  Minnesinger  1,  Leipz.  1838,  S.  97;  vgl.  3,  595.  — Litt.  Oesch.  § 48,  11. 

S.  132  M.  § 68,  19.  32.  S.  228  fg. 


25  Ich  stuont  mir  nehtint  späte  an  einer  zinne ; 
do  hört  ich  einen  ritter  vil  wol  singen 
in  Kürnberges  wlse  al  ü;;  der  menigln: 
er  muo;;  mir  diu  lant  rümen,  ald  ich  geniete  mich  sin. 


12.  ini]  vnd  Schm.  27.  vdHagen  Kiurenberges 


« 28.  alder 
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„Nu  brinc  mir  her  vil  balde  mm  ros,  min  isengwant : 
\van  ich  muo:^  einer  frouwen  rümen  diu  lant. 
diu  wil  mich  des  betwingen,  da?  ich  ir  holt  si: 
si  muo?  der  miner  minne  iemer  darbende  sin.“ 


5 II. 

E?  hat  mir  an  dem  herzen  vil  dike  we  getan, 
da?  mich  des  gelüste,  des  ich  niht  mohte  hän 
noch  niemer  mag  gewinnen.  da?  ist  schedelich. 
jone  mein  ich  golt  noch  Silber : e?  ist  den  liuten  gelich. 

10  Ich  zöch  mir  einen  valken  mere  danne  ein  jär. 
do  ich  in  gezamete,  als  ich  in  wolte  hiin, 
und  ich  im  sin  gevidere  mit  golde  wol  hewant, 


und  floug  in  anderiu  lant, 
schone  vliegen: 
sidine  riemen, 
alrötguldin. 

die  gelieb  wellen  gerne  sin. 

III. 

Der  tunkele  Sterne,  der  birget  sich. 

20  als  tuo  du,  frouwe  schone,  so  du  sehest  mich : 
so  lä  du  diniu  ougen  gen  an  ein  andern  man : 
son  wei?  doch  lüzel  ieman,  wie?  under  uns  zwein  ist  getan. 


er  huob  sich  üf  vil  hohe 
Sit  sach  ich  den  valken 
15  er  fuorte  an  sinem  fuo?e 
und  was  im  sin  gevidere 
got  sende  si  ze  samene. 


LEICH  UND  TAGLIED  HERRN  DIETMARS  VON  AIST. 


Vo7i  der  Hägens  Minnesinger  1,  Lei'pz.  1838,  S.  99  a.  101  a;  vgl.  3,  595.  Das  Taglied  auch 
in  Lachmanns  Wolfram  von  Eschenhach,  Berlin  1833,  S.  XIII.  — Litt.  Gesch.  § 48,  12. 
S.  132  w.  § 68,  18.  23.  31.  S.  228  fg. 


E?  stuont  ein  frowe  alleine 
und  warte  über  beide 
und  warte  ir  liebes: 
so  gesach  si  valken  fliegen. 

„So  wol  dir,  valke,  da?  du  bist! 
du  füugcst,  swar  dir  lieb  ist; 
du  erkiusest  dir  in  dem  walde 
einen  boum,  der  dir  gevalle. 

Also  han  ouch  icli  getan : 
ich  erkös  mir  selben  einen  man ; 

ti).  rdll.  tiinkclsterne  27.  Bei  vdllugen  kein  Absatt. 
.31.  Hein  Abtalt.  32.  selbe 


den  erwelten  miniu  ougen. 
da?  nident  schone  frouwen. 

25  owe,  wan  lant  si  mir  min  lieb? 

joh  engerte  ich  ir  dekeiner  trütes  niet.“ 

„So  wol  dir,  sumerwunne! 
da?  vogclsang  ist  gesunden ; 
alse  ist  der  linden  ir  loub. 

30  järlanc  truobent  mir  ouch 

1 — 4.  durch  sieben  andere  Strophen  von  der  vorigen  ge- 
trennt. 1.  isengewant  17.  Die  Handschrift  ge- 
lieb, vdUagen  geliebe  21.  einen  26.  dekeines 
28.  daz  gevogel  sang  ist  gesunde 
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miniu  wol  Stenden  ougen. 
min  trüt,  du  solt  dih  glouben 
anderre  wibe: 

wan,  heltj  die  solt  du  miden. 

Do  du  mich  erste  sähe, 
do  dühte  ich  dich  ze  wäre 
so  rehte  minneklich  getän: 
des  man  ich  dich,  lieber  man.“ 

„Släfest  du,  friedel  ziere? 
wan  wekt  uns  leider  schiere : 


ein  vogellin  so  wolgetän, 

da;5  ist  der  linden  an  da^  zwt  gegän.“ 

„Ich  was  vil  sanfte  entsläfen: 
nu  rüefestu,  kint : wäfen  ! 

5 lieb  äne  leit  mag  niht  gesin. 

swa;^  du  gebiutst,  da?  leiste  ich,  friudelin.“ 
Diu  frouwe  begunde  weinen: 

„du  ritst  und  läst  mich  eine, 
wenn  wilt  du  wider  her  zuo  mir? 

10  owe,  du  füerst  min  frceide  sament  dir.“ 


GEDICHTE  SPER VOGELS. 


Die  alte  Heidelberger  Liederhandschrift,  hsggb.  von  Pfeiffer ^ Stuttg,  1844,  S.  152.  154  fg. 
161  fg.  163  fg.;  IV.  V.  VI  hinter  dem  Namen  des  Jungen  Spervogel.  Von  der  Hägens 
Minnesinger  2,  Leipz.  1838,  S.  372  a.  374  h.  375  a.  376.  377;  vgl.  3,  33  a.  731  fg.  — 
Litt.  Gesch.  § 48,  15.  S.  133;  § 68,  22.  28.  29.  S.  228;  § 78,  40.  S.  275;  § 79,  60.  S.  282. 


I. 

Swer  einen  friunt  wil  suochen,  da  er  sin  niht  enhät, 
und  vert  ze  walde  spüren,  so  der  sne  zergät, 
und  koufet  ungeschowet  vil, 

15  und  haltet  gerne  vlorniu  spil, 
und  dienet  einem  boesen  man, 
dem  Wirt  wol  afterriuwe  kunt, 

II. 


Mich  muot  da?  alter  sere, 

wan  e?  Hergere  20 

Alle  sine  craft  benam. 

>6?  sol  der  gransprunge  man 
Bedenken  sich  enzite, 
swenne  er  ze  hove  werde  leit, 
da?  er  ze  gwissen  herbergen  rite. 

Wie  sich  der  riche  betraget, 

••so  dem  nothaften  waget 

2.  geloubpn  5,  Kein  Absalx.;  erstCe)  saehe  11.  vdH. 
wekket  uns,  Lachmann  wecket  unsich  13.  Die 
Heidelb.  Handschrift  spvrn;  vdllagen  spürn,  (‘"iDso 
15.  Heidelb.  g.verlornir ^vdll.  garverlorniu  26.  Swie 


da  e?  äne  Ion  belibet : 

ober?  die  lenge  tribet. 

Dur  da?  laut  der  stegereif  ! 
da?  ich  ze  büwe  niht  engreif, 

Do  mir  begonde  entspringen 
von  alrest  'min  hart, 

des  muo?  ich  nu  mit  arbeiten  ringen. 
Weistu,  wie  der  igel  sprach? 

„vil  guot  ist  eigen  gemach.“ 

25  zimber  ein  hüs,  Kerlinc : 
dar  inne  schaffe  diniu  dinc. 


4.  L.  wäfen  wäfen  6.  vdll.  min  vriundin,  L. 
friundin  min  8.  vdH.  ritest  hinnen,  L.  ritest 
hin;  beide  einen  9.  rdll.  wenne  10.  vdU. 
vuerest  mine  vröude  sant 
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Die  herren  sint  erarget: 
swer  da  heime  niht  enhat, 

wie  manoger  gunter  dirge  der  darbet! 
Swie  da;;  wetter  tuoje, 
der  gast  sol  wesen  vruoje. 

Der  Wirt  hat  truckenen  vuo? 
vil  dicke,  so  der  gast  muo;; 

Die  herberge  rümen. 

swer  in  alter  welle  wesen  wirt, 

der  sol  sich  in  der  jugende  niht  sümen. 
ID. 

Ein  wolf  linde  ein  wizzic  man 
sazten  schähzabel  an ; 
si  wurden  spilnde  umbe  giiot. 
der  wolf  begonde  sinen  muot 
Nach  stnem  vater  wenden: 
do  kom  ein  wider  dar  gegän: 

do  gab  er  beidiu  roch  umb  einen  venden. 

IV 

Er  ist  gewaltic  nnde  starc, 
der  ze  winnaht  geborn  wart: 

Da;;  ist  der  heilige  Crist. 
ja  lobt  in  alle;;,  da;;  dir  ist, 

Niewan  der  tievel  eine: 
dur  sinen  grb;;en  ubermuot, 
so  wart  ime  diu  helle  ze  teile. 

In  der  helle  ist  michel  unrut. 
swer  da  heimuote  hat, 

Diu  sunne  schinet  nie  so  lieht, 
der  mane  hilfet  in  niet 
Noch  der  lichte  sterne. 
ja  müet  in  alle^,  da;;  er  siht; 

ja  wser  er  da  ze  himel  also  gerne. 

In  hinr.elrich  ein  hüs  stät : 
ein  guldin  wec  dar  in  gfit; 

Die  sfile  die  sint  mermeiin : 
die  zieret  unser  trehtin 
Mit  cdclem  gesteine. 


.').  tdUngen  tno  : vnio,  Ueidelh.  Ivo  : vro  9.  Heide 
in  dem  aller  10.  jugent  22.  rdll.  wilien  naht 


da  enkumpt  nieman  in, 

ern  si  vor  allen  sunden  also  reine. 

Swer  gerne  zuo  der  kilchen  gät 
und  äne  nit  da  stät, 

5 Der  mac  wol  vrolichen  leben : 
dem  Wirt  ze  jungest  gegeben 
Der  engel  gemeine, 
wol  in,  da^  er  ie  wart! 

ze  himel  ist  da^  leben  also  reine. 

10  Ich  hän  gedienet  lange 
leider  einem  manne. 

Der  in  der  helle  umbe  gät. 
der  brüevet  mlne  missetät; 

Sin  Ion  der  ist  böse. 

15  hilf  mir,  heiliger  geist, 

deich  mich  von  siner  vancnisse  erlöse. 

V. 

Crist  sich  ze  marterenne  gab ; 
er  lie  sich  legen  in  ein  grap. 

2i  Da^  tet  er  dur  die  goteheit; 
dä  mit  löst  er  die  cristenheit 
Von  der  heilen  heilen  helle, 
er  getuot  es  niemer  mer  : 

dar  an  gedenke,  swer  sö  der  welle. 

25  An  dem  österlichem  tage, 

dö  stuont  sich  Crist  dem  grabe, 

Künec  aller  keiser, 
vater  aller  weisen; 

Sin  hantgetät  er  löste. 

3u  in  die  helle  schein  ein  lieht: 

dö  kom  er  sinen  kinden  ze  trösten. 

VI. 

Würze  des  waldes 
und  eriz  des  goldes 
35  Und  elliu  apgrunde, 

diu  sint  dir,  hcrre,  künde; 

Diu  Stent  in  diner  hende. 
alle;;  himelische;;  her. 

da^  enmohte  dich  niht  volloben  an  ein  ende. 

2.  von  8.  wol  im,  daz  er  ie  gehorn  wart ! iS.lIeidelb. 
brvwet  lo.  mich  16.  Beide  daz  ich  22.  ein 
heizen  fehlt  vdll.  25.  österlichen  29.  Beide 
sine  31.  edft.  tröste  34.  Udb.  criz,  vdll.  erze 
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BRUCHSTÜCK  AUS  DEM  MARIENLEBEN 
WERNHERS  VON  TEGERNSEE. 


Docens  Miscellaneen  zur  Geschichte  der  teutschen  Litteratur  2,  München  1807,  S.  104  his  108; 
vgl.  8.  163,  40  his  165,  9 der  Überarbeitung  in  Hoffmanns  Fundgruben  für  Geschichte 
deutscher  Sprache  und  Litteratur  2,  Bresl.  1837.  — Litt.  Gesch,  § 55,  ^Qfgg.  8.  161. 


ir  gewonheit  saget  ich  iu  gereit.  alle 
morgen  vil  fru,  so  gedahte  si  wol  da  zu, 
da^  si  ir  gebetes  hüte,  diu  reine  unde 
di  gute,  mit  michelm  fli:?e,  unz  zu  dem 
imb4^e.  so  di  frowen  ga^^en,  wider  an 
ir  werche  gesäten,  ('>8'.  105.^  den  half  si  unz 
an  di  none.  si  giench  ave  schone  vur  den 
altare,  da  si  ir  churs  da  lare.  da  stunt 
si  an  unz  an  die  vesper,  da;^  alle  die  swester 
da:5  sancan  viengen,  irtagecit  begiengen. 
so  chora  Gabriel,  der  gotis  engel  her. 
er  bracht  ir  da:;  himelbrot,  da^  er  der 
chunigennen  enbot  u^  siner  hant  in  die  ir. 

anders  a^  si  niht  vil.  swa?  man  ir  gab 
ze  spise,  da^  ilte  diu  maget  wise  armen 
eilenden  in  die  stat  ze  senden.  allen  diu 
samnunge,  alten  unde  junge,  die  wurden 
do  wol  inne  der  tougenlichen  minne,  die 
si  mit  den  engein  habet.  si  selbe  i?  wol 
verdaget.  doch  wa^  i;;  unverborgen.  da^ 
chunde  si  niht  besorgen.  Sselige  swester 
wonten  do  in  Salemonis  templo.  die  warn 
da  gehohet:  sit  sint  si  gar  zestoret.  nu 
habent  i^  bese:;en  ritter  vil  verme;;^en. 

fS.  106.^  die  wernt  i^  mit  crefte  von  der 
heidenschefte.  Do  diu  cheiserinne,  diu 
erwelt  gimme,  zuversiht  der  werlde,  nu 
den  sal  erwelte,  da  si  wolt  erschinen 

7.  Docen  vor  dein  16.  allev  die  27.  nu]  div 


bi  den  heiligen  wiben,  do  lobte  si  unsern 
herren,  der  si  also  verren  u^  den  andern 
erhübe,  da^  si  senftlichen  trüge  alle  die 
arbeit,  die  si  ze  gewonheit  heten  ge- 
5 sprechen  under  in.  niemen  mohte  ir  sin 
errechen  noch  ergründen.  si  ilte  si  alle 
schunden  ze  gotis  dienste,  zu  der  ewigen 
geniste.  si  was  an  alle^  wandel,  kuscher 
denne  ein  ander.  ir  neheine  w^as  so  weise, 
lo  si  a^e  die  gotis  spise,  di  ir  der  engel 
brahte.  neheines  ubelis  si  gedahte.  an  der 
gute  was  si  stsete  in  geistlicher  wsete. 
vasten  unde  wachen,  da^  mohte  si  niht  ge- 
' machen  bleich  oder  trübe.  de:;  wundert 
15  genüge.  (8.  107.^  da?  beste  het  si  erchorn. 
ouch  hübe  si  deheinen  zorn.  die  zuhte 
si  umbgurte.  der  bösen  antwurte  ne  wold 
si  niht  geruchen.  schelten  unde  fluchen, 
da?  wa?  ir  seltsaene.  der  sunden  was  si 
20  ane  ir  husgeno??inne,  die  starchte  si  an 
der  minne  ze  be??erm  teile,  ze  sfelden 
unde  ze  heile,  da?  si  di  ubermute  er- 
slugen  mit  der  gute  unde  alle?  unrehte 
vermiten.  als  luterliche  site  lert  siu  diu 
25  su?e.  nu  bittet,  da?  wir  si  mu??en  so 
innechlichen  anrufen,  da?  si  in,  der  uns 

2.  der  si  also  Ergänzung  einer  Lücke ; Docen  daz  er 
si  so  3.  daz]  da;  trüge  d.  h.  truoc  fehlt.. 
13.  wachen  vad  vasten  20.  strachte 
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gpschuffe,  in  unser  teil  gewinne,  da^  er 
uns  enzunde  in  siner  minne.  Ket  ich  ein 
Zunge,  diu  als  da^  eisen  chlunge,  ge- 
smidet  u^er  stale,  diu  mir  die  rede  gsebe, 
jane  mohte  ich  christenlicher  schar 
nimmer  gesagen  gar,  wie  sich  diu  maget 
zierte  gegen  dem  himelischen  wirte,  der 
si  gemaheln  sold  unde  samt  ir  bowen  wold 
(S.  108J  durh  sin  barmunge.  eines  sites 


si  begunde,  den  weder  wip  noch  man 
vor  ir  gehurt  nie  vernam.  swer  da;5  kint 
grui^te,  da:5  si  da:^  gelten  muste,  so  saget 
si  genade  dem  ir  schepfasre.  si  blicte  hin 
5 ze  himele,  da^  ir  diu  werlt  hie  nidene 
senftiu  wort  zu  sprach,  so  si  ir  bilde  an 
sach.  sw'enne  ave  si  da^  gru^sal  solt 
bieten  ubir  al,  do  bat  si  gezogenliche 


AUS  ISENGRINS  NOTH  VON  HEINRICH  DEM  GLEISSNER. 


Jac.  Grimms  Sendschreiben  über  Reinhard  Fuchs,  Leipz.  1840,  S.  14  bis  18  und  34  bis  38  ; 
die  Stelle  in  abgesetzten  Versen  ergänzt  aus  der  jüngeren  Überarbeitung  in  Jac.  Grimms 
Reinhard  Fuchs,  Berlin  1834,  S.  4‘J  fg.  Z.  661  bis  696.  — Litt.  Gesch.  § 58,  9.  10.  S.  11%  fg. 


Reinhart  zöch  sich  zuo  vestin  : er  vorhte 
vremide  gesti.  ein  hüs  worhte  er  balde 
von  eineme  loche  in  deme  walde ; da  zöch 
er  sine  spise  in.  eines  tages  do  gie  Isingrin 
wider  da:^  selbe  hus  in  den  walt.  sin 
kunber  der  was  manicvait  : von  hungere 
leit  er  arbeit.  ein  laster  was  im  aber  ge- 
reit.  B.einhart  was  wol  berätin:  do  häter 
gebrätin  äle.  die  irsmacte  Isingrin : er 

dächte  „achach,  di^  mac  wol  sin  vil  harte 
guot  spise.“  der  träs  begunde  in  wisin 
vur  sines  gevaterren  ture.  da  satzte  sich 
Isingrin  fure;  dar  in  er  bo^en  began. 
Reinhart,  der  wunder  kan,  sprah  „wan  gän 
ir  von  der  ture?  dälanc  kumit  nieman  dar 
fure,  da;;  wi;':'int  wol,  noh  her  in.  war 
tuont  ir  muodinc  üwerin  sin  ? wan  varn  ir 
hinnän  sconc?  e;^  ist  dälanc  aftir  none: 


2.  sinnor  4.  div  rede  ü.  die  inagct  2ü.  27.  In 
der  Handschrift  wan  var  ( Lücke)  n sconc;  JGrimm 
wan  varn  liinncn  scönc  ! 


10  wir  münche  spraechen  niht  ein  wort 
umbe  der  Nibelunge  hört.“ 

„gevatere“  sprach  her  Isengrin, 
„wildu  hie  gemünchet  sin 
iemer  unz  an  dinen  tot?“ 

15  „jä  ich“  sprach  er  : „e^  tuot  mir  not : 
du  woldest  mir  än  schulde 
versagen  dine  hulde 
und  woldest  mir  nemen  da^  leben.“ 
er  sprach  „ich  wil  dir  vergeben, 

20  ob  du  mir  iht  häst  getän, 

da:;  ich  dich  müge  ze  gesellen  hän.“ 
„da;  mahtu“  sprach  Reinhart; 

„min  leben  werde  niht  gespart, 
ob  ich  dir  ie  getacte  ein  wanc. 

25  woldestu  mirs  wi;;en  danc, 
zwei  äles  stücke  gaebe  ich  dir: 
diu  sint  hiut  über  worden  mir.“ 


18.  Grimm  gegen  die  Handschriften  ntmen  mir  19.  Die 
IlSS.  u.  Gr.  isenyrin  sprach  20.  Gr.  habest 
24.  taete  einen 
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des  wart  Isengrin  vrd. 
wite  begunder  ginen  do ; 

Reinhart  warfs  im  in  den  munt. 

„ich  w£Ere  iemer  me  gesunt“ 
sprach  der  tore  Isengrin, 

„soldich  da  hinne  koch  sin.“ 
er  sprach  „des  mahtu  gnuoc  hän : 
wildu  hie  bruoderschaft  enphän, 
du  wirdest  meister  über  die  braten.“ 
do  wart  er  sän  beraten; 

„da^  lobich“  sprach  Isengrin. 

„nu  sto^“  sprach  er  „din  houpt  her  in.“ 

des  was  Isengrin  bereit; 

do  nähet  im  sin  arbeit. 

dar  in  stie^  er  sin  houbet  gro^: 

bruoder  Reinhart  in  begö;^ 

mit  heilem  wa^^er,  da^  ist  war: 

da:^  fuortim  abe  hüt  unde  har. 

„wä“ ! sprach  Isingrin.  „wänit  ir  mit  senfte 
paradise  bisizzin  ? da^  kumet  von  unwizz- 
in.  ir  mugint  gerne  liden  dise  not.  ge- 
vatere,  svennir  ligent  döt,  diu  bruoderscaft 
ist  also  getan  ; an  cehinzic  tüsint  messin 
sulint  ir  hän  deil  allir  tagelich.  die 

von  Citel  fuorint  dich  ze  frone  himelriche. 

da^  wei:5  ich  wärliche.“  Isingrin  wände, 
e?  wäre  wär:  beide  sin  hüt  unde  sin  här 
rüwin  in  vil  deine.  er  sprach  „gevatere, 
nu  sol  gemeine  die  äle  sin , die  dä  inne 
sint.  sit  wir  wurdin  gotis  kint,  swer  mir 
ein  stucke  versaget,  e^  wirt  ze  Citel  ge- 
clagit.“  Reinhart  sprach  „e;^  ist  dir  unver- 
seit.  swa^  wir  hän  , da?  ist  dir  gereit 
in  bruodirlicher  minne.  hie  nist  numme 
fisce  inne.  woltint  ir  gän,  dä  wir  einen 
wiger  hän?  dä  ist  inne  fisce  der  mäht: 
ir  kan  niman  wi??in  aht.  die  bruodir 
leiten  se  drin.“  „wol  hin“  sprach  Isingrin. 

Der  wiher  was  uberfrorn.  darhuobin  sie 
sich  äne  zorn.  sie  begunden  da?  is  scou- 

6.  nss.  da  hin,  Gr.  dä  inne  7.  fISS.  Gr.  Reinharl 
sprach 


wen.  ein  loch  was  drin  gehauwen,  dä 
man  wa??ir  ü?anm  ; da?  Isingrine  ze  scaden 
kam.  Sin  bruoder  bäte  sin  gr6?in  ha?, 
eines  eimirs  ich  enwei?  wer  dä  vergä?: 
Reinhart  was  fro,  da?  er  in  vant;  sime 
bruoder  ern  an  den  zagel  bant.  Do  sprach 
Isingrin  „in  nomine  patris.,  wa?  sol  diz 
sin?“  „ir  sulent  den  eimer  hie  in  län : 
wan  ich  wil  pfulsin  gän;  unde  stänt  vil 
sempfticliche.  wir  werdin  visce  riche: 
wände  ich  sihe  sie  durh  da?  is.“  Reinhart 
was  los,  Isingrin  unwis.  „sage,  bruodir,  in 
der  minne,  ister  dehein  äl  hie  inne?“ 

„jä  e?,  tüsint,  die  ich  ersehin  hän.“  „da? 
ist  mir  liep ; wir  suln  sie  vän.“  Isingrin 
pflac  tumbir  sinne.  ime  gefror  der  zagil 
drinne.  diu  naht  was  kalt  unde  lieht; 
sin  bruodir  warnete  sin  niet  (Reinhartis 
driuwe  wärin  la?) : er  gefror  ie  ba?  unde 
ba?.  „Dirre  eimir  swerit“  sprach  Isingrin. 

„dä  hän  ich  gezellit  drin  dri?ic  äle“ 
sprach  Reinhart:  „diz  wirt  ein  nuzze  vart. 

kunnint  ir  stille  gestän  ? zehinzic  well- 
int drin  gän.“  Alse?  dö  begunde  dagen, 
Reinhart  sprach  „ich  wil  iuch  mere  sagin; 
ich  furhte,  wir  unsir  giticheit  vil  sere  en- 
geltin. mir  ist  leit,  da?  so  vil  visce  drinne 
ist.  ich  newei?  derzuo  neheinen  list*  ir 
mugint  sie  niht  ü?  erhebin.  sehint,  ob  ir 
sie  mugint  irwegin.“  Isingrin  geriet  zucken. 

da?  is  begunde  drucken  den  zagel : er 
muose  dä  stän.  Reinhart  sprach  „ich  wil 
gän  näh  unsirn  bruoderin  vor  haim. 
dirre  gewin  wirt  niht  dein.“  Der  dag  be- 
gunde üf  gän.  Reinhart  huop  sich  dannän. 

Isingrin  der  viscere,  der  vernam_  leide 
mere.  er  sach  einen  riter  körnen ; der 
häte  hunde  ze  ime  genomen.  Isingrine  kom 
er  üf  die  vart:  da?  fiscen  ime  ze  leide  wart. 

13.  Ih.  ists,  Gr.  ist  18,  Gr.  warnetes  in  20.  svvärit 
25.  iu  märe 
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der  riter  hierher  Birtin  ; an  jagin  k^rtir 
sinen  sin:  da^  kam  herren  Isingrine  ze 
scaden.  nf  der  vart  begunder  drabin. 
alser  Isingrinen  gesach,  zuo  den  hunden 
er  do  sprach  „zuo‘‘  unde  begunde  sie  scuffin. 

sie  gerietin  in  sere  rupfin.  Isingrin  bei^ 
umbe  sich.  sin  angist  der  was  gröblich. 
Herre  Birtin  kam  gerant;  da:'  swert  krifter 
mit  der  hant  unde  irbei^te:  des  was  ime  gä  ; 

üf  da^  is  lief  er  sä.  da^  swert  buch  er 
harte  ho  : des  wart  der  fiscere  vil  unfro: 
er  bäte  ze  vaste  geladen.  swer  irhebet, 
da^  er  niht  mac  getragen,  der  muo^ 
under  wegin  län.  als  wa^  e^  ouch  umbe 


isingrine  gethän.  Isingrin  was  bese^i^in. 
her  Birtin  häte  ime  geme^^in : den  rucke 
weiter  ime  in  zwei  slahin.  do  begunden 
ime  die  fuo^e  ingän.  vonme  sliffe  er  nider 
5 kam ; diu  gleti  ime  den  swanc  nam. 
umbe  den  stürz  er  niht  enlie;  an  den  kniwin 
er  wider  gie.  diu  gletin  im  aber  den  swanc 
nam,  da^  er  eht  ubir  den  zagel  kam: 
den  sluoc  er  ime  garwe  abe.  sie  irhuobin 
10  beide  gro^e  clage.  Her  Birtin  do  clagete, 
da^  er  vermisset  habete;  ouch  clagite  sere 
Isingrin  den  vil  liebin  zagil  sin:  den 

muoser  da  ze  pfände  län.  do  huob  er  sich 
dannän. 


AUS  DEM  KCENIG  RÜTHER 


Deutsche  Gedichte  des  zwölften  Jahrhunderts^  hsggh.  von  Massmann^  Quedlinh.  u.  Leipzig  1837, 
S.  190  a bis  195  a,  Z.  1901  bis  2280.  — Litt.  Gesch.  § 59,  5 bis  10.  S.  181  fg. 


JDie  hoheith  was  irgangen.  do  lief  man 
wider  manne  z6  vroner  kemenätin  unde 
sagite  von  der  wete,  die  der  recke  Diethe- 
rich  hette  geva^i^it  ane  sich.  also  der 
eine  iniie  was,  der  ander  vor  den  turin 
was,  wallte  die  magit  so  vil  virnam, 
da:;  sie  den  tuginthaftin  man  von  aller 
sl achte  sinne  in  iren  herzen  begunde  minn- 

en.  noch  dan  was  sie  ime  vremide: 
sint  gewan  sie  mit  deme  helede  nianige 
werltwunne  unde  ouch  truobe  dar  under. 

In  der  kemenätin  wart  i/,  stille.  do 
sprach  die  kuninginne  „owi,  vrowe  Her- 
lint,  wie  grö:;  mine  sorge  sint  umme  den 
herren  Dietheriche ! den  hettich  sichirliche 
voiholue  gerne  gesen,  unde  mochtii;  mit 


U.  IIS.  gäcii,  (ir.  gäh  15.  Bei  Massmann  höflich 
17.  yewete  1^0.  vante  30.  niochitiz 


15  gevuoge  gesehen  unbe  den  tuginthaftin 
man.  vunf  bouge  lossam,  die  mochte  ein 
bote  schire  unbe  mich  verdienen,  der 
den  hebt  dräte  brächte  z6  miner  kemenä- 
ten.“  „in  trowen^  sprach  Herlint,  „ich 
20  Wille  mich  heven  an  den  sint.  i^  si  schade 
oder  ne  si,  ich  ge  z6  den  herbergen  sin. 

doch  pflegit  hersulicher  züchte,  da^  wir 
sin  varen  äne  laster.“  flOO  b.)  Herlint  gienc 
dräte  zö  einir  kemenätin  unde  nam  die 
25  türlichen  wät,  also  manich  vrowe  hät; 
dar  in  eierte  sie  den  liph.  do  ginc  da? 
listige?  wiph  z6  deme  herren  Dietheriche. 

her  intfinc  sie  vromeliche.  vil  nä  sie 
zo  ime  sa?;  deme  recken  sie  in  da?  ore 
30  sprach  „dir  imbütit  holde  minne  min 


8.  HS.  hehi  Gr.  relit  23.  waren  25.  want 
26.  gin 
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vrowe  die  kuninginne  unde  ist  der  vrunt- 
shefte  underdän.  du  salt  hin  z6  ir  gän: 
dar  wil  die  magit  zväre  dich  selve  wole 
infähen,  nicht  wene  dnrclf  dm  ere.  aller 
trüwin  herre,  des  mach  du  vil  gewis  sin 
an  der  juncvrowen  min.“  Alsus  ridede  do 
Dietherich:  „vrowe,  du  sundigis  dich 

an  mer  eilenden  manne.  ich  bin  ouch  z6 
kemenäten  gegangen  hie  vore,  do  da^  mochte 
sin:  war  umme  spozeder  min?  leider  so 

tod  man  den  armen  ie.  üwer  vrowe  inge- 
dächte die  rede  nie.  hie  is  so  ville  herzogen 
unde  vorsten  in  deme  hove,  da^  ir  mit 
einen  anderen  man  üwerin  schimf  mochtin 
hän : des  hetter  minnir  sunde.  ir  virdienit 

da^  afgrunde,  da^  her  mich  so  torecht  woldit 
hän.  flOl  a.j  ich  nebin  ne  so  arm  man,  ine 
wäre  doch  zväre  där  heime  ein  rlchergräve.“ 
Herlint  sprach  deme  herren  zö  (sie  künde 
ire  rede  wale  gedon)  „neinä,  herre  Diethe- 
rich, nicht  nedenke  des  ane  mich:  ich  ne 
hän  is,  we4  got,  nicht  getän.  mich  hie;^ 
min  vrowe  here  gän:  sie  nimitmichil  wunder, 

da^  du  so  manige  stunde  in  desseme 
hove  heves  gewesen  unde  sie  ne  woldis 
nie  gesen.  da^  ist  doch  seidene  getän 
von  eime  so  statehaften  man.  nu  ne  wl^i^it 
mer  der  rede  niet.  der  kuninginne  wäre 
lieph,  swelich  ere  der  gesche,  swie  du 
sie  nie  nigese.  woldistu  aber  dar  gän, 
du  ne  thädis  nicht  ubelis  dar  anne.“ 
Dietherich  z6  der  vrowin  sprach  (her 
Wiste  wole,  da^  i^  ir  ernist  was)  „hie  ist 
der  merkere  so  ville : swer  sin  ere  be- 
haldin  wille,  der  sal  gezogenliche  gän. 
jä  wenit  der  elende  man,  da^  her  nimmer 
so  wole  geto,  da^  sie^  alle  vur  got  nimen, 
die  in  deme  hove  sin.  nu  sage  der  jung- 
vrouwin  din  min  dienist,  ob  sie  is  gerochit: 


4.  infan  10.  Lieder  14.  scheimf  15.  minir 
28.  nicht  38.  3:^.  ivnuronwin 


ich  ne  mach  sie  nicht  gesochen  vor  der 
missehelle,  ich  vorte,  da^  i^  ii’schelle  uns 
beiden  lastercllche : (^191  ä.j  so  virbütit  mer 

da^  riche  Constantin  der  here : so  mo^  ich 
immir  mere  vluchtich  sin  vor  Rothere 
unde  ne  mach  mich  niergin  generen.“ 
Herlint  wolde  dannen  gän.  der  herre  bat 
sie  där  bestän  unde  hie^  die  goltsmide  sin 
zvene  scho  silverin  ilinde  gie^in  (wie 
sie  do  zowün  lie^in!)  unde  zvene  von  golde, 
alser  sie  geven  wolde.  do  bat  her 
Aspriänen,  da;^  die  z6  einime  v6:5e  quämen, 
da^  her  die  beide  neme  unde  der  vrowen 
geve,  unde  enin  mantil  ville  got,  zvelf 
bouge  goltrot:  „so  sal  men  einir  kuninginne 

ir  botin  minnin.“  do  spranch  sie  vro- 
liche  von  deme  herren  Dietheriche. 
Herlint  quam  dräte  z6  ire  vrowin  keme- 
näten unde  sagete  ir  von  deme  herren, 
her  pflege  sinir  eren  harte  vll^eliche. 
„da;^  wi^^in  werliche;  ime  sin  des  kuninges 
hulde  lieb:  her  ne  mach  dich  gesen  niet 
mit  nicheinir  slachte  voge.  nu  warte  an 
dise  schohe:  die  gab  mir  der  hebt  got 
unde  tete  mir  lievis  genoch,  unde  einin 
mantil  wol  getän:  wol  mich,  da^  ich  ie 
dare  quam!  unde  zvelf  bouge,  die  ich 
häh,  die  gaf  mir  der  hebt  lossam. 
(Id2  a.)  i^  ne  mochte  uffe  der  erdin 
nie  schonir  rltär  W'erden  dan  Dietherich 
der  degin:  so  lä^ene  mich  got  lebin! 
ich  kaffedene  Undankes  ane,  da^  ich  mich 
is  imer  mach  schämen.“  sehinit  wole“ 

sprach  die  kuningln,  «da^  ich  nicht 
sebch  nebin,  nu  her  min  nicht  wil  ge- 
sehen. mach  du  mir  die  scho  geven 
durch  des  herren  hulde?  die  vulbch  dir 
mit  golde.“  schire  wart  der  cof  getän. 
sie  zöch  dene  guldinen  an  unde  nam 


4.  herre  8.  heiz  12.  asprian  daz  sie  16.  sprach 
22.  nicht  31.  liebin 
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Jene  silverinen  schoch:  der  ginc  an  den 
selven  vö^.  „owi“  sprach  die  kuningin, 
„wie  wer  nn  gehonit  stn!  z6  diesen  schoen 
lossam  ist  missegrife  getan:  ich  nebringen 
nimer  an.  in  trowen,  du  most  hine  widir 
gän  unde  bitten  Dietherlche  harte  ge- 
zogenlfche,  daz,  her  dir  den  anderin  schoch 
geben  wille  unde  mich  gesehe  selve, 
ob  her  in  sime  kimne  ie  goter  siachte  ge- 
wönne.„owi“  sprach  Herlint,  „wie  gare 
die  laster  danne  sint  unser  beider  vrowe! 

nu  wi^^ista^  in  trowin : soldioh  immer 
schände  bän,  ich  mo^  abir  widir  gän.“ 
dö  hob  die  magit  wolgetän  ir  wät  lossam 
vaste  an  de  kne:  sie  nigedächte  der 
Zucht  nie;  vrowelicher  gange  sie  virga:^. 

('192  h.)  wieschire  sie  ober  den  hof  geloufin 
was  zodemeherrenDietheriche!  herinfinc 
sie  vromeliche  in  allen  den  geberen, 
alser  sie  nie  gesege.  do  wiste  der  helit 
wole  sän,  war  umme  sie  dar  wider  quam. 

Herlint  sprach  z6  deme  herren  „ich  mo^ 
immer  mere  in  bodescheffe  gän:  der  scho 
is  missegrife  getän.  sie  sin  der  kuninginne 
gegeven  durch  dinin  willin.  noch  solde 
wir  den  einin  haven:  des  hie^  dich  min 
vrowe  manen,  daj^  du  ir  den  anderen  schoch 
geven  w^oldis  unde  sie  geseges  selbe, 
ob  du  undir  dime  kunne  ie  göt  gesiechte 
gewunnis.“  ^Ich  däti;;  gerne“  sprach 
Dietherich  ; „wane  die  kamerere  die  meldin 
mich.“  „niesie“  sprach  Herlint : mit  vro- 
weden  sie  in  deme  hove  sint;  die  ritäre 
schie>;en  den  Schaft ; där  is  michil  spilis  craft. 

ich  wil  hin  vore  gän : nu  nim  zvene  diner 
man  unde  heve  dich  vil  dräte  nä  mer  z6 
der  kcmenäten.  mit  deme  großen  schalle 


1.  schon  3.  Do  dieser  7.  schon  8.  gebe,  vnde 
mich  gesen  selve  wille,  9.  och  9.  10.  slacte 

geiiinne  19.  gebere  22.  heren  23.  schon 

26.  lieiz  27.  schonch  30.  gewinnis 


virmissin  sie  din  alle,  ich  gescheffe  ein 
gestille  von  der  kuninginne.“  Herlint 
wolde  dannen  gän.  d6  sprach  der  listiger 
man  „nu  beide  des  kamereris : ich  wille 
nä  den  schoch  vrägen.“  ^193  a.)  schire 
quam  Aspriän.  her  sprach  „owi,  wa?  hän 
ich  der  getän?  die  wege  ich  nicht  irlidin 
ne  mae.  du  mowis  mich  allen  disen  tac 
mit  itenfiwim  mere,  dan  du  ie  getätis,  herre. 

ir  was  hie  ein  michel  teil  geslagen  : 
die  hän  die  knechte  zotragin.  ist  ir  där 
icht  irvallen,  ich  bringe  der  sie  alle.“ 
do  nam  Aspriän  den  anderen  schoch 
lossam  unde  einin  mantil  vile  got  unde 
zvelif  armboge  rot  unde  gab  der  alden 
vrowin.  do  gienc  sie  also  tougin  vil  harte 
vroliche  von  deme  herren  Dietherlche 
unde  sagite  ouch  zvären  ir  vrowen  liebh 
mere.  Der  megede  wartin  was  gröblich, 
sich  beriet  der  herre  Dietherich  mitBerkere, 
deme  alden  man,  we  it,  mit  gevoge  mochte 
gän.  „vile  wole“  sprach  der  herzoge. 

„an  deme  poderämis  hove  salich  machen 
gr6:5en  schal : dar  züt  da^  lüt  ubir  al : 
so  ne  wardit  din  nichein  man.“  her  hie:^ 
die  riesen  ü?  gän;  selve  bedacter  sin  ros: 

sich  hof  der  lüt  uffe  dene  hof.  do  vorte 
der  aide  jungelinc  düsint  ritär  in  den  sint. 

Widolt  mit  der  Stangen  f^l93  h.)  vor 
där  scrickande  in  allen  den  geberen, 
alser  hire^  wäre.  dä  ubirwarfsich  Aspriän: 

der  was  der  riesen  spileman.  Grimme 
zvelif  cläfter  spranc:  so  dätin  die  anderin 
al  intsamt;  her  greif  einin  ungevogen 
stein,  da^der  merkere  nechein  Diederiche 
virnam,  do  si  begunden  umbe  gän. 

In  deme  venstere  die  junge  kuninginne  stunt. 
schire  quam  der  helit  junc  over  hof  ge- 


3.  wolda  5.  schonch  12.  ich  13.  De  a.  schonch 
15.  den  21.  manne  23.  poderamus  25.  nieh- 
ein  — heiz  30.  gebere  31.  herriz 
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gangin  (da  wart  her  wole  infangen)  mit 
zven  rttärin  erlich.  dar  ginc  die  recke 
Dietherich.  do  wart  die  kemenäte  hf  ge- 
tan : dar  in  ginc  der  helit  wolgetän.  den 
hie:^  die  junge  kuningln  selve  willecume 
sin  unde  sprach,  sw^es  her  dar  gebete, 
da:^  sio  da^  gerne  dete,  nä  er  beider 
6ren.  „ich  hän  dich  gerne,  herre,  durch 
dine  vromicheit  gesen : da^  ne  is  durch 
anderis  nicht  gesehen,  desse  scholossam, 
die  saltu  mir  zien  an.“  „vile  gerne“  sprach 
Dietherich,  „nu  ies  geruchit  an  mich.“ 
der  lierre  z6  den  vo^en  gesa^:  vil  schone 
sin  geberre  was  ; uffe  sin  bein  saze  sie  den 
vo:^:  i^  ne  wart  nie  vrowe  geschot. 

do  sprach  der  listiger  man  fld4a.)  „nu  sage 
mer,  vrowelossam,  mere  uffe  die  trüwe  din, 
alse  du  cristin  wollis  sin:  nu  hat  din  ge- 
betin manic  man;  ob  i^  an  dinin  willin 
solde  stän,  wilich  under  in  allen  der  20 
beste  gevalle?“  «da^  sagic  der“  sprach  die 
vrowe  „vil  ernistliche  in  trowen,  herre, 
uffe  die  sele  min,  alsich  getoufet  bin. 
der  ü^e  allen  landen  die  türin  wigande 
z6  einander  hie^e  gan,  bo  ne  wart  nie  25 
nichein  man,  der  din  geno;^  mochte  sin: 
da;5  nemich  an  de  trüwe  min ; da^  nie 
nichein  moter  gewan  ein  barin  also  lossam, 
da^  i^  mit  zuchtin , Dietherich,  muge 
gesizin  in  eben  dich:  wan  du  bist  der  30 
tuginde  ein  ü;^  genumen  man.  soldich  aber 
die  wele  hän,  so  nemich  einin  helit  got 
unde  halt;  des  botin  quämin  her  in  diz 
laut  unde  ligen  hie  zväre  in  minis  vater 
kerkenere:  der  ist  geheii^in  Rothere  unde  35 

sizzet  westert  über  mere.  ich  wil  ouch 
immer  magit  gän,  mer  ne  werde  der  helit 
lossam.“  Alsi;^  Diederich  virnam,  ■ do 
sprach  die  listege  man  „wiltu  Rothere 
minnen,  den  wil  ich  dir  schire  bringin. 

7.  (ieten  10.  schon  13.  uveen  2S.  gegnoz 
SO.  Von  du  bistu  32.  gvt. 

I.  Bd.  Altd.  Leseb.  === 


i:5  nelevet  nichein  werltman,  der  mer  so 
leve  hette  getan  ('194  ä.)  (des  sal  her  noch 
genie:jen),  bit  in  die  honede  lie^in. 
her  bo^te  mer  dicke  mine  not:  des  lone 
5 ime  noch  goth.  wir  nu^^en  ,vrdliche  da^ 
lant  unde  leveten  vröliche  samt ; her 
was  mir  ie  genedich  unde  got,  allen  have 
mir  nu  virtriven  der  helit  got.“  „In  trüwen“ 
sprach  die  junge  kuningin,  „ich  virstän 
10  mich  an  der  ride  din:  der  ist  Rother  als6 
lieb,  her  ne  hat  dich  virtriven  niet. 
swannen  du  verist,  helit  halt,  du  bist  ein 
bode  her  gesant;  dir  sint  des  kuningis 
hulde  lieb.  nu  ne  virhel  mich  der  rede 
15  niet.  sw’a?  mir  hüte  wirt  gesagit,  da^ 
ist  imer  wole  virdagit  bi^  an  den  jungistin 
tac.“  der  herre  z6  der  vrowen  sprach 
„nu  lä^ich  alle  mine  dinc  an  godes  genäde 
unde  din:  ja  stent  dine  vo^e  in  Rotheris 
schone.“  Die  vrowe  harte  irscricte  ; den 
v6;5  sie  üf  züchte  unde  sprach  z6  Dietherlche 
harde  beltllche  „nu  newart  ich  nee  so  un- 
gezogin  (mich  hat  min  ubermöt  bedrogen), 
da^  ich  mine  v6;5e  sazte  in  dine  schone. 
Unde  bistu  Rother  so  her,  so  nemachtu, 
kuninc,  nimir  mer  be^^er  tugint  gewinnen: 

(195  a.^  der  ü^  genumener  dinge  hästu 
von  meisterschaf  list.  sowilchis  kunnis  du 
aber  bist,  min  herze  was  eilende.  unde 
hette  dich  goth  nu  her  gesendet,  da^  were 
mer  innencliche  lieb.  ich  ne  machis  doch 
getrüwen  niet,  dunescheinis  mir  die  wär- 
heit.  unde  wäri;?  dan  alder  werlde  leit, 
so  rümde  ich  sichirliche  mit  samt  der  die 
riche.  sus  isti;^  aber  immir  ungetan, 
doch  nelebet  nichein  man  so  schone  ^ den 
ich  da  vor  neme,  ob  du  der  kuninc  Rother 
wärist.“ 

9.  iunege  9.  10.  virstanuch  11.  leib  — virtriwen 
nicht  15.  nicht  19.25.  unde]  ande  24.  ich] 
iz  27.  genumnener  29.  hellende  31.  innent- 
liche  32.  getrunwen  33.  liet  36.  iiiehein 
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AUS  DEM  ROLANDSLIEDE  DES  PFAFFEN  KONRAD. 


Ihiolandes  Ixet  von  Willi.  Grimm.  Güttingen  1838,  S.  295  bis  308.  — Litt.  Gesell.  § 57,  10/^^.  S.  176 


Diu  buoch  urchundent  inoeb  : der  kaiser 
gebot  ain  hof.  mit  michelem  fli^e  chöm- 
cn  di  fürsten  alle  gemainliche.  dar  chom- 
cn  achte  chunige  unt  inoeb  dar  ubere ; 

biscofe  unt  herzogen,  (S.  296.)  derne  5 
machte  niemen  an  da^  ende  komen.  ze 
äche  wolt  er  den  hof  hän.  da  was  manc 
wortspäger  man.  dar  chomen  ouch  di  karl- 
inge.  der  hof  wart  vil  grimme.  dar  chom 
di  scone  aldä.  wol  enphi  si  da  der  kaiser  10 
selbe  unt  alle  sine  beide.  si  sprach  „karl, 
gesegenter  kaiser,  voget  witewen  unt  Wais- 
en, war  hästu  ruolanten  getan  ? gim  mir 
wider  min  man,  dem  du  mich  ze  wibe 
gäbe.  wie  gerne  ich  in  ersähe!“  Der  15 
kaiser  antwirt  ir  sä  „liebiu  liebiu  aldä ! 

ich  netar  nicht  liegin : laider,  dune  ge- 
sest  in  niemir.  dune  macht  sin  nicht  haben  : 

erlit  laider  toterbegrabin.  chlage  du  nicht 

sere:  ich  irgetze  dich  sin  gerne  : ich  gibe  20 

dich  ze  wibe  dem  guten  ludewige;  ich 
mache  dich  ze  chuninginne  über  al  karlinge.“ 
„war  sol  ich  arme  denne?  ludewigin 
du  mir  niemir  for  genenne  noch  niemir 
dehain  anderen  man.  scol  ich  ruolantes  25 
nicht  bän,  (S.2^1.)  so  wil  ich  ersterben 
gerne. (I  si  viel  grimme  an  di  erde.  „aller 
dinge  schei)bäre,  dö  du  mir  in  ze  wine 
gäbe,  war  umbe  hästu  mir  in  genomen  ? 
war  scol  ich  arme  nu  komen?  ich  bite  dich,  30 
rainer  magedc  barn,  da;^  ich  umbewollin 


mu^e  varn,  dar  die  magede  alle  sint  ge- 
ladet.  mine  sele  bevilhe  ich  in  dinc  gewalt, 
aller  engel  chuninginne,  da?  ich  niemir 
mere  chom  hinne.“  si  begunde  harte  blaichen. 

der  kaiser  wolt  ir  helven ; er  bevie  si 
mit  der  hant : also  tote  er  si  vant.  dä 
zaicte  got  siniu  tougen.  man  begrup  si  zu 
anderen  heiligin  frouwin.  Der  kaiser  an 
da?  gerichte  gesa?  : owi , wa?  fürsten  vor 
irn  was!  er  hi?  genelünen  bringen.  dä 
wolten  im  di  karlinge  den  lip  gerne  fristen. 

si  sprächen,  da?  si  in  nine  wisten  an 
nichte  uberwnden,  doch  erjwäre  gebunden  ; 

sin  recht  wäre  vil  gro?:  fS.  298.j  er 
wäre  aller  fürsten  geno?.  Genelün  bat  einir 
stille.  er  sprach  „herre,  i?  was  min  wille. 

ich  nelougin  dir  sin  niet:  der  zwelve 
tot  ist  mir  liep.  i?  ist  gewisse  der  min  rät. 

ich  hete  in  e widersaget  ze  diner  antwrte 
offenliche : da?  erzuige  ich  mit  dem  riche.“ 

„ wa?  bedürfen  wnr  nu  rede  mere  ?“  sprach 
des  riches  herre,  „want  er  sich  offenliche 
hat  verjehen,  da?  er  di  cristen  hät  gegeben 
in  die  gewalt  der  haiden.  ich  fräge 
urtaile.  also  di  phachte  tichten,  so  wil 
ich  über  in  richten.“  do  was  genelCmes  ge- 
siechte chreftic  unt  machtic,  ein  vil  vord- 
erliche?  chunne.  si  heten  im  gerne  ge- 
wnnen  des  kaiseres  hulde.  si  sprächen 
„vil  gro?  sint  sine  sculde.  unsist harte misse- 
schehen:  die  tiuristen  sint  alle  gelegen. 


1.  Bei  WGrimm  Tiv  13.  giin  mir  15.  Ter 


3.  cliunc  giiniiie  ; andre  Lesart  Kuniginne 
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nune  mac  sie  niemen  wider  gewinnen.  gere 
dine  chnnlinge:  gestille,  herre,  dinin  zorn. 

lä^  in  ze  dinin  hulden  chomen  durh 
diner  swester  ere.  des  bite  wir  dich  herre. 

(S.  229.)  genelün  dinet  dem  riche  imir 
mere  vorchtliche.“  Der  kaiser  erzürnte  harte. 

mit  hf  gevangem  barte  er  sprach  „di 
rede  ist  mir  swäre.  der  mir  al  da^  golt 
W'äge  arabisken  riehen,  i^  ne  si,  da^ 

mir  di  fürsten  geswichen,  da^  ih  sin  nine 
näme  widir  disem  verrätere.  man  scol 
ir,  iemir  ze  märe  sagen,  da^  wir^  an  im 
gerochin  haben,  unz  an  der  weite  ende.  diu 

christinhait  ist  harte  geschendet : des  gät  uns 
michel  not.  jäne  geschach  nie  sus  getan  mort.“ 
Dar  für  dranc  binabel;  er  was  michel 
unt  snel,  starh  unt  chuone,  redehaft  ge- 
nuoge.  er  sprach  „getar  ich  for  dinin  hulden, 
so  wil  ih  gerne  geunsculJigen  genelü- 
nen  min  ohaim,  da;;  er  untriwe  nehain 
an  den  hat  begangen,  dar  urabe  er  stät 
gevangen  fS.  300.j  gebunden  vor  dem  riche. 

er  widersaget  in  oifenliche.  ich  wil  mit 
mime  swerte  sine  triwe  im  erherte.  ü^en 
lä;;  ich  min  herren  ainen : so  nist  hie  manne 
nehaine,  der  in  sin  sculdigen  welle,  der 
versuoche  sin  eilen,  trete  gegen  mir  in 
den  chrai:^.  mit  champhe  berede  ich  in 
gotewai^.  ich  erledige  in  hiute,  ob  ich 
mac,  oder  i^  ist  min  jungister  tac.“ 

Di  fürsten  geswicten  lange.  von  manne 
ze  manne  sach  der  kaiser  hin  unt  her. 
vil  harte  erzürnter.  er  sprach  „wänu  frunt 
unt  man?  swä  ich  mich  versümet  hän, 
ist  da^  ich  leben  scol,  ich  erhale  mich  sin 
vilwol.  ihergetzesis  iemir  mere,  da^siedi 
ere  an  dem  riche  ichtgewinnen.  unt  varent 
sigeno;;in  hinnen,  da^wilih  iemir gotechlag- 

en.  di  chronescolich  mere  denne  nicht  tragen.“ 


3 chom  16.  Tar  33.  enzunter;  andre  Lesart 
zurncte  er  35.  mich  sih ; a.  L.  mih  is 


(S.  301.)  Tirrich  da  für  trat;  ainer  stille 
er  bat.  er  sprach  „ruolant  hat  mich  gezogen ; 

h:;er  sinim  chunne  bin  ich  geboren ; 
ich  bin  sin  nähister  geborn  mac.  binabel 
sich  verme^en  hat,  er  welle  in  der  un- 
triwen  bereden:  genelün  hat  si  durch  miete 
hin  gegeben  unt  hat  ungetriwelichen 
geraten  an  da;;  riche  unt  wolt  da  enteren 
di  chrone  mines  herren  unt  zestoren  di 
hailigin  cristinbait  da  scol  got  sin  wär- 
hait  hiute  hie  erzaigen,  da^  er  mit  lugen 
unt  mit  mainaiden  di  untriwe  hat  begangen. 

er  ist  verfluochet  unt  verbannen  von 
allem  cristinlichem  rechte.  ich  wdl  durh 
got  huite  gerne  vechte  unt  wil  mit  mime 
swerte  di  warhait  erherte  in  des  heilig- 
in cristes  namen.  din  ubermuot  scol  dir 
gescaden.  du  versihest  dich  ze  diner  sterke. 

da  bi  sculn  wir  merke  : (S.  202.)  dä- 

vid  was  vil  lutzeier  gescaft:  got  selbe  gap 
ime  di  craft,  da^  er  golie  da^  houbit  abe 
sluoc  unt  für  den  chunc  saulen  truoc. 
got  hat  inoch  di  selben  gewonhait.  e;;  wirdet 
dir  huite  vil  lait,  da;;  du  wider  gote  hie 
stäst  unt  der  warhait  verlougint  hast, 
ich  bin  ain  edeler  francke.  ich  gichtige 
dich  mit  dem  kamphe,  ich  sende  dich  zu  der 
helle.  derguote  sent  dionisii  dich  hiute  veile . “ 

Dem  kaiser  gerieten  sine  wisen,  da;  er 
vorderote  gisel  ü;  iewederem  taile.  da; 
lobeten  di  fürsten  algemaine.  dri;;ec  der 
wären,  di  sich  für  genelünen  gäben,  ube 
binabel  geviele,  da;  da;  gerichte  über  si 
ergienge,  also  di  phahtlerte:  der  kaiser 
si  dä  mit  erte.  er  nam  von  tirriche  dri;;- 
ec  gisel  dem  riche  in  dem  selben  ge- 
dinge.  des  fronten  sich  di  karb'nge. 

(S.  303.j  Binabel  was  ain  starc  man,  des 
nehete  niemen  nehain  wän,  da;  im  tirrich 
vor  gehabete  oder  dehain  wile  gelebete. 

an  dem  libe  was  er  chranc:  vil  willic- 
lichen  frumt  er  den  champf.  di  Lirsten  von 
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karlingen  fluren  allen  ir  gedingen.  der 
keiser  viel  sine  venje.  er  bat  alle  di  menige, 
da^  si  got  fleten,  da^  er  da?  rlche  gerte, 
da?  er  sine  tugente  bescainte  ^ unt  di 
rechten  wärhait  unter  in  erzaicte.  sam  täten 
die  heiligin  frouwin:  di  manten  got  siner 
tougin;  hinze  himele  sidigeten,  da?  tirrich 
gesigete.  wol  gehalf  im  da?,  da  wart  manic 
ouge  na?.  si  wegeten  im  allenthalben  mit 
missen  unt  mit  salmen,  mit  manigen  guoten 
dingen.  von  rechte  muse  im  wol  gelingen. 

Der  kaiser  scuof  ze  siner  huote  manigen 
heit  guoten.  vil  michel  was  da?  gedranc. 

(S.  304.j  da  gelobeten  si  den  champf  zu 
dem  braiten  velde.  der  kaiser  unt  sine  beide 
gehabeten  ze  ringe;  sam  täten  di  karl- 
inge.  der  kaiser  hi?  vor  in  allen  sagen, 
er  were  fri  oder  dinistman,  swer  dehain 
strit  dä  huobe,  da?  man  im  den  hals  abe 
sluoge.  di  chempfen  wären  wol  gar. 
verme?enliche  chömen  si  dar  äf  zwain  ziren 
marhen.  do  wiste  man  si  ze  samene;  di 
gri?warten  si  manten.  ain  ander  si  an 
ranten.  di  schefte  brächen  si  ze  stuchen: 
di  scharphen  swert  si  zucten ; zu  der 
erde  si  chomen  baide.  däne  was  manne 
nehainer,  der  in  den  chrai?  getorste 
körnen,  erne  bete  den  hals  verlorn. 
Binabel  unt  tirrich,  mit  swerten  ver- 
suochten  si  sich ; si  zehiwen  ain  ander  di 
schilte.  der  kaiser  alle?  ze  gote  diegete: 

er  vorchte  des  weinigen  man.  der  elliu 
ding  wol  kan  (S.  306.J  aine  gezechen, 
der  wolt  i?  anderes  scaffen.  tirrich  gewan 
einis  lewen  muot.  da?  swert  er  do  üf  huop, 
vast  er  an  in  scrait,  den  heim  er  im 
versnait.  jä  muser  dolen  dar  unter  aine 
fraissame  wnden:  da?  bluot  im  über  di 
ougin  ran.  do  sprach  des  viandes  man 
.,jä  du  tiwerllcber  degen,  ich  wil  mich  dir 
ergeben;  min  swert  scoltu  nemen.  unt 
wiltu  gcnelünc  wegen,  für  aigen  wil  ich  dir 


dinen  elliu  di  zirde,  di  mich  von  erbe 
an  chomen  ist.  unt  gewinnestu  uns  aine 
frist,  ich  wirde  hi  ze  stete  din  man.“ 

„i?  nescol  so  nicht  gestän“  sprach  der  heit 
tirrich.  „du  bist  ain  fürste,  also  wol  sam 
ouh  ih.  kurne  du  ze  mines  herren  fu?en: 

ich  wil  dih  sin  alles  erlä?en;  ich  wil 
dir  gerne  wegen,  da?  er  dich  lä?e  leben. 

(S.  306. j genelünen  du  mir  niemir  vorge- 
nenne,  want  ich  sin  niem  ir  gehenge  also 
verre,s6ichmac,  da?  er  dehain  tac  hinnefure 
meregelebe.  ingeriwethiutemarsiljen  gebe.“ 
Do  sprach  binabel  „durh  genelünen  chom 
ich  her.  nemagich  im  nicht  gedingen, 
sone  wil  ih  nicht  ligen.  pemagi?  nicht  be?er 
werde,  ich  wil  durch  in  ersterbe.“  «dar 
engegene  warne  du  dich“  sprach  der  heit 
tirrich.  „du  lebest  unlange.  der  tivel  hät 
dich  gevangen:  er  ne  wil  dich  nicht  lä?en. 

mit  anderen  dinin^gen6?in  furt  er  dich 
zu  der  helle.  der  untriwen  bistu  geselle.“ 
di  tiuren  volcdegene  Sprüngen  wider 
ze  samene.  si  vächten  mit  grimme:  di 

vesten  stälringe  machten  nicht  dä  vor  ge- 
slän;  ir  siege  wären  fraissam.  tirrich  der 
degen  (S.  307.j  verwndot  in  ave  durh 
den  heim.  wi  fro  der  kaiser  des  was ! 
umbe  warf  er  da?  sachs ; den  hals  er  ime 
abe  sluoc.  da?  houbit  er  üf  huop,  er 

stachte  i?  an  ain  sper,  üf  sin  marh  gesa? 
er,  er  furt  i?  wider  üf  den  hof.  dä  wart 
michel  froude  unt  lof;  si  lüten  unt  sungen. 

von  aller  slahte  zungen  lobeten  si  got 
alsus : te  deum  laudamus.  Der  kaiser 

gesa?  an  da?  gerichte.  do  ertailten  im 
di  sentphlichte,  da?  riche  scolte  werden 
gerainet;  si  heten  sich  selben  vertailet, 
alle  di  der  untriwen  geselle  wären  unt 
sich  für  genelünen  gäben.  di  fürsten 
sprächen  alle  bi  ainem  munde,  alte  unt 
junge,  „owol  du  heiliger  kaiser,  richte 
15.  andere  Lesart  So  willih  hi  fore  thir  geligen 
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den  armen  waisen ! zu  dir  rufent  di  kint, 
der  vetere  verraten  sint.  eines  chunnes 
scol  nicht  mere  wachsen  an  der  erde.“ 
di  gtsel  hi?  er  ü?  furen ; (S.  30S.j  di  houbit 

si  in  abe  slugen.  genelünen  si  bunden 


mit  fu?en  unt  mit  handcn  wilden  rossen 
zu  den  zagelen.  durh  dorne  unt  durh  hagene, 
an  dem  büche  unt  an  dem  rucke  brachen 
si  in  ze  stucke.  so  wart  di  untriwe  ge- 
5 schendet.  da  mit  st  da?  liet  verendet. 


AUS  HARTMANNS  REDE  VON  DEM  HEILIGEN  GLAUBEN. 


Strasshurger  Handschrift  C.  V.  16  i der  ehemaligen  (Jniversitcetshihliotheh^  BL  7 a bis  c 
und  8 d.  — Litt.  Gesch.  78,  4 bis  6.  — J3.  272  fg.  u.  § 48,  4.  S.  131, 


Nv  bedenke  dih  ba?:  intruwen  ratih  dir 
da?.  du  hast  indiser  werilde  genuc,  uil 
michelen  vob,  gro?  ingetvme,  scatzis 
gnvge,  di  guldinen  copfe,  di  silberinen 
nepfe,  da?  edele  gesteine,  da?  ture  ge- 
beine,  di  manige  goltborten  wehe  ge- 
worbten, da?  edele  gesmide,  pellil  unde 
side,  cindai  vnde  samit,  di  scarlachen  da 
mit,  di  mentele  manicfalt  in  dine  gwalt. 

du  hei?is  dir  machin  di  guten  rucke- 
lachen,  teppitvndeuorhanc,  vile  breit  vnde 
lanc,  gevollit  mit  golde,  alsi?  din  herze 
wolde,  vnde  andre  zirde  also  vile,  der 
ih  reiten  nit  ne  wile.  Du  hast  ouh  begerwe 
da?  ture  geserwe,  da?  gute  geruste 
vbir  dine  brüste,  di  halsberge  wi?e,  di 
helme,  di  da  gli?en,  beide  satel  vnde  schilt, 
also  vile,  so  du  wilt,  mit  golde  be- 
tragen. du  mäht  ouh  wol  haben  ‘ di  phert, 
di  da  zeldint,  di  ros,  di  da  snel  sint, 
so  furistu  in  diner  hant  den  scaft  nvwe 
vnde  lanc.  vil  dicke  hangit  derane  der 
sidene  uane.  so  uolgit  di  dan  beide  knecht 
unde  man,  ein  ujl  michil  scare,  swa  du 
hine  beginnis  uare.  wilt  du  rite  oder  ge, 
wilt  du  sizze  oder  ste,  di  beginnint 


din  beite  vnde  [tunt  ujl  bereite,  swa? 
du  in  gebutis,  in  dinen  willen  dutis. 
Dine  tabelen  di  sint  breit.  du  hast  ouch 
10  bereite  semelen  di  wi?e,  also  du  wilt 
iiibi?e  zo  dime  tische,  beide  fleisch  unde 
viske.  da  wirt  di  uore  bracht  vil  manig- 
valt  undertracht.  ujl  sat  du  dan  i??is: 
diner  sele  du  uergi??is.  indeme  kellere  din 
15  beide  mete  unde  win,  mora?  unde  luter- 
tranc:  ujlubbich  istdir  din  gedanc.  alse  du 

satgetrinkis,  ujl  lutzil  dugedenkis,  da?  du 
bietisdicheineere  dinem  sceffere,  derdirsz 
alli?  hat  gegeben,  da  zu  din  selbis  leben. 
20  Alsi?  an  di  nacht  gat,  ulfe  dine  betewat, 
der  du  da  ujle  hebis,  samfte  du  dich 

nider  legis  indin  bette.  du  has  dich  be- 

deche  da  inne  ujl  warme.  so  hast  du 
an  deme  arme  din  ujl  scone  wib:  so 
25  frowet  sih  din  lib,  din  herze  indiner  brüste 
der  manigen  wol  luste,  da  du  da? 
fleich  mite  phezzis,  dine  sele  da  mite  letzis. 
Ih  uorhte  vil  sere,  da?  dise  michil  ere, 
dise  sui?e  hure  uns  werde  alze  sure; 
30  wände  des  fleischis  wollust,  da?  ist 
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der  sele  uerlust,  swer  si  ubit  zo  umraa^e 
vnde  si  durch  got  nit  ne  wil  la^e. 

Ein  wort,  hei^it  ere,  da^  coufet  maniger 
sere  ; da  umbe  iierlusit  manig  beide  lib 
unde  sele.  wi  sere  er  da;;  coufet,  dar 
umbe  er  besoufet  beide  sele  vnde  lib ! 

si  man  oder  w ib,*  were  di  werlt  eile 
in  siner  gwelde  vnde  solder  tusint  iar 
leben  vnde  solde  di  sele  der  umbe  geben, 
be^;;er  ime  were,  da^erdencoufuerbere. 

Nu  bedenke  dih  ba^:  intruwen  ratih  dir 
da^.  vil  schieris  allis  zegat,  des  der  mensclie 
hat,  sjn  selbis  libis  dar  mite.  da^  is  diser 
werilde  site.  vil  schiere  du  irstirbis,  san 
da^  alli;;  erbis  lachendigen  erben : di  15 

wollint  i;;  bederben.  si  teilint  i;;  alli^  vnder 
sih.  vil  lutzil  rvchent  si  vmbe  dih,  welih 
rat  din  danne  werde.  si  legent  dih  under 
di  erde.  da  mustu  in  der  culen  stinken 
vnde  vulen.  din  sele  mu^  hine  uare,  got  20 
der  wei;;  wol,  wäre.  da^  Ion  v.irt  dir 
bereite  nah  diner  arbeite,  i^  si  vbil 
oder  gut,  als  der  mensche  hie  getvt. 

Gedenkistu  iht,  da^  du  bist?  böse  ge- 
stuppe  vnde  mist.  vnde  war  zo  du  wirdist,  25 
svenne  du  irstirbist  ? böse  wrme  vnde 
maden.  dine  gemalden  gadem,  din  zirde 
vnde  din  wnne,  der  du  vil  gwnne;  wa;; 
helfen  dih  dan  sveder  knehte  oder  man, 
da;;  michile  gvt,  dan  abe  sih  der  din  30 
mvt  alse  dicke  hoe  irhvb?  jn  dem  vbir- 
mvte  du  ne  tust  neheine  gvte,  den 
got  harte  nidet,  wander  in  selbe  midet. 

Got  eine  der  ist  gut.  er  verdruckit  allen 
homvt;  al  vbirmvt  er  nideret,  al  unreht  35 
er  wideret : er  ne  le;;t  i^  so  niht  beste, 
vbirmvt,  6we,  wi  tiefe  du  si  alle  uellest, 
zo  den  du  dih  gesellest!  din  Ion 
da;;  ist  böse.  du  ne  mäht  si  niht  irlose, 
mit  den  du  wirdist  funden  in  ir 


iungisten  stunden.  den  tubelen  du  si  alle 
gates,  neheiner  gnaden  du  in  gestates. 

Die  engele  wilen  durh  dih  di  uer- 
wandeloten  sih ; den  himel  si  durh  dih 
5 uerlorn,  gotis  hulde  si  verkorn.  du 
bist  dem  menschen  freislih  vnde  njmes 
ime  den  ewigen  lib.  mit  den  du  gc- 
meinis,  in  gegen  got  du  si  vnreinis. 

Dv  mohtis  ba^  bewenden,  woldistu  hine 
10  senden  dinen  michelen  tresem,  da  du 
imer  solt  wesen : da  worder  dir  wol  be- 
halden.  lie^istu  is  got  gwalden,  da^  ne 
dorfte  dih  nit  geruwen.  got  der  is  getruwe, 
er  ist  gnedic  vnde  gvt.  sver  durh  in 
iwit  tvt,  njwit  er  des  vergi:;^et:  vil 
garwe  er:;  wider  mj;;et  alli^  in  sinen 
SCO;;,  i;  si  lutzil  oder  gro;,  entweder 
dort  oder  hie:  da;  mah  vil  wol  si;  dicke 
beidenthalben.  des  mv;  er  wol  walden, 
inwelih  ende  er  da;  wolle  wende. 
Ih  wil  dir  sagen  eine  list,  di  lert  unsih 
crist,  dernienegelouc ; neheinen  mensch- 
en er  betrouc.  der  ratit  vns  da;,  da;  wir 
gerne  unsen  scaz  beginnen  hine  samenen 
in  di  himelischen  cameren.  da  ne  mach 
in  inne  da;  für  nit  verbrinnen,  di  vbilen 
herren  * genemen,  di  bösen  diebe  nit  ver- 
Stelen  ; da  ne  mach  in  der  rost  fre;;en 
noh  di  mjlven  e;;en  ; da  ne  mac  er 

nit  verfulen:  da  mv;  er  jmer  duren. 

diz  ist  ein  war  dinc:  den  mjnnisten  helbe- 
linc,  den  jmer  jeman  dar  geleget,  der 
ne  Wirt  ime  njemer  uersogit,  den  ne 
la;in  got  widerwegen  in  da;  ewige  leben. 

Gotis  wage  nit  ne  luget,  njemanne  si 
betrugit.  si  hangit  vil  ebene,  rehte  gc- 
wegene ; si  teilet  vil  gliche  den  armen 
joh  den  riehen;  dem  herren  vnde  dem 
knehte  teilet  si  vil  rechte,  der  dirnen 
vnde  der  frowen.  diz  le;t  got  scowen 
di  werlt  al  gemeine  zo  den  jungisten  vr- 
teile.  da  wirt  offinbare  schin,  wi  di  guten 
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(lannc  sjn  ; da  irbanvit  min  trehten  zallir 
iiingist  di  rehten,  so  man  si  beginnet  scheid- 
en, sunderen  von  den  leiden.  da  wirt 
man  is  allis  wol  gware.  got  der  wil  dajj 
beware,  da^  njeman  ne  mah  gesprechen, 
da^  unsir  hcrre  trebtin  mit  rehte  da 
solde,  ob  er  so  vrolde,  manne  oder  wibe 
da  mer  entlibe,  dan  er  herre  da  tvt: 
sin  gnade  di  ist  alse  gvt.  dar  ne  mac  sineme 
rehte  njeman  widerbrehte:  er  leidet  i^ 
alli^  nah  rehte  ge,  da^  ne  wandelt  er  sidcr 
njcmer  me. 

Diz  ist  des  heiligen  geistis  rat.  swer  so 
den  mit  ime  hat,  der  beginnit  gote  flehen; 

er  le;5it  eigen  nnde  leben,  beide  wib 
linde  kint,  di  frunt,  di  ime  lieb  sint, 
scone  hof  unde  hus:  er  iiert  zo  closter 

vnde  zo  eins  nnde  lidit  dar  inne  duih 
di  gotis  minne  manige  gro:;e  arbeit,  di 
er  da  understeit  durh  di  gotis  hnlde, 
da^  er  di  nerscnlde.  swer  da;'  nol  brengit, 
wi  wole  er  da;;  bewendet!  deme  gibit 


got  zo  lone  di  ewigen  crone  da  inhimel- 
riche  den  engelen  geliche,  di  da  hei^ent 
‘cherubin.  got  gab  in  den  sin,  da;'  si^ 
gedachten,  mit  den  werken  uollen  brahten 
5 bi;^  an  ir  ende,  des  suln  si  sih  iemer  mende. 

Diz  ist  des  heiligen  geistis  rat.  swer  dea 
mit  ime  hat,  der  beginnet  ujl  dicke  trabte, 
in  sime  herzen  ahte,  wi  er  wole  be- 
derbe  'Sin  eigen  unde  sin  erbe:  da^  gibit 

10  er  an  di  gotis  hus;  selbe  uert  er  dar  u^ 
durh  di  gotis  ere,  dai;  er  da  mite  gemere 
gotis  lob  unde  sin  dienist.  da^  ist  ime 
allir  liebist,  da^  er^  gote  bekenne,  insin 

dienist  wende  durh  di  hoffenunge  abla;^ 

15  siner  sunde.  di  da^  tun  woldin,  zeinzich- 
valt  wart  in  uergolden : dar  umbe  wart 
in  gegeben  der  ewige  leben.  wi  mohtea 
si  ir  erbe  jemer  ba^  bederbe?  jemer  ba.^ 
bewende?  si  suln  sih  iemer  menden  der 
20  gnaden  in  himelriche  den  engelen  geliche 
mit  allen  gotis  heiligen.  da^  sint  di 
seligen,  di  da  umbe  ringent,  da^  si  ge- 
winnent,  i;'  si  man  oder  wib 


BRUCHSTÜCK  EINES  LEHRGEDICHTES. 


Docen  in  Ilassmanns  Denhmcelern  deutscher  Sj^rache  und  Literatur  1,  München  1828,  S.  81  fg. 
Das  cursiv  gedruckte  sind  Ergänzungen  von  Lüchen.  — Litt.  Gesch.  § 48,  7.  S.  132  und 

§ 78,  32.  S.  273. 


Est  cordis  nostri  culpa,  cum  facimus  opera 
prava  : Wir  muoi^en  uns  selbe  schul dech 

geben,  so  wir  hcesäche  wellen  leben. 

Da^  ich  dem  herzen  so  nahen  gesprochen 
hän,  da^  hän  ich  an  schulde  niht  getan. 

Gröz^iu  not  ist  mir  von  im  kunt:  e;^ 


1.  Uandschr.  mit  3.  von  in  beiden  8.  Das  ureüe 
da  in  der  Uandschr.  gebessert  ans  datiae 


sanchte  mich  unz  in  den  grünt.  E-/^  hat 
5 mir  so  vil  ze  leide  getan,  des  ich  immer 
gnuoch  ze  sagen  hän.  Wände  do  mir  got 
geschuof  da;'  leben,  hiet  er  mir  do  ein 
herze  gegeben.  Da;'  ein  lip  möhte  getragen, 
dos  woU  ich  im  immer  gnade  sagen: 

0 Wände  es  waer  tüsent  man  genuoch,  des 
ich  seine  an  minem  herzen  truoch:  Wände 

do  ich  erste  wart  geborn,  dö  het  min  herze 
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ü/  mich  gesworn.  Nü  wesse  ich  des  eides 
iiiet  und  folgete  im^  als  mir  riet.  Nü 
It»itt  mich  einen  tiffen  wecA  und  ver- 
salzte do  prukke  unde  stech.  Do  ich  wider 
wolle  varn,  mit  strichen  und  mit  haischaren 
Het  e?  mich  umbesetzet,  so  ein  has  in 
einem  netze.  Nü  chuncZe  ich  niht  ü^  ge- 
wenchen.  dö  begunde  ich  denchen  „Ez 
hat  mich  verraten.“  da^  ich  im  ie  gevolgit, 
da?  rou  mich  ze  spate:  Wände  e?  chunde 
an  schaden  niht  ergän.  ich  sach  di  vtende 
bi  mir  stan ; Der  chom  do  ein  michel  her  : 

dö  satzte  ich  mich  ze  deheiner  wer. 

Si  sluogen  mir  verchwunden : deheiner  wer 
ich  begunde.  Dö  ich  ze  verhe  was  ver- 
sniten,  isa  chunde  ich  wol  der  wunden 
site,  Da?  ich  ir  nimmer  mohte  genesen, 
e?  muos  min  töt  wese?».  Vil  sere  rou  mich 


da?  leben.  nü  chunde  ich  mir  deheinen 
tröst  gegeben:  Wände  an  den  selben  stund- 
en, dö  gedahte  ich  nach  den  wunden 
„Wa;3  hilfet  aller  arzt  list,  sit  diu  wunde 
5 sö  tif  und  verborgen  ist?  Si  muo?  unga- 
heilt  bestän;  si  mac  mir  wol  ze  dem  täde 
gän.“  Idoch  bat  ich  allen^/iaZben,  swä 
man  pflach  guoter  salben.  Da?  ma?^  mir 
ein  wenich  striche  dar  an.  nü  vant  ich  nie 
10  deheinen  sö  guoten  man.  Der  mir  durch 
min  leben  gein  einem  hare  wolt  geben. 

Dö  swant  mir,  wände  niemen  wart  sö  guot, 
der  mir  troesten  wolt  den  muot.  Dö 
wart  ich  trürich  und  unfrö.  idoch  chom  e? 
15  also.  Da?  mir  ein  richer  herre  enböt, 

er  wolt  mir  buo?en  min  not  Und  ane 
mäsen  machen  heil.  dö  wart  ich  frcelich 
unde  geil. 


SEGEN  UND  GEBETE. 


7.  Handschrift  des  leiten  Jahrh.  auf  der  hcenigl.  Privaihihliotheh  zu  Stuttgart  F Bl.  b; 
nach  einer  iJurchzeichnung  Pfeiffers.  11.  lloffmanns  Fundgruben  für  Geschichte  deutscher 
Sprache  und  Litteraiur  1,  Bresl.  1830,  S.  343  fg.  111.  Jac.  Grimms  Deutsche  Mythologie^ 
Gottingen  1835,  Anhang  S.  CXXXIl  fg.  IV.  V.  Handschrift  des  Klosters  Muri  Bl.  d b bis  11a 
und  Bl  4ö  bis  8 b.  VI.  Deutsche  Gedichte  des  XI  und  XII  Jahrhunderts.^  hsggb.  von  Diemer, 
Wien  1849,  S.  381  bis  383.  — Litt.  Gesch.  § 29,  6.  S.  57;  40,  2.  /S.  84;  § 78,  24.  2(5. 

S.  274:  § 88,  5 bis  10.  S.  319  fg. 


I 

Ic  dir  nacli  sihe, 

Ic  dir  nach  sendi 
mit  min  /unf  /ingirin 
/unui  undi  /unfzic  engili. 


Got  mit  gisiindi 
20  heim  dich  gi-sendi! 
offin  si  dir  di?  sigi  dor; 
sami  si  dir  di?  seldi  dorl 


2.  Docen  nilit  14.  wer  fehlt.  IC.  vvnde 


9.  streich  19.  mit]  IlanJschr.  dich  22  selyi  dor. 


433 


SEGEN  UND  GEBET. 


434 


Bislo;5in  si  dir  di^  tüagi  dor; 

sami  si  dir  di?  t^afindor! 
des  guotin  sandi  ulrichis  segen  vordir  vndi 
hiudir  dir  vndi  hobidir  vndi  nebindir  gidan, 
swa  du  wonis  vndi  swa  du  sis,  da?  da  alsi 
gut  fridi  si,  alsi  da  weri,  da  min  fravwi  sandi 
marie  des  heiligin  cristis  gina». 

II. 

Ich  slief  mir  hint  su??e  datz  mines  trehtins 
fu??en.  Da?  heilige  himelchint,  da?  si 
hiut  min  frideschiltl  Da?  heilig  himelchint 
bat  mich  hiut  uf  stan : in  des  namen  gnade 
wil  ih  hiut  uf  gan  und  wil  mih  hiut  gurten 
mit  des  heiligen  gotes  werten,  da?  mir 
alle?  da?  holt  si,  da?  in  dem  himel  si, 
deu  sunne  und  der  mane  unde  der 
tagestern  scone.  Mins  gemutes  bin  ih  hiut 
halt:  hiut  springe  ih,  herre,  in  dinen  ge- 

walt.  Sant  Marien  lichemede,  da?  si  hiut 

min  fridhemede!  Aller  miner  viende  ge- 
wafen,  deu  ligen  hiut  und  slafen  und 
sin  hiut  also  palwasse,  als  wsere  jminer 
vrouwen  Sant  Marien  vahse,  do  si  den 
heiligen  Christum,  gebaere  und  doch  ein 
reiniu  mait  wsere.  Min  houpt  si  mir  hiut 
stselin : dehainer  slaht  wafen  snide  dar  in ! 

Min  swert  eine  wil  ih  von  dem  segen 
sceiden:  da?  snide  und  bi??e  alle?,  da? 

ich  e?  hei?e,  von  minen  handen  und  von 
niemen  andern!  Der  heilig  himeltrut, 
der  si  hiut  min  halsperch  gut!  Amen. 

III. 

Dere  heligo  Christ  was  geboren  ce Bethlehem  ; 
dannen  quam  er  widere  ce  Jerusalem. 

9.  Hoffm.  hiut  33  fgg.  In  einer  Vaticanischen  Hand- 
schrift des  9 — iO  Jahrh.  (Archiv  der  Gesellschaft 
für  ältere  deutsche  Geschichtskunde,  hsggb.  vonPerti, 
5,  215):  Christus  et  sanctus  iohannes  ambelans 
ad  Humen  iordane  dixit  Christus  ad  sancto  io- 
hanne  restans  flumen  Iordane.  Commode  restans 
flumen  Iordane  sic  res  te  venast.  In  homine  it 
(d.  h.  sic  rcstet  vena  ista  in  homine  isto).  In 
aoinine  patris  et  fiiii  et  Spiritus  sancti.  amen. 


da  wart  er  getoufet  vone  Johanne  in 
demo  Jordane:  duo  verstuont  der  Jordanis 
flu?  unt  der  sin  runst.  also  verstant,  du 
bluotrinna,  durch  des  heiligen  Christes 
minna;  du  verstant  an  der  note,  also  der 
Jordan  täte,  duo  der  guote  sancte  Johannes 
den  heiligen  Christ  toufta.  verstant,  du  bluot- 
rinna, durch  des  heiliges  Christes  minna! 

IV. 

Herre  got,  an  dine  gnade  irgibe  ich  mich 
dir  hüte  mit  libe  unde  mit  sele,  indine  gnade 
unde  indine  irbarmide  unde  inminir  frovwn 
sancte  mariun,  unde  spriche  dir  einin  salmin 
hüte  indine  gnade  unde  indine  irbarmide 
unde  indinir  heiligun  mvotir  inden  wortin, 
da?  du  niemir  uirhengest,  da?  ich  iemir  gi- 
scendet  werde  uon  deheime  irdischin  menn- 
ischin,  unde  mir  des  gunnist  mit  dinir  gnade, 
da?  ich  dise  weit  uirwandelon  mvo?e  ungi- 
Bchendet  unde  min  wiblich  ere  an  mir  niemir 
ginideret  werde,  unde  rvoche  allen  minin 
fienden  ir  hör  ferti  widir  mich  zibicherinne. 
Fs.  Ädie,  domine,  leuaui.  I Vb.  Tu  gihuge  wol, 
swert  unde  wafen,  wes  dich  crist  bat,  do 
er  alre  erst  ufin  dich  trat.  Innomine  ihesu 
Christi,  div  wort  sin  mir  war  unde  ueste 
unde  sigehaft:  des  helfe  mir  dinu  heiligu 
craft!  div  wort  sin  mir  war  unde  alse  ueste, 
so  da?  pater  noster  ander  misse!  Pater 
noster.  Da?  mich  hüte  insnide  nihein  wafin , 
da?  sit  gislagin  wrde,  sit  crist  giborn  wrde. 
IVe-  Innomine  patris  et  fiiii  et  spiritus  sancti. 
pater  noster.  Innomine  domini,  da?  heilige 
lignum  domini  gisegine  mich  hüte  undenan 
unde  obinan!  min  buch  si  mir  beinin,  min 
herze  si  mir  steinin,  min  hovbit  si  mir 
stahelin!  der  gvote  sancte  seuerin,  der 
phlege  min!  der  gvote  sancte  petir  unde 
der  gvote  sancte  Stephan  gisegineigen  mich 
hüte  for  allirminir  fiandegiwafine.  IVd.  Inno- 


36.  In  der  Handschrift  stahelin  37.  steinin 
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mine  clei  patris  et  filii  et  spiritus  sancli,  alse 
milte  linde  alse  linde  mvo^istu  hüte  sin  ufin 
mime  libe,  swert  iinde  allir  slate  gismide, 

So  minir  frovwn  sancte  Mariun  swei^ 
wäre,  do  si  den  heiligin  crist  gibare.  5 

Pater  noster. 

V. 

Herre  sancte  petir,  du  den  giwalt  best  zi- 
gebindinne  unde  zin  bindinne,  dine  gnade 
svoch  ich  sundigv,  dinis  wegennis  geron  ich.  iO 
Ich  bite  dich  unwirdigu  umbe  alle  mine 
Sunde  unde  umbe  alle  mine  not  unde  mine 
angiste,  da  mite  ich  biuangin  bin  oft  unde 
mir  geginwartich  sint.  Ich  bite  dich,  herre 
sancte  petir,  dur  die  gnade,  die  got  dir  täte,  15 
do  er  dich  uon  der  erde  zieinim  menischin 
gibildote,  als  er  uns  alle  hat  gitan,  da^  du 
mir  gnadest  in  allen  novtin  unde  angistin, 
alse  got  dir  täte,  do  er  dich  ime  selbin  gi- 
nande  swestir  unde  mvotir,  frivnt,  niet  ein  20 
shalc.  Hilf  mir,  herre  sancte  petir,  in  allen 
notin  unde  angistin,  als  unsir  trehtin  dir  den 
giwalt  hat  gigebin.  Ich  bite  dich,  herre  sancte 
petir,  dur  die  gnade,  die  got  ubir  dich  täte, 
do  du  sin  uirlovgenotost  iueinir  naht  driestimt,  25 
unde  din  heilich  herze  mit  sere  unde  mit  leide 
bivangin  wart  umbe  den  tivrin  tot  unsiris 
trehtins  unde  umbe  die  sunde,  die  du  hatost 
gitan*,  da-/,  unsir  trehtin  virhangte  uns  zi- 
troste, so  wir  uielin  indie  sunde.  Nu  irhuge,  30 
herre  sancte  petir,  wie  unsir  trehtin  zidir 
sprac,  do  du  in  fragetost,  wie  diche  du  in 
soltist  virla;'in,  die  indie  suiftle  givielin:  do 
antwrte  er  dir  unde  chat  „iVou  dico  tiui, 
petre,  dimittendi  sepfies,  sed  iisqiie  septiiagies  35 
septies.^  Dur  die  gnade  so  bite  ich  dich, 
unde  manon  dich  dur  den  heiligin  namin  des 
heiligin  cristis,  dinis  liebin  mcistirs,  unde  dur 
die  sigenuftc  des  heiligin  crucis,  da  allv  div 
cristinheit  ane  wart  irlosit:  in  dien  gnadon  40 
so  irlose  mich  uon  allen  minen  sundoii, 
Ciihuge,  herre.  sancte  petir,  der  mandunge 


unde  des  trostis,  da  din  heilich  herze  mite 
gifrovwit  wart,  do  unsir  trehtin  uon  deme 
grabe  irstvont  unde  dir  unde  anderen  sinen 
boton  da^  hie^  chundin,  da^  er  zigalilea  in- 
da^  lant  fvore  unde  siv  in  da  mit  mandunge 
gisehin  mvosin.  Herre  sancte  petir,  ich  bite 
dich  dur  die  mandunge,  der  ich  dich  nu 
gimanit  han,  da^  du  mir  ziunsirme  trehtine 
arne  bote  siest,  dag  min  ser  unde  min  not,  da 
mite  ich  biuangin  bin,  inmandunge  bicherit 
werde.  Oveh  bite  ich  dich,  herre  sancte 
petir,  in  minis  trehtinis  namin  unde  dur 
minne  des  heiligin  cristis,  dag  dv  gihugest 
der  gnadon,  der  got  ubir  dich  tete,  do  dich 
herodes  gibant  insiben  stetin  mit  isinin  chetin. 
Gihuge,  herre  sancte  petir,  wie  dich  got  ir- 
loste  von  der  fiende giwalt,  unde  irbite  mir  umbe 
den  selbin  irlosere,  dag  er  mich  irlose  dur  sine 
gnade  unde  dur  dine  minne  uon  allir  der  not 
unde  uon  den  angistin,  da  mite  ich  biuangin 
bin  unde  die  ich  dir  giclagit  han,  unde  irlose 
mich,  alse  unsir  trehtin  dich  irloste  uon  der 
vinstri  des  karcharisunde  uon  den  banden,  herre, 
der  warin  sibinv;  uon  den  banden  allen  so  loste 
dich  unsir  trehtin.  also  tvo  ovehdv  mich  nu  dur 
sine  gnade  unde  dur  sine  minne  uon  allen 
angistin  unde  der  not,  der  ich  dir  nv  geclagit 
han,  unde  uon  allen  ubilen  menischin  unde 
wibin,  die  mir  diheine  not  tvont  unde  mit 
diheinir  freise  mir  wellen  zvo  chomin. 

VI. 

Herre  got,  erbarme  dich  über  mich  durch 
die  here  gebürt  dines  sunes,  unseres  herren 
Ihesu  Christi,  dag  er  geborn  wart  in  dise 
wcrlt  vone  sante  Marien  alleme  manchunne 
ze  tröste,  durch  die  (S.  3S2.J  selben  gnade 
vertilege,  herre,  min  unreht  und  brinch  mich 
zuo  den  ewigen  wunnen,  dar  er  uns  geladet 
hat  mit  siner  martere  und  mit  sineme  tode. 
Ich  bite  dich,  herre,  durch  dag  vrone  tougen 
dines  heren  lichnamen  und  dines  bluotes,  dag 
du  minen  lip  und  min  herce  niuwest  und 
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rainest.  Gib  mir,  df:^  ich  mit  diaeme  heren 
lichnamen  in  dir  beliben  muo^e  und  du  in 
mir.  verliehe  mir,  herre,  da;^  ich  an  miner 
hineverde  dinen  heren  lichnamen  und  din 
bluot  whdechlichen  enphahen  muoi^e.  Helige^ 
opher,  herre  got,  du  hast  diu  wort  des  ewigen 
libes.  wir  wn^^en  und  erchennen,  da^  du  bist 
der  helige  Crist,  der  wäre  gotes  sun.  nu  sihe 
ich,  herre,  des  * ie  gerte;  des  min  herce  ie 
gerte,  da^  han  ich:  din  hailige^  flaisk  und 
din  bluot  han  ich  enphangen.  willechomen, 
aller  fleiske  heriste,  aller  e^^en  suo^;^est; 
willechome,  himelisce:^  tranch,  suoi^^e  des 
ewigen  libes!  din  fleisk,  herre,  han  ich  en- 
phangen in  mich:  nu  verwandel  mich  an 
dich,  herre  Crist,  din  lichname  hailiger  der 
belib  in  mir  unde  erwerve  mir  den  waren 
antla^.  Ich  han  ga:^,  ich  ♦ getrunchen,  ich 
bin  sat:  ich  bin  mit  dem  lienamen  enbi;5^en, 
der  an  dem  cruce  erhängen  was;  ich  han 
getrunchen  das  pluot,  da^  u;^  Cristes  siten 
flo?.  Ich  sage  dir  lobe  unde  gnade,  herre, 
da:5  ^ mich  sundarinne  gehailet  hast  unde 
gerainet  unde  gesattet  mit  din  selbes  verche, 
und  bitte  dich,  da:^  mich  disiii  wirtscaft  er- 


löse von  disses  libes  angesten  unde  von  deme 
ewigen  tode,  unde  brinch  mich  zuo  den,  die 
da  sten  sulen  ze  di-^A^.  383.^ner  zesewen  an 
der  jungisten  urtaile,  da  wir  alle  gesten  sul 
5 vor  dir,  ubele  unde  guote.  da  wIrt  den  ubelen 
ertailet  swebel  unde  viur;  da  gibcste,  herre, 
den  saligen  dich  selben  ze  lone.  du  wirst 
selbe  ir  leben:  an  dich  wirt  verwantelet  ire 
herce  unde  ir  sin.  da  mendent  sich  aver  die 
10  sele  und  das  fleisk:  da^  tuot  des  ewigen 
gotes  gaist:  der  machet  * luter  und  raine; 

si  ne  wi^^ent  noch  ne  minnent  niut  wane 
dich  aine.  mit  dir  ervullet  * diu  sele  unde 
der  lichname:  so  wirt  da^  fleisk  deme  geist 
15  gehorsame.  herre  got,  so  gedench  min  durch 
ere  dines  fleiskes  und  dines  bluotes,  dem  ich 
Mute  gemaint  han;  so  verwandele  mich  in 
da^  ewige  leben,  da^  du  iemmermer  in  mir 
belibest  und  ich  in  dir.  du  bist  selbe  der 
20  ewige  lip:  mit  dineme  hailigen  gaiste  ver- 
wandele mich  vil  arme:^  wip,  da^  ich  vre- 
lichen  muoi^e  gen  an  die  himelisken  Jeru- 
salem und  mit  den  erwelten  immer  leben 
in  den  gnaden,  da  ich  dich  ewichlichen 
25  sehe.  Amen. 


SEQUENTIA  DE  S.  MARIA. 


Handschrift  des  Klosters  Muri^  Bl.  33  b bis  36  a;  Lachmann  über  die  Leiche  der  deutschen 
Dichter  im  Rheinischen  Museum  für  Philologie,  Bonn  1831,  S.  427  bis  429.  — Litt.  Gesch. 
§ 45,  2.  S.  123;  § 48,  17.  21.  26.  S.  133  fgg.;  § 68,  11  bis  13.  S.  227. 


Avöj'vil  liehtir  meris  Sterne, 

ein  lieht  der  cristinheit,  Mariä,  alri  magide 

ein  lucerne. 

Frowe  dich,  gotis  celle. 


bislo^inu  cappelle, 
do  du  den  gibäre, 
der  dich  und  al  die  weit  giseuof, 

nu  sich,  wie  reine  ein  va^  du  magit  do  wäre. 


7.  Diemer  i’n  der  chennen  29.  llamhchrift  Frovwe. 


4.  gehen  11.  rain. 


i’i.  lichnamen  27.  gibeie 
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Sende  in  mine  sinne, 
des  himilis  chuniginne, 
wäre  rede  suo^e, 

A&t,  ich  den  vatir  und  den  sun 

und  den  vil  herin  geist  gilobin  muo^e. 

lemir  magit  an  ende, 

muotir  äne  missewende, 

frouwe,  du  hast  virsuonit,  da:^  flve  zirstorte, 

diu  got  ubirhorte. 

Hilf  mir,  frouwe  höre ; 

trost  uns  armin  dur  die  ere, 

da^  din  got  vor  allän  wibin  zi  muotir  gidähte, 

als  dir  Gabriel  brähte. 

1)6  du  in  virnäme, 

wie  du  von  ers  irchämel 

din  vil  reinu  scam  irscrach  von  deme  märe, 

wie  magit  äne  man  ierair  chint  gibäre. 

Frouwe,  an  dir  ist  wundir, 

muotir  und  magit  dar  undir: 

der  die  helle  brach,  der  lac  in  dime  libe, 

unde  wurde  ie  doch  dar  undir  niet  zi  wibe. 

\ 

Du  bist  allein  der  sälde  ein  porte. 
jä  wurde  du  swangir  von  Worte: 
dir  cham  ein  chint, 
frowe,  dur  din  ore. 

des  cristin,  Jüdin  und  die  heidin  sint, 
unde  des  ginäde  ie  was  endelos, 
allir  magide  ein  gimme,  da^  chint  dich  ime 

zi  muotir  chos. 

Din  wirdecheit  diu  nist  niet  deine, 
jä  truoge  du  magit  vil  reine 


5 lobifl  le  18  25.  virneme,  mere,  scldc  29.  frovwe 


da:5  lebindic  brot: 
da^  was  got  selbe, 

der  sinin  munt  zuo  dinen  brustin  bot 
unde  dine  brüste  in  sine  hende  vie. 
ow6  kunigirine,  wa?  gnädin  got  an  dir  bigie ! 

La  mich  ginie^in,  swenne  ich  dich  nenne, 
da?  ich,  Mariä  frouwe,  da?  giloube  und  da? 
da?  nieman  guotir  [an  dir  irchenne, 

mach  des  virlougin,  dune  siest  der  irbarmde 

muotir. 

La  mich  ginie?in,  des  du  ie  bigienge 
in  dirre  weit  mit  dime  sune,  so  dun  mit 
handin  zuo  dir  vienge. 
wol  dich  des  kindis! 

hilf  mir  umb  in : ich  wei?  wol,  frowe,  da? 

du  in  senftin  vindis. 

Dinir  bete  mach  dich  din  liebir  sun  niemer 

virzihin : 

Bite  in  des,  da?  er  mir  muo?e  wäre  riwe 

virlihin, 

Unde  da?  er  dur  den  grimmin  tot, 
den  er  leit  dur  die  menischeit, 
sehe  an  menischliche  not, 

Unde  da?  er  dur  die  namin  dri 
sinir  cristenlichir  hantgität 
gnädich  in  den  sundin  si. 

Hilf  mir,  frouwe!  so  diu  sele  von  mir  scheide, 
so  cum  ir  zi  tröste: 

wan  ich  giloube,  da?  du  bist  muotir 
unde  magit  beide. 


16.  frovwe  21.  wäre  rovwe  tnvozPt 
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EINGANG  DER  LEGENDE  VON  PILATUS. 


Strassbiirger  Handschrift  C.  F.  16  h der  ehemaligen  UniversiicetsbihliotheJc,  Bl.  29  a.  bis  c.  — - 
Litt.  Gesch.  § 42,  34.  JS.  99;  § 48.  8.  32  fg.  56.  S.  132.  135.  138;  § 55,  69,  B.  163. 


Man  sagit  non  dutischer  zungen, 

siv  si  unbetwngen, 

zeuogene  herte. 

swer  si  dicke  berte, 

si  wrde  wol  zehe: 

als  dem  stale  ir  geschee, 

der  mit  sinem  gezowe 

uf  dem  anehowe 

wrde  gebonge. 

swi  ih:^  gezouge, 

ih  wil  spannen  minen  sin  ' 

zo  einer  rede,  an  der  ih  bin 

ane  gedhenet  uil  cranc. 

mac  sih  enthalden  min  gedanc, 

unz  ih  si  geenden, 

so  wei^  ih,  da;;  genenden 

me  tut  dan  ma;e 

an  sulhen  anla^e. 

Ih  grifen  an  den  uollemunt 
unde  Sterke  mjnen  funt 
mit  dem  eristen  sinne, 
der  under  vnde  inne 
so  gewrzelet  ist: 

Wirt  mir  state  vnde  frist, 
ih  gezvhe  u?  im  einen 
zo  den  fullesteinen 
so  maniges  sinnis  uolleist, 
da;  mir  sin  unde  geist 
gemvot  werdent  beide, 
e ih  dar  abe  scheide. 

Der  eriste  sin  is  so  getan, 
den  ih  ze  fullemunde  han 

10.  Die  Handschrift  gotonge  20.  funt  in  der  Hand- 
schrift gebessert  aus  raunt. 


under  di  andren  geleit: 
is  irschrikket  min  freuilheit, 
swenne  ih  neigen  dar  an. 
er  ist  allir  sinne  vane, 

5 ir  zil  unde  ir  Zeichen. 

ih  ne  mac  sin  niht  gereichen, 
swi  ih  in  lege  unde 
zo  dem  fullemunde. 
da;  körnet  doh  also: 

^0  er  is  mir  wilen  zeho, 
wileii  is  er  mir  eben ; 
als  in  der  hat  gegeben, 
der  wnderlich  hei;et 
vnde'  vmbekrei;et 
j5  himel  unde  erden. 

der  lie;  den  sin  gewerden. 

Der  selbe  sin,  der  ist  sin, 
der  mir  in  gab.  di  sint  min, 
di  ih  dar  abe  han  gezogen. 

20  ih  bin  gebougit  vnde  gebogen 
ha;,  dan  ih  were. 
ih  spien  mih  zc  sere, 
do  ih  di  sinne  beschiet. 
noh  nentla;en  ih  mih  niet: 

25  ih  wil  an  miner  ma;e  donen, 
unz  ih  geweichen  vnd  gewonen 
in  dutischer  zungen  uor  ba;. 
si  ist  mir^noh  al  zela;. 

Anegin  vnd  ende, 

30  dinen  geist  mir  sende 
zo  mjnem  beginne; 

blib  mit  mir  derinne,  ^ 

2.  min]  IIS.  mit.  5.  zeigen  9.  daz]  da  25.  wil 
gebessert  aus  wel 
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unz  ih  der  muge  körnen, 
diz  mere,  da^  ih  han  uernomen 
undih  hie  wil  sagen, 
da^  gescach  in  den  tagen, 
do  din  svn  wart  geborn 
non  einer  frowen  irkorn, 
di  mutir  ist  iinde  maget; 
di  mir  ze  mitter  naht  taget 
vnd  in  vinsternisse  luhtet 
vnd  min  herze  ir  uovhtet, 
sweime  ih  irlechen : 
di  mih  heißet  sprechen, 
so  mjn  Zunge  ist  trocken; 
di  mih,  so  ih  bocken, 
wider  uf  rihtet; 
di  mih  berihtet, 
swenne  ih  awegie  gen; 
di  mih  heißet  uf  sten, 
swenne  ih  nider  uallen. 
siv  ist  vns  allen 
körnen  * ze  heile; 
si  hat  uns  uon  dem  seile 
unser  viende  erlöst, 
si  ist  uns  allir  dinge  trost. 

In  disem  eilende, 
zo  unsis  libis  ende 
sal  si  uns  gutende  sin. 
si  hat  den  waren  sunne  schin 
uf  der  erden  gwnnen: 
manen  nnde  sunnen, 
di  sterren  si  vbirblichit. 
ihr  kuscheit  gelichet 
der  lylicn  an  der  wi^c. 
in  der  hellewi/;e 
is  siv  ein  ledigeren, 
gwnden  vnde  seren 
ein  plaster  vnde  semfticheit, 
in  der  barmherzichcit 
imer  bereite. 


der  uerleiten  geleite 
wider  an  di  hulde 
unde  von  der  sculde 
wider  an  da^  rehte, 
uon  dem  unrehte 
wider  an  di  gnade, 
uon  der  ungenade 
ze  rvowe  vnd  ze  wnne : 
uon  jüdischem  kunne 
alse  uon  dorne  geborn, 
ein  reht  rosa  ane  dorn. 

Aller  wibe  bluome 
ze  lobe  und  ze  rvome, 
allir  magide  crone, 
gib  mir  ze  lone, 
da:^  ih  dih  loben  mu^e. 
wi  turren  mih  di  uvo^e 
uor  angisten  tragen, 
da^  ih  ir  lob  wil  sagen, 
di  lob  hat  an  ende? 
wi  turren  mjne  hende 
ir  lob  scriben, 
di  uor  allen  wiben 
gesegent  mu^  imer  wesen? 
wi  getar  mjn  munt  ir  lob  lesen? 
wi  getar  min  ouge  ir  lob  sehen? 
da^  ir  gnaden  ist  gesehen, 
wi  tar  ih  da^  künden, 
sit  ih  uon  den  sunden 
bin  ein  vnreine  ua^? 
wi  tar  ih  loben  uor  ba^ 
di,  di  des  lobis  ist  so  uol, 
da^  ih  durh  einer  naldin  hol 
einen  olbent  e brehte, 
e ih  da^  irdehte, 
da/,  si  eine  lobis  hat? 
min  sin  mir  gar  widerstat, 
wandih  njemer  ne  mah 
vbirluhten  den  tach. 
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27.  pul  ende  28.  dem 


11.  an  25.  niut  29.  ili 
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HEHR  HEINRICH  VON  VELDEKE. 


Litt.  Gesell.  § 4i>,  35  fg.  S.  99;  § 45,  5.  S.  123;  § 48,  31.  S.  135. 


LIEDER. 


Die  alte  Heidelberger  Liederliandschrift,  Itsggb.  von  Pfeiffer^  Stutfg.  1844,  S.  191  fg,  (II): 
die  Weingartner  Liederhandsclirift,  hsggb.von  Pfeiffer,  Stuttg.  1843,  S.  fg.  03.  00  fg.  Qd.  fg.  ; 
von  der  Hägens  Minnesinger  1,  Leipz.  1838,  36  a.  b.  37  fg.  39  a.  — Litt.  Gesell.  § 48, 10.  21.  27. 
S.  133.  135;  § 68,  34  /^^.  S.  229  fg. 


^wer  mir  schade  an  miner  vrowen, 
dem  wünsche  ich  des  * rises, 
dar  an  die  diebe  nement  ir  ende: 
Swer  min  dar  an  schon  mit  trowen, 
dem  wünsch  ich  des  paradises 
linde  valte  im  mine  hende. 

Frag  iemen,  wer  si  si, 
der  kenne  sie  da  bi: 
gt;  ist  diu  wolgetäne. 
gnade,  vrowe,  mir! 
der  sunnen  gan  ich  dir: 
so  schine  mir  der  mäne. 

Swie  min  not  gefüeger  W£ere, 
so  gewunne  ich  liep  nach  leide 
linde  vröude  manigvalde. 

AVan  ich  wei^  vil  liebiu  maere : 
die  bluomen  springent  an  der  beide, 
die  vögele  singent  in  dem  wähle. 

Da  wilent  lag  der  sne, 

da  stat  nü  grüener  de; 

er  towet  an  dem  morgen. 

swer  welle,  er  vröwe  sich : 

niemen  ncet  es  mich: 

ich  bin  unledig  von  sorgen.  , 


8.  Die  Weivgartner  Uandschr.  tt.  vdUagen  bekenne 
22.  swer  nu  welle,  der 


II. 

Tristrant  muoste  s ander  danc 
steete  sin  der  künegiiine, 

AVand  in  poisün  da  zuo  twanc, 
mere  dan  diu  craft  der  minne. 

5 Des  sol^mir  diu  guote  danc 
w4?en,  da^  ich  nien  getranc 
alsulhen  pin,  und  ich  si  minne 
ha?,  dann  er,  und  mac  da^  sin. 
wolgetäne, 

10  valsches  äne, 

lä  mich  wesen  din, 
unde  wis  du  min. 

Sit  diu  siinne  ir  liebten  schin 
gen  der  kelte  hat  geneiget 
15  Und  diu  deinen  vogellin 
ires  sanges  sint  gesweiget, 

Trüric  ist  da^  herze  min: 
wan  e^  wil  nü  winter  sin, 
der  uns  sine  craft  erzeiget 
20  an  den  bluomen,  den  man  siht 
liehter  varwe 
erbleichet  garwe ; 
da  von  mir  geschiht 
leit,  und  liebes  niht. 

1.  Weing.  Tristran,  rd!l.  Tristan  3.  Weing.  das 
foysun,  vdH.  der  p.  6.  Ueidelh.  niene  gcdranc 
16.  Alle  ir  IS.  Wg.  vdil.  ich  wajue  20.  die  man 
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III. 

In  dem  aberillen, 
so  die  bluomen  springen, 
so  lonbcn  die  linden 
und  gruonen  die  buochen, 

So  haben  ir  willen 
die  vögele  da  singen : 
wan  sie  minne  finden, 
aldä  si  si  snochen, 

Rehte  an  ir  geno^ 

wan  ir  blischaft  ist  gro:;, 

der  mich  nie  verdroß, 

doch  si  ir  singen  an  dem  winter  stillen. 

Do  sie  an  dem  rise 
die  bluomen  gesägen 
bi  den  blaten  springen, 
do  wären  si  riebe 
Ir  mangvalten  wise, 
der  sie  wilent  pflägen; 
si  huoben  ir  singen 
Iftt  unde  vroel?che, 

Nider  unde  ho. 
min  muot  stät  also, 


da^  ich  wil  wesen  vro : 

reht  ist,  da^  ich  min  gelüke  prise. 

Möhte  ich  erwerben 
miner  vrowen  huldel 
5 künd  ich  die  gesuochen, 
als  e^  ir  gezseme! 

Ich  sol  verderben 
al  von  miner  schulde, 
sien  wolle  ruochen, 

10  da^  sie  von  mir  nieme 
Buo^e  sunder  tot 
üf  gnade  und  dur  not; 
wan  e^  got  nie  gebot, 
da^  dehein  man  gerne  solte  sterben. 
i5  IV. 

Der  schoene  sumer  get  uns  an  : 
des  ist  vil  manig  vogel  blide : 
wan  si  fröwent  sich  ze  stride 
die  schoenen  zit  vil  wol  enpfän. 

20  järlang  ist  reht,  da^  der  ar 
winke  dem  vil  süe^en  winde : 
ich  bin  worden  gewar 
niuwes  loubes  an  der  linde. 


AUS  DER  iENEIDE. 


ITeinricli  von  Veldehe^  hsggh.  von  Ettmüller,  Leipz.  1852,  Sp.  260  bis  266.  294/^.  344  bis  348.  — 
Litt.  Gesch.  § 48,  8.  40.  56.  S.  132.  136.  138;  § 52,  21.  27.  S.  151.  152 ; § 56,  22  bü2b.  8.  172  fg. 


Do  der  kamph  gelobet  was, 
des  Turnus  unde  flneas 


2.  Zuerst  die  ztreile Strophe,  abnrellcn  6.  rrf/I.  wellen 
G.  7.  Weitttj.  so  singent  die  vogele  vnd  lieben  iren 
willen  7.  vdtl.  da  die  vogel’  11.  Beide  blide- 
scliaft  13.  an  den  w.  stellen  vdll.  wan  siv 
swigen  al  den  w.  stille  Weinr/.  15.  Beide  gc- 
sahen  18.  inanigvallen  19.  vdtl.  der  si  ver- 
jahen  2.5.  Eltmüller  überall  Turnus  und  Eneas. 


beide  käme  erbeiten 
25  und  sich  dar  zü  gereiten 
mit  manlichem  sinne, 
do  was  diu  kuniginne 
eines  äbendes  späte 
in  ir  kemenäten. 

30  ir  tohter  sie  vor  sich  nam. 


9.  Weing.  si  en  wolle,  vdll.  sine  wolle 
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eine  jiinkfrowen  lussam. 

einer  rede  sie  be^ronde, 

die  si  vil  wole  konde, 

mit  michelme  sinne. 

do  sprach  diu  kuniginne 

„scone  Lavine, 

liebiu  tohter  mtne, 

nfi  mach  e:^  lihte  so  körnen, 

da^  dir  din  vater  hat  genomen 

michel  güt  und  ere. 

Turnus  der  heit  here, 

der  dinre  minnen  starke  gert, 

der  is  din  vil  wole  wert: 

da^  is  mir  wole  kunt. 

und  wärist  du  noch  tüsent  stunt 

also  schone  und  also  güt, 

so  mohtestü  wol  dinen  müt 

gerne  an  in  keren. 

ich  gan  dir  aller  eren 

und  wil,  da;^  dü  in  minnest, 

und  da^  dü  bekennest, 

da^  her  ein  edele  vorste  is. 

dar  umbe  warne  ich  dich  des 

umbe  den  heit  lussam, 

und  wis  ^lnease  gram,  (Sp.  26 Lj 

dem  unsäligen  Troiän, 

der  in  ze  tode  wil  erslän, 

den,  der  dir  is  von  herzen  holt. 

dar  zü  hästü  rehte  scholt, 

daz,  dü  im  ungenädich  sis 

unde  im  neheine  w^is 

niemer  ere  getüst, 

Want  du^  wole  lä^en  müst 
und  in  von  rehte  ha^^en  salt, 
wander  dich  mit  gewalt 
hie  wil  erwerben 
unde  wil  erben 
dines  vater  riebe, 
ob  dü  sälliche 
unde  wole  welles  tün, 
tohter,  so  minne  Turnün.“ 

41.  Ueberall  Turnüm 
I.  Bd.  Altd.  Leseb. 


„wa  mite  sal  ich  in  minnen?“ 

..mit  dem  herzen  und  mit  den  sinnen.“ 

„sal  ich  im  min  herze  geben?“ 

„ja  dü.“  „wie  soldich  danne  geleben?“ 
„dune  salt  er,  im  so  geben  niht.“ 

„wa;^,  ob  e^  niemer  geschiht?“ 

„und  wa^,  tohter,  ob  e^  tüt?“ 

„frowe,  wie  mohte  ich  minen  müt 
an  einen  man  geküren  ?“ 

„diu  Minne  sal  dich;;  lüren.“ 

„dorch  got,  wer  is  diu  Minne?“ 

„si  is  von  aneginne 
gewaldich  über  die  werlt  al, 
und  immer  mere  wesen  sal 
unz  an  den  jungesten  tach, 
da^  ir  nieman  ne  mach 
neheine  wis  widerstan: 
wände  sie  is  so  getan, 
da^  mans  ne  höret  noch  ensiht.“ 

„frouwe,  der  erkenne  ich  niht.“ 

„dü  salt  sie  erkennen  noch.“ 

„wan  moget  irs  erbeiten  doch? 
ich  erbeites  gerne,  ob  ich  mach.“ 

„lihte  gelebe  ich  noch  den  tach,  (S2).  262,^ 
da^  du  ungebeten  minnest. 
swenne  dus  beginnest, 
dir  Wirt  vil  liebe  dar  zü.“ 

„ichn  wei?,  frouwe,  weder  e^  tü.“ 

„dü  mäht  es  wesen  ge  wis.“ 

„so  saget  mir  denne,  wa?  minne  is.“ 

„ichn  mach  dirs  niht  gescriben.“ 

„so  solt  ir?  la?en  bliben.“ 

Do  sprach  diu  kuneginne 
„so  getan  is  diu  minne, 
da?  e?  rehte  nieman 
dem  anderen  gesagen  kan, 
dem  sin  herze  so  stet, 
da?  sie  dar  in  niene  göt, 
der  so  steinlichen  lebet, 
swer  ir  aber  rehte  entsebet 
unde  zü  ir  keret, 
vile  si  in  des  leret, 
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da;^  im  e was  unkunt. 
si  machet  in  schiere  vvunt, 
e?  si  man  oder  wib. 
sie  begrifet  im  den  lib 

und  die  sinne  garwe  5 

und  salewet  im  die  varwe 

mit  vil  großer  gewalt. 

si  machet  in  vil  dicke  kalt 

und  dar  nach  so  schiere  hei?, 

da?  her  sin  selbes  rät  ne  wei?.  10 

solich  sint  ir  wäfen. 

sie  benimt  im?  släfen 

und  e??en  unde  trinken. 

si  leret  in  gedenken 

vile  misseliche.  15 

nieman  is  so  riche, 

der  sich  ir  möge  erweren, 

noch  sin  herze  vor  ir  generen 

noch  ne  kan  noch  ne  mach.  \ 

nü  is  des  vil  manech  tach,  20 

deich  nie  so  vil  dar  abe  gesprach.“ 

„frowe,  is  denn  minne  ungemach?“  (Sp.  263.J 
„nein  si,  niwan  nähen  bi.“ 

„ich  w'äne,  da?  si  sterker  si 

dan  diu  suht  oder  da?  fieber.  25 

si  wären  mir  beidiu  lieber: 

wan  man  bekeret  näch  dem  8wei?e. 

minne  tüt  kalt  unde  hei?e 

mer  denne  der  viertage  rite.“ 

„sw’er  bestricket  wirt  dä  mite,  30 

her  mü?  sich  alles  des  genieten.“ 

„so  mfi?e  mir  si  got  verbieten.“ 

„nein,  ,jä  is  si  vile  ght.“ 

„wa?  meint  denn,  da?  si  we  tütV  • 

„ir  Ungemach  is  sn?e.“  35 

„got  gebe,  da?  sie  mich  m0?e, 

verren  unde  vermiden! 

wie  soldich  die  not  alle  erliden?“ 

Diu  mfjter  aber  wider  sprach 
„niht  envorht  da?  ungemach ! 40 

merke,  wie  ich  dir?  bescheidc- 
michel  lieb  kumt  von  dem  leide, 


rüwe  kumt  näch  ungemache, 
da?  is  ein  trofctllche  sache. 
gemach  kumt  von  der  arbeit 
dicke  ze  langer  stäticheit. 
von  rouwe  kumet  wunne 
und  froude  maneger  kunne. 
trüren  machet  hohen  müt, 
diu  angest  macht  die  stäte  göt. 
da?  is  der  Minnen  Zeichen : 
lieht  varwe  kumt  näch  der  bleichen 
diu  vorhte  git  güten  trost, 
mit  dem  dolne  wirt  man  erlöst, 
da?  darben  tüt  das  herze  riche. 
ze  diseme  dinge  iegesliche 
hät  diu  Minne  solhe  bü?e.“ 

„sis  aber  von  erist  vil  unsü?e, 
e diu  senfticheit  kome.“ 

„du  erkennest  ir  niht  ze  frome : 
si  sünet  selbe  den  zorn.“ 

„diu  quäle  is  zü  gro?  dä  bevorn.“  f/Sp.  264.) 
„si  tüt  da?  dicke  under  stunden, 
da?  si  heilet  die  wunden 
äne  salben  und  äne  trank.“ 

„diu  arbeit  is  ab  e vil  lank.“ 

„tohter,  da?  stet  an  dem  glucke, 
so  man  gequilet  ein  lank  stucke 
und  mit  arbeiten  gelebet 
und  man  ungemach  entsebet 
von  minnen,  als  ich  e dä  sprach, 
und  danne  froude  und  gemach 
mit  dem  heile  dar  näch  komt, 
wde  W’ol  e?  dem  herzen  gefromt 
und  tröstet  danne  den  müt, 
wände?  ime  ba?  tüt 
unde  senfter  dri?ich  warf, 
dan  ders  niene  bedarf, 
des  saltü  mir  von  rchte  jehen. 
dü  häst  dicke  wol  gesehen, 
wie  der  höre  Amor  stet 
in  dem  temploj  dä  man  in  get. 


3S.  Amor 
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engegen  der  ture  inner 

da^  bezeichent  die  Minne, 

diu  gewaldech  is  ubr  alliu  lant. 

ein  buhsen  hat  her  an  der  hant, 

in  der  ander  zwene  gere : 

da  mite  schürfet  er  vil  sere, 

als  ich  dir  sagen  wolde. 

ein  ger  is  von  golde; 

des  phieget  er  alle  stunde. 

swer  BO  eine  wunde 

da  mite  gewinnet, 

vil  starklich  er  minnet 

und  lebet  mit  arbeite  ; 

neheiner  unstäticheite 

ne  darf  man  in  zien. 

der  ander  ger  is  blien. 

von  deme  tun  ich  dir  kunt: 

swer  da  mite  wirdet  wunt 

in  sin  herze  enbinnen, 

der  is  der  rehten  minnen  (Sp.  265.) 

iemer  ungehorsam; 

her  ha^^et  unde  is  ir  gram; 

swa^  so  von  minnen  geschiht, 

des  ne  lüstet  in  niht. 

solich  is  da:5  gesiebte. 

wil  dü  nfi  wi:5?en  rehte, 

wa?  diu  buhse  bedüte? 

da^n  wi^^ent  niht  alle  lüte. 

merke  in  allenthalben : 

si  bezeichent  die  salben, 

die  diu  Minne  ie  hat  gereit. 

diu  senftet  al  die  arbeit 

und  machet  e?,  alle?  ght, 

swen  diu  Minne  wunt  tüt, 

da?  si  in  geheilet. 

si  gibet  unde  teilet 

da?  lieb  nach  dem  leide. 

da?  saltü  merken  beide, 

da?  des  von  minnen  vil  geschiht. 

dune  bist  ouch  so  tumb  niht, 

so  dü  dar  zü  gebares. 

ob  dü  junger  wares 


zweier  jare,  dan  dü  sis, 
dü  mohtest  wole  sin  gewis, 
dun  gelernst  e?  nimmer  ze  frü. 
dü  hast  ouch  lib  genüch  dar  zü 
gewahsen  unde  scone. 
da?  ich  dirs  immer  lone 
mit  minnen  und  mit  güte, 
diz  behabe  in  dinem  müte: 

W’ant  dü  müst  doch  minnen  phiegen, 
von  diu  minne  den  künen  degen, 
Turnün,  den  edelen  vorsten.“ 

„ich  ne  mohte  noch  getorsten,“ 

„war  umbe?“  „dorch  die  arbeit.“ 

„ja  is  e?  michel  senfticheit.“ 

„wie  moht  da?  senfticheit  sin?“ 

„got  wei?,  liebe  tohter  min, 

ich  wei?  wol,  da?  dü  minnen  müst, 

swie  ungerne  dü  e?  tüst.  fSp.  266.) 

Wirde  ich  des  innen, 

da?  dü  fineam  wilt  minnen 

und  uns  so  enteres, 

da?  dü  din  herze  keres 

an  den  bösen  Troiän, 

ich  hei?e  dich  ze  döde  slän 

unde  martere  dinen  lib, 

e dü  iemer  werdest  sin  wlb. 

her  enbirt  wol  solhes  wibes. 

hern  sal  dines  libes 

niemer  sich  genieten.“ 

„ir  moget  mir?  lihte  verbieten  : 
ichn  gewans  nie  willen.“ 
dö  sweich  diu  frouwe  stille; 
in  Zorne  gienk  si  hin  dane 
unde  sach  die  tohter  ane 
vile  ungütliche, 
diu  kuneginne  riche. 


lilneas  sprach  aber  me 
„Minne,  ir  tüt  mir  al  ze  we. 


30.  Uhl 
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wan  da^  ir  sin  niht  weit  enberen. 

Minne,  sal  e^  lange  weren, 
so  mir  an^  leben  gän. 

iMinne,  wa^  hän  ich  ü getan, 
da;^  ir  mich  quelt  so  sere  ? 

]\Iinne,  nemet  ir  mir  min  ere, 
war  zü  sal  mir  dan  der  lib? 

Minne,  jan  bin  ich  doch  niht  ein  wib  : 
holfe^  mich  iht,  ich  bin  ein  man. 

Minne  al  da:^  ich  mach  unde  kan, 
da^  hilfet  wider  hch  niht  ein  här. 

Minne,  ür  burde  is  mir  ze  swär: 
ichn  mach  si  langer  niht  getragen. 

Minne,  ichn  getar  von  ü niht  klagen, 
swie  unsanfte  so  ir  mir  tut. 

Minne,  nü  tröstet  mir  den  müt 
schiere!  des  is  mir  not. 

Minne,  wa^  holfe  üch  min  tot?“ 

Aber  sprach  ilneas 
„wie  seltsäne  mir  diz  was 
hie  bevor  al  minen  lib! 
wände  mir  nie  maget  noch  wib 
sus  unmä^lichen  lieb  ne  wart 
was  ein  unsälich  vart, 
deich  ze  Laurente  banechen  reit, 
da  von  mir  disiu  grö^e  arbeit 
körnen  is  und  diz  ungemach. 
da;;  man  ie  von  Minnen  sprach, 
wie  gewaldech  sie  wäre, 
da:5  was  mir  vil  unmäre; 
dar  hf  enahte  ich  niht  ein  hast, 
ich  wände,  min  herze  wär  so  vast  206. J 

gesigelet  mit  solhem  sinne, 
da;;  so  unme;;liche  minne 
niemer  mohte  körnen  dar  in. 
nh  is  verwandelet  min  sin 
und  unsanfte  verhöret, 
si  hät  mich  gelöret 
in  vile  korzer  stunt, 
da;;  mir  ö was  unkunt 


hie  vor  über  den  dritten  tach. 
nü  wei^  ich  wol,  wa^  si  tun  mach, 
des  ich  wol  innen  worden  bin. 
und  hete  ich  tüsent  manne  sin, 

5 und  Solde  ich  leben  tüsent  jär, 
so  we4  ich  wol  da^  vor  wär, 
da^  ich  ne  mohte  ir  wunder 
gezelen  albesunder 
von  der  Minne,  diu  si  tüt, 

10  beidiu  übel  unde  güt. 

Genäde“  sprach  her,  „Minne! 
sint  da;;  ich  des  beginne, 
deich  ü sal  dienen,  Minne, 
so  bedarf  ich  güter  sinne. 

15  der  helfet  ir  mir,  Minne, 
e danne  ich  gar  verbrinne! 
wa^  hilfet  üch  da;;,  Minne, 
da^  ich  sus  smelze  enbinne  ? 
genädet  ir  mir,  Minne, 

20  e ich  den  schaden  gewinne! 
getröstet  mich,  Minne, 
starkiu  kuneginne ! 
bistü  min  müder,  Minne, 

Venus,  heriu  gotinne? 

25  ob  ich  dm  sun  bin,  Minne, 
des  brink  mich  schiere  inne!“ 


Da^'dö  der  höre  llneas 
30  gefrouwet  unde  göret  was, 
da^  lie:;  her  dö  schinen, 
und  sach  frowen  Lavinen 
als  dicke,  als  in  luste: 
her  halste  si  unde  kuste, 
35  da;;  si  von  im  gerne  nam; 
unz  da^  tagedink  quam, 
da;;  diu  brütlouft  wart, 
michel  wart  diu  züvart. 
dar  quämen  in  allen  siten 
40  die  vorsten  vile  witen 


10.  und  34.  nn  mäzliclic  37,  unsanft 


17.  ü 2l.  Venus  34.  und 
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in  schüfen  und  an  der  strafen 
und  ritere  ü:5er  mäi^en. 

Die  spilman  und  diu  gerende  diet, 
die  versümden  sich  niet, 
die  werltltchen  lüte. 
da^  täten  sie  noch  hüte, 
da  sölich  hochzit  wäre: 
gefrieschen  sie  da:^  märe, 
si  zogen  allenthalben  z6. 
also  täten  sie  ouch  dö, 
die  e^  heten  vernomen. 
si  mohten  gerne  dar  körnen 
und  vil  froliche, 
wan  si  dä  worden  riche, 
also  da^  billlch  was. 
dö  wart  der  here  fineas 
ze  kunige  gekrönet 
do  wart  im  wol  gelönet 
aller  siner  arbeit 
mit  schönem  wibe  und  richeit. 
ze  eren  opherde  er  den  goten, 
die  im  die  vart  dar  enboten, 
und  lönde  wol  den  sinen. 
dö  krönde  man  Lavinen  (Sp.  345.j 
zeiner  kimeginne. 
sie  was  dö  ir  minne 
körnen  ze  gutem  ende 
än  alle  missewende. 

Michel  was  diu  höchzit 
und  da^  gestule  vile  wit. 
herliche  man  ane  vienk. 
der  kunich  dö  ze  tische  gienk 
und  die  vorsten  edele, 
ir  ieslich  an  sin  gesedele, 
arme  unde  riche 
harde  hörliche. 
mit  fli^e  dä  gedienet  wart, 
dä  wart  diu  spise  niht  gespart, 
der  sich  des  fli^en  wolde, 
da^  her  sagen  solde, 


wie  dä  gedienet  wäre, 
e?  worde  ein  langem  märe : 
wand  als  ich  ü hie  sagen  wil, 
man  gab  in  allen  ze  vil. 

5 e;5:5en  unde  trinken, 

des  ieman  konde  erdenken 
und  des  ir  herze  gerde, 
wol  man  si  des  ge  werde. 

Dö  si  dö  gesäten 
10  und  fröliche  gälten 
vil  wol  näch  ir  willen, 
dö  was  kleine  stille; 
der  schal  was  alsö  grö;;, 
da:5  es  die  bösen  bedrö^. 

15  dä  was  spil  unde  sank, 
bühurt  unde  gedrank, 
phifen  unde  springen, 
videlen  unde  singen, 
orgeln  unde  seitspil, 

20  maneger  slahte  froude  vil. 
der  junge  kunech  fineas, 
der  dä  brütigome  was, 
her  bereite  dö  die  spilman. 
der  gäbe  er  selbe  began:  (Sp.  346. j 
25  wander  was  der  berste; 
von  diu  hüb  her^  alerste, 
als  e?  kunege  wol  gezam. 
swer  dä  sine  gäbe  nam, 
dem  ergienge?  sälichliche: 

30  wander  was  des  riche 
sint  unz  an  sin  ende, 
und  fromete  sinem  kinde, 
die  wile  da^  e^  mohte  leben: 
wander  konde  wole  geben 
35  unde  hete  ouch  da^  güt, 
dar  zü  den  willigen  müt. 

Dar  näch  die  vorsten  riche 
gäben  vollechliche, 
ir  ieslich  mit  siner  hant. 

40  da^  türe  phelline  gewant. 


31.  herlich 


14.  ez 
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golt  und  aller  slahte  schat, 

Silber  unde  goltvat, 
müle  und  ravide, 
plielle  und  samlde 
ganz  und  ungescroten, 
inanegen  bouch  roten, 
dorchslagen  goldin 
zobel  unde  harmin 
gaben  die  vorsten, 

Avan  si;5  tün  getorsten. 
lierzogen  unde  gräven, 
den  spilmannen  sie  gäveri 
gröblichen  unde  so, 
dab  si  dannen  schieden  frö 
und  lob  dem  kunege  sungen, 
icslich  nach  siner  zungen. 

Da  was  michel  herschaft, 
vvunne  unde  Wirtschaft, 
icdoch  klagete  £neas, 
dab  ir  so  wenich  da  was, 
die  sines  gutes  gerden. 
einen  manöt  werden 
die  selben  höhzite, 

dab  gab  ze  strite.  (Sp.  Ml.) 

da  wären  vorsten  here, 

die  dorch  ir  selber  ere 

unde  dorch  den  kunich  gävcn. 

Herzogen  unde  gräven 

und  die  kunege  riche, 

tlie  gäben  herlicbe, 

die  wenich  ahten  den  schaden;  ' 

si  gäben  soumär  al  geladen 

mit  schätze  und  mit  gewande. 

ichn  friesch  in  dem  lande 

nie  dehein  hohzit  so  grob, 


wand  ir  maneger  wol  genöb 
Da  von  sprach  man  dö  witen. 
ichn  vernam  von  höhzite 
in  allen  wüen  märe, 

5 diu  alsö  gröb  wäre, 
alsam  dö  het  ^lneas, 
wan  diu  ze  Meginze  da  was, 
die  wir  selbe  sägen 
(desn  dorfen  wir  niet  frägen) : 

10  diu  W'as  betalle  unmebüch; 
dö  der  keiser  Friderich 
gab  zweiii  sinen  sunen  sAvert, 
da  manech  tüsent  marke  wert 
verzeret  wart  und  vergeben. 

15  ich  W’äne,  alle,  die  nü  leben, 
deheine  gröber  haben  gesehen: 
ichn  weib,  wab  noch  sole  geschehen  ; 
desn  kan  ich  üch  niht  bereiten, 
ichn  vernam  von  sAvertleiten 
20  nie  wärliche  märe, 

dä  sö  manech  vorste  W'äre  ' 
und  aller  slahte  lüte. 
ir  lebet  genüch  noch  hüte, 
dieb  wibben  wärliche. 

25  dem  keiser  Frideiiche 
geschach  sö  manech  ere, 
dab  iemer  mere 
wunder  dä  von  sagen  mach 
unz  an  den  jungisten  tach  (Sp.  SiS.J 
30  äne  logenc  vor  wär. 

Cb  Wirt  noch  über  hundert  jär 
von  ime  gesaget  und  gescriben, 
dab  noch  alleb  is  beliben. 


35  10  iininäzücli 
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AUS  ATHIS  UND  PROPHILIAS. 


Athis  mul  Prophilias  von  Wilh.  Grimm^  Berlin  1846,  S.  103  bis  108.  — Litt.  Gesch.  § 59, 30.  N.  184. 


nü  dit  al  gesehen  ist 
und  der  mittir  tac  zugienc 
und  die  kuolde  ane  gevienc, 
do  wart  der  magit  Gayte 
gegin  der  hochgecite 
gecleidit,  so  nie  magit  ba;; 
an  irn  brütestuol  gesa^ : 
da:^  het  ir  vatir  vor  bedacht, 
ir  allir  phert  wärin  brächt 
in  den  hof  durch  ritin. 
do  huob  man  uf  Gaytin 
(]|fcvas  nam  sie  an  die  hant) 
und  Cardionera  zuhant; 

Athis  ir  reitgeselle  was. 

dar  nach  reit  Prophilias 

und  sin  muotir  Sälustine; 

dar  nach  al  die  sine: 

dar  näch  die  vrouwin  von  der  stat. 

der  ieclich  hete  sich  gegat 

zu  deme,  der  ir  ebine  qnam 

und  ir  zu  dieniste  gezam. 

vil  vidilere  quämin, 

die  da  wole  gezämin, 

und  vidiltin  vil  suoi^e. 

in  muo^iclichir  muo^e 

so  ritin  sie  gnuoc  träge 

gegin  der  wurmläge: 

wende  der  wec  was  kurt.  fS.  104.J 

vor  ime  irhuob  sich  der  buhurt 

von  al  den  jungin  rittirn; 

die  machtin  manige  splittirn 


13.  fFGrimm  unde  Cardjorn^m  15.  Propliiljäs 
30.  Die //an(/scAt  i/i  alUn  den,  IPttr.  allin 


ü:^  den  wi^nfiwin  sceftin, 
swä  sie  den  scaft  beheftin 
uffe  die  virschin  scilde. 
da^  ist  uns  noch  ein  bilde 
5 und  ein  gezüc  der  erlicheit. 
vil  manic  rittir  gemeit 
quam  zu  deme  buhurde; 
ich  w6ne,  den  wol  wurde 
gewartit  von  den  vrouwin. 

10  got  lä;5  in  wol  gezouwin, 
daz  sie:^  muoi^in  so  begehn, 
da:5  sie  zu  lobe  dar  abe  stehn. 

Nu  wart  zu  Rome  ein  spil  gedacht 
(da:5  wart  des  tagis  vollinbrächt) 

15  durch  den  werltlichin  ruom. 
swenn  ein  wert  brüteguom 
mit  sinir  brüt  zu  hove  reit, 
so  was  des  da  gewonheit, 
da^  alle  junge  lüte, 

20  witewin,  megide,  brüte, 
den  sulche  spil  gezämin, 
dan  zusamine  quämin 
und  sich  bihandin  viengin 
und  vur  die  brüte  giengin. 

25  ir  ieclich  näch  ir  echte, 
so  sie  geleistin  mechte, 
hete  ir  dinc  da  gesa:5t 
und  sich  mit  cleidirn  ü^  geva^t, 
mit  richin  rockin  wol  gesnitin 
30  näch  den  franzischin  sitin,  fS.  105.) 
vil  ebin  an  sich  gescurzt 
und  zuo  der  erdin  gekürzt 


5.  Handschr.  u.  WGr.  elicheit 


463 


XII  JAHRHUNDERT. 


464 


(ir  arme  sübire  virnät, 
so  die  werlt  noch  site  hat) 
mit  guotin  gurtlin  langin, 
beslagin  mit  goltspangin, 
mit  türin  vurspannin. 
do  sie  giengin  dannin 
in  hoe  gerindin  muote, 
truogins  uf  ir  huote, 
da?  sie  nine  virblichin, 
ir  hanzgin  an  gestrichen 
und  ebine  sich  gestellit. 
sus  giengin  sie  geseiht, 
wen  bi?  sie  dar  quämin, 
dar  sie  die  brüt  virnämin: 
da  sä?in  sie  und  beittin, 
wen  bi?  sie  sich  bereittin, 
mit  zuchtlichin  gelä?in. 
so  sie  dan  uf  gesä?in, 
so  irhuobin  die  werdin 
vor  der  brüte  pherdin 
ein  spil,  da?  was  ein  linde  hüt, 
ubir  ein  weich  har  gesüt, 
als  ein  küle  also  gro?: 
disin  handeweichin  klö?, 
den  wurfin  sie  ein  andir. 
swilch  ir  da  was  gerandir 
und  snellir  dan  die  andirn, 
so  sie  begondin  wandirn, 
die  behielt  dä  den  scal. 
dit  spil  was  gehei?in  bal 
in  rornischir  zungin. 
sus  giengin  die  jungin  (S.  106y' 
hupphinde  unde  springinde, 
vor  den  brütin  singinde, 
ein  andir  werfinde  den  bal, 
der  an  spile  nicht  ruowin  sal, 
vur?  tempil  der  gotinne, 
die  vrouw  ist  ubir  die  ininne ; 
die  was  do  Venus  genant, 
so  quam  ir  üwart  zuhant. 


ein  man  aldir  unde  gris ; 
der  seginte  sie  sine  wis 
und  gab  sie  mit  wortin, 
die  dar  zuo  gehortin, 

5 zusamine  zu  rechtir 
so  tatin  abir  dise  als  e 
bi?  zuo  den  herbergin  widir. 
so  sie  dan  irbei?tin  nidir, 

So  gab  man  in  ir  beidir 
10  ors,  ir  phert,  ir  cleidir, 

und  swa?  sie  zierdin  vuortin  ane. 
dä  mite  huobin  sie  sich  dane 
uffe  den  hof  vronin: 
dä  tanztin  die  sconin 
15  jungin  vrouwin  inne 
zerin  der  gotinne. 
dit  wärin  heidinsche  site. 
hie  wart  gekondwierit  mite 
Athis  und  Gayte, 

20  so  nie  vor  der  geeite 

junevrouwe,  wen  ich,  wurde 
mit  spile  und  mit  buhurde, 
mit  zuchtigirn  gelä?in 
zu  hove  und  zu  strä?in 
25  gevuorit  wart  ersamir.  (S.  107.) 
dä  was  vroud  äne  jämir. 
was  touc  ein  ummecrei?in  ? 
die  vrouwin  al  irbei?in 
besundirn  vor  der  portin. 

30  die  in  dä  zuo  gehortin, 
die  vuortin  die  phert  hin 
und  die  rittere  zuozin ; 
da?  manigin  W'art  zu  pinin. 
ir  ieclich  nam  die  sinin 
35  und  vuorte  sie  vil  scone, 
dä  der  tisch  vrone 
Gaytin  bereitit  was. 
dö  hie?  ir  vatir  flvas 
den  vrouwin  gebin  wa??ir. 

40  Athis  dä  niht  virga??ir 
und  trat  zu  Gaytin 
ebine  an  ir  sitin 
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mit  zuchtigin  gelä^in. 
sie  sä:5in  nidir  und  ä^in: 
man  gab  in  allis  des  genuoc, 
des  dsL7,  ertriche  truoc. 

Da  mite  si  die  rede  virant. 
vil  kerzin  wart  da  uf  gebrant, 
do  man  des  abindis  intsuob. 
einin  tanz  man  ane  huob, 
durch  da^  die  muottruobin, 
die  gerne  jämir  uobin, 
vroude  da  intphiengin. 
vil  videlere  giengin 
und  vidiltin  vil  suo^e  notin. 
da  wart  vil  dienstis  irbotiri 
den  wol  getänin  vrouwin. 
die  ammichtlüt  irzouwin,  (Ä.  108.j 
die  ir  wäre  da  nämin: 
sie  ä^in  gas  und  quämin. 


do  der  tanz  sich  virlie;^, 
trinkin  man  brengin  hie^ 
den  Wirtin  und  den  gestin. 
do  vuortin  sie  die  bestin, 

5 vil  vrouwin  mit  vil  mannin, 
mit  grö^in  vroudin  dannin, 
da  ir  bette  was  bereitit. 
daz  volc  nicht  langir  beitit 
und  lie^  sich  nüwit  strähn: 

10  swa^  da  nicht  solde  slähn, 
da^  nam  urlob  unde  gienc. 
die  brüt  ir  dinc  ane  vienc 
vil  gezogenliche. 
her  £vas  der  riche 

15  bevalch  die  magit  Athise. 
do  seiet  sich  der  grise 
von  der  wol  getänin  magit. 
wa;5  sol  dä  me  von  gesagit? 


AUS  DER  ÜBERARBEITUNG  VON  LAMPRECHTS  ALEXANDER. 


Alexander  vom  Pf  affen  Lamprecht^  Urtext  und  Übersetzung  vonWeismann  l^Franhf.  a.  M,  1850, 
S.  226  bis  258,  Z.  4019  bis  4608.  — Litt.  Gesch.  § 56,  7.  Ä 171  w.  § 48,  35.  56.  S.  136.  138. 


Do  Alexander  diz  gesprach, 
al  sin  here,  da^  dä  lach, 
scamete  sih  durh  not: 
i^  wart  bleich  unde  rot, 
wände  si  wolden  keren 
von  irem  lieben  härren. 
si  bejähen  ir  sculde, 
unde  er  gab  in  sine  hulde. 
zehant  si  uf  Sprüngen, 
frolichen  si  sungen, 
ane  bunden  si  ir  vanen 
unde  sprächen  alle,  samen, 
si  ne  wolden  von  der  sturit, 


di  wile  si  wären  gesunt, 

20  ime  niemer  me  gesvichen. 
si  hübin  sih  frolichen 
unde  füren  hin  in  Indiam. 
zegegen  si  do  quam 
ein  bote  starke  gerant 
25  unde  fürte  briebe  in  da^  lant: 
di  sante  dar  in  Porus. 
dar  ane  stunt  gescriben  sus. 

„Hie  veret  after  lande 
der  roubäre  Alexander 
30  unde  gewinnet  lutzele  statelin. 
si  mugen  wol  verdorben  sin. 
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di  ime  da:^  weren  solden. 

vil  ungerne  ihs  ime  wolde 

ze  langer  wile  gestaten. 

ih  wene,  ih  wil  in  gesäten 

Sturmis  unde  vehte. 

mit  manigem  snellen  knechte 

come  ih  ime  ingegene, 

mit  minen  snellen  degenen,  (S.  228.j 

ih  wil  in  bringen  inne, 

da^  ih  sine  minne 

niemer  ne  gesüche, 

wandih  ir  nit  ne  rüche. 

mir  ne  geswichen  di  mine, 

ih  trihin  und  di  sine 

wider  heim  ze  lande. 

wes  wänet  Alexander? 

ih  ahte  utfe  sine  rede 

lutzil  unde  uf  einen  fride. 

Her  für  ouh  wilen  in  diz  lant 
Dionisius  der  wigant, 
ein  kuninc  mit  gro^eme  here. 
manic  tüsint  was  dere, 
di  mit  ime  quämen 
unde  scaden  hie  nämen : 
si  worden  alle  sigelos. 
des  heres,  des  er  hie  verlos, 
des  was  unmä^lichen  vile. 
ih  wil  bestän  mit  nitspile 
disen  selben  roubere. 
joh  müwet  mih  vil  sere, 
daij  ih  dise  rede  tün  sal. 

W,  wei;'  doch  di  werlt  al, 

da;'  di  macedonjen 

deme  herren  von  Indjeii 

hie  vore  zins  sanden 

von  irn  landen, 

bi;'  Cresus  wart  geborn. 

da;^  wir  den  zins  da  verlern, 

da;^  was  uns  ummererl! 

wir  sprachen,  da:^  da  ne  were 
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niht  sulhis,  so  wir  wolden, 
durh  da?  wir  setzen  solden 
lib  unde  güt  an  ein  heil 
unde  ouh  an  ein  urteil.  (S.  230.^ 
umbe  dise  rede  wänich 
wurde  wir  des  zinsis  änich. 

Alexander,  ih  dir  doh  rate, 
ba?,  dan  dü  mir  tätes, 
ob  mirs  dürft  wäre, 
ih  rate  dir  zwäre, 
da?  dü  mih  eres 
unde  wider  küres 
heim  z6  dinem  lande, 
e dir  dihein  scande 
begagene  von  mir; 
da?  rätich  trüweliche  dir. 
ne  keristu  niwit  widere, 
ih  gesetze  dih  vil  nidere 
von  allen  dinen  eren, 
unde  da  dü  here 
niwit  an  ne  macht  wesen, 
da?  lä?  näh  minem  räte  wesen, 
ouh  sagich  dir  werliche: 
da?  dü  mir  min  riebe 
wenis  an  gewinnen, 
da?  comet  von  unsinnen. 
dü  must  mir?  doh  ]ä?en. 
ih  mu?e  sin  verwä?en, 
ob  ih?  dir  nit  ne  were 
mit  minem  kreftigen  here.“ 

Do  Alexander  der  küne  man 
Poren  botescaft  vernam 
unde  er  sinen  brieb  gelas, 
vil  harte  smähe  i?  ime  was. 
er  sprah  z6  sinen  allen 
„wi  sol  uns  diz  gevallen? 
woldir  tün  minen  rät, 
tüt  ane  über  sarwät. 
wir  suln  dem  stolzen  Poren 
mit  den  sverten  Ionen,  f/S.  232.) 
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dai;  er  Dionisen 

den  frumigen  und  den  wisen 

ie  torste  bestän ; 

daij  sol  ime  an  den  leben  gän. 

ouh  was  des  luzele  not, 

da^  er  uns  her  enbot 

so  smeliche  eine  botescaft. 

mir  ne  gesvtche  mine  craft, 

er  solis  ze  wandele  stän.“ 

da;5  lobeten  alle  sine  man. 

Do  dise  rede  was  getan, 
Alexander  screib  sän 
deme  kuninge  Poro  einen  brief. 
starke  er  in  dar  in  berief, 
alser  wol  mohte, 
von  siner  unzuchte: 
wände  er  hete  gehört 
an  slnem  brieve  Scheltwort, 
er  enbot  ime  ouh  möre, 
da:5  da;^  ubil  wöre, 
da?  sihein  edele  man 
solde  wesen  hönsam. 
er  sprah,  da?  brün  ysen, 
da?  solde  W'ol  gewisen, 
wä  der  heit  möre 
in  der  not  wöre; 
da  man  solde  stechen 
uude  spere  brechen 
und  di  scilde  houwen, 
da  mohte  man  scouwen 
manneglichis  eilen 
under  den  gesellen 
linde  degenis  gehöre, 
ime  wöre  vil  ummere, 
wa?  der  hunt  gebulle 
linde  grene  unde  sculle,  (S.  234.j 
der  ime,  alsime  duchte, 
gescaden  niht  ne  mohte. 

Do  Porus  disen  brieb  gesach, 
dö  was  ime  da?  vil  ungemach, 


28.  speren 


da?  dar  ane  stunt  gescriben  : 

ime  were  lieber,  wärer  bliben. 

er  ne  sante  Alexandro  sider 

neheinen  anderen  wider: 

wandin  dvanc  der  gr6?e  zorn; 

den  sin  het  er  näh  verlorn. 

doh  gebot  er  sine  hervart. 

dö  quam  ime  manich  mör  svarz, 

di  ime  woldin  helfin ; 

si  brachten  manich  elfent. 

von  den  wil  ih  ü sagen, 

wiliche  sterke  si  haben. 

si  ne  hänt  in  ir  gebeine 

(nfi  merket,  wa?  ih  meine) 

nieren  nehein  marc : 

si  sint  ü?er  mä?e  stark. 

man  mach  uf  si  büwen, 

willit  irs  getrüwen, 

türme  unde  berchfride : 

vil  stark  sint  in  di  lide. 

ouh  sint  selbe  vil  grö? 

si  ne  vorhten  slach  noh  stö? 

in  neheinen  stunden. 

man  nemac  si  niwit  wunden 

wen  in  den  nabel  under: 

da?  ist  ein  michil  wunder. 

ist  abir  ieman  sö  tumb, 

er  si  alt  oder  junc, 

der  i?  in  den  nabel  wil  irslän, 

der  mac  niemer  sö  gegän, 

er  negwinnis  grö?e  nöt 

und  den  bitteren  töt:  (jS.  236.) 

wände  swenne  sö  er?  stichit, 

schire  i?  sih  selben  richit 

unde  vellet  uf  in  dernider, 

und  ne  lebet  niwdt  langer  sider. 

sus  Wirt  in  beiden  der  lib  benomen, 

ob  ih?  rehte  hän  vernomen. 

Ouh  häti?  eine  natfire 
(da?  wirdit  ze  süre 
den  alden  joh  den  jungen) : 

Sven  e?  mit  siner  zungen 
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in  dem  sturme  mac  irlangen, 
des  leben  ist  irgangen. 
alsi^  gevellet  ouh  dernider, 
uf  ne  körnet  i^  niwit  sider; 
i^  mu^  da  ligende  hüben: 
wandi:^  ne  hat  niht  knieschiben, 
wellent  irs  gelouben : 
des  ne  machi^  niht  gebougen 
an  den  schenkelen  sin  gebeine. 
i^  ist  vil  harte  reine 
an  allen  sinen  übe. 

4 treget  wol  äne  zvibel 
in  strite  unde  in  sturme 
berhfriden  unde  türme 
unde  riter  dar  inne. 
i'/'  wiset  mit  gro^eme  sinne 
sin  meister,  der  da  mite  kan. 
i/,  nemac  nieren  gegän, 
da^  lant  nesi  dar  ebene, 
beginnit  man  ime  ze  gebene 
roten  win  oder  blüt, 
des  gewinnet  iz,  freisüchen  müt. 
sus  mac  man  i?  bedvingen 
unde  dar  z6  bringen, 
da^  man:^  wiset,  svä  man  wile, 
ze  froweden  und  ze  nitspile.  238.J 
Alexander  der  riebe 
gedabte  wunderliche, 
zehant,  do  er  vernam, 
da^  Porus  gegen  ime  quam 
unde  elefande  brabte, 
wisüchen  er  dachte, 
mit  listicüchen  Sachen 
hie^  der  herre  machen 
erine  bilede, 
gescaffen  alse  helide; 
enbinnen  wären  si  hol 
unde  wären  criechisches  füris  vol. 
mit  den  bilden  hie:;  er  laden 
manigen  yseninen  wagen, 


unde  scüf  sine  gewarheit 
gegen  Poren  here  breit, 
unde  hie^  sine  holden, 
di  ime  helfen  wolden, 

5 da^  si  dachten  dar  an, 
er  wolde  Porum  bestän. 
des  morgenis,  alsi?  tagete, 
di  wartman  do  draveten 
von  iewedere  menige 
10  und  bescoweten  di  degene. 

Sän  des  morgenis  frü, 
do  gereite  sih  dar  zu 
di  menige  in  beiden  siten, 
alse  si  wolten  striten. 

15  Porus  dä  vore  sande 
sine  elefande 

ze  vorderist  vor  siner  schare, 
des  wart  Alexander  geware 
unde  schickete  dä  ingegene 
20  di  brinninden  bilide 
vor  sinen  wiganden. 
man  gab  den  eifanden  fS.  240.y 
roten  win  unde  blüt: 
des  wart  irgremet  in  der  müt. 
25  des  hugeten  wol  zem  sturme, 
di  da  wären  in  di  türme 
ober  di  elfande, 
di  künen  wigande 
und  di  türüche  recken. 

30  do  begunden  lecken 
di  elfande  di  bilede: 
si  wänden,  da./,  i?  helede 
wären  sicherüchen. 
si  gebärten  freisüchen : 

35  wände  si  heten  gro^e  not. 
der  tiere  bleib  dä  vil  tot : 
wände  si  branten  ir  mülen 
an  den  glündigen  sülen 
von  des  füris  flammen. 

40  di  dä  quämen  dannen. 


8. 
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di  fluhin  diirh  da^  here  wider, 
si  ne  sendeten  niwit  mer  sider, 
wen  da;;  si  di  frunt  irträten, 
da  si  dannen  gäten. 

Do  begundi^  gän  an  di  not, 
da  mannelich  den  tot 
vor  sinen  ougen  sach  gereit. 
mit  vil  großer  arbeit 
Alexander  den  sinen  half. 

Porus  in  andirhalf 

manete  di  more, 

alsir  wol  mngit  gehören. 

„dirre  tübiles  Alexander 
stellet  michil  wunder, 
er  ist  ein  ungehüre  man: 
vil  manige  böse  list  er  kan ; 
er  töt  uns  grö^e  scande. 
er  hat  unse  elefande  (S.  242.^ 
verbrant  unde  verjaget, 
sehet,  da^  ir  nit  ne  verzaget, 
denket  zö  den  handen, 
türe  Wigande: 

wände  er  ne  mac  uns  niht  gescaden. 

wir  suln  stritis  gesäten 

in  unde  sine  recken 

mit  den  brünen  ecken. 

vile  blöde  sint  di  criechen. 

sine  sulens  niht  genießen, 

da;;  si  luoderere 

ie  durh  unse  unöre 

in  diz  lant  torsten  comen: 

si  ne  gewinnint  is  niemer  fromen. 

mir  ne  gebreche  da;  svert  in  der  hant, 

si  mu;en  rümen  mir  di;  lanl. 

si  wenent  tumpliche, 

da;  in  unsem  riebe 

niht  ne  sin  sö  türe  recken 

zö  den  scarfen  ecken 

noh  sö  küne  wigande 

alse  in  Criechlande. 

ih  Verliese,  sva;  ih  hän, 

oder  ih  verleide  in  den  wän 


unde  bringe  si  der  nider. 
ih  ne  bringe  niemer  wider 
heim  gesun  t minen  lib, 
oder  ih  mache  suhtende  wib 
da  heim  in  irn  landen, 
si  mu;en  mit  scanden 
von  uns  hinne  rümen. 
ouh  gebeite  ih  vil  küme.“ 

Dö  der  wise  Alexander 
an  den  elefanden 
den  sige  mit  listen  gewan, 
des  frowete  sih  der  stolze  man.  (S.  244.; 
ouh  gwan  is  sin  here  grö; 
einen  michelen  tröst. 
di  indi  begunden  verzagen, 
si  beten  michelen  scaden 
vil  nah  dar  gewunnen. 
zesamene  si  dö  sprangen 
unde  begunden  sih  weren 
ingegen  dem  criechischen  here 
unde  spienen  ire  hornbogen, 
uns  ne  habe  da;  büch  dan  gelogen, 
sö  weren  di  criechin  sigelös, 
ne  were  Alexander  ir  tröst 
mit  den  bileden  niwit  comen. 
i;  comet  dicke  ze  fromen, 
da;  der  herre  sine  man 
ze  nöte  wol  getrösten  kan 
unde  williget  mit  dem  güte 
(da;  machet  in  stolz  gemüle) 
unde  er  wider  si  ist  sü;e 
mit  minlichem  grü;e 
unde  er  ze  vorderist  an  der  scare 
sin  here  selbe  tar  bewarn. 

Dö  indi  solden  verzagen 
unde  man  si  begunde  jagen, 
dö  gwan  Porus  der  heit  güt 
einen  grimmigen  müt. 
der  türliche  wigant, 
under  sin  here  er  dö  spranc 
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unde  mancte  si  vaste  zö  der  not. 
mildicllche  er  in  bot 
phellil  unde  slde, 
golt  und  gcsmide. 
er  sprah  „untrost  nist  niet  gut. 
habet  manlichen  müt 
uiide  weret  alse  lielide 
iiher  laut  und  über  selide,  (S.  246.j 
beide  güt  unde  lib 
unde  kint  unde  wib, 
und  irvverbet  ere  unde  rfun, 
ne  wollint  ir  des  niwit  tün, 
so  solt  ir  des  gelouben : 
si  sulin  vor  ühercn  ougen 
ühere  liebe  kint  sehenden 
unde  uns  in  eilende 
triben  ü^er  dem  lande- 
in zeren  unde  uns  ze  seanden. 

Durh  wa^  solde  wir  diz  dolen? 
wir  mugin  vil  wole 
in  W’igis  gestaten. 
we4  got,  wir  sulin  si  gesäten 
stritis  unde  vehte. 
wir  habin  so  güte  knehte 
unde  so  manigen  dietdegen; 
wir  suln  mit  starken  svertslegen 
iins  an  in  rechen 
unde  ir  scare  durhbrechen. 
si  mugin  sih  uns  nit  irweren 
noh  den  lib  vor  uns  generen. 
wir  suln  in  uf  ir  laster 
widerstän  michil  vaster, 
dan  Darius  habe  getan, 
den  Alexander  hi;;  slan 
mortlichen  in  sin  palas: 
liei  wi  grd;;  untrüwe  da;;  wasl 
weret  üh,  helede  güt, 
unde  haldet  manlichen  müt ! 
ir  sult  in  wisen 
da;;  scarfc  brfui  ysin. 


türe  Wigande, 

gedenket  woi  z6  den  handen, 
unde  lä^et  ü rüwen  ^ 

Darium  mit  trüwen  (S.  248.j 
5 unde  rechet  sinen  tot. 

war  umbe  solde  wir  dise  not 
von  in  langer  liden? 
joh  willent  si  uns  vertriben 
\V4  von  unsern  riche. 

10  weret  üh  so  frumichliche, 
da^  man  von  den  moren 
her  näh  sagen  höre, 
wi  si  ir  lant  werten, 
do  si  di  criechin  hereten. 

15  ir  sult  slan  unde  stechen 
unde  ir  schare  durhbrechen, 
swer  da;;  heil  gewinnet, 
da^  er  hin  entrinnet, 
da;;'^  heime  muge  sagen, 

20  wa;;  er  hie  gesehen  habe, 
wi  si  worden  entfangen 
in  indjischen  landen.“ 

Do  Perus  dise  rede 
z6  sinen  heliden  getete, 

25  do  gewannen  si  einen  stäten  müt. 
do  was  da  manich  heit  güt, 
den  niht  so  liebis  ne  was, 
so  da;;  si  di  scarfen  sas 
teilten  mit  den  gesten. 

30  ze  wige  si  sih  do  rüsten: 
wände  aller  manne  gelich 
gehugete  an  da;;  volcwich. 
manic  irwarb  da  den  tot. 
da  mohte  man  scowen  da;;  blüt 
35  von  den  criechin  fließen: 
di  mbre  ouh  da  liefen 
manigen  urlouges  man. 
aver  mit  dem  libe  dannen  quam, 
der  mohtis  imer  fro  sin. 

40  di  kuninge  fachten  under  in  (S.  250.^ 
unz  ane  den  dritten  tac, 
so  nieman  da  ne  gesach 
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blodis  mannis  gcb&re. 

wi  vil  der  were, 

di  da  lägen  irslagen, 

da;'  nehortili  noli  nie  gesagen. 

der  den  großem  scaden  da  gwan, 

da;^  was  Alexander  und  sine  man. 

Do  Alexander  geaach, 
da;'  da  so  vil  tot  lach 
«iner  wigande 
(also  getaner  scande 
was  er  e vil  ungewone), 
vil  schiere  was  er  do  comen, 
da  er  Forum  gesach. 
vermei^enliche  er  zo  ime  sprah 
„des  habe  wir,  kuninc,  laster, 
da^  unser  zveier  geste 
so  lange  samt  vehten, 
unz  di  güten  knechte 
beidenthälp  werdent  irslagen : 
so  ne  mugc  wir^  niemer  mer  verclagen 
noh  niemer  mer  verwinden 
under  unsen  ingesinden. 
nü  lä^e  wir  di  here  stän 
und  in  beidenthalben  fride  hän, 
unde  sver  den  zebreche, 

(\(L^  man^  an  ime  reche, 
nü  nem  dü,  kuninc,  wdder  mich 
unde  ih  ein  einwich  wider  dich: 
sver  da;5  heil  gewinne 
und  mit  gnaden  comet  hiniie, 
dem  werden  des  anderen  man 
mit  ir  dieniste  undirtän.“ 

Porus  der  rtche, 
der  globete  froliche,  (S.  252.j 
da:^  Alexander  dar  sprah. 
ime  was  z6  dem  camphe  gäch. 
er  was  vil  langer 
dan  der  kuninc  Alexander, 
zveier  cläftere  unde  mär; 

Porus  was  stark  unde  her: 

des  getroster  sich 

unde  gelobete  da^  einwich. 


da;;  wart  ime  sint  ze  leide, 
di  kuninge  küme  beide 
des  kamphis  irbeiten, 
dar  z6  si  sih  bereiten 
do  si  solden  striten, 
do  stunden  in  beiden  siten 
di  here,  alse  dä  gelobit  was. 
di  herren  zucten  di  sahs ; 
zesamene  si  do  Sprüngen. 

W'oh  wi  di  svert  düngen 
an  der  fürsten  handen, 
dä  sih  di  wigande 
hiwen  alse  di  wilde  swin. 
dä  was  nit  under  in. 
michil  wart  der  stahilscal. 
da^  für  blickete  ubir  al, 
dä  si  di  Schildes  rande 
zehiwen  vor  di  hande. 
si  giengen  alle  wile 
wider  .einander  ze  bile, 
wol  nuzeten  di  ecken 
di  türliche  recken, 
ir  geweder  wider  den  anderen, 
do  duhte  Alexanderen, 
da^  er  da;;  be^er  habete. 

Poren  lüt  des  irzagete, 

unde  ouh  von  unheile 

vercristen  algemeine.  (S.  254,j 

under  des  Porus  dare  sach, 

Alexander  gab  ime  einen  slah 

unde  tetime  an  den  stunden 

eine  so  gro^e  wunden, 

da?  der  michele  man 

z6  der  erde  gevallen  quam. 

svi  gerne  er  wider  wolde  streben, 

er  ne  mohte  langer  niwit  leben: 

er  lach  där  ze  hant  tot, 

da?  mose  wesen  durh  di  not, 

W'andime  Alexander 

selbe  mit  sinen  handen 
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da;^  houbit  von  dem  büche  elüch. 
do  heter  des  camphes  genücb. 

Do  Poren  here  gesach, 
da;^  ir  herre  tot  lach, 
si  ne  verzageten  niwit  umbe  da^, 
si  fahten  alle  deste  ba^: 
wände  do  begunden  striten 
di  here  von  beiden  siten 
und  gemischete  sih  ze  samene 
mit  grimme  di  menige. 
do  hüb  sich  erist  der  wich, 
da  verlos  manic  man  den  lib. 
di  grünen  wisen  worden  rot. 
der  more  lach  da  vile  tot; 
so  teti^  ouh  der  criechen. 
ze  gisele  si  da  lie^^en 
raanigen  eilenden  gast 
nehein  heim  ne  was  so  vast, 
Alexander  ne  slüge  der  durh. 
da  w'art  gevollit  manic  furh 
mit  dem  blüte  alrot. 
da  was  di  grimmiste  not, 
di  dar  ie  dehein  man 
in  folcwige  vernam.  fS.  256.j 
getunget  wart  di  beide, 
da  vielen  di  veige, 
nnz  man  uf  si  mohte  gan. 
da  wart  vil  leide  getan 
manigen  stolzen  manne, 
di  niemer  me  quam  danne. 
di  herren  von  India, 
di  holeten  großen  scaden  da  : 
wände  Alexander 
frumete  sulh  wunder, 
da;'  is  alle  di  mac  jämer  haben, 
di  17,  imer  geboren  sagen, 
da;;  lüt  von  Mauritanje, 
da;;  habite  sih  zesamene 
unde  gülden  ein  horte  widergelt. 


da  flo^  da^  blüt  ubir  velt. 
di  scare  si  durhbrächen, 
irn  herren  si  da  rächen, 
und  di  criechen  slügen  si  wider, 
5 da  viel  manic  tot  nider. 
da  viel  man  ubir  man. 

Alexander  doh  den  sige  nam 
ubir  di  grimmigen  diet. 
si  negereten  neheines  friden  niet, 
10  unz  Alexander  gelobete, 
da^  nieman  in  ne  scadete 
ane  wiben  unde  an  kinden: 
do  entfiengen  si  da^  gedinge 
unde  wurden  alle  undertän 
15  deme  herren  von  Macedonjän. 

Alexander  in  do  urlob  gab, 
da^  si  füren  an  di  walstat 
und  bewareten  mit  eren 
Porum  irn  herren. 

.20  bereite  wären  si  dar  z6. 

sciere  hüben  si  sih  do,  fS.  2o8.) 
dä  si  irn  herren  funden. 
in  den  selben  stunden 
bestatten  si  herlichen 
25  Porum  den  riehen 

unde  andre  ire  holden, 
di  si  begraben  wolden ; 
mit  eren  si  di  grüben, 
si  folten  manige  grüben 
30  mit  frunden  und  mit  mägen, 
di  dä  irslagen  lägen : 
da^  sagih  ü zewären. 
di  dä  gwunt  wären, 
di  fürten  si  heim  in  ire  lant. 

35  ouh  bleib  dä  manic  wigant, 
bi^  da^  sine  wunden 
heilen  begunden. 


20,  zu 
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AUS  DEN  ANMERKUNGEN 
ZU  DER  WINDBERGER  PSALMENÜBERSETZUNG. 


Graffs  Diutisha  3,  Stuttg.  u.  Tühingen  1829,  ß.  473.  480  fg.  485  hls  488;  Docens  Miscellaneen 
zur  Geschichte  der  teutschen  Literatur  1,  J/tmcAe??  1809,  8.  27.  — Litt.  Gesch.  § 88,  16.  17. 

8.  320  fg. 


Zu  PS.  50, 1 8.  Llolocaustum  chuit  a 1 v i r - 
braute^,  wände  sumelichiu  opher  wurden 
gare  uf  dem  altare  verbrennet  ze  asken, 
unde  besprancten  die  luite  der  mite,  also 
me  unsih  nu  in  dere  niuwen  e mit  deme 
wihbrunnen  besprenget.  So  ist  sacrificium 
r.llichen  brot  unde  win,  da^  die  ewarte  do 
ehaltichliche  ze  ire  nuzce  biderbten.  ave  wir 
nu  in  der  christenbeite  haben  i^  ze  heiltuome 
des  lihnamen  unde  des  bluotes  unseres  herren 
ihu  xpi.  Endriu  dei  opher,  dei  me  deweder 
do  in  der  alten  ö oder  nu  in  dere  niuwen  e 
ce  chirchen  oder  ze  dem  altare  brahte  oder 
noh  bringet,  wände  si  missichlich  waren  unde 
sint,  so  heten  si  unde  habent  maniger  slaht 
namen,  also  cehenten,  huregiu,  anthei^^e, 
um  die  sunte,  umbe  frido,  oblei,  wisnde, 
cehentbuo^^e,  unde  endriu  chirhreht,  dei  nu 
elliu  ze  geistlicher  bezeichnunge  gecheret  sint* 
ZuPs.94,  1.  2.3.  Confessio  chuit  bihte 
unde  urgiht,  in  zuein  ente,  beidiu  dere 
sunten  jouh  des  lobes.  So  der  menniske 
erfurhtet  unde  erchennet  sin  unreht  unde  sine 
sunte,  unde  ire  ze  bihte  chumit  unde  ire 
einem  ewarte  vergihit,  da^  hei^^it  confessio 
peccatorum.  So  der  menniske  enzuntet  wirdit 
vone  der  gnade  des  heiligen  geistes  in  dere 
minne  des  almahtigen  gotes  unde  des  ewigen 
libes,  unde  diu  liebe,  diu  froude  beginnit 
I.  Bd.  Altd  Lescb. 


VLT,  bresten  durh  dei  wart,  da^  hei^^it  con- 
fessio laudis. 

Juhilum  et  juhilatio,  da^  ir  diche  vindet  in 
deme  saltare,  da:^  chiut  rehte  in  diutisken 
5 ju  unde  j uwe  Zunge,  da^  ist,  so  der  menn- 
iske so  fro  wirdit,  da^  er  vore  froude  ne 
wei^,  vra^  er  in  algahen  sprechen  oder  singen 
mege,  unde  hevet  ime  ein  sänge  ane  wort, 
so  ir  ofte  vernomen  habet  von  den  geburen 
10  jouh  vone  den  chindelinen,  die  dennoh  dere 
Worte  gebiliilen  ne  weder  ne  magen  noh  ne 
chunnen. 

Ir  sult  merchen  in  den  salmen,  sua  so  ir 
leset  also  an  disem  salmen  super  omnes  deos^ 
15  da^  ir  ieht  wrenet  die  heidinisken  gote  da 
gemeinet  sin:  wände  da^wsere  wole  unwert 
deme  heiligen  geiste,  vone  des  meisterscefte 
die  salmen  gescriben  sint,  da^  me  so  getane 
gote  hie  nante.  er  meinet  die  guoten  liute, 
20  die  gotes  holden , den  er  gualt  gab  filios 
dei  fieri:  dannen  er  in  dem  evangelio  sprab, 
da^  ouh  an  einem  anderem  salmen  gescriben 
stet,  dixi,  dii  estis  et  filii  excelsi 

omnes. ^ 

25  Zu PS.  105,  14. 30.  36.  Concupiscentia  unde 
desiderium,  dei  lutent  beidiu  giride:  so  ist 
desiderium  ettewenne  in  guote,  ettewenne 
in  ubile  gesprochen ; seltene  wirdit  concu- 
pisceniia  in  guote  gesprochen,  halt  allei^ane 
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ist  si  in  ubil  gemeinet,  unde  vindet  mö  u, 
iedoli  in  giiote,  ave  vil  selten » 

Quassatio  hat  manich  gediute,  dei  elliu  ze 
muon  unde  ze  note  geziehent.  chumit  voiie 
einem  werte,  da^  chuit  quatio  ih  scute, 
quatis  du  s cutis,  quatit  er  scutet. 

Scandalum  ist  ein  fromede;^  wort,  ne  hat 
eigines  gediutes  niht,  also  ginuogiu  wort 
eudriu,  dei  anegenges  unde  geslalites  nihne 
habent,  nihw'an  da;^  lue  si  diuten  muo;'  nah 
anderen  Worten,  dei  dar  urabe  stent.  Dizce 
wort  stet  alle^ane  unde  allenthalben  in  ubeler 
bezeichenunge.  doh  somei^rehtisteundeeigin- 
lichiste  gediuten  mach,  so  chiut  h,  w’ irs er- 
ring e,  ettev/enne  ver  d r uchun  ge,  also  an 
dirre  stete,  des  ir  iuh  iilite  maget  entsten. 

Zu  PS.  113,  17.  20.  Mit  deme  huse  sint 
bemeinet,  die  in  deme  hus  sint.  die  gehorent 
unde  treffentzc  einem  hi  wiske,  ze  einem  chunnc, 
ze  einem  geslahte,  da^  in  ein  geziuhet. 

hencdico  da:^  ist  ein  zesamene  gesazccte^ 
wmrt  von  zuein  sprichen  , w o 1 e unde  i h. 
spriche.  da^  sult  ir  merchen : so  i^  vone 
goto,  höre  ze  uns  gerihtit  wirt,  so  chuit  i^ 
ih  segene  dih  oder  dir,  ih  zeche  diu 
dinch  w'ole,  oder  sua.3  so  me  ze  der  wis 
godenchen  unde  gesprechen  mach,  da  got 
sinen  liut  mite  heil  tuot  unde  salich  machet. 
So  \7^  ave  von  uns  hin  ze  goto  gerilitit  wdrt, 
so  chuit  17,  nah  sinem  rohtcn  gediute  ih 
w'olespriche  dir,  also  sua;'  sos  ih  ge- 
spriche,  da;'  tuon  ih  ze  diinem  lobe, 
ze  dinen  eren. 


4.  gcziclienl  CrdlJ.  8.  «inugiii  Dorcn,  gniiigiu  Graf}'. 
25.  (linj  di-  Gr.  28.  salirli]  soiicli  32.  tuo- 


Zu  Pö.  118,  4.  9.  87.  mandatum  hei^^et 
in  bot,  da;;  me  den  heimlichen  truten  unde 
den  simterfriunten  inbiutet.  preceptum  ist 
da^  gebot,  da;;  me  jouh  diche  den  losen, 
den  widerbruhtigen  schalchen  geblutet,  da;; 
ziuhet  ze  der  vorhten,  jene^  gehabet  sih  ze 
der  minne. 

Adolescenüa  ist  ein  alter  des  mennisken 
inzuisken  dere  chindiske  unde  dere  sterch- 
eren  jungede:  da^  ist,  so  dem  chnappen  der 
hart  aller  erist  beginnit  springen  unde  dere 
magede  die  brüste  wmhsen  beginnent. 

consummo  da^  chuit  ih  volebringe, 
consummas  du  volebringis,  conmmmat 
er  volebringit  da^  dinch,  da;^  17,  si. 
So  ist  ein  ander  wmrt,  consumo:  da?,  chuit 
ih  verw'ise,  consumis  du  verwisist, 
consumit  er  verw’isit  (Ze  der  wis  he4^et 
gedeclinet),  dei^  nihne  si.  Nu  merchet: 
da;;  me  volebringit,  dei;;  si,  unde  daz  me 
verwdsit,  dei^  nihne  si,  dere  ietwedere;^  ist 
an  da^  ente  braht.  da^  eine,  dei^  si,  also 
da;;  guant,  da^  me  machet,  da;;  me  i^  ge- 
biderben  mach:  da;;  ist  consummatumy  da;; 
ist  volebraht  an  den  ente;  also  unser  herro 
ihc  xpe  an  den  cruce  sprah  ..,consummatum 
est^,  do  17,  alle;;  gcdeistet  unde  ervollet  was, 
da;;  gewi;;paget  unde  vone  ime  gescriben  w^as. 
So  ist  da^  guant  ave  consitmptnm,  da^  me 
gebiderbet,  unze  v/,  newiht  ist,  unze  17,  ze 
niehte  ne  wirdit:  da;;  ist  ouh  in  die  wis  an 
den  ente  braut. 


fl.  wi^iorlu'n-ligon  1 i.  1.).  coiisuiiuiiat  er]  consiun- 
liiulc  23.  gewilisagct 
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EINGANG  DES  GEDICHTES  VOM  HIMMELREICHE. 


Sclnneller  in  Haiivts  Zeitschrift  für  DetUsches  Alterthinn  O^Leipz.  1851,  S.  145  Ins  147.  Z.  1 his  G4. 

Litt.  Gesell.  § 78,  13.  S.  273. 


Michil  bis  du,  herro  got,  und  lobelih  harte; 

michil  ist  din  chraft  uf  dere  himilisken  warte. 

din  riche  ist  gelegen  hohe  obe  allen  riehen: 

dinem  gualte  mach  niemen  enphliehen  noh  entwichen. 

5 des  ne  darf  halt  niemen  wrcneii  noh  sinnen, 
da^  dir  iemen  ienner  hine  mege  entrinnen, 
dinere  eren,  dines  wihstuomes  ist  niht  zale 
von  oberist  des  himilis  in  da;'  abgrunte  ze  tale. 
von  osteret  in  westeret,  vone  mere  ze  mere 
10  lobent  dih  dere  engile  jouh  dere  mennisken  here. 
allenthalben  des  umberingis  sint,  die  dih  erent. 
sint,  die  i^  ire  chint  ouh  gerne  guotliche  lerent. 
alle  dine  hantgetajte,  alle  dine  geschefte 
sint  umbevangen  mit  dinere  magenchrefte. 

15  mit  dinere  zeswen  ellenthaften  tugende 

sint  beschirmit,  sint  gefirmit  alter  und  jugende, 
sint  elliu  dinch  bewaret,  sint  gliche  gescharet, 
da;;  ire  neheini;;  da;;  andere  vone  geschihte  ne  daret. 
nihwan  also  du  über  ieglichi;;  verhenges, 

20  du  da^  cit,  also  du  v.dl,  churces  unde  lenges. 
du  hast  in  gebruche  dinere  gualtigen  heute 
allere  dinge  anegenge  jouh  den  ente. 
ouh  sint  zeware  unverholen  in  dinere  gesihte 
(8.  146.)  allere  brüste  glaste,  allere  hercen  urglhte. 

25  vone  diu  heii^^is  du  in  chriechisken  alfa  et  co, 
so  i^  * getan  Johannis  recelatio. 
des  heiligen,  des  tiurlichen  evangeliste, 
dines  sunterlichen  trutes,  domlne  Jesu  Christe. 
wellent  4 ouh  Walhe  unde  Chrieche  gnote  suoehen. 
30  si  vindent  4 gescriben  in  hebreisken  buoclien, 
da;;  du  unzuivilliche  alles  werches  dinis 
eine  bis  initium  unde  ervollenter  finis. 


16.  Schmetter  undi?  2i.  l)rasten 
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Selbe  ne  hastdii  anegenge  noh  verwesenten  ente: 
dannen  ne  magen  dih  die  stete  noh  die  wente 
deheine  halben  umbegeben  noh  umbescriben 
verrer  noh  naher,  oder  in  getriben. 

5 dih  minnent  unde  erent,  furhtent  und  flegent  driu  riche, 
dere  du  waltes  unde  gehaltes,  rihtes  jouh  phlihtes  ungliche, 
dei  du  cechest  unde  antreites,  enges  unde  breites,  also  du  wil, 
hohes  unde  nideres,  gebiutes  ire  sin  luzcel  oder  vil, 
meres  oder  minneres  si  nah  dinem  willen. 

10  ane  dih  mach  si  niemen  gesuiften  noh  gestillen; 
niemen  anderre  chan  si  gerillten  noh  gecheren, 
gezuhtigen  des  libes  oder  dere  sele  reht  geleren. 
da^  eriste,  da:^  hcriste  ist  da^  firmamentum. 
da^  hat  iemmer  ane  ce  huote  milia  centum^ 

1)  flar  ubere  vile  manich  tusent  dere  engile, 

wider  den  i^  ervehten  ne  magen  die  ubervengile. 

(la:^  hat  din  wihstuom  so  gevestenet  von  deme  anegenge, 
dei^  staete  hat  dere  ewicheite  in  dere  tage  lenge, 
gesliffen  noh  gewichen  noh  gevallen  ne  mach, 

20  sit  diu  erde  vone  dinem  geböte  dar  unter  gelach, 
da  wir  uffe  in  unguis  totliche  leben, 
unce  wir  den  geist  an  dere  hineverte  widere  geben, 
so  verente  wir  dizce  leben  untotlichen, 
ob  i^  dir  allererist  hie  beginnit  wole  liehen. 

25  vone  diu  heu^^et  da^  niderre  terra  morientium^ 
da^  oberere  dar  ingegen  terra  viventiam. 
da:^  bat  der  herre  David,  da:^  sin  teil  muose  sin; 

(aS'.  147.^  dare  scaffe  ih  bi  dinen  gnadun  ouh  gerne  da;^  min, 
wände  da  niemen  erwirdit,  ceget  noh  erstirbit. 

30  hie  verbiderbet  sih  der  lib,  unce  er  gare  verdirbit: 
des  geschihit,  wei^  ich  wole,  alanch  da  niht, 
da  ewicliche  schinit  da^  uncegancliche  lieht. 
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EIN  KREUZLIED  HERRN  FRIEDRICHS  VON  HAUSEN. 


Die  Weingartner  Liederhandschrift,  hsggh.  von  Pfeiffer,  Stuttg.  1843,  aS.  12 /^.  18; 
ron  der  Hägens  Minnesinger  1,  Lei'pz.  1838,  S.  214  fg.  — Litt.  Gesch.  § 48,  18.  30. 
S.  133.  135  u.  § 68,  36.  52.  S.  229  fg. 


Min  herze  und  min  lip  die  wellent  schaiden, 
diu  mit  ainander  warn  nü  manige  zit; 

Der  lip  wil  gerne  vehten  an  die  haiden: 
so  hat  iedoch  da?  herze  erwelt  ain  wip 
5 Vor  al  der  weit,  da?  müet  mich  iemer  sit, 
da?  sie  ainander  niht  envolgent  baide. 
mir  habent  diu  ougen  vil  getan  ze  laide. 
got  müe?e  schaiden  noch  den  strit! 

Sit  ich  dich,  herze,  niht  wol  mag  erwenden, 

40  dü  wellest  mich  vil  trüreclichen  län. 

So  bitte  ich  got,  da?  er  dich  ruoche  senden 
an  aine  stat,  da  man  dich  wol  enpfä. 

Owe,  wie  sol  e?  armen  dir  ergän? 

wie  torstest  du  aine  an  solhe  not  ernenden? 

15  wer  sol  dir  dine  sorge  helfen  erden 
mit  trouwen,  als  ich  hän  getan? 

Ich  wände  ledig  sin  von  solher  swäre, 
dö  ich  da?  criuce  in  gotes  ere  nam. 

E?  wäre  euch  rehte,  da?  e?  also  wäre, 

20  wan  da?  min  stätekait  mir  sin  verban. 

Ich  solte  sin  ze  rehte  ain  ledig  man, 
ob  e?  den  tumben  willen  sin  verbäre. 
nü  sihe  ich  wol,  da?,  im  ist  gar  unmäre, 
wie  e?  mir  süle  an  dem  ende  ergän. 

25  Nieman  darf  mir  wenden  da?  zunstäte, 
ob  ich  die  ha??e,  diech  dä  minnet  e. 

Swie  ich  sie  geflehet  oder  gebäte, 
so  tuot  sie  rehte,  als  ob  sies  iht  verste. 

2.  Weing.  Handschrift  u.  vdllagen  waren  4.  Weing.  erwellet;  vdll,  iedoch  dem 
herzen  ein  wip  so  nahen  lit  6.  Beide  volgent  8.  got  aine  invesse  11  ge- 

ruoche  12.  Weing.  enpfan,  vdll.  wol  welle  enpfan  14.  Beide  gelorslest  -, 

da  fehlt  vdll.  16.  .Beide  triuwen  17.  swserc  m.  s. /".  18.  nan  21.  lebendig 

26.  die  ich  28.  vdH.  niht 
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Mich  dunket,  wie  ir  wort  gelichc  ge, 
rehte  als  der  sumer  von  Triere  täte, 
ich  wäre  ein  gouch,  ob  ich  ir  tnmphait  bäte 
vür  guot.  e^n  schiht  mir  niemer  me.  - 


f.lEDER  HERRN  HEINRICHS  VOiN  MORÜNGEN. 


Die  alle  Heidelberger  Liederhandschrift^  ^sggb.  von  Tfelfer^  Stuttg.  1S44,  S.  80  (1^  Str.  l.J 
u.  79  (IV).  Die  Weingartner  Liederliandschrift^  Stuttg.  1843,  S.  90  flj 

u.  36.  37  (ITT,  Str.  2 u.  3).  Von  der  TIagens  Minnesinger  1,  Leipzig  1838,  S.  121  fg.  123  h. 
125.  126  fg.  — Litt.  Gesch.  § 48,  19.  21.  30.  S.  133.  135;  § 68,  39.  S.  229;  § 73,  10.  S.  25K 


I. 

In  so  hoijier  swebender  wunne, 
so  gestnont  min  herze  an  frouden  nie; 
ich  var,  alse  ich  fliegen  kunne, 
mit  gedanken  iemer  iimbe  sie, 

Sit  da/,  mich  ir  tröst  enphie, 
dev  mir  dur  die  sele  min 
mitten  in  da;;  herze  gie. 

Swa;;  ich  wunnecliches  scliouwe, 
da;;  spil  gegen  der  wimno,  die  ich  hän: 
iaift  und  erde,  walt  und  ouwe 
snln  die  zit  der  froude  min  enphän. 

Mir  ist  körnen  ein  hügender  wän 
linde  ein  wunneclicher  trost, 
des  min  muot  sol  hohe  stän. 

Wol  dem  wuinneclichen  mrere, 
da;;  so  suo^c  durch  min  ore  erklanc, 
i'nd  der  sanfte  tuonder  swecre, 
diu  mit  frouden  in  min  herze  sanc ; 

Tiä  von  mir  ein  wunne  entspranc, 
diu  vor  lielie  alsam  ein  tou 
mir  u/,  von  den  ougen  dranc. 


V PS  i ri^cscliilit  7.  Ihidclh.  vrciiden,  Weing. 

vkmIi  ti,  r<i!Iai;rn  \M»ndrn;  und  so  üherall  die  hoch- 
df  i/isclid  </»  l'in  Hirn, 


5 Sselic  si  diu  suo;;e  stunde, 
sselic  si  diu  zit,  der  werde  tac, 

Do  da^  wort  gie  von  ir  munde, 
da;;  dem  herzen  min  so  nähen  lac. 
Da^  min  lip  von  froude  erschrac, 
10  unde  enwei^  von  liebe  joch, 

wa^  ich  von  ir  sprechen  mac. 

If. 

Sach  ieman  die  frouwen, 
die  man  mac  schouwen 
15  in  dem  venster  stän? 

Diu  vil  wol  getäne, 
diu  tuot  mich  äne 
sorgen,  die  ich  hän. 
öie  liuhtet,  sam  der  sunne  tuot 
20  gegen  dem  lichten  morgen, 
e was  sie  verborgen. 

# dö  muost  ich  sorgen; 
die  wil  ich  nü  län. 

Ist  ab  ieman  hinne, 

25  der  sine  sinne 

her  behalten  habe?  ^ 

Der  ge  näch  der  schönen, 
diu  mit  ir  krönen 
gie  von  hinnen  abe, 


21.  rdltaijen  aix'r 
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Var,  sie  mir  ze  tröste  kome, 
e ich  verscheide, 
diu  liehe  und  diu  leide, 
die  wellen  mich-beide 
fördern  hin  ze  grabe. 

Man  sol  schriben  kleine 
reht  üf  dem  steine, 
der  min  grap  bevät, 
wie  liep  sie  mir  wsere 
und  ich  unma3re  ; 
swer  dann  über  mich  gai, 
l)a^  der  lese  dise  not 
unde  ir  gwinne  künde, 
der  vil  gr6;^en  sünde, 
die  sie  an  ir  fründe 
her  begangen  hat. 

III. 

Leitliche  blicke  und  gröbliche  riuwe 
hat  mir  da^  herze  und  den  lip  nach  verlorn. 
Min  alte  not,  die  klagte  ich  für  niuwe, 
wan  da^  ich  fürhte  der  schimpfsere  zorn. 
Binge  ab  ich  durch  die  mich  frout  hie  bevorn, 
so  velsche  dur  got  nieman  mine  triuwe, 
wan  ich  dur  sanc  bin  zer  werlte  geborn. 

Manger  der  sprichet  „nü  seht,  wie  der  singet! 
wa?r  im  iht  leit,  er  t£et  anders  dan  so.“ 

Der  mac  niht  wi^;7en,  wa:5  mich  leides  twinget. 
iiü  tuon  ab  ich  reht,  also  ich  tet  do, 

Do  ich  in  leide  stuont,  huob  ichs  unho. 
diz  ist  ein  not,  diu  mich  sanges  betwinget; 
sorge  ist  unwert,  da  die  liute  sint  fro. 

Wan  10.  ich  ir  13.  gewinne  20.  klage 
22.  aber  ich  durch  die,  diu  mich  vröuwet  23.  ze 
der  25.  Wchig.  Maniger  — sehent ; vdll.  Menger 
sprichet;  „seht  26.  J?c<Ve  danne  28.  Beide  &her 
ich  rehte  als ; Weing.  aldo  29.  vdll.  do  huob 
ich  si  gar-,  Weing.  do  hvop  si  mich  gar 


Diu  mines  herzen  ein  wunne  und  ein  krön  ist 
vor  allen  frouwen,  diech  noch  han  gesen, 
Schone  unde  schone  unde  schone,  allerschonist 
ist  sie,  min  frouwe : des  muo^  ich  ir  jen; 

5 Aldiu  weit  sol  si  durh  ir  schone  flen. 
noch  waere  zit,  da^  du,  frouwe,  mir  lonist: 
ich  hän  mit  lobe  anders  torheit  verjen. 

Sten  ich  vor  ir  unde  schouwe  da^  wunder, 
da;^  got  mit  schöne  an  ir  lib  hat  getan, 

10  So  ist  des  so  vil,  da;'  ich  se  da  besunder, 
dar;  ich  vil  gerne  wolt  iemer  da  stän ; 

Ouwe,  so  muor;  ich  vil  trürc  scheiden  dan; 
so  kumt  ein  wölken  so  truobe^  dar  under, 
dar;  ich  des  schinen  von  ir  niht  enhän. 

15  IV. 

Frouw'e,  Avilt  du  mich  genern, 
so  sich  mich  ein  vil  lüzel  an. 

In  mac  mich  langer  niht  erwern : 
den  lip  muo^  ich  verloren  hän. 

20  Ich  bin  siech,  min  herze  ist  wunt: 

frouwe,  dar;  hänt  mir  getan  miti  ougen  und 

din  röter  munt. 

Frouwe,  mine  swicre  sich, 
e ich  Verliese  mlnen  lip. 

25  Ein  wort  du  sprasche  wdder  mich: 
verkere  da?,  du  saelic  wipl 
Dü  sprichest  iemer  „neinä  nein, 
neinä,  neinä,  neinä  nein“:  da?  brichet  mir 
min  herze  enzwein. 

30  Mahtu  eteswenne  sprechen  „jä, 

jä  jä,  jä  jä,  jä  jä,  jä“  ? da?  lit  luir  an  dem 

herzen  nä. 


2.  die  ich  2.  4.  5.  7.  gesehen  «. s. 8.  vdll. 

unt  10.  sihe  12.  frurik  17.  Ueidelb.  u.  vdll. 
sihe  LS.  ich  enmac  19.  verlorn  30.  mäht 


dv  doch  eteswenne 
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EIIFÜRTER  JÜDENEID. 


Hcefer  in  Dorows  Denhmcdern  alter  Sprache  und  Kunst  1,  2,  Berlin  1824,  S.  IX.  X 
und  in  seiner  Auswahl  der  ältesten  deutschen  Urkunden  im  Archiv  zu  Berlin^  ehd.  1835,  S.  3. 

— Litt.  Gesell.  § 88,  12.  S.  320. 


])e3  dich  dirre  sculdegit  des  bistur  iin- 
schuldic.  So  dir  got  helfe.  Der  got  der 
himel  unde  erdin  gescuf.  loub.  blumen.  unde 
gras.  des  da  uore  nine  was.  Unde  ob  du 
Unrechte  sveris.  da:^  dich  di  erde  uirslinde. 
di  datan  unde  abiron  uirslant.  Unde  ob  du 
Unrechte  sveris.  da:^  dich  di  muselsucht  biste. 
di  naamannen  li^  unde  iezi  bestunt.  Unde 


ob  du  Unrechte  sweris.  da^  dich  di  e uirtilige 
di  got  moisy  gab.  in  dem  berge  synay.  di 
got  selbe  screib  mit  sinen  uingeren  an  der 
steinir  tabelen.  Unde  ob  du  Unrechte  sweris. 

5 da^  dich  uellin  alle  di  scrift.  di  gescriben  sint  an 
den  uunf  buchen  moisy.  Dit  ist  der  iuden  heit 
den  di  biscof  Cuonrat  dirre  stat  gegebin  hat. 


BRUCHSTÜCKE  EINER  PREDIGTSAMMLÜNG. 


Zioei  Bergamenthlätter  der  Basler  Universitcctshihliothek ; 
ü,  iu,  iv]  in  der  Handschrift  u.)  v;  ou,  uoj  o;  oi,  io[  o.  — Litt.  Gesch.  § 89,  7.  S.  323; 


§ 45,  3. 


crigite  uos.  Lieben  nu  hant  ir  begigen 
und  claget  dem  älmecbtigen  gote,  der  sündon.  10 
und  der  missetete.  an  die  unsanfto  leidor  deh- 
ein  menscho  mac  leben.  Nu  ist  och  billich 
und  reclit.  da:^  ir  har  über  etlich  bio^a  inpfänt. 
und  die  gerne  leistent.  Alle  die  hüs  und  hof 
hänt,  also  dn/^  si;'  vvol  geleisten  megen.  dien  15 
geben  wir  ze  bio^a  über  ir  sünda.  so  si  e^ 
erstgetuon  megen.  daz,  si  herbirgen  ein  dürftig- 
en. da;^  och  si  got  br'rberge  in  sineme  riche. 

Die  des  nievven  mege.ji  getuon.  die  geben  ir 
almiosena  dur  unsers  herren  minna.  die  des  20 
selben  nlene  han.  die  sprechen  ir  pater  noster. 


r.  123. 


dur  die  selcheit  ir  libes.  und  ir  sela.  und  über 
dienotder  heiligen  cristenheit.  Die  des  nievven 
chünnen.  die  bitten  mit  dien  Worten  so  si 
chunnin.  da^  si  got  begnade,  nach  einer  gioti- 
und  na  ir  notdürften.  Der  aber  dirre  ieliches. 
e^  si  div  herbirga.  old  diu  almiosena.  old 
da^  gebet,  dur  unsers  herren  minna.  und  dur 
sin  selbes  selcheit  vvil  gemeron.  da^  raten 
wir  imo.  und  geben:^  imo  i^e  buo:5a  über  sin 
sünda  § Na  dirre  buo^a.  so  bitten  wir.  und 
tuon  allen  dien  die  ir  sünda  riuvvont  und  si 
gerno  mit  gottes  helfa  har  na  uermident. 
antla:^  über  ir  sünda  uon  dem  almechtigen 
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gote.  uon  sant  petre.  uon  allen  gottes  heiligon 
und  uon  priesterlichem  ampte  so  wir  haben 
uon  gote.  Indulgenciam  ei  remissionem  om~ 
nium  peccaiorum  uestrorum  spacium  et  ueram 
'penitenciavi  per  graciam  sancti  Spiritus  tri- 
huat  uohis  optimus  <&  misericors  dominus 
amen,  erigite  uo$.  Antla:^  und  gnäda  aller 
uvver  sündon  und  frist!  rechte,  und  vvuocher- 
haft  riuvva.  und  riuvvige^  herza.  mit  der 
gnäda  des  heiligen  geistes  geb  iv  der  er- 
bermherzer  got  Amen. 

In  cena  domini. 

in  dem  heiligen  evvangelio  da?  man  huto 
liset  an  gottes  dienste.  werden  wir  erraanot 
der  gro?un  minna  die  unser  herro  ihesus 
Christus  hata  ze  der  cristenheit.  E?  saget 
iins  da?  unser  herro  ihesus.  do  er  gemarterot 
solte  werden,  uor  der  dult  der  ostron.  wan 
er  wol  wissa  die  stunda.  wen  er  uon  dirre  20 
werlte  solte  uarn  ze  sinem  uatre.  do  vvolt  er 
ougen  den  sinen  die  in  der  werlte  waren  als 
er  si  minnota  die  wil  er  bi  inen  was  da?  er 
si  och  minota  an  sinem  ende,  do  er  uon  inen 
scheiden  wolta  und  die  minna  gesteten  wolta.  25 
Do  er  duo  gemerta  mit  sinen  iungeron.  vnd 
der  tieuel  iece  hata  iüda  geraten  da?  er  in 
uerraten  wolta.  wand  er  do  wol  wissa  da? 
div  stunda  naheta  da?  er  uon  dirre  weite 
uarn  solta  do  stuond  er  uf  uon  dem  merode  30 
und  leita  nider  sin  gewant.  und  nam  ein 
twellen  und  begürte  sich  der  mitte,  vnd  nam 
do  wa??er  in  ein  bechi  vnd  begonda  sinen 
iungeron  cetwänne  ir  uio??e.  und  dar  nach 
ze  wissenne.  mit  der  twellen  da  mit  er  was  35 
begürt.  Do  er  do  cham  ce  sant  petre  und 
er  demo  vvolte  twän.  do  sprach  sant  peter. 
herro  solt  du  mir  min  uio?e  twan?  Do  sprach 
unser  herro.  La  sin  peter.  da?  ich  nu  tuon 
des  neweistv  niet  vva?  ich  der  mitte  mäine  40 
du  weist  e?  aber  har  na.  Do  sprach  sant 
peter.  Du  netwast  mir  niemer  mine  uio?e. 


Des  antwurt  imo  unser  herro  und  sprach. 
Twän  ich  dich  niewet  so  nehastu  mit  mir 
niet  ze  schaffenne.  Do  da?  horta  sant  peter. 
do  erclüft  er  und  sprach.  Herro  twach  mir 
5 niet  einic  die  uio?e.  twach  mir  zuo  dien 
uio?en  min  hende  und  min  houbet.  Do  sprach 
unser  herro  zimo.  der  alle  geweschen  ist.  der 
bedarf  niewet  da?  er  wesche  wan  die  uio?e. 
wand  er  ist  alle  reine.  Ir  sint  och  reine, 
10  iedoch  alle  niet.  Vvan  unser  herro  wol  wissa 
wer  der  was  der  in  uerraten  wolta  dar  umbe 
sprach  er.  ir  sint  niet  alle  reine.  Do  er  do 
inen  die  uio?e  getvvioc  und  er  sin  gewant 
wider  an  sich  genäm.  und  er  sich  nider  zuo 
zinen  sazta  do  sprach  er  aber  zinen.  vvi?ent 
ir  nu  vva?  ich  uch  han  getan?  Ir  hei?ent 
mich  meister  und  herro.  und  sagent  vvola  vvan 
ich  bin  e?.  Von  div  sit  ich  iuvver  herro  und 
iuvver  meister  bin.  und  ich  habe  iuvver  uio?e 
getwagen  so  sullent  och  ir  billicho  ein  andren 
die  uio?e  twän.  Dar  umbe  sprach  er  han  ich 
uch  diz  zeinem  bilde  gegeben  da?  ir  also 
ein  andren  tuoient.  als  ich  iuch  han  getän. 
eicangelium  Diz  sint  div  wort  des  heiligen 
ewangelii.  und  sint  üns  harto  cemerchenne. 
vvan  an  disem  evvangelio  so  hat  üns  gelert 
unser  herro  uolleclicho.  wie  vvirsullen  wider 
cheren  ze  gottes  riche.  dannan  ü?  wir  wären 
uerst6?en  mit  des  tieuels  räte.  da?  sullen 
wir  mit  der  minna.  und  mit  der  diemioti. 
und  mit  der  gehorsami.  Mit  der  minna  sullen 
wir  des  almechtigen  gottes  riche  gewinnen 
quia  sine  caritate  nemo  saluahitur.  An  die 
minna  so  ne  mac  nieman  behalten  werden, 
wand  minna  ist  ein  muoter  aller  tugendon. 
Der  die  minne  hät.  der  hat  die  diemioti. 
Der  die  diemioti  hat.  der  hat  die  gehorsami. 
und  werdent  uon  der  minna  die  tugende 
alle  erborn.  als  uon  einer  muoter  ein  tochter. 
uon  der  tochter  ein  andriu  tochter.  also  wirt 
uon  der  minna.  div  der  tugendon  ist  aller 
erstiu  muoter.  ein  tugend  geborn  uon  der 
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ein  andriv.  und  aber  non  dere  ein  andriu. 
Der  aber  der  minna  nievvet  nehät.  de  muo:^ 
der  ander  tngendon  aller  manglon.  Von  div 
tot  unser  herro  sinen  ifingeron  do  er  non  inen 
sebeiden  solta,  als  die  guoten  vriunda  tuont 
ein  andren,  so  si  uon  ein  andren  scheiden 
sollen  so  manent  si  ein  andre  des  si  vvellent. 
da^  ero  nevvedere  nerge^^e 


der  nersmeda  dirre  vverlte.  der  neheine;^  ist 
gebotten.  vvan  echt  geraten  da^  giltet  unser 
herro  mit  dem  cenj^ec  ualten  Idne.  so  er  wider 
chnmct  an  dem  inngestem  tage.  Da^  wir  imo 
dirre  gnadon  mio;j^in  wirdeclicho  gedanchen. 
nnd  daj;  wir  in.  und  unsern  nesten  werlicho 
megin  minnon  und  da^  üns  nach  imo.  und 
siner  wunneclicher  antsicht.  und  nach  siner 
seliclichcr  mittewist  mio^e  alle^ana  ameron. 
des  helf  er  üns  dur  die  gioti  der  üns  an  dem 
hcren  criice  choufli  mit  sinem  tiuren  bluote. 
fhesiis  Christus  dominus  noster. 

Dominica  .riiii. 

Cum  iret  ihesus  in  iherusalem  transiehai 
2'er  mediam  Saviariam.  et  galileam.  Vns  seit 
sant  lucas  an  dem  heiligen  ewangelio  so  wir 
huto  lesen.  Do  unser  herro  na  der  men- 
seheite  hie  nerthriche  gienc.  und  warb,  da;;  er 
zeinem  male  do  er  wolta  uärn  ze  iherusalem. 
dür  zwo  gegen  uuor.  eina  diu  hie^  Samaria. 
na  einer  gro;;en  stat.  div  dar  inne  was.  diu 
andra  hie^  galilea.  Vnd  do  er  in  ein  chastel 
gienc.  do  liuffen  ingegen  imo.  cen  man. 
miselsuchtige.  die  stuonden  uerro  uon  imo. 
und  huoben  uf  ir  stimma.  und  ruofton  alsus. 
Ihesu  gcidetere.  erbarme  dich  unser.  Als  er 
si  gesach  do  sprach  er  zinen.  Gent  ougent 
iuch  dien  cwarton.  do  si  ieze  giengen.  so 
wurden  si  gereinet  Vndcr  disen  eenen,  so 
was  einer,  der  ein  Samaritaniis  was.  nievvet 
ein  iüdo.  Do  der  gesach.  da;;  er  was  gereinet. 
so  chert  er  widere,  und  lobta  got  mit  michelr 


stimma.  vnd  viel  nider  an  sin  antlüt.  uür  unsers 
herren  vuo;;e.  und  gnadet  imo  siner  guote.  die  er 
an  imo  hata  begangen  Do  sprach  unser  herro. 
Iro  waren  doch  eene  die  der  sint  gereinet  vva 
sint  die  niune.  Ero  nist  enheine  vunden.  der 
wider  cherte.  und  gote  die  giolichi  gebe,  vvan 
dirre  fromdelinc.  Sprach  och  duo  zenemo. 
Stant  fif  und  ganc.  vvan  dine  glouba  het  dich 
behalten,  diz  ist  da;;  heilig  evvangelium.  An 
demo  merchen  zmerst.  da^  unser  herro.  aller 
der  siechon  die  er  gesunt  macheta  nie  nehein 
ze  dien  evvartoii  gesanta.  vvan  der  miselsucht- 
igon.  Da^  tet  er  neinem  teile  dur  da;;,  da;; 
die  iüden  die  sin  uareton  nievvet  nemechtin 
gesprechen  da;;  er  die  e zerstört!  An  der  ö 
was  gebotten.  an  svvemo  sich  diu  miselsucht 
ougti.  da;;  man  den  uür  die  ewarten  uuorti. 
vnd  er  einweder  na  ir  urteilde  wurde  behabt 
uür  siech  und  uür  unreine,  ehern  er  aber  dar 
nä,  uon  deheinen  gotes  gnadon.  da;;  er  wurde 
gesunt  so  was  da;;  geboten,  da;;  er  sich  aber 
ougti  dien  evvarton.  und  er  brehte  da^  opfer 
da^  imo  was  gesezet.  und  si  in  chuntin  gesunt 
und  reine  Dur  diz  gebot  der  e.  so  hie;;  er 
si.  da;  si  sich  ougtin  dien  evvarton.  Tet  e; 
noch  duo  dur  die  beceichenunga  des  großen 
und  des  unreinen  siechtagen.  Vvan  doch  wir; 
vvol  megen  cheren.  ze  der  bezeichenunga  der 
unreinen  sündon.  mit  der  miselsuchte  wirt 
edoch  na  der  heiligun  scrifte  namlicho  ge~ 
merchet  diu  misseuarvvi  dero  die  der  sint  in 
der  ünrechtim  glouba.  Vvan  als  an  dien  mis- 
elsuchtigen  ist  bi  der  boisi  und  der  viuli. 
etwa  gemischelot  diu  ganza  hCit.  und  diu 
rechte  uarwa.  als  ist  an  der  irreren  reda  und 
lera.  bi  der  lugi.  und  bi  der  uerleitunga  da 
mit  si  sint  geunreinet.  und  och  andre  gerne 
unreinent  uil  giotu.  und  uil  rechtu  lera.  Noch 
nist  nehein  gro;  reda  so  luglich  si  nehabe 
etwa;  warheit  gemislot  under  sich,  dur  da;, 
da;  si  mit  der  warheit  ir  hoirere  uerlücchc. 
als  mit  dem  honege.  und  dar  na  mit  der  lügi 
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an  der  sela  ertoiden.  als  mit  dem  eitere. 
Dise  svva  man  si  rechte  irchennet  die  sol  man 
noch  harter  miden.  den  deheinen  misligen. 
und  also  sant  paulus  chit.  noch  selp  grio^;^en 
iene  ze  guote.  Als  ene  wurden  gesnnderot. 
mit  der  ewarton  vrteilde.  also  sullen  och  dise 
werden  gesunderot  mit  der  ewarton.  und  mit 
der  pfafheit  urteilde.  und  uersto^en  uon  der 
heiligiin  cristenheit.  Swen  aber  got  dirre  mit 
siner  gnäda  also  uerro  gewisot.  da?  si  ir 
irretag  erchennent.  und  6?  werlicho  riuwont. 
so  sint  si  uon  gote  gereinet.  noch  nesullen 
doch  under  die  heiligun  cristenheit  niemer 
chomen.  e da?  si  ir  rechtun  glouba  gougent 
uor  dien  ewarton.  und  uor  der  pfafheite.  die 


rechte  chunnin  instan  üb  si  die  miselsuclit 
der  unrechtun  glouba  liaben  rechte  uerlan. 
Vvandc  nu  da?  ewartom  der  altün  e.  vür 
beceichenota  da?  ewartom  der  niuwun  e,  so 
5 hie?  unser  hero  die  miselsuchtigen.  da?  si  sh  h 
dien  ewarton  ougtin.  da?  er  da  mit  chunt 
getete.  swennc  die  irrerra  sich  ir  unglouba 
woltin  erlouben.  da?si  sich  denne  dienewart- 
on  und  dien  meistern  der  heiligun  cristen- 
10  heite  soltin  ougen.  Dise  stänt  uil  uero.  und 
ruoffent  uil  liuto.  wan  si  wol  wi?en  da?  si 
gote  mit  ir  unglouba  uil  harto  sint  geuerret. 
und  mit  gro?eme  ruofte  ir  herzon  sullen 
suochen.  da?  er  sich  über  si  erbarme.  Nem- 
15  ent  in  och  rechto  gebietere.  wand  si 


EIN  LEICH  VON  DEME  HEILIGEN  GRABE 
VON  HERRN  HEINRICH  VON  RUCKE. 


Von  der  Hägens  Minnesinger  3,  Leipzig  1838,  S.  468  a his  c.  — Litt.  Gesch.  § 48,  17,  S.  2 33 

u.  § 68,  40.  46.  51.  S.  222  fg. 


Ein  tumber  man  iu  hat 

gegeben  disen  wisen  rät, 

dur  da?  man  in  in  guot  vernemende  si. 

ir  wisen,  merkent  in: 

da?  Wirt  iu  ein  vil  grd?  gewin. 

swer  in  verstät, 

so  ist  min  rät 

noch  wiser,  danne  ich  selbe  si. 

Min  tumbes  mannes  munt, 

der  tuot  iu  allen  gerne  kunt, 

wie?  umbe  gotes  wunder  ist  getän ; 

derst  mere  danne  vil, 

swer  ime  niht  jehte  dienen  wil, 


der  ist  verlorn; 
wan  sin  zorn 

muo?  über  in  vil  harte  ergän. 

Nü  hoerent  wises  mannes  wort 
20  von  tumbes  mannes  munde. 

e?  wurde  ein  lange  wernder  hört, 
swer  gote  nfi  dienen  künde. 

Da?  waere  guot  und  ouch  min  rät: 
da?  wi??ent  al  gelicho. 

25  vil  maneger  drumbe  enpfangen  hät 
da?  vrone  himelriche. 

Als  müe?en  wir ! 
jä  teil  ich  mir 
die  selben  saelekeit: 


18.  vdUagen  ze  guote  s[cli]ol  vernemen.  (verstau  ?) 
23.  selber  bin  27.  des  ist 


22.  Got 
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ob  ich  gedienen  kan  dar  nach, 

diu  gnade  ist  mir  gereit. 

ob  ich  verbir 

die  bloeden  gir, 

die  noch  min  herze  treit, 

so  Wirt  mir  zuo  den  vröuden  gäch, 

da  von  man  wunder  seit. 

Nü  sint  uns  starkiu  msere  körnen; 
diu  habent  ir  alle  wol  vernomen. 
nü  wünschet  al  geliche 
Heiles  umbe  den  riehen  got 
(wand  er  revulte  sin  gebot) 
dem  keiser  Vrideriche. 

Da^  wir  genie^ent  müei^en  sin, 
des  er  gedienet  hat 
und  ander  manec  bilgerin, 
der  dinc  vil  schone  stät! 
der  sele  diust  vor  gote  schin, 
der  niemer  si  verlat. 
der  selbe  sedel  ist  uns  allen  veile. 

Swer  in  nü  koufet  an  der  zit, 

da;;  ist  ein  sfelekeit, 

sit  got  so  süe^en  market  git. 

ja  vinden  wir  gereit 

lediclichen  äne  strit 

gro^  liep  an  alle;  leit. 

nü  werbent  nach  dem  wünneclichen  heile. 

Nü  hoeret  man  der  liute  vil 
ir  vriunde  sere  klagen, 
ze  wäre  ich  iu  dar  umbe  wil 
ein  ander  msere  sagen. 

Minen  rät  ich  nieman  hil. 
ja  suln  wir  niht  verzagen; 
unser  leit  da;  ist  ir  spil; 
wir  mugen  wol  stille  dagen. 

Swer  si  weinet,  derst  ein  kint; 
da;  wir  niht  sin,  da  si  da  sint, 
da;  ist  ein  schade,  den  wir  michels  gerner 
möhten  weinen. 

■^6.  hinz’  den  13.  ame  keiser  1 geniezen 

If)  manepe  23.  snezr  marke  33.  sun  w,  nicht 
37.  nirl 


Diz  kurze  leben  da;  ist  ein  wint. 

Wir  sin  mit  sehenden  ougen  blint, 
da;  wir  nü  got  von  herzen  niht  mit  rehten 
triuwen  meinen. 

Ir  dinc  nach  gr6;en  eren  stät; 
ir  sselec  sele  enpfangen  hat 
sunder  strit 
und  äne  nit 
die  liebten  himelkrone. 

Wie  sselecliche  e;  derae  ergät, 
den  er  den  stuol  besitzen  lät 
und  irae  git 
nü  zaller  zit 

näch  wünneclichem  lone! 

Der  tiuvel  huop  den  selben  spot; 
ensläfen  was  der  riche  got, 
dur  da;  wir  brächen  sin  gebot; 
in  hät  sin  gnäde  erwecket. 

Wir  wären  lä;en  under  wegen; 
nü  wil  er  unser  selbe  pflegen, 
er  hät  vil  manegen  stolzen  degen; 
die  boesen  sint  erschrecket. 

Swer  nü  da;  kriuze  * nimet, 
wie  wol  da;  beiden  zimetl 
da;  kumt  von  mannes  muote. 
got  der  guote 
in  siner  huote 
si  zallen  ziten  hät, 
der  niemer  si  verlät. 

So  sprichet  lihte  ein  bceser  man, 
der  herze  nie  gewan, 

„wir  suln  vil  sanfte  bliben 

die  zit  vertriben 

mit  schoenen  wibeu  * 

So  sprichet  diu,  der  er  dä  gert, 

„gesi)ile,  er  ist  niht  bastes  wert; 
wa;  sol  er  danne  ze  vriuntschefte  mir? 
vil  gerne  ich  in  verbir.“ 


3.  niet  10.  saeleklichen’z  32.  siin  hie  heime 
[v.  s.]  beliben  33.  z.  wol  vertr.  3i.  vil  schone 
mit  w. 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 


505 


REINMAR  DER  ALTE. 


506^ 


„trüt,  da^  rät  ich  dir.“ 

Fiu,  da^  er  ie  wart  geborn! 
nü  hat  er  beidenthalp  verlorn, 
wände  er  vorhte,  da;^  got  im  gebot, 
durch  in  ze  liden  not, 

* und  den  tot. 

Gehabent  iuch,  stolze  beide,  wol! 
erst  saelec,  der  da  sterben  sol, 
da  got  erstarp, 
do  er  erwarp 
da^  heil  der  kristenheite. 

Diu  helle  diust  ein  bitter  hol, 

da^  himelrich  genaden  vol. 

nü  volgent  mir: 

so  werbent  ir, 

da^  man  iuch  dar  beleitc. 


Vil  maneger  nach  der  werlte  strebet, 
dem  si  doch  boese?  ende  gebet, 
und  nieman  wei^,  wie  lange  er  lebet : 
da^  ist  ein  michel  not. 

5 Ich  rate  iu,  dar  ich  selbe  bin. 

nü  nement  da^  kriuze  und  varnt  da  hin 
(da^  Wirt  iu  ein  vil  gro^  gewin) 
und  vürhtent  niht  den  tot. 

Der  tumbe  man  von  Rücke  hat 
10  gegeben  disen  wisen  rät. 
ist  ieman,  der  in  nü  verstät 
iht  anders  wan  in  guot. 

Den  riuwet,  so  der  schade  ergät, 
da^  ime  der  großen  missetät 
15  nieman  neheinen  wandel  hat: 
ze  späte  ist  ers  behuot. 


LIEDER  HERRN  REINMARS  VON  HAGENAU. 


Die  alte  Heidelberger  Liederhandschrift,  hsggb.  von  Pfeiffer,  Stuttg.  1844,  >S'.  20  u.  21  (I).  132 
(unter  Niune,  II).  262  u.  263  (namenlos,  IV).  Von  der  Hägens  Minnesinger  1,  Leipz.  1838, 
S.  180.  182  h.  187.  182  a;  vgl.  3,  604  bis  607,  — Litt.  Gesch. 71,  ^ fgg.  S.  2AO  fg. 


Mich  hoehet,  da?  mich  lange  hcehen  sol, 
da?  ich  nie  wip  mit  rede  verlos. 

Sprach  in  ieman  anders  danne  wol,  20 

da?  was  ein  schult,  diech  nie  verkös. 

In  wart  nie  man  so  rehte  unmsere, 

der  ir  lop  so  gerne  horte  und  dem  ir  gnäde 

lieber  wsere. 

doch  habent  sl  den  dienest  min:  25 

wan  al  min  trost  und  al  min  leben, 
da?  muo?  an  eime  wibe  sin. 

5.  liden  die  n.  16.  verleite  [t]  17.  In  der  Heidelb. 

Handschrift  fehlen  die  zweite  und  die  vierte  Strophe; 
die  übrigen  folgen  sich  5,  1,6,  3.  21.  Heidelb. 

u.  vdHagen  die  ich  23.  lop  gerner — dem  ieman 
ir  Heidelb.  ir  ere  lieber  vdll. 


Wie  mac  mir  iemer  iht  so  liep  gesin, 
dem  ich  so  lange  unmjere  bin? 

Lide  ich  die  liebe  mit  dem  willen  min, 
so  hän  ich  niht  ze  guoten  sin. 

Ist  aber,  da?  ichs  niht  mac  erwenden, 
so  möhte  mir  ein  w^ip  ir  rät  enbieten  unde  ir 

helfe  senden 

und  lie?e  mich  verderben  niht. 
ich  hän  noch  trost,  swie  klein  er  si : 

swa?  geschehen  sol,  da?  geschiht. 

In  disen  boesen  ungetriuwen  tagen 
ist  min  gemach  niht  guot  gewesen. 

Wan  da?  ich  leit  mit  zühten  kan  getragen, 

2.  git  5.  selbe  wil  8.  nielil  9.  Rugfg)©' 
12.  ze  guote  15.  necheinen  16.  be[r]huot(e> 
21.  vdH.  ich’z  26.  sol  geschehen 
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ichn  künde  niemer  sin  genesen. 

Toste  ich  nach  leide,  als  ich;5  erkenne, 
si  liefen  mich  vil  schiere,  die  mich  gerne 
soehen  eteswenne, 
die  mir  da  scmpfte  wären  bi. 
nii  muo.^  ich  froiden  noeten  mich, 
dur  da^  ich  bt  der  weite  si. 

Der  ie  die  weit  gefrosite  ba^  dann  ich, 
der  müei^e  mit  genaden  leben. 

Der  tuo^  euch  noch : \van  sin  verdriii:^et  mich : 
mir  hat  min  rede  niht  wol  ergeben, 
ich  diend  ie : mir  lönde  niemen. 
da^  truoc  ich  also,  da;;  min  iingebosrde  sacli 
vil  lützel  iemen, 

und  da:;;  ich  nie  von  ir  geschiet. 
si  S£elic  wip  enspreche  „sine“, 
niemer  me  gesinge  ich  liet. 

Ich  sach  si,  woere  c;;  al  der  weite  leit, 
diech  doch  mit  sorgen  hän  gesehen. 

Wol  mich  so  niiuneclicher  arebeit! 
mir  künde  niemer  ba;;  geschehen. 

Dar  nach  wart  mir  vil  schiere  leide ; 
ich  schiet  von  ir,  da;;  ich  von  wibe  niemer 
mit  der  not  gescheide. 
noch  da^  mir  nie  so  we  gesehach. 
owe,  do  ich  danne  muoste  gen, 
wie  jajmerlich  ich  umbe  sach ! 

Oiiwe,  da;;  ich  einer  rede  verga;;! 
da;;  tuot  mir  hiute  und  iemer  we. 

Do  si  mir  änc  huote  vor  gesa;;, 
war  umbe  radde  ich  do  niht  me? 

1)6  was  ab  ich  so  vro  der  stunde 
und  der  vil  kurzen  wil,  da;;  man  der  guoten 
mir  ze  sehenne  gunde, 
da;;  ich  vor  liebe  niht  ensprach. 
e/,  möhte  manegem  noch  geschehen, 
der  si  sirdie,  als  icli  si  sach. 

4.  sahen  10,  sin]  si  1 2.  dionde  ir  ie  12.  l^f.  nic- 
man,  iciiian  id,  ileidelb.  nlll.  die  ich  20.  arbeit 
2 1.  ir  — von  fehlt  llJb.  ; ir,  daz  niemer  man  von 
wibe  cdH.  32.  aber //(/6.  elil  rt///.  33  Beide  Vf Ile 

37.  Bei  rd!l.  noch  eine  Strophe  mehr. 


ir. 

Mirst  ein  not  vor  adern  minem  leide, 
doch  dur  disen  winler  niht. 

Wa^  dar  umbe,  valwent  grüene  beide? 

5 selcher  dinge  vil  geschiht; 

Der  ich  aller  rnuog  gedagen ; 

ich  hän  me  ze  tuonne  danne  bluomen  klagen. 

Swie  vil  ich  gesage  guoter  magre, 
so  ist  nieman,  der  mir  sage, 

10  Wenne  ein  ende  werde  miner  swaere, 
dar  zuo  maniger  grogen  klage, 

Diu  mir  an  dag  herze  gät. 
wol  bedürfte  ich  wiser  liute  an  ininen  rät. 
Nieiider  vinde  ich  triuwe,  dest  ein  ende, 
15  dar  ich  doch  gedienet  hän. 

Guoten  Hüten  leit  ich  mine  liende  5 
woldens  üf  mir  selbem  gän, 

Des  waer  ich  vil  willic  in : 
ouwe,  dag  mir  niemen  ist,  als  ich  im  bin 
20  Wol  den  ougen,  diu  so  spehen  künden, 
und  dem  herzen,  dag  mir  riet 
An  ein  wip,  diu  hät  sich  underwiinden 
guoter  dinge  und  anders  nict. 

Swag  ich  durch  st  liden  sol, 

2 ) dest  ein  kumber,  den  ich  harte  gerne  dol. 
III. 

Des  tages,  do  ich  dag  kriuze  nam, 
do  huote  ich  der  gedanke  min, 

Als  eg  dem  Zeichen  wol  gezam, 

30  und  als  ein  rehter  bilgerln. 

Do  wände  ich  st  ze  gote  also  bestaeteii, 
dags  iemer  fuog  üg  sime  dienste  mer  getragen, 
nü  wcllents  aber  ir  willen  hän 
und  ledecltche  varn  als  e. 

3j  diu  sorge  diu  ist  min  eines  niet; 
si  tuot  ouch  mere  Hüten  we. 

Noch  füere  ich  aller  dinge  wol, 
wan  dag  gedanke  wellent  toben. 

Dem  goto,  dem  ich  dä  dienen  sol, 

6—13  vnd  20—  25  fehlen  lidb.  13.  mineoi  vdU. 
20.  die  25  dast  32.  daz  sie  33.  wellent  si 
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den  enhelfent  si  mir  niht  so  loben, 

Als  ichs  bedörfte  und  e/,  min  sselde  wmre : 
si  wellent  alle^  wider  an  diu  alten  msero 
und  wellent,  deicli  noch  froeide  pflege, 

als  ich  ir  eteswenne  pflac.  5 

da^  wende,  muoter  unde  maget, 
sit  ichs  in  niht  verbieten  mac. 

Gedanken  wil  ich  niemer  gar 
verbieten  (des  ir  eigen  lant), 

In  erloube  in  eteswenne  dar,  10 

und  aber  wider  sä  zehant. 

Sos  unser  beider  friunde  dort  gegrüe^eri, 
so  k^ren  dan  und  helfen  mir  die  Sünde  büe/;en, 
und  si  in  alle^  da^  vergeben, 

swa^  si  mir  haben  her  getan.  15 

doch  fürhte  ich  ir  betrogenheit, 
da^  si  mich  dike  noch  bestän. 

So  wol  dir,  froeide,  und  wol  im  si,^'^/'? 
der  din  ein  teil  gewinnen  mac!  , 

ßwie  gar  ich  din  si  worden  fri,  ‘ 20 

doch  sach  ich  eteswenne  den  tac, 

Da^  du  über  naht  in  miner  pflege  wiere. 
des  hän  ich  aber  vergei^i^en  nü  mit  rnaniger 

swrerc. 


die  stige  sint  mir  abo  getreten,  25 

die  mich  da  leiten  hin  an  dich, 
mirn  hülfe  nieman  wider  zc  wege, 
er  hete  min  dienest  unde  ouch  mich. 

IV.  , 

Si  jehent,  der  sumer  der  si  hie,  30 

diu  wünne  diu  si  körnen, 

und  dag  ich  mich  wol  gehabc  als  e. 

NÜ  rätent  unde  sprechent,  wie: 


2.  beclorfte  3.  vv.  noch  alles  4.  unt  waen’,  daz 
ich  8.  G.  nu  wil  9.  verbieten  des — lant, 
12.  So  si  30.  die  erste  Strophe  fehlt  Ileidelb. 


der  tot  hat  mir  benomon, 
dag  ich  niemer  überwinde  me. 

'W^'ig  bedarf  ich  wünneclichcr  zit, 

sit  aller  froeiden  herre  Liupolt  in  der  erde  lit, 

den  ich  nie  tac  getrüren  sach. 

eg  hat  diu  Vv^erlt  an  im  verlorn, 

dag  ir  an  manne  nie 

so  jasmerliclier  schade  geschach. 

Mir  armen  wibe  W'as  ze  wol, 
swenn  ich  gedähte  an  in, 
wie  min  heil  an  sime  übe  lac. 

Sit  ich  des  nü  niht  haben  sol, 

so  gät  mit  jämer  hin, 

sw'ag  ich  iemer  nü  geleben  mac. 

Der  Spiegel  miner  fröuden  ist  verlorn. 
den  ich  üg  al  der  weite  mir  ze  tröste  hüte 

e’rkorn, 

des  muog  ich  leider  äae  sin. 
do  man  mir  seite,  er  wmre  tot, 
do  viel  mir  dag  bluot 

vom  herzen  üf  die  sele  min. 

Die  froide  mir  verboten  hat 

mins  lieben  herren  tot, 

also  dag  ich  ir  mer  enberen  sol. 

Sit  des  nü  niht  mac  werden  rät, 
in  ringe  mit  der  not, 

dag  mir  min  klagedeg  herze  ist  jämers  vol, 

Diu  in  iemer  weinet,  dag  bin  ich ; 

wan  er  vil  soelic  man,  jö  tröste  er  wol  ze 

Icbene  mich. 

der  ist  nü  hin:  wag  töhte  ich.  hie? 
wis  ime  gnredic,  herre  got! 
wan  tugenthafter  gast 
kam  in  din  gesinde  nie. 

7.  au  einem  m.  vdU.  21.  von  deine  urid  von  dom 
leide.  24.  enbern  vdH.  erbern  ueideib. 
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HERR  HARTMANN  VON  AUE. 


Litt.  Gesell.  § 43,  62.  S.  110;  § 46,  13.  S.  127;  § 52,  27.  S,  152;  § 55,  77.  80. /S'.  164.  1Ü5; 

§ 61,  1.  17.  S.  197.  200. 


KREUZLIEDER. 

Die  Lieder  und  Büchlein  und  der  arme  Heinrich  von  Hartmann  von  Aue,  hsggh.  von  Haupt, 
Leipz.  1842,  S.  9 bis  12.  22  fg.—  Litt.  Gesch.  § 71,  38.  39.  8.  243. 


I. 

Dem  kriuze  zimt  wol  reiner  muot 
und  kiusebe  site: 
so  raac  man  sjelde  und  alle^  guot 
erwerben  mite, 

Oueb  ist  er,  nibt  ein  kleiner  haft 
dem  tumben  man, 
der  slme  libe  meisterschaft 
nibt  halten  kan. 

wil  nibt,  da^  man  st 
der  werke  drunder  fri: 
wa^  toug  et^  üf  der  wät, 
der  sin  am  berzen  niene  bat? 

Nu  zinsent,  ritter,  iuwer  leben 
und  ouch  den  muot 
durch  in,  der  iu  da  hat  gegeben 
Up  unde  guot. 

Swes  schilt  ie  was  zer  werlt  bereit 
üf  hoben  pris, 
ob  er  den  gote  nü  verseit, 
der  ist  nibt  wis. 

Wan  swem  da;;  ist  beschert, 
da;;  er  dä,  wol  gevert, 
da;;  giltet  beidiu  teil, 
der  worlte  lop,  der  sele  heil 


Diu  werlt  mich  lachet  triegende  an 
und  winket  mir: 
nü  hän  ich  als  ein  tumber  man 
gevolget  ir. 

5 Der  haczen  hän  ich  manegen  tac 
geloufen  nach; 
da  niemen  stsete  vinden  mac, 
dar  was  mir  gäch. 

Nü  hilf  mir,  herre  Krist, 
iO  der  min  da  värende  ist, 
da;;  ich  mich  dem  entsage 
mit  dinem  Zeichen,  deich  hie  trage. 

Sit  mich  der  tot  beroubet  hat 
des  herren  min, 

15  swie  nü  diu  werlt  nach  im  gestät, 
da;;  läz^e  ich  sin. 

Der  froeide  min  den  besten  teil 
hat  er  da  bin. 

und  sebüefe  ich  nfi  der  sele  heil, 

2D  da^  wöcre  ein  sin 

Mag  ime  ze  helfe  körnen 
min  vart,  diech  hän  genomen, 
ich  wil  irm  halber  jehen. 
vor  gote  müe;;e  ich  in  gesehen. 

Min  froeide  wart  nie  sorgelbs 
unz  an  die  tage, 

da;;  ich  mir  Kristes  bluomen  kos. 


12.  Die.  llandsrhriflrn  tonget  o?,  tougtes;  I.arhmann 
u.  Haupt  tone  cz  19.  HSS.  u.  Ifpt  wnllc 


5.  IISS.  hacchen,  Itpt  hacken. 
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die  ich  hie  trage. 

Die  kündent  eine  sumerzit, 
diu  also  gar 

in  süe^er  oiigen  weide  lit. 
got  helfe  uns  dar,  > 

Hin  in  den  zehenden  kör, 
dar  ii'4  en  hellemör 
sin  valsch  verstöi^en  hat, 
und  noch  den  guoten  offen  stät. 

Mich  hat  diu  werlt  also  gewent, 
da^  mir  der  muot 
sich  zeiner  mä^e  nach  ir  sent; 
dest  mir  nü  guot. 

Got  hat  vil  wol  ze  mir  getan, 
als  e:^  nü  stät, 
da?  ich  der  sorge  bin  erlän, 
diu  manegen  hat 
Gebunden  an  den  fuo?, 
da?  er  beliben  muo?, 
swenn  ich  in  'Kristes  schar 
mit  froeiden  wünneclichen  var. 


nü  hat  si  mir  enboten  bi  ir  liebe,  da?  ich  var. 
e?  ist  unwendic;  ich  muo?  endelichen  dar; 
wie  küme  ich  briche  mine  triuwe  und  minen 

eit ! 

Sich  rüemet  maneger,  wa?  er  dur  die  minne 

taste : 

wä  sint  diu  werc?  die  rede  hoere  ich  wol. 
Doch  sashe  ich  gerne,  da?  si  ir  etesliclien  b£ete, 
da?  er  ir  diente,  als  ich  ir  dienen  sol. 
iO  E?  ist  geminnet,  der  sich  dur  die  minne  ei- 
lenden muo?: 

nü  seht,  wies  mich  ü?  miner  zungen  ziuhet 

und -leble.  min  her  Salatin  und  al  sin  her, 

15  dien  brachten  mich  von  Franken  niemer  einen 

fuo?. 

Ir  minnesinger,  iu  muo?  ofte  misselingen: 
da?  in  den  schaden  tuot,  da?  ist  der  wAn. 
Ich  wil  mich  rüemen,  ich  mac  wol  von  minne 
2^  singen, 

sit  mich  diu  minne  hat  und  ich  si  hän. 


II.  ' Da?  ich  da  wil,  seht,  da?  wli  alse  gerne  haben 

Ich  var  mit  iuwern  hulden,  herren  unde  mäge  ; mich  ; 

liut  unde  lant  die  müe?en  sselic  sin.  so  müe?t  ab  ir  Verliesen  under  wilen  wänes 

Es  ist  unnöt,  da?  iemen  miner  verte  vräge ; 25  vil; 

ich  sage  wol  für  war  die  reise  min.  ir  ringent  umbe  liep,  da?  iuwer  niht  euwil. 

Mich  vienc  diu  minne  und  lie  mich  varn  üf  wan  rnüget  ir  armen  minnen  solhe  minne  als 
mine  Sicherheit;  ich? 


AUS  DEM  GUTEN  SÜNDER. 

Gregor ius,  eine  Erzczlilung  von  Hartmann  von  Aue,  hsggh.  von  Lachmann,  Berlin  1838, 
S.  77  his  86,  Z.  2579  his  2928;  die  Lesarten  dazu  in  Haupts  Zeitschrift  für  Deutsches 
Älterthum  5,  58  his  62,  — Litt.  Gesch.  § 55,  70  his  78.  S.  IGA  fg.  u.  § 90,  204.  8.  354. 


E?  warn  dem  riehen  dürftigen  er  gort  in  sinem  mnote,  2583. 

alle  gnade  verzigen,  30  eia?  in  got  der  guote 

wan  da?  er  al  sin  arbeit  gesandc  in  eine  wüeste. 

mit  willigen  muote  leit.  da  er  inne  müeste 

I.  Dd.  Aitd  Lesel). 
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büe^eu  iinz  an  sinen  tot.  2587. 
Spünde  bestuont  er  dise  not. 
er  schuhte  äne  mä^e 
die  Hute  und  die  strafe 
und  da?  bl6?e  gevilde ; 
alle?  gegen  der  wilde 
so  rillte  der  arme  sine  Wege, 
er  wuot  diu  wa??er  bi  dem  Stege: 
mit  baren  füe?en  ungeschuoch 
streich  er  walt  unde  bruoch, 
so  da?  er  sins  gebetes  phlac, 
ungä?  imz  an  den  dritten  tac. 

Nu  gie  ein  Stic,  der  was  smal, 
nach  bi  einem  se  ze  tal. 
den  ergreif  der  liplöse  man 
und  gevolget  im  dan, 
unz  er  ein  hiuselin  gesach  : 
dar  kert  der  arme  durch  gemach, 
ein  vischier  het  gehüset  da: 
den  döht,  da?  niender  anderswä 
da?  vischen  wseger  wsere. 
den  bat  der  riussere 
der  herberge  durch  got. 
von  dem  dult  er  merren  spot, 
dann  er  gewon  wsere. 
als  im  der  vischajre 
schocnen  sinen  lip  gesach, 
er  wegt  da?  houpt  unde  sprach 

„Ja,  du  starker  trügensere, 
ob  e?  nü  so  wmre, 
da?  ich  der  torheit  wielte, 
da?  ich  dich  frä?  behielte, 
so  nsem  dich,  gro?  gebüre, 
der  rede  vil  untüre, 
so  ich  hinte  entsliefe  und  min  wip, 
da?  dfi  uns  nsemest  den  lip 
beiden  umbe  unser  guot. 
owe,  wie  übel  diu  werlt  tuot, 
da?  die  Hute  under  in 
dultent  solhen  ungewin, 
so  manegen  unnützen  man, 
des  got  nie  6re  gewan. 


51 G 

und  wüestet  die  Hute.  2629. 
e?  wsere  ein  breit  geriute 
zuo  dinen  armen  wol  bewant: 
e?  zseme  ba?  in  diner  hant 
ein  houwe  oder  ein  gart 
danne  din  umbevart. 
e?  ist  ein  wol  gewante?  brot 
(da?  dir  der  tiuvel  tuo  den  tot!), 
da?  dü  frä?  verswendest. 
wie  dü  din  Sterke  schendest! 
rüm  da?  hüs  vil  dräte!‘' 
nü  was  e?  harte  späte, 
do  enphie  der  sündiere 
diz  schelten  äne  swiere 
und  mit  lachendem  muote. 
sus  antwurte  im  der  guote. 

„Herre,  ir  habt  mir  wär  geseit. 
swer  guote  gewarheit 
im  selben  schaffet,  deist  ein  sin/* 
guoter  naht  wünscht  er  in 
und  Schiet  lachende  dan. 
der  wiselöse  man 
horte  gerne  den  spot 
unde  lobte  sinen  got 
der  selben  unwerdekheit. 
swelch  versmiecheit  unde  leit 
dä  sinem  libe  wtere  geschehen, 
die  het  er  gerne  gesehen, 
het  im  der  ungeborne 
gr6?e  siege  von  zorne 
über  sinen  rükke  geslagen, 
da?  het  er  vil  gerne  vertragen, 
ob  silier  Sünden  swsere 
iht  deste  ringer  wscrc. 

Des  Übelen  vischaires  wip 
erbarmt  sich  über  sinen  lip ; 
si  bedfiht  des,  da?  er  wacre 
niht  ein  trügenaire. 
des  scheltens,  des  ir  man  tcte 
umb  sine  dürfticlichen  bete, 
des  ervolleten  ir  diu  ougen. 
si  sprach  „des  ist  unlougen. 
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erne  si  ein  guot  man:  2671. 
ze  wäre,  ich  sihe  im  wol  an. 
got  lä^  dichs  niht  engelten: 
dü  hast  getan  ein  schelten, 
da^  dinem  heile  nähen  gät. 
dft  weist  wol,  da^  din  hüs  stät 
den  Hilten  also  verre, 
swenii  dich  unser  herre 
diner  saelden  ermante 
und  dir  sinen  boten  sante, 
den  soldest  du  enphähen  ba^ 
und  vil  wol  bedenken  da?:- 
dirn  kom  kein  dürftige  nie, 
sit  wir  begunden  büwen  hie, 
wan  nü  dirre  armman; 
der  ouch  niht  vil  dar  an  gewan. 

8 welch  man  sich  alle  tage 
hegen  muo?  von  sime  bejage, 
als  du  mit  zwivel  häst  getän, 
der  solde  got  vor  ougen  hän. 
da?  tuo  ab  noch:  da?  rät  ich  dir; 
so  helf  dir  got!  und  gunne  mir, 
da?  ich  im  ruofen  müe?e. 
sin  vart  diu  ist  un8üe?e : 
jane  get  er  niht  balde ; 
er  benähtet  in  dem  walde. 
enge??ent  in  die  wolve  niht, 
da?  aber  vil  lihte  geschiht, 
so  muo?  er  da  ungä?  ligen 
und  aller  gnäden  verzigen. 
lä  mir  da?  ze  geivalte, 
da?  ich  in  noch  behalte.“ 

Sus  gesenfte  sl  mit  güete 
dem  vischiere  sin  gemüete, 
da?  er  ir  des  gunde. 
da?  si  dä  ze  stunde 
dem  wiselösen  näch  lief 
und  da?  si  im  her  wider  rief. 

Dü  si  in  her  wddere  gewan, 
dö  was  dem  vischenden  man 
sin  äbente??en  bereit, 
der  gr6?en  unwirdekheit. 


die  er  än  aller  slahte  nät  2713. 
dem  edeln  dürftigen  bot, 
der  wold  in  da?  wip  ergetzen 
und  begunde  im  für  setzen 
5 ir  aller  besten  spise. 
die  versprach  der  wise, 
swie  vil  si  in  genote. 
ein  ranft  von  halbem  brote. 
der  wart  im  dar  gewannen 
10  unde  ein  trunc  eins  hrunnen. 
do  sprach  er  wdder  da?  wip, 
da?  küme  sin  sündec  lip 
der  spise  wert  wsere. 
do  in  der  vischeere 
15  die  kranken  spise  e??en  sach, 
do  schalt  ern  aber  unde  sprach 
„Owe  deich  diz  an  sehen  soll 
ja  erkenne  ich  trügenaere  wol 
und  alle  trügewise. 

20  dune  häst  so  kranker  spise 
dich  niht  unz  her  begangen. 
e?n  schint  an  dinen  wangen 
weder  durst  noch  hungers  not. 
die  sint  so  wi?  und  so  rot: 

25  e?n  gesach  nie  man  noch  wip 
deheinen  waetlichern  lip. 
den  häst  dü  niht  gewannen 
von  brote  und  von  brunnen 
dü  bist  gemostet  harte  wol, 

SO  din  Schenkel  sieht,  din  füe?e  hol. 
dine  zehen  glimet  unde  lanc, 
dine  nagel  luter  unde  blanc. 
dine  füe?e  solden  unden 
breit  sin  und  zeschrunden 
35  als  einem  wallendem  man. 

nune  kiuse  ich  dinen  schenkein  an 
deheinen  val  noch  stö? : 
sine  sint  niht  lange  gewesen  blo?. 
wie  wol  si  des  bewart  sint, 

40  

8.  Die  besseie  Handschrift  von  einem  halhen  Jt., 
Lachmann  habcrbröle 
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da^  sl  vrost  ode  wint  2752. 
iender  habe  gerüeret! 
sieht  und  unzefüeret 
ist  din  här,  und  din  lieh 
eim  ge  masten  frä?,  geltch. 
din  arme  und  dine  hende 
stßnt  an  missewende; 
die  sint  so  sieht  und  so  wir/. 
dü  hast  ir  anderen  vlt^ 
an  diner  heimeliche, 
dan  dü  hie  tuost  geliche. 
ich  bin  des  äne  sorgen, 
dune  beginnest  morgen 
dirre  not  verge^^en. 
dü  kanst  wol  ba;;  gej;5'en, 
da  dü  e?  veile  vundest, 
da  dü  wol  überwundest 
wei^got  alle  dine  not, 
denne  diz  halbe  brot, 
und  dirre  brunne  wsere 
dinem  munde  unmsere.“ 

Dise  rede  enphie  der  guote 
mit  lachendem  muote 
und  woldes  gnie^en  wider  got, 
da^  er  leit  so  gr6;5en  spot 
von  so  swacher  gebürt, 
ern  gab  im  dehein  antwnrt 
unze  an  die  stunde, 
da:^  er  in  begunde 
fragen  der  msere, 
wa:;  mannes  er  wasre. 

Er  sprach  „herre,  ich  bin  ein  man, 
da^  ich  niht  ahte  kan 

miner  süntlichen  schulde, 
unde  suoche  umb  gotes  hulde 
eine  stat  in  dirre  wüeste, 
üf  der  ich  iemmer  müeste 
buchen  unz  an  minen  tot 
vaste  mit  des  libes  not. 
er,  ist  hiute  der  dritte  tac, 


19.  Uand^chr.  halber  br.,  I.achm.  haberbrol 


da;^  ich  der  werlde  verpflac  2792. 
und  alle;^  nach  der  wilde  gie. 
ichn  versuch  mich  niht  hie 
gebiuwes  noch  liute. 
und  slt  ’da^  mich  hiute 
min  wec  zuo  iu  getragen  hat, 
so  suoche  ich  gnade  unde  rät: 
wi;5^et  ir  iender  hie  bi 
eine  stat,  diu  mir  gevellic  si, 
einen  wilden  stein  ode  ein  hol? 
des  bewiset  mich  ; so  tuot  ir  wol.“ 
Der  vischaere  antworte  im  also: 

„sit  dü  des  gerst,  vriunt,  so  wis  vro : 

däswär,  ich  bringe  dich  wol  hein. 

ich  wei^  hie  bi  uns  einen  stein 

ein  lützel  über  disen  se: 

da  mac  dir  wol  werden  we. 

swie  wdr  da^  erringen, 

da:^  wir  dich  dar  bringen, 

da  mäht  dü  dich  mit  swmren  tagen 

diner  Sünde  wol  beklagen : 

er  ist  dir  gnuoc  wilde. 

wart  des  ie  kein  bilde, 

da^  din  muot  zc  riuwe  stat, 

so  tuon  ich  dir  einn  guoten  rät : 

ich  hän  eil]  Isenhalten 

nü  lange  her  behalten  ; 

die  wil  ich  dir  ze  stiure  geben. 

da:;  dü  bestmtest  din  leben 

üf  dem  selben  steine. 

die  sliu:;  zuo  dira  gebeine: 

geriwet  dich  danne  der  gedanc, 

so  muost  dü  wider  dinen  danc 

doch  dar  üfe  bestän. 

07,  ist  der  stein  also  getan, 
der  ouch  ledege  füe^e  hat, 
da;;  er  unsanfte  drabe  gät. 
si  dir  nü  ernest  dar  zuo, 
so  ginc  släfen,  und  wis  vruo  ; 
die  isenhalten  nim  zuo  dir; 

.sitze  an  min  schef  zuo  mir, 
so  ich  vor  tage  vischen  var. 
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ich  kere  durch  din  liebe  dar  2834. 

und  hilfe  dir  üf  den  stein 

und  beheft  dir  diniu  bein 

mit  der  isenhalten, 

da:^  dft  da  muost  alten, 

und  da;5  dü  wserliche 

fif  disem  ertriclie 

mich  niemmer  gedrangest, 

des  bin  ich  gar  an  angest.“ 

swie  er^  mit  honaeliaft  teste, 

-so  wären  im  die  rfete, 
rehte  als  er  wünschen  wolde, 
ob  er  wünschen  solde. 

Nü  was  der  unguote  man 
vil  harte  strenge  dar  an, 
da^  er  im  deheines  gmaches 
So  vil  so  des  obedaches 
in  sinem  hüse  engunde. 
sin  wip  im  enkunde 
mit  allen  ir  sinnen 
da^  niht  an  gewinnen, 
da^  er  da  inne  W'sere  beliben. 
er  wart  en  hundes  wise  getriben 
an  den  hof  für  die  tür. 
da  gie  er  vroelichen  für. 

Des  nahtes  wart  er  geleit 
wider  sin  gewonheit 
in  ein  so  arme^  hiuselin, 
da.^  e^  niht  armer  molite  sin  ; 
da?  W'as  zevallen,  äne  dach, 
man  schuof  dem  fürsten  solch  gemach, 
da?  vil  gar  unmaere 
sinem  aschman  was  re. 
er  vant  dar  inne  swachen  rät, 
weder  strö  noch  bettewät: 
ira  truoc*da?  guot  wip  dar  in 
ein  lützel  rores  under  in. 
do  leit  er  gehalten 
sine  isenhalten 
und  sin  tavelen  dar  zuo, 
da?  er  si  vunde  morgen  vruo. 

Wie  lützel  er  die  naht  lac! 


sins  gebetes  er  phlac,  2876. 

unz  in  diu  müede  übergie. 

do  er  ze  släfe  gevie, 

do  was  e?  nähen  bi  dem  tage. 

nü  fuor  der  vischser  näch  bejage  : 

dar  zuo  was  er  fruo  gereit 

näch  siner  gwonheit. 

nü  ruofte  er  sinem  gaste : 

do  slief  er  also  vaste, 

als  e?  von  gr6?er  müede  quam, 

da?  er  sin  rüefen  niht  vernam. 

do  ruoft  er  im  anderstunt; 

er  sprach  „mir  \vas  ouch  ä wol  kunt, 

da?  disem  trügensere 

der  rede  niht  ernest  waire 

ichn  gerüef  dir  niemmer  me.“ 

alsus  gäbt  er  zuo  dem  se. 

Do  da?  da?  guote  wip  ersach, 
sl  wahte  in  üf  unde  sprach 
„wil  dü  varn,  guot  man, 
sich,  da  süraest  dü  dich  an. 
min  Wirt  wil  varen  üf  den  se.“ 
done  wart  dä  niht  gebiten  m§. 
er  vorhte  im  gr6?er  swaere, 
da?  er  versümet  wsore : 
so  wart  er  aber  do 
sines  muotes  harte  vro, 
da?  er  in  solde  füeren  hin, 
als  er  gelopte  wider  in. 
diu  liebe  und  diu  leide, 
die  machten  im  beide, 
da?  er  der  tavelen  verga? 

(von  gähenne  geschach  im  da?), 
die  er  zallen  ziten 
truoc  bi  siner  siten. 
die  isenhalten  truog  er  dan 
unde  gähte  näch  dem  man. 

Er  bat  durch  got,  da?  er  sin  bite. 
alsus  fuort  er  in  mite 
üf  jenen  wilden  stein, 
dä  beslo?  er  im  diu  bein 
33.  HSS  von  sinem  tjahen 
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vaste  in  de  isenhalten:  2917. 
er  sprach  „hie  muost  dü  alten, 
dichn  füere  mit  sinnen 
der  tievel  von  hinnen, 

dune  kumst  hie  abe  nimmer  me. ^ 5 

den  6lü;5^el  warf  er  in  den  se : 


er  sprach  „da;^  wei?  ich  ane  wän,  2023, 
swenn  ich  den  slü^^el  fanden  hän 
dirre  tiefen  finde, 
so  bist  dü  äne  sünde 
unde  bist  ein  heilic  man.“ 
er  lie  in  da,  und  schiet  er  dan. 


DER  ARME  HEINRICH. 

Ausgabe  ton  Willi.  Wackernagel,  Basel  1855.  — Hier  neu  bearbeitet.  — Litt*  Gesch.  § 55, 

79.  80.  S.  165. 


Ein  ritter  so  geleret  was, 

da^  er  an  den  buochen  las, 

swa^  er  dar  an  geschriben  vant: 

der  was  Hartman  genant; 

dienstman  was  er  ze  Ouwe. 

er  nam  im  mange  schouw'e 

an  mislichen  buochen: 

dar  an  begunde  er  suochen, 

ob  er  iht  des  funde, 

dii  mite  er  swiere  stunde 

mölite  senfter  machen, 

und  von  so  gewanten  Sachen, 

da:;  gotes  eren  tohte 

und  du  mite  er  sich  möhte 

geliehen  den  liuten. 

nfi  beginnet  er  iu  diuten 

ein  rede,  die  er  geschriben  vant. 

dar  umbe  hat  er  sich  genant, 

da^  er  siner  arbeit, 

die  er  dar  an  hfit  geleit, 

ilit  ane  Ion  liclibe, 

und  swer  nach  sinem  libc 

si  hoerc  sagen  oder  lese, 

da;;  er  im  bittende  wese 


der  sele  heiles  hin  ze  gote.  25. 
man  seit,  er  sl  sin  selbes  bote 
unde  erloese  sich  da  mite, 

10  swer  über  des  andern  schulde  bite. 

Er  las  diz  selbe  msere, 
wie  ein  herre  wsere 
ze  Swäben  gese^^en; 
an  dem  enwas  vergei^^en 
15  deheiner  der  * tugent, 

die  ein  ritter  in  siner  jugent 
ze  vollem  lobe  haben  sol. 
man  sprach  do  niemen  also  wol 
in  allen  den  landen. 

20  er  hete  ze  sinen  handen 
geburt  und  dar  zuo  richeit; 
ouch  was  sin  tugent  vil  breit, 
swie  ganz  sin  habe  wsere, 
sin  burt  unwandelbaere 
25  und  wol  den  fürsten  gelich, 
doch  was  er  unnach  also  rieh 
der  geburt  und  des  guotes 
so  der  6ren  und  des  muotes. 

Sin  name  was  gar  erkantlich: 

30  er  hie^  der  herre  Heinrich 


30.  ItSS  Ifilondc 


29.  IISS  erkpnnolich 
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und  was  von  Üuwe  geborn.  49. 

sin  herze  bäte  versworn 

valscb  und  alle  törperheit, 

und  behielt  ouch  vaste  den  eit 

stsete  unz  an  sin  ende. 

an  alle  missewende 

stuont  sin  ere  und  sin  leben. 

im  was  der  rehte  wünsch  gegeben 

ze  werltlichen  eren  ; 

die  künde  er  wol  gemeren 

mit  aller  hande  reiner  tugent. 

er  was  ein  bluome  der  jugent, 

der  werlte  fröude  ein  Spiegelglas, 

steeter  triuwe  ein  adamas, 

ein  ganziu  kröne  der  zubt. 

er  was  der  nöthaften  fluht, 

ein  schilt  stner  mäge, 

der  milte  ein  glichiu  wäge; 

ime  enwart  über  noch  gebrast. 

er  truoc  den  arbeitsamen  last 

der  eren  über  rücke. 

er  was  des  rätes  brücke 

und  sanc  vil  wol  von  minnen. 

alsus  kund  er  gewinnen 

der  werlte  lop  unde  prls. 

er  was  hübesch  und  dar  zuo  wis. 

Do  der  herre  Heinrich 
also  geniete  sich 
Ören  unde  guotes 
und  froeliches  muotes 
unde  im  werde  lebete, 
in  dirre  süei^e  swebete 
werltlicher  wünne, 
und  was  übr  al  sin  künne 
gepriset  unde  geeret: 
sin  höchmuot  wart  verkeret 
in  ein  leben  gar  geneiget. 

31  — 33.  Die  IISS  von  Heidelberg  u.  Kolocza  lesen 
Und  in  der  werde  (Kol.  werlde)  lebele  in  dirre 
suze  swebete  In  der  werltlicher  wunne  ; der 
Strassbnrger  HS  fehlen  31  u.  32.  34.  Uber  Ueidelh. 
hol. ; Slrassb.  für 


an  ime  wart  erzeiget  86. 
als  ouch  an  Absalöne, 
da^  diu  üppige  kröne 
werltlicher  süei^e 
S vellet  under  füe:5e 
ab  ir  besten  werdekeit, 
als  uns  diu  schritt  hat  geseit. 
e:5  spricht  an  einer  stat  da 
y,media  vita 
10  in  morte  sumus'^ : 

da:5  bediutet  sich  alsus, 

da:5  wir  in  dem  töde  sweben, 

sö  wir  aller  beste  W£enen  leben. 

Dirre  werlte  veste, 

15  ir  stfete,  unde  ir  beste 
unde  ir  groeste  raagenkraft, 
diu  stät  äne  meisterschaft. 
des  muge  wir  an  der  kerzen  sehen 
ein  wäre;^  bilde  geschehen, 

20  da^  si  zeiner  eschen  wirt, 
enmitten  dö  si  lieht  birt. 
wir  sin  von  broeden  Sachen, 
nü  sehent,  wie  unser  lachen 
mit  weinen  erlischet. 

25  unser  süe^e  ist  vermischet 
mit  bitterre  gallen. 
unser  bluome  der  muo;^  vallen, 
so  er  aller  grüenest  wsenet  sin. 
an  hern  Heinriche  wart  wol  schin ; 
30  der  in  dem  höchsten  werde 
lebet  üf  dirre  erde, 
derst  der  versmaehete  vor  gote. 
er  viel  von  sime  geböte 
ab  siner  besten  werdekeit 
35  in  ein  versmseheliche:^  leit: 
in  ergreif  diu  miselsuht. 
dö  man  die  swaeren  gotes  zubt 
gesach  an  sinem  libe, 
manne  unde  wibe 
40  wart  er  dö  widerzaeme. 
nü  sehent,  wie  gar  genaeme 
er  ö der  werlte  waere, 
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und  wart  nü  alse  unma3re,  128. 
da^  in  niemen  gerne  an  sach; 
alse  euch  Jobe  geschacli. 
dem  edeln  und  dem  riehen, 
der  ouch  vil  j£emerlichen 
dem  miste  wart  ze  teile 
mitten  in  sime  heile. 

Und  dü  der  arme  Heinrich 
alrest  verstuont  sich, 
da^  er  der  werlte  widerstuont, 
als  alle  sine  glichen  tuont, 
dö  Schiet  in  sin  bitter  leit 
von  Johes  gedultekeit. 
wan  e^  leit  Job  der  guote 
mit  gedultigem  muote, 
do  Q7,  ime  ze  lidenne  geschach, 
durch  der  sele  gemach 
den  siechtuom  und  die  swacheit, 
die  er  von  der  werlte  leit ; 
des  lobet  er  got  und  frönte  sich, 
do  tet  der  arme  Heinrich 
leider  niender  also : 
wan  er  was  trörec  und  unfro. 
sin  swebende^  herze  da^  versanc; 
sin  swimmendiu  fröude  ertranc. 
sin  hochvart  muoste  vallen  ; 
sin  honec  wart  ze  gallen. 
ein  swinde  vinster  donreslac 
zerbrach  im  sinen  mitten  tac: 
ein  trüebp;j  wölken  unde  die 
bedaht  im  siner  sunnen  blic. 
er  seilte  sich  vil  eere, 
da;'  f'r  so  manege  ere 
biiider  im  müeste  läi'en. 
vcrtliiochet  und  verwäi'cn 
wart  vil  oiie  der  tac, 

(iü  sin  gehurt  ane  lac. 

Ein  wencc  fröuwet  er  sich  doch 


2*.  Ileitlelh.  Hol.  Sin  swebrndc;  vroude  im  rersanc 
sin  swimmnidcz  h'^r/.p.  daz  orfranc ; Strn.<isb. 
vfM3\va;.t  --  wart  oitranl 


von  eime  tröste  dannoch:  166. 

wan  im  wart  dicke  geseit, 

da^  disiu  selbe  siecheit 

wajre  vil  mislich 

und  etelichiu  genislich. 

des  wart  vil  maneger  slahte 

sin  gedinge  und  sin  ahte. 

er  gedähte,  da^  er  wa^re 

vil  lihte  genisbaire, 

und  fuor  also  dräle 

nach  der  arzäte  rate 

gegen  Munpasiliere. 

da  vant  er  vil  schiere 

niht  wan  den  untröst, 

da^  er  niemer  würde  erlöst. 

Da^  hörte  er  gar  ungerne 
und  fuor  gegen  Salerne 
und  suocht  ouch  da  durch  genist 
der  wisen  arzäte  list. 
den  besten  meister  er  da  vant, 
der  Seite  ime  zehant 
ein  seltstene  mtere, 
da^  er  genislich  wa^re 
und  wmr  doch  iemer  ungenesen. 
dö  sprach  er  „wie  mac  da;;  wesen  V 
diu  rede  ist  harte  unmügelich. 
bin  ich  gnislich,  so  genise  ich, 
und  swa^  mir  für  wirt  geleit 
von  guote  oder  von  arbeit, 
da;;  trfiwe  ich  voilebringen.“ 

„nü  lät  da;;  gedingen“ 
sprach  der  meister  aber  dö, 

„iuwerre  sühte  ist  also 

(wa^  frumt,  da;;  ich^  iu  kunt  luo?j: 

da  hücret  arzenic  zuo: 

der  weerent  ir  genislich. 

nu  enist  ab  nieman  sö  rieh 

noch  von  sö  starken  sinnen, 

der  si  müge  gewinnen. 

des  sint  ir  iemer  ungenesen, 

got  welle  dan  der  arzät  wesen.“ 

26.  liSS  du  redest  3G.  USS  des 
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1)6  sprach  der  arme  Heinrich  207. 
„war  umbe  untroestent  ir  mich? 
ja.  hän  ich  guotes  wol  die  kraft: 
if  enwellent  iuwer  meisterschaft 
und  iuwer  reht  ouch  brechen 
und  dar  zuo  versprechen 
beidiu  min  Silber  und  min  golt, 
ich  mache  iuch  mir  also  holt, 
da^  ir  mich  harte  gerne  nert.“ 

„mir  wsere  der  wille  unrewert“ 
sprach  der  meister  aber  do; 

„und  wrere  der  arzenie  also, 
da^  man  si  veile  funde 
oder  da:5  man  si  künde 
mit  deheinen  dingen  erwerben, 
ich  enlie^e  iuch  niht  verderben, 
uu  enmac  des  leider  niht  sin. 
da  von  muo^  iu  diu  helfe  min 
durch  a^le  not  sin  versaget, 
ir  müestent  haben  eine  maget, 
diu  vollen  hibaere 
und  ouch  des  willen  waere. 
da?  si  den  tot  durch  iuch  lite. 
nu  enist  es  niht  der  Hute  site, 
da?  e?  iemen  gerne  tuo. 
so  hoert  ouch  anders  niht  dar  zuo 
niwan  der  maget  herzen  bluot: 
da?  waer  für  iuwer  suht  guot.“ 

Nu  erkante  der  arme  Heinrich, 
da?  da?  waere  unmügelich, 
da?  iemen  den  erwürbe, 
der  gerne  für  in  stürbe, 
alsus  was'  im  der  trost  benomen, 
üf  den  er  dar  was  komen. 
und  dar  nach  für  die  selben  frist 
hat  er  ze  siner  genist 
dehein  gedinge  mere. 
des  wart  sin  herzesere 
also  kreftec  unde  gro?, 
da?  in  des  aller  meist  verdrö?, 


ob  er  langer  solte  leben.  247. 
nü  fuor  er  heim  und  begunde  geben 
sin  erbe  und  ouch  sin  varnde  guot, 
als  in  do  sin  selbes  muot 
ä unde  wiser  rät  lerte, 
da  er?  aller  beste  bekerte. 
er  begunde  bescheidenlichen 
sin  armen  friunde  riehen 
und  trost  ouch  frömede  armen, 

10  da?  sich  got  erbarmen 

geruochte  über  der  sele  heil : 
gotes  hiusern  viel  da?  ander  teil, 
alsus  so  tet  er  sich  abe 
bescheidenlichen  siner  habe 
15  unz  an  ein  geriute; 
dar  doch  er  die  liute 
disiu  jmmerliche  geschiht, 
diu  was  sin  eines  klage  niht-: 
in  klageten  elliu  diu  lant, 

20  da  er  inne  was  erkant, 

und  ouch  von  frömden  landen, 
die  in  nach  sage  erkanden. 

Der  e diz  geriute 
und  der  e?  dannoch  binte, 

25  da?  was  ein  frier  büman, 
der  vil  selten  ie  gewan 
dehein  gro?  ungemach; 
da?  andern  büren  doch  geschacli, 
die  wirs  gcherret  wären, 

SD  und  si  die  niht  verbären 

beidiu  mit  stiure  und  mit  bete, 
swa?  dirre  gebüre  gerne  tete, 
des  dühte  sinen  herren  gnuoc; 
dar  zuo  er  iu  übertruoc, 

35  da?  er  dehein  arbeit 

von  frömdem  gewalte  leit. 
des  was  deheiner  sin  gelich 
in  dem  lande  also  rieh, 
zuo  deme  zoch  sich 
40  sin  herre,  der  arme  Heinrich, 
swa?  er  in  het  e gespart, 
wie  wol  da?  nü  gedienet  wart, 


24.  i/SS  ez 
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lind  wie  schöne  er  sin  genö^!  289. 
wan  in  vil  lützel  des  verdroß, 
swa^  im  geschach  durch  in. 
er  hete  die  triuwe  und  euch  den  sin, 
da;^  er  vil  willeclichen  leit 
den  kumber  und  die  arbeit, 
diu  ime  ze  lidenne  geschach. 
er  schuof  ime  rieh  gemach. 

Got  hete  dem  meier  gegeben 
nach  siner  aht  ein  reine^  leben : 
er  hete  ein  wol  erbeiten  lip 
und  ein  wol  werbende^  wip ; 
dar  zuo  bet  er  schoeniu  kint, 
diu  gar  des  mannes  fröude  sint, 
unde  hete,  so  man  saget, 
under  den  kinden  eine  maget, 
ein  kint  von  ahte  jären. 
da;5  künde  wol  gebären 
so  rehte  güetlichen ; 
diu  wolte  nie  entwichen 
von  ir  herren  einen  fu(^^; 
umbe  sine  hulde  und  sinen  gruo;; 
so  diente  si  ime  alle  wege 
mit  ir  güetlichen  pflege, 
si  was  ouch  so  gena‘me, 
da;'  si  wol  gezmme 
ze  kinde  dem  riche 
an  ir  wmtliche. 

Die  andern  heten  den  sin, 
da;'  si  ze  rehter  mä^e  in 
wol  gemiden  künden: 
dö  Hoch  si  zallen  stunden 
zuo  ime  und  niender  anders  war. 
si  was  sin  kurze wile  gar. 
si  hete  gar  ir  gemüete 
mit  reiner  kindes  giiete 
an  ir  herren  gewant, 
da;'  man  si  zallen  ziten  vant 
under  ir  herren  fuo;'e. 
sus  wonte  diu  suo/^e 
ir  herren  ze  allen  ziten  bi. 
dar  zuo  liebet  er  si. 


swä  mite  er  ouch  mohte;  331. 

und  da^  dem  kinde  tohte 

zuo  ir  kintlichen  spil, 

des  gap  der  herre  ir  vil. 

ouch  half  in  sere,  da?  diu  kint 

so  lihte  ze  gewenenne  sint. 

er  gewan  ir,  swa?  er  veile  vant, 

Spiegel  unde  härbant, 

und  swa?  kinden  liep  sol  sin, 

gürtel  unde  vingerlin. 

mit  dienste  .bräht  ers  üf  die  vart, 

da?  si  im  also  heimlich  wart, 

da?  er  si  sin  gemahele  hie?. 

diu  guote  maget  in  lie? 

beliben  selten  eine : 

er  dühte  st  vil  reine. 

swie  starke  ir  da?  geriete 

diu  kindische  miete, 

iedoch  geliebte  ir?  aller  meist 

von  gotes  gebe  ein  süe?er  geist. 

Ir  dienst  was  so  güetlich. 
dö  dö  der  arme  Heinrich 
driu  jär  da  getwelte 
unde  ime  geqiielte 
mit  grö?em  jämer  den  lip, 
nü  sa?  der  meier  und  sin  wip 
unde  ir  tohter,  diu  maget, 
von  der  ich  iu  e hän  gesaget, 
bi  im  in  ir  unmüe?ekeit 
und  begunden  klagen  ir  herren  leit. 
diu  klage  tet  in  michel  nöt: 
wan  si  vorhten,  da?  sin  töt 
si  sere  solle  letzen 
und  vil  gar  entsetzen 
eren  unde  guotes, 
und  da?  herters  muotes 
würde  ein  ander  herre. 
si  gedähten  also  verre, 
unz  dirre  seihe  bfiman 
alsus  fragen  began.  • 


24.  Oder  iindo  er  im;  IISS  und  im  {Sfraxsh.  in)  pot' 
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Er  sprach  „lieber  hcrre  min,  371. 
möht  mit  iuwern  hulden  sin, 
ich  frägete  vil  gerne, 
so  vil  ze  Salerne 
von  arzenten  meister  ist, 
wie  kumt,  da/^  ir  deheines  list 
ze  iuw’erme  ungesunde 
niht  geraten  künde? 
lierre,  des  wundert  mich.“ 
do  holte  der  arme  Heinrich 
tiefen  süft  von  herzen 
mit  bitterlichem  smerzen ; 
mit  solher  riuwe  er  do  sprach, 
da:5  ime  der  süft  da^  wort  zerbrach. 

„Ich  han  disen  schemelichen  spot 
vil  wol  gedienet  umbe  got. 
wan  dü  saehe  wol  hie  vor, 
da/j  holl  offen  stuont  min  tor 
nach  werltlicher  wünne, 
und  da;^  niemen  in  sime  künne 
sinen  willen  ba^  hete  dan  ich; 
und  was  da:^  doch  unmiigelich: 

Avan  ich  enhete  niht  gar. 

do  nam  ich  sin  vil  kleine  war, 

der  mir  da;^  selbe  wunschleben 

von  sinen  gnaden  hete  gegeben. 

da.7,  herze  mir  do  also  stuont, 

als  alle  werlttoren  tuont, 

den  da^  saget  ir  muot, 

da^  si  ere  unde  guot 

ane  got  mügen  han. 

sus  troug  ouch  mich  min  tumber  wän, 

wan  ich  in  lützel  ane  sach, 

von  des  genaden  mir  geschach 

vil  eren  unde  guotes. 

do  do  des  hohen  muotes 

den  hohen  portemer  bedro^, 

die  sa^lden  porte  er  mir  beslo:?. 

da  kum  ich  leider  niemer  in: 

da:5  verworhte  mir  min  tumber  sin. 


got  hat  durch  rache  an  mich  geleit  411. 
ein  sus  gewante  siecheit, 
die  niemen  mag  erloeseit. 
nü  versmähe  ich  den  boesen  ; 

5 die  biderben  ruochent  min  niht. 
swie  boese  er  ist,  der  mich  gesiht, 
des  boeser  muo^  ich  dannoch  sin : 
sin  unwert  tuot  er  mir  schin ; 
er  wirfet  diu  ougeii  abe  mir. 

10  nü  schinet  erste  an  dir 
din  triuwe,  die  dü  hast, 
da;'  dü  mich  siechen  bi  dir  last 
und  von  mir  niht  entliuhest. 
swie  dü  mich  niht  enschiuhest, 

15  swie  ich  niemen  liep  si  danne  dir, 
swie  vil  dins  heiles  ste  an  mir, 
dü  vertrüegest  doch  wol  rainen  tot. 
nü  wes  unwert  und  wes  not 
wart  ie  zer  werlte  merre? 

20  hie  vor  was  ich  din  herre 
und  bin  din  dürftige  nü. 
min  lieber  friunt,  nü  koufest  dü 
und  min  gemahele  und  dia  wip 
an  mir  den  ewigen  lip, 

25  da^  dü  -mich  siechen  bi  dir  last, 
des  dü  mich  gefraget  hast, 
da^  sage  ich  dir  vil  gerne, 
ich  kan  ze  Salerne 
keinen  meister  vinden, 
cO  der  sich  min  underwinden 
getörste  oder  wolte. 
mit  der  genist  ich  solte 
miner  sühte  genesen, 
da;'  müeste  ein  solch  sache  wesen, 

35  die  in  der  werlte  nieman 
mit  nihte  gewinnen  kan. 
mir  W’art  niht  anders  da  gesaget, 
wan  ich  müeste  haben  eine  maget, 
diu  vollen  hibiere 
40  und  ouch  des  wällen  wa^re, 


37.  Bcdroz  Slrassb. ; Ilcidclh.  hol.  verdroz 
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da:^  si  den  tot  durch  mich  Ute  451. 
und  man  si  zuo  dem  herzen  snite, 
und  mir  waere  niht  anders  guot 
wan  von  ir  herzen  da^  hluot. 
nü  ist  genuoc  unmügelich, 
da:;  ir  deheiniu  durch  mich 
gerne  lide  den  tot. 
des  muo;^  ich  schemeliche  not 
tragen  unz  an  min  ende, 
da:;  mir;;  got  schiere  sende 

Da^  er  dem  vater  hete  gesaget, 
da;;  erhörte  ouch  diu  reine  maget: 
^van  ei,  hete  diu  vil  süe^e 
ir  lieben  herren  füe;;e 
stände  in  ir  schöben, 
man  möhte  wol  genö:;en 
ir  kintlich  gemüete 
liin  ze  der  engel  güete. 
siner  rede  nam  si  war 
unde  marhle  si  ouch  gar; 
si  enquam  von  ir  herzen  nie, 
unz  man  des  nahtes  släfen  gie. 
dö  si  zir  vater  füe;;en  lac 
und  ouch  ir  muoter,  so  si  pflac, 
und  si  beide  entsliefen, 
manegen  süft  tiefen 
holte  si  von  herzen, 
umbe  ir  herren  smerzen 
wart  ir  riuwe  also  grö;;, 
da^  ir  ougen  regen  hegö^ 
der  släfenden  fiie;;e. 
sus  erwahte  si  diu  süe;;e. 

Dö  si  der  trehene  enpfunden, 
si  erwachten  und  hegunden 
si  fragen,  wa;;  ir  wsere 
und  welher  hande  swaire 
si  also  stille  möhte  klagen, 
nu  enwolte  si  es  in  niht  sagen, 
und  dö  ir  vater  aber  tete 
vil  manege  drö  unde  l)ete, 
da;;  si  ('/,  imc  wolte  sagen, 
si  sprach  „ir  möhtent  mit  mir  klagen. 


wa^  möht  uns  me  gewerren  493. 
danne  umb  unsern  herren, 
da>;  wir  Jen  suln  Verliesen 
und  mit  ime  verkiesen 
5 beide  guot  und  öre  ? 

wir  gewinnen  niemer  mere 
deheinen  herren  alsö  guot, 
der  uns  tuo,  da^  er  uns  tuot.‘^ 

Si  sprächen  „tohter,  dü  hast  war. 
10  nü  frumt  uns  leider  niht  ein  har 
unser  riuwe  und  din  klage, 
liebe?  kint,  da  von  gedage. 
e?  ist  uns  alsö  leit  sö  dir. 
leider,  nü  enmuge  wir 
15  ime  ze  keinen  staten  komen. 
got  der  hat  in  uns  benomen: 
het  e?  iemen  anders  getan, 
der  raueste  unsern  fluoch  hän.“ 
Alsus  gesweigten  si  si  dö. 
zo  die  naht  bleip  si  unfrö 
und  morne  allen  den  tac. 
swes  iemen  anders  ])flac, 
diz  enquam  von  ir  herzen  nie, 
unz  man  des  andern  nahtes  gie 
^'5  släfen  näch  gewonheit. 
dö  si  sich  hete  geleit 
an  ir  alte  bettestat, 
si  bereite  aber  ein  bat 
mit  weinenden  ougen; 

;to  wan  si  truoc  tougen 
nähe  in  ir  gemüete 
die  aller  meisten  güete, 
die  ich  von  kindc  ie  vernam. 

Avelch  kint  getete  ouch  ie  alsam? 

35  • des  einen  si  sich  gar  verwac, 
gelebete  si  morne  den  tac, 
da?  si  benamen  ir  leben 
umbe  ir  herren  wolte  gehen. 

Von  dem  gedanke  wart  si  dö 
40  vil  ringes  muotes  unde  frö 
und  hete  deheine  sorge  mö. 
wan  ein  vorhte  tote  ir  we, 
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30  si?  ir  herren  sagte,  535. 
da^  er  dar  an  verzagte, 
und  swenne  si;^  in  allen  drin 
getcete  kunt,  da^  si  an  in 
der  gehenge  niht  enfunde, 
dapj  mans  ir  iht  gnnde. 

Des  wart  so  grd;^  ir  ungehabe. 
da^  ir  vater  dar  abe 
unde  ir  muoter  wart  erwaht 
als  ouch  an  der  vordem  naht, 
st  rihten  sich  üf  zuö  ir 
lind  sprächen  „sich,  wirret  dir? 
du  bist  vil  alwajre, 
da^  dü  dich  so  manage  swmre 
von  solher  klage  hast  an  genomen, 
der  niemen  mac  zeim  ende  körnen, 
war  umbe  lästu  uns  niht  släfen?“ 
sus  begunden  st  st  strafen; 
wa:^  ir  diu  klage  töhte, 
die  niemen  doch  enrnöhte 
verenden  noch  gebüe^en? 
sus  wänden  st  die  süe^en 
gesweigen  an  derselben  stunt; 
do  was  ir  wille  in  vil  unkunt. 

Sus  antwurte  in  diu  maget : 

„als  uns  mtn  herre  hat  gesaget, 

so  mac  man  in  vil  wol  ernern. 

zwäre,  ir  weit  mir^  danne  wem, 

so  bin  ich  ze  der  arzente  guot. 

ich  bin  ein  maget  und  hän  den  muot : 

ä ich  in  sehe  verderben, 

ich  wil  e für  in  sterben.“ 

Von  dirre  rede  wurdens  do 
trörec  unde  unfro 
beide  muoter  unde  vater. 
stne  tohter  die  bat  er, 
da^  st  die  rede  lie:;e 
und  ir  herren  gehie^e, 
da:5  st  geleisten  möhte, 
wan  ir  diz  niht  entöhte. 


33.  Wurden  siu  Slraasb.^  wurden  lleideib.  Hol 


„Tohter,  dü  bist  ein  kint,  575. 
und  dtne  triuwe  die  sint 
ze  grö;^  an  disen  dingen, 
du  enmaht  es  niht  für  bringen, 

5 als  dil  uns  hie  hast  verjehen. 
dü  hast  des  tödes  niht  gesehen, 
swenn  e^  dir  kumt  üf  die  frist, 
da^  des  dehein  rät  ist, 
dü  enmüe^est  sterben, 

10  und  möhtst  dü  danne  erwerben, 
dü  lebetest  gerner  dannoch: 
w’an  dun  qureme  nie  in  leider  loch, 
da  von  tuo  zuo  dinen  munt; 
und  wirstü  für  dise  stunt 
15  der  rede  iemer  mere  lüt, 

Q7,  gät  dir  üf  dtne  hüt.“ 

Alsus  so  wände  er  st  do 
beidiu  mit  bete  und  mit  drö 
gesweigen ; do  enmohter. 

20  sus  antwurt  ime  sin  tohter. 

„Vater  mtn,  swie  tump  ich  st, 
mir  wont  iedoch  diu  witze  bt, 
da^  ich  von  sage  wol  die  not 
erkenne,  da:^  des  Itbes  tot 
25  ist  Stare  unde  strenge, 
swer  ouch  dann  die  lenge 
mit  arbeiten  leben  sol, 
dem  ist  iedoch  niht  ze  wol. 
wan  swenne  er  hie  geringet 
30  und  üf  sin  alter  bringet 
den  Itp  mit  michelre  not, 
so  muo?  er  Itden  doch  den  tot. 
ist  ime  diu  sele  danne  verlorn, 
so  weere  er  be^^er  ungeborn. 

35  e?  ist  mir  körnen  üf  da?  zil 
(des  ich  got  iemer  loben  wil), 
da?  ich  den  jungen  Itp  mac  gebem 
umbe  da?  äwige  leben, 
nü  sult  ir  mir?  niht  leiden. 

40  ich  wil  mir  unde  iu  beiden 
vil  harte  wol  mite  varn. 
ich  mag  iuch  eine  wol  bewarn 
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vor  schaden  und  vor  leide,  617. 
als  ich  iu  nü  bescheide. 
ir  hänt  ere  unde  guot: 
da;^  meinet  mlnes  herren  muot. 

Avan  er  iu  leit  nie  gesprach 
und  ouch  da^  guot  nie  abe  gebrach 
die  wile  da^  er  leben  sol, 
so  stet  iuwer  Sache  wol: 
und  lä^e  wir  den  sterben, 
so  müe^en  wir  vei^derben 
den  wil  ich  uns  fristen 
mit  also  schoenen  listen, 
da  mite  wir  alle  sin  genesen, 
nü  gunnent  mirs:  wan  e^  muo^  wesen.“ 
Diu  muoter  weinende  sprach, 
dö  si  der  tohter  ernst  ersach, 

„gedenke,  tohter,  liebe:^  kint, 
wie  gi'oy,  die  arbeite  sint, 
die  ich  durch  dich  erbten  liän, 
und  lä  mich  be^:;'ern  Ion  enpfan. 
dan  ich  dich  hoere  sprechen, 
du  wilt  min  herze  brechen, 
senfte  mir  der  rede  ein  teil, 
ja  wiltü  alle;'  din  heil 
an  uns  verwürken  wider  got. 
wan  gedenkest  du  an  sin  gebot V 
ja  gebot  er  unde  bat  er, 
da^  man  muoter  unde  vater 
minne  und  ere  biete, 
und  gehei;'et  dapj  ze  miete, 
da;'  der  sele  rät  werde 
und  lancleben  üf  der  erde, 
dü  gihest,  du  wellest  din  leben 
umb  unser  beider  fröude  geben; 
dü  wilt  zwäre  uns  beiden 
da;;  leben  vaste  leiden : 

W’an  da;;  din  vater  unde  ouch  ich 
gerne  leben,  da;;  ist  durch  dich. 

Ja  soltfi,  liebiu  tohter  min, 
unser  beider  fröude  sin, 
gar  unsers  libes  wünne, 
ein  bluomc  in  dimc  könne. 


unsers  alters  ein  stap.  659. 
und  lästü  uns  über  din  grap 
gesten  von  dinen  schulden, 
dü  muost  von  gotes  hulden 
5 iemer  sin  gescheiden. 

da^  koufest  an  uns  beiden.“ 
„Muoter,  ich  getrüwe  dir 
und  minem  vater  her  ze  mir 
aller  der  genaden  wol, 

10  der  vater  unde  muoter  sol 
leisten  ir  kinde, 
als  ich  e^  wol  bevinde 
an  iu  allertegelich. 
von  iuwern  gnaden  liäii  ich 
15  die  sele  und  einen  scheenen  lip. 
mich  lobet  man  unde  wip, 
und  alle,  die  mich  sehende  sint, 
sprechent,  ich  si  da;;  sohoenste  kint, 
da;;  si  zer  werlte  haben  gesehen. 

20  wem  soit  ich  der  genaden  jehen 
me  dan  iu  zwein  nach  gote? 
des  sol  ich  näcli  iuwerm  geböte 
iemer  me  vil  gerne  stän. 
wie  michel  reht  ich  dar  zuo  hän ! 

25  muoter,  sadigez,  wip, 
sit  ich  nü  sele  unde  lip 
von  iuwern  genaden  hän, 
so  länt;;  an  iuwern  hulden  stän, 
da;;  ich  ouch  die  beide 
3(1  von  dem  tiuvel  scheide 

und  mich  gote  müc;;c  geben, 
jä  ist  dirre  werlte  leben 
niuwan  der  sele  Verlust, 
ouch  hat  mich  w'erltlich  gelüst 
S5  unz  her  noch  niht  berüeret, 
der  hin  zer  helle  fiierct. 
nü  wil  ich  gote  genädc  sagen, 
da;;  er  in  minen  jungen  tagen 
mir  die  sinne  hat  gegeben, 

40  da;;  ich  üf  diz  breede  le])en 
alite  harte  kleine, 
ich  wil  mich  alsus  reine 
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antwürten  in  gotes  gewalt.  701. 

ich  fürhte,  solt  ich  werden  alt, 

da:^  mich  der  werlte  süejje 

zuhte  under  füe^e, 

als  si  vil  manegen  hat  gezogen, 

den  ouch  ir  süe;5e  hat  betrogen ; 

so  würde  ich  lihte  gote  entsaget, 

gote  müe:5e  e?,  sin  geklaget, 

da^  ich  unz  morne  leben  soL 

mir  behaget  diu  werlt  niht  so  wol. 

ir  meiste  iiep  ist  herzeleit ; 

da^  si  in  für  war  geseit: 

ir  süe^er  Ion  ein  bitter  not, 

ir  lancleben  ein  gaeher  tot. 

Avir  hän  niht  gewisses  me 
Avan  hiute  wol  und  morne  AA^e, 
und  ie  ze  jungest  der  tot, 
da^  ist  ein  ja.'merlichiu  not. 
e^  enschirmet  gehurt  noch  guot, 
schoene,  sterke,  hoher  muot; 

enfrumt  tugent  noch  ere 
für  den  tot  niht  mere 
dan  ungeburt  und  untugent. 
unser  leben  und  unser  jugent 
ist  ein  nebel  unde  ein  stoup;  • 
unser  staete  bibent  als  ein  loup. 
er  ist  ein  vil  verschafften  gouch, 
der  gerne  in  sich  va:'^!  den  rouch. 
e^  si  Avip  oder  man, 
der  diz  niht  wol  bedenken  kan 
und  ouch  der  Averlt  nach  volgende  ist. 
Avan  uns  ist  über  den  fulen  mist 
der  pfeller  hie  gespreitet: 
swen  nü  der  blic  verleitet, 
der  ist  zuo  der  helle  geborn 
unde  enhät  niht  me  verlern 
Avan  beide  sele  unde  lip. 
nü  gedenkent,  saelige:^  wip, 
müeterlicher  triuAve 
und  senftent  iuAver  riuwe, 
die  ir  da  habent  umbe  mich; 

BO  bedenket  ouch  der  vater  sich. 


ich  wei^  wol,  der  mir  heiles  gan.  743, 

er  ist  ein  also  biderber  man, 

da^  er  erkennet  avoI,  da^  ir 

unlange  doch  mit  mir 

iuwer  fröude  mügent  hän, 

ob  ich  joch  lebende  bestän. 

belibe  ich  äne  man  bi  iu 

zwei  jär  oder  driu, 

so  ist  min  herre  lihte  tot, 

und  koment  in  SvO  gro^^e  not 

vil  lihte  A'on  armuot, 

da^  ir  mir  alsolhe^  guot 

zeinem  manne  niht  mugent  geben, 

ich  enmüei;e  alse  swache  leben. 

da^  ich  iu  lieber  Avaere  tot. 

nü  swig  wir  aber  der  not. 

da^  uns  niht  enwerre 

und  uns  min  lieber  herre 

wer  und  also  lange  lebe, 

unz  da^  man  mich  zeim  manne  gebe, 

der  riebe  si  unde  Avert : 

so  ist  geschehen,  des  ir  da  gert, 

und  wsenent,  mir  si  wol  geschehen, 

anders  hat  mir  min  rauot  A^erjehen. 

Wirt  er  mir  liep,  da:^  ist  ein  not; 

Wirt  er  mir  leit,  da;^  ist  der  tot. 
wan  so  hän  ich  ierner  leit 
und  bin  mit  ganzer  arbeit 
gescheiden  von  gemache 
mit  maneger  hande  sache, 
diu  den  Aviben  Avirret 
und  si  an  fröuden  irret, 
nü  setzt  mich  in  den  vollen  rät, 
der  dä  niemer  zergät. 
min  gert  ein  frier  büman, 
dem  ich  wol  mines  libes  gan. 
zwäre,  dem  sult  ir  mich  geben ; 
so  ist  geschaffet  avoI  min  leben, 
im  get  sin  pfluoc  harte  wol ; 
sin  hof  ist  alles  rätes  vol; 
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da  enstirbet  ros  noch  da;;  rint ; 783. 

da  enmüent  diu  weinenden  kint; 

da  enist  zehei;;  noch  ze  kalt: 

da  Wirt  von  iären  nieraen  alt: 

der  alle  wirt  junger; 

da  enist  durst  noch  hunger; 

da  enist  deheiner  slahte  leit; 

da  ist  ganziu  fröude  an  arbeit. 

ze  dem  wil  ich  mich  ziehen 

und  sollien  bü  fliehen, 

den  da;;  hur  und  der  hagel  siebt 

und  der  wüc  abe  twelit, 

mit  dem  man  ringet  unde  ie  ranc. 

swa:;  man  da^  jär  alse  lanc 

dar  üf  gearbelten  mac, 

da^  verliuset  schiere  ein  halber  tac. 

den  bü  den  wil  ich  la;;en ; 

er  st  von  mir  verwä^cn. 

ir  minnent  mich:  deist  billicb. 

nfi  sihe  ich  gerne,  da;;  mich 

iwer  minne  ibt  unminne. 

ob  ir  iuch  rehter  sinne 

an  mir  verstan  kunnent, 

und  ob  ir  mir  gunnent 

guotes  unde  6ren, 

so  la;;ent  mich  keren 

ze  unserm  herren  Jesü  Krist, 

des  gnade  also  stfcte  ist, 

da;;  st  niemer  zergat, 

unde  euch  zuo  mir  armen  hat 

also  gro^e  minne 

als  zeiner  küneginne. 

ich  sol  von  minen  schulden 

fi^  iuwern  bulden 

niemer  körnen,  wil  e^  got. 

c;;  ist  gewisse  sin  gebot, 

da^  icli  iu  st  undertün, 

wan  icli  den  lip  von  iu  hän  ; 

da;;  leist  ich  äne  riuwe. 

ouch  .sol  ich  uune  triuwe 


an  mir  selber  niht  brechen.  823. 
ich  horte  ie  da^  sprechen : 
swer  den  andern  fröuwet  so, 
da^  er  selbe  wirt  unfro, 

5 und  swer  den  andern  kroenet 
und  sich  selben  heenet, 
der  triuwen  ist  ein  teil  ze  vil. 
gerne  ich  iu  des  volgen  wdl, 
daz,  ich  iu  triuwe  leiste, 

10  und  mir  selber  doch  die  meiste, 
weit  ir  mir  wenden  min  heil, 
so  la^  ich  iuch  vil  lihte  ein  teil 
e nach  mir  gew'einen, 
ich  enw’elle  mir  erscheinen, 

15  wes  ich  mir  selber  scbuldec  bin. 
ich  wil  iemer  da  hin, 
da  ich  ganze  fröude  vinde. 
ir  hänt  doch  me  kinde; 
diu  iänt  iuwer  fröude  sin, 

20  und  getroestent  ir  iuch  min. 

wan  mir  mac  da^  nieman  er  wem, 
zwäre,  ich  enwelle  ernern 
minen  herren  unde  mich, 
muoter,  ja  horte  ich  dich 
25  klagen  unde  sprechen  e, 
tffite  dime  herzen  we, 
sollest  du  ob  mime  grabe  stAn. 
des  wirst  dfi  harte  wol  erlan  : 
dü  stäst  ob  mime  grabe  nilit. 

30  wan  da  mir  der  tot  geschihf, 
da^  enlät  dich  niemen  sehen  ; 
e^  sol  ze  Salem e geschehen, 
da  sol  nü  schiere  der  tot 
mich  loesen  von  der  hellen  not: 

35  des  tödes  des  genese  wir, 

und  ich  doch  verre  ba;;  dan  ir.‘* 

Do  si  da:;  kint  dö  sahen 
ze  dem  töde  so  gäben 
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und  so  wislichen  sprach  8GI. 

unde  menschlich  reht  zerbrach, 

si  befunden  ahten  under  in, 

da^  die  wtsheit  und  den  sin 

niemer  erzeigen  künde 

kein  zunge  in  kindes  munde  : 

si  jähen,  da:^  der  heilig  geist 

der  rede  wmre  ir  volleist, 

der  ouch  Sente  Niclanses  pflac, 

do  er  in  der  wagen  lac, 

und  in  die  wisheit  lerte, 

d{\7,  er  ze  gote  kerte 

sin  kintliche  güete; 

und  dähten  in  ir  gemüete, 

da>'  si  niht  enwolten 

si  wenden  noch  ensolten, 

des  si  sich  hete  an  genomen; 

der  Wille  si  ir  von  gote  körnen. 

von  jämer  erkalte  in  der-  lip, 

do  der  meier  und  sin  wip 

an  dem  bette  sä^en 

und  vil  gar  vergäben 

durch  des  kindes  minne 

der  Zungen  und  der  sinne 

sä  ze  der  selben  stunde. 

ir  enw'eder^  enkunde 

einec  wort  gesprochen. 

da^  gegihte  begunde  brechen 

die  muoter  von  leide. 

sns  gesäten  si  beide 

riuwec  unde  unfro, 

unz  si  sich  bedähten  do, 

wa^  in  ir  trüren  tohte: 

so  man  ir  doch  niht  enmöhte 

benemen  ir  wnllen  unde  ir  muot, 

so  enwaere  in  niht  also  guot, 

so  da:5  si  irs  W'ol  gunden, 

wan  si  doch  niht  enkunden 

ir  niemer  werden  äne  ba;^. 

enpfiengen  si  der  rede  ha:', 

e;'  möhte  in  umbe  ir  herren 

vil  harte  wol  geworren, 

1.  Dd,  Altd.  Leseb. 


und  verviengen  anders  hibt  da  miie.  003. 

mit  vil  willeclichem  site 

jähen  si  beide  db, 

da:'  si  der  rede  wmren  fro. 

Des  fröute  sich  diu  reine  mnget. 
db  e7^  vil  käme  was  getaget, 
db  gie  si,  dä  ir  herre  slief. 
sin  trütgemahele  ime  rief; 
si  sprach  „herre,  släfent  ir?“ 

„nein  ich,  gemahele.  sage  mir, 
wie  bistü  hinte  alsb  timo?“ 

„herre,  dä  tw’inget  mich  derzuo 
der  jämer  iuwerr  siecheit.“ 

„gemahele,  da^;  ist  dir  leit: 
da:^  erzeigest  du  an  mir  wol, 
als  67,  dir  got  vergelten  sol. 
nune  mag  es  ander  rät  sin.“ 

„entriuwen,  lieber  herre  min, 
iuwer  wirt  vil  guot  rät. 
sit  67;  alsus  umbe  iuch  stät, 
da^  man  iu  gehelfen  mac, 
ichn  gesnme  iuch  niemer  tac. 
herre,  ir  hänt  uns  doch  gesaget, 
ob  ir  hetent  eine  maget, 
diu  gerne  den  tot  durch  iuch  lite, 
dä  soltent  ir  genesen  mite.  ^ 
diu  wil  ich,  wei^  got,  selbe  sin : 
iwer  leben  ist  nützer  dan  da:^  min.“ 

Db  gnädete  ir  der  herre 
des  willen  harte  verre, 
und  ervolleten  im  diu  ougen 
von  jämer  alsb  tougen. 
er  sprach  „gemahele,  ja  ist  der  tot 
iedoch  niht  ein  senftiu  not, 
als  du  dir  lihte  häst  gedäht. 
dü  häst  mich  des  wol  innen  bräht: 
möhtestü,  dü  hülfest  mir. 
des  gnüeget  mich  wol  von  dir. 
ich  erkenne  dinen  süe^en  muot; 
din  Wille  ist  reine  unde  guot ; 
ich  ensol  ouch  me  von  dir  gern, 
dü  mäht  mich  des  niht  wol  gewern, 
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da?  du  da  gesprochen  hast.  945. 

die  triuwe,  die  du  an  mir  begast, 

die  sol  dir  vergelten  got. 

diz  \v£Br  der  lantliute  spot. 

swa?  ich  für  dise  stunde 

mich  arzenien  under wunde, 

und  mich  doch  niht  vervienge, 

wan  als  e?  doch  ergienge. 

gemahele,  du  tuost  als  diu  kint, 

diu  da  ga3hes  muotes  sint: 

swa?  den  kumt  in  den  muot, 

e?  si  übel  oder  guot, 

dar  zuo  ist  in  alles  gäch, 

und  geriwet  si  sere  dar  nach. 

gemahele,  also  tuost  ouch  du. 

der  rede  ist  dir  ze  muote  nü; 

der  die  von  dir  nemen  wolte, 

so  man?  danne  enden  solte, 

so  geriuwe?  dich  vil  lihte  doch.“ 

und  da?  si  sich  ein  teil  noch 

ba?  bedsehte,  des  bat  er. 

er  sprach  „din  muoter  und  din  vater, 

die  enmugen  din  niht  wol  enbern. 

ichn  sol  ouch  niht  ir  leides  gern, 

die  mir  ie  gnade  täten. 

swa?  si  dir  beide  raten, 

liebiu  gemahele,  da?  tuo.“ 

hie  mite  lachete  er  dar  zuo, 

wan  er  lützel  sich  versach, 

da?  doch  sider  do  geschach. 

Sus  sprach  er  zuo  der  guoter. 
der  vater  und  diu  muoter 
sprächen  „lieber  herre, 
ir  hänt  uns  vil  verre 
gcliebet  unde  geeret ; 
da?  cnwser  niht  wol  bekeret, 
wir  cngeltcn?  iu  mit  guote. 
unser  tohtcr'  ist  ze  muote, 
da?  si  den  tot  durch  iuch  dol : 
des  gunne  wir  ir  harte  W'ol. 
e?  ist  hiutc  der  dritte  tac, 
da?  si  uns  alle?  anc  lac, 


da?  wir  ir  sin  gunden;  987. 
nü  hät  si?  an  uns  funden. 
nü  lä?  iuch  got  mit  ir  genesen; 
wir  wellen  ir  durch  iuch  entwesen.“ 
Do  im  sin  gemahele  do  bot 
für  sinen  siechtuom  ir  tot 
unde  man  ir  ernst  ersach, 
do  wart  do  michel  ungemach 
und  jfemerlich  gebasrde. 
mislichiu  beswajrde 
huop  sich  do  under  in, 
zwischen  dem  herren  unde  in  drin, 
ir  vater  unde  ir  muoter  die 
erhuoben  michel  weinen  hie; 
des  Aveinens  tet  in  michel  not 
umb  ir  vil  lieben  kindes  tot. 
nü  begunde  ouch  der  herre 
gedenken  also  verre 
an  des  kindes  triuwe, 
und  begreif  in  ouch  ein  riuwe, 
da?  er  sere  weinen  began, 
und  zwivelte  vaste  dran, 
weder  e?  be??er  getäa 
möhte  sin  oder  verlän. 
von  vorhten  weinde  ouch  diu  maget ; 
si  wände,  er  wsere  dran  verzaget, 
sus  wären  si  alle  unfrö. 
si  gerten  keines  tanzes  do. 

Ze  jungest  do  bedähte  sich 
ir  herre,  der  arme  Heinrich, 
und  begunde  sagen  in 
gr6?e  gnäde  allen  drin 
der  triuwen  und  des  guotes  ; 
diu  maget  wart  riches  muotes, 
da?  ers  gevolgete  gerne ; 
und  bereite  sich  ze  Salerne, 
so  er  schiereste  mohte. 
swa?  ouch  der  megedc  tollte, 
da?  wart  vil  schiere  bereit. 
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schoeniu  pfert  und  richiu  kleit,  1026. 
diu  si  getruoc  nie  vor  der  zit: 
hermin  unde  samit, 
den  besten  zobel,  den  man  vant, 
da^  was  der  megde  gewant. 

Nfi  wer  möhte  volgesagen 
die  herzeriuwe  und  da^  klagen 
unde  ir  muoter  grimme;^  leit 
und  ouch  des  vater  arbeit? 
e^  W£Er  wol  under  in  beiden 
ein  ja?merliche?  scheiden, 
do  si  ir  liebe;7  kint  von  in 
gefrumten  so  gesunde;^  hin 
nimer  me  ze  sehenne  in  den  tot, 
wan  da^  in  senftet  ir  not 
diu  reine  gotes  güete, 
von  der  doch  da^  gemüete 
ouch  dem  jungen  kinde  quam, 
da^  e^  den  tot  gerne  nam. 
e^  was  äne  ir  rät  körnen : 
da  von  wart  von  ir  herzen  gnomen 
alliu  klage  und  swsere, 
wan  e^  anders  wunder  wsere, 
da^  in  ir  herze  niht  zerbrach, 
ze  liebe  wart  ir  ungemach, 
da^  si  dar  nach  deheine  not 
Uten  umbe  ir  kincles  tot. 

Sns  fuor  gegen  Salerne 
frcelich  unde  gerne 
diu  maget  mit  ir  herren. 
wa^  möht  ir  nü  gewerreii, 
wan  da^  der  wec  so  verre  was, 
da^  si  so  lange  genas? 
und  do  er  si  vollebrähte 
hin,  als  er  gedähte, 
da  er  sinen  meister  vant, 
do  wart  ime  zehant 
vil  frcelichen  gesaget, 
er  hete  bräht  jene  maget, 
die  er  in  gewinnen  hie^ ; 


dar  zuo  er  in  si  sehen  lie^.  1060. 

Da^  dühte  in  ungelouplich. 
er  sprach  „kint,  weder  hästu  dich 
diss  willen  selbe  bedäht  ? 

5 od  bistü  üf  die  rede  bräht 
von  bete  od  dines  herren  dro?“ 
diu  maget  antwurt  im  also, 
da^  si  die  selben  rsete 
von  ir  selber  herzen  tsete. 

10  Des  nam  in  michel  wunder, 
und  fuorte  si  besunder 
und  beswuor  si  vil  verre, 
ob  ir  iht  ir  herre 
die  rede  hete  erdrot. 

15  er  sprach  „kint,  dir  ist  not, 
da^  du  dich  berätest  ba^, 
und  sage  dir  rehte,  umbe  wa^. 
ob  du  den  tot  liden  muost 
und  da^  niht  vil  gerne  tuost, 

20  so  ist  din  junger  lip  tot, 

und  frumt  uns  leider  niht  ein  brot. 
nu  enhil  mich  dines  willen  niht. 
ich  sage  dir,  wie  dir  geschiht. 
ich  ziuhe  dich  rehte  blo^, 

25  und  Wirt  din  schäme  harte  gro^, 
die  du  von  schulden  danne  häst 
unde  nacket  vor  mir  stäst 
ich  binde  dir  bein  und  arme : 
ob  dich  din  lip  erbarme, 

30  so  bedenke  disen  smerzen. 
ich  snide  dich  zem  herzen 
und  brich  e^  lebende  dir; 
fröuwelin,  nü  sage  mir, 
wie  din  muot  dar  umbe  ste. 

35  e^n  geschach  kinde  also  we, 
als  dir  muo^  von  mir  geschehen, 
da^  ich  e^  tuon  sol  unde  sehen, 
dä  hän  ich  michel  angest  zuo : 
nü  gedenke  selbe  ouch  dar  zuo. 

/fO  geriuwet  e^  dich  häres  breit, 
so  hän  ich  min  arbeit 
unde  dü  den  lip  verlorn.“ 
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vil  tiiire  wart  si  aber  besvvorn,  1108. 
si  erkante  sieh  vil  stsete, 

(laz,  si  sichs  abe  bete. 

Dill  maget  lachende  sprach, 
wan  si  sich  des  wol  versach, 
ir  hülfe  des  tages  der  tot 
\v/,  werltlicher  not, 

,,got  lone  in,  lieber  herre, 

da^  ir  mir  also  verre 

hänt  die  wärheit  gesaget. 

entriwen,  ich  bin  ein  teil  verzaget: 

mir  ist  ein  zwivel  beschehen. 

ich  wil  in  rehte  bejehen, 

wie  der  zwivel  ist  getan, 

den  ich  nü  gewannen  hän. 

ich  färbte,  unser  arbeit 

gar  von  iuwerr  zageheit 

ander  wegen  belibe. 

iwer  rede  gezffime  eim  wibe. 

ir  sint  eines  basen  geno^. 

iwer  angest  ist  ein  teil  ze  gro;; 

dar  ambe,  da^;  ich  sterben  sol. 

deswar,  ir  handeint  e^  niht  wol 

mit  iawer  großen  meisterschaft. 

ich  bin  ein  wip  and  han  die  kraft: 

gcturrent  ir  mich  sniden. 

ich  getar  e/^  wol  erliden. 

die  engesliche  arbeit, 

die  ir  mir  vor  hänt  geseit, 

die  hän  ich  wol  än  iach  vernomen. 

zwär,  ich  enwiere  her  niht  körnen, 

wan  da^  ich  mich  weste 

des  maotes  also  veste, 

da/;  ich  ey,  wol  mac  dalden. 

mir  ist,  bi  iawern  halden, 

dia  broede  varwe  gar  benomcn 

and  ein  maot  also  vestcr  körnen, 

da:'  ich  als  engesliche  stän, 

.als  ich  ze  tanze  säle  gän ; 
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wan  dehein  not  so  gro^  ist,  1147. 

dia  sich  in  eines  tages  frist 

an  mime  libe  geenden  mac, 

mich  endanke,  da^  der  eine  tac 

geniioc  tiare  si  gegeben 

ambe  da^  ewige  leben, 

da;'  dä  niemer  zergät. 

in  enmac,  als  min  maot  stät, 

an  mir  niht  gewerren. 

getrawent  ir  mim  herren 

sinen  gesant  wider  geben 

and  mir  da^  ewige  leben, 

darch  got,  da?  taont  enzit; 

länt  sehen,  welch  meister  ir  sit. 

mich  rei?et  vaste  dar  zao. 

ich  wei?  wol,  darch  wen  ich  e?  tao : 

in  des  namen  e?  geschehen  sol, 

der  erkennet  dienst  harte  wol 

and  läts  oach  angelonet  niht. 

ich  wei?  wol,  da?  er  selbe  gibt, 

swer  gro?en  dienst  leiste, 

des  Ion  si  oach  der  meiste. 

dä  von  so  sol  ich  disen  tot 

hän  für  eine  süe?en  not 

näch  sas  gewissem  lone. 

lie?  ich  die  himelkrone, 

so  het  ich  alweeren  sin, 

wan  ich  doch  lihtes  künnes  bin.“ 

Na  vernam  er,  da?  si  wsere 
gnaog  anwandelbiere, 
and  faorte  si  wider  dan 
hin  zao  dem  siechen  man 
and  sprach  zao  if*  herren 
„ans  kan  da?  niht  gewerren, 
iwer  maget  ensi  vollen  gaot. 
na  hänt  frcnlichen  maot: 
ich  mache  iach  schiere  gesant.“ 
hin  faort  er  si  zestant 
in  sin  heimlich  gemach, 
da  cs  ir  herre  niht  ensach. 
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und  beslo^  im  vor  die  tür  1187. 
und  warf  einen  rigel  für : 
er  enwolte  in  niht  sehen  län, 
wie  ir  ende  solle  ergan. 

In  einer  kemenäten, 
die  er  vil  wol  beraten 
mit  schmner  arzenie  vant, 
er  bie^  die  maget  alzehant 
abe  ziehen  diu  kleit. 
des  was  si  fro  und  gemeit ; 
si  zarte  diu  kleider  in  der  nät. 
schiere  stuont  si  äne  wät 
und  wart  nacket  unde  blo:^: 
si  schämte  sich  niht  häres  gro^. 

Do  si  der  meister  ane  sach, 
in  sime  herzen  er  des  jach, 
da^  schoener  creatiure 
al  der  werlte  wmre  tiure. 
gar  sere  erbarmete  si  in, 
da^  im  da?  herze  und  der  sin 
vil  nach  was  dar  an  verzaget, 
nü  ersach  diu  guote  maget 
einen  hohen  tisch  da,  ’stän : 
da  hie?  si  der  meister  iif  gän. 
dar  üf  er  si  vil  vaste  bant 
und  begunde  nemen  in  die  hant 
ein  scharpfe?  me??er,  da?  da  lac, 
des  er  ze  solhen  dingen  pfiac 
e?  was  lang  unde  breit, 
wan  da?  e?  so  wol  niht  ensneit, 
als  im  wsere  liep  gewesen, 
do  si  niht  solle  genesen, 
do  erbarmete  in  ir  not, 
und  wolle  ir  sanfte  tuon  den  tot. 

Nü  lac  da  bi  in  ein 
harte  guot  wetzestein: 
da  begunde  er?  ane  strichen 
harte  müe?eclichen, 
da  bi  wetzen,  da?  erhörte, 


7.  schoener  Vennuthunrj  Haupts;  Slrassb.  mit  sinre; 
Ueidelb,  Kol.  von  guter 


der  ir  fröude  störte,  1226. 

der  arme  Heinrich,  hin  für, 

da  er  stuont  vor  der  tür, 

und  erbarmete  in  vil  sere, 

da?  er  st  niemer  mere 

lebende  solle  gesehen. 

nü  begunde  er  suochen  unde  spehen, 

unze  da?  er  durch  die  want 

ein  loch  gände  vant, 

und  ersach  si  durch  die  schrunden 

nacket  und  gebunden. 

Ir  lip  der  was  vil  minneclich. 
nü  sach  er  si  an  unde  sich 
und  gewan  einen  nluwen  muot. 
in  dühte  dö  da?  niht  guot, 
des  er  e gedaht  hate, 
und  verkerte  vil  dräte 
sin  alte?  gemüete 
in  eine  niuwe  güete. 

Nü  er  si  alse  schoene  sach, 
wider  sich  selben  er  dö  sprach 
„dü  hast  ein  tumben  gedanc, 
da?  dü  sunder  sinen  danc 
gerst  ze  lebenne  einen  tac, 
wider  den  niemen  niht  enmac. 
du  enweist  ouch  rehte,  wa?  dü  tuost, 
sit  dü  benamen  sterben  muost, 
da?  dü  diz  lesterliche  leben, 
da?  dir  got  hat  gegeben, 
niht  vil  willecltchen  treist, 
unde  ouch  dar  zuo  enweist, 
ob  dich  diss  kindes  töt  ernert. 
swa?  dir  got  hat  beschert, 
da?  lä  dir  alle?  geschehen, 
ich  enwil  diss  kindes  töt  niht  sehen.“ 

Des  bewag  er  sich  zehant 
und  begunde  bö?en  an  die  want; 
er  hie?  sich  la?en  dar  in. 
der  meister  sprach  „ich  enbin 
nü  niht  müe?ec  dar  zuo, 
da?  ich  iu  iht  üf  tuo.“ 

„nein,  meister,  gesprechent  mich.“ 
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„herre,  ja  enmach  ich.  1268. 
beitentj  iinz  da?  diz  erge.“ 

„nein,  gesprechent  mich  e.“ 

„nü  sagent  mir?  her  durch  die  want.“ 
„ja  ist  e?  niht  also  gewant.“ 

Zehant  do  lie?  er  in  dar  in. 
do  gie  der  arme  Heinrich  hin, 
da  er  die  maget  gebunden  sach. 
zuo  dem  meister  er  do  sprach 
„diz  kint  ist  also  wünneclich: 
zwäre,  ja  enmach  ich 
sinen  tot  niht  gesehen, 
gotes  Wille  müe?e  an  mir  geschehen  ; 
wir  suln  si  wider  üf  län. 
als  ich  mit  iu  gedinget  hän, 
da?  Silber,  da?  wil  ich  iu  geben, 
ir  sult  die  maget  la?en  leben.“ 

Do  diu  maget  rehte  ersach, 
da?  ir  ze  sterben  niht  geschach, 
da  was  ir  muot  beswaeret  mite, 
si  brach  ir  zuht  unde  ir  site: 
si  gram  unde  roufte  sich, 
ir  gebffirde  wart  so  jajmerlich, 
da?  st  niemen  hete  gesehen, 
im  w’aere  ze  weinenne  geschehen, 

Vil  bitterlichen  si  schre 
„we  mir  vil  armen  unde  owe! 
wie  sol  e?  mir  nü  ergan? 
muo?  ich  alsus  verlern  han  * 
die  riehen  himelkrona? 
diu  waere  mir  ze  lone 
gegeben  umbe  dise  not. 
nü  bin  ich  alrest  tot. 
owe,  gewaltiger  Krist! 
wa?  eren  uns  benomen  ist, 
minem  herren  unde  mir! 
nu  enbirt  er  und  ich  enbir 
der  eren,  der  uns. was  gedaht. 

()b  diz  waere  vollebräht, 
so  wacre  ime  der  lip  genesen 
und  müeste  ich  iemer  saclec  wesen.“ 
Sus  bat  si  gnuoc  umbe  den  tot. 


do  wart  ir  nie  dernäch  so  not,  1311. 
si  verlöre  gar  ir  bete, 
do  niemen  durch  si  do  niht  tete, 
do  huop  si  an  ein  schelten. 

5 si  sprach  „ich  muo?  engelten 
mines  herren  zageheit. 
mir  hant  die  Hute  misseseit: 
da?  hän  ich  selbe  wol  ersehen, 
ich  horte  ie  die  Hute  jeben, 

10  ir  waerent  biderbe  unde  guot 
und  hetent  vesten  mannes  muot; 
so  helf  mir-  got,  si  hänt  gelogen, 
diu  werlt  was  ie  an  iu  betrogen : 
ir  wärent  ie  alle  iuwer  tage 
15  und  sint  ouch  noch  ein  werltzage, 
des  nim.ich  wol  da  bi  war: 
da?  ich  doch  liden  getar, 
des  enturrent  ir  niht  dulden, 
herre,  von  w-elhen  schulden 
20  erschräkent  ir,  do  man  mich  bant? 
e?  was  doch  ein  dickiu  want 
enzwischen  iu  unde  mir. 
herre  min,  geturrent  ir 
einen  fremden  tot  niht  vertragen? 

25  ich  wil  iu  gehei?en  unde  sagen, 
da?  iu  niemen  niht  entuot, 
und  ist  iu  nütze  unde  guot.“ 

Swie  vil  si  flehe  unde  bete 
unde  ouch  scheltens  getete, 

30  da?  enmohte  ir  niht  frum  wesen: 
si  muoste  iedoch  genesen, 
swa?  do  scheltennes  ergie, 
der  arme  Heinrich  e?  enpfie, 
als  ein  frumer  ritter  sol, 

35  tiigentlichen  unde  wol, 

dem  schoener  zühte  niht  gebrast, 
und  do  der  gnädelose  gast 
sine  maget  wider  kleite 
und  den  arzät  bereite, 

■10  als  er  gedinget  häte, 

28.  Strassb.  fluche ; in  Ileidelb.  Kol.  fehlt  der  y’'ers 
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do  fuor  er  gar  dräte  1351. 
wider  heim  ze  lande, 
swie  wol  er  do  erkande, 
da;?  er  da  heime  fuiide 
mit  gemeinem  munde 
niuwan  laster  unde  spot, 
da:?  lie;?  er  liuterlich  an  got. 

Nü  hete  sich  diu  guote  maget 
so  verweinet  und  verklaget, 
vil  nähe  hin  unz  an  den  tot. 
do  erkande  ir  triuwe  unde  ir  not 
cordis  speculator^ 
vor  dem  deheines  herzen  tor 
fürnames  niht  beslo^^en  ist. 
slt  er  durch  sinen  süe^en  list 
an  in  beiden  des  geruochte, 
da?  er  st  versuochte 
reht  also  volleclichen 
sam  Joben  den  riehen, 
do  erzeigte  der  heilige  Krist, 
wie  liep  im  triuwe  und  bermde  ist, 
und  schiet  st  do  beide 
von  allem  ir  leide 
und  machete  in  da  zestunt 
reine  unde  wol  gesunt. 

Alsus  be??erte  sich 
der  guote  herre  Heinrich, 
da?  er  üf  sinem  wege 
von  unsers  herren  gotes  pflege 
harte  schoene  worden  was, 
da?  er  vil  gar  genas, 
als  von  zweinzec  jären. 
do  si  sus  erfröuwet  wären, 
do  enbot  er?  heim  ze  lande 
den,  die  er  erkande 
der  sselden  und  der  güete, 
da?  si  in  ir  gemüete 
sines  gelückes  wseren  frö. 
von  schulden  muosten  si  do 


21.  Strassb.  triuwe  vnd  erbermde ; ISeidelb.  Kol. 
triuwe  32.  USS  vnd  was  als 


von  den  genäden  fröude  hän,  1390. 
die  got  häte  an  irae  getan. 

Sine  friunde  die  besten, 
die  sine  kunft  westen, 
die  riten  unde  giengen, 
durch  da?  si  in  enpfiengen, 
gegen  im  wol  drt  tage, 
si  engeloubten  niemens  sage 
danne  ir  selber  ougen. 
si  kurn  diu  gotes  tougen 
an  sime  schoenen  libe. 
dem  meier  und  sinem  wibe, 
den  mac  man  wol  gelouben, 
man  welle  si  rehtes  rouben, 
da?  si  dä  heime  niht  beliben. 
si  ist  iemer  ungeschriben, 
diu  fröude,  die  st  bäten, 
wan  si  got  hete  beräten 
mit  lieber  ougen  weide: 
die  gäben  in  do  beide 
ir  tohter  unde  ir  herre. 
e?  enwart  nie  fröude  merre, 
danne  in  beiden  was  geschehen, 
do  si  bäten  ges^en, 
da?  si  gesunt  wären, 
si  enwesten  wie  gebären, 
ir  gruo?  wart  speehe  undersniten 
mit  vil  seltssenen  siten : 
ir  herzeliep  wart  also  gro?, 
da?  in  da?  lachen  begö? 
der  regen  von  den  ougen. 
diu  rede  ist  äne  lougen: 
si  kusten  ir  tohter  munt 
etewa?  me  dan  dristunt. 

Do  enpfiengen  si  die  Swäbe 
mit  lobelicher  gäbe : 
da?  was  ir  willeclicher  gruo?. 
got  wei?  wol,  den  Swäben  muo? 
ieglich  biderber  man  jehen, 
der  si  dä  heime  hät  gesehen, 


27.  Strassb.  spebe;  in  lleidelb.  Kol.  fehlt  das  Wort. 
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da?  be??ers  willen  niene  wart.  1430. 

als  in  an  siner  heimvart 

sin  lantliut  enphienge, 

wie  e?  dar  nach  ergienge, 

wa?  mag  ich  da  von  sprechen  me? 

wan  er  wart  richer  vil  dan  e 

des  guotes  und  der  eren. 

da?  begunde  er  alle?  keren 

stseteclichen  hin  ze  gote 

unde  warte  sime  geböte 

ba?,  danne  er  e tete. 

des  ist  sin  ere  stsete. 

Der  meier  und  diu  meierin,  ^ 
die  heten  ouch  vil  vrol  umb  in 
verdienet  ere  unde  guot. 
ouch  het  er  niht  so  valschen  muot, 
si  heten?  harte  wol  bewant. 
er  gap  in  ze  eigen  da?  laut, 
da?  breite  geriute, 
die  erde  und  die  liute, 
da  er  da  siecher  üfe  lac. 
siner  gemahelen  er  dö  ptlac 
mit  guote  und  mit  gemache 
und  mit  aller  slahte  Sache 
als  siner  frouwen  oder  ba?: 
da?  reht  gebot  ime  da?. 

Nü  begunden  im  die  wisen 
raten  unde  prisen 
umb  clichen  hirät. 
ungesamnct  was  der  rät. 
er  Seite  in  dö  sinen  muot: 
er  wolle,  diuht  e?  si  guot, 
nach  sinen  friunden  senden 
und  die  rede  mit  in  enden, 
swa?  si  es  ime  rieten, 
biten  und  gebieten 
hie?  er  allenthalben  dar, 
die  sines  wertes  nahmen  war. 
do  er  si  alle  dar  gewan, 
beide  mäge  unde  man, 
do  tet  er  in  die  rede  kunt. 
nfi  sprach  ein  gemeiner  munt. 


e?  wsere  reht  unde  zit.  1471. 
hie  huop  sich  ein  michel  strit 
an  dem  rate  under  in : 
dirre  riet  her,  der  ander  hin, 
als  ie  die  liute  täten, 
dä  si  da  sollen  räten. 

Dö  ir  rät  was  so  mislich, 
dö  sprach  der  arme  Heinrich 
„iu  herrn  ist  allen  wol  kunt, 
da?  ich  vor  kurzer  stunt 
was  vil  ungenseme, 
den  Hüten  widerzseme. 
nu  enschiuht  mich  weder  man  noch  wip : 
mir  hät  gegeben  gesunden  lip 
unsers  herren  gebot, 
nü  rät  mir  alle  durch  got, 
von  dem  ich  die  genäde  hän, 
die  mir  got  hät  getän, 
da?  ich  gesunt  worden  bin, 
wie  ich?  verschulde  wider  in.‘‘ 

Si  sprächen  „nement  einen  muot, 
da?  im  lip  unde  guot 
iemer  undertenec  si.“ 
sin  trütgemahele  stuont  dä  bi; 
die  er  vil  güetlich  ane  sach. 
er  umbevienc  si  unde  sprach 
„iu  herrn  ist  allen  wol  gesaget, 
da?  ich  von  dirre  guoten  maget 
minen  gesunt  wider  hän, 
die  ir  hie  sehent  bi  mir  stän. 
nü  ist  si  fri,  als  ich  dä  bin; 
nü  rat  mir  aller  min  sin, 
da?  ich  si  ze  wibe  neme. 
got  gebe,  da?  es  iuch  wol  gezeme : 
sö  wil  ich  si  ze  wibe  hän. 
zwäre,  raac  da?  niht  ergän, 
sö  wil  ich  sterben  äne  wip, 
wan  ich  ere  unde  lip 


9.  27.  Strassh.  Vch  Iicrren  ist,  IleiJelh.  hol.  Nu  ist 
euch  3i.  lleidclh.  iz  euch  wol,  Kol.  ich  uch 
wol  ; Strassb.  es  mir 
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hän  von  ir  schulden.  1509. 
bi  unsers  herren  hulden 
wil  ich  iuch  biten  alle, 
da?  e?  iu  wol  gevalle.“ 

Nü  sprächen  si  alle  geliche, 
bede  arm  und  riche, 
e?  wsere  ein  michel  fuoge. 
da  wären  pfaffen  gnuoge : 


die  gäben  si  ime  ze  wibe.  1517. 
näch  süe?em  lanclibe, 
dö  besäßen  si  geliche 
da?  ewige  riche. 

5 als  müe?e  e?  uns  allen 
ze  jungest  gevallen. 
der  Ion,  den  si  dä  nämen, 
des  helfe  uns  got.  ämen. 


AUS  DEM  IWEIN. 

\ 

Zweite  Ausgabe  von  Benecke  und  Lachmann,  Berlin  1843,  S,  101  bis  115,  Z.  3201  bis  3654.  — 
Litt.  Gesell.  § 43,  47.  S.  108  u.  § 60,  13  bis  15.  S.  191. 


da?  smsehen,  da?  vrou  Lunete 
dem  herren  Iweine  tete, 
da?  gsehe  wider  keren, 
der  slac  siner  eren, 
da?  si  so  von  ime  schiet, 
da?  si  in  entroste  noch  enriet, 
da?  srnrnhliche  ungemach, 
da?s  im  an  die  triuwe  sprach, 
diu  versümde  riuwe 
und  sin  gr6?iu  triuwe 
sines  strnten  muotes, 
diu  Verlust  des  guotes. 

Der  jämer  näch  dem  wibe; 
die  benämen  sime  libe 
beide  vreude  unde  den  sin. 
näch  eime  dinge  jämert  in, 
da?  er  wsere  etswä, 
da?  man  noch  wip  en weste,  wä, 
und  niemer  horte  mmre, 
war  er  körnen  weere. 

er  verlos  sin  selbes  hulde  ; 
wan  ern  mohte  die  schulde 
bf  niemen  anders  gesagen; 
in  het  sin  selbes  swert  erslagen. 


ern  ahte  weder  man  noch  wip,  3225, 
10  niuwan  üf  sin  selbes  lip. 
er  Stal  sich  swigende  dan ; 
da?  ersach  dä  nieman; 
unz  er  kom  vür  diu  gezelt 
ü?  ir  gesihte  an  da?  velt. 

15  dö  wart  sin  riuwe  also  grö?, 
da?  im  in  da?  hirne  schöz 
ein  zorn  unde  ein  tobesuht; 
er  brach  sin  site  und  sine  zuht 
und  zarte  abe  sin  gewant, 

20  da?  er  wart  blö?  sam  ein  haut, 
sus  lief  er  über  gevilde 
nacket  näch  der  wilde. 

dö  diu  junevrouwe  gereit, 
dö  was  dem  künege  starke  leit 
25  hern  Iweines  swiere, 
und  vrägte,  wä  er  wsere ; 

Er  wold  in  getroestet  hän  5 
unde  bat  näch  ime  gäu. 
und  als  in  nieman  envant, 

30  nü  was  da?  vil  unbewant, 
swa?  man  ime  dä  gerief, 
wander  gegen  walde  lief. 
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er  was  ein  degen  bewaeret  3249. 
und  ein  Iielt  unerva?ret: 
swie  manhaffc  er  doch  waere 
und  swie  unwandelbaere 
an  libe  unde  an  sinne, 
doch  meistert  vrou  Minne, 
da,?,  ini  ein  kranke:^  wip 
verkerte  sinne  unde  lip. 
der  ie  ein  rehter  adamas 
ritterlicher  tugende  was, 
der  lief  nü  harte  balde 
ein  tore  in  dem  walde. 

nu  gap  im  got  der  guote, 
der  in  siner  huote 
dannoch  niht  vollecliche  enlie^, 
da^  im  ein  garzun  wid erstieg, 
der  einen  guoten  bogen  truoc: 
den  nam  er  im  und  sträien  gnuoc. 
als  in  der  hunger  bestuont, 
so  teter  sam  die  toren  tuont : 
in  ist  niht  mere  witze  kunt 
niuwan  diu  eine  umbe  den  mnnt. 
er  schoz  prisllchen  w’ol ; 
ouch  gienc  der  walt  wildes  vol: 

Öwä  da^  gestuont  an  sin  zil, 
des  scho^  er  ü/^  der  mä>;e  vil. 
ouch  muose  er;5  selbe  vähcn, 

/ine  brachen  ergäben, 
sone  heter  ke^^el  noch  smalz, 
weder  pfeffer  noch  salz: 
sin  salse  was  diu  hungernot, 
diu;'  im  briet  unde  sot, 
da^  e/,  ein  süe;'iu  spise  was, 
und  wol  vor  duinger  genas. 

dd  er  des  lange  gepflac, 
er  lief  umb  einen  mitten  tac 
an  ein  niuweriute. 
dane  vandcr  nie  me  Hute 
wan  einen  einigen  man. 
der  selbe  sach  im  da;'  wol  an, 


JAHRHUNDERT. 

da^  er  niht  rehtes  sinnes  was.  3289. 
der  vloch  in,  da^  er  genas, 
da  bi  in  sin  hiuselin. 
dane  wänder  doch  niht  sicher  sin 
5 unde  verrigelt  ira  vaste  de  tür: 
da  stuont  im  der  tore  vnr. 
der  tore  düht  in  al  ze  gro^ ; 
er  gedähte  „tuot  er  einen  sto^, 
diu  tür  vert  dem  angen, 

10  und  ist  um  mich  ergangen, 
ich  arme,  wie  genise  ich?“ 
ze  jungest  do  verdähter  sich 
„ich  wil  im  mines  brotes  gehn: 
so  lät  er  mich  vil  lihte  lebn.“ 

15  Hie  gienc  ein  venster  durch  die  wänt 
da  durch  rahter  die  hant 
und  leit  im  üf  ein  bret  ein  brot. 
da^  suo^t  im  diu  hungers  not, 
wand  er  da  vor,  da:^  got  wol  wei;?, 

20  so  jaemerliches  nie  enbeig. 

wai;  weit  ir,  da^  der  tore  tuo? 
er  a^  da^  brot  und  träne  da  zuo 
eines  wa^^ers,  da^  er  vant 
in  einem  einber  an  der  want, 

25  unde  rümte^  im  ouch  sä. 
der  einsidel  sach  im  nä 
und  vleget  got  vil  sere, 
da^  er  in  iemer  mere 
erliefe  selber  geste, 

30  wand  er  vil  lüzel  weste, 
wie  umbe  in  was  gewant. 
nii  erzeicte  der  tore  zehant, 
da^  der  tore  und  diu  kint 
vil  lihte  ze  wenenne  sint. 

35  er  was  da  zuo  gnuoc  wise, 
da^  er  nach  der  spise 
dar  wider  kom  in  zwein  tagen, 
und  brähte  cm  tier  üf  im  getragen 
und  warf  im  da^  an  die  tür. 

40  da;'  machte,  da^  er  ira  her  vür 
desto  willeclicher  bot 
sin  wa^^er  unde  sin  brot. 
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erne  vorht  in  dö  niht  me  3331. 
und  was  im  hey/^er  danne  e 
Und  vant  diz  ie  da  gereit. 
euch  galt  er  im  die  arbeit 
mit  sinem  wiltprsete. 
da^  wart  mit  ungersete 
gegerwet  bi  dem  viure. 
im  was  der  pfeffer  tiure, 
da:^  salz  unde  der  ei^^ich. 
ze  jungest  wenet  er  sich, 
da?  er  die  hiute  veile  truoc, 
unde  kouft  in  beiden  gnuoc, 
des  in  zem  libe  was  not, 
salz  unde  be??er  bröt. 

sus  twelte  der  unwise 
ze  Walde  mit  der  spise, 
unz  der  edele  tore 
wart  gelich  eim  more 
an  allem  sime  llbe. 
ob  im  von  guotem  wibe 
ie  dehein  guot  geschach, 
ob  er  ie  hundert  sper  zebrach, 
gesluoc  er  viur  ü?  helme  ie, 
ob  er  mit  manheit  begie 
deheinen  löblichen  pris, 
wart  er  ie  hövesch  unde  wis, 
wart  er  ie  edel  unde  rieh: 
dem  ist  er  nft  vil  ungelich. 

er  lief  nü  nacket  beider, 
der  sinne  unde  der  cleider, 
unz  in  zeinen  stunden 
släfende  vunden 

% 

Drie  vrouwen,  da  er  lac 

wol  umb  einen  mitten  tac 

nä  ze  guoter  mä?e 

bi  der  lantsträ?e, 

diu  in  ze  riten  geschach. 

und  also  schiere,  do  in  ersach 

diu  eine  vrouwe  von  den  drin, 

do  kerte  si  über  in 

und  sach  in  vli?eclichen  an. 

nü  jach  des  ein  ieglich  man, 
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wie  er  verloren  wmre;  3373. 
da?  was  ein  genge?  masre 
in  allem  dem  lande; 
und  da?  si  in  erkande, 

5 da?  was  des  schult,  und  doch  niht  gar. 
si  nam  an  im  war 
einer  der  wunden, 
diu  ze  manegen  stunden 
an  im  was  wol  erkant, 

10  unde  nande  in  zehant. 

si  sprach  her  wider  zuo  den  zwein 
„vrouwe,  lebt  her  Iwein, 
so  lit  er  ane  zwivel  hie, 
oder  ichn  gesach  in  nie.“ 

15  ir  höfscheit  unde  ir  güete 
beswarten  ir  gemüete, 
da?  si  von  gr6?er  riuwe 
und  durch  ir  reine  triuwe 
vil  sere  weinen  began, 

20  da?  eim  also  vrumen  man 
Diu  swacheit  solte  geschehn, 
da?  er  in  den  schänden  wart  gesehn. 

e?  was  diu  eine  von  den  drin 
der  zweier  vrouwe  under  in. 

25  nü  sprach  si  zuo  ir  vrouwen 
„vrouwe,  ir  mugt  wol  sch ou wen, 
da?  er  den  sin  hat  verlorn. 
von  be??ern  zühten  wart  geborn 
nie  ritter  dehein 
30  danne  min  her  Iwein, 

den  ich  so  swache  sihe  lebn. 
im  ist  benamen  vergehn, 
ode  e?  ist  von  minnen  körnen, 
da?  im  der  sin  ist  benomen. 

35  und  ich  wei?  da?  als  minen  tot, 
da?  ir  alle  iuwer  not, 
die  iu  durch  sinen  übermuot 
der  grave  Aliers  lange  tuot 
und  noch  ze  tuonne  willen  hat, 

-'(0  schiere  überwunden  hat, 
ober  wirdet  gesunt. 
mir  ist  sin  manheit  wol  kunt; 
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Wirt  er  des  libes  gereit,  3415. 
er  hat  in  schiere  hin  geleit; 
und  sult  ir  ouch  vor  ime  genesn, 
da^  muo?  mit  siner  lielfe  wesn.“ 
diu  vrouwe  was  des  trostes  vro. 
si  sprach  „und  ist  der  suht  also, 
da^  si  von  dem  hirne  gät, 
der  tuon  ich  im  vil  guoten  rat, 
Wand  ich  noch  einer  salben  hän, 
die  da  Feimorgän 
machte  mit  ir  selber  hant. 
da  ist  e^  umbe  so  gewant, 
da^  niemen  hirnsühte  Ute, 
wurd  er  bestrichen  da  mite, 
erne  wurde  da  zestunt 
wol  varende  unde  gesunt.“ 
sus  wurden  si  ze  rate 
und  riten  also  dräte 
nach  der  salben  alle  dri : 
wand  ir  hüs  was  da  bi 
vil  küme  in  einer  mile. 
nü  wart  der  selben  wile 
diu  juncvrouwe  wider  gesant; 
diu  in  noch  släfende  vant. 

diu  vrouwe  gebot  ir  an  da?^  lebn, 
do  si  ir  bäte  gegebn 
die  bühsen  mit  der  salben, 
da^  si  in  allenthalben 
niht  bestriche  da  mite; 
wan  da  er  die  not  Ute, 
da  hie^  si  si  strichen  an; 
so  entwiche  diu  subt  dan, 
under  wscr  zehant  genesn. 
da  mite  es  gnuoc  möhte  wesn, 
da;i;  hie;'  si  an  in  strichen, 
und  da;;  si  ir  nämelichen 
bnehte  wider  da;;  ander  teil : 
da;;  wa'rc  maneges  mannes  hoil. 
Ouch  saute  si  bi  ir  dan 
vrischiu  kleider,  seit  von  gran 
und  deine  Unwat,  zwei, 
sdiuohe  und  liosen  von  sei. 


nü  reit  si  also  balde,  3457. 
da:5  si  in  in  dem  walde  ' 
dannoch  släfende  vant, 
und  zöch  ein  pfert  an  der  hant, 

5 da^  vil  harte  sanfte  truoc ; 

ouch  was  der  zoum  riebe  gnuoc, 
da:5  gereite  guot  von  golde ; 
da^  er  riten  solde, 
ob  ir  da?  got  bescherte, 

10  da?  si  in  ernerte. 

dö  si  in  ligen  sach  als  e, 
nüne  tweltes  niuwet  me  ; 
si  hafte  zeinem  aste 
diu  pfert  beidiu  vaste 
16  und  sleich  also  lise  dar, 
da?  er  ir  niene  warb  gewar. 
mit  ter  vil  edelen  salben 
bestreich  si  in  allenthalben 
über  houpt  und  über  vüe?e. 

20  ir  Wille  was  so  süe?e, 

da?  si  da?  also  lange  treip, 
unz  in  der  bühsen  niht  beleip. 
des  wa?r  doch  alles  unnot, 
da  zuo  und  man  ir?  verbot, 

25  wan  da?  si  im  den  willen  truoc. 
esn  dühtes  dannoch  niht  genuoc, 

Und  weer  ir  sehsstunt  me  gewesn : 
so  gerne  sach  si  in  genesn. 

und  dö  si?  gar  an  in  gestreich, 

30  vil  dräte  si  von  im  entweich, 
wand  si  da?  wol  erkande, 
da?  schemelichiu  schände 
dem  vrumen  manne  wo  tuot, 
und  bare  sich  durch  ir  hofschen  muot, 
35  da?  si  in  sach  und  er  si  niht. 
si  gedähte  „ob  da?  geschiht, 
da?  er  kumt  ze  sinnen, 
und  Wirt  er  danne  innen, 
da?  ich  in  nacket  hän  gesehn, 

-10  sö  ist  mir  übele  geschehn. 

wan  des  scliamt  er  sich  sö  sere, 
da?  er  mich  nimmer  mere 


569 


HARTMAISNS  IWEIN. 


willeclichen  an  gesiht.“  3501. 
alsus  enoucte  si  sich  niht, 
unz  in  diu  salbe  gar  ergienc 
und  er  ze  sinnen  gevienc. 

do  er  sich  lif  gerillte 
und  sich  selben  ane  blihte 
und  sich  so  griulichen  sach, 
wider  sich  selben  er  do  sprach 
„bistu?  Iwein,  ode  wer? 
hän  ich  gesläfen  unze  her? 
wtifen,  herre,  wäfen! 
sold  ich  dan  immer  släfen  ! 
wan  mir  min  troum  hat  gegebn 
ein  vil  harte  riche?  lehn. 

Ouwi,  wa?  ich  ^ren  pflac, 
die  wil  ich  släfende  lae ! 
mir  hat  getroumet  michel  tugent: 
ich  hete  gebürt  unde  jugent; 
ich  was  schoene  unde  rieh 
und  diseme  libe  vil  unglich ; 
ich  was  hövesch  unde  wis 
und  hän  vil  manegen  herten  pris 
ze  ritterschefte  bejagt. 
hat  mir  min  troum  niht  missesagt, 
ich  bejagte,  swes  ich  gerte, 
mit  sper  und  mit  swerte. 
mir  ervaht  min  eines  hant 
ein  schoene  vrowen,  ein  riche?  lant; 
wan  da?  ich  ir  doch  pflac, 
so  mir  nü  troumte,  unmanegen  tac, 
unz  mich  der  künec  Arths 
von  ir  vuorte  ze  hüs. 
min  geselle  was  her  Gäwein, 
als  mir  in  mime  troume  schein, 
si  gap  mir  urloup  ein  jär 
(da?n  ist  alle?  niht  war)  : 
do  beleip  ich  langer  äne  not, 
unz  si  mir  ir  hulde  widerböt ; 
die  was  ich  ungerne  äne. 
in  allem  disem  wäne 
so  bin  ich  erwachet, 
mich  hete  min  troum  gemachet 


zeime  riehen  herren.  3543. 
nü  wa?  möhte  mir  gewerren, 

Waer  ich  in  disen  eren  tot? 
er  hät  mich  gefTet  äne  not. 

5 swer  sich  an  troume  keret 
der  ist  wol  guneret. 

troum,  wie  wunderlich  du  bist! 
du  machest  riche  in  kurzer  vrist 
einen  also  swachen  man, 
iO  der  nie  näch  eren  muot  gewan; 
swenner  danne  erwachet, 
so  hästü  in  gemachet 
zeime  toren,  als  ich. 
zw'äre  doch  versihe  ich  mich, 

15  swie  rüch  ich  ein  gebüre  si, 
waer  ich  ritterschefte  bi, 
waer  ich  gewäfent  unde  geriten, 
ich  kund  näch  ritterlichen  siten 
also  wol  gebären, 

20  als  die  ie  ritter  wären.“ 

alsus  was  er  sin  selbes  gast, 
da?  im  des  sinnes  gebrast; 
und  ober  ie  ritter  wart, 
und  alle  sin  umbevart, 

25  die  heter  in  dem  maere, 
als  sim  getroumet  waere. 
er  sprach  „mich  hät  geleret 
min  troum  : des  bin  ich  geret, 
mac  ich  ze  harnasche  körnen. 

30  der  troum  hät  mir  min  reht  benomen 
swie  gar  ich  ein  gebüre  bin, 
e?  turnieret  al  min  sin. 

^lin  herze  ist  mime  libe  unglich : 
min  lip  ist  arm,  min  herze  rieh. 

35  ist  mir  getroumet  min  lebn? 
ode  wer  hät  mi(;h  her  gegebn 
so  rehte  ungetänen  ? 
ich  möhte.  mich  wol  änen 
ritterliches  muotes : 
libes  unde  guotes, 
der  gebrist  mir  beider.“ 
als  er  diu  vrischen  cleider 
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einhalp  bi  im  ligen  sadi,  3585. 

des  wundert  in,  unde  sprach 

„diz  sint  cleider,  der  ich  gnuoc 

in  mime  troume  dicke  truoc. 

ichn  sihe  hie  niemen,  dos  si  sin; 

icli  bedarf  ir  wol ; nii  sints  ouch  min. 

nü  wa^,  ob  disiu  sam  tuont, 

sit  da,'^  mir  e so  wol  stuont 

in  mime  troume  rieb  gewant?“ 

alsus  cleiter  sich  zehant. 

als  er  bedahte  de  swarzen  lieh, 

do  wart  er  eime  ritter  glich. 

nu  ersach  diu  junevrouwe  da;^, 
da^  er  unlasterlichen  sa^. 
si  sa^  in  guoter  kündekheit 
fif  ir  pferit  unde  reit, 
als  si  da  vür  waere  gesant. 
und  vuorte  ein  pfert  an  der  hant. 
weder  si  ensach  dar  noch  ensprach. 
do  er  si  vür  sich  riten  sach, 

Do  wa?rer  üf  gesprungen, 

wan  da^  er  was  bedwungen 

mit  selber  siecheitc, 

da/^  er  so  wol  gereite 

niht  üf  mohte  gestän. 

so  er  gerne  bete  getan  ; 

unde  rief  ir  hin  nach. 

do  tete  si,  als  ir  waere  gach 

und  niht  um.b  sin  geverte  kunt, 

unz  er  ir  rief  anderstunt. 

do  kertc  si  sa 

unde  antwurt  imc  da. 

si  sprach  „wer  ruofet  mir?  wer?“ 

er  sprach  „vrouwe,  kerct  her!“ 

si  sprach  „herre,  da;^  si.“ 


si  reit  dar,  gehabt  im  bi.  3620. 
si  sprach  „gebietet  über  mich  : 
swa;j  ir  gebietet,  da^  tuon  ich“, 
und  vräget  in  der  maere, 
wie  er  dar  körnen  waere. 

do  sprach  her  Iwein, 
als  c:'  ouch  wol  an  im  schein, 
„da  hän  ich  mich  hie  vunden 
des  libes  ungesunden 
10  ichn  kan  in  des  gesagen  niht, 
welch  Wunders  geschiht 
mich  da  her  hat  getragen  : 
wau  da^  kan  ich  iu  wol  gesagen, 
da^  ich  hie  ungerne  bin. 

15  nü  vüeret  mich  mit  iu  hin; 

So  handelt  ir  mich  harte  wol, 
und  gediene?  immer,  als  ich  sol.“ 
„ritter,  da^  si  getan, 
ich  wil  min  reise  durch  iuch  län : 
20  mich  het  min  vrouwe  gesant. 
diu  ist  ouch  vrouwe  über  diz  laut 
zuo  der  vüer  ich  iuch  mit  mir. 
ich  rate  iu  wol,  da^  ir 
geruot  nach  iuwer  arbeit.“ 

25  sus  sa^  er  üf  unde  reit. 

nü  vuorte  si  in  mit  ir  dan 
zuo  ir  vrouwen,  diu  nie  man 
also  gerne  gesach. 
man  schuof  im  guoten  gemach 
30  von  cleidern,  spise  unde  bade, 
unz  da;^  im  aller  sin  schade 
harte  lützel  an  schein, 
hie  het  her  Iwein 
sine  not  überwunden 
35  unde  guoten  wirt  vunden. 
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LIEDER  UND  SPRÜCHE. 

Y 

Ausgabe  von  Wackernugü  und  Bieger,  Giessen  1862.  — Litt.  Gesch.  § 71,  14  bis  37. 

241  bis  243. 


I (Wackerri.  u.  R.  S.  158  — 100). 

Ir  sult  Sprechen  willekomen; 
der  in  msere  bringet,  da^  bin  ich. 

Alle^  da^  ir  habt  vernomen, 

da^  ist  gar  ein  wint;  nü  fraget  mich. 

ich  wil  aber  miete;  5 

Wirt  min  Ion  iht  guot, 

ich  sage  in  vil  lihte,  da^  in  sanfte  tuot. 

seht,  wa^  man  mir  eren  biete. 

Ich  wil  tiuschen  frouwen  sagen 
solhiu  msere,  da^  sie  deste  ba^  10 

Al  der  werlte  suln  behagen, 
ane  gro^e  miete  tuon  ich  da?. 

Wa?  wold  ich  ze  lone? 
sie  sint  mir  ze  her; 

so  bin  ich  gefüege  und  bite  sie  nihtes  mer,  15 
wan  da?  sie  mich  grüe?en  schöne. 

Ich  hän  lande  vil  gesehen 
unde  nam  der  besten  gerne  war; 

Übel  müe?e  mir  geschehen, 

künde  ich  ie  min  herze  bringen  dar,  20 

Da?  im  wol  gevallen 

wolde  fremeder  site. 

nü  w^a?  hülfe  mich,  ob  ich  unrehte  strite  ? 
tiuschiu  zuht  gät  vor  in  allen. 

Von  der  Elbe  imz  an  den  Rin  25 

und  her  wider  unz  an  Ungerlant, 

S6  mugen  wol  die  besten  sin, 
die  ich  in  der  werlte  han  erkant. 

Kan  ich  rehte  schouwen 

guot  gelä?  unt  lip,  30 

sem  mir  got,  so  swüere  ich  wol,  da?  hie  diu  wip 


be??er  sint  danne  ander  frouwen. 

Tiusche  man  sint  wol  gezogen, 
rehte  als  engel  sint  diu  wip  getan. 

Swer  sie  schiltet,  derst  betrogen; 
ich  enkan  sin  anders  niht  verstau. 

Tugent  und  reine  minne, 
swer  die  suochen  wil, 

der  sol  körnen  in  unser  lant;  da  ist  wünne  vil. 
lange  müe?e  ich  leben  dar  inne! 

II  (S.  110-112). 

So  die  bluomen  ü?  dem  grase  dringent, 
same  sie  lachen  gegen  der  spilden  sunnen, 
in  einem  meien  an  dem  morgen  fruo. 

Und  diu  kleinen  vogellin  wol  singent 
in  ir  besten  wise,  die  si  kunnen ; 
wa?  wünne  mac  sich  da  genözen  zuo? 

E?  ist  wol  halb  ein  himelriche. 
suln  wir  sprechen,  wa?  sich  deme  geliche, 
so  sage  ich,  wa?  mir  dicke  ba? 
in  minen  ougen  hat  getan, 

und  t£ete  oucli  noch,  gesselie  ich  da?, 

Swä  ein  edeliu  schoene  frouwe  reine, 
wol  gekleidet  unde  wol  gebunden, 
dur  kurzewile  zuo  vil  liuten  gät, 

Hoveüchen  höhgemuot,  niht  eine, 
umbe  sehende  ein  wenic  under  stunden, 
alsam  der  sunne  gegen  den  sternen  stät; 

Der  meie  bringe  uns  al  sin  wunder, 
wa?  ist  da  so  wünnecliches  under 
als  ir  vil  minneclicher  lip  ? 
wir  lä?en  alle  bluomen  stän 
und  kapfen  an  da?  werde  wip. 
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Nü  wol  dan,  weit  ir  die  wärheit  schouwen ! 
gen  wir  zuo  des  meien  hohgezite  ! 
der  ist  mit  aller  siner  krefte  körnen. 

Hebt  an  in,  und  selit  an  schcene  frouwen, 
weder;^  da  da/,  ander  überstrite; 
da^  he7^7^er  teil  da;/  bän  ich  mir  genomen. 
Owe,  der  mich  da  wele»  hie^e, 
deich  da^  eine  dur  da^  ander  lie;/e, 
wie  rehte  schiere  ich  danne  kür! 
her  IMeie,  ir  müeset  merze  sin, 
e ich  min  frouwen  da  verllir. 

lil  (S.  9^—96). 

„Nemt,  frouwe,  disen  cranz“; 

also  sprach  ich  zeiner  wol  getanen  maget; 

..so  zieret  ir  den  tanz 

mit  den  schoenen  bluomen,  als  irs  üfe  traget. 

llet  ich  vil  edele  gesteine, 

da;/  mües  üf  iur  houbet, 

obe  ir  mirs  geloubet. 

set  mine  triuwe,  da;/  ich^  meine, 

Ir  sit  so  wol  getan, 

da;/  ich  iu  min  schapel  gerne  geben  wil, 

Da^  beste,  da^  ich  hän. 

Avi;/er  unde  roter  bluomen  we4  ich  vil, 

Die  Stent  so  verre  in  jener  beide: 
da  sie  schone  entspringent 
und  die  vögele  singent, 
da  sule  wir  sie  brechen  beide.“ 

Si  nam,  da;/  ich  ir  bot, 
einem  kinde  vil  gelich,  da^  ere  hat; 

Ir  Wangen  wurden  rot 

same  diu  rose,  da  si  bt  der  liljen  stat; 

Do  erschampten  sich  ir  liehtiu  ougen. 

doch  neic  si  mir  schone: 

da;/  wart  mir  ze  Idne. 

wart  mirs  iht  mer,  da.7,  trage  ich  tougen. 

Mir  ist  von  ir  geschehen, 
da;/  ich  disen  sumer  allen  meiden  muo;/ 

Vast  linder  d'Oiigen  sehen : 

lihte  Wirt  mir  eniii  ; so  ist  mir  sorgen  buo:^. 


Wa^  obe  si  get  in  disem  tanze '? 
frouwe,  dur  iur  güete 
ruket  üf  die  hüete! 
owe,  gestehe  ichs  under  cranze! 

5 

Mich  dühte,  da^  mir  nie 
lieber  wurde,  danne  mir  ze  miiote  was. 

Die  bluomen  vielen  ie 

von  den  böumen  bi  uns  nider  an  da^  gras. 

10  Seht,  do  muost  ich  von  fröiden  lachen, 
do  ich  so  wünnecliche 
was  in  troume  riche, 
do  tagete  unde  muos  ich  wachen. 

IV  (S.  127—129). 

15  In  einem  zwivellichen  wän 
was  ich  gese;/^en  und  gedähte, 
ich  wolte  von  ir  dienste  gän, 
wan  da^  ein  trost  mich  wider  brähte. 

Trost  mag  e^  re7<te  niht  geheimen ; ouwe  des! 

20  e^  ist  vil  küme  ein  kleine^  troestelin, 

so  kleine,  swenne  ich?  iugesage,  ir  spottet  mtn. 
doch  fröut  sich  lützel  ieman,  er  enwi??e,  wes. 

Mich  hat  ein  halm  gemachet  fro : 
er  gibt,  ich  sül  genade  vinden. 

25  Ich  ma?  da?  selbe  kleine  stro, 

als  ich  hie  vor  gesach  von  kinden. 

Nü  hoeret  unde  merket,  ob  si?  denne  tuo. 

„si  tuot,  si  entuot;  si  tuot,  sientuot;  si  tuot.“ 
swie  dicke  ich  also  ma?,  so  was  da?  ende  guot  ;* 

30  da?  troestet  mich,  da  hoeret  ouch  gelouhe  zuo. 

Swie  liep  si  mir  von  herzen  st, 
so  mac  ich  doch  vil  wol  erliden. 

Da?  ich  ir  si  zem  lesten  bi. 

ich  darf  ir  werben  dar  niht  niden : 

35  In  mac,  als  ich  erkenne,  des  gelouben  niht, 
da?s  ieman  sanfte  in  zwivel  bringen  müge. 
mirst  licp  da?  die  getrogenen  wi??en  sie 

trüge, 

wan  alze  lanc,  da?s  icmer  riiemic  man  gesiht. 


■10.  Die  IISS  piniii,  eine  u.  niinc  ; Wuchern,  n.  H.  niitiiii 


29.  USS  tot  für  also  inaz,  ie  nach  was 


577 


WAL'l'HER  VON  DER  VOGELWEIDE.  LIEDER  UND  SPRÜCHE. 


578 


V (S.  92- 9 f ). 

Do  der  sumer  körnen  was 
nud  die  bluomen  dur  da:^  gras 
wünneclichen  sprnngen, 
aldä  die  vögele  sungen, 
dar  kom  ich  gegangen, 
an  einen  anger  langen, 
da  ein  luter  brunne  entspranc; 
vor  dem  walde  was  sin  ganc, 
dä  diu  nahtegale  sanc. 

Bi  dem  brunnen  stuont  ein  boum  ; 
da  gesach  ich  einen  troum. 
ich  was  von  der  sunnen 
gegangen  zuo  dem  brunnen. 
da;^  diu  linde  maere 
mir  küelen  schaten  bssre. 
bi  dem  brunnen  ich  gesa^; 
miner  swasre  ich  gar  verga;^: 
schiere  enslief  ich  umbe  da^. 

Do  bedühte  mich  zehant, 
wie  mir  dienten  alliu  lant, 
wie  min  sele  wsere 
ze  bimel  äne  swaere, 
und  der  lip  hie  solte 
gebären,  swie  er  wolte. 
däne  was  mir  niht  ze  we. 
gut  der  Waldes,  swie^  erge: 
schoener  troum  enwart  nie  me. 

Gerne  sliefe  ich  iemer  da, 
wan  ein  unsseligiu  krä : 
diu  begonde  schrien, 
da^  alle  krä  gedien, 
alse  ich  in  des  gönne! 
si  nam  mir  michel  wünne. 
von  ir  schrien  ich  erschrac; 
wan  da^  da  niht  Steines  lae, 
so  wasr  e^  ir  suontac. 

Wan  ein  wunderalte;^  wip, 
diu  getroste  mir  den  lip; 
die  begonde  ich  eiden. 
nü  hät  si  mir  bescheiden, 
wa:5  der  troum  bediute. 

I.  Bd.  Aitd.  Lespb. 


da?;  hoeret,  lieben  Hute, 
zwene  und  einer  da^  sint  dri; 
dannoch  seites  mir  dä  bi, 
da^  min  düme  ein  vinger  si. 

5 VI  (S.  26—28). 

Ouwe,  hoveliche^  singen, 
da^  dich  ungefüege  doene 
selten  ie  ze  hove  verdringen! 
da:^  die  schiere  got  gehoene  1 
iö  Ouwe,  da^  din  wirde  also  geliget’* 
des  sint  alle  dine  friunde  unfro. 
da^  muo;^  eht  so  sin ; nü  si  also, 
fro  Unfuoge,  ir  habt  gesiget. 

Der  uns  fröide  wider  brachte, 

15  diu  reht  und  gefüege  waere. 

Hei,  wie  wol  man  des  gedachte, 
swä  man  von  im  seite  maere! 

E7,  waer  ein  vil  hovelicher  muot, 
des  ich  iemer  gerne  wünschen  sol; 

20  frouwen  unde  herren  zaeme  e:^  wol: 
ouwe,  da^  nieman  tuot! 

• Die  da^  rehte  singen  stoerent, 
der  ist  ungeliche  mere, 

Danne  die  e/,  gerne  hoerent. 

25  des  volg  ich  der  alten  15re  : 

Ich  enwil  niht  werben  zuo  der  mül. 
dä  der  stein  so  riuschend  umbe  gät 
und  da:'  rat  so  mange  unwise  hät, 
merket,  wer  dä  harpfen  sül. 

30  Hie  so  frevellichen  schallent, 
der  muo^  ich  vor  zorne  lachen, 

Da:'S  in  selben  wol  gevallent 
mit  als  ungefüegen  Sachen. 

Die  tuont  sam  die  frösche  in  eime  sä, 
35  den  ir  schrien  also  wol  behaget, 
da^  diu  nahtegal  dä  von  verzaget, 
so  si  gerne  sunge  me. 

Der  unfuoge  swigen  hie:'e, 
wa;^  man  noch  von  fröiden  sunge  ! 

40  Und  sie  abe  den  bürgen  stiebe, 
da:;  si  dä  die  fron  iht  twunge. 
Wurden  ir  die  großen  höve  benomen, 

19 
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da^  weer  alles  nach  dem  willen  min. 
bien  gebüren  liei^e  ich  sie  wol  sin ; 
dannen  ists  och  her  bekomen. 

VII  (S.  OL  65). 

Kindes  zuht  mit  gerten 
nieman  mac  beherten  : 
den  man  zeren  bringen  mac, 
dem  ist  ein  wort  alse  ein  slac. 
dem  ist  ein  wort  alse  ein  slac, 
den  man  zeren  bringen  mac: 
nieman  kan  beherten 
kindes  zuht  mit  gerten. 

Hüetet  iuwer  zungen : 
da?  zimt  wol  dien  jungen, 
sto?  den  rigel  für  die  tür  ; 
lä  kein  boese  wort  dar  für. 
lä  kein  boese  wort  dar  für  ; 
sto?  den  rigel  für  die  tür  : 
da?  zimt  wol  dien  jungen, 
hüetet  iuwer  zungen. 

Hüetet  iuwer  ougen 
olfenbäre  und  tougen ; 
lat  si  guote  site  spehen 
und  die  boesen  übersehen, 
und  die  boesen  übersehen 
lät  si,  guote  site  spehen. 
offenbare  und  tougen 
hüetet  iuwer  ougen. 

Hüetet  wol  der  oren, 
alder  ir  sit  toren. 
lät  ir  boesiu  W'ort  dar  in, 
da?  guneret  iu  den  sin. 
da?  guneret  iu  den  sin, 
lät  ir  boesiu  wort  dar  in, 
alder  ir  sit  toren. 
hüetet  wol  der  dren. 

Hüetet  wol  der  drier 
leider  alze  frier, 
zungen,  ougen,  dren  sint 
dicke  schalchaft,  zeren  blint. 
dicke  schalchaft,  zeren  blint 
zungen,  ougen,  dren  sint. 


leider  alze  frier 
hüetet  wol  der  drier. 

VIII  (S.  8.  9). 

Ich  sa?  üf  eime  steine 

und  dahte  bein  mit  beine; 

dar  üf  säst  ich  den  ellenbogen; 

ich  hete  in  mine  hant  gesmogen 

da?  kinne  und  ein  min  wange. 

dd  dahte  ich  mir  vil  ange, 

wes  man  zer  weite  solte  leben. 

deheinen  rät  kond  ich  mir  geben, 

Wie  man  driu  dinc  erwürbe, 

der  keines  niht  verdürbe. 

diu  zwei  sint  ere  und  varnde  guot, 

da?  dicke  einander  schaden  tuot  ; 

da?  dritte  ist  gotes  hulde, 

der  zweier  übergulde. 

die  wolte  ich  gerne  in  einen  schrin. 

ja  leider,  des  en  mac  niht  sin. 

Da?  guot  und  weltlich  ere 
und  gotes  hulde  mere 
zesamene  in  ein  herze  körnen, 
stig  unde  wege  sint  in  benomen ; 
untriuwe  ist  in  der  sä?e, 
gewalt  vert  üf  der  strä?e. 
fride  unde  reht  sint  sere  wunt : 
diu  driu  enhabent  geleites  niht, 
diu  zwei  enwerden  e gesunt. 

IX  (S.  8.  9). 

Ich  horte  ein  wa??er  die?en 
und  sach  die  vische  flie?en ; 

ich  sach,  swa?  in  der  weite  was, 
velt  unde  walt,  loup,  ror  unt  gras, 
swa?  kriuchet  unde  iliuget 
und  bein  zer  erde  biuget,  » 
da?  sach  ich,  unde  sage  iu  da? : 
der  keine?  lebet  äne  ha?. 

Da?  wilt  und  da?  gewürme, 
die  stritent  starke  stürme; 


11.  Wachem,  n.  H.  icii  gegeben;  zwei  HSS  ich  mir 
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sam  tuont  die  vögele  under  in ; 
wan  da:^  sie  habent  einen  sin  ; 
si  en  diubten  sich  ze  nihte, 
sie  schliefen  starc  gerihte. 
sie  kiesent  künege  unde  reht, 
sie  setzent  herren  unde  kneht 
, Owe  dir,  tiuschiu  zunge  ! 
wie  stet  din  ordenunge, 
da?  nu  diu  mugge  ir  künic  hat, 
und  da?  din  ere  also  zergat! 
bekerä  dich,  bekere! 
die  cirken  sint  ze  here ; 
die  armen  künege  dringen!  dich ; 

PhilipjDe  setze  en  weisen  üf, 
und  hei?  sie  treten  hinder  sich. 

X  (S.  22).  //f  /, 

Diu  kröne  ist  elter,  dan  der  künec  Philip- 
''  pes  si : 

da  muget  ir  alle  schouwen  wol  ein  wunder  bi, 
wies  ime  der  smit  so  ebne  habe  gemachet. 
Sin  keiserliche?  houbet  zimt  ir  also  wol, 
da?  si  ze  rehte  nieman  guoter  scheiden  sol : 
irnweder?  da  da?  ander  niht  enswachet. 

Si  liuhtent  beide  einander  an, 

da?  edel  gesteine  wider  den  jungen  süe?en 

man  : 

die  ougen  weide  sehent  die  fürsten  gerne. 

swer  nü  des  riches  irre  ge, 

der  schouwe,  wem  der  weise  ob  sirae  racke 

ste : 

der  stein  ist  aller  fürsten  leitesterne. 

XI  (S.  16.  17). 

Küpc  Constantin  der  gap  so  vil, 

als  ich  e?  iu  bescheiden  wil, 

dem  stuol  ze  Rome,  sper,  kriuz  unde  kröne. 

zehant  der  engel  lute  schre 

„owe,  owe,  zem  dritten  we! 

e?  stuont  diu  kristenheit  mit  zühten  schöne : 

Der  ist  nü  ein  gift  gevallen; 

ir  honec  ist  worden  zeiner  gallen. 

da?  Wirt  der  werlt  her  nach  vil  leit.“ 

alle  fürsten  lebent  nü  mit  eren ; 


wan  der  höchste  ist  ges wachet, 
da?  hat  der  pfaffen  wal  gemachet: 
da?  si  dir,  süe?er  got,  gekleit. 
die  pfaffen  wellent  leien  reht  verkeren. 

5 der  engel  hat  uns  war  geseit. 

XII  (S.  U.  15). 

Mir  ist  verspart  der  smlden  tor : 
da  sten  ich  als  ein  weise  vor; 
mich  hilfet  niht,  swa?  ich  dar  an  geklopfe. 
10  wie  möhte  ein  wunder  groe?er  sin? 
e?  regent  beidenthalben  min, 
da?  mir  des  alles  niht  enwirt  ein  tropfe. 

Des  fürsten  milte  ü?  Osterriche 
fröit  dem  süe?en  regen  gelicho 
beidiu  Hute  und  ouch  da?  lant. 
er  ist  ein  schoene  wol  gezieret  beide, 
dar  abe  man  bluomen  brichet  wunder : 
und  brmche  m.ir  ein  blat  dar  under 
sin  vil  milterichiu  hant, 

20  sö  möhte  ich  loben  die  süe?en  ougenweide 
hie  bi  si  er  an  mich  gemant. 

XIII  (S.  20.  21). 

Der  in  den  öre;a  siech  von  ungesühte  si, 
da?  ist  min  rat,  der  lä?e  den  hof  ze  Düreng- 
25  en  fri ; 

wan  kumet  er  dar,  deswar,  er  wirt  ertceret. 
Ich  han  gedrungen  unz  ich  niht  me  gedringen 

mac. 

ein  schar  vert  ü?,  diu  ander  in,  naht  unde  tac 
30  grö?  wunder  ist,  da?  iemen  da  gehoeret. 

Der  lantgrave  ist  sö  gemuot, 
da?  er  mit  stolzen  beiden  sine  habe  vertuot, 
der  iegeslicher  wol  ein  kenpfe  wacre. 
mir  ist  sin  höhiu  fuore  kunt: 

35  und  gulte  ein  fuoder  guotes  wines  tüsent  pfunt, 
da  stüend  doch  niemer  ritters  becher  leere. 

XIV  (S.  38.  39).  ■' 

Her  habest,  ich  mac  Wol  genesen: 
wan  ich  wil  iu  gehörsam  wesen. 

^0  wir  hörten  iuch  der  kristenheit  gebieten, 


27.  Wackcni.  u.  R.  dringen 
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Wes  wir  dem  keiser  solten  pflegen, 

do  ir  im  gäbet,  gotes  sogen  ; 

da;;  wir  in  ]iie:;en  „lierre“  und  vor  im  knieten. 

üueh  sult  ir  niht  verge;;;;en: 

ir  sprächet  „swer  dich  segene,  si 

gesegenet:  swer  dir  fluoche,  sl  verfluochet 

mit  fluoclie  vollem{v:;enJ‘ 

durch  got  bedenket  iuch  dä  bl, 

ob  ir  der  pfafTen  ere  ilit  geruochet. 

XV  (S.  39). 

Got  git  ze  künege,  swen  er  wil. 

dar  umbe  wmndert  mich  niht  vil: 

uns  leien  wundert  umbe  der  pfafFen  lere. 

Hie  lerten  uns  bi  kurzen  tagen: 
da;;  W’ellents  uns  nfi  widersagen, 
iiu  tuon^  dur  got  und  dur  ir  selber  ere 
Und  sagen  uns  bi  ir  triuwen, 
an  welher  rede  wir  sin  betrogen ; 
volrccken  uns  die  einen  wml  von  gründe, 
die  alten  e,  die  niuwen. 
uns  dunket,  eine^  si  gelogen, 
zwo  Zungen  stänt  unebne  in  einem  munde. 
XVI  (S.  31). 

w ir  clagen  alle,  und  wi;;;'en  doch  niht,  wa;; 

uns  wirret, 

da;;uns  dcrbäl)est  unser  vateralsus  hät  verirret, 
nü  gät  er  uns  doch  liarte  vaterliclien  vor; 
wir  volgen  ime  und  körnen  niemer  fuo;;  (i7^ 

sinem  spor. 

nf!  merke,  weit,  wa;;  mir  dar  ane  missevalle. 
gitset  er,  sie  gitsent  mit  im  alle; 
liugct  er,  sie  liegent  alle  mit  im  sine  lüge, 
und  triuget  er,  sie  triegent  mit  irn  sine  trüge. 
n(i  merket,  wer  mir  da;;  verkeren  rnüge. 
sus  Wirt  der  junge  .Ifidas  mit  dem  alten  dort 

ze  schalle. 

X\  II  (S.  30). 

Der  stuol  ze  Rome  stät  alrest  berihtet  rchte 
als  hie  v(-r  U einem  zoubera?re  Geibrehte. 
der  gap  ze  vulle  nienian  wan  sin  eines  leben: 


so  hät  sich  dirre  und  al  die  kristenheit  ze 

valle  geben. 

w^an  rüefent  alle  zungen  hin  ze  himele  w'äfen, 
und  frägen  got,  wie  lange  er  welle  släfen ! 

^ sie  widerwürkent  siniu  werc  und  felschent 

siniu  wort; 

sin  kameraere  stilt  im  sinen  himelhort; 
sin  süener  roubet  hie  und  mordet  dort; 
sin  hirte  ist  zeinem  wolve  im  worden  under 
10  sinen  schälen. 

XVIII  CS.  31.  22). 

Diu  cristenheit  gelepte  nie  so  gar  näch  wäne, 
die  sie  dä  leren  solten,  die  sintguoter  sinne  äne. 
es  W'a3r  ze  vil,  und  taete  ein  tumber  leie  da;;. 
15  sie  sündent  äne  vorhte;  dar  umb  ist  in  got 

geha^, 

sie  Wisent  uns  zem  himel,  und  varent  sie  zer 

helle. 

sie  sprechent,  sw^er  ir  Worten  volgen  welle 
20  und  niht  ir  w^erken,  der  si  äne  zwdvel  dort 

genesen. 

die  pfaffen  solten  kiuscher  dan  die  leien  wesen: 
an  w'elen  buochen  hänt  sie  da^  erlesen, 
da^  sich  so  maneger  fli.;et,  wa  er  ein  schoene;;. 
25  wip  vervellcV 

XIX  (S.  32). 

Ahi,  wie  kristenliche  nü  der  bähest  lachet, 
swenne  er  sinen  Walhen  seit  „ich  hän^  also 

ge  mach  et.“ 

30  da;;  er  dä  redet,  des  soltc  er  niemer  hän  gedähtj. 
er^giht  „ich  hän  zwen  Alman  under  eine 

kröne  bräht, 

da;;  si;;  riebe  sulen  stosren  unde  w'asten ; 
ie  dar  under  fülle  ich  mine  kästen. 

35  ich  häns  an  minen  stoc  gement:  ir  guot  ist 

alle;;  min; 

ir  tiutschc;;  Silber  vert  in  minen  w^elschen  schrin. 
ir  pfaffen,  e;;^et  hüenr  und  trinket  win, 
und  lät  die  tiutschen  * vasten.“ 

^0  XX  (S.  33). 

Sagt  an,  her  Stoc,  hät  iuch  der  bähest  her 

gesendet, 
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da'4  ir  in  riebet  unde  uns  Tiutschen  ermet 
unde  pfendet? 

swenn  im  diu  volle  mä^e  kumt  ze  Lateran, 
so  tuot  er  einen  argen  list,  als  er  e hat  getan  : 
er  seit  uns  danne,  wie  da^  riebe  ste  verwarren, 
unz  in  erfüll  ent  aber  alle  pfarren. 
ich  wsen,  des  Silbers  wenic  kumet  ze  helfe  in 

gotes  laut: 

großen  hört  zerteilet  selten  pfaffen  baut, 
her  Stoe,  ir  sit  üf  schaden  her  gesant, 
da:^  ir  tiutschen  Hüten  suochet  toerinne 

unde  narren. 

XXI  (S.  47). 

Von  Rome  vogt,  von  Fülle  künec,  lät  iuch 

erbarmen, 

da;j  man  mich  bi  richer  kunst  lät  alsus  armen, 
gerne  wolte  ich,  möhte  e^  sin,  bi  eigem  viure 

erwärmen. 

zai,  wiech  danne  sunge  von  den  vogellinen, 
von  der  beide  und  von  den  bluomen,  alse  ich 

wilent  sanc! 

swelch  schoene  wip  mir  denne  gaebe  ir  habe- 

danc, 

der  liei^e  ich  liljen  unde  rosen  ir  wengel 

schinen. 

sus  kume  ich  späte  und  rite  fruo : gast,  we 

dir,  we! 

so  mac  der  wirt  wol  singen  von  dem  grüenen  clä, 
die  not  bedenket,  milter  künec,  da^  iuwer 

not  zerge. 

XXII  (S.  47.  48). 

Ich  hän  min  leben,  al  die  werlt!  ich  hän  min 

leben. 

nü  enfürhte  ich  niht  den  hornunc  an  die  zehen 
und  wil  alle  boese  herren  dester  minre  flehen, 
deredelkünec,  dermilte  künechätmich  beräten, 
da^  ich  den  sumer  luft  und  in  dem  winter 

hitze  hän. 

minen  nähgebüren  dunke  ich  ba^  getän: 
sie  sehent  mich  niht  mer  an  in  butzen  wis,  , 
also  sie  täten. 

ich  bin  ze  lange  arm  gewesen  än  jninen  danc. 


ich  was  so  vol  scheltens,  da^  min  äten  stanc: 
da^  hät  der  künec  gemachet  reine  und  dar 
zuo  minen  sanc. 
XXIII  (S.  77.  78). 

5 Owe,  wa^  ereil  sich  eilendet  tiuschen  landen  ! 
Witz  unde  manheit,  dar  zuo  Silber  und  da^  golt, 
S wer  disiubeidiu  hät,  der  blibet  hie  mit  schänden, 
wie  den  vergät  des  himelischen  keisers  solt! 
Dem  sint  engel  noch  die  frouwen  holt. 

10  armman  ze  der  werlte  und  wider  got, 
wie  der  erfürhten  mac  ir  beider  spot! 

Owe,  kumt  ein  wint,  da^  wi^^et  sicher- 

liche, 

dä  von  wir  heeren  beide  singen  unde  sagen. 
15  Der  sol  mit  grimme  ervaren  elliu  künicriche. 
da^  hoere  ich  waller  unde  pilgeriiie  klagen. 
Boume,  türne  ligent  vor  im  zerslagen; 

Hüten  wsejet  er  diu  houbet  abe. 
nü  suln  wir  fliehen  hin  ze  gotes  grabe. 

20  Owe,  wir  müei^egen  Hute,  wie  sin  wir  ver- 

se^:7en 

zwischen  zweinfröudenan  diejiemerlichenstat! 
Al  unser  arebeite  heten  wir  verge^j^en, 
do  uns  der  sumer  sin  gesinde  wesen  bat, 

25  Der  uns  varnde  bluomen  unde  blat 
brähte ; do  trouc  uns  der  kurze  sanc. 
wol  ime,  der  ie  näch  stieten  fröuden  ranc ! 
Owe  der  wise,  die  wir  mit  den  grillen 

sungen, 

30  do  wir  uns  solten  warnen  gegen  des  winters 

zit! 

Da:;  wir  vil  tumben  niht  mit  der  ämei^en 

rungen, 

diu  nü  vil  werde  bi  ir  arebeiten  lit! 

35 

6.  Wackern,  u.  li.  wilze  und  9.  W.  u.  R.  mit 
der  ns  die  engel  11.  W.  u.  R.  mit  der  US 
lürhten  18.  IV.  u.  R.  mit  /.acA;«.  starken  Hü- 
ten wset  erz;  IIS  starken  Hüten  waiet  er  diu 

23.  a1  unser]  W.  u.  R.  mit  den  IISS  aller  25. 

25.  W.  u.  R.  mit  den  IISS  der  brälite  uns  v 

bl.  u.  bl.;  dö  tr.  u.  d.  k.  vogelsanc.  34.  ril 

werde]  W.  u.  R.  wertliche,  IISS  vil  wcrdeclicüe 
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Da:5  was  ie  itnd  ie  der  weite  strit ; 
toren  schulten  ie  der  wisen  rät. 
man  siht  wol  dort,  wer  hie  gelogen  hat. 
XXIV  (S.  Ti— 76). 

Owe,  warsint  verswunden  alliu  miniujär! 
ist  mir  min  leben  getroumet,  oder  ist  e^  W'är? 
da:5  ich  ie  wände,  da^  iht  wsere,  was  da^;  iht  ? 
dar  näch  hän  ich  gesläfen  unde  enwei;^  es  niht. 
Xu  bin  ich  erwachet,  und  ist  mir  unbekant, 
da^mirhie  vor waskündic  als  min  anderhant. 
liut  unde  lant,  dä  ich  von  kinde  bin  erzogen, 
die  sint  mir  fromde  worden,  reht  als  ey,  si 

gelogen. 

Die  mine  gespilen  wären,  die  sint  trage  und 

alt. 

vereitet  ist  da^  velt,  verhouwen  ist  der  walt. 
wan  da;^da^wa^^er  fliu^et,  alsee^  wilentflo^, 
für  wär  ich  wände, min  Unglücke  wurde  gro:^. 
mich  grüe^^et  maneger  träge,  der  mich  be- 
hände e wol. 

diu  weit  ist  allenthalben  ungenäden  vol. 
als  ich  gedenke  an  manegen  wünneclichen  tac, 
die  mir  sint  enpfallen  gar  als  in  da;^  mer  ein 
iemer  mere  owe!  [slac, 

Owe,  wie  jamerliche  junge  liute  tuont! 
den  unvil  riuwecliche  ir  gemüete  stuont, 
die  kunnen  nfi  wan  sorgen:  owe  wie  tuont 

sie  so  ? 

swar  ich  zer  werlte  kere,  dä  ist  nieman  fro. 
Tanzen  unde  singen  zergät  mit  sorgen  gar: 
nie  kristenman  gesach  so  jamerliche  schar, 
nü  merket,  wie  den  frouwen  ir  gebende  stät; 
die  stolzen  ritter  tragent  dörpelliche  wät. 
Uns  sintunsenfte  brieve  her  von  Rome  körnen: 


uns  ist  erloubet  trüren  und  fröide  gar  be- 

nomen. 

da^  müet  mich  inneclichen  (wir  lebten  ie 

vil  wol), 

da^  ich  nü  für  min  lachen  weinen  kiesen  sol. 
diu  wilden  vogellin  betrüebet  unser  klage  : 
wa^  Wunders  ist,  ob  ich  dä  von  vil  gar  verzage? 
wa^  spriche  ich  tumber  man  durch  minen 

boesen  zorn? 

swer  dirre  wünne  volget,  der  hät  jene  dort 
iemer  mere:  owe!  [verlern 

Owe,  wie  uns  mit  stieben  dingen  ist  ver- 
geben ! 

ich  sihe  die  gallen  mitten  in  dem  honege 

Sweben. 

diu  weit  ist  ü^en  schoene,  wi^,  grüen  unde  rot 
und  innän  swarzer  varwe,  vinster  sam  der  tot. 
Swen  si  nü  habe  verleitet,  der  schouwe 

sinen  trost: 

er  Wirt  mit  s wacher  buoi^e  grö^^er  sünde 

erlöst. 

dar  an  gedenket,  ritter:  e?,  ist  iuwer  dinc. 
ir  traget  die  liebten  helme  und  manegen 

herten  rinc. 

Dar  zuo  die  vesten  schilte  und  diu  ge- 
wihten  swert. 

wolte  got,  war  ich  der  sigenünfte  wert! 
so  wolte  ich  nötic  man  verdienen  riehen  solt. 
joch  meine  ich  niht  die  huoben  noch  der 

herren  golt: 

ich  wolte  selbe  cröne  eweclichen  tragen : 
die  möhte  ein  soldenier  mitsimesperbejagen. 
moht  ich  die  lieben  reise  gevaren  über  sö, 
so  wolte  ich  denne  singen  wol  und  niemer 
niemer  mere  owe ! [mere  owe. 
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23.  H’.  w.  K.  gegen  die  IIS  sint  mir 


32.  yV.  u.  li.  soldenaere,  IIS  soldeiier 
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AUS  FREIDANKS  BESCHEIDENHEIT. 


Vridanlces  Bescheidenheit  von  Willi.  Grimm,  Gottingen  1834,  8.  1 his  7.  72  bis  78.  148  bis  154. 
Litt.  Gesell.  § 71,  32.  8.  242  u.  § 79,  34  8.  279  bis  282. 


Ich  bin  genant  Bescheidenheit, 
din  aller  tugende  kröne  treit; 
mich  hat  berihtet  Vrtdanc 
ein  teil  von  sinnen,  die  sint  kranc- 

Gote  dienen  äne  wanc, 
deist  aller  wisheit  anevanc. 

Swer  umbe  dise  kurze  zit 
die  Ewigen  vröude  git, 
der  hat  sich  selben  gar  betrogen 
unt  zimbert  uf  den  regenbogen. 

Swer  die  sele  wil  bewarn, 
der  muo^  sich  selben  lä^en  varn. 

Swer  got  minnet,  als  er  sol, 
des  herze  ist  aller  tugende  vol. 

Swer  äne  got  sich  wil  begän, 
der  mac  niht  steeter  eren  hän. 

Swer  got  niht  vürhtet  alle  tage,  (8.  2.J 
da^  wi^^et,  deist  ein  rehter  zage. 
Swelch  mensche  lebt  in  gotes  geböte, 
in  dem  ist  got  und  er  in  gote. 

Got  hoehet  alle  güete 
unt  nideret  hochgemüete. 

Gote  ist  niht  verborgen  vor: 
er  siht  durh  aller  herzen  tor. 

E^  si  übel  oder  guot, 
swa;^  ieman  in  der  vinstrin  tuot, 
odr  in  dem  herzen  wärt  erdäht, 
da;'  Wirt  doch  gar  ze  liebte  bräht. 

Al  diu  werlt  Ion  enphät 
von  gote,  als  si  gedienet  hat. 

Vil  selten  ieman  missegät, 
sw^er  siniu  dinc  an  got  verlät. 

Wir  suln  mit  allen  sinnen 
got  vürhten  unde  minnen. 

Der  werkle  dro  und  ir  zorn 


ist  hin  ze  gote  gar  verlorn: 
man  muo;^  im  vlehen  unde  biten ; 
er  vürhtet  niemens  unsiten. 

Diu  aller  kleinste  gotes  geschaft 
5 vertriffet  aller  werlde  kraft. 

Got  geschuof  nie  halm  so  swachen, 
den  ieman  müge  gemachen; 
der  engel,  tiuvel  noch  der  man, 
ir  kein^  einn  vlöch  gemachen  kan.  {8.  3.J 
10  Got  hat  allen  dingen  gehn 
die  mä^e,  wie  si  selten  lebn. 

Got  uns  be^^er  mä^e  git, 
danne  wir  im  me^^en  zaller  zit. 

Die  liute  snident  unde  msent 
13  von  rehte,  als  si  den  acker  ssent: 
got  kan  uns  gerihte  gehn, 
als  wir  tuon  und  als  wir  lebn. 

Got  rihtet  nach  dem  muote 
ze  übele  unt  ze  guote. 

2,)  Got,  der  durch  elliu  herzen  siht, 
den  möhte  al  diu  werlt  niht 
erbiten  eins  unrehtes : 
er  enwil  niht  tuon  wan  siebtes; 
ein  kleine  kint  erbseten  wol, 

25  swes  man  in  erbiten  sol. 

Got  zweier  hande  willen  hat, 
die  er  uns  beide  wi^;5en  lät: 
er  tuot  wol  alle^,  da^  er  wil; 
er  verhenget  ouch  unbildes  vil. 

30  unt  riBcher  halbem,  da^  er  mac, 
so  stüend  diu  werlt  niht  einen  tac. 

Wolte  uns  got  in  wi^en  län,  (8.  4,) 
als  lange  wir  gesündet  hän 
(da;5  sin  genäde  wende), 

35  so  würdes  niemer  ende. 

Hete  wir  den  himel  zebrochen. 


36.  WGrimm  dröu 


3.  niemans 
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67,  würde  eins  tages  gerochen. 

Diu  buooh  sagent  uns  vür  war, 
ein  tac  st  da  tüsent  jar. 

Got  elliu  dinc  geschaffen  hat: 
nieman  er  rehte  \vi7,7,6n  lät, 
wa^  krefte  in  sinen  dingen  si : 
da  ist  meisteil  alle^  wmnen  bi. 

Si  jehent,  got  habe  der  werlde  gehn 
michel  ^re  unt  senfte  lebn: 
doch  ist  ir  senfte  nie  so  gro^, 
unsenfte  st  da  hüsgenö^. 

Selten  mir  ie  liep  geschach, 
mir  geschsehen  dri^ec  ungemach. 

Diu  ztt  saelde  nie  gewan, 
da  man  gotes  vergi^^et  an. 
man  vergii^i^et  gotes  dicke 
von  süe^em  aneblicke. 

Got  manegen  dienst  enidiäliet, 
da^  toren  gar  versmähet. 
die  brosmen  die  sint  gote  wert, 
der  nieman  obem  tische  gert. 

Wir  geheimen  alle  gote  me, 

dan  iemer  mit  den  werken  erge.  (S.  5.J 

Durch  Sünde  nieman  la;7en  sol, 

ern  tuo  doch  eteswenne  wol, 

Niemens  guotiit  wirt  verlorn, 
wan  der  zer  helle  wirt  geborn. 

Swer  niht  rehte  mac  geleben, 
der  sol  doch  nach  rehte  streben. 

Got  niht  unvergolten  lat, 
swa;;  ieman  guotes  oegat; 
neheiner  slahte  missetät 
ungerochen  ouch  bestat. 

Gotes  gebot  niht  übergat 

wan  da^  mensche,  da:;  er  geschaffen  hat: 

vische,  würme,  vögele,  tier 

hänt  ir  reht  ba:;  danne  wicr. 

•Got  horte  Moyses  gebet, 
da^  er  den  munt  nie  üf  getet: 
swes  noch  ein  reine  herze  gert, 
des  wirt  ez,  ane  wort  gewert. 

Des  mundes  l)ete  ist  leider  kraric 


an  des  herzen  vürgedanc. 

Mennögllches  gewi^^enheit 
vor  gote  sine  schulde  seit. 

Wiste  got  alle^,  da^  geschiht, 

6 6 er  iht  geschüefe,  od  wisters  niht? 
die  wisen  jehent,  er  wiste  wol, 
da?  ic  was  unt  geschehen  sol.  {S.  (J.j 
Got  himel  und  erden  umberinc 
geschuof  unt  dar  in  elliu  dinc. 

10  got  schuof  ein  engel,  der  sit  wart 
ein  tiuvel  durh  sin  höchvart; 
dar  nach  geschuof  er  einen  man  : 
die  zw§n  nieman  versüenen  kan. 
got  wiste  ir  strit  wol  und  ir  ha?, 

15  6 ers  geschüefe,  und  über  da? 
geschuof  si  got.  wer  schuldic  si, 
da?  scheide  ouch  got:  der  was  da  bi. 
Wer  mac  den  strit  gescheideii 
linder  kristen,  Juden,  beiden 
20  wan  got,  der  si  geschaffen  hat 
und  elliu  dinc  an  iemens  rät? 
der  wiste  wol  ir  aller  strit, 
ö ers  geschüefe,  und  ouch  ir  nit. 

War  umb  ein  mensche  si  verlorn, 

25  da?  ander  si  ze  gnade  erkorn, 
swer  des  vräget,  deist  ze  vil: 
got  mac  unt  sol  tuon,  swa?  er  wil. 
Swa?  got  mit  sinre  geschephde  tuot, 
da?  sol  uns  alle?  dünken  guot. 
so  wa?  mac  der  haven  sprechen, 
wil  in  sin  meister  brechen? 
noch  minre  muge  wir  wider  got 
sprechen,  kumt  uns  sin  gebot, 
swie  der  haven  vellet,  (S.  1.) 

35  vil  lihte  er  wirt  erschellet: 
er  valle  her  oder  hin, 
der  schade  gät  ie  über  in. 


Von  küiieisen  unt  vürsten. 
40  Lant  unt  liute  girret  sint, 
swä  der  künec  ist  ein  kint 
unt  sich  die  vürsten  vli?ent, 
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da^  si  vruo  enbl^ent. 

In  küneges  rate  nieman  ziint, 
der  guot  vürs  riches  ere  nimt. 

Ein  herre  niemer  kan  genesen, 
wellent  im  die  sine  vient  wesen. 

Der  vürsten  herze  und  euch  ir  lehn 
erkennich  bi  den  rätgebn : 
der  wise  suochet  wisen  rät, 
der  tore  sich  nach  toren  hat. 

Ein  wiser  herre  gerne  hat 
witen  vriunt  und  engen  rät. 

Man  merket  bime  räte  wol, 
wie  man  den  herren  loben  sol. 

Ein  vürste  der  mac  W'ol  genesen, 
wil  er  ze  rehte  meister  wesen. 

Der  hörren  läre  ist  leider  krump: 
da  von  ist  witze  worden  tu  mp. 

Die  vürsten  hänt  der  esele  art;  fS.  73.; 
si  tuont  durch  nieman  äne  gart. 

Maneger  durch  sin  missetät 
sins  knehtes  kneht  ze  herren  hat. 

Ine  wei;'  niender  vüi’sten  dri, 
der  einr  durch  got  vürste  si. 

Ich  we4  wol,  da^  der  vürsten  kint 
den  alten  erben  vient  sint. 

Der  vürsten  ebenhere 
stoert  noch  des  riches  ere. 

Swer  mit  den  vürsten  wil  genesen, 
der  muo^  ein  losser  dicke  wesen 
od  aber  lange  sin  ein  gast: 
sin  dienst  vrumt  anders  niht  ein  hast. 

So  der  wolf  mfisen  gät, 
unt  der  valke  keveren  vät, 
unt  der  künec  bürge  machet, 
so  ist  ir  ere  geswachet 
Möhtich  wol  minen  willen  hän, 
ich  weitem  keiser^  riche  län. 

So  ebene  nie  kein  künec  gesa^, 
im  würre  dannoch  eteswa^. 

Maneger  lebt  mit  eren, 
dem  ich  da^  hoer  verkeren: 


nieman  doch  gevelschen  niac 
gotes  wort  unt  liebten  tac.  (S.  74.^ 
Obe;'  der  keiser  solte  swern, 
er  enkan  sich  mücken  niht  erwern. 

5 wa^  hilfet  herschaft  unde  list, 
sit  da^  der  vloch  sin  meister  ist? 

Der  keiser  sterben  muo;;  als  ich: 
des  mac  ich  im  wol  genö;;en  mich. 
Swelch  herre  sterben  muo^  als  ich, 

10  wa^  möhte  der  getroesten  mich, 
so  mich  da^  biever  ane  gät 
und  in  der  zanswer  bestät 
und  er  newedern  mac  ernern? 
dem  wil  ich  selten  hulde  swern. 

15  Des  eigen  wolt  ich  gerne  sin, 
der  sunnen  git  so  liebten  schin. 

Swer  eiliu  dinc  wei^,  e si  geschehen, 
dem  herren  sol  man  tugende  jehen. 
Von  dein  ich^  beste  hoere  sagen, 

20  des  wäfen  wolt  ich  gerne  tragen. 

E^  enhät  nieman  eigenschaffc 
niuwan  got  mit  siner  kraft; 
lip,  sele,  ere  unde  guot, 
deist  alle^  leben,  swie  man  tuot. 

25  Seit  ich  die  Avärheit  alle  zit, 
so  vündicli  manegen  widerstrit. 
dar  umbe  muo^  ich  dicke  dagen : 
man  mac  ze  vil  des  wären  sagen. 

Seit  ich  halbe:^,  da^  ich  wei^,  fS.  Ib.) 
30  so  müestich  büwen  vremden  kre4. 
Swer  die  wärheit  vuorte 
unt  die  ze  rehte  ruorte, 
die  höchsten  t£eten  im  den  tot: 
die  brechent,  swa^  in  got  gebot. 

35  Merket,  wie  diu  werlt  nü  ste. 
man  siht  nü  lützel  rehter  e; 
unt  naeme  ein  herre  ein  wip  durh  got, 
da^  W'aer  nü  ander  herren  spot, 
swer  wibes  gert,  der  wil  zehant 
40  liute,  schaz,  bürge  unde  lant. 

swelch  e durch  gitecheit  gesell iht, 
diu  machet  rehter  erben  niht. 


20.  sine 
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Alanec  gro^iu  herschaft  nü  zergät, 
da;5  si  niht  rehter  erben  hat. 

Der  rehten  leben  ist  niht  me 
wan  drin : ich  meine  die  rehten 
magettuom  unt  kiuscheit; 
ir  ist  niht  me,  swa^  ieman  seit. 

J'iuschiu  lant  sint  roubes  vol: 
gerihte,  voget,  münze,  zol 
diu  wurden  e durch  got  erdiiht; 
nü  sint  si  gar  ze  roube  bräht.  (N.  IQ,) 
Swa^  ieman  guotes  üf  geleit 
ze  be^^erne  die  kristenheit, 
die  höchsten  und  die  bersten, 
die  brechent  zem  ersten. 

Die  vürsten  twingent  mit  gewalt 
velt,  steine,  wa^^er  unde  walt, 
dar  zuo  wilt  unde  zam; 
si  taeten  lüfte  gerne  alsam : 
der  muo:5  uns  noch  gemeine  sin. 
möhtens  uns  der  sunnen  schin 
verbieten,  wint  unde  regen, 
man  müesen  zins  mit  golde  wegen, 
doch  möhtens  alle  bilde  nemen, 
da^  vliegen,  mücken,  vloehe,  breraen 
si  müent  als  einen  armen  man, 
der  nie  schaz  noch  lant  gewan. 
ir  herschaft  dunket  mich  em  wint, 
sit  boese  W'ürme  ir  meister  sint. 

Mich  dunket,  solte  ein  islich  man 
guüt  nach  sinem  muote  hän, 
so  würde  manec  herre  kneht, 
rnanec  kneht  gewünne  ouch  herren  reht. 
Als  ich  die  werlt  erkennen  kan, 
sone  wei^  ich  keinen  riehen  man, 
da^  ich  sin  guot  unt  sinen  muot 
wolte  haben,  swie  er  tuot.  fAS.  11.) 
iSwer  in  die  sewe  \va7,^cr  treit, 
deist  verlorn  arebeit. 

Diu  W’a^^er  nirgen  die;'ent, 
wan  da  si  sere  vlie^'ent 
Öwelch  herre  liute  ungerne  siht, 
der  hat  ouch  ere  schulles  nilit. 


Swer  niemen  getar  verzihen, 
der  muo^  geben  unde  lihen. 

Swef  alle^  muo^  ermieten, 
der  mac  niht  vil  gebieten.  (S.  78.) 
So  richer  künec  nie  kröne  getruoc, 
ern  hete  doch  armer  mage  genuoc. 


Von  Körne. 

Alles  Schatzes  vlüi^^e  gant 
ze  Rörne,  da^  die  da  bestänt, 
unt  doch  niemer  wirdet  vol: 
deist  ein  unsaelige^  hol. 
so  kumt  ouch  elliu  sünde  dar: 
die  nimt  man  da  den  liuten  gar. 
swa  si  die  behalten, 
des  muo:'  gelücke  walten. 

Roemesch  sent  unt  sin  gebot, 
deist  pfaffen  unde  leien  spot: 
achte,  ban,  gehorsame 
brichet  man  nü  äne  schäme 
(got  geb;^,  uns  ze  heile !)  *, 
benne  sint  wol  veile; 
swer  ouch  valscher  eide  gert, 
der  vindet  ir  guot  pfennewert. 

Wä  sint  si  nü,  der  Rome  e was? 

in  ir  palasen  wehset  gras. 

da  nemen  die  fürsten  bilde  bi, 

wie  staite  ir  lop  nach  töde  si.  (S,  149./ 

Rome  twaiic  e mit  ir  kraft 

aller  herren  herschaft; 

nü  sint  si  Schalheit  undertan: 

da^  hat  got  durh  ir  valsch  getan. 

Öant  Peter  quam  an  eine  stat, 
da  in  ein  lamer  almuosens  bat. 
nü  hoeret,  wie  Öant  Peter  sprach, 
dö  ern  so  siechen  ligen  sach. 

„Silber,  golt  ist.vremede  mir: 

da^  ich  da  han,  da^  gib  ich  dir.“ 

also  gab  er  im  zestunt: 

er  sprach  „stant  üf,  unt  wis  gesunt.“ 

geebc  noch  ein  bähest  so, 

des  wacr  diu  kristenheit  al  vrö. 
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Maneger  hin  ze  Rome  vert,  (S.  lÖO.j 
der  roup  dar  unt  dannen  zert, 
nnt  gibt,  der  bähst  habe  im  vergehn, 
swa;^  er  gesündet  habe  sin  lehn, 
unt  swem  er  schaden  habe  getan, 
des  habern  ledic  gar  verlän. 
swer  des  gibt,  der  ist  betrogen 
unt  hat  den  bähest  an  gelogen, 
dem  bähest  anders  niht  enzimt, 
wan  da^  er  Sünden  buo^e  nimt; 
er  mac  dem  riuwaere 
wol  senften  sine  swaere. 
alle  ablä^e  ligent  nider, 
man  gelte  unde  gebe  wider. 

Sünde  nieman  mac  vergehn 
wan  got  alein:  dar  sule  wir  strebn. 
Diu  gnäde  eim  esele  wol  gezimt, 
da:5  er  dem  ohsen  sünde  nimt. 

Der  ablä^  dunket  tören  guot, 
den  ein  gouch  dem  andern  tuot. 
Merbot  und  ander  wirte, 
gebfire  unde  hirte  (S.  Ibl.J 
vergebent  alle  sünde  dä: 
diu  gnäde  ist  nirgen  anderswä. 

Möhte  mich  der  bäbst  erläj^en  wol, 
ob  ich  eim  andern  gelten  sol, 
so  woli  ich  alle  bürgen  län 
unt  wmlt  mich  an  den  bähest  hän. 
Der  bähest  hät  ein  schoene  lehn: 
möhte  er  sünde  än  riwe  vergehn, 
so  solte  man  in  steinen, 
ob  er  der  kristen  einen 
oder  keiner  muoter  barn 
lie^e  hin  zer  helle  varn. 

Unt  bete  ein  man  mit  siner  hant 
verbrennet  liute  unt  dri^ec  lant, 
den  gwalt  hät  der  bähest  wol, 
swa^  buo^e  er  drumbe  liden  sol, 
da^  ern  der  buoi^e  wol  erlät, 
ob  er  die  ganzen  riuwe  hät. 

Swer  lebet  in  des  bäbstes  geböte, 
derst  Sünden  ledic  hin  ze  gote. 


Der  bähest  ist  ein  irdesch  got 
und  ist  doch  dicke  der  Romser  spot, 
ze  Rome  ist  sbäbstes  ere  kranc: 
in  vremediu  lant  gät  sin  getwanc.  ' 
sin  hof  vil  dicke  wüeste  stät,  (ß.  152.^ 
so  er  niht  vremeder  toren  hät 
Swenne  alle  krümbe  werdent  sieht, 
so  vindet  man  ze  Rome  reht. 

Rome  ist  ein  geleite 

aller  trü^enheite. 

die  heilgen  sol  man  suochen  dä: 

guot  bilde  suochet  anderswä. 

Der  bähest  sol  ze  rehte  wegen 
beide  fluochen  unde  segcn : 
sin  swert  snidet  deste  ba^, 
sieht  er?  durch  reht  und  äne  ha?. 

Zwei  swert  in  einer  scheide 
verderbent  lihte  beide ; 
als  der  bähest  riches  gert, 
so  verderbent  beidiu  swert. 

Da?  netze  quam  ze  Rome  nie, 

mit  dem  Sant  Peter  vische  vie. 

da?  netze  nü  versmähet: 

roemesch  netze  vähet 

Silber,  golt,  bürge  unde  lant: 

da?  was  Sant  Peter  unrekant.  (S.  153.^ 

Der  bähest  sol  des  ere  hän : 

vor  im  niemer  wirt  getän 

dehein  unreht  urteile : 

der  hof  hät  manege?  veile, 

des  der  bähest  niht  engert. 

ze  Rome  ist  dicke  miete  wert. 

Ze  Rome  ist  alles  rehtes  kraft 
und  alles  valsches  meisterschaft. 
Roemesch  hof  engert  niht  me, 
wan  da?  diu  werlt  mit  werren  ste; 
er  enruochet,  wer  diu  schäf  beschirt, 
da?  eht  im  diu  wolle  wirt. 
beschorniu  schäf  sint  nirgen  wert, 
dä  man  guoter  wollen  gert. 

Des  bäbstes  ere  ist  manecvalt: 
e?  enwsere  nirgen  der  gewalt, 
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der  da  ze  Rome  ist,  andersvvä, 
unreht  W£er  groj^er  danne  da. 
la^ge  Rome  in  tiuschen  landen, 
din  kristenheit  würde  ze  schänden, 
maneger  klaget,  wa:^  dort  geschiht; 
man  lie^^e  im  liie  des  häres  niht. 

Swa:'  ze  Rome  veiles  ist, 

da  siht  man  mite  valschen  list. 

wip  unt  phaffen  lebent  da  wol; 

diu  zwei  da  nieman  schelten  sol ; 

ir  zweier  zuht  ist  grce^er  da,  fS'.  löl.y 

danne  ich  irgen  wiz/z^e  anders wä. 

Swa^  ze  Rome  valsches  ist, 


da/j  gelob  ich  niht  ze  langer  vrist: 
swa^  ich  da  guotes  hän  gesehen, 
dem  wil  ich  iemer  guotes  jehen. 

Ze  Rome  vert  manec  tüsent  man, 

5 die  der  bähest  niht  beschirmen  kan, 
sine  werden  her  unt  dar  gezogen, 
da^s  an  der  sele  werdent  betrogen 
unt  dar  nach  an  dem  guote: 
deist  des  bäbs'^es  huote. 

10  der  bähst  da  niht  erwenden  mac 
rouben,  stein  naht  unde  tac. 
swie  vil  dä  tören  leides  geschiht, 
es  enlänt  die  andern  drumbe  niht. 


LEUTOLD  VON  SEVEN. 

Walther  v.  d.  Vogelweide  nebst  Ulrich  v.  Singenberg  u.  Leutold  v.  Seven  hsgeg. 

nagel  u.  Lieger,  Giessen  1862,  S.  268 — 70. 


Wacker- 


Muget  ir  schouwen,  wa^  dem  meien 
Avunders  ist  beschert? 

Seht  an  pfatfen,  seht  an  leien, 
w’ie  da;^  alle^  vert. 

Gvöz,  ist  sin  gewalt : 
ine  wei^,  obe  er  zouber  künne  : 
swar  er  vert,  dur  sine  wünne 
dan  ist  niemen  alt. 

Uns  wil  schiere  wol  gelingen, 
wir  suln  sin  gemeit, 

Tanzen,  lachen  unde  singen 
äne  dörperheit. 

VVe,  wer  wsere  unfro  ? 
sit  die  vogellin  also  schone 
schallent  mit  ir  besten  done, 
tuon  wir  ouch  also! 

Wol  dir,  meie!  wie  du  scheides 
alle;;  äne  ha;;! 

Wie  dCi  wol  die  houme  kleides 
und  die  beide  ba;;! 

Diu  hät  varwe  me: 

„dfi  bist  kurcer,  ich  b n langer“; 
also  stritents  üf  dem  anger, 
bluomen  unde  kle. 


Roter  munt,  wie  dfi  dich  s wachest! 
15  lä  din  lachen  sin; 

Scham  dich,  da;;  dü  mich  an  lachest 
nach  dem  schaden  min. 
ist  da^  wol  getän? 
ouwe  so  verlorner  stunde, 

20  sol  von  minneclichem  munde 
solch  unminne  ergän! 

Da^  mich,  frouwe,  an  fröiden  irret, 
da^  ist  iuwer  lip. 

An  iu  einer  e:;  mir  wirret, 

25  ungensedic  wip. 

wä  nemt  ir  den  muot? 
ir  sit  doch  genäden  riche; 
tuot  ir  mir  ungnsedecliche, 
so  sit  ir  niht  guot. 

30  Scheidet,  frouwe,  mich  von  sorgen ; 
liebet  mir  da:;  zit, 
oder  ich  muo;;  fröide  borgen, 
da:;  ir  sailic  sit ! 

Muget  ir  umbe  sehen? 

35  sich  vröit  al  diu  weit  gemeine ; 
möhte  mir  von  iu  ein  deine 
vröidelin  geschehen! 
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Zioelte  Ausgabe  von  Lachmann^  Berlin  1854.  — Litt.  Gesch.  § 46,  14.  S.  127;  § 52,  27. 

Ä 152;  § 61.  S.  Idl  fgg. 


EINE  TAGWEISE. 

Lachmann  S.  4t  fg.  — Litt.  Gesell.  § 69,  39.  S.  234;  § 71,  41.  -S^.  243. 


^Sine  kläwen 

durh  die  wolken  sint  geslageii, 

er  stiget  üf  mit  größer  kraft; 

ich  Sill  in  gravven 

tägolich,  als  er  wil  tagen, 

den  tac,  der  im  gesellcschaft 

Krvv enden  wil,  dem  werden  man, 

den  icli  mit  sorgen  in  verlie;^. 

ich  bringe  in  hinnen,  ob  ich  kan : 

sin  vil  manegiu  tngent  mich;'  leisten  hie;^. 

„Wahtair,  du  singest, 
da:'  mir  manege  freude  nimt 
unde  meret  mine  klage. 

Mier  du  bringest, 

der  mich  leider  niht  gezimt, 

immer  morgens  gegen  dem  tage. 

Diu  solt  du  mir  verswigen  gar; 
da^  biut  ich  den  triwen  din; 
des  Ion  ich  dir,  als  ich  getar. 
so  belibet  hie  der  seile  min.“ 

„Er  muo;'  et  hinneu 
balde  und  äne  sumen  sich: 
nu  gib  im  urloup,  süe^e;'  wip ! 

Lä;'e  in  minnen 

her  niich  so  verholne  dich, 

da;'  er  behalte  er  und  den  lip. 


Er  gab  sich  miner  triwe  also, 
da;;  ih  in  brmhte  ouch  wider  dan. 
e^  ist  nu  tac : naht  was  e;;,  dö 
mit  druck  au  brust  din  kus  mirn  an  gewan.^^ 
5 „Swa?  dir  gevalle, 

■U’ahtair,  sine,  und  lä  den  hie, 

der  minne  bräht  und  minne  enphienc. 

Von  dinem  schalle 
ist  er  und  ich  erschrocken  ie: 
iO  so  ninder  morgenstern  üf  gienc 

Uf  in,  der  her  nach  minne  ist  körnen, 
noch  ninder  Inhte  tages  lieht, 
du  hast  in  dicke  mir  benomen 
von  blanken  armen,  und  ü;;  herzen  nielit.“- 
lä  Von  den  blicken, 

die  der  tac  tet  durh  diu  glas, 
und  dö  der  wahtasr  W'arnen  sanc, 

Si  muose  erschricken 
durch  den,  der  da  bi  ir  was; 

20  ir  brüstelin  an  brust  si  dwanc. 

Der  riter  ellens  niht  vergaß: 

des  W'old  in  wenden  wahters  dön. 

urloup  nah  und  näher  ba;; 

mit  küsse  und  anders  gab  in  minne  lön. 


21.  Lachmann  rilcr 
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AUS  DE31  PARZIVAL. 

Lachmann  117,  7 bis  129,  4 und  224,  1 bis  248,  16.  — Litt.  Gesch.  § 43,  47.  N.  108; 
§ 60,  45  fg.  S.  195;  § 61,  2 fgg.  S.  198  bis  200. 


Sich  zoch  diu  frouwe  jämers  halt 
ir  lande  in  einen  walt, 
zer  Waste  in  Soltäne, 
niht  durch  bluomen  üf  die  plane, 
ir  herzen  jämer  was  so  ganz; 
sine  kerte  sich  an  keinen  kranz, 
er  w^ere  rot  oder  val. 
si  brähte  dar  durch  flühtesal 
des  W'erden  Gahmuretes  kint. 

Hute,  die  bi  ir  da  sint, 
müe^en  büwn  und  riuten. 
si  künde  wol  getriuten 
ir  Sun.  e da>;  sich  der  versan, 
ir  volc  si  gar  für  sich  gewan: 
e^  waere  man  oder  wip, 
den  gebot  si  allen  an  den  lip, 
da^  se  immer  ritters  wurden  lüt : 
„wan  friesche  da^  mins  herzen  trüt, 
Avelch  ritters  leben  wa3re, 
da^  wurde  mir  vil  swmre. 
nu  habt  iuch  an  der  witze  kraft 
und  heit  in  alle  riterschaft.“ 
der  site  fuor  angestliche  vart. 
der  knappe  alsus  verborgen  wart 
1 1 8.  zer  Avaste  in  Soltane  erzogn, 
an  küneclicher  fuore  betrogn, 

(i7,  enmölit  an  eime  site  sin: 
bogen  unde  bölzelin, 
die  sneit  er  mit  sin  selbes  hant 
und  scho;'  vil  vögele,  die  er  vant. 

Swcnne  abr  er  den  vogcl  erschoß, 
des  scbal  von  sänge  e Avas  so  gro;^, 
so  Avcinder  unde  roufte  sich : 


an  sin  har  kert  er  gerich. 
sin  lip  Avas  dar  unde  her: 
üf  dem  plan  ame  rivier 
twuog  er  sich  alle  morgen. 

5 erne  künde  niht  gesorgen, 

e^  enwaere  ob  im  der  A'ogolsanc, 
die  süei^e  in  sin  herze  dranc : 
da^  erstracte  im  siniu  brüstelin. 
al  weinde  er  lief  zer  küiiegin. 

10  so  sprach  si  „Aver  hat  dir  getan? 
du  waere  hin  üf  den  plan.“ 
ern  künde  es  ir  gesagen  niht, 
als  kinden  lihte  noch  geschiht. 
dem  maere  gienc  si  lange  nach. 

15  eins  tages  si  in  kapfen  sach 

üf  die  boume  nach  der  Amgele  schal, 
si  wart  wol  innen,  da^  zeswal 
von  der  stimme  ir  kindes  brust. 
des  twang  in  art  und  sin  gelüst. 

20  frou  Herzeloyde  kert  ir  ha^ 

an  die  Amgele,  sine  Avesse,  um  Ava^: 
119.  si  Avolt  ir  schal  verkrenken. 
ir  büliute  unde  ir  enken 
die  hie;;  si  vaste  gäben 
25  vögele  AAmrgn  und  vähen. 

die  vögele  Avären  ba:;  geriten  ; 
etslichcs  sterben  Avart  Amrmiten ; 
der  bleip  da  lebendic  ein  teil, 
die  sit  mit  sänge  Avurden  geil. 

30  Der  knappe  sprach  zer  künegin 
„wa^  Avi;;et  man  den  vogelin?“ 
er  gert  in  frides  sä  zestunt. 
sin  muoter  kust  in  an  den  munt ; 
diu  S])rach  „Aves  Avende  ich  sin  gebot, 
3j  der  doch  ist  der  hoehste  got? 


22  H.  *.  f.  riterj  Lacinnuini  riter 
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suln  vögele  durch  mich  freude  lan?^^ 
der  knappe  sprach  zer  muoter  sän 
„owe  muoter,  wa^  ist  got?“ 

„sun,  ich  sage  dir;^  äne  spot, 
er  ist  noch  lichter  denne  der  tac, 
der  antlitzes  sich  bewac 
nach  menschen  antlitze. 
sun,  merke  eine  witze 
und  flehe  in  umbe  diiie  not: 
sin  triwe  der  werlde  ie  helfe  bot. 
so  hei:'et  einr  der  helle  wirt: 
der  ist  swarz,  untriwe  in  niht  verbirt. 
von  dem  ker  dine  gedanke 
und  och  von  zwivels  wanke.“ 
sin  muoter  underschiet  im  gar 
da^  viiister  unt  da^  liehtgevar. 

120.  dar  nach  sin  snelheit  verre  spranc. 

er  lernte  den  gabilotes  swanc, 

da  mit  er  mangen  hir^  erschoß, 

des  sin  muoter  und  ir  volc  geno^. 

e^  wsere  mber  oder  sne, 

dem  wilde  tet  sin  schienen  we. 

nu  hoeret  fremdiu  msere: 

swennerrscho;^  da^  swsere, 

des  wsere  ein  mül  geladen  genuoc, 

als  unzerworht  hin  heim  er:^  truoc. 

Eins  tages  gieng  er  den  weideganc 
an  einer  halden,  diu  was  lanc  j 
er  brach  durch  blates  stimme  ein  zwic. 
da  nähen  bi  im  gienc  ein  Stic : 
da  horter  schal  von  huofslegen. 
sin  gabylot  begunder  wegen; 
do  sprach  er  „wa^  hän  ich  vernomn? 
wan  wolt  et  nu  der  tiuvel  komn 
mit  grimme  zornecliche! 
den  bestüende  ich  sicherliche. 
min  muoter  freisen  von  im  sagt: 
ich  waene,  ir  eilen  si  verzagt.“ 
alsus  stuont  er  in  strites  ger. 
nu  seht,  dort  kom  geschuftet  her 


dri  ritter  nach  wünsche  var, 
von  fuo^e  üf  gewäpent  gar. 
der  knappe  wände  sunder  spot, 
da^  ieslicher  wsere  ein  gut. 

5 do  stuont  ouch  er  niht  langer  hie: 
in  den  phat  viel  er  üf  siniu  knie ; 

121.  lute  rief  der  knappe  sän 
„hilf,  got!  du  mäht  wol  helfe  hän.“ 

der  vorder  zornes  sich  bewac, 

10  do  der  knappe  im  phade  lac; 

„dirre  toersche  Wälcise 
unsich  wendet  gäher  reise.“ 
ein  pris,  den  wir  beier  tragn, 
muo^  ich  von  Wäleisen  sagn ; 

15  die  sint  toerscher  denne  beiersch  her 
unt  doch  bi  manlicher  wer. 
swer  in  den  zwein  landen  wirt, 
gefuoge  ein  wunder  an  im  birt. 

Do  kom  geleischieret 
20  und  wol  gezimieret 

ein  ritter  : dem  was  harte  gäch. 
er  reit  in  striteclichen  näch, 
die  verre  wären  von  im  komn : 
zwen  ritter  beten  im  genomn 
25  eine  frouwen  in  sim  lande, 
den  heit  e^  dühte  schände ; 
in  müete  der  juncfrouwen  leit, 
diu  jsemerliche  vor  in  reit, 
dise  dri  warn  sine  man. 

30  er  reit  ein  schoene  kastelän ; 

sins  Schildes  was  vil  wenic  ganz, 
er  hie^  Karnahkarnanz 
leh  cons  Ulterlec. 

er  sprach  „wer  irret  uns  den  wec?“ 
35  sus  fuor  er  zuome  knappen  sän. 
den  dühter  als  ein  got  getän ; 

122.  ern  hete  so  lichtes  niht  erkant. 
üfem  touwe  der  wäpenroc  erwant. 
mit  guldin  schellen  kleine 

40  vor  iewederm  beine 

warn  die  Stegreife  erklenget 
unt  ze  rehter  mä7,e  erlenget. 


29.  Lachni.  gegen  alle  llandscliriffcn  en  zwic 
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sin  zeswer  arm  von  schellen  klanc, 
swar  ern  bot  oder  swanc. 
der  was  durch  swertslege  so  hei : 
der  heit  was  gein  pii<e  snel. 
sus  fnor  der  fürste  riche 
gezimieit  wünnecliche. 

Aller  manne  schoene  ein  bluomen  kranz. 
den  vrägte  Karnahkarnanz 
„juncherre,  sälit  ir  für  iuch  varn 
zw^n  ritter,  die  sich  niht  bewarn 
können  an  ritterlicher  zunft  ? 
si  ringent  mit  der  nötnunft 
und  sint  an  werdekeit  verzagt : 
si  füerent  roubes  eine  mngt.“ 
der  knappe  wände,  swa?  er  sprach, 
wsere  got,  als  im  verjach 
frou  Ilerzeloyd  diu  künegin, 
do  sim  underschiet  den  liebten  schin. 
do  rief  er  Kite  sunder  spot 
„nu  hilf  mir,  hilfericher  got!“ 
vil  dicke  viel  an  sin  gebet 
fil  li  roy  Galivmret. 
der  fürste  sprach  „ich  pin  niht  got: 
ich  leiste  ab  gerne  sin  gebot. 

123.  du  mailt  hie  vier  ritter  sehn, 
ob  du  ze  rehte  kündest  spehn.“ 
der  knappe  fragte  für  ha?, 

„du  nennest  ritter:  waij  ist  da^? 

hästu  niht  gotlicher  kraft, 

so  sage  mir:  wer  git  ritterschaft?“ 

„da:'  tuot  der  künec  Artus. 

Junclierre,  komt  ir  in  des  hfis, 
der  bringet  iuch  an  ritters  namn, 
da:;  irs  iuch  nimmer  dürfet  schamn. 
ir  mugt  wol  sin  von  ritters  art.“ 
von  den  hehlen  er  geschouwet  wart : 

Do  lac  diu  gotes  kunst  an  im. 
von  der  äventiure  ich  da:;  nim, 
diu  mich  mit  wärheit  des  beschiet: 
nie  mannes  varwe  ha:;  geriet 
vor  im  sit  Adämes  zit. 
des  wart  sin  lob  von  wiben  wit 


aber  sprach  der  knappe  sän, 
da  von  ein  lachen  wart  getan,' 

„ay  ritter  guot,  wa^  mahtu  sin? 
du  hast  sus  manec  vingerlin 
5 an  dinen  lip  gebunden 
dort  oben  unt  hie  unden.^* 
aldä  begreif  des  knappen  haut, 
swa^  er  isers  ame  fürsten  vant: 
de^  harnasch  begunder  schouwen. 

10  „miner  muoter  junefrouwen 
ir  vingerlin  an  snüeren  tragnt, 
diu  niht  sus  an  einander  ragnt.“ 

124.  der  knappe  sprach  durch  sinen  muot 
zem  fürsten  „war  zuo  ist  diz  guot, 

15  da^  dich  so  wol  kan  schicken? 
ine  mages  niht  ab  gezwicken.“ 

der  fürste  im  zeigete  sä  sin  swert. 

,,nu  sich,  swer  an  mich  strites  gert, 
des  selben  wer  ich  mich  mit  slegn: 

20  für  die  sine  muog  ich  an  mich  legn, 
und  für  den  schu^  und  für  den  stich 
muo:;  ich  alsus  wäpen  mich.“ 
aber  sprach  der  knappe  snel 
„ob  die  hir^e  trüegen  sus  ir  vel, 

25  so  verwunt  ir  niht  min  gabylot. 
der  vellet  manger  vor  mir  tot.“ 

Die  ritter  zurnden,  da:^  er  hielt 
bi  dem  knappen,  der  vil  tumpheit  wielt. 
der  fürste  sprach  „got  hüete  din  I 
30  owi,  wan  wter  din  schoene  min  1 
dir  bete  got  den  wünsch  gegebn, 
ob  du  mit  Witzen  soldest  lebn. 
diu  gotes  kraft  dir  virre  leit!“ 
die  sine  und  och  er  selbe  reit, 

35  unde  gähten  harte  balde 
zcinem  velde  in  dem  M^alde. 
dä  vant  der  gefüege 
fron  Ilerzeloyden  phlüege. 
ir  Volke  leider  nie  geschach; 

40  die  er  balde  eren  sach : 

si  begunden  sien,  dar  nach  egen, 
ir  gart  ob  starken  ohsen  wegen. 
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125,  der  fürste  in  gnoton  morgen  bot 
und  fragte  se,  op  si  sahen  not 
eine  juncfrouwen  llden. 
sine  künden  niht  vermiden, 
swes  er  vrägt,  da^  wart  gesagt. 

„zw5ne  ritter  unde  ein  magt 

da  riten  hiute  morgen. 

diu^frouwe  fuor  mit  sorgen; 

mit  sporn  si  vaste  ruorten, 

die  die  juncfrouwen  fuorten.“ 

e^  was  Meljahkanz. 

den  ergähte  Karnachkarnanz ; 

mit  strite  er  im  die  frouwen  nam: 

diu  was  da  vor  freu  den  lam. 

si  hie;^  Imäne 

von  der  Beafontäne. 

Die  büiiute  verzagten, 
do  die  beide  für  si  jagten, 
si  sprächen  „wiest  uns  sus  geschehen? 
hat  unser  juncherre  ersehen 
fif  disen  rittern  helme  schart, 
sone  hän  wir  uns  niht  wo]  beM'art. 
wnr  suln  der  küneginne  haj^ 
von  schulden  hoeren  umbe  da^, 
wand  er  mit  uns  da  her  lief 
hiute  morgen,  do  si  dannoch  .slief.“ 
der  knappe  enruochte  ouch,  wer  do  scho>^ 
die  hir^e  kleine  unde  gro:^: 
er  huop  sich  gein  der  muoter  widr 
und  sagt  ir  mser.  do  viel  si  nidr : 

126.  siner  Worte  si  so  s^re  erschrac, 
da^  si  unversunnen  vor  im  lac. 

do  diu  küneginne 
wider  kom  zir  sinne, 
swie  si  da  vor  waere  verzagt, 
do  sprach  si  „sun,  wer  hat  gesagt 
dir  von  ritters  orden? 
wä  bist  dus  innen  worden 
„muoter,  ich  sach  vier  man, 
noch  lichter  danne  got  getan: 
die  sagten  mir  von  ritterschaft. 

Artüs  küneclichiu  kraft 
I.  Bd.  Altd.  Leseb. 


sol  mich  nach  riters  eren 
an  Schildes  ambet  kären.“ 
sich  huop  ein  niwcr  jämer  hie. 
diu  frouwe  enwesse  rehte,  wie, 
da:^  si  ir  den  list  erdaehte 
unde  in  von  dem  willen  braehte. 

Der  knappe  tump  unde  wert 
iesch  von  der  muoter  dicke  ein  pfert. 
da^  begunde  se  in  ir  herzen  klagn. 
si  dähte  „in  wil  im  niht  versagn  : 
e:^  muo:;  abr  vil  boese  sin.“ 
dö  gedähte  mär  diu  künegin 
„der  Hute  vil  bi  spotte  sint. 
toren  kleider  sol  min  kint 
ob  sime  liebten  libe  tragn. 

Wirt  er  geroufet  unt  geslagn, 
so  kumt  er  mir  her  wider  wol.“ 
owe  der  jeemerlichen  dol! 

127.  diu  frouwe  nam  ein  sactuoch: 
si  sneit  im  hemde  unde  bruoch, 
da^  doch  an  eime  stücke  erschein, 
unz  enmitten  an  sin  blanke;^  bein. 
da^  wart  für  toren  kleit  erkant. 
ein  gugel  man  obene  drüfe  vant. 
al  frisch  rüch  kelberin, 
von  einer  hüt  zwei  ribbalin 
nach  sinen  beinen  wart  gesnitn. 
da  wart  gro^  jämer  niht  vermitn. 

diu  küngin  was  also  bedäht: 
si  bat  beliben  in  die  naht. 

„dunc'solt  niht  hinnen  keren; 
ich  wil  dich  list  e leren. 
an  ungebai.ten  strä^en 
soltu  tunkel  fürte  lä^en : 
die  sihte  unde  luter  sin, 

da  solte  al  balde  riten  in,  t 

du  solt  dich  site  nieten, 
der  werlde  grüe^en  bieten. 

Op  dich  ein  grä  wise  man 
zuht  wil  lern,  als  er  wol  kan, 
dem  soltu  gerne  volgen, 
und  wis  im  niht  erbolgen. 
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sun,  lä  dir  bevolhen  sin, 

swä  du  guotes  wibes  vingerlin 

mügest  erwerben  unt  ir  gruo^, 

da?  nira  : e?  tuot  dir  kumbers  buo?. 

du  solt  zir  küsse  gaben 

und  ir  lip  vast  umbevähen : 

128,  da?  git  gcllicke  und  hohen  muot, 
op  si  kiusche  ist  unde  guot. 

du  solt  och  wi??en,  sun  min, 
der  stolze  küene  Lähelin 
dinen  fürsten  ab  ervaht  zwei  lant, 
diu  solten  dienen  diner  haut, 

Wäleis  und  Norgäls. 

ein  din  fürste  Turkentäls 

den  tot  von  siner  hende  enphienc; 

din  volc  er  sluoc  unde  vienc.“ 

„diz  rieh  ich,  muoter,  ruocht  es  got : 
in  verwundet  noch  min  gabylot.“ 

des  morgens,  do  der  tag  erschein, 
der  knappe  balde  wart  enein, 
im  was  gein  Artuse  gäch. 

Herzeloyde  in  kuste  und  lief  im  nach, 
der  werlde  riwe  aldä  geschach : 
do  si  ir  sun  niht  langer  sach 
(der  reit  enwec:  wemst  deste  ba??J, 
do  viel  diu  frouwe  valsches  la? 
üf  die  erde,  aldä  si  jämer  sneit, 
so  da?  se  ein  sterben  niht  vermeit. 

ir  vil  getriulicher  tot 
der  frouwen  wert  die  hellenot. 
owol  si,  da?  se  ie  muoter  wartl 
sus  fuor  die  lones  bernden  vart 
ein  Wurzel  der  güete 
und  ein  stam  der  diemüete. 
dwä,  da?  wir  iiu  niht  enhän 
ir  Sippe  unz  an  den  eilften  span  ! 

129.  des  Wirt  gevelschet  manec  Hp. 
doch  solten  nu  getriwiu  wip 
heiles  wünschen  disem  knabn, 

der  sich  hic  von  ir  hät  erhabn. 


Swer  ruochet  hoeren,  war  nu  kumt, 
den  äventiur  hät  ü?  gefrumt, 
der  mac  gr6?iu  wmnder 
merken  al  besunder. 
lät  riten  Gahmuretes  kint. 
swä  nu  getriwe  liute  sint, 
die  wünschn  im  heils : wan  e?  muo?  sin, 
da?  er  nu  lidet  hohen  pin, 
etswenne  ouch  freude  und  ere. 
iu  ein  dinc  in  müete  sere, 

da?  er  von  ir  gescheiden  was, 
da?  munt  von  wibe  nie  gelas 
noch  sus  gesagte  maere, 
diu  schoenr  und  be??er  waere. 

15  gedanke  näch  der  künegin 
begunden  krenken  im  den  sin : 
den  müeser  gar  verloren  hän, 

W'aer?  niht  ein  herzehafter  man. 
mit  ge  Walt  den  zoum  da?  ros 
20  truog  über  ronen  und  durche?  mos; 
wände?  wtste  niemens  hant. 
uns  tuot  diu  äventiure  bekant, 
da?  er  bi  dem  tage  reit, 
ein  vogel  hetes  arbeit, 

25  solt  er?  alle?  hän  erflogen. 

mich  enhab  diu  äventiure  betrogen, 
sin  reise  unnäch  was  so  gro? 
des  tages,  do  er  Itheren  scho?,  ^ 

unt  sit,  do  er  von  Gräharz 
30  kom  in  da?  lant  ze  Brobarz. 

225.  Welt  Tv  nu  hoerny  wie?  im  gesteV 
er  kom  des  äbnts  an  einen  se. 
dä  heten  geankert  weideman : 
den  w'as  da?  wa??er  undertän. 

35  do  si  in  riten  sähen, 

si  wärn  dem  stade  so  nähen, 
da?  si  wol  horten,  swa?  er  sprach, 
einen  er  im  schiffe  sach : 
der  het  an  im  alsolch  gewant, 

40  ob  im  dienden  elliu  lant, 

da?  e?  niht  be??er  möhte  sin. 
gefurriert  sin  huot  was  pfäwin. 
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den  selben  vischsere 
begunder  vrägen  mrerej 
da^  er  im  riete  durch  got 
und  durch  siner  zühte  gebot, 

^va  er  herberge  möhte  hän. 
sus  antwurte  im  der  trüric  man. 

er  sprach  „her,  mirst  niht  bekant, 
da^  weder  wa^^er  oder  lant 
inre  dri^ec  miln  erbüwen  si. 
wan  ein  hüs  lit  hie  bi: 
mit  triwen  ich  iu  rate  dar: 
war  möht  ir  tälanc  anders  war? 
dort  an  des  velses  ende, 
da  kert  zer  zeswen  hende. 
so’r  üf  hin  körnet  an  den  grabn, 
ich  w£en,  da  müe^t  ir  stille  habn. 
bit  die  brüke  iu  nider  lä^en 
und  offen  iu  die  strafen.“ 

226.  Er  tet,  als  im  der  vischer  riet, 
mit  urlouber  dannen  schieb 
er  sprach  „komt  ir  rehte  dar, 
ich  nim  iwer  hint  selbe  war. 
so  danket,  als  man  iwer  pflege, 
hüet  iuch : da  gent  unkunde  wege : 
ir  muget  an  der  liten 
wol  misseriten, 

deiswär,  des  ich  iu  doch  niht  gan.“ 
Parziväl  der  huop  sich  dan  ; 
er  begunde  wackerlichen  draben 
den  rehten  pfat  unz  an  den  graben, 
da  was  diu  brükke  üf  gezogen, 
diu  burc  an  veste  niht  betrogen, 
si  stuont  reht,  als  si  wcere  gedr£et. 
e^  enflüge  od  hete  der  wint  gewset, 
mit  sturme  ir  niht  geschadet  was. 
vil  türne,  manec  palas 
da  stuont  mit  wunderlicher  wer. 
op  si  suochten  elliu  her, 
sine  gseben  für  die  selben  not 
ze  dri^ec  jären  niht  ein  brot, 
ein  knappe  des  geruochte 
und  vragte  in,  wa^  er  suochte, 


od  wann  sin  reise  wsere. 

er  sprach  „der  vischmre 

hat  mich  von  im  her  gesant. 

ich  han  genigen  siner  hant 

niwan  durch  der  herberge  wän. 

er  bat  die  brükken  nider  lan 

227.  und  hie^  mich  zuo  ziu  riten  in.“ 

„herre,  ir  sult  willekomen  sin. 

sit  es  der  vischsere  verjach, 

man  biut  iu  ere  unt  gemach 

durch  in,  der  iuch  sande  widr“ 

sprach  der  knappe  und  lie  die  brükke.  nidr. 

In  die  burc  der  küene  reit, 
üf  einen  hof  W’it  unde  breit, 
durch  schimpf  er  niht  zetretet  was 
(da  stuont  al  kurz  grüene  gras : 
da  was  bühurdiern  vermiten}, 
mit  baniern  selten  Überriten, 
also  der  anger  z’Abenberc. 
selten  frcelichiu  werc 
was  da  gefrümt  ze  langer  stunt: 
in  was  wol  herzen  jamer  kunt. 

wenc  er  des  gein  in  enkalt. 
in  enpfiengen  ritter  jung  unt  alt. 
vil  kleiner  junchürrelin 
Sprüngen  gein  dem  zoume  sin; 
iesliche^  für  de^  ander  greif, 
si  habten  sinen  Stegreif: 
sus  muoser  von  dem  orse  sten. 
in  bäten  ritter  für  ba^  gen : 
die  fuorten  in  an  sin  gemach, 
harte  schiere  da?  geschach, 
da?  er  mit  zuht  entwäpent  wart, 
do  si  den  jungen  äne  hart 
gesähen  alsus  minneclich, 
si  jähn,  er  wsere  saslden  rieh. 

228.  Ein  wa??er  iesch  der  junge  man; 
er  twuoc  den  räm  von  im  sän 
undern  ougen  unt  an  handen. 
alt  und  junge  wänden, 
da?  von  im  ander  tag  erschine ; 
sus  sa?  der  minnecliche  wine. 
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gar  vor  allem  tadel  vri, 

mit  pfelle  von  Aräbi 

man  truog  im  einen  mantel  dar: 

den  legt  an  sich  der  wol  gevar ; 

mit  offenre  snüere. 

e^  was  im  ein  lobs  gefüere. 

dö  sprach  der  kameraere  kluoc 
„Repanse  de  schoye  in  truoc, 
min  frouwe  de  künegin : 
ab  ir  sol  er  in  glihen  sin: 
wan  in  ist  niht  kleider  noch  gesniten. 
ja  mohte  ich  sis  mit  eren  biten: 
wände  ir  sit  ein  werder  man, 
ob  ich:^  geprüevet  rehte  hän.“ 

„got  Ion  in,  herre,  da^  irs  jeht. 
ob  ir  mich  ze  rehte  speht, 
so  hat  min  lip  gelücke  erholt: 
diu  gotes  kraft  git  sölhen  solt.“ 
man  schancte  im  nnde  pflac  sin  so : 
die  trnregen  wären  mit  im  vro. 
man  bot  im  wirde  und  ere: 
wan  dä  was  rätes  märe, 
denne  er  ze  Pelrapeire  vant, 
die  do  von  kumber  schiet  sin  hant. 

229.  Sin  harnasch  was  von  im  getragen 
da:^  begunder  sider  klagen, 
da  er  sich  Schimpfes  niht  versan. 
ze  hove  ein  redespaiher  man 
bat  komn  ze  vrävellichc 
den  gast  ellens  riche 
zem  wirte,  als  ob  im  wiere  zorn. 
des  het  er  nach  den  lip  verlorn 
von  dem  jungen  Parziväl. 
do  er  sin  swert  wol  gemäl 
ninder  bi  im  ligen  vant, 
zer  huste  tivanger  sus  die  hant, 
da;^  de;^  pluot  fi^en  nagelen  scho;^ 
und  im  den  ermel  gar  bego^. 

.,ncin,  härre“  sprach  diu  ritterschaft : 

ist  ein  man,  der  Schimpfes  kraft 
hat,  swie  trfirc  wir  anders  sin : 
tuot  iwer  zuht  gein  im  schin. 


ir  sult^  niht  anders  hän  vernomn, 
wan  da:5  der  vischaer  si  komn. 
dar  get:  ir  sit  im  werder  gast; 
und  schütet  ab  iu  zornes  last.“ 

5 si  giengen  üf  ein  palas. 
hundert  kröne  dä  gehangen  was, 
vil  kerzen  drüf  gestöi^en, 
ob  den  hüsgenö^en; 
kleine  kerzen  umbe  an  der  want. 
10  hundert  pette  er  ligen  vant: 
da^  schuofen,  dies  dä  phägen ; 
hundert  kulter  drftfe  lägen. 

230.  le  vier  gesellen  sundersiz, 
da  enzwischen  was  ein  underviz, 
15  derfür  ein  teppech  sinewel ; 
fil  li  roy  Frimutel 
mohte  wol  geleisten  daj^. 
eins  dinges  man  dä  niht  vergabt 
sine  hete  niht  betüret, 

20  mit  marmel  was  gemüret 
dri  vierekke  hwerrame : 
dar  üfe  was  des  hwers  name, 
holz,  hie^  lign  aloe. 
so  grö^iu  ßwer  sit  noch  e 
25  sach  niemen  hie  ze  Wildenberc  : 
jen:5  wären  kostenlichiu  werc. 
der  Wirt  sich  selben  setzen  bat 
gein  der  mittein  ßwerstat 
üf  ein  spanbette. 

30  eg  was  worden  wette 

zwischen  im  und  der  vröude : 
er  lebte  niht  wan  töude. 

in  den  palas  kom  gegangen, 
der  dä  M^art  wol  enpfangen, 

35  Parziväl  der  liebtgcvar, 
von  im,  der.  in  saute  dar. 
er  lieg  in  dä  niht  langer  sten  : 
in  bat  der  wirt  nälier  gän 
und  sitzen  „zuo  mir  dä  her  an. 

40  sazte  i’ueh  verre  dort  hin  daii, 
dag  wacre  iu  alze  gastlich.“ 
sus  sprach  der  wirt  jämers  rieh. 
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231.  Der  wirt  het  durch  Siechheit 
groi^iu  fiiir  und  an  im  warmiu  kleit. 
wit  und  lanc  zobelin, 
sus  muose  ü^e  und  inne  sin 
der  pell4  und  der  mantel  drohe, 
der  swechest  balc  wmr  wol  ze  lobe; 
der  was  doch  swarz  unde  grä. 
des  selben  was  ein  hübe  da 
üf  sime  houbte,  zwivalt 
von  zobele,  den  man  tiure  galt, 
sinwel  arabsch  ein  horte 
oben  drüf  gehörte; 
mitten  dran  ein  knöpfelin, 
ein  durchliuhtic  rubin. 

da  sa?  manec  ritter  kluoc, 
da  man  jämer  für  si  truoc. 
ein  knappe  spranc  zer  tür  dar  in. 
der  truog  eine  glaevin; 
der  site  was  ze  trüren  guot; 
an  der  sniden  huop  sich  pluot 
und  lief  den  Schaft  unz  üf  die  hant, 
dei^  in  dem  ermel  widerwant. 
da  wart  geweinet  und  geschrit 
üf  dem  palase  wit: 
da^  volc  von  dri^ec  landen 
möht^  den  ougen  niht  enblanden. 
er  truoc  se  in  sinen  henden 
alumb  zen  vier  wenden 
unz  aber  wider  zuo  der  tür. 
der  knappe  spranc  hin  ü:^  derfür. 

232.  Gestillet  was  des  volkes  not, 
als  in  der  jamer  e gebot, 
des  si  diu  glasvin  het  ermant, 
die  der  knappe  brahte  in  siner  hant. 

wil  iuch  nu  niht  erlangen, 
so  Wirt  hie  zuo  gevangen, 
da?  ich  iuch  bringe  an  die  vart, 
wie  da  mit  zuht  gedienet  wart. 

zende  an  dem  palas 
ein  stählin  tür  entslo??en  was: 
da  giengen  ü?  zwei  werdiu  kint. 
nu  hoert,  wie  diu  geprüevet  sint. 


da?  si  wol  gseben  minnen  solt, 
swer?  da  mit  dienste  het  erholt, 
da?  wären  juncfrouwen  dar. 
zwei  schapel  über  bl6?iu  här 
blüemin  was  ir  gebende, 
iewederiu  üf  der  hende 
truoc  von  golde  ein  kerzstal. 
ir  här  was  reit,  lanc  unde  val. 
si  truogen  brinnendigiu  lieht, 
hie  sule  wir  verge??en  nieht 
umbe  der  juncfrowen  gewant, 
da  man  se  kumende  inne  vant. 
de  grsevin  von  Tenabroc, 
brün  scharlachen  was  ir  roc; 
des  selben  truoc  ouch  ir  gespil. 
si  wären  gefischieret  vil 
mit  zwein  gürtein  an  der  krenke, 
ob  der  hüffe  ame  gelenke. 

233.  Näch  den  kom  ein  herzogin 
und  ir  gespil.  zwei  stöllelin 
si  truogen  von  helfenbein. 
ir  munt  näch  fiwers  rcete  schein, 
die  nigen  alle  viere; 
zwuo  sazten  schiere 
für  den  wirt  die  stellen, 
dä  wart  gedient  mit  vollen, 
die  stuonden  ensamt  an  eine  schar 
und  wären  alle  wol  gevar. 

den  vieren  was  gelich  ir  wät. 
seht,  wä  sich  niht  versümet  hät 
ander  frouwen  vierstunt  zwuo. 
die  wären  dä  geschaffet  zuo : 
viere  truogen  kerzen  grö?  ; 
die  andern  viere  niht  verdrö?, 
sine  trüegen  einen  tiuren  stein, 
dä  tages  de  sunne  lieht  durch  schein, 
dä  für  was  sin  name  erkant: 
e?  was  ein  gränät  jächant, 
beide  lanc  unde  breit, 
durch  die  lihte  in  dünne  sneit, 
swer  in  zeime  tische  ma?. 
dä  obe  der  wirt  durch  richheit  a?. 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


619 


XIII  'JAHRHUNDERT. 


620 


si  giengen  harte  rehte 

für  (len  wirt  al  ehte ; 

gein  nigen  si  ir  houbet  wegten. 

viere  die  taveln  legten 

fif  helfenbein  W’i^  als  ein  snS, 

Stollen,  die  da  körnen  e. 

234.  Mit  zuht  si  künden  wider  gen, 
zuo  den  örsten  vieren  sten, 
an  disen  aht  frouwen  was 
röcke  grüener  denn  ein  gras, 
von  A^agouc  samit, 
gesniten  wol  lanc  unde  wlt. 
da  mitten  si  zesamne  twanc 
gürteln  tinr,  smal  unde  lanc. 
dise  ahte  juncfrouwen  kluoc, 
ieslichiu  ob  ir  häre  truoc 
ein  kleine  blüemin  schapel. 
der  grave  Iwan  von  Nönel 
unde  Jernis  von  Ril, 
ja  was  über  manege  mil 
ze  dienst  ir  tohter  dar  genomn. 
man  sach  die  zwuo  fürstin  komn 
in  harte  wünneclicher  wät. 
zwei  me^^er  snidende  als  ein  grät 
brahten  si  durch  wunder 
fif  zwein  twehelen  al  besunder. 

(la^  was  Silber  herte  wi^; 
dar  an  lag  ein  spacher  vli?: 
im  w'as  solch  schcrpfen  niht  vermiten, 
hete  stahel  wol  versniten. 
vorm  Silber  körnen  frouwen  wert, 
der  dar  ze  dienste  was  gegert: 
die  truogen  lieht  dem  Silber  bi ; 
vier  kint  vor  missewende  vri. 
sus  giengen  se  alle  sehsc  zuo. 
nu  hccrt,  wa;^  ieslichiu  tuo. 

235.  Si  nigen.  ir  zwuo  dö  truogen  dar 
fif  die  taveln  wol  gevar 
da^  Silber  unde  leiten;^  nidr. 
dö  giengen  si  mit  zühten  widr 
zuo  den  ersten  zwclven  sän. 
ob  V7,  geprüevet  rehte  hän. 


hie  sulen  ahzehen  frouwen  sten. 
avoy,  nu  siht  man  sehse  gen 
in  waete,  die  man  tiure  galt; 
da^  was  halbem  plialt, 
da^  ander  pfell  von  Ninnive. 
dise  unt  die  ersteh  sehse  ö 
truogen  zwelf  röcke  geteilt, 
gein  tiwerr  kost  geveilt, 
nach  den  kom  diu  künegin. 
ir  antlütze  gap  den  schin : 
si  wänden  alle,  e^  wolde  tagen, 
man  sach  die  maget  an  ir  tragen 
pfellel  von  Aräbi. 
üf  einem  grüenen  achmardi 
truoc  si  den  wünsch  von  pardis, 
bede  wurzeln  unde  ris, 
da^  was  ein  dinc,  da;;  hie^  der  gräl, 
erden  Wunsches  Überwal. 

Repanse  de  schoy  si  hie^, 
die  sich  der  gräl  tragen  lie;^. 
der  gräl  was  von  sölher  art; 
wol  muoser  kiusche  sin  bewart, 
die  sin  ze  rehte  solde  pflegn ; 
die  muose  valsches  sich  bewegn. 

236.  Vorem  gräle  körnen  lieht: 
diu  wärn  von  armer  koste  nieht; 
sehs  glas  lanc,'  luter,  wol  getän, 
dar  inne  balsem,  der  wol  bran. 
dö  si  körnen  von  der  tür 
ze  rehter  mä^e  alsus  her  für, 
mit  zühten  neic  diu  künegin 
und  al  diu  juncfröwelin, 
die  dä  truogen  balscmva:;. 
diu  küngin  valscheite  la^ 
sazte  für  den  wirt  den  gräl. 
de;;  msere  gibt,  da;;  Parziväl 
dicke  an  si  sach  unt  dähte, 
diu  den  gräl  dä  brähte: 
er  het  och  ir  mantel  an. 
mit  zuht  die  sibene  giengen  dan 
zuo  den  ahzehen  ersten, 
dö  lic;;en  si  die  bersten 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


621 


WOLFRAMS  PARZIVAL. 


622 


zwischen  sich ; man  sagte  mir, 
zwelve  iewederthalben  ir. 
diu  maget  mit  der  kröne 
stuont  da  harte  schöne. 

swa^  ritter  dö  gese^^en  was 
über  al  den  palas, 
den  wären  kamersere 
mit  guldin  hecken  swiere 
ie  viern  geschaffet  einer  dar 
und  ein  juncherre  wol  gevar, 
der  eine  wi;5e  tweheln  truoc. 
man  sach  da  rtcheit  genuoc. 

237.  Der  taveln  muosen  hundert  sin, 
die  man  da  truoc  zer  tür  dar  in. 
man  sazte  iesliche  schiere 
für  Werder  ritter  viere: 
tischlachen  var  nach  wi^e 
wurden  drüf  geleit  mit  vl^e. 

der  Wirt  dö  selbe  wa^^er  nam; 
der  was  an  höhem  muote  lam. 
mit  im  twuoc  sich  Parziväl 
ein  sidin  tweheln  wol  gemäl, 
die  böt  eins  gräven  sun  dernäch; 
dem  was  ze  knien  für  si  gäch. 

swä  dö  der  taveln  keiniu  stunt, 
dä  tet  man  vier  knappen  kunt, 
da^  se  ir  diens  niht  verg£e^en 
den,  die  drobe  sm^en. 
zwöne  knieten  unde  sniten ; 
die  andern  zwene  niht  vermiten, 
sine  trüegen  trinkn  und  e^i^en  dar, 
und  nämen  ir  mit  dienste  war. 

hoert  mer  von  richheite  sagen, 
vier  karräschen  muosen  tragen 
manec  tiwer  goltva:^ 
ieslichem  ritter,  der  dä  sa^. 
man  zöhs  zen  vier  wenden, 
vier  ritter  mit  ir  henden 
mans  üf  die  taveln  setzen  sach. 
ieslichem  gieng  ein  schrlber  näch, 

25.  26.  stuont,  kuont 


der  sich  dar  zuo  arbeite 
und  si  wider  üf  bereite, 

238.  Sö  dä  gedienet  wsere. 
nu  hoert  ein  ander  msere. 

hundert  knappen  man  geböt: 
die  nämn  in  wl^e  tweheln  bröt 
mit  zühten  vor  dem  gräle. 
die  giengen  al  zemäle 
und  teilten  für  die  taveln  sich, 
man  sagte  mir,  diz  sag  ouch  ich 
üf  iwer  iesllches  eit, 
da^  vorem  gräle  wsere  bereit 
(sol  ich  des  iemen  triegen, 
sö  müe^t  ir  mit  mir  liegen), 
swä  näch  jener  böt  die  hant, 
da^  er  al  bereite  vant 
spise  warm,  spise  kalt, 
spise*  niwe  unt  dar  zuo  alt, 
da^  zam  unt  da^  wilde, 
esn  wurde  nie  kein  bilde, 
beginnet  maneger  sprechen.  • 
der  wil  sich  übel  rechen : 
wan  der  gräl  was  der  sselden  fruht, 
der  werlde  süe^e  ein  sölh  genuht: 
er  wac  vil  näch  geliche, 
als  man  saget  von  himelriche. 

in  kleiniu  goltva^  man  nam, 
als  ieslicher  spise  zam, 

Baissen,  pfeffer,  agra^. 

dä  het  der  kiusche  und  der  vrä^ 

alle  geliche  genuoc. 

mit  größer  zuht  man^  für  si  truoc. 

239.  Möra^,  wln,  sinopel  röt, 
swä  näch  den  napf  ieslicher  böt, 
swa^  er  trinkens  künde  nennen, 
da^  mohter  drinne  erkennen 
alle^  von  des  gräles  kraft. 

diu  werde  geselleschaft 

hete  Wirtschaft  vorne  gräl. 

wol  gemarcte  Parziväl 

die  rlcheit  unt  da^  wunder  grö:^: 

durch  zuht  in  vrägens  doch  verdroß. 
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er  dähte  „mir  riet  Gurnamanz 
mit  großen  triwen  äne  scliranz, 
ich  solte  vil  gevragen  niht. 
wa^,  op  min  wesen  hie  geschiht 
die  mä?e  als  dort  jn  im? 
äne  vräge  ich  vernim, 
wie^  dirre  massenie  stet.“ 
in  dem  gedanke  näher  get 
ein  knappe,  der  truog  ein  swert. 
des  pale  was  tüsent  marke  wert; 
sin  gehilze  w^as  ein  rubin  ; 
ouch  möhte  wol  diu  klinge  sin 
großer  wunder  urhap. 
der  Wirt  sime  gaste  gap. 
der  sprach  „herre,  ich  präht^  in  not 
in  maneger  stat,  e da^  mich  got 
ame  libe  hät  geletzet. 
nu  sit  dermit  ergetzet, 
ob  man  iwer  hie  niht  wm!  enpflege, 
ir  rauget^  wol  füeren  alle  wege. 

240;  Swenne  ir  geprüevet  sinen  art, 
ir  sit  gein  strite  dermite  bewart.“ 
öwe,  da:^  er  niht  vrägte  do ! 
des  pin  ich  für  in  noch  unvro. 
wau  do  er;^  enpfiene  in  sine  haut, 
do  was  er  vrägens  mit  ermant. 
och  riwet  mich  sin  süe^er  wirt, 
den  ungenäde  niht  verbirt, 
des  im  von  vrägn  nu  wmre  rät. 
geiiuoc  man  dä  gegeben  hät; 
dies  pllägen,  die  griffen;'  an; 
si  truogn;^  gerüste  wider  dan. 

vier  karräschen  man  do  luot. 
ieslich  frouwe  ir  dienest  tuot, 
e die  jüngsten  nu  die  ersten, 
do  schuofen  se  abr  die  bersten 
wider  zuo  dem  gräle. 
dem  wirte  und  Parziväle 
mit  zühten  neic  diu  künegin 
und  al  diu  juncfröwelin. 


28.  Larhmunn  mit  einer  Handschrift  ung'cnande 


si  brähten  wider  in  zer  tür, 
da?  si  mit  zuht  e truogen  für, 

Parziväl  in  blicte  nach, 
an  eime  spanbette  er  sach 
in  einer  kemenäten, 
e si  näch  in  zuo  getäten, 
den  aller  schoensten  alten  man, 
des  er  künde  ie  gewan. 
ich  mage?  wol  sprechen  äne  guft: 
er  was  noch  gräwer  dan  der  tuft. 

241.  Wer  der  selbe  wsere, 
des  freischet  her  näch  maere. 
dar  zuo  der  wirt,  sin  burc,  sin  lant, 
diu  werdent  iu  von  mir  genant 
her  näch,  so  des  wirdet  zit, 
bescheidenlichen,  äne  strit 
unde  än  alle?  für  zogen, 
ich  sage  die  senewen  äne  bogen. 

diu  senewe  ist  ein  bispel. 
nu  dunket  iuch  der  boge  snel : 
doch  ist  sneller,  da?  diu  senewe  jaget, 
ob  ich  iu  rehte  hän  gesaget, 
diu  senewe  gelichet  mmren  sieht; 
diu  dunkent  ouch  die  liute  reht. 
swer  iu  saget  von  der  krümbe, 
der  wil  iuch  leiten  ümbe. 
swer  den  bogen  gespannen  siht, 
der  senewen  er  der  siebte  gibt, 
man  welle  si  zer  hinge  erdenen, 
so  si  den  schu?  muo?  menen, 
swer  ab  dem  sin  maere  schiu?et, 
den  sin  durch  not  verdriu?et 
(wan  da?  hät  dä  ninder  stat 
und  vil  gerümeclichen  pfat, 
zeinem  oren  in,  zem  andern  fürj, 
min  arbeit  ich  gar  verlür, 
op  den  min  maere  drunge ; 
ich  sagte  oder  suiige, 
da?  e?  noch  pa?  vernaeme  ein  boc 
odr  ein  ulmiger  stoc. 

32.  den  sin]  Laclim.  des  in  mit  der  Vermuthung  denens 
in  oder  dens 
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242.  Ich  wil  iu  doch  pa^  bediuten 
von  disen  jäinerbjcren  liuten. 

dar  kom  geriten  Parziväl, 
man  sach  da  selten  freuden  schal, 
e?  wsere  bühurt  oder  tanz; 
ir  Idagendiu  stsete  was  so  ganz : 
sine  kerten  sich  an  schimphen  niht. 
swä  man  noch  minner  Volkes  siht, 
den  tuot  etswenne  vreude  wol: 
dort  warn  die  Winkel  alle  vol 
und  ouch  ze  hove,  da  man  se  sach. 
der  Wirt  ze  sime  gaste  sprach 
„ich  wsen,  man  iu  gebettet  hat. 
sit  ir  müede,  so  ist  min  rät, 
da?  ir  get,  leit  iuch  släfen.“ 
nu  solt  ich  schrien  wäfen 
umb  ir  scheiden,  da?  si  tunt: 
e?  Wirt  gro?  schade  in  beiden  kunt. 

vome  spanbette  trat 
üfen  tepch  an  eine  stat 
Parziväl  der  wol  geslaht. 
der  Wirt  bot  im  guote  naht, 
diu  riterschaft  dö  gar  üf  spranc: 
ein  teil  ir  im  dar  näher  dranc. 
do  fuorten  si  den  jungen  man 
in  eine  kemenäten  sän. 
diu  was  also  geheret, 
mit  einem  bette  geret, 
da?  mich  min  armuot  immer  müet, 
sit  d’erde  alsölhe  richheit  blüet. 

243.  Dem  bette  armuot  was  tiur. 
alser  glohte  in  eime  fiur, 

lac  drüfe  ein  pfellel  liehtgemäl. 
die  ritter  bat  do  Parziväl 
wider  varen  an  ir  gemach, 
do’r  dä  niht  mer  bette  sach. 
mit  urloube  se  fuoren  dan. 
hie  hebt  sich  ander  dienst  an. 

vil  kerzen  unt  diu  varwe  sin, 
die  gäbn  ze  gegenstrite  schin ; 


wa?  möhte  liehter  sin  der  tac? 

vor  sinem  bette  ein  ander?  lac, 

dar  ufe  ein  kulter,  da  er  dä  sa?. 

juncherren  snel  und  niht  ze  la? 

maneger  im  dar  näher  spranc : 

si  enschuohten  bein,  diu  w'ären  blanc. 

ouch  zöch  im  mer  gewandes  abe 

manec  wol  geborner  knabe. 

vlsetec  wärn  diu  selben  kindelin. 

dar  näch  gienc  dö  zer  tür  dar  in 

vier  cläre  juncfrouwen : 

die  selten  dennoch  schouwen, 

wie  man  des  beides  pilyege, 

und  ober  sanfte  Imge. 

als  mir  diu  äventiure  gewuoc, 

vor  ieslier  ein  knappe  truoc 

eine  kerzen,  diu  wol  bran. 

Parziväl  der  snelle  man 
spranc  under?  declachen. 
si  sagten  „ir  swlt  wachen 

244.  Durch  uns  noch  eine  wile.^ 
ein  spil  mit  der  ile 
het  er  unz  an  den  ort  gespilt.  • 
da?  man  gein  liehter  varwe  zilt, 
da?  begunde  ir  ougen  süe?en, 
e si  enpfiengen  sin  grüe?en. 
ouch  fuogten  in  gedanke  not, 
da?  im  sin  munt  was  so  rot, 
unt  da?  vor  jugende  niemeii  dran 
kos  gein  einer  halben  gran. 

dise  vier  juncfrouwen  kluoc, 
hoert,  wa?  ieslichiu  truoc. 
möra?,  win  unt  lütertranc 
truogen  dri  üf  henden  blanc  ; 
diu  vierde  juncfrouwe  wis 
truog  ob?  der  art  von  pardis 
üf  einer  tweheln  blancgevar. 
diu  selbe  kniete  ouch  für  in  dar. 
er  bat  die  frouwen  sitzen: 
si  sprach  „lät  mich  bi  witzen! 
so  wgert  ir  diens  ungewert, 
als  min  her  für  iuch  ist  gegert.“ 
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süe^er  rede  er  gein  in  niht  verga:^; 
der  herre  träne,  ein  teil  er  a/y 
mit  nrloube  se  giengen  widr; 

Parziväl  sich  leite  nidr. 
euch  sazten  juncherrelin 
üfen  tepch  die  kerzen  sin, 
do  si  in  släfen  sähen; 
si  begunden  dannen  gäben. 

245.  Parziväl  niht  eine  lac: 
gesellecliche  unz  an  den  tac 
was  bi  im  strengiu  arbeit. 
ir  boten  künftigiu  leit 
sanden  im  in  släfe  dar, 
so  da^  der  junge  wol  gevar 
siner  muoter  troum  gar  widerwac, 
des  si  näch  Gahmurete  pflac. 
sus  wart  gesteppet  im  sin  troum : 
mit  swertslegen  umbe  den  soum, 
dervor  mit  maneger  tjoste  rieh, 
von  rabbine  hurteclich 
er  leit  in  släfe  etsliche  not. 
möhter  dri^ecstunt  sin  tot, 
da^  heter  wachende  e gedolt: 
sus  teilt  im  ungemach  den  solt. 

von  disen  strengen  Sachen 
muos  er  durch  not  erwachen, 
im  swizten  ädern  unde  bein. 
der  tag  ouch  durch  diu  venster  schein, 
dö  sprach  er  „we,  wä  sint  diu  kint, 
da^  si  hie  vor  mir  niht  sint? 
wer  sol  mir  bieten  min  gewant?“ 
sus  wart  ir  der  wigant, 
unz  er  anderstunt  entslief, 
nieman  da  redete  noch  enrief: 
si  wären  gar  verborgen, 
umbe  den  mitten  morgen, 
do  erwachte  aber  der  junge  man. 
fif  rihte  sieb  der  küene  sän. 

240.  Ufern  teppech  sach  der  degen  wert 
ligen  sin  harnasch  und  zwei  swert: 
da;'  eine  der  wirt  im  geben  hie^, 
da;'  ander  was  von  Gahevic;'. 


dd  sprach  er  zim  selben  sän 
„ouwd,  durch  wa^  ist  diz  getän? 
deiswär,  ich  sol  mich  wäpen  drin, 
ich  leit  in  släfe  alsölhen  pin^ 

5 da^  mir  wachende  arbeit 
noch  hiute  waetlich  ist  bereit, 
hät  dirre  wirt  urliuges  not, 
so  leist  ich  gerne  sin  gebot 
und  ir  gebot  mit  triuwen, 

10  diu  disen  mantel  niuwen 
mir  lech  durch  ir  güete. 
wan  stüende  ir  gemüete, 
da^  si  dienst  wolde  nemn ! 
des  künde  mich  durch  si  gezemn 
15  und  doch  niht  durch  ir  minne: 
wan  min  wip  de  küneginne 
ist  an  ir  libe  alse  clär 
oder  für  ba;':  da:^  ist  war.“ 
er  tet,  alser  tuon  sol, 

20  von  fuo?  üf  wäpent  er  sich  wol 
durch  strites  antworte ; 
zwei  swert  er  umbe  gurte, 
zer  tür  gienc  der  werde  degen. 
da  was  sin  ors  an  die  Stegen 
25  geheftet;  schilt  unde  sper 
lent  derbi:  da^  was  sin  ger. 

247.  Parziväl  der  wigant 
sich  des  orses  underwant, 
mange^  er  der  gadem  erlief, 

50  so  da:5  er  näch  den  liuten  rief, 
nieman  er  horte  noch  ensach ; 
ungefüege  leit  im  dran  geschach. 
da:;;  het  im  zorn  gereii^et. 
er  lief,  da  er  was  erheizet 
35  des  äbents,  dd  er  körnen  was. 
da  was  erde  unde  gras 
mit  tretenne  gerüeret 
unt;;  tou  gar  zerfüeret. 

al  schrinde  lief  der  junge  man 
40  wider  ze  sime  orse  sän. 
mit  pägenden  Worten 
sa^  er  drCif.  die  porten 
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vander  wit  offen  steii, 
derdurch  grd^e  slä  gen. 
niht  langer  er  do  habte: 
vast  üf‘  die  brükke  er  drabte. 
ein  verborgen  knappe’;^  seil 
zöch,  da^  der  slagebrüken  teil 
het^  ors  vil  nach  gevellet  nidr. 

Parzival  der  sach  sich  widr : 
do  wolter  hän  gevräget  ba^. 

„ir  sult  varen  der  sunnen  ha^“ 
sprach  der  knappe,  „ir  sit  ein  gans. 
möht  ir  gerüeret  hän  den  flans 
und  het  den  wirt  gevräget! 
vil  priss  iuch  hät  beträgst.“ 

248.  Näch  den  mseren  schrei  der  gast: 
gegenrede  im  gar  gebrast. 


swie  vil  er  näch  geriefe, 
reht  alser  gende  sliefe, 

warp  der  knappe  und  sluoc  die  porten  zuo.- 
do  was  sin  scheiden  daii  ze  fruo 
5 an  der  flustbieren  zit 

dem,  der  nu  zins  von  freuden  git: 
diu  ist  an  im  verborgen, 
umbe  den  wurf  der  sorgen 
wart  getoppelt,  do  er  den  gräl  vant, 
iO  mit  slnen  ougen,  äne  hant 
und  äne  Würfels  ecke, 
ob  in  nu  kumber  wecke, 
des  was  er  dä  vor  niht  gewent: 
ern  hete  sich  niht  vil  gesent. 


AUS  DEM  TITUREL. 

Lachmann  Str.  109  bis  131.  — Litt.  Gesch.  § 60,  47  fgg.  S.  195/^.  u.  § 61,  8 fgg.  S.  199. 


Wie  diu  fürstinne  Katelange  betwungen 

was  von  der  strengen  minne,  alsus  het  ir  gedanc  ze  lange  unsanfte  gerungen, 
da^  si^  vor  ir  muomen  helen  wolte: 

20  diu  künegln  wart  innen  mit  herzen  schricke,  wa:^  Sigüne  dolte. 

Reht  als  ein  touwec  rose  unde  al  na^  von  roete, 
sus  wurden  ir  diu  ougen;  ir  munt,  al  ir  antlütze  enphant  der  noete. 
do  künde  ir  kiusche  niht  verdecken 

die  lieplichen  liebe  in  ir  herzen : da^  quäl  sus  näch  kintliem  recken. 

25  Do  sprach  diu  küneginne  durch  liebe  und  durch  triuwe 
„owe,  Schoysiänen  fruht,  ich  truoc  e alze  vil  ander  riuwe, 
der  ich  phlac  hin  näch  dem  Anschevine: 

mi  wahset  in  min  swaere  ein  niwer  dorn,  sit  ich  kiuse  an  dir  pine. 

An  lande  unde  an  liuten,  sprich,  wa^  dir  werre; 

30  oder  ist  dir  min  trost  und  ander  miner  mäge  so  verre, 


17.  Albrechts  Überarbeiliing  Diu  fürstin  Sigüne  vil  sere  was  betwungen.  18.  von  starker  rninne  lüne  het 
ir  gedanc  vil  21.  rose  var,  al  naz  von  der  roete  22.  ougen  dar,  und  allez  ir  antlütze  25.  diu 
künegia  mit  zuht  durch  wiplich  ir  triuwe  30.  tröst  der  mine 
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da:5  dich  niht  ir  helfe  mac  erlangen? 

war  kom  din  sunneclicher  blic?  we,  wer  hat  den  verstolen  dinen  wangen? 

113.  Ellendiu  maget,  nu  muo;^  mich  dm  eilende  erbarmen, 
man  sol  bi  drier  lande  krön  mich  immer  zelen  für  die  armen, 

5 ichn  gelebe  e,  da?  din  kumber  swinde 

und  ich  diu  rehten  msere  al  diner  sorge  mit  warheit  bevinde.“ 

„So  muo?  ich  mit  sorge  al  min  angest  dir  künden, 
hästu  mich  deste  unwerder  iht,  so  kan  din  zuht  sich  an  mir  gar  versünden, 
sit  ich  mich  dervon  niht  mac  gescheiden. 

10  lä  mich  in  dinen  hulden,  süe?m  minne : da?  stet  wol  uns  beiden. 

Got  sol  dir  Ionen : swa?  ie  muotr  ir  kinde 

mit  minneclichem  zarte  erbot,  die  selben  triwe  ich  hie  vinde 
vil  stsetecliche  an  dir,  ich  fröuden  kranke. 

du  hast  mich  eilendes  erlä?en : diner  wiblien  güete  ich  danke. 

15  Dines  rates,  dines  trostes,  diner  hulde 

bedarf  ich  mit  einander,  sit  ich  al  gernd  nach  friunde  jamer  dulde, 
vil  quelehafter  not.  da?  ist  unwendec; 

er  queit  min  wilde  gedanke  an  sin  baut;  al  min  sin  ist  im  bendec. 

Ich  hän  vil  abende  al  min  schouwen 
20  ü?  venstren  über  beide,  üf  strä?e  unde  gein  den  liebten  ouwen 
gar  verloren:  er  kumet  mir  ze  selten. 

des  müe?en  miniu  ougen  friundes  minn  mit  weinen  tiure  gelten. 

So  gen  ich  von  dem  venster  * an  die  zinnen : 
da  warte  ich  osten,  westen,  obe  ich  möhte  des  werden  innen, 

25  der  min  herze  lange  hat  betwungen. 

man  mac  mich  vür  die  alten  senden  wol  zelen,  niht  für  die  jungen. 

Ich  var  üf  einem  w’ilden  wage  eine  wile . 
da  warte  ich  verre,  mere  danne  über  dri?ec  mile, 
durch  da?,  ob  ich  horte  sölhiu  msere, 

30  da?  ich  nach  minem  jungen  clärem  friunde  kumbers  enbsere. 

War  kom  min  spilende  fröude?  od  wie  ist  sus  gescheiden 
ü?  minem  herzen  höher  muot?  ein  owe  muo?  nu  folgen  uns  beiden. 


3.  muoz  wol  mich  4.  bi  drier  lande  kröne  sol  mich  anders  niemen  nennen  denn  die  a.  7.  mit  der 
vorlilc  phliht  die  warheit  11.  Got  lön  dir,  sjelden  riche!  12.  mit  zarte  minneclichc  15.  Din 
rat,  din  tröst  mir  bieten  sol  helfe  rieh  und  h.  16.  kanst  du  dich  triwe  nieten  18  Dahinter 
noch  Ez  wart  üf  mer  geworfen  nie  üz  kocken  noch  üz  liiele  ein  anker  also  swa;r,  der  ie  ze  tal 
durch  wäc  sö  tiefe  gevielc,  als  min  herze  in  jamer  ist  versenket,  ez  nert  ein  klein  gedinge,  daz  ez 
vor  tüd  alsam  ein  base  wenket.  19.  20.  Ich  liän  min  äbentschouwen  üz  venstern  über  beide  und 
gein  den  liebten  ouwen  nach  liebem  friunde  spilder  ougen  weide  21.  Lachmann  körnet  23.  Über- 
arheihntg  Uz  vensler  sunnen  glesten  gen  ich  27.  Üf  einem  wilden  wäge  var  ich  dann  ein  vv. 
2S.  der  warte  setze  ich  läjre  verre  me  31.  wönne  guot  ? 
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da^  ich  eine  für  in  weite  liden. 

ich  wei?  wol,  da^  in  wider  gein  mir  jagt  sendiu  sorge,  der  mich  doch  kan  miden. 

121.  Owe  des,  mir  ist  sin  kunft  alze  tiure, 
nach  dem  ich  dicke  erkalte;  und  dar  nach,  als  ich  lige  in  gneistendem  viure, 

5 sus  erglüet  mich  Schionatulander : 

mir  git  sin  minne  hitze  als  Agremuntin  dem  warme  Salamander.*^ 

„Owe“  sprach  diu  künegin,  „du  redest  nach  den  wisen.  ^ 

wer  hat  ciich  mir  verraten?  nu  fürht  ich  die  Franzoysinne  Anphlisen, 
da^  sich  habe  ir  zoru  an  mir  gerochen: 

10  al  diniu  wislichen  wort  sint  ir  munde  gesprochen. 

Schlonatulander  ist  hoch  rlcher  fürste: 

sin  edelkeit,  sin  kiusche  törst  doch  nimer  genendn  an  die  getürste, 
da^  sin  jugent  nach  diner  minne  sprseche, 

op  sich  de  Franze  Anphlisen  ha^  an  mir  mit  hai^^e  niene  raeche. 

15  Si  zöch  da:^  selbe  kint,  sit  e?,  der  brüste  wart  enphüeret. 

gap  si  niht  durch  triegen  den  rät,  der  dich  hat  als  unsanfte  gerüeret, 
du  mäht  im,  er  dir  vil  fröude  erwerben. 

sistu  im  holt,  so  lä  dinen  wunschlien  lip  niht  verderben. 

Biut  im  da^  zeren,  lä  wider  clären 
20  din  ougen,  wange,  kinne.  wie  stet  also  junclichen  jären, 
op  so  liehte:^  vel  dä  bi  verlischet? 

du  häst  in  die  kurzlien  fröud  vil  sorge  alze  sere  gemischet. 

Hät  dich  der  junge  talfin  an  fröuden  verderbet, 
der  mac  dich  wol  an  fröuden  geriehen:  saelde  und  minne  üf  in  gerbet 
26  hät  sin  vater  und  diu  talfinette 

Mahaude,  diu  sin  muoter  was,  und  de  künegin  sin  muome  Schoette. 

Ich  klage  et,  da^  du  bist  alze  fruo  sin  amie. 
du  wilt  den  kumber  erben,  des  Mahaude  phlac  bi  dem  talfin  Giarzgrie. 
dicke  ir  ougen  habent  an  im  erfunden, 

30  da;5  er  den  pris  in  mangen  landen  holt  under  helme  üf  gebunden. 

Schionatulander  an  prise  üf  muo?  stigen. 
erst  von  den  liuten  erhören,  die  niht  länt  ir  pris  nider  sigen ; 

2.  Dahinter  noch  Owe,  swenn  ich  entsläfen  bin,  so  kumt  er  mir  vil  dicke,  und  mich  erwecket  (er  ist 
hin)  der  vil  süeze  minnecliche  schricke.  so  wirt  aber  erniwet  min  altez  trüren.  man  möhf  üf  min 
flustliche  sorge  wol  für  stürm  ein  hure  müren.  3.  Owe,  sin  kunft,  sin  werder  gvuoz  ist 
verre  mir  und  tiure  4.  erkalten  muoz  8.  wie  ich  an  dir  verraten  bin!  1!.  Uz  Graswald  diu 
jugende  12.  sin  kiusch,  sin  edliu  tugende  15.  kindel,  sit  ez  wart  brüst  16.  durch  triegens 
wundervindel  gap  si  niht  rät,  der  dich  unsanfte  rüeret  19.  ze  wirde  und  50.  kinn,  ougen,  wang 
ze  girde  23.  Hät  talfin  dich  geletzet  an  freuden  und  24.  Lachm.  der  mac  dich  wol  an  fröuden 
geriehen  [der  richet  dich  an  fröuden  wol?]  : | vil  saelde  unde  minne  üf  in  gerbet  24.  25,  Über- 
arbeünng  in  freude  rieh  dich  setzet  sin  lip  ; vil  saelde  und  minne  üf  in  erbet,  die  het  27.  Ich 
klage,  daz  du  freuden  bar  ze  fruo  bist  28.  erben  gar,  des  31.  Der  Grähardois  mit  werder 
zuht  3t.  er  ist  erborn  von  der  fruht 
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er  wuohs  in  breit  gestrecket  an  die  lenge. 

nu  hol  da  zim  die  troestlien  fröud,  unde  er  sorge  über  dich  niht  verhenge. 

129.  Svvie  vil  dm  herze  under  brust  des  erlache, 
da^  han  ich  niht  vür  wunder.  wie  kan  er  under  schiltlichem  dache  \ 

ö sich  schickn!  üf  in  vil  zähere  wirt  gereret, 

die  heim  und  eken  springent,  da  fiurin  regen  sich  gemeret. 

Er  ist  ze  tjost  entworfen:  wer  künde  in  so  geme^^en? 

an  mannes  antlütze  gein  wiplier  güet  nie  minner  verge^j^en 
wart  an  muoter  fruht,  als  erkenne. 

10  sin  blic  sol  diniu  ougen  gesüe;5en:  üf  gelt  dine  minne  i’m  nenne.“ 

Aldä  was  minne  erloubet  mit  minne  beslo;5:7en. 
äne  wanc  gein  minne  ir  beider  herze  was  minne  unverdrossen. 

„owol  mich,  muome“  sprach  diu  herzoginne, 

„das  vor  al  der  werlde  den  Gräharzoys  nu  mit  urloub  so  minne!“ 


ALS  DEM  HEILIGEN  WILHELM 

Lachmann  45,  23  his  51,  30.  — Litt.  Gesch.  § 43,  47  S.  108  u.  § 57,  22.  24.  25.  S.  177/^. 


nu  näht  der  kristen  ungeval. 
die  beiden  berge  unde  tal 
mit  hcre  bedacten  schiere, 
man  hört  an  Halzibiere, 
swas  iemen  tet,  er  wold  et  klagen 
rinel,  der  da  was  erslagcn. 
dem  künge  von  Falfunde 
tet  slnes  neven  sterben  we. 

46.  Halzibier  der  cläre 
mit  reidbrünem  liäre 
und  spanne  breit  zwischen  brän, 
swas  Sterke  beten  sehs  man, 
die  truoc  von  Falfunde  der  künec. 
der  was  al  siner  lide  frümcc 
und  manliches  herzen. 


15  gereht,  ze  bedcn  banden, 
sin  hoher  pris  vor  schänden 
was  mit  werdekeit  behuot. 
in  wibe  dienste  het  er  muot. 
nu  wart  gerochen  Pinel 
20  von  Halzibier,  dem  künge  snel, 
do  er  an  Vivians  ersach, 
das  ßi"  schar  mit  hurte  brach 
und  das  ^r  sluoc  Libilün, 

Arofels  swester  sun, 

25  Eskelabon  und  Galafre, 

Rubiün  und  Tampaste, 

Glorion  und  Morhant. 
die  siben  künege  sä  zehant 
lägn  vor  Vivi.mze  tot. 

Halzebier  die  gräsen  not 


zer  zcswen  und  zer  lerzen  30 


3.  01)  (lin  licrz  liio  under  der  brüste  4.  5.  Larhvi.  wie  ban  er  sich  schicken  under  schiltHchem  dache! 
ijf  in  vil  zälierc  wirt  gereret,  mit  der  Vermuthung  w'ie  kan  er  ander  sch.  dache  sich  schicken,  da  lif  in 
vil  zehere  reret  7.  Üherarheitung  Ze  tjost  entworfen  riche  ist  er  nach  wünsch  treinezzen  8.  9.  sin 
anllütz  nianliche  wihes  sücze  und  clärheit  niht  vcrgezzcn.  ez  wart  nie  reiner  fr.  12.  der  ininn  vil 
iinberoubel  was  ir  beider  herze  unv. 
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mit  einem  swertes  swanke  galt, 
da^  Vivians  wart  gevalt 
hindere  ors  üf  d’erde 
unversunnen  lac  der  werde, 
der  e was  heidenscheft  ein  schür; 
des  jach  da  manec  ama^ür. 

47.  Do  e?  Vivianz  sus  ergienc,  » 
Halzebier  dise  ahte  fürsten  vienc, 
Bertram  und  Gaudin, 

Gaudiers  und  Kibiin, 

Hunas  und  Gerart, 

Sanson  und  Witschart. 

die  erkant  sin  manlichiu  kraft 

wol  bi  ir  gnoten  riterschaft. 

in  dühte  an  ir  gebseren, 

da^  si  ze  mäge  wseren 

von  art  dem  marcgraven  benant, 

und  da?  er  hete  gsebiu  pfant 

für  Arabein  die  künegin. 

er  hie?  dise  ähte  füeren  hin. 

manec  storje  dar  zuo  gähte, 
der  sere  da?  versmähte, 
durh  wa?  si  wären  ze  orsse  komn. 
von  wem  der  schal  da  wsere  vernomn, 
des  begunde  vrägen  manec  man  : 
dien  westen  niht,  von  wem  gewan 
Terramer  so  gr6?en  schaden, 
da?  sin  herze  in  jämer  muose  baden. 

manec  storje  durh  die  andern  brach, 
von  treten  niht  ze  guot  gemach 
der  Cläre  Vivians  gewan. 
bi  einer  wile  er  sich  versan, 
dos  alle  enwec  kömn  gevarn. 
des  marcgräven  swester  harn 
sach  ein  wunde?  ors  dä  sten. 
al  krefte  los  begund  er  gen, 

48.  Mit  unstaten  drüf  er  sa?. 

sins  Schildes  er  dä  niht  verga?: 

den  begund  er  dannen  mit  im  tragen. 

hulf  i?  iht,  nu  sold  ich  klagen 

Heimriches  tohter  suon. 

ob  ich  der  triwe  ir  reht  wil  tuon 


und  riterlichem  prise, 

und  ist  min  munt  so  wise, 

ich  sag  da?  msere  erkenneclich, 

wie  Vivians  der  lobes  rieh 

sich  selbe  verkouft  umb  unsern  segen, 

und  wie  sin  hant  ist  tot  belegen, 

diu  den  gelouben  werte, 

unz  er  sin  verch  verzerte. 

der  uns  ime  toufe  wart 
und  Jesus  an  der  süe?en  vart 
ime  Jordän  wart  genennet  Krist, 
der  nam  uns  noch  bevolhen  ist, 
den,  die  der  touf  bedecket  hät : 
ein  wise  man  nimmer  lät, 
ern  denke  an  sine  kristenbeit; 
dar  umbe  ouch  Vivianz  so  streit, 
unz  im  der  tot  nam  sine  jugent. 
sin  verch  was  Wurzel  siner  tugent: 
waer  da?  geswebt  hoch  sam  sin  pris, 
sone  möhte  er  deheinen  wis 
mit  swerten  niht  erlanget  sin. 
mich  jämert  durch  die  saelde  min, 
und  freu  mich  doch,  wie  er  restarp, 
der  sele  werdekeit  erwarp. 

49.  Der  junge  heit  vor  got  erkant 
reit  gein  dem  wa??er  Larkant, 
niht  der  sele  veige 
reit  näch  der  engel  zeige 
unkreftic  von  dem  pläne 
gein  einer  funtäne. 
ander  boume  und  albernach 
und  eine  linden  er  dä  ^sach : 
durch  den  schate  kert  er  dar. 
vor  dem  tievel  nam  der  sele  war 
der  erzengel  Kerubin. 

Vivians,  der  marter  din 
mag  ieslich  riter  manen  got, 
swenn  er  sich  selben  siht  in  not. 

der  junge  ü?  süe?em  munde  sprach 
„tugenthafter  got,  min  ungemach 
si  diner  hohen  kraft  gegeben, 
da?  du  mich  so  lange  lä?est  leben. 
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unz  ich  min  oeheim  gesehc, 
und  da^  ich  des  vor  im  verjehe, 
ob  ich  ie  zuht  gein  im  gebrach, 
oh  mir  solch  untät  geschacb.“ 
Kerubin  der  engel  liebt 
sprach  „nun  bah  des  zwivel  niebt, 
da?  vor  dinem  tode  dich 
din  oeheim  siht:  des  wart  an  mich, 
der  engel  sä  vor  im  verswant. 
Vivians  sich  sä  zehant 
stracte,  so  der  tot  geligt ; 
unkraft  bet  im  an  gesigt. 

50.  Der  siuftebaere  Franzeys 
Willalm  ehhiirneys 
mac  nu  die  flust  erkennen 
und  sich  selben  nennen 
zem  aller  schadhaftestem  man, 
der  schiltes  ampt  ie  gewan 
und  der  ie  riterschaft  gepflac. 
sin  beste  helfe  tot  da  lac 
unz  an  äht,  die  sint  ge  van  gen. 
der  strit  was  so  ergangen : 
Munschoy  der  crye  was  geswigen ; 
siniu  zweinzec  tüsent  wärn  gedigen 
unz  an  vierzehen  der  sine, 
die  werliche  pine 
bi  ir  hcrren  dolten 
und  niht  von  im  enwolten, 
wan  da?  se  ir  verch  für  in  buten, 
in  bluote  unde  in  swei?c  suten 
die  hehle  von  der  hitze  starc. 
in  eime  stoube  er  sich  vcrbarc, 
dä  niwe  storje  von  dem  her 
mit  poynder  kom;  ü?  dem  mit  wer 
selb  fünfzehendc  der  inarkis 
reit,  die  mit  s werten  pris 


beten  dä  erhouwen. 
zelen  unde  schouwen 
si  sich  do  begunden 
(an  den  selben  stunden 
ä si  marcten  rehte,  wa?  ir  was) 
u?erbalp  des  hers  an  eime  gras, 

51.  Der  ie  vor  schänden  was  behuot 
sprach  „freude  und  hoher  muot, 
ir  beidiu  siget  mir  ze  tal. 

JO  wie  wenec  min  ist  an  der  zal! 
sint  mine  mäge  tot  belegen, 
mit  wem  sol  ich  nu  freude  pflegen? 
dar  zuo  min  ellenthafte  man. 
so  gr6?en  schaden  nie  gewan 
t5  dehein  fürste  min  geno?. 

nu  sten  ich  freude  und  helfe  blö?. 
ein  dinc  ich  wol  sprechen  wil ; 
dem  keiser  Karl  waer  ze  vil 
dirre  flüste  zeinem  mäle. 

20  die  er  tet  ze  Runzeväle 

unde  in  anderen  stürmen  sinen, 
diene  möhten  gein  den  minen 
ame  schaden  niht  gewegen. 
des  muo?  ich  immer  jämers  pflegen, 

25  ob  ich  hän  manlichen  sin. 
ey  Gybure,  süe?iu  künigin, 
wie  nu  min  herze  git  den  zins 
näch  diner  minne ! wan  ich  bins 
mit  jämers  last  vast  überladen, 

30  da?  ich  den  künfteclichen  schaden 
an  dir  nu  muo?  enpfähen. 
swem  da?  niht  wil  versmähen, 
der  jehe  mir  mer  noch  flüste, 
dan  herze  under  brüste 
35  ie  getruoc  ze  heiner  zit, 

sit  Abel  starp  durh  bruoders  nit.‘‘ 
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AUS  DEM  \MGALOIS  HERRN  WIRNTS  VON  GRAVENBERG. 


Ausgabe  Pfeiffers,  Leipz,  1847,  S.  136,  23  bis  144,  8.  — Litt.  Gesch.  § 48,  39.  S.  136 ; § 52.  S.  151 ; 

§ 60,  16.  17.  S.  191. 


„Herre,  geselle,  du  seit  mir  sagen, 
ob  der  wurm  si  erslagen.“ 

„ja  benamen ; wan  ich  da?  sach, 
da?  ein  riter  durch  in  stach, 
und  da?  sin  lüt  so  vaste  schal, 
da?  e?  durch  den  w^alt  hal. 
oueh  lie  er  uns  vallen  da : 
nach  dem  riter  kertcr  sä. 
ich  wei?  wol,  si  sint  beidiu  tot.“ 

„owe  danne ! so  wsere  min  not 

und  min  klage  geniuwet. 

sin  lip  mich  iemer  riuwet, 

wand  er  iuch  erlöste, 

herre,  mir  ze  tröste.“ 

si  sprach  „herre,  hat  er  den  lip 

verlorn  umb  mich  arme?  wip, 

so  wsere  ich  be??er  ungeborn.“  n 

der  herre  sprach  „lä  dinen  zorn  [Sp,  137.j 

und  din  ungemüete : 

wa?,  ob  diu  gotes  güete 

in  durch  sine  triuwe  ernert?“ 

diu  frouwe  sprach  „der  mir  ervert, 

ob  der  selbe  riter  lebe, 

der  hat  iemer  mine  gebe.“ 

si  het  an  guote  grö?e  kraft, 

wände  si  eine  gräfschaft 

het  in  dem  lande. 

ir  namen  man  erkande 

in  dem  lande  verre. 

Moral  hie?  der  herre. 
an  siner  gebürt  was  er  grö?, 

I.  Bd.  Altd.  Lescb. 


vil  wol  der  fürsten  genö?; 
guoter  bürge  höt  er  dri. 
disiu  lac  sö  nähen  bi 
dem  sewe,  da?  er  rehte  für 
5 der  frouwen  kemenäten  tür 
sluoc,  als  e?  wint  was. 
dar  ü?  wären  an  da?  gras 
gegangen  sehs  frouwen 
zuo  dem  sewe  schouwen. 

10  der  mäne  lüterlichen  schein, 
nu  sähen  si,  wä  vor  in  ein 
schiffeiin  flö?  üf  dem  se. 
dar  inne  was  niht  liute  me 
niwan  ein  wip  unde  ir  man. 

15  den  lac  grö?iu  armuot  an. 
si  heten  sehs  kindelin: 
deste  später  muosen  si  sin 
näch  ir  gewerfte  üf  den  sö. 
geltes  heten  si  niht  me 

20  niwan  ein  schif,  da?  si  truoc. 
als  in  ir  dinc  ze  heile  sluoc, 
sö  bejagten  si  vil  küme  da?  bröt. 
der  hunger  tet  in  grö?e  not : 
ditze  was  gar  ir  gen  ist. 

25  nu  lie  si  unser  herre  Krist 
ze  tröst  den  armen  kinden 
des  selben  nahtes  vinden,  (Sp.  138.^ 
dä  von  ir  armuot  zergie. 
got  der  was  erbarmic  ie ; 

30  da?  erzeiget  er  an  maneger  stete : 
wan  swer  mit  lüterm  gebete 
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an  in  genäde  suochet, 
sin  barmunge  in  beruochet, 
als  vvir^  an  den  buochen  lesen, 
ern  welle  uns  gensedec  wesen, 
unser  einer  möhte  niht  genesen. 

Sus  lie  er  sich  erbarmen 
die  selben  guotes  armen 
und  wist  si  zuo  des  sewes  stade, 
da  der  riter  mit  dem  rade 
lac  als  ein  toter  man. 
nach  grase  wolde  er  ut;  gän 
und  vant  in  also  ligen  da. 
sinem  wibe  wincter  sä ; 
er  sprach  „beere  her  ze  mir  ; 
ein  wunder  wil  ich  zeigen  dir. 
nu  sich,  hie  lit  ein  toter  man  ; 
der  bat  den  besten  harnasch  an, 
den  ich  ie  me  gesacb.“ 
da^  wip  zuo  dem  manne  sprach 
„geselle,  lä  din  grasen  sin; 
liie  mite  suln  unser  kindelin 
werden  wol  beraten.“ 
ich  sagiu,  wie  sim  täten, 
sin  houbet  da^  was  gekeret  nider: 
da^  rihten  si  ze  berge  wider, 
von  bluote  wärn  die  riemen 
so  herte,  claj;  si  niemen 
wol  entstricken  mohte: 
do  in  da^  niene  tobte, 
do  begunclen  si  si  sniden. 
da;'  er  da^  muose  liden, 
da;'  im  ein  man  unde  ein  wip 
also  entnacten  sinen  lip, 
da;;  möhte  got  erbarmen, 
si  zogen  im  von  den  armen 
barnasch  unde  wäfenrok.  fSp.  139.j 
sus  lager  stille  aDam  ein  stok, 
mit  bluote  gar  berunnen. 
und  hiet  er  sich  versonnen, 
so  wa?rc  a/,  im  l)elil)en  dä 
da^  wi])  ersacli  den  giirtel  sä; 
der  frönte  harte  sere  ir  muot: 


wände  er  dühte  et  si  vil  guot. 
vor  dem  manne  si  in  stal  : 
zesamne  want  sin  als  ein  bal, 
da^  si  in^  niht  sehen  lie;^; 

5. in  ir  biutel  si  in  stie^. 
owe,  da^  e^  ie  geschach, 
da^  dehein  wip  so  swach 
den  giirtel  in  ir  hant  genam  ! 
dem  andern  täten  si  alsam. 

, 10  sus  entnacten  si  in  gar. 

nu  nemt,  ir  guoten  liute,  war, 
wie  jremerlich  der  riter  lac. 
im  was  naht  unde  tac 
alle^  ungemeine. 

15  sin  leben  da^  was  kleine: 
iedoch  was  im  der  lip  warm, 
innen  des  zöch  er  den  arm 
näher  zuo  dem  libe  ba^. 
da^  übel  wip  ervorhte  da^  ; 

20  si  sprach  „nu  sich,  lieber  man ! 
got  hät  wol  zuo  uns  getän 
mit  dirre  grölen  richeit.  ' 
nu  si  dir  da^  für  wär  geseit, 
und  lebt  er  unz  an  den  tac, 

25  da^  e^  uns  wol  geschaden  mac. 
wir  suln  in  ba^  toeten.“ 

„des  soltu  mich  niht  noeten“ 
sprach  der  vil  getriuwe  man, 

„wand  er  doch  niht  genesen  kan.“ 
30  „zwäre,  er  tuot.“  er  sprach  „niht.“ 
„woch,  e^  dühte  dich  ie  enwiht, 
swa:^  ich  guotes  ie  getete.“ 
den  riter  nam  si  an  der  stete 
bi  dem  häre  und  zöch  in  (/S/>.  IAO.) 
35  gegen  dem  breiten  söwe  hin, 
als  si  in  wolde  ertrenken. 
er  sprach  „mäht  du  gedenken, 
saelic  wip,  hin  ze  goto? 
nu  was  doch  da^  von  sinem  geböte, 
iO  da;;  da;;  schiffelin  hie  her  stie^.“ 
da^  übel  wip  er  niht  enlie;; 
dem  riter  nemen  sinen  lip. 
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ist  ouch  noch  ein  übel  wlp 
wirser  danne  dehein  man, 
wände  si  niht  bedenken  kan, 
wa^  ir  dar  nach  kümftic  si. 
diu  edeln  wip,  diu  sint  fri 
alles  Übels:  da:^  wei?  ich  wol; 
ir  reiniu  herze  sint  guotes  vol. 
wol  in,  der  da:^  verdienen  kan, 
da^  in  ein  edeliu  frouwe  an 
niwan  güetlichen  siht. 
erwirbet  er  da  anders  niht, 
so  fröut  e:^  in  doch  verre  ba^, 
danne  ob  er  verdienet  da:^, 
da^  im  ein  unedele  wip 
gsebe  guot  unde  lip. 
swem  si  fröude  wellent  geben, 
der  mac  vil  deste  gerner  leben ; 
da  von  man  die  frouwen  sol 
äne  mälzen  haben  wol. 
ir  Ion  da;^  git  vil  süe:5en  zol. 

Diz  was  dem  hüse  so  nähen, 
da;5  die  frouwen  sähen 
den  halsperc  wi^en 
und  den  heim  gli^en 
gegen  dem  mänen,  dä  er  schein, 
nu  was  der  sehs  frouwen  ein 
gegangen  dar,  dä  si  wol  sach, 
swa?  man  dä  tet  unde  sprach, 
ich  hän  ofte  vernomen  da^, 
da;5  man  üf  dem  wa^i^er  ba^ 
verrer  hoere  dan  anderswä : 
also  tet  diu  frouwe  dä.  141,^ 

si  sach  wol,  da^  da:;  übel  wip 
dem  riter  entnacte  sinen  11p 
also  gar,  da;  dehein 
vadem  an  sinem  libe  schein, 
sus  lager  guotes  und  sinne  blo;. 
ern  schämte  sich  niht  häres  grd; : 
wände  ern  gehörte  noch  ensach, 
swa;  im  leides  dä  geschach. 
nu  sach  da;  herzeübel  wip, 
da;  sin  wünneclicher  lip 


süberlich  und  süe;e  was. 
für  in  kniet  si  üf  da;  gras 
und  nam  sines  libes  war. 
dd  w’as  er  ze  wünsche  gar 
5 wol  geschicket  über  al: 
sin  här  was  reit  unde  val, 
sin  lip  wi;  als  ein  sne. 
do  ersiufte  si  und  sprach  „owe, 
diz  ist  der  aller  schoenste  man, 

10  des  ich  künde  ie  gewan. 

mich  wundert,  wa;  im  si  geschehen, 
in  hät  niwan  der  wurm  ersehen; 
an  des  weide  ist  er  körnen, 
der  hät  ouch  im  den  lip  benomen: 
15  wan  swa;  dem  lebendes  widervert, 
da;  ist  benamen  unernert. 
diz  mohte  wol  ein  fürste  sin. 
da;  ist  an  sinem  wäfen  schin: 
wan  da;  ist  von  golde  gar.“ 

20  mit  ir  goufen  truoc  si  dar 
des  wa;;ers  unde  gö;  im  in. 
vil  lützel  mäht  äne  sin 
eppfie  der  edel  riter  dä. 
der  gebür  rief  dem  wibe  sä; 

25  er  sprach  „trac  den  harnasch  an. 
wir  suln  von  dem  walde  dan 
balde  varn,  e e;  tage.“ 
dö  schiet  da;  wip  mit  grö;er  klage 
von  dem  schoenen  libe. 

30  dem  vil  Übeln  wibe  (Sp.  142.) 
gap  diu  minne  guoten  muot, 
als  si  noch  vil  manegem  tuot, 
wand  si  dem  kukte  sin  leben, 
dem  si  den  töt  e wolde  geben; 

35  da;  machte  sin  vil  süe;er  lip. 
ich  hoere  sagen,  da;  diu  wip 
näch  grö;er  ungüete 
vil  snelle  guot  gemüete 
gevähen  von  der  minne. 

40  als  ich  mich  versinne, 

sö  ist  mit  in  da;  beste  leben, 
da;  got  der  w^erlde  hät  gegeben. 
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diu  reinen  wip  sint  alle  guot : 
si  gebent  ofte  guoten  muot 
dem,  der  nach  ir  willen  tuet. 

In  disen  sorgen  fuoren  si  dan, 
da^  übel  wlp  unde  ir  man, 
wie  si  ir  funt  so  brmhten  dar, 
da^  sin  niemen  wurde  ge  war, 
für  da^  hüs  in  sinen  glet, 
den  er  da  geziunet  het 
mit  rore  und  mit  rise. 
sus  flu;5^en  si  vil  lise, 
unz  si  ze  stade  quämen. 
den  harnasch  si  do  nämen 
und  truogen  in  in  ir  gemach, 
der  frouw’en  einiu  da?  ersach; 
wand  e?  was  bl  ir  naben, 
si  begunde  dar  gaben 
und  luogte  durch  den  zün  dar  in. 
do  sach  si  allen  ir  gewin, 
heim,  schilt  und  isengewant. 
ein  vackel  wart  üf  gebrant: 
da  bi  kosten  si  ir  funt. 
der  was  be??er  danne  tüsent  pfunt, 
von  golde  und  von  gesteine. 
ir  angest  diu  was  kleine: 
si  wänden?  hän  verborgen, 
do  kom  e?  in  ze  sorgen, 
da?  e?  diu  frouwe  het  ersehen.  (Sp.  143.J 
ein  man  sol  e vil  rehte  erspehen, 
da?  sin  iemen  werde  gew’ar, 
e er  mit  tougen  dingen  dar 
kome,  da  e?  im  gcschaden  mac: 
diz  ist  min  site,  des  ich  ie  pflac. 
diu  frouwe  nam  sin  rehte  war, 
unz  si  ersach  diu  wäfen  gar. 
do  kom  ein  hunt  und  bal  si  an: 
zir  gespiln  Hoch  si  dan. 
diz  was  wol  umbe  mitte  naht. 


der  frouwen  einiu  sprach  „nu  mäht 
du  uns  sagen,  wä  wsere  du  hin? 
dunket  dich  da?  ein  guot  sin, 
da?  du  eine  von  uns  g§st? 
e?  kumt  vil  lihte,  da?  du  bestest 
alle  dine  unere  da.“ 

,si  sprach  „frowe,  die  rede  lä: 
ich  was  niwan  zuo  dem  se.“ 

„nu  sich,  da?  e?  dir  iemer  me 

geschehe:  da?  wil  ich  raten  dir. 

ir  frouwen,  sin  ist  zit,  da?  wir 

gen  ze  kemenäten.“ 

vil  lise  si  dö  träten 

und  giengen  zuo  ir  frouwen  sä. 

diu  sa?  mit  gr6?er  klage  dä 

bi  ir  friunt.  der  gehabt  sich  wol: 

ir  herze  was  abe  leides  vol 

umbe  den  riter,  der  sin  leben 

durch  si  dem  tode  hät  gegeben. 

si  sprach  „ich  sol  den  riter  klagen, 

wand  er  durch  mich  hät  erslagen 

und  durch  sine  manheit 

den  wurm,  der  vil  gr6?iu  leit 

disem  lande  hät  getän. 

beidiu  wip  unde  man, 

die  sint  des  tages  iemer  fro, 

da?  si  unser  herre  also 

von  dem  wurme  erledeget  hät. 

e?  ist  min  bet  und  ouch  min  rät, 

als  man  sich  des  tages  enste,  fSp.  144.) 

da?  da?  lantvolc  alle?  gö 

mit  ir  kriuze  in  den  walt 

und  loben  in,  des  gewalt 

unde  des  vil  süe?er  tröst 

si  von  dem  tievel  hät  erlöst. 

so  wil  ouch  ich  den  selben  man 

mit  allen  den,  die  ich  hän, 

suochen,  der  e?  hät  getän.“ 
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AUS  DEM  UNTER  GOTTFRIEDS  VON  STRASSBÜRG  NAMEN 
ÜBERLIEFERTEN  LOBGESANG  AUF  MARIA  UND  CHRISTUS. 

Haupt  in  seiner  Zeitschrift  für  Deutsches  Alterthum  4,  Leipz,  1844,  S.  533  his  541,  Str.  oihislQ.  — 

Litt.  Gesell.  § 71,  40.  S.  243. 


Ich  hän  gelobet  die  muoter  din, 
vil  süe^er  Krist  und  herre  min, 
der  §ren  schrin, 
in  dem  du  mensche  würde: 

Nu  wil  ich  ouch  dich,  herre,  loben, 
taet  ich  des  niht,  so  künde  ich  toben: 
du  swebest  oben 
ob  aller  eren  bürde. 

Sibenstunt  an  dem  tage  sol 
dir  lop  von  mir  erklingen: 
diu  Wirde  zimt  dir,  herre,  wol: 
wan  du  bist  aller  tugende  vol; 
leitliche  dol 

kanstu  von  herzen  dringen. 

In  dinem  namen  so  lobe  ich  dich, 
da?  du,  herr,  ie  geschüefe  mich; 
alsus  lob  ich 
dich,  minneclicher  keiser. 

So  lobe  ich,  herre,  da?  du  bist 
ein  wärer  got,  ein  waerer  Krist 
und  niht  enik 
an  dinem  bilde  heiser. 

E?  ist  an  allen  tagenden  klär, 

durchliuhtic  unde  reine; 

da  ist  Wandels  an  niht  umb  ein  här  : 

e?  ist  * reht,  sieht  unde  war 

und  offenbar 

und  alles  valsches  eine. 

Ich  lobe  dich,  vater,  herre  Krist, 
da?  dir  so  maere  der  Sünder  ist : 
du  gist  im  fr  ist 
vil  lange  üf  be??erunge. 


50  si  gelobet  naht  unde  tac 

din  lop,  da?  mich  vil  armen  sac 

gein  dir  enmac 

verteilen  menschen  zunge. 

5 Wan  dir  sint  elliu  herzen  kunt 
und  offen  alle?  tougen; 
du  weist  da?  mer  unz  üf  den  grünt 
und  alle?,  da?  ie  menschen  munt 
ze  keiner  stunt 
10  gesprach:  dast  äne  lougen. 

57.  So  lobe  ich,  herre,  dinen  tot, 
der  in  vil  strengebernder  not 
uns  helfe  bot 
und  uns  vil  armen  loste 
15  Von  iemer  wernder  brinnder  brunst, 
da  jämer  ist  und  jämers  gunst. 
so  * 

der  uns  so  tiure  tröste. 

Des  sol  dich  loben,  swa?  äten  habe, 
20  mit  höher  wirde  und  ere, 

wip  unde  man,  kint  unde  knabe, 
dar  nach  swa?  fliege,  flie?  unt  trabe, 
kriech  unde  snabe, 
an  ende  und  iemer  mere. 

25  Got,  aller  güete  ein  anevanc, 
tief  unde  hö,  breit  unde  lanc; 
si  kan  gedanc 

süe?  in  dem  herzen  machen. 

51  fliu?et  ü?  der  minne  lant. 

3(3  vil  wol  im,  dem  si  wirt  erkanti 
dem  muo?  zehant 
sin  herze  in  froeiden  lachen. 
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Swa^  im  diu  werlt  ze  leide  tuet, 
da;^  ist  im  gar  ein  wünne : 
so  suo^c  enzündet  im  den  muot 
din  süe;5iu  brinndiu  minnegluot. 
du  bist  so  guot 
ob  alle^  menschen  künne. 

59.  Du  bist  diu  senfte  süe^ekeit, 
die  man  vor  senfte  unsanfte  treit, 
und  herzeleit 
•wart  nie  soliche^  mere 
Alsam  diu  senfte  süei^e  din. 

ist  ir  'wünnebernder  schin 
für  senden  pin 
ein  saclde  richiu  lere. 

Doch  kan  din  süe^e  niender  hin 
wan  in  diu  reinen  herzen: 
da  birt  si  wünnebernden  sin 
und  ziuhet  alle  gnade  drin, 
und  der  gewin 
vertribet  grimmen  smerzen. 

Du  küel,  du  kalt,  du  warm,  du  hei^ 
und  aller  saelde  ein  umbekrei:^, 
der  dich  niht  weii^, 
wiest  dem  so  rehte  sweere  ! 
im  ist  der  tac  eins  järes  lanc, 
im  gruonet  selten  sin  gedanc, 
erst  äne  wanc 
gar  aller  froeiden  Ijere. 

Du  bist  so  gar  des  herzen  schin, 

ein  froeidebernder  sunne, 

ein  herzeliep  für  senden  pin, 

für  triure  ein  froeide  voller  schrin, 

den  gernden  sin 

für  durst  ein  lebender  brunne. 

Liep  undc  licp,  liep  unde  zart, 
nie  liep  so  liep  eim  liebe  wart; 
du  bist  von  art 
liep  allen  reinen  bilden. 

Dich  minnent  megde,  süe;'iu  wip 
und  manic  tugenthafter  lip: 


da  von  vertrip, 

swa^  uns  dir  welle  wilden. 

Dich  minnet  erde  und  ouch  da?  mer, 
fiur,  luft  und  ouch  die  wunde, 

5 die  himele  und  alle?  himelher. 
sus  gistu  blüender  bluomen  ber 
an  alle  wer 
dim  liebsten  ingesinde. 

62.  Vil  maneges  reinen  herzen  trüt. 
10  vil  manger  reiner  mägde  brüt, 
lieht  unde  lüt 
in  ir  getrütem  sinne, 

Dich  triutet  manic  edeler  muot, 
dich  triutet  herze  und  herzebluot: 

15  du  bist  so  guot 

ze  triutenne,  trütminne. 

Dich  triutet  aller  Sternen  schin, 
der  mäne  und  ouch  der  sunne; 
dich  triutent  d’elemente  din : 

20  wa?  möhte  ba?  getriutet  sin 
kein  triutelin, 
sam  du,  getrüter  brunne? 

Du  voller  man,  du  voller  stern, 
wer  möbt  din  iemer  stunde  enbern  ? 

25  der  tugende  gern 

kan  unde  süe?er  minne. 

Der  muo?  din  inneclichen  gern: 
wan  du  kanst  wunder  wünnen  wem; 
du  bist  ein  stern 
30  in  herzen  unde  in  sinne. 

Du  erliubtest,  da?  nie  sunnen  schin 
noch  Stern  erliuhten  künde, 
so  milte  ist  diner  minne  win: 
swem  er  kumt  in  da?  herze  sin, 

35  des  herzen  schrin 

Wirt  froeiden  vol  von  gründe. 

Du  manges  herzen  minnebant, 
du  brinndiu  minne  übr  elliu  lant, 
e?  wart  bekant 
1^0  nie  lieber?  üf  der  erde. 

Din  liep  in  lebendem  libe  lebet : 
fiiä,  wol  im,  swer  dar  nach  strebet  1 


6.  Haupt  ändert  allem  15.  Handschrift  u.  Hpt  harn 
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des  herze  swebet 
in  wünneberndem  werde. 

Du  blüejest  im  den  reinen  muot, 

als  in  der  liebten  ouwe 

ein  bernder  boum  scbcen  unde  guot 

lachende  sine  blüende  bluot 

blüejende  tuet 

üf  gegen  dem  morgentouwe. 

65.  Tief  ist  des  wilden  meres  grünt; 
noch  tiefer  tusenthundertstunt 
(da;;  ist  uns  kunt) 
ist  din  erbermde  reine. 

Si  reichet  von  den  Sternen  abe 
unz  ftf  die  grundelosen  habe, 
si  ist  ein  wabe 
des  lebenden  honges  seine. 

Si  fliu;;et,  fliuget  unde  gät 
dur  mangiu  wildiu  wunder, 
du  bist  ein  viscb  unz  frf  den  grät: 
din  süe^e  wandeis  nibt  enbät ; 
du  bist  ein  sät 
durfrühtic  obe  und  under. 

So  lobe  ich  dich,  Til  süe^er  got, 
da^  also  reine  ist  din  gebot, 
an  allen  spot 
so  staete  und  so  getriuwe. 

So  lobe  ich  dich,  da^  du  bist  da, 
swä  man  din  gert,  verr  unde  nä, 
und  da:;  dir  gä 
ist  nach  des  menschen  riuwe. 

So  lobe  ich,  da^  du,  süe^er  Krist, 
versmähtest  nie  den  armen ; 
din  heilic  ore  entslo:;^en  ist 
gein  siner  stimme  zaller  frist, 
wan  du  der  bist, 
der  sich  da  kan  erbarmen. 

Sit  da^  du,  berndiu  minnebluot, 
bist  also  tugentrich  gemuot 
und  also  guot, 
da^  dine  bernden  güete 


Mit  rede  nie  volenden  kan 
wedr  engel  dort,  hie  wip  noch  man, 
swie  vil  wir  hän 
gemüejet  din  gemüete; 

Ouch  zimet  wol,  da^  ich  dir  sage 

ein  lop  durch  dine  minne, 

da:;  blüejcnde  in  die  werlt  ertage 

und  e^  den  besten  wol  behage 

an  alle  klage 

in  herzen  unde  in  sinne. 

68.  Du  bist  diu  erbarmherzekeit, 
diu  hohe  üf  in  den  himel  treit 
und  überbreit 
des  wilden  meres  breite; 

Ir  tief  abgründe  ist  äne  grünt ; 
ir  lenge  wart  nie  menschen  kunt, 
swie  maneger  stunt 
man  ie  da  von  geseite. 

Ir  gnade  niender  ist  so  smal, 
da?  ir  diu  werlt  geliche; 
ir  triuwe  diu  ist  äne  zal, 
ir  minne  füllet  berc  unt  tal 
in  maneger  wal 
durch  elliu  künicriche. 

Du  bist  genant  da?  lebende  heil, 
da?  dur  uns  wart  dem  tode  veil, 
du  taete  uns  geil 
mit  dime  herzen  sere ; 

Du  froeitest  uns  mit  diner  not, 
du  lie?e  uns  leben  und  laege  tot; 
die  triuwe  erbot 
nie  mensche  menschen  mere. 

Sit  da?  Adam  von  diner  hant 

gebildet  wart  von  erden, 

son  wart  nie  hoher  triuwe  erkant, 

noch  niemer  wirt;  dast  unerwant. 

des  Wirt  gesant 

dir  lop  ze  himel  von  erden. 

Du  bist  gesungen  und  geseit 
da?  lamp,  da?  unser  Sünde  treit, 
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da^  dur  uns  leit 
mit  willen  alze  verre. 

Wir  warn  dir,  herre,  gar  ze  trüt; 
du  spien  din  golt  an  blo^e  hüt. 
wit  unde  lüt 
erschal,  getriuwer  herre, 

Diu  reine  stsete  minne  din, 
diu  süe^e,  unwandelbare, 
des  müe^estu  gesegent  sin, 
du  reiner  herzen  sunnen  schin, 
du  lebender  win, 
du  froßide  in  rehter  swajre. 

71.  Du  bist  genant  der  guote  got, 
an  des  gewalt,  an  des  gebot 
an  allen  spot 
nie  niht  enkunde  werden. 

loufe,  e^  klimme,  e^  sliche,  e:;  strebe, 
* e?  rinne,  e^  fliei^e,  e^  swebe, 
swa  e^  inder  lebe 
enzwischen  himel  und  erden : 

Der  aller  leben  ist  dir  bekant, 

dien  allen  birstu  spise; 

der  aller  leben  stät  unverwant 

in  diner  gotelichen  hant. 

sus  ist  bekant 

din  gnade  in  maneger  wise. 

Du  lebende^  lieht,  du  lebende:^  heil 
und  aller  sajlde  ein  sa3lden  teil, 
wer  wsere  geil 
enzwischen  himel  und  erde, 

Enwa?r  din  minnebernder  muot, 
der  aller  reiner  herzen  bluot 
ze  froeiden  tuot 
mit  minneclichem  werde? 

Du  frcBiwest  aller  engel  muot 
und  aller  menschen  sinne; 
swai;  iender  hat  bein  oder  bluot, 
ze  frojiden  din  güete  tuot : 
du  bist  so  guot, 
du  reiner  herzen  minne. 


73.  Du  zallen  ziten  hast  zertän 
din  arme,  uns  armen  wilt  enpfän, 
swie  vil  wir  hän 
getan  gein  diner  hulde: 

Und  wellen  wir  ze  hulden  van, 
die  Sünde  dur  din  minne  län, 
so  wiltu  uns  hän 
unschuldic  unser  schulde. 

Du  bist  so  guot,  so  rehte  guot, 

so  guot  ob  aller  güete ; 

din  güete  lebendiu  wunder  tuot: 

si  bringet  dar  zuo  töten  muot, 

da;5  berndiu  bluot 

swirt  ü^  des  herzen  blüete. 

Dich  minnebernde  minnebluot, 
dich  minnet  sin,  dich  minnet  muot, 
dich  minnet  guot, 
des  reinen  herzen  güete; 

Dich  minnet  lip,  dich  minnet  leben, 
diu  sei,  die  man  siht  drinne  streben : 
wan  du  kaust  sweben 
ob  aller  minne  blüete. 

Des  bistu  minne  minnden  bi  * * 
den  minne  minnden  wandeis  fri, 
swie  vil  der  si, 
den  fliu^estu  ze  muote. 

Du  bist  der  minne  ein  anevanc 
noch  niemer  mer  ein  abeganc  ; 
du  bist  ein  sanc, 
des  niemerstunt  verdriu^et. 

Wan  minnet  dich  mit  werdekeit ; 
tief  unde  hoch,  wit  unde  breit 
an  alle?  leit 
din  minne  verre  fliu?et. 

Wan  minnet  dich  für  win,  für  bröt, 
für  golt,  für  edel  gesteine; 
wan  minnet  dich  für  scharlät  rot, 
wan  minnet  dich  unz  üf  den  tot; 
und  tuot  da?  not: 
du  bist  so  rehte  reine. 
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76.  Du  bist  der  brinnden  minne  flu?, 
der  minnde  giu?et  manegen  gu? 
und  süe?en  du? 
in  brinndiu  minndiu  herzen, 

Und  süe?est  in  sin  unde  muot, 
alsam  da?  tou  die  bluomen  tuot. 
din  minndiu  bluot 


vertuet  in  allen  smerzen. 

Diu  herzen,  diu  din  hant  bekort, 
diu  müe?en  sich  des  gesten, 
da?  du  der  lebenden  minne  ein  hört 
5 bist  beidiu  hie  und  zhimel  dort; 
da  von  din  wort 
dir  blüement  d’alre  besten. 


AUS  DEM  TRISTAN  MEISTER  GOTTFRIEDS  VON  STRASSBURG. 

Gottfrieds  von  Slrasshurrj  Werke,  hsggh.  durch  von  der  Hagen  1,  Breslau  1823,  S.  64  h 
bis  70  b,  Z.  4545  bis  4672  und  S>.  160  b bis  165  i,  Z.  11649  bis  12032,-  Tristan  und  Isolt 
von  Gottfried  von  Strasshurg,  hsggh.  von  Massmann,  Leipz.  1843,  Sp.  115,  27  bis  126,  14  u,  293, 
11  bis  302,  34.  — Litt.  Gesch.  § 43,  45  fgg.  78.  8.  107  fg.  112;  § 46,  15.  S.  127;  § 48,  38.  42. 
S.  136  fg.;  § 52,  21.  23.  27.  S.  151  fg.;  § 60,  dZ  fgg.  S.  193;  § 61,  12  fgg.  S.  200. 


Sus  greif  Rüäl  und  Tristan 
ir  dinc  bescheidenlicben  an, 
als  e?  in  beiden  was  gewant. 
si  gewonnen  harnasch  und  gewant 
innerhalben  dri?ic  tagen, 
da?  dri?ic  ritter  selten  tragen, 
die  sich  der  hövesche  Tristan 
ze  gesellen  weite  nemen  an. 

Swer  mich  nu  fraget  umbe  ir  kleit 
und  umbe  ir  kleider  richeit, 
wie  diu  ze  samene  wurden  braht, 
des  bin  ich  kurze  bedäht: 
dem  sage  ich,  als  da?  msere  gibt, 
sage  ich  ime  anders  iht, 
so  widertribe  er  mich  dar  an 
und  sage  er  selbe  ba?  dervan. 
ir  kleider  wären  uf  geleit 
mit  vier  hande  richeit, 
und  was  der  vierre  iegelich 
in  ir  ambete  rieh, 
da?  eine  da?  was  hoher  muot; 
da?  ander  da?  was  volle?  guot; 
da?  dritte  was  bescheidenheit, 
diu  disiu  zwei  ze  samene  sneit; 


da?  vierde  da?  was  hövescher  sin : 4569. 
der  nsete  disen  allen  drin. 

10  si  worbten  alle  viere 
vil  rehte  in  ir  maniere: 
der  hohe  muot  der  gerte; 
da?  volle  guot  gewerte; 
bescheidenheit  schuof  unde  sneit ; 

15  der  sin  der  nsete  ir  aller  kleit 
und  ander  ir  feitiure, 
baniere  und  covertiure 
und  andern  der  ritter  rät, 
der  den  ritter  bestät. 

20  swa?  so  da?  ros  und  ouch  den  man 
ze  ritter  geprüeven  kan, 
der  geziuc  was  aller  sere  rieh, 
und  also  rieh,  da?  iegelich 
eim  künege  wol  gezseme, 

25  da?  er  swert  dar  inne  nseme. 

Sit  die  gesellen  sint  bereit 
mit  bescheidenlicher  richeit, 

5.  ze  himel  US.  hie,  ze  hiincle  Upt.  9.  15.  näte 
vdUagen  und  Massmann  gegen  die  besseren  Uand- 
Schriften,  21.  vdll.  (wie  überall  riter^  ritere, 
M.  riltere 
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■wie  gevähe  ich  nu  min  sprechen  an,  4589. 
da^  ich  den  werden  houbetman, 

Tristanden,  so  bereite 

ze  silier  swertleite, 

da;^  man  e^  gerne  verneme 

und  an  dem  maere  wol  gezeme? 

ichn  wei:?,  wa^  ich  da  von  gesage, 

da?  iu  geliche  und  iu  behage 

und  schone  an  diseme  msere  ste. 

wan  bi  minen  tagen  und  e 

hat  man  so  rehte  wol  geseit 

von  werltlicher  zierheit, 

von  richem  geraate : 

ob  ich  der  sinne  haete 

zwelve,  der  ich  einen  hän, 

mit  den  ich  umbe  solle  gän, 

und  waere  da?  gevüege, 

da?  ich  zwelf  zungen  trüege 

in  min  eines  munde, 

der  iegelichiu  künde 

sprechen,  als  ich  sprechen  kan, 

ine  Wiste  wie  gevähen  an, 

da?  ich  von  richeite 

so  guotes  iht  geseite, 

mane  haete  ba?  da  von  geseit. 

ja,  ritterlichiu  zierheit, 

diu  ist  so  manege  wis  beschriben 

und  ist  mit  rede  also  zertriben, 

da?  ich  niht  kan  geredcn  dar  abe, 

da  von  kein  herze  vroude  habe. 

Hartman  der  üuwaere, 
ahi,  wie  der  diu  maere 
beide  ü?en  unde  innen 
mit  Worten  und  mit  sinnen 
durchverwet  und  durchzieret! 
wie  er  mit  rede  figieret 
der  äventiure  meine! 
wie  Ifiter  und  wie  reine 
sin  kristalliniu  wörtelin 
beidiu  sint  und  iemer  müe?en  sin  ! 
si  koment  den  man  mit  siten  an, 


si  tuont  sich  nähen  zuo  dem  man  4630. 
und  liebent  rehtem  muote. 
swer  guote  rede  ze  guote 
und  ouch  ze  rehte  kan  verstän, 

5 der  muo?  dem  Ouwaere  län 
sin  schapel  und  sin  lorzwi. 
swer  nu  des  hasen  geselle  si 
und  üf  der  wortheide 
hohsprunge  und  witweide 
10  mit  bickel Worten  welle  sin 
und  uf  da?  lorschapellekin 
wän  äne  volge  welle  hän, 
der  lä?e  uns  bi  dem  wäne  stän, 
wir  wellen  an  der  kür  ouch  wesen. 

15  wir,  die  die  bluomen  helfen  lesen, 
mit  den  da?  selbe  loberis 
undervlohten  ist  en  bluomen  wis, 
wir  wellen  W’i??en,  wer  es  ger. 
wan  swer  es  ger,  der  springe  her 
20  und  stecke  sine  bluomen  dar : 

so  nemen  wir  an  den  bluomen  war^ 
ob  si  so  wol  dar  an  gezemen, 
da?  wir?  dem  Ouwaere  nemen 
und  geben  im  da?  lorzwi. 

25  ßit  aber  noch  niemen  körnen  si, 
der  e?  billicher  süle  hän, 
so  helf  iu  got,  so  lä?en  stän ! 
wir  suln  e?  niemen  lä?en  tragen, 
sin  wort  ensin  vil  wol  getwagen, 

30  sin  rede  si  eben  unde  sieht ; 
ob  iemen  schone  und  üfreht 
mit  ebenen  sinnen  dar  getrabe, 
da?  er  dar  über  iht  besnabe. 
vindaere  wilder  maere, 

35  der  maere  wildenaere, 

die  mit  den  ketenen  liegen! 
und  slumphe  sinne  triegent, 
die  golt  von  swachen  Sachen 
den  kinden  kunnen  machen 

■»ü 

1.  nähe  17.  in  18.  wes  er  27.  sö  lä/.e  wirz 
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und  ü;j  der  bühsen  giei^en  4069. 

stoubine  mergrie^en : 

die  bernt  uns  mit  dem  stocke  schate, 

niht  mit  dem  grüenen  linden  blate, 

mit  zwigen  noch  mit  esten ; 

ir  schate  der  tuot  den  gesten 

vil  selten  in  den  oiigen  wol. 

ob  man  der  wärheit  jehen  sol, 

dane  gät  niht  guotes  muotes  van, 

dane  lit  niht  herzelustes  an; 

ir  rede  ist  niht  also  gevar, 

da?  edele  herze  iht  lache  dar. 

die  selben  wildenajre, 

si  müe?en  tiutsere 

mit  ir  mseren  lä?en  gän: 

wir  miigen  ir  da  nach  niht  verstau, 

als  man  si  hoeret  unde  siht ; 

sone  hän  wir  ouch  der  muo?e  niht, 

da?  wir  die  glose  suochen 

in  den  swarzen  buochen. 

Noch  ist  der  värweere  mer. 
von  Steinahe  Bliker, 
diu  sinen  wort  sint  lussam. 
si  worhten  frouwen  an  der  ram 
von  golde  und  ouch  von  siden ; 
man  möhte  se  undersniden 
mit  kriechischen  horten, 
er  hat  den  wünsch  von  Worten, 
sinen  sin  den  reinen, 
ich  waene,  da?  in  feinen 
ze  wunder  haben  gespunnen, 
und  haben  in  in  ir  brunnen 
geliutert  und  gereinet; 
er  ist  benamen  gefeinet. 
sin  Zunge,  diu  die  harphe  treit, 
si  hat  zwo  volle  ssclekheit: 
da?  sint  diu  wort,  da?  ist  der  sin  ; 
diu  zwei  diu  harphent  under  in 
ir  msere  in  vremedem  prise. 
der  selbe  wortwise, 


23.  siniii 


nemt  war,  wie  der  hier  under  4709. 
an  dem  Umbehange  M'under 
mit  spieher  rede  entwirfet, 
wie  er  diu  me??er  wirfet 
mit  behendeclichen  rimen. 
wie  kan  er  rime  limen, 
als  ob  si  da  gewahsen  sin! 
e?  ist  noch  der  geloube  min, 
da?  er  buoch  unde  buochstabe 
für  vederen  an  gebunden  habe: 
wan  wellet  ir  sin  nemen  war, 
sin  wort  diu  sweiment  als  der  ar. 

Wen  mac  ich  nu  mer  ü?  gelesen? 
ir  ist  und  ist  genuoc  gewesen 
vil  sinnic  und  vil  rede  rieh, 
von  Veldeken  Heinrich, 
der  sprach  ö?  vollen  sinnen, 
wie  wol  sanc  er  von  minnen! 
wie  schone  er  sinen  sin  besneit! 
ich  wsen,  er  sine  wisheit 
ü?  Pegases  urspringe  nam, 
von  dem  diu  wisheit  elliu  kam. 
ine  hän  sin  selbe  niht  gesehen: 
nu  hoere  ich  aber  die  besten  jehen, 
die  do  bi  sinen  jären 
und  slt  her  meister  wären  : 
die  selben  gebeut  im  einen  pris : 
er  imphete  da?  erste  ris 
in  tiutischer  zungen, 
dä  von  sit  este  ersprungen, 
von  den  die  bluomen  kämen, 
dä  si  die  spsehe  ü?  nämen 
der  meisterlichen  vünde. 
und  ist  diu  selbe  künde 
so  witen  gebreitet, 
so  manege  wis  geleitet, 
da?  alle,  die  nu  sprechent, 
da?  die  den  wünsch  dä  brechent 
von  bluomen  und  von  risen 
an  Worten  unde  an  wisen. 

16.  Oie  Handschriften  Veldeken,  Veldekin,  Veldeeke, 
Waldecke.  28.  inpl’ete,  in[)hetc  tdli.  M. 
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Der  nahtegalen  der  ist  vil ; 4749. 
von  den  ich  nu  niht  sprechen  wil: 
si  enhoerent  niht  ze  dirre  schar, 
durch  da^  sprich  ich  niht  anders  dar, 
wan  da^  ich  iemer  sprechen  sol ; 
st  kunnen  alle  ir  ambet  wol 
und  singent  wol  ze  i)rise 
ir  süe;5e  suraerwise; 
ir  stimme  ist  lüter  unde  guot ; 
si  gebent  der  werlte  hohen  muot 
und  tuont  reht  in  dem  herzen  wol. 
diu  werlt  diu  wssre  unruoches  vol 
und  lebete  rehte  als  äne  ir  danc, 
wan  der  vil  liebe  vogelsanc; 
der  ermant  vil  dicke  den  man, 
der  ie  ze  liebe  muot  gewan, 
beide  liebes  unde  guotes 
und  maneger  hande  muotes, 
der  edelen  herzen  sanfte  tuot. 
e?  wecket  vriuntlichen  muot, 
hie  von  kumt  inneclich  gedanc, 
so  der  vil  süei^e  vogelsanc 
der  werlde  ir  liep  beginnet  zaln. 
nu  sprechet  umb  die  nahtegaln  ; 
die  sint  ir  dinges  so  bereit 
und  kunnen  alle  ir  senede  leit 
so  wol  besingen  und  besagen : 
welhiu  sol  ir  baniere  tragen, 
sit  diu  von  Hagenouwe, 
ir  aller  leitevrouwe, 
der  werlde  alsus  geswigen  ist, 
diu  aller  doene  houbetlist 
versigelet  in  ir  zungen  truoc  ? 
von  der  denk  ich  vil  und  genuoc, 
ich  meine  ab  von  ir  doenen, 
den  süe;5en,  den  schoenen, 
wä  si  der  so  vil  nseme, 
wann  ir  da^  wunder  kmme 
so  maneger  wandelunge. 
ich  waene,  Orföes  zunge, 

3*.  jredenke  38.  wannen  40.  Orfeus  vdH.  Or- 
feuses  M. 


diu  alle  doene  künde,  4789. 
diu  doenete  ü?  ir  munde. 

Sit  da^  man  der  nu  niht  enhät, 
so  gebet  uns  etelichen  rät 
5 (ein  sselic  man  der  spreche  dar) : 
wer  leitet  nu  die  lieben  schar? 
wer  wiset  diz  gesinde? 
ich  waene,  ich  si  wol  vinde, 
diu  die  baniere  füeren  sol; 

40  ir  meisterinne  kan  e^  wol, 
diu  von  der  Vogelweide, 
hei  wie  diu  über  beide 
mit  höher  stimme  schellet! 
wa^  Wunders  si  gestellet, 

15  wie  spaehe  se  organieret, 
wie  se  ir  sanc  wandelieret! 
ich  meine  ab  in  dem  döne 
da  her  von  Zitheröne, 
da  diu  gotinne  Minne 
20  gebiutet  üf  und  inne: 

diu  ist  da  ze  hove  kamererin. 
diu  sol  ir  leiterinne  sin  : 
diu  wiset  si  ze  wünsche  wol ; 
diu  wei^  wol,  wä  si  suochen  sol 
25  der  minnen  melodie. 
si  unde  ir  companie, 
die  müei^en  so  gesingen, 
da^  si  ze  vröuden  bringen 
ir  trüren  unde  ir  senede:^  klagen ; 
30  und  da^  geschehe  bi  minen  tagen! 

Nu  hän  ich  rede  genuoge 
von  guoter  Hute  vuoge 
gevüegen  Hüten  vür  geleit: 
ie  noch  ist  Tristan  umbereit 
35  ze  siner  swertleite, 

ine  wei;5,  wiech  in  bereite: 
der  sin  wil  niender  dar  zuo; 
sone  wei?  diu  zunge,  wa^  si  tuo 
aleine  und  än  des  sinnes  rät, 

40  von  dem  sir  ambet  alle^  hät. 
wa^  aber  nu  werre  in  beiden, 
des  wil  ich  iuch  bescheiden. 
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Si  zwei  hat  da^  verirret,  4831. 
da^  tüsenden  wirret: 
dem  man,  der  niht  wol  reden  kan, 
kumt  dem  ein  rede  richer  man, 
im  erlischet  in  dem  munde 
da?  selbe,  da?  er  künde, 
ich  waene,  mir  ist  alsam  geschehen, 
ich  sihe  und  hän  bi?  her  gesehen 
so  manegen  schone  redenden  man, 
da?  ich  des  niht  gereden  kan, 
e?n  dunke  mich  da  wider  ein  wint, 
als  nu  die  liute  redende  sint. 
man  sprichet  nu  so  rehte  wol, 
da?  ich  von  gr6?em  rehte  sol 
miner  Worte  nemen  war 
und  sehen,  da?  se  also  sin  gevar, 
als  ich  wolte,  da?  si  waeren 
an  vremder  liute  maeren, 
und  alse  ich  rede  geprüeven  kan 
an  einem  anderen  man. 

Nu  enwei?  ich  wies  beginne, 
min  Zunge  und  mine  sinne, 
dien  mugen  mir  niht  ze  helfe  körnen : 
mir  ist  von  vorhten  genomen 
enmitten  ü?  dem  munde 
da?  selbe,  da?  ich  künde, 
hie  zuo  enwei?  ich  w’a?  ich  tuo, 
ichn  tuo  da?  eine  dar  zuo, 
deswär,  da?  ich  noch  nie  getete: 
mine  vlehe  und  mine  bete, 
die  wil  ich  erste  senden 
mit  herzen  und  mit  henden 
hin  widere  z£llik6ne 
ze  dem  niunvalten  trone, 
von  dem  die  brunnen  die?ent, 
fl?  den  die  gäbe  vlie?ent 
der  Worte  und  der  sinne, 
der  Wirt,  die  niun  wirtinne, 

Apolle  und  die  Kamenen, 
der  oren  niun  Sirenen, 

27.  Beide  waz  getuo  33.  wider  Eliköne 


die  da  ze  hove  der  gäbe  phlegent,  4871. 

ir  gnäde  teilen!  unde  wegent, 

als  se  ir  der  werlde  gunnen: 

die  geben!  ir  sinne  brunnen 

so  vollecliche  manegem  man, 

da?  si  mir  einen  traben  dä  van 

mit  eren  niemer  mugen  versagen. 

und  mac  ouch  ich  den  dä  bejagen, 

so  behalte  ich  mine  stat  dä  wol, 

dä  man  se  mit  rede  behalten  sol. 

der  selbe  traben  der  eine, 

der  ist  ouch  nie  so  kleine, 

ern  müe?e  mir  verrihten, 

verrihtende  beslihten 

beide  zungen  unde  sin, 

an  den  ich  sus  entrihtet  bin. 

diu  minen  wort  muo?  er  mir  län 

durch  den  vil  liebten  tegel  gän 

der  kamenischen  sinne 

und  muo?  mir  diu  dar  inne 

ze  vremdem  wunder  eiten, 

dem  wünsche  bereiten 

als  golt  von  Aräbe. 

die  selben  gotes  gäbe 

des  wären  filikones, 

des  Oberesten  trones, 

von  dem  diu  wort  entspringen!, 

diu  durch  da?  ore  klingen! 

und  in  da?  herze  lachent, 

die  rede  durliuhtic  machen! 

als  ein  erwelte  gimme; 

die  geruochen  mine  stimme 

und  mine  bete  erhoeren 

oben  in  ir  himelkoeren, 

und  rehte  als  ich  gebeten  hän. 

nu  diz  länt  alle?  sin  getän, 

da?  ich  des  alles  si  gewert, 

des  ich  von  w'orten  hän  gegert, 

und  habe  des  alles  vollen  hört ; 

senft  allen  oren  miniu  wort; 
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ber  iegelichem  herzen  schate  4911. 
mit  dem  ingrüenen  l'nden  blate ; 
ge  miner  rede  als  ebene  mite, 
da^  icher  an  iegelichem  trite 
rüm  unde  reine  ir  strafe 
noch  an  ir  strafe  lä^e 
deheiner  slahte  stöubelin, 
e^n  müe^e  dan  gescheiden  sin, 
und  da^  si  niwan  üfen  kle 
unde  üf  liebten  bluomen  ge; 
dannoch  gewende  ich  minen  sin, 
so  kleine  als  ich  gesiniiet  bin, 
küm  oder  niemer  dar  an, 
dar  an  sich  also  manec  man 
versiiochet  und  verpriset  hat. 
deswär,  ich  sol  es  haben  rät. 
und  kert  ich  alle  mine  kraft 
ze  ritters  bereitschaft, 
als  wei^  got  maneger  hat  getan, 
und  Seite  iu  da^,  wie  Vulkan, 
der  wise,  der  msere, 
der  guote  listmacbsere, 

Tristandc  sinen  halsberc, 

swert  unde  hosen  und  ander  werc, 

da^  den  ritte  r sol  bestän, 

durch  sine  hende  lie^e  gän 

schon  und  nach  meisterlichem  site: 

wie  erm  entwürfe  unde  snite. 

den  kuonheit  nie  bevilte, 

den  eher  an  dem  schilte ; 

wie  erm  den  heim  betihte 

und  oben  dar  üf  rihte 

al  nach  der  minnen  quäle 

die  viurinen  sträle  ; 

wie  er  im  al  besonder 

ze  wünsche  und  ze  wunder 

bereite  ein  und  ander; 

und  wie  min  vroii  Kassander, 

diu  wise  Troierinne, 

ir  liste  und  alle  ir  sinne 

't.  icii  ir  (i.  eniäzc  2S.  wie  er  iin  re///,  wier 
ini  V. 


dar  zuo  hsete  gewant,  4951. 

da?  si  Tristande  sin  gewant 

berihte  und  bereite 

nach  solher  wisheite, 

so  si?  aller  beste 

von  ir  sinnen  weste, 

der  geist  ze  himele,  als  ich?  las, 

von  den  goten  gefeinet  was : 

wa?  hsete  da?  iht  ander  kraft, 

dan  als  ich  die  geselleschaft 

Tristandes  e bereite 

ze  dirre  swertleite? 

mag  ich  die  volge  von  iu  hän, 

so  ist  min  wän  also  getan, 

und  W'ei?  da?  wol : muot  unde  guot, 

swer  zuo  den  zwein  gerseten  tuot 

bescheidenheit  und  höfschen  sin, 

diu  vieriu  würkent  under  in 

als  wol  als  iemen  ander. 

ja,  Vulkan  und  Kassander, 

diu  zwei  bereiten  ritter  nie 

ba?  ze  prise  danne  ouch  die. 

Hie  mite  strichen  die  kiele  hin : 
si  beide  beeten  under  in 
guoten  wint  und  guote  var. 
nu  was  diu  vröuwine  schar, 

Isot  und  ir  gesinde, 
in  wa??er  unde  in  winde 
des  ungevertes  ungewon. 
unlanges  körnen  si  da  von 
in  ungewonliche  not. 

Tristan  ir  meister  dö  gebot, 
da?  man  ze  lande  schielte 
und  eine  ruowe  hielte, 
nu  man  gelante  in  eine  habe, 
nu  gie  da?  volc  almeistic  abe 
durch  banekie  ü?  an  da?  laut, 
nu  gienc  ouch  Tristan  zchant 
begrüe?en  und  beschouwen 
die  liebten  sine  vrouwen. 
und  als  er  zuo  zir  nider  gesa? 
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und  redeten  diz  unde  da^  IIGGS. 

von  ir  beider  dingen, 

er  bat  im  trinken  bringen. 

nune  was  da  niemen  inne 

an  die  küneginne 

wan  kleiniu  juncvröuwelin. 

der  eine^  sprach  „seht,  hie  stat  win, 

in  disem  vä^^eline.“ 

nein,  e^n  was  niht  mit  wtne, 

doch  e^  im  geltch  wsere: 

e?  was  diu  wernde  swmre, 

diu  endelose  herzenot, 

von  der  si  beide  lägen  tot. 

nu  was  ab  ir  da^  unrekant. 

si  stuont  üf  und  gie  zehant, 

da  da^  träne  und  cla^  glas 

verborgen  und  behalten  was ; 

Tristande,  ir  meister,  bot  si  da^: 

er  bot  Isote  vür  ba^. 

si  träne  ungerne  und  über  lanc 

und  gap  do  Tristand,  iinde  er  träne, 

und  wänden  beide,  e^  wmre  win. 

iemitten  gienc  ouch  Erangmn  in 

unde  erkande  da;^  glas 

und  sach  W'ol,  wie  der  rede  was: 

si  erschrac  so  sere  unde  erkam, 

da^  e^  ir  alle  ir  kraft  benam, 

und  wart  reht  als  ein  tote  var. 

mit  totem  herzen  gie  si  dar: 

si  nam  da^  leide  veige  va^, 

si  truoc  e?  danne  und  warf  da^ 

in  den  tobenden  wilden  se. 

„owä  mir  armen“  sprach  se,  „owe, 
da?  ich  zer  werlde  ie  wart  geborn ! 
ich  arme,  wie  hän  ich  verlern 
min  ere  und  mine  triuwe! 
da?  e?  got  iemer  riuwe, 
da?  ich  an  dise  reise  ie  kam  ! 
da?  mich  der  tot  dö  niht  ennam, 
do  ich  an  dise  veige  vart 


mit  isot  ie  bescheiden  wart!  11708. 

owe  Tristan  und  Isot! 

diz  träne  ist  iuwer  beider  tot.“ 

Nu  da?  diu  maget  und  der  man, 

5 Isot  unde  Tristan, 

den  träne  getrunken  beide,  sä 
was  ouch  der  werlde  unmuo?e  dä, 
minn,  aller  herzen  lägerin, 
und  sleich  zir  beider  herzen  in, 
tO  e sis  ie  wurden  ge  war. 
do  stie?  se  ir  sigevanen  dar 
und  zoch  si  beide  in  ir  gewalt. 
si  wurden  ein  und  einvalt, 
diu  zwei  und  zvvivalt  wären  e. 

15  si  zwei  enwären  do  niht  me 
widerwertic  under  in : 
isote  ha?  der  Avas  do  hin. 
diu  suonerinne  minne, 
diu  haete  ir  beider  sinne 
20  von  ha??e  gereinet, 
mit  liebe  also  vereinet, 
da?  ietweder  dem  andern  was 
durchlüter  als  ein  Spiegelglas, 
si  haeten  beide  ein  herze: 

25  ir  swaere  was  sin  smerze, 
sin  smerze  was  ir  swaere. 
si  wären  beide  einbaere 
an  liebe  unde  an  leide 
und  hälen  sich  doch  beide ; 

30  und  tet  da?  zwivel  unde  schäm : 
si  schämte  sich,  er  tete  alsam  ; 
si  zwivelte  an  im,  er  an  ir. 
swie  blint  ir  beider  herzen  gir 
an  einem  willen  waere, 

35  in  was  doch  beiden  swaere 
der  urhap  unde  der  begin. 
da?  hal  ir  willen  under  in. 

Tristan,  do  er  der  minne  enphant, 
er  gedäbte  sä  zehant 
40  der  triuwen  und  der  eren 


15.  Beide  gie  hin  31.  dannen 


14.  die  20.  hazze  also  gereinet 
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und  wolde  dannen  keren.  11748. 
„nein“  däht  er  alle^  wider  sich, 
„lä  stän,  Tristan!  versinne  dich, 
niemer  genim  es  keine  war.“ 
so  wolt  et  ie  da^  herze  dar. 
wider  slnem  willen  krieget  er, 
er  gerte  wider  siner  ger; 
er  wolte  dar  und  wolte  dan. 
der  vergangene  man 
versuocht  e?  in  dem  stricke 
ofte  unde  dicke 
und  was  des  lange  stsete. 
der  getriuwe  der  haete 
zwei  nähe  gendiu  ungemach. 
swenn  er  ir  under  ougen  sach 
und  im  diu  süe^e  minne 
sin  herze  und  sine  sinne 
mit  ir  begunde  sären, 
so  gedäht  er  ie  der  flren : 
diu  nam  in  danne  dervan. 
hie  mite  so  kert  in  aber  an 
Minne,  sin  erbevogetm: 
der  muose  er  aber  gevolgic  sin. 
in  muoten  harte  sere 
sin  triuwe  und  sin  ere : 
so  muote  in  aber  diu  minne  me. 
diu  tet  im  wirs  danne  we ; 
si  tet  im  me  ze  leide 
dan  triuwe  und  ere  beide, 
sin  herze  sach  si  lachend  an, 
und  nam  sin  ouge  dervan  : 
als  er  ir  aber  niht  cnsach, 
da?  was  sin  meiste?  ungemach. 
dicke  besazte  er  sinen  muot, 
als  der  gevangene  tuot, 
wie  er  möhte  entwenken, 
und  begunde  ofte  denken 
„köre  dar  oder  her, 
verwandele  dise  ger, 
minn  unde  meine  anders  \vä.“ 


so  was  ie  dirre  stric  aldä.  11788. 
er  nam  sin  herze  und  sinen  sin 
und  suochte  anderunge  in  in: 
sone  was  ie  niht  dar  inne 
5 wan  Isot  unde  minne. 

Alsam  geschach  Isote. 
si  versuochte  e?  ouch  genote; 
ir  was  da?  leben  ouch  ande, 
do  si  den  lim  erkande 
10  der  gespenstigen  minne, 
und  sach  wol,  da?  ir  sinne 
dar  in  versenket  wären, 
si  begunde  stades  vären, 
si  wolte  ü?  unde  dan : 

15  so  klebet  ir  ie  der  lim  an; 
der  zoch  si  wider  unde  nider. 
diu  schoene  strebete  alle?  wider 
und  stuont  an  iegelichem  trite ; 
si  volget  ungerne  mite, 

20  si  versuochte  e?  manegen  enden, 
mit  vüe?en  und  mit  henden 
nam  si  vil  manege  kere 
und  versancte  ie  mere 
ir  hende  unde  ir  vüe?e 
25  in  die  blinden  süe?e 

des  mannes  und  der  minne. 
ir  gelimeten  sinne, 
dien  künden  niender  hin  gewegen 
noch  gebrücken  noch  gestegen 
30  halben  vuo?  noch  halbem  trite, 
minne  diun  waere  ie  dä  mite, 

Isot,  swar  si  gedähte, 
swa?  gedanke  si  vür  brähte, 
sone  was  ie  diz  noch  da?  dar  an 
35  wan  minne  unde  Tristan; 
und  was  da?  alle?  tougen. 
ir  herze  unde  ir  ougen, 
diu  missehullen  under  in: 
diu  schäm  diu  jaget  ir  ougen  hin, 
40  diu  minne  zöch  ir  herze  dar. 
diu  widerwertige  schar, 
magt  unde  man,  minn  unde  schäm, 


3»).  er  ir 
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diu  was  an  ir  ser  iTresam : 11830. 

diu  maget  diu  wolle  den  man 

und  warf  ir  ougen  dervan; 

diu  schäm  diu  wolle  minnen 

und  brähle  es  niemen  innen. 

wa?  Iruoc  da^  vür?  schäm  unde  magel, 

als  al  diu  werll  gemeine  sagel, 

diu  sint  ein  also  hsele  dinc, 

so  kurze  wernde  ein  ursprinc: 

sine  habenl  sich  nihl  lange  wider. 

Isol  diu  leile  ir  kriec  dernider 

und  leie,  als  e^  ir  was  gewanl: 

diu  Sigel  ose  ergap  zehanl 

ir  lip  unde  ir  sinne 

dem  man  und  der  minne. 

si  blicle  under  wilen  dar 

und  nam  sin  lougenliche  war. 

ir  klären  ougen  unde  ir  sin, 

die  gehullen  dö  wol  under  in; 

ir  herze  unde  ir  ougen, 

diu  schäehelen  vil  lougen 

und  liepltchen  an  den  man. 

der  man  der  sach  si  wider  an 

vil  suo^e  und  inneclichen : ' 

er  begunde  ouch  enlwichen, 

dos  in  diu  minne  nihl  erlie. 

man  unde  magel,  si  gäben  ie, 

zuo  iegelichen  slunden, 

so  si  mil  vuogen  künden, 

einander  ougen  weide. 

die  geliehen  dühlen  beide 

einander  schoener  vil  dan  e. 

deisl  liebe  rehl,  deisl  Minnen  e ; 

e^  isl  hiure  und  was  ouch  vert 

und  isl,  die  wile  minne  wert, 

under  geliehen  allen, 

da?  se  einander  ba?  gevallen, 

so  liebe  an  in  wahsende  wirt, 

diu  bluomen  und  den  wuocher  birt 

lieplicher  dinge, 

dann  an  dem  urspringe. 

diu  wuocherhafte  minne, 

I.  Ed.  Altd.  Leseb. 


diu  schoenet  näch  beginne;  11872. 
da?  ist  der  säme,  den  si  hät, 
von  dem  si  niemer  zergät. 

Si  dunkel  schoener  sit  dann  e: 
dä  von  so  tiuret  Minnen  e. 
diuhte  Jtlinne  sit  als  e, 
so  zergienge  schiere  Minnen  e. 

Die  kiele  stie?en  aber  an, 
und  vuoren  vrceliche  dan, 
wan  als  vil,  da?  minne 
zwei  herze  dar  inne 
von  ir  strä?e  hsete  bräht. 
diu  zw'ei  diu  wären  verdäht, 
bekümberet  beide 
mit  dem  lieben  leide, 
da?  solhiu  wunder  stellet, 
da?  honegende  gellet, 
da?  süe?ende  siuret, 
da?  touwende  fiuret, 
da?  senftende  smerzet, 
da?  elliu  herze  entherzet 
und  al  die  werll  verkeiet. 
da?  hsete  si  verseret, 

Tristanden  unde  Isote. 
si  twanc  ein  not  genote 
und  in  seltssener  ahte. 
ir  dewedere?  enmahte 
gehaben  ruowe  noch  gemach, 
wan  so?  da?  andere  sach. 

SOS  aber  einander  sähen, 

da?  gienc  in  aber  nähen : 

wan  si  enmohten  under  in  zwein 

ir  willen  niht  gehaben  enein. 

da?  geschuof  diu  vremde  und  diu  schäm, 

diu  in  ir  wünne  benam. 

SOS  eteswenne  tougen 
mit  gelimten  ougen 
einander  solden  nemen  war, 
so  wart  ir  lieh  geliche  var 
dem  herzen  und  dem  sinne. 

Minne  diu  verwerinne, 

dien  düht  es  niht  dä  mite  genuoc, 
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da:?  mans  in  edelen  herzen  truoc  11914. 

verliolne  unde  tougen, 

sine  wolte  under  ougen 

euch  offenbseren  ir  gewalt. 

der  was  an  in  zwein  manecvalt: 

unlange  enein  ir  varwe  erschein, 

ir  varwe  erschein  unlange  enein  ; 

st  wehselten  genote 

bleich  wider  rote; 

st  wurden  rot  unde  bleich, 

als  e?  diu  minne  in  understreich. 

hie  mite  erkande  iewedere?  wol, 

als  man  an  solhen  dingen  sol, 

da?  etesWa?  von  minnen 

in  ietwederes  sinnen 

zem  anderen  was  gewant, 

und  begunden  ouch  zehant 

liepltche  enein  gebären, 

zit  unde  state  vären 

ir  rüne  unde  ir  mfere. 

der  Minnen  wildensere 

leiten  einander  dicke 

ir  netze  unde  ir  stricke, 

ir  warte  unde  ir  läge 

mit  antwürt  und  mit  vräge; 

st  triben  vil  msere  under  in. 

Isote  rede  und  ir  begin, 
der  was  vil  rehte  in  megede  wts: 
st  kom  ir  trüt  und  ir  amts 
al  umbe  her  von  verren  an. 
von  ende  mante  st  her  dan, 
wie  er  ze  Develtne 
in  einem  schiffeiine 
gevlo??en  wunt  und  eine  kam; 
wie  in  ir  muoter  an  sich  nam, 
und  wie  sin  ouch  gcnerte  ; 
von  allem  dem  geverte, 
wie  st  selbe  in  stner  phlege 
schrtben  lernet  alle  wegc, 
latine  unde  seitspil. 


7.  schein 


der  umberede  der  was  vil,  11954. 
die  se  im  vür  ougen  leite, 
von  stner  manheite 
und  ouch  von  dem  serpande, 
und  wie  sin  zwir  erkande, 
in  dem  mose  und  in  dem  bade, 
diu  rede  was  under  in  gerade: 
st  seit  im,  und  er  seit  ir. 

„ä“  sprach  isot,  „do  e?  sich  mir 
ze  also  guoten  staten  getruoc, 
da?  ich  iuch  in  dem  bade  niht  sluoc! 
got  hefre,  wie  gewarp  ich  so! 
da?  ich  nu  wei?,  wistich  e?  do, 
benamen,  so  w^re  e?  iuwer  tot.“ 

„war  umbe“  sprach  er,  „schcene  Isot? 
wa?  wirret  iu?  wa?  wi??et  ir?“ 

„swa?  ich  wei?,  da?  wirret  mir; 
swa?  ich  sihe,  da?  tuot  mir  we. 
mich  müejet  hirael  unde  se; 

Itp  unde  leben  da?  swseret  mich.“ 

st  stiurte  unde  leinde  sich 

mit  ir  ellebogen  an  in: 

da?  was  der  beide  ein  begin. 

ir  spiegelliehten  ougen, 

diu  volleten  vil  tougen; 

ir  begunde  ir  herze  quellen, 

ir  süe?er  munt  uf  swellen ; 

ir  houbet  da?  wac  alles  nider. 

ir  friunt  begunde  ouch  st  derwider 

mit  armen  umbevähen, 

ze  verre  noch  ze  nähen, 

niwan  in  gastes  wtse. 

er  sprach  suo?  unde  Itse 

„ei,  schcene  süe?e,  saget  mir  : 

wa?  wirret  iu?  wa?  klaget  ir?“ 

Der  Minnen  vederspil  Isot, 

,,Za7nezV“  sprach  st,  „da?  ist  mtn  not; 
lameir,  da?  swseret  mir  den  muot; 
lameir  ist,  da?  mir  leide  tuot.“ 
do  st  lameir  so  dicke  sprach, 
er  bedähte  und  besach 
ancltchen  unde  kleine 
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des  selben  Wortes  meine.  11996. 
sus  begunde  er  sich  versinnen, 

Vameir  da:^  wsere  minnen, 

Vameir  bitter,  la  meir  mer. 
der  meine  der  düht  in  ein  her: 
er  übersach  der  drler  ein 
und  vrägete  von  den  zwein ; 
er  versweic  die  minne, 
ir  beider  vogetinne, 
ir  beider  trost,  ir  beider  ger ; 
mer  unde  sür  beredet  er. 

„ich  Wfene“  sprach  er,  „schoene  Isot, 
mer  unde  sür  sint  iuwer  not, 
iu  smachet  mer  unde  wint ; 
ich  waene,  iu  diu  zwei  bitter  sint.‘‘ 
„nein,  herre,  nein!  wa^  saget  ir? 
der  dewedere^  wirret  mir; 
mirn  smachet  weder  luft  noch  se  : 
lamtir  aleine  tuot  mir  we.“ 


do  er  des  Wortes  zende  kam,  12015. 
minne  dar  inne  vernam, 
er  sprach  vil  tougenliche  zir 
„entriuwen,  schcene,  als  ist  ouch  mir: 

5 lameir  und  ir,  ir  sit  min  not. 
herzevrouwe,  liebe  Isot, 
ir  eine  und  iuwer  minne, 
ir  habt  mir  mine  sinne 
gar  verkeret  und  benomen ; 

10  ich  bin  ü^er  wege  komen 
so  starke  und  also  sere; 
ich  erhol  mich  niemer  möre. 
mich  müejet  und  mich  swseret, 
mir  swachet  unde  unmseret 

15  alle:^,  da:;  min  ouge  siht: 

in  al  der  werlde  enist  mir  niht 
in  minem  herzen  liep  wan  ir.“ 

Isot  sprach  „herre,  als  sit  ir  mir.“ 


AUS  DER  NIBELUNGEN  NOTH. 


Der  Nibelunge  Noth  und  die  Klage,  dritte  Ausgabe  von  Lachmann,  Berlin  1851,  Str.  324 
bis  450;  verglichen  mit  dessen  Anmerltungen  zu  den  Nibelungen  u.  zur  Klage,  Berlin  1836, 
S.  46  bis  66.  Die  unbezeichneten  Strophen  bilden  das  alte  diesen  beiden  Abenteuern  zum 
Grunde  gelegte  Lied;  die  mit  A gehceren  der  ersten  Überarbeitung,  die  mit  B der  zweiten, 
die  mit  C bezeichneten  der  dritten  an.  — Litt.  Gesch.  § 63,  8 bis  26.  S.  205  bis  207. 


AVie  GuutJier  gen  Islande  nach  Prünhilt  fuor. 

20  A.  Iteniwiu  msere  sich  huoben  über  Rin. 

man  seite,  da?  da  wsere  manic  magedin. 

der  dähte  im  eine  werben  des  künic  Günthers  muot. 

da?  dühte  sine  recken  und  die  herren  alle  guot. 

lA.  18.  smaket,  swachet  USS.  smecket  vdH.  M.  20 — 23.  Ileniwe  maere  sich  huoben  umben  Rin.  ez  sprächen 
zuo  dem  künige  die  kosten  inäge  sin,  war  umbe  er  niht  ennaeme  ein  wip  ziio  siner  e.  dö  sprach  der 
künic  riche  „ine  wil  niht  langer  biten  me.  Des  wil  ich  mich  beraten,  wä  ich  die  müge  nemen,  diu 
mir  unt  mime  riche  ze  frowen  müge  zemen  an  edel  unt  ouch  an  schcene,  der  gib  ich  miniu  lant.  als  ich 
die  reht  ervinde,  si  sol  iu  werden  wol  bekant.“  C. 
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was  ein  küniginne  gese^^en  über  se,  325. 
ir  geliche  W'as  deheiniu  me. 

si  was  unmä^en  schoene ; vil  michel  was  ir  |kraft. 
si  scho^  mit  snellen  degnen  umbe  minne  den  Schaft. 

0 Den  stein  warf  si  verre ; dar  nach  si  wlten  spranc. 

swer  ir  minne  gerte,  der  muose  äne  wanc 
drlu  spil  an  gewinnen  der  vrowen  wol  geborn. 
gebrast  im  an  eime,  er  het  da^  houbet  verlern. 

H.  Des  hete  diu  junefrouwe  unmä:5en  vil  getan. 

10  da^  vernam  bi  dem  Rine  ein  riter  wol  verstän: 

der  wände  sine  sinne  an  da^  schoene  wip; 
dar  umbe'  beide  vil  muosen  sit  Verliesen  den  lip. 

C.  Do  si  eines  tages  sa^en,  der  künic  unt  sine  man, 
manigen  ende  si  e^  mä^en,  beidiu  wüder  unde  dan, 

15  w^elhe  ir  herre  möhte  zeinem  wibe  nemen, 

diu  im  ze  frowen  töhte  unt  ouch  dem  lande  möhte  zemen. 

Do  sprach  der  voit  von  Rine  „ich  wil  an  den  se 
hin  zuo  Prünhilde,  swie  e^  mir  erge. 
ich  wil  umb  ir  minne  wägen  den  lip. 

20  den  wil  ich  Verliesen,  sine  werde  min  wip.“ 

A.  „Da^  wil  ich  widerraten“  sprach  do  Sifrit. 

„ja  hat  diu  küniginne  so  vreislichen  sit, 

swer  ir  minne  wirbet,  da^  e^  in  hohe  stät. 

des  muget  ir  der  reise  haben  guoten  rät.“ 

25  C.  Do  sprach  der  künic  Günther  „nie  geborn  wart  ein  wip 
so  Stare  unt  ouch  so  küene,  ine  wolde  ir  lip 

in  strite  betwingen  mit  min  selbes  haut.“ 

„nu  swiget“  sprach  do  Sifrit:  „iu  ist  diu  frouwe  niht  bekant. 

C.  Unt  wmrn  iwer  viere,  dine  künden  niht  genesn 
30  von  ir  vil  starken  eilen.  ir  lät  den  willen  wesn : 
da^  rät  ich  iu  mit  triwen.  weit  ir  niht  ligen  tot, 
sone  lät  iuch  näch  ir  minne  niht  ze  sere  wesn  not.“ 

C.  „Nu  si,  swie  starc  si  welle ! ine  läi^e  der  reise  niht 

hin  zuo  Prünhilde,  swa^  halt  mir  geschiht. 

35  durch  ir  unmä^en  schoene  muo:;  e^  gewäget  sin. 

wa;^,  ob  mir  got  gefüeget,  da;^  si  mir  volget  an  den  Rin?“ 

A.  „So  wil  ich  iu  da:^  räten“  sprach  do  Hagene, 

„ir  bitet  Sifrit  mit  iu  ze  tragene 

2.  Yicllcichl  daz  ir  geliclic;  Lachmann  vermnthet  ninder  ir  geliche:  BC  ir  ge- 
liche enheine  man  >vesse  ninder  ine.  10.  Laclim.  ändert  vriesch  : C dö  ge- 

vriesch  ez ; B.  daz  gehörte  12.  des  beide  Laclim.  dar  umbe  muosen  helede  BC. 
11.  Lies  manig  ende  2'+.  guoten]  wa;rlichen  BC.  38.  Sifride  BC.  Laclim. 
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die  vil  starken  reise:  da^  ist  nu  min  rat;  330,3. 

sit  ime  da^  ist  kündec,  wie  e?  iimb  die  fron  wen  stät.“ 

Er  sprach  „wil  du  mir  helfen,  edel  Sifrit, 
die  minneclichen  werben?  tuo,  des  ich  dich  bit. 

5 und  Wirt  mir  ze  trüte  da^  minnecliche  wip, 
ich  wil  durch  dinen  willen  wägen  äre  unde  lip.“ 

Des  antwurte  Sifrit,  Sigmundes  suon, 

„gl st  du  mir  din  swester,  so  wil  ich  e^  tuon, 
die  schoenen  Kriemhilde,  ein  küniginne  her ; 

10  so  gere  ich  niht  lones  nach  minen  arbeiten  mer.  “ 

„Da:^  lobe  ich“  sprach  Günther,  „Sifrit,  an  dine  hant. 
unde  kumet  diu  schoene  Prünhilt  in  da^  lant, 
so  wil  ich  dir  ze  wibe  mine  swester  geben: 
so  mäht  du  mit  ir  immer  vroelichen  leben.“ 

15  Des  swuoren  si  do  eide,  die  reken  vil  her. 
des  wart  ir  arbeite  verre  dester  mer, 

^ da^  si  di  frouwen  brähten  an  den  Rin. 

des  muosen  die  küenen  sit  in  grölen  nceten  sin. 

C.  Von  wilden  getwergen  hän  ich  gehoeret  sagen, 

20  si  sin  in  holn  bergen,  unt  da;;  si  ze  scherme  tragen 
eineg:,  heiget  tarnkappen,  von  wunderlicher  art. 
swerg  hat  an  sime  libe,  der  sol  vil  gar  wol  sin  bewart 
C.  Vor  siegen  und  vor  Stichen;  in  möge  ouch  niemen  sehen, 
swenner  si  dar  inne ; beide  hoeren  unde  spehen 
25  mag  er  nach  sinem  willen,  dag  in  doch  niemen  siht; 
er  si  ouch  verre  sterker.  als  uns  diu  äventiure  gibt, 

Sifrit  muose  füeren  die  kappen  mit  im  dan, 
die  der  heit  küene  mit  sorge  gewan 
ab  eime  getwerge : dag  hieg  Albrich. 

30  sich  garten  zuo  der  verte  reken  küene  unde  rieh. 

A.  Also  der  starke  Sifrit  die  tarnkappe  truoc, 
so  het  er  dar  inne  krefte  genuoc, 
zwelf  manne  sterke  zuo  sin  selbes  lip. 
er  warp  mit  grogen  iis;en  dag  herliche  wip. 

35  A.  Ouch  was  diu  tornhüt  also  getan, 

dag  dar  inne  worbte  ein  islich  man, 

swag  er  selbe  wolde,  dag  in  nieman  sach. 

da  mit  gewanner  Prünhilt,  da  von  im  leide  geschach. 

A.  „Nu  sage  mir,  degen  Sifrit,  e min  vart  erge, 

40  dag  wir  mit  vollen  eren  körnen  an  den  s§, 

14.  mit  der  scoenen  5C.  30.  die  recken  ß.  3i.  daz  vil  liei liclie  2>.  3^.  ies- 

licher  BC.  Lachm. 
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suln  wir  reken  füeren  in  Prünhilde  lant?  338,3. 
dri^ec  tüsent  degene,  die  W£eren  schiere  besant.“ 
„Swie  vil  wir  Volkes  füeren“  sprach  aber  Stvrit, 
„e?  pfligt  diu  küneginne  so  vreislicher  sit, 


di  müesen  doch  ersterben 
ich  sol  iuch  ba^  bewisen, 
Wir  suln  in  recken  wise 
die  wil  ich  dir  nennen. 


von  ir  übermuot. 
degen  küene  unde  guot. 
varn  ze  tal  den  Rin. 
di  da:5  sulen  sin. 
selbe  Vierde  degene  varn  wir  an  den  se: 
so  erwerben  wir  di  frouwen,  swi  e^  uns  dar  näch  erge. 

A.  Der  gesellen  bin  ich  einer;  der  ander  soltu  wesen; 
der  drite  da:^  sl  Hagne:  wir  sulen  wol  genesen; 

der  vierde  da^  si  Dancwart,  der  vil  küene  man. 
tüsent  man  mit  strite  geturren  nimmer  uns  bestan.“ 

A.  .,Diu  meere  wesse  ich  gerne“  sprach  der  künic  do, 

„e  wir  hinnen  füeren  (des  wjer  ich  harte  fro), 
vor  Prünhilde  tragen, 

Sifrit,  da^  solt  du  mir  sagen  “ 
da^  ie  man  bevant, 
in  Prünhilde  lant. 

vor  der  frouwen  tragen, 
so  man  diu  maere  hoere  sagen.“- 


wa^  wir  kleider  solden 
diu  uns  da  wol  z£Emen. 

A.  „Kleit  da^  aller  beste, 
treit  man  zallen  ziten 
des  sulen  wir  richiu  kleider 
da:5  wirs  ilit  haben  schände. 


B.  Do  sprach  der  degen  guoter  „so  wil  ich  selbe  gän 


da^  uns  ir  scoenen  meide  helfen  prüeven  kleit, 
di  wir  tragen  mit  eren  für  di  herlichen  meit.“ 

B.  Do  sprach  von  Tronege  Hagne  mit  herlichen  siten 
„wes  weit  ir  iwer  muoter  sölher  dienste  biten  ? 
lat  iwer  swester  hoeren,  wes  ir  habet  muot: 
so  wirdet  iu  ir  dienest  zuo  dirre  hovereise  guot.“ 

A.  Do  enbot  er  siner  sw'ester,  da;^  er  se  wolde  sehen 
und  der  degen  Sifrit.  e da^  was  geschehen, 
do  hete  sich  diu  schoene  ze  lobe  wol  gekleit. 
da^  die  herren  körnen,  da^  was  ir  maj^lichen  leit. 

A.  Nu  was  ouch  ir  gesinde  geziert,  als  im  gezam. 
die  fürsten  körnen  beide,  dö  si  da^  vernam, 
dö  stuont  si  von  dem  sedele;  mit  zühten  si  dö  gie, 
da  si  den  gast  vil  edelen  und  ouch  ir  bruoder  enphie. 
A.  „Si  willekomcn  min  bruoder  und  der  geselle  sin. 
diu  ma3re  ich  weste  gerne“  sprach  da;^  meidin, 
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A. 


„\vas  ir  herren  woldet,  sit  ir  ze  hove  gät.  344,3. 
lät  ir  mich  hoeren,  wie  iu  edelen  reken  stät.“ 

Do  sprach  der  künic  Günther  „frouwe,  ich  wil?  iu  sagen, 
wir  müe^en  micliel  sorge  bi  hohme  muote  tragen, 
wir  wellen  hübschen  riten  verre  in  fremdiu  lant: 
wir  solden  zuo  der  reise  haben  zierlich  gewant.“ 

A.  „Nu  sitzet,  lieber  bruoder“  sprach  da^  küneges  kint. 

„lät  mich  rehte  hoeren,  wer  die  frouwen  sint, 
der  ir  gert  ze  minne  in  ander  künege  lant.“ 
die  derweilen  nam  si  beide  bi  der  hant. 

A.  Si  gie  mit  den  beiden,  da  si  e da  sa^, 
üf  matra^e  riche,  ich  wil  wi^^en  da^, 
geworht  mit  guoten  bilden,  mit  golde  wol  erhaben, 
si  mohten  bi  den  frouwen  guote  kurzwlle  haben. 

A.  Friuntliche  blicke  und  güetlichen  sehen, 

des  mohte  von  in  beiden  harte  vil  geschehen, 
er  truoc  si  in  dem  herzen,  si  was  im  so  der  lip. 
sit  wart  diu  schoene  Kriemhilt  des  küenen  Sifrides  wip. 
Do  sprach  der  künec  riche  „vil  liebiu  swester  min, 
äne  dine  helfe  kund  e^  niht  gesin: 
wir  wellen  kurzwilen  in  Prünhilde  lant: 
da  bedürften  wir  ce  habene  vor  frouwen  herlich  gewant.“ 
Do  sprach  diu  juncfrouwe  „vil  lieber  bruoder  min, 
siva^  der  minen  helfe  dar  an  kan  gesin, 
des  bring  ich  iuch  wol  innen  da^  ich  iu  bin  bereit, 
versagt  iu  ander  iemen,  da^  wsere  Krimhilde  leit. 

Ir  sult  mich,  riter  edele,  niht  sorgende  biten; 
ir  sult  mir  gebieten  mit  herlichen  siten. 
swa;5  iu  von  mir  gevalle,  des  bin  ich  iu  bereit 
und  tuon  e^  willecliche“  sprach  diu  wünneclichiu  meit. 

£.  „Wir  wellen,  liebiu  swester,  tragn  guot  gewant : 
da?  sol  helfen  prüeven  iwer  edeliu  hant; 
des  volziehen  iwer  magede,  da?  e?  uns  rehte  stät; 
wände  wir  der  verte  hän  deheiner  slahte  rät.“ 

A.  Do  sprach  diu  juncfrouwe  „nu  merket,  wa?  ich  sage* 
ich  hän  selbe  siden  ; nu  schafet,  da?  man  trage 
gesteine  uns  üf  den  Schilden:  so  wurken  wir  diu  kleit.“ 

des  willen  was  do  Günther  und.  ouch  Sifrit  bereit. 

A.  „Wer  sint  die  gesellen“  sprach  diu  künigin, 

„die  mit  iu  gecleidet  ze  hove  sulen  sin?“ 


B 


B 


B. 
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10.  di  üz  erwelten  beide  nam  diu  frouwe  bi  der  hant  BC. 


14.  der  Lachm. 
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er  sprach  „ich  selbe  vierde.  zwene  mine  man,  350,3. 


A. 


A. 


10 


15  A. 


Dancwart  und  Hagne, 
Frouwe,  merket  rehte, 
da?  ich  selbe  vierde 
ie  drier  hande  kleider 
da?  wir  ane  schände 
Mit  guotem  urloube 
do  hie?  ir  juncfrouwen 


ze  hove  sulen  mit  mir  gän. 
wa?  ich  iu  sage, 
ze  vier  tagen  trage 
und  also  guot  gewant, 
rümen  Prünhilde  laut.“ 
die  herren  schieden  dan. 
dri?ec  meide  gän 
ü?  ir  kemenäten  diu  schoene  künigin, 
die  zuo  solhem  werke  heten  groe?lichen  sin. 

Die  arabischen  siden  wi?  also  der  sne, 
und  von  Za?amanc  der  grüenen  so  der  kle, 
dar  in  si  leiten  steine:  des  wurden  guotiu  kleit. 

selbe  sneit  si  Kriemhilt,  diu  herliche  meit. 

Von  fremder  vische  hinten  bezoc  wml  getan, 
die  ze  sehene  wären  den  Hüten  fremde  dan. 


nu  heeret  wunder  von  der  lichten  wsete  sagen. 

A.  Von  Marroch  dem  lande  und  ouch  von  Libiän 
20  die  aller  besten  siden,  die  ie  mer  gewan 

deheines  küneges  künne,  der  heten  si  genuoc. 

wol  lie  da?  schinen  Kriemhilt,  da?  si  in  holden  willen  truoc. 

A.  Sit  si  der  höhen  verte  heten  nu  gegert, 
hermine  vederen  dühten  si  vil  wert, 

25  dar  obe  pfelle  lägen,  swarz  alsam  ein  kol, 

da?  noch  sncllen  hehlen  zaeme  in  höchziten  wol. 

A.  U?  arabischem  goldc  vil  gesteines  schein, 
der  frouwen  unmuo?e  was  niht  ze  klein: 
inre  siben  Wochen  bereiten  si  diu  kleit. 

30  dö  was  ouch  gewunfen  den  .guoten  recken  bereit. 

A.  Dö  si  bereit  wären,  dö  was  in  hf  den  Rin 
gemachet  fli?eklichen  ein  starke?  schiflin, 
da?  si  tragen  sohle  nider  an  den  se. 
den  cdclen  juncfrouwen  was  von  arebeiten  we. 

35  jB.  Dö  sagte  man  den  recken,  in  waeren  nu  bereit, 
diu  si  dä  füeren  solden,  ir  zierlichen  kleit. 
alsö  si  dä  gerten,  da?  was  nu  getan, 
done  wolden  si  niht  langer  bi  dem  Rine  bestän. 


12.  »miß  Lnchm.  uiit  von  Zazainanc  flor  {ruoten  (von  Z.  dom  lande),  grüen  alsö 
der  kle  UC.  11.  di»  vil  herliche  BC.  16.  Vielleicht  fremod  an;  BC  ze 
sehene  vremden  (werden  C)  liutcn,  swaz  inan  der  gewan  l8.  n»o  Lachm. 
nu  heeret  michel  wunder  BC.  28.  diu  newas  nilit  klein  BC. 
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Ä.  Nach  den  hergesellen 
ob  si  wolden  schouwen 
ob  e^  d^n  beiden  wsere 
e?  was  ze  rehter  mä:5e : 

5 Für  alle  di  si  komen, 

da^  si  cer  werlde  hseten 
des  möhten  si  se  gerne 
von  be^er  recken  wsete 
Ä.  Vil  michel  danken 
10  do  gerten  urloubes 

in  riterlichen  zühten 


wart  bote  sä  gesant,  359. 
niwe^  ir  gewant, 
ze  kurz  oder  ze  lanc. 
des  seiten  si  den  frouwen  danc. 
di  muosen  in  des  jehn, 
be^ers  niht  gesehn : 
da  ze  hove  tragn; 
künde  niemen  niht  gesagn. 
wart  da  niht  verdeit. 
die  reken  vil  gemeit. 
die  harren  täten  da^. 


des  wurden  liehtiu  ongen  von  weinen  trüebe  unde  na^. 
A.  Si  sprach  „vil  lieber  bruoder,  ir  möhtet  noch  bestän 
und  würbet  ander  frouwen:  da^  hie^  ich  wol  getan; 

15  und  dä  iu  niht  enstüende  en  wäge  so  der  lip. 

ir  muget  hie  nähen  vinden  ein  als  hoch  geborn  wip.“ 
A.  Ich  wsene,  in  sagt  da^  herze,  da^  in  dä  von  geschach. 
si  weinten  al  geliche,  swa^  ieman  gesprach. 
ir  golt  in  vor  den  brüsten  wart  von  trähen  sal; 

20  die  vielen  in  genote  von  den  ougen  ze  tal. 

A.  Si  sprach  „er  Sifrit,  lät  iu  bevolhen  sin 

üf  triuwe  und  üf  genäde  den  lieben  bruoder  min, 

da^  im  iht  werre  in  Prünhilde  lant.“ 

da^  lobte  der  vil  küene  in  Kriemhilde  hant. 

25  A.  Do  sprach  der  degen  riche  „ob  mir  min  lip  bestät, 
so  sult  ir  aller  sorge,  frouwe,  haben  rät: 
ich  bringe  iu  in  gesunden  wider  an  den  Rin: 
da^  wi^et  sicherlichen.“  do  neic  da^  schcene  megdin. 

Ir  goltvarwen  Schilde  man  truoc  in  üf  den  sant 

30  unde  brähte  in  zuo  zin  alle^  ir  gewant; 

ros  hie^  man  in  ziehen:  si  wolden  riten  dan. 

dä  wart  von  schoenen  frouwen  michel  weinen  getän. 

Do  stuonden  in  diu  venster  diu  minneclichen  kint. 
ir  schif  mit  dem  segele  ruorte  ein  hoher  wint. 

35  die  stolzen  hergesellen  sä^en  an  den  Rin. 

do  sprach  der  künic  Günther  sol  schifmeister  sin?“ 

A.  „Da?  wil  ich‘‘  sprach  Sifrit.  „ich  kan  iuch  üf  der  fluot 
hinnen  wol  gefüeren : da?  wi?et,  beide  guot. 


9.  Vil  grcezliche  B.  Vlizehliche  C.  21.  Sic  Lachm.  ; Iierre  Sivrit  BC. 
Laclim. ; in  vrown  Krimhilde  B.  27.  bringen  iu  BC. 


24.  in 
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die  rehten  wa^^ersträ^e  sint  mir  wol  bekant.“  367,3. 
ßi  schieden  froeliche  ü?  Bürgenden  lant. 

Sifrit  do  balde  ein  schalten  gewan  ; 
von  stade  er  schieben  vaste  began. 

5 Günther  der  küene  ein  ruoder  selbe  nam, 

do  huoben  sich  von  lande  die  snellen  riter  lobesam. 

Si  fuorten  riche  splse,  dar  zuo  guoten  win, 
den  besten,  den  man  künde  vinden  umben  Rin. 
ir  ros  stuonden  ebene  ; si  heten  guot  gemach. 

10  ir  schif  gienc  ouch  ebene.  lüzel  leides  in  geschach. 

A.  Ir  starken  segelseil  wurden  in  gestraht. 

si  fuoren  zweinzec  mile,  end  e?  wurde  naht, 

mit  eime  guoten  winde  nider  gein  dem  se. 

ir  starke;^  arbeiten  tet  sit  schoenen  frouwen  we. 

15  An  dem  zwelften  morgen,  so  wir  hoeren  sagen, 
heten  si  die  winde  verre  dan  getragen 
gen  Isensteine  in  Prünhilde  lant : 
da^  was  niemen  mere  wan  Sifride  bekant. 

A.  Do  der  künic  Günther  so  vil  der  bürge  sach 
20  und  ouch  die  witen  marke,  wie  balde  er  do  sprach 
„saget  mir,  friunt  her  Sifrit:  ist  iu  da;;  bekant? 

wes  sint  die  bürge  und  da^  herliche  lant? 

C.  Ine  hän  bi  minen  ziten,  ine  wolde  lüge  jehen, 
so  wol  erbowen  bürge  mere  nie  gesehen 
25  in  deheinem  einlande,  als  ir  hie  vor  uns  stät. 

er  mac  wol  wesen  riche,  der  si  hie  gebowen  hat.“ 
A.  Des  antwurte  Sifrit  „e?  ist  mir  wol  bekant. 
e^  ist  Prünhilde  bürge  unde  lant 
und  Isenstein  diu  veste,  als  ir  mich  heeret  jehen. 

30  da  muget  ir  hiute  schoener  frouwen  vil  gesehen. 

A.  Ich  wil  iu  beiden  raten,  ir  habet  einen  muot, 
ir  jehet  geliche:  ja  dunket  e^  mich  guot; 

swenne  wir  noch  hiute  für  Prünhilde  gän 
(so  müe;;en  wir  mit  sorgen  vor  der  küniginne  stän), 
35  A.  S6  wir  die  minneclichen  bi  ir  gesinde  sehen, 
so  sult  ir  beide  mmre  wan  einer  rede  jehen, 

Günther  si  min  herre  unde  ich  sin  man. 
des  er  hat  gedingen,  da^  wirt  alle;;  getan.“ 


2.  dz  der  Burfronden  ßC.  4.  von  stade  begunde  schieben  der  kreftige  man  B. 
9.  diu  stuonden  seöne  ß.  17.  gegen  B.  Lachm.  18.  ir  deheinem  niwan  B. 
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A.  Des  wären  si  bereite,  des  er  si  loben  hie^ ; 376. 
durch  ir  übermüete  deheiner  e;^  niht  lie^: 
si  jähen,  swes  er  wolde;  dä  von  in  wol  geschach, 
do  der  künic  Günther  Prünhilde  sach. 

5 J5.  „Jane  lob  ich:^  niht  so  verre  durch  die  liebe  din 
so  durch  dine  swester,  da?  scoene  magedln ; 
diu  ist  mir  sam  min  sele  und  so  min  selbes  lip. 

ich  wil  da?  gerne  dienen,  da?  si  werde  min  wip.“" 


le  Wie  Günther  Prünhilde  gewan. 

A.  In  der  selben  zite,  do  was  ir  schif  gegän 
der  hure  also  nähen:  do  sach  der  künic  stän 

oben  in  den  venstren  manic  schoene  meit. 
da?  er  si  niht  erkande,  da?  w^as  im  wterliche  leit. 

15  Er  frägte  Sifriden,  den  gesellen  sin, 

„ist  iu  iht  da?  künde  umb  disiu  magedin, 
die  dort  nider  schouwent  gen  uns  üf  die  fluot? 
swie  ir  herre  gehei?e,  si  sint  vil  hohe  gemuot.“ 

A.  Do  sprach  der  herre  Sifrit  „nu  sult  ir  tougen  spehen 
20  under  den  junefrouwen  und  sult  mir  danne  jehen, 
weihe  ir  nemen  woldet,  hetet  irs  gewalt.“ 

„da?  tuon  ich“  sprach  Günther,  ein  riter  küene  unde  balL 
A,  „Ich  sihe  ir  eine  in  jenem  venster  stän 
in  snewi?er  wsete ; diu  ist  so  wol  getän  : 

25  die  wellent  miniu  ougen  durch  ir  schoenen  lip. 


si  müese  werden  min  wip.“ 
diner  ougen  schin : 
da?  schoene  magedin, 

din  sin  und  ouch  din  muot.“' 


ob  ich  gewalt  des  hete, 

A.  „Dir  hät  erwelt  vil  rehte 
e?  ist  diu  edel  Prünhilt, 
näch  der  din  herze  ringet, 

30  alle  ir  gebaerde  dühte  Günther  guot. 

A.  Do  hie?  diu  küniginne  ü?  den  venstren  gän 
ir  berliche  meide:  sin  solden  dä  niht  stän 

den  fremden  an  ze  sehenne.  des  wären  si  bereit, 
wa?  do  die  frouwen  täten,  da?  ist  uns  sider  geseit. 

35  A.  Gän  den  unkunden  strichen  si  ir  lip, 
des  ie  site  heten  w^eetlichiu  wip. 
an  diu  engen  venster  körnen  si  gegän, 
dä  si  die  beide  sähen : da?  was  durh  schouwen  getän. 


4.  di  scoenen  Pr.  BC.  16.  iht  baz  Lachm.  daz  iht  B.  23.  So  sihe  ich  BC,, 
30.  Guntherc  Lachm.  Guntheren  BC.  34.  sider  ouch  BC,  38.  Vielleicht' 
ensahen 
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B.  Ir  wären  niwan  viere,  di  körnen  in  da^  lant.  384. 

Sifrit  der  küene  ein  ros  zöch  üf  den  sant. 
da^  sähen  durch  diu  venster  diu  wsetlichen  wip: 
des  dühte  sich  getiuret  des  künec  Guntheres  lip. 

5 B.  Er  habt  im  dä  bi  zoume  da^  zierliche  raarc, 
guot  unde  schoene,  michel  unde  starc, 
unz  der  künic  Günther  in  den  satel  gesa^. 
also  diente  im  Sifrit ; des  er  doch  sit  vil  gar  vergaß. 

B.  Dö  zöch  er  ouch  da^  sine  von  dem  schiffe  dan. 

10  er  het  solhen  dienest  vil  selten  e getän, 
da^  er  bi  stegereife  gestüende  beide  mer. 
da^  sähen  durch  diu  venster  di  vrowen  schoen  unde  her. 

A.  Rehte  in  einer  mä^e  den  beiden  vil  gemeit 
von  sneblanker  varwe  ir  ros  und  ouch  ir  cleit 

15  wären  vil  geliche,  ir  Schilde  wol  getän: 

die  lühten  von  den  handen  den  wsetlichen  man ; 

Ä.  Ir  satel  wol  gesteinet,  ir  fürbüege  smal : 
si  riten  herliche  für  Prünhilde  sal ; 
dar  an  hiengen  schellen  von  lichtem  golde  rot. 

20  si  körnen  zuo  dem  lande,  als  e^  ir  eilen  in  geböt, 

B.  Mit  spern  niwesliffen,  mit  swerten  wol  getän,  • 
diu  öf  di  sporn  giengen  den  wsetlichen  man; 
diu  fuorten  di  vil  küenen  scharpf  unde  breit, 
da^  sach  all4  Prünhilt,  diu  vil  herliche  meit. 

^5  Ä.  Mit  im  kom  dö  Dancwart  und  ouch  Hagene. 
wir  hoeren  sagen,  wie  die  degene 
von  rabenswarzer  varwe  truogen  richiu  kleit. 
ir  Schilde  wären  niuwe,  michel,  guot  unde  breit. 

A.  Von  Indiä  dem  lande  sach  man  si  steine  tragen; 

30  dö  kos  man  an  ir  wsete  vil  herlichen  wagen, 
si  liefen  äne  huote  da^  schifei  bi  der  fluot. 
sus  riten  zuo  der  bürge  die  beide  küene  unde  guot, 

Sehs  und  ahzcc  türne  si  sähen  drinne  stän, 
dri  palas  wite  und  einen  sal  wol  getän 

35  von  edelem  marmelsteine,  grüene  alsam  ein  gras, 
dar  inne  selbe  Prünbilt  mit  ir  ingesinde  was. 

Diu  burc  was  entslo^:^en,  vil  wite  üf  getän. 
dö  liefen  in  enkegene  die  Prünhilde  man 


4.  sich!  si  I.achm.  Ifi.  den  vil  vvaelliclicn  BC.  25.  in  B. 
B.  Lachm.  30.  dö]  die  C.  I.achm.  34.  drin  Lachm. 


26.  sagen  maere 
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und  enphiengen  die  geste  in  ir  froiiwen  lant.  389,3. 

ir  ros  hie^  man  behalden  und  ir  Schilde  von  der  hant. 

A,  Do  sprach  ein  kameriere  „gebet  uns  diu  swert 
und  die  liebten  brünne.“  „des  sit  ir  ungewert“ 

5 sprach  von  Tronje  Hagne;  „wir  wellens  selbe  tragen.“- 
do  begunde  Sifrit  den  hovesite  sagen. 

A.  „In  dirre  burc  phliget  man,  da^  wil  ich  iu  sagen, 
da?  neheine  geste  sulen  wäfen  tragen, 
lät  si  tragen  hinnen:  da?  ist  wol  getan.“ 

10  des  volgte  ungerne  Hagne,  Günthers  man. 

A.  Man  hie?  den  gesten  schenken  und  Schafen  guot  gemach» 
manegen  snellen  recken  man  ze  hove  sach 
in  fürstlicher  wjete  allenthalben  gän : 
doch  wart  michel  schouwen  an  die  küenen  getan. 

1^  jB.  Do  wart  vrowen  Prünhilde  gesaget  mit  mseren, 
da?  unkunde  recken  da  körnen  waeren 
in  herlicber  waete  gevlo?en  üf  der  fluot. 
da  von  begonde  vrägen  diu  maget  shocne  unde  guot. 

A.  „Ir  sult  mich  lä?en  hoeren“  sprach  diu  künigin, 

20  „wer  die  unkunden  reken  mügen  sin, 

die  dort  sihe  so  herlichen  stän, 
und  durch  wes  liebe  die  beide  her  gevarn  hän.“ 

A.  Do  sprach  ein  ir  gesinde  „frouwe,  ich  mac  wol  'jehen, 
da?  ich  ir  deheinen  mer  habe  gesehen  ; 

25  wan  Sifride  geliche  einer  drunder  stät. 

den  sult  ir  wol  enpfähen ; da?  ist,  frouwe,  min  rät. 

jB.  Der  ander  der  gesellen,  der  ist  so  lobelich : 
op  er  gewalt  des  haete,  wol  waer  er  künic  rieh 
ob  witen  fürsten  landen,  und  mäht  er  diu  hän. 

30  man  siht  in  bi  den  andern  so  rehte  herliche  stän. 

B.  Der  dritte  der  gesellen,  der  ist  so  gremlich, 
unt  doch  mit  scheenem  libe,  küneginne  rieb, 
von  swinden  sinen  blicken,  der  er  so  vil  getuot. 
er  ist  in  sinen  sinnen,  ich  waene,  grimme  gemuot. 

35  B.  Der  jungeste  dar  under,  der  ist  so  lobelich  ; 
magtlicher  zühte  sihe  ich  den  degen  rieh 
mit  guotem  gelae?e  so  minneclicbe  stän. 
wir  möhten?  alle  fürhten,  hete  im  hi  iemen  iht  getän. 


6.  da  von  diu  rehten  niaere  sagen  BC.  10.  Guntheres  BC.  Lachm.  14.  dö  B\. 
da  C.  21.  die  ich  dort  sihe  Lachm.  di  in  miner  bürge  so  herliche  stän  BC. 
24.  niere  Lachm. 
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B.  Swie  bilde  er  pflege  der  zühte,  und  swi  shcene  si  sin  lip,  394,17. 
er  möhte  wol  erweinen  vil  wa3tlichiu  wip, 
swenner  begonde  zürnen.  sin  lip  ist  so  gestalt: 
er  ist  in  allen  tagenden  ein  degen  küene  unde  halt.“ 

~5  A.  Do  sprach  diu  küniginne  „nu  brinc  mir  min  gewant. 
und  ist  der  starke  Sifrit  körnen  in  min  lant 
durch  willen  miner  minne,  e:;  gät  im  an  den  lip. 

ich  fürhte  in  niht  so  sere,  da^  ich  werde  sin  wip.“ 

A,  Prünhilt  diu  schoene  wart  schiere  wol  gekleit. 

10  dö  gie  mit  ir  dannen  manegiu  schceniu  meit, 

wol  hundert  oder  mere;  gezieret  was  ir  lip. 
die  gcste  wolden  schouwen  diu  waetlichen  wip. 

A.  Da  mite  giengen  degne  Islant, 

Prünhilde  recken:  die  truogen  swert  enhant; 

15  fünf  hundert  oder  mere.  da^  was  den  gesten  leit. 

dö  stuonden  von  dem  sedele  die  küenen  beide  gemeit. 

Do  diu  küneginne  Sifriden  sach, 

zuo  dem  gaste  si  zühteclichen  sprach 

„sit  willekomen,  her  Sifrit,  her  in  ditze  lant. 

.20  wa?  meinet  iwer  reise  ? da:;  het  ich  gerne  bekant.“ 

A.  „Vil  michel  genäde,  frou  Prünhilt, 

da^  ir  mich  ruochet  grüe^en,  fürsten  tohter  milt, 
vor  disem  edeln  recken,  der  hie  vor  mir  stät: 
wan  der  ist  min  herre;  der  eren  het  ich  gerne  rät. 

25  A.  Er  ist  künec  ze  Rine.  wa^  sol  ich  sagen  mer? 
durch  dine  liebe  sin  wir  gevarn  her. 
er  wil  dich  gerne  minnen,  swa^  im  da  von  geschiht. 
bedenke  dichs  bezite : er  erlät  dich  sin  niht. 

Er  ist  geheilten  Günther,  ein  künec  rieh  unde  her. 

-30  erwurb  er  dine  minne,  sone  gert  er  niht  mer. 
durch  dich  mit  im  ich  her  gevarn  hän: 
wserer  niht  min  herre,  ich  hete:;  nimmer  getan.“ 

Si  sprach  „ist  er  din  herre  unde  du  sin  man, 
wil  er  min  geteiltiu  spil  also  bestän, 

35  behabe  er  die  meisterschaft,  so  wird  ich  sin  wip: 
gewinne  aber  ich,  e:;  get  iu  allen  an  den  lip.“ 


12.  diu  vil  wajllichen  B.  13.  üzer  C.  da  üz  B,  18.  diu  magt  zühtekliclie 
zuo  dem  recken  sprach  C.  19.  si  willekomen  her  Sifrit  I.ackm.  21.  min 
vrou  BC.  26.  durch  di  dine  B.  '29.  Er  sprach  „hie  ist  Günther  Lachm. 
31.  32.  ja  gebot  mir  her  ce  varne  der  recke  wol  getan:  möht  ich  cs  in»  ge- 
weigert hän  (wan  daz  ich  enforste),  ich  het  iz  gerne  verlän  BC.  36.  ist 
aber,  daz  ich  gewinne  B.  ab  ich  ir  eincz  l.achm. 
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A.  Do  sprach  von  Troneje  Hagne  „frouwe,  lät  uns  sehen  403. 
iwer  spil  geteiltiu.  end  iu  müeste  jehen 
Günther,  min  herre,  dä  mües  e?  herte  sin. 


er  trowet  wol  erwerben 
5 „Den  stein  sol  er  werfen 
den  ger  mit  mir  schienen, 
ir  mnget  hie  wol  Verliesen 
des  sult  ir  iuch  bedenken“ 
Sifrit  der  snelle 
10  allen  sinen  willen 


ein  alse  schoene  künigin.“ 
und  springen  dar  nach, 
lät  iu  sin  niht  ze  gäch. 
die  ere  und  ouch  den  lip. 
sprach  da^  minnecliche  wip. 
zuo  dem  künege  trat, 
er  in  reden  bat 


gen  der  küniginne;  er  sold  an  angest  sin: 

„ich  sol  dich  wol  behüeten  vor  ir  mit  den  listen  min.“ 
Do  sprach  der  künic  Günther  „küneginne  her, 
nu  teilt,  swa:5  ir  gebietet.  und  waeres  dannoch  mer, 

15  ich  bestüend  e:^  alle^  durch  iwren  schoencn  lip. 
min  houbet  ich  verliuse,  ir  enwerdet  min  wip.“ 

Do  diu  küniginne  sine  rede  vernam, 
der  spile  bat  si  gäben,  als  ir  da:^  gezam. 
si  hie?  ir  ze  strite  bringen  ir  gewant, 

20  ein  brünne  von  golde  und  einen  guoten  Schildes  rant. 

A.  Ein  wäfenhemde  sidin  leite  an  diu  meit, 
da?  in  deheime  strite  wäfen  nie  versneit, 
von  pfelle  ü?er  Libiä.  e?  was  wol  getän: 
von  porten  lieht  gewürhte  schein  liebte  dar  an. 

25  A.  Die  zit  wart  den  recken  in  gelfe  vil  gedröut. 
Dancwart  und  Hagne  wären  ungefröut. 
wi  e?  dem  künege  ergienge,  des  sorgte  in  der  muot. 
si  dähten  „unser  reise  ist  uns  gesten  niht  ze  guot.“ 
Die  wile  was  ouch  Sifrit,  der  waetliche  man, 

30  end  e?  ieman  wesse,  zuo  dem  schife  gegän, 
dä  er  sin  tarnkappe  verborgen  vant. 

do  was  er  niemen  bekant. 
do  sach  er  recken  vil, 
teilte  ir  hohiu  spil. 

35  dä  gie  er  tougenlichen,  da?  in  dä  niemen  sach 
aller,  di  dä  wären:  von  listen  da?  geschach. 

A.  Der  rinc  was  bezeiget,  dä  solde?  spil  geschehen 
vor  manegem  küenen  recken,  die  da?  solden  sehen: 


dar  in  slouf  er  schiere. 
A.  Er  ilte  hin  widere, 
dä  diu  küniginne 


24.  sach  (daz  sach)  man  schinen  dar  an  BC.  31.  verborgen  ligen  BC.  Lachm. 
33  — 36.  hält  Lachmann  für  ursprünglich.  35.  36.  von  lislen  daz  geschach  — 
daz  in  dä  niemen  ensach  BC. 
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wol  siben  hundert  sach  man  wäfen  tragen;  412,3. 
swem  da  gelunge,  da^  si  die  wärheit  solden  sagen. 

A.  Do  was  ouch  körnen  Prünhilt:  gewäfent  man  die  vant, 

sam  ob  si  wolde  striten  um  elliu  küneges  laut. 

5 ja  truoc  si  cb  den  siden  manegen  goldes  zein, 
dar  under  minneclichen  ir  liehtiu  varwe  schein. 

A.  Do  kom  ir  gesinde  und  truogen  dar  zehant 
von  alrotem  golde  einen  Schildes  rant 
mit  stälherten  spangen,  michel  unde  breit, 

10  dar  under  spilen  wolde  diu  vil  minnecliche  meit. 

A.  Der  meide  schildeve^i^el  ein  edel  borte  was; 

dar  üf  lägen  steine,  grüene  alsam  ein  gras : 
der  lühte  maneger  leije  mit  schine  wider;;  golt. 

er  müeste  wesen  küene,  dem  diu  frouwe  wurde  holt. 

15  A.  Der  schilt  was  under  bukeln,  als  uns  da^  ist  geseit, 
drler  spannen  dicke,  den  tragen  solt  diu  meit; 
von  Stäle  und  ouch  von  golde  rieh  er  was  genuoc; 
den  ir  kamersere  vierde  selbe  küme  getruoc. 

A.  Also  der  degen  Hagne  den  schilt  dar  tragen  sach, 

20  mit  grimmen  muote  der  heit  von  Troneje  sprach 

„wä  nu,  künic  Günther?  wi  Verliesen  wir  den  lip ! 
der  ir  dä  gert,  diu  ist  des  tiuvels  wip  “ 

Jj.  Vernemt  noch  von  ir  wsete;  der  hete  si  genuoc. 
von  A;agouc  der  siden  einen  wäfen roc  si  truoc, 

25  edel  unde  rlche;  ab  des  varwe  schein 

von  der  küneginne  vil  manic  herlicher^  stein. 

Do  truoc  man  der  frouwen  sweere  unde  gro^ 
einen  vil  scharfen  gär,  dens  zallen  ziten  scho^, 

Stare  und  ungefüege,  michel  unde  breit, 

30  der  ze  sinen  eken  vil  freislichen  sneit. 

A.  Von  des  geres  swiere  hoeret  wunder  sagen, 
vierde  halp  messe  was  dar  zuo  geslagen. 
den  truogen  küme  drie  Prünhilde  man. 

Günther  der  edele  dar  umbe  sorge  gewan. 

35  JJ.  Er  dähte  in  sinem  muote  „wa;  sol  ditze  wesen  ? 

der  tiuvel  ü^  der  helle,  wi  kund  er  dä  vor  genesen  ? 

wa3r  ich  ze  Bürgenden  mit  dem  lebene  min, 

si  müeste  hie  lange  vri  vor  miner  minne  sin.“ 


1.  ir.cr  danne  /W.  6 ir  minneklichiii  varwe  dar  under  herlichen  schein  BC. 

18.  seihe  vierde  (vierder  C)  BC.  Lachm.-,  truoc  BC.  20.  grimmigem  B. 
22.  gert  ce  minnen  BC  ■,  välandes  C.  30.  harte  BC. 
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C.  Im  was  in  sinen  sorgen,  da^  wi^^et,  leit  gennoc.  419,9. 
alle^  sin  gewrefen  man  im  einen  truoc. 
da  wait  der  künic  riche  wol  gewäfent  in. 
vor  leide  het  Kagene  vil  nach  verwandelt  den  sin. 

A.  Do  sprach  Hagnen  bruoder,  der  küene  Dancwart, 

„mich  riwet  innerclichen  disiu  hovevart. 
nu  hieben  wir  ie  recken:  wie  fliesen  wir  den  lip, 

suln  nns  in  disem  lande  nu  verderben  diu  wip! 

Ä.  Mich  müet  harte  sere,  da^  ich  kom  in  da^  lant. 
hete  min  bruoder  Hagene  sin  wäfen  an  der  hant, 
und  ouch  ich  da^  mine. 


mit  ir  übermüete  alle 
B.  Da^  wi^i^et  sicherlichen, 
und  hset  ich  tüsent  eide 
e da^  ich  sterben  seehe 
ja  müesen  lip  Verliesen 
A.  „Wir  solden  ungevangen 


so  möhten  samfte  gän 
Prünhilde  man. 

si  solden?  wol  bewarn. 
ce  einem  vride  geswarn, 
den  lieben  herren  min, 
da?  vil  schoene  magedin.^ 
wol  rümen  dize  lant“ 
sprach  sin  bruoder  Ragene.  „het  wir  da?  gewant, 
des  wir  ze  not  bedürfen,  und  diu  swert  vil  guot, 
so  wurde  wol  gesenftet  der  schoenen  frouwen  übermuot.“ 
A.  Wol  hört  diu  maget  edele,  wa?  der  degen  sprach, 
mit  smielendem  munde  si  über  ahsel  sach : 

„nu  er  d unket  sich  so  küene,  so  traget  in  ir  gewant; 
ir  vil  scharfen  wäfen  gebet  den  beiden  an  die  hant. 


(7. 


als  ob  si  bl6?e  stüenden“ : 
„ihen  fürhte  niemens  Sterke, 
ich  getrowe  wol  gc dingen 
Do  si  diu  swert  gewunnen, 


so  sprach  diu  künigin. 

den  ich  noh  habe  bekant. 
in  strite  vor  sin  eines  hant.“ 
so  diu  meit  gebot. 


30 


der  vil  küene  Dancwart  von  freuden  wart  rot. 

„nu  spilen,  swes  si  wellen!“  sprach  der  küene  man. 
„Günther  ist  unbetwungen,  sit  wir  unser  wäfen  hän.“ 
Brünhilde  sterke  groe?lichen  schein, 
man  truoc  ir  zuo  dem  ringe  einen  swseren  stein, 

35  gro?  und  ungefüege,  michel  unde  wel : 

in  truogen  käme  zwelfe  der  küenen  beide  unde  snel. 

A.  Den  warf  si  ze  allen  ziten,  so  si  den  ger  verscho?. 
der  Bürgenden  sorge  was  vil  harte  gro?. 

„w^äfen!“  sprach  Hagne,  «wa?  hat  der  künec  ze  trüt! 
40  ja  sol  si  in  der  helle  sin  des  übelen  tiuvels  brüt.“ 

An  ir  vil  wi?e  arme  si  die  ermel  want ; 
si  begunde  va??en  den  schilt  an  der  hant; 

I.  Bd.  Altd.  Leseb. 
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do  gie  6:5  an  den  strit.  427,3. 
die  eilenden  geste  vorhten  Prünhilde  nit. 

Und  wsere  im  Sifrit  niht  dä  ze  helfe  komen, 
so  hete  si  Gunthere  sinen  lip  benomen. 
er  gie  dar  tougenliche  und  ruort  im  sine  hant. 

Günther  sine  liste  harte  sorclich  ervant. 

B.  „Wa^  hat  mich  gerüeret?“  däht  der  küene  man. 
do  sach  er  allenthalben:  er  vant  dä  niemen  stän. 

er  sprach  „ich  pin?  Sifrit,  der  liebe  vriunt  din. 
vor  der  küneginne  soltu  gar  an  angest  sin.“ 

Er  sprach  „gip  mir  von  handen  den  schilt  14  mich  tragen, 
unde  merke  rehte,  \va^  du  mich  hcerest  sagen, 
nu  habe  du  die  gebmrde:  diu  werc  wil  ich  begän.“ 

do  er  in  bekande,  e^  was  im  liebe  getan. 


B.  „Nu  hil  du  mine  liste; 
so  mac  diu  küneginne 
an  dir  deheines  ruomcs, 
nu  sih  tu,  wi  diu  vrowe 
Do  scho^  vil  krefticlichen 
20  üf  einen  schilt  niuwen, 
den  truoc  an  siner  hende 
da^  fiur  spranc  von  stäle. 
Des  starken  geres  snide 
da^  man  da^  fiwer  lougen 
25  des  schu^^es  beide  strüchten 
wan  diu  tarnkappe, 

Sifride  dem  küenen 


dine  soltu  niemen  sagen : 
lücel  iht  bejagen 
des  si  doch  willen  hat. 
vor  dir  unsorclichen  stät.“ 
diu  herliche  meit 
michel  unde  breit: 
da^  Siglinde  kint. 
sam  e^  wate  der  wint. 
al  durch  den  schilt  gebrach, 
den  ringen  sach. 
die  kreftige  man. 
si  wseren  tot  dä  hestän. 

von  munde  brast  da^  bluot. 


vil  balde  spranc  er  widere.  do  nam  der  heit  guot 

den  ger,  den  si  gescho^i^en  im  hete  durch  den  rant: 

30  den  scho^  do  hin  widere  des  starken  Sifrides  hant. 

B.  Er  dähte  „ich  wil  niht  schienen  da:?  schoene  magedin.“ 
er  kerte  des  geres  snide  hindern  rücke  sin  ; 
mit  der  gerstangen  er  sho?  üf  ir  gewant, 
da?  c?  erklanc  vil  lute  von  siner  ellenthaften  hant. 

35  Das  fivver  stoup  ü?  ringen,  als  ob  e?  tribe  der  wint. 

den  ger  scho?  mit  eilen  da?  Sigmundes  kint. 

sine  mohte  mit  ir  krefte  des  schu?es  niht  gestän. 

e?  en  hete  nimmer  der  künic  Günther  getän. 


3.  Unde  Lachm.  Wser  im  der  starke  Sifrit  C.  4.  so  hete  sie  Günther  Lachm. 
sö  hete  si  dem  Kiinige  BC.  38.  ez  enha;te  der  künic  Günther  triwen  niemer 
getän  BC. 
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DER  NIBELUNGEN  NOTH. 

A.  Brünhilt  diu  schoone  balde  üf  spranc:  434. 

„edel  riter  Günther,  des  schu^^es  habe  danc.“ 
si  wände,  da?  er?  hete  mit  siner  kraft  getan; 
nein,  si  hete  gevellet  ein  verre  kreftiger  man. 

Do  gie  si  hin  balde : zornic  was  ir  muot ; 

den  stein  huop  vil  hohe  diu  edel  maget  guot: 

si  swanc  in  krefticliche  verre  von  der  hant. 

do  spranc  si  nach  dem  würfe,  da?  lute  erklang  ir  gewant. 

Der  stein  was  gevallen  zwelf  kläfter  dan : 
den  Wurf  brach  mit  Sprunge  diu  maget  wol  getan, 
dar  gie  der  snelle  Sifrit,  da  der  stein  gelac ; 

Günther  in  wegete:  der  heit  des  Wurfes  pfiac. 

Sifrit  was  küene,  kreftic  unde  lanc: 

den  stein  warf  er  verrer,  dar  zuo  er  witer  spranc. 

von  sinen  schoenen  listen  het  er  kraft  genuoc, 

da?  er  mit  dem  Sprunge  den  künic  Günther  truoc. 

Der  sprunc  der  was  ergangen,  der  stein  der  was  gelegen, 
do  sach  man  ander  niemen  wan  Günther  den  degen. 
Prünhilt  diu  schoene  wart  in  zorne  rot. 

Sifrit  hete  geverret  des  künic  Guntheres  tot. 

Zuo  ir  ingesinde  ein  teil  si  lute  sprach, 

do  si  ze  ende  des  ringes  den  heit  gesunden  sach, 

„balde  körnet  her  näher,  mäge  unde  mine  man: 
ir  sult  künic  Günther  alle  W'erden  undertän,“ 

Do  leiten  die  vil  küenen  diu  wäfen  von  der  hant ; 
si  buten  sich  ze  fuo?en  von  Burgonden  laut 
Günther  dem  riehen,  vil  manic  küener  man. 
si  wänden,  er  hete  mit  siner  kraft  diu  spil  getän. 

Er  gruo?tes  minnecliche:  jä  was  er  tugende  rieh, 

do  nam  in  bi  der  hende  diu  maget  lobelich : 
si  erloubte  im,  da?  er  solde  haben  dä  gewalt. 
des  freuten  sich  die  degne  vil  küene  unde  halt. 

A.  Si  bat  den  riter  edele  mit  ir  dannen  gän 
in  den  palas  witen.  also  da?  wart  getän, 
do  erbot  man?  den  recken  mit  dienste  dester  ba?. 
Danewart  und  Hagne  muosen?  lä?en  äne  ha?. 


1 — 4.  kalt  Lachm.  für  ursprünglich.  12.  beide  Lackm.  der  heit  in  werfene  pflac  BC. 
16.  Gunthere  Lachm.  Günther  doch  C.  Gunthere  doh  B.  23.  und  Lachm. 
26.  füezen  28.  daz  er  BC.  32.  des  freute  sich  dö  Ilagene,  der  degen 
(recke)  k.  BC. 
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Sifrit  der  snelle  (wlse  er  was  genuoc),  442. 
sine  tarnkappe  er  ze  behalten  truoc. 
do  gie  er  hin  widere,  da  manic  frouwe  sa?, 
da  er  und  ander  degne  alles  leides  vergaß. 

5 B.  „Wes  pitet  ir  min,  herre?  wan  beginnet  ir  der  spil, 
der  iu  diu  küneginne  teilet  also  vil  ? 
unt  lät  uns  balde  schowen,  wi  diu  sin  getan.“ 
sam  ers  niht  enwesse,  gebärt  der  listige  man. 

B.  Do  sprach  diu  küniginne  ^ jjWie  ist  da^  geschehn, 

10  da^  ihr  habt,  her  Sifrit,  der  spil  niht  gesehn, 
diu  hie  hat  errungen  diu  Guntheres  hant?“ 
des  antworte  ir  Hagene  u^er  Burgunden  lant. 

B.  Er  sprach  „da  het  ir,  vrowe,  betrüebet  uns  den  muot: 
do  w’as  bi  dem  scheffe  Sifrit  der  heit  guot, 

15  do  der  vogt  von  Rine  diu  spil  iu  an  gewan. 

des  ist  e?  im  unkündic“  sprach  der  Guntheres  man. 
„So  wol  mich  dirre  mrere“  sprach  Sifrit  der  degen, 

„da^  iwer  hohverten  also  ist  gelegen, 

da^  iemen  lebet,  der  iuwer  meister  müge  sin. 

20  nu  sult  ir,  maget  edel,  uns  hinnen  volgcn  an  den  Rin.“ 

A.  Do  sprach  diu  wol  getane  „des  mak  niht  ergäa : 
e?,  müe^en  e bevinden  mäge  unde  mine  man. 

gerümen  niht  min  lant : 
m liefen  werden  e besant.“ 
allenthalben  dan: 
mäge  unde  man  ; 
körnen  unerwant 


jä  mag  ich  also  lihte 
die  mine  besten  friunde 
Do  hie;5  si  boten  riten 
si  besande  ir  friunde, 
die  bat  si  ze  Isensteine 


und  hie:;  in  geben  allen  rieh  unde  herlich  gewant. 

A.  Si  riten  tegeliche  späte  unde  fruo 
30  Prünhilde  bürge  scharhafte  zuo. 

„järiä“  sprach  Hagene,  «wa^  haben  wir  getän! 

der  schoenen  Erünhilde  man. 
koment  in  da^  lant 
ist  uns  unbekant : 

35  w’a:;,  ob  si  also  zürnet,  da^  wir  sin  verlern?), 

so  ist  diu  maget  edel  uns  ze  grölen  sorgen  geborn.“ 
A.  Do  sprach  der  starke  Sifrit  * „da:;  sol  ich  understän. 

des  ir  dä  habet  sorge,  des  lä^e  ich  niht  ergen. 


wir  erbeiten  hie  übele 
So  si  nu  mit  ir  krefte 
(der  küniginne  wille 
W’a:;,  ob  si  also  zürnet. 


2.  zo]  alio,  a!)cr  BC.  20.  orlcle  BC.  Uichm.  22.  28.  und  Lachm.  23.  janc  BC. 
l.achm.-,  gordmen  miniii  BC.  30.  so  ist  uns  diu  inagt  cdcle  BC. 
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ich  sol  iu  helfe  bringen  her  in  ditze  lant  448,3. 

von  ü:;  erwelten  recken,  die  iu  noch  nie  wurden  bekant. 

A.  Ir  sult  nach  mir  niht  vrägen:  ich  wil  hinnen  varn. 

got  müe^e  iwer  ere  die  zit  wol  bewarn. 

5 ich  kume  schiere  widere  und  bringiu  tüsent  man 
der  aller  besten  degne,  der  ich  künde  ie  gewan.“ 

A.  „So  sit  et  niht  ze  lange“  sprach  der  künic  do. 

„wir  sin  iwer  helfe  billichen  vro.“ 
er  sprach  „ich  kume  widere  in  vil  kurzen  tagen. 
iO  da^  ir  mich  habet  gesendet,  sult  ir  der  küniginne  sagen,“ 


AUS  DEM  WELSCHEN  GASTE  THOMASINS  VON  ZIRCLAR. 


Der  Wälsche  Qast  des  Thomasin  von  Zirclaria^  ^tsggb.  von  Eüclcert,  Quedlinh.  u,  Leii^zig  1852, 
8.  9 his  15,  Z.  297  his  526  u.  8.  28  Us  32,  1023  his  1162.  — Litt.  Gesch.  § 79,  14  Ms  19. 

277  fg. 


BUCH  I,  CAP.  II. 

Schallen  und  geuden  sint  mir  swaere: 
man  seit,  des  phiegen  tavernsere. 
ja  phlegents  leider  ouch  diu  kint, 
die  in  guoten  hoven  sint. 
si  schallent  unde  geudent  mere, 
dan  schoeniu  hovezuht  si  lere. 
der  ungeslahten  kinde  spil 
ist  schallen  unde  geuden  vil. 
swenn  si  von  hove  körnen  sint 
ze  herberge,  da^  unedel  kint 
schallet  „win  und  met  her! 
seht,  ich  gib  da^;  so  vil  geb  der, 
und  min  geselle  ouch  also  vil“ 
unde  überget  geudent  da^  zil, 
da^  sin  geselle  leistend  ist, 
und  müet  in  also  zaller  vrist. 
so  schallet  iegeliches  kneht 
„da^  ist  billich  unde  reht“. 
swenn  diu  volge  ist  getan, 
hat  niemer  er,  er  muo^  län 


sinen  mantel  zer  taverne,  317. 
er  tuo?  gerne  od  ungerne. 
vil  ungeslehticlichen  tuot, 
der  sinen  gesellen  also  muot. 

15  so  schallent  dan  diu  selben  kint, 
diu  ungeslahtes  muotes  sint, 
„werfe  wir  noch  umbe  win! 
ja  suln  wir  niht  arc  sin.“ 
si  waenent  vliehen  di  arkeit 
20  und  koment  in  die  leckerheit. 
swer  da  hat  schoenen  sin, 
der  ist  unsselic  under  in. 
swer  ouch  hat  ze  verspiln  niht, 
der  sol  gar  sin  ein  boesewiht. 

25  si  schallent  alle  über  den 
unedelichen  etewenn. 
der  sich  da^  an  nemen  wolde, 
da^  er  da,  milt  wser,  da  er  solde, 
er  bedürfte  des  geudens  niht, 

30  des  da  gert  ein  boesewiht. 
ich  wil,  da;^  edeliu  kint 


2.  wurden  ie  C.  diu  iu  noch  ie  wurde  bekant  Lachm. 


7.  Sone  BC.  Lachm. 
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die  zühte  löre  volgent  sint.  338. 
schallen,  geuden  si  gar  unmasre : 
man  sol  e^  dem  boesen  taverna3re 
län,  wan  e?  ir  ambet  ist, 
da^  si  schallent  zaller  vrist. 

Swenn  si  von  hove  körnen  sint, 
so  suln  dan  diu  edeln  kint 
gedenken  an  schallen  in  ir  muot 
„also  tet  hiiite  der  riter  guot 
ze  hove:  ich  wil  michs  vli^en  hart, 
da^  ich  kome  in  sine  vart.“ 
swer  niht  merket,  da^  er  siht, 
ern  be^^ert  sich  da  von  niht. 
im  möhte  sin  also  msere, 
da^  er  da  ze  holze  wsere, 
so  da  ze  hove.  da  von  sint 
dick  von  hove  körnen  toerschiu  kint, 
da^  ein  kint  niht  merken  kan, 
wa^  ze  hove  tuot  ein  biderb  man. 
ich  wil  iu  sagen,  da^  der  per 
Wirt  nimmer  ein  guot  singer. 
alsam  tuont  diu  unedeln  kint. 
swenn  si  ie  mer  ze  hove  sint, 
so  si  ie  mer  werdent  enwiht; 
si  merkent  da;^  boes,  da^  guote  niht 

Ich  wil  ouch,  da^  miniu  kint, 
diu  von  adel  körnen  sint, 
handeln  ir  gesellen  wol. 
ein  ieglich  edel  kint  sol 
mit  werken  unde  mit  dem  muote 
sinem  gesellen  tuon  ze  guote. 
verstet  im  Inder  sin  phant, 
da^  sol  er  im  loesen  zehant. 
swa^  im  durch  in  ze  tuon  geschiht, 
da?  sol  er  im  verw!?en  niht. 
ich  wil,  da?  einer  den  andern  ere, 
wellnt  si  volgcn  zühte  Icre. 
ir  deheincr  sol  zeiner  tür 
den  andern  allen  dringen  für. 

P»(^de  vrouwen  unde  lierren 
sulen  vrömede  liutc  6ren. 
ist  sin  ein  vromeder  man  niht  wert. 


si,  habent  sich  selben  geert.  380. 

ist  sin  aver  wert  der, 

so  habent  si  sin  bede  er. 

man  enwei?  niht,  wer  der  vrömede  ist: 

da  von  ere  man  in  zaller  vrist. 

swenn  ze  hove  kumt  ein  vrömeder  gast, 

diu  kint  suln  im  dienen  vast, 

sam  er  waer  ir  aller  herre. 

da?  ist  der  zühte  wille  und  lere. 

si  sulen  haben  kiuschiu  wort: 

wan  da?  ist  der  zühte  hört. 

Ein  vrouwe  sol  sich  sehen  län, 
kumt  zir  ein  vrömeder  man. 
swelihiu  sich  niht  sehen  lät, 
diu  sol  ü?  ir  kemenät 
sin  allenthalben  unerkant; 
büe?e  ahsö,  si  ungenant, 
ein  vrouwe  sol  niht  vrevelich 
schimphen  : da?  stät  vröuwelich. 
ich  wil  ouch  des  verjehen: 
ein  vrouwe  sol  niht  vast  an  sehen 
einn  vrömeden  man : da?  stät  wol. 
ein  edel  juncherre  sol 
bede  riter  unde  vrouwen 
gezogenliche  gerne  schouwen. 

Ein  juncvrowe  sol  senfticlich 
und  niht  lüt  sprechen  sicherlich, 
ein  juncherre  sol  sin  so  gereit, 
da?  er  vernem,  swa?  man  im  seit, 
so  da?  es  undurft  si, 
da?  man  im  sage  aver,  wi. 
zuht  wert  den  vrouwen  alln  gemein 
sitzen  mit  bein  über  bein. 
ein  juncherr  sol  üf  ein  banc, 
si  si  kurz  ode  lanc, 
deheine  wise  sten  niht, 
ob  er  einn  riter  dä  sitzen  siht. 
ein  vrouwe  sol  ze  deheiner  zit 
treten  weder  vast  noch  wit. 
wi??et,  da?  e?  ouch  übel  stet. 


30.  liückert  cz 
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rit  ein  riter,  da  ein  vrouwe  get.  420. 
ein  vrouwe  sol  sich,  da:^  geloubet, 
keren  gegen  des  pherftes  houbet, 
swenn  si  ritet ; man  sol  w4^en, 
si  sol  niht  gar  dwerhes  sitzen, 
ein  riter  sol  niht  vrevelich 
zuo  vrouwen  riten,  sicherlich : 
ein  vrouwe  erschraht  hat  dicke  getan 
den  sprunc,  der  be^^^er  weer  verlän. 
swer  sinem  rosse  des  verhenget, 
da;?  e?  eine  vrowen  besprenget, 
ich  wsene  wol,  da?  sin  wip 
ouch  äne  meisterschaft  helip. 
zuht  wert  den  ritern  alln  gemein, 
da?  si  niht  dicke  schowen  ir  bein, 
sw’enn  si  ritent:  ich  W£ene  wol, 
da?  man  üf  sehen  sol. 
ein  vrowe  sol  recken  niht  ir  hant, 
swenn  si  ritet,  vür  ir  gewant. 
si  sol  ir  ougen  und  ir  houbet 
stille  haben : da?  geloubet. 
ein  juncherr  und  ein  riter  sol 
hie  an  sich  ouch  behüeten  wol, 
da?  er  sin  hende  habe  still, 
swenner  iht  sprechen  wil. 
er  sol  swingen  niht  sin  hende 
wider  eins  vrumen  mannes  zende. 
swer  der  zuht  w^ol  geloubet, 
der  sol  setzn  üf  niemens  houbet 
sin  hant,  der  tiuwerr  si  dan  er, 
noch  üf  sin  ahsel:  da?  ist  er. 

Wil  sich  ein  vrowe  mit  zuht  bewarn, 
si  sol  niht  äne  hülle  varn. 
si  sol  ir  hüll  ze  samen  hän, 
ist  si  der  garnatsch  an. 
lat  si  am  libe  iht  sehen  par, 
da?  ist  wider  zuht  gar. 
ein  ritr  sol  niht  vor  vrouwen  gen 
parschinc,  als  ich?  kan  versten. 
ein  vrouwe  sol  niht  hinder  sich 
dicke  sehen,  dunket  mich, 
si  sol  gen  für  sich  geriht 


und  sol  vil  umbe  sehen  niht;  462. 
gedenke  an  ir  zuht  über  al, 
ob  si  gehcere  deheinen  schal, 
ein  juncvrowe  sol  selten  iht 
sprechen,  ob  mans  vräget  niht. 
ein  vrowe  sol  ouch  niht  sprechen  vil, 
ob  si  mir  gelouben  wil, 
und  benamen,  swenn  si  i??et, 
so  sol  si  sprächen  niht:  da?  wi??et. 

Man  sol  sich  zera  tische  vast  bewarn. 
der  näch  rehte  wil  gebärn, 
dä  hoeret  gr6?iu  zuht  zuo. 
ein  iegelich  biderb  wirt  der  tuo 
war,  ob  si  alle  habent  genuoc. 
der  gast  der  si  so  gevuoc, 
da?  er  tuo  diu  gliche  gar, 
sam  er  dä  nihtes  neme  war. 
swelich  man  sich  rehte  versinnet, 
swenner  e??en  beginnet, 
so  enrüer  niht  wan  sin  e??en  an 
mit  der  hant:  deist  wol  getän. 
man  sol  da?  brot  e??en  niht, 
e man  bringe  d’ersten  riht. 
ein  man  sol  sich  behüeten  wol, 
da?  er  niht  legen  sol 
bedenthalben  in  den  munt. 
er  sol  sich  hüeten  zuo  der  stunt, 
da?  er  trinke  und  spreche  niht, 
di  wil  er  hab  im  munde  iht. 
swer  mit  dem  becher  zem  gesellen 
sich  kert,  sam  er  im  geben  welle, 
e ern  von  dem  munde  tuo, 
den  hät  der  win  gebundn  derzuo. 
swer  trinkend  ü?  dem  becher  siht, 
da?  stät  hüfschliche  niht. 
ein  man  sol  niht  sin  ze  snelle, 
da?  er  neme  von  sime  gesellen,  ^ 

da?  im  dä  gevellet  wol, 
wan  man  sinhalb  e??en  sol. 
man  sol  e??en  zaller  vrist 
mit  der  hant,  diu  engegen  ist. 
sitzet  din  gesell  ze  der  rehten  hant,, 
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mit  der  andern  zehant.  504. 

man  sol  euch  da^  gerne  wenden, 

da^  man  nien  mit  beden  henden. 

man  sol  ouch  niht  sin  ze  snelle, 

da;5  man  tuo  mit  sime  gesellen 

in  die  schü:5:5el  sine  hant: 

wan  er  nimt  si  zehant. 

der  Wirt  sol  ouch  der  spise  enpern, 

der  sin  geste  niht  engem, 

diu  in  ist  ungemeine. 

der  wolf  4^et  gerne  eine  : 

der  olbent  i^^et  eine  niht, 

ob  er  des  wüds  iht  bi  im  siht. 

dem  volget  der  wirt  mit  eren  ba^ 

danne  dem  wolve  : wi^^et  da?. 

der  Wirt  nach  dem  e??en  sol 

da?  wa??er  geben:  da?  stät  wol. 

da  sol  sich  dehein  kneht 

denne  dwahen:  da?  ist  reht. 

wil  sich  dwahen  ein  juncherre, 

der  sol  gän  einhalp  verre 

von  den  ritern  und  dwahe  sich  tougen : 

da?  ist  hüfsch  und  guot  zen  ougen. 


BUCH  I,  CAP.  VIII. 

Ich  hän  geseit,  da?  bcesiu  msere, 
diu  suln  kinden  wesen  swaere, 
und  hän  geseit,  welch  diu  sint. 
nu  wil  ich  sagen,  wa?  diu  kint 
suln  vernemeu  unde  lesen, 
und  wa?  in  mac  nütze  wesen, 
juncvrouwen  suln  gern  vernemen 
Andromaches,  da  von  si  ncmen 
mügen  bilde  und  guotc  lere ; 
des  habent  si  beidiu  vrum  und  ere. 
si  suln  beeren  von  Enit, 

27 — 2y.  /,  6.  Z.  773  fgg.  Juncvrouwen  bczzernt 
klein  ir  sinne  von  der  sclia’nen  künc^inne,  diu 
wilen  da  ze  Kriechen  was.  diu  tef  nnreht,  diuz 
erste  las;  wan  Ixese  bilde  verkerent  scre  guote 
zuht  und  guote  lere. 


da?  si  die  volgen  äne  nit.  1034. 
si  suln  ouch  Penelope 
der  vrouwen  volgen  und  (Enone, 
Galjenä  unde  Blanscheflor, 

. . . unde  Sördamor. 

sint  si  niht  alle  küneginne, 

si  mügen  e?  sin  an  schoenem  sinne. 

Juncherren  suln  von  Gäwein 
hoeren,  Clies,  lErec,  Iwein, 
und  suln  rihten  sin  jugent 
gar  nach  Gäweins  reiner  tugent. 
volgt  Artus,  dem  künege  her : 
der  treit  iu  vor  vil  guote  1er; 
und  habt  ouch  in  iuwerm  muot 
künic  Karin,  den  heit  guot. 
lat  niht  verderben  iuwer  jugent: 
gedenket  an  Alexanders  tugent; 
an  gevuoc  volgt  ir  Tristande, 
Seigrimos,  Kalogriande. 
wartä,  wartä,  wie  si  drungen, 
die  riter  von  der  tavelrunden, 
einr  vürn  ander  ze  vrümkeit. 
kint,  lät  iuch  niht  an  träkeit, 
und  volget  vrumer  liute  lere : 
des  komt  ir  ze  gr6?er  ere. 
irn  sult  hern  Keii  volgen  niht, 
von  dem  mir  vil  unwirde  geschiht; 
der  tuot  mir  allenthalben  not. 
ja  ist  her  Keii  noch  niht  tot 
und  hat  dar  zuo  erben  vil: 
ichn  wei?,  war  ich  mich  keren  wil. 
siniu  kint  hei?ent  alsam  er; 
e was  ein  Keii:  nu  ist  ir  mer. 
e?  schint,  da?  Parziväl  nien  lebet, 
wan  der  her  Keii  nach  eren  strebet 
mit  lüge  und  mit  unstietekeit, 
mit  spotte  und  mit  schalkeit. 
gelouben  sult  ir  mir  ein  maere : 
ob  ich?  Parziväl  waere. 


5.  Die  l.'andschriflen  Sucinia,  Lucinia,  Bocinia,  bo- 
liiiia.  26  u.  s.  f.  Rückert  Key 
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da^  ich  etlichen  Keii  stjeche,  1073. 

da^  ich  im  ein  rippe  noch  zebröeche. 

ouwe,  \vä  bistu,  Parzival? 

wan  wser  noch  inder  dehein  gräl, 

und  stüende  er  umb  einn  phenninc  phant, 

in  erlöst  niht  Keiies  hant. 

Ir  habt  nu  vernomen  wol, 
wa^  ein  kint  hoern  und  lesen  sol. 
ave  die  ze  sinne  körnen  sint, 
die  suln  anders  dann  ein  kint 
gemeistert  werden  : da^  ist  war. 
wan  si  suln  verladen  gar 
diu  spei,  diu  niht  war  sint: 
da  mit  sin  gemüet  diu  kint. 
ich  enschilte  deheinen  man, 
der  äventiure  tihten  kan. 
die  äventiure  die  sint  guot: 
wan  si  bereitent  kindes  muot. 
swer  niht  vür  ba^  kan  vernemen, 
der  sol  da  bi  ouch  bilde  nemen. 
swer  schriben  kan,  der  sol  schriben ; 
swer  malen  kan,  der  sol  beliben 
ouch  da  mit:  ein  ieglicher  sol 
tuon,  da^  er  kan  tuon  wol. 
von  dem  gemalten  bilde  sint 
der  gebüre  und  da?  kint 
gevreuwet  oft:  swer  niht  enkan 
versten,  swa?  ein  biderb  man 
an  der  schrift  versten  sol, 
dem  si  mit  den  bilden  wol. 
der  pfaife  sehe  die  schrift  an: 
so  sol  der  ungelörte  man 
diu  bilde  sehen,  sit  im  niht 
diu  schrift  zerkennen  geschiht. 
da?  selbe  sol  tuon  ein  man, 
der  tiefe  sinne  niht  versten  kan: 
der  sol  die  äventiure  lesen 
und  lä?  im  wol  dermite  wesen: 
wan  er  vindet  ouch  dä  inne, 
da?  im  be??ert  sine  sinne, 
swenner  vür  ba?  versten  mac, 
so  verlies  niht  sinen  tac 


an  der  äventiure  mscre  : 1115. 
er  sol  volgen  der  zuht  lere 
und  sinne  unde  wärheit. 
die  äventiure  sint  gekleit 
5 dicke  mit  lüge  harte  schöne; 
diu  lüge  ist  ir  gezierde  kröne, 
ich  schilt  die  äventiure  niht, 
swie  uns  ze  liegen  geschiht 
von  der  äventiure  rät, 

10  wan  si  bezeichenunge  hät 
der  zuht  unde  der  wärheit: 
da?  wär  man  mit  lüge  kleit. 
ein  hülzin  bilde  ist  niht  ein  man: 
swer  ave  iht  versten  kan, 

15  der  mac  da?  versten  wol, 

da?  e?  einen  man  bezeichen  sol. 
sint  die  äventiur  niht  wär, 
si  bezeichent  doch  vil  gar, 
wa?  ein  ieglich  man  tuon  sol, 

20  der  näch  vrümkeit  wil  leben  wol. 
dä  von  ich  den  danken  wil, 
die  uns  der  äventiure  vil 
in  tiusche  zungen  hänt  verkert: 
guot  äventiure  zuht  mert. 

25  doch  wold  ich  in  danken  ba?, 
und  heten  si  getihtet  da?, 
da?  vil  gar  än  lüge  waere ; 
des  heten  si  noch  groe?er  ere. 
swer?  gerne  tuon  wil, 

30  der  mag  uns  sagen  harte  vil 
von  der  wärheit:  da?  waer  guot. 
er  be??ert  ouch  unsern  muot 
mit  der  wärheit  michels  ba? 
denn  mit  der  lüge:  wi??et  da?. 

35  swer  an  tihten  ist  gevuoc, 
der  gewinnet  immer  gnuoc 
materje  an  der  wärheit: 
diu  lüge  si  von  im  gescheit, 
dä  von  sol  ein  hüfsch  man, 

40  der  sich  tihten  nimet  an, 

. vil  wunderwol  sin  bewart, 
da?  er  niht  kome  in  die  vart 


723 


Xlll  JAHRHUxN’DERT. 


724 


der  lüge,  ist  er  lügensere,  1157. 
so  sint  danne  siniu  mfere 
gar  ungenseme.  ein  man  sol, 


swer  iht  kan  sprechen  wol,  1160. 
kern  sin  rede  ze  guoten  dingen: 
so  mag  im  nimmer  misselingen. 


FRÜEHLINGS-  UND  WINTERLIEDER 
HERREN  NEIDHARTS  VON  REüENTHAL. 


i 

Bearbeitet  von  Haupt.  — Litt.  Gesch.  § 72.  S.  246  bis  249. 


I. 

fl  Der  meie  der  ist  riche; 
er  füeret  sicherliche 

den  Walt  an  siner  hende.  [ein  ende, 

der  ist  nu  niuwes  loubes  vol:  der  winter  hat 

Ich  frew’e  mich  gegen  der  beide 
der  liebten  ougen  weide, 
diu  uns  beginnet  nähen [schone  enpfähen. 
so  sprach  ein  wolgetäniu  maget;  „die  wil  ich 
Muoter,  lut^  äne  melde, 
ja  wil  ich  körnen  ze  velde 
und  wil  den  reien  springen.  [horte  singen.“ 
ja  ist  es  lanc,  da^  ich  diu  kint  niht  niuwes 
„Neinä,  tohter,  neine  ! 
ich  hän  dich  alters  eine 

gezogen  an  minen  brüsten:  [man  niht  lüsten.“ 
nu  tuo  e^  durch  den  willen  min,  lä^  dich  der 
„Den  ich  iu  wül  nennen, 
den  muget  ir  wol  erkennen, 
ze  dem  so  wil  ich  gäben.  [umbevähen. 

er  ist  genant  von  Riiiwental.  den  wil  ich 
gruonet  an  den  esten, 
da^  alles  möhten  bresten 
die  boume  zuo  der  erden,  [knaben  werden, 
nu  wi;5^et,  liebiu  muoter  min,  ich  volge  dem 
Liebiu  muoter  here, 
näch  mir  so  klaget  er  sc^re. 
sol  ich  im  des  niht  danken?  [unz  in  Vranken.“ 
er  spricht,  da;;  ich  diu  schoenste  st  von  Beiern 


ir. 

„Nu  ist  der  küele  winder  gar  zergangen: 

5 diu  naht  ist  kurz,  der  tac  beginnet  langen; 
sich  hebet  ein  wunnecltchiu  zit, 
diu  al  der  werkle  vreude  git. 
ha7^  gesungen  nie  die  vögele  e noch  sit. 
Körnen  ist  uns  ein  liehtiu  ougen  weide  : 

10  man  siht  der  rosen  wunder  üf  der  beide; 
die  bluomen  dringent  durch  da;^  gras, 
wie  schone  ein  wise  getouwet  was, 
da  mir  min  geselle  zeinem  kränze  las! 

Der  Walt  hat  siner  grise  gar  verge^i^en: 

15  den  meie  ist  üf  ein  grücne?  zwi  gese:5^en: 
er  hät  gewunnen  loubes  vil. 
bint  dir  balde,  trütgespil: 
du  W’eist  wol,  da?  ich  mit  einem  ritter  wil.“ 
Da?  gehörte  der  mägde  muoter  tougen. 

20  sl  sprach  „behalte  hinne  vür  din  lougen : 
din  wankelmuot  ist  oifenbär. 
wint  ein  hüetel  um  din  här: 
du  muost  än  die  dinen  wät,  wiltan  die  schar.“ 
„Muoter  min,  Aver  gap  iu  da?  ze  leben, 

25  da?  ich  iuch  miner  wmte  solde  vlehen? 
dem  gespunnet  ir  nie  vadem. 
lä?et  ruowen  selben  kradem. 
wä  nu  slü??el?  slie?e  üf  balde  mir  da?gadem.“ 
Diu  wät  diu  was  in  einem  schrin  versperret. 

30  da?  Avart  bi  einem  Staffel  fif  gezerret. 


2S.  Haupt  sliuz 
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diu  alte  ir  leider  nie  gesach. 
do  da?  kint  ir  kisten  brach, 
do  gesweic  ir  zunge,  da?  si  niht  ensprach. 

Dar  fl?  nam  si  da?  röckel  also  balde ; 
da?  was  gelegen  in  maneger  kleinen  valde* 
ir  gürtel  was  ein  rieme  smal. 
in  des  hant  von  Riuwental 
warf  diu  stolze  maget  ir  gickelvehen  bal. 

Diu  alte  diu  begreif  ein  rocken  gr6?en; 
si  gund  ir  tobter  bliuwen  unde  SL6?en: 

„da?  Jiabe  dir  des  von  Riuwental! 

rücb  ist  im  sin  überval. 

nu  var  hin,  da?  hiute  der  tievel  fi?  dirkal!“ 

III. 

A 

Uf  dem  berge  und  in  dem  tal 
hebt  sich  aber  der  vögele  schal ; 
hiure  als  e 
grüener  kle: 

riime  e?,  winter!  du  tuost  we. 

Die  boume,  die  dö  stuonden  gris, 
die  habent  alle  ir  niuwe?  ris 
vögele  vol; 
da?  tuot  wol. 

da  von  nimt  der  meie  den  zol. 

Ein  altiu  mit  dem  tode  vaht 
beide  tac  und  ouch  die  naht : 
diu  spranc  sider 
als  ein  wider 

und  stie?  die  jungen  alle  nider. 

IV. 

Ein  altiu  diu  begunde  springen 
hohe  alsam  ein  kitz  enbor: 

si  wolde  bluomen  bringen. 

„tobter,  reich  mir  min  gewant : 
ich  muo?  an  des  knappen  hant, 
der  ist  von  Riuwental  genant.“ 
traranuretum  traranuriruntundeie. 

„Muoter,  ir  hüetet  iuwer  sinne: 
erst  ein  knappe  so  gemuot, 
er  pfliget  niht  stseter  minne.“ 

„tobter,  lät  ir  mich  an  not: 


ich  wei?  wo),  wa?  er  mir  enbot. 
nach  siner  minne  bin  ich  tot.“ 
traranuretum  traranuriruntundeie. 

Do  sprach  ein  altiu  in  ir  geile 
„trutgespil,  wol  dan  mit  mir! 

ja  ergät  e?  uns  ze  heile, 
wir  suln  nach  bluomen  beide  gän. 
war  umbe  solt  ich  hie  bestän, 
sit  ich  so  vil  geverten  hän?“ 

traranuretum  traranuriruntundeie. 

V. 

Der  Walt  [erhillet : 

aber  mit  maneger  kleiner  süe?er  stimme 
diu  vogelin  sint  ir  sanges  ungestillet; 
diu  habent  ir  trüren  üf  gegeben 
mit  vreuden  leben 
den  meien. 

ir  magde,  ir  sult  iuch  zweien. 

So  hebet  [kinden. 

sich  aber  an  der  strä?e  vreude  von  den 
wir  suln  den  sumer  kiesen  bi  der  linden ; 
diu  ist  niuwes  loubes  rieh, 
gar  wunneclich 
ir  tolden. 

ir  habt  den  meien  holden. 

Da?  tou 

an  der  wise  den  bluomen  in  ir  ougen  vellet.- 
ir  stolze  magde,  belibt  niht  ungesellet  5 
ir  zieret  wol  den  iuwern  lip. 
ir  jungiu  wip 
sult  reien 

gein  disem  süe?en  meien. 

„Wie  holt 

im  da?  herze  min  vor  allen  mannen  waere“" 
sprach  Uodelhilt,  ein  magt  unwandelbaere, 
„der  mir  loste  miniu  bäht! 
an  siner  hant 
ich  Sprunge, 

da?  im  sin  heize  erklunge. 

Min  har  * 

an  dem  reien  sol  mit  siden  sin  bewunden 
durch  des  willen,  der  min  zallen  stunden 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


727 


XIII  JAHRHUNDERT. 


728 


wünschet  hin  ze  Riuwental. 
des  Wunders  zäl 
hat  ende. 

ich  minne  in;  deist  unwende.“ 

VI. 

Kint,  bereitet  iuch  der  sliten  üf  da^  isl 

ja  ist  der  leide  wunder  kalt;  [benomen. 

der  hat  uns  der  w’unneclichen  bluomen  vil 

Manger  grüenen  linden  stent  ir  tolden  gris ; 

unbesungen  ist  der  walt: 

da^  ist  alle;^  von  des  rifen  ungenaden  komen. 

Mugt  ir  schouw'en,  wüe  er  hat  die  beide  erzogen  ? 

diust  von  sinen  schulden  val. 

dar  zuo  sint  die  nahtegal 

alle  ir  wec  gevlogen. 

Wol  bedörfte  ich  miner  wisen  vriund?  rät 
umbe  ein  dinc,  als  ich  iu  sage,  [phiegen, 
da^  si  rieten,  W’ä  diu  kint  ir  vreuden  selten 
Megenw’art  der  wüten  Stuben  eine  hat: 
ob  e^  iu  allen  wol  behage, 
dar  sul  wir  den  gofenanz  des  viretages  legen. 

ist  slner  tohter  wülle,  kom  wir  dar. 
ir  sult^  alle  einander  sagen, 
einen  tanz  alumbe  den  schrägen 
brüevet  Engelmär. 

Wer  näch  Künegunde  ge,  des  w^ert  enein. 
der  was  ie  näch  tanze  W'e ; 
e^würt  uns  verwü^:5en,  ist,  da^  man  irnihtenseit. 
Gisel,  ginc  näch  Jiuten  hin  und  sage  in  zw'ein  ; 
sprich,  da^  Elle  mit  in  ge. 

ist  zwischen  mir  und  in  ein  starkiu  Sicherheit. 
Kint,  vergiß  durch  niemen  Hädewigen  dä, 
bit  si  balde  mit  in  gäii. 
einen  site  si  sulen  län, 
binden  üf  die  brä. 

Ich  rät  allen  guoten  wüben  über  al, 
die  der  w’ellent  sin,  [tragen, 

da^  si  hochgemuoten  mannen  holde;'  lierze 
Rücken;'  vorne  holier,  hinden  hin  ze  tal, 
decken  ba:^  da^  näckelin.  [kragen? 

war  zuo  sol  ein  tchtier  än  ein  collier  umbe  den 


Wip  sint  sicher  umbe  de^  houbet  her  gewesen, 
so  da^  in  da^  niemen  brach, 
swa^  in  anders  wä  geschach, 
des  sint  si  ouch  genesen. 

5 Eppe  der  zuht  Geppen  Gumpen  ab  der  hant; 
des  half  im  sin  drischelstap. 
doch  geschiet  e^  mit  der  riutel  meister  Adelber. 
Da^  w^as  alle^  umbe  ein  ei,  da^  Ruopreht  vant 
(jä  wajn,  im^  der  tiuvel  gap): 

10  dä  mit  drot  er  im  ze  w'erfen  alle^  jenent  her. 
Eppe  der  was  beidiu  zornic  unde  kal; 
übellichen  sprach  er  „traz!“ 

Ruopreht  warf  im^  an  den  glaz, 
da^  e^  ran  ze  tal. 

15  Frideiiep  bi  Götelinde  wolde  gän : 
des  het  Engelmär  gedäht. 
wil  iuch  niht  verdrießen,  ich  sag  iu  daß  ende  gar. 
Eberhart  der  meier  muoste  eß  understän ; 
der  wart  zuo  der  suone  bräht: 

20  anders  wa3re  ir  beider  hende  einander  in  daß  här. 
Zwein  vil  oeden  ganzen  gent  si  vii  gelich 
gein  einander  al  den  tac. 
der  des  voresingens  phlac, 
daß  w'as  Friderich. 

25 

Hie  envor  do  stuont  so  schöne  mir  min  här: 
umbe  und  umbe  gie  der  späii.  [hieß, 

des  vergaß  ich,  sit  man  mich  ein  hüs  besorgen 
Salz  und  körn  diu  muoß ich  koufen  durch  daß  jär. 
30  we,  W'aß  het  ich  im  getän,  [stieß? 

der  mich  tumben  ie  von  erste  in  disen  kumber 
Mine  schulde  wAren  kleine  wider  in; 
mine  vlüeche  sint  niht  smal, 
svvanne  ich  dä  ze  Riuwental 
35  unberäten  bin. 

VII. 

„Sine,  ein  guldin  huon!  ich  gibe  dir  weiße. 
schiere  dö 
wart  ich  vrö: 

40  näch  ir  hulden  ich  vil  gerne  singe. 

Also  vreut  den  tumben  guot  geheiße 
durch  daß  jär. 


25.  Haupt  (Jen  iMÜevet 


35.  Haupt  daz  liiiiden 
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würde  e;;  war, 

so  gestuont  nie  mannes  mnot  so  ringe, 

Also  mir  der  mine  dannc  wjere. 
mac  si  durch  ir  sselekcit 
miniu  leit 

wenden?  ja  ist  min  kumber  klagebmre. 

Rümet  fl/,  die  scbämel  und  die  stüele ! 
he4  die  schrägen 
vürder  tragen ! 
hiute  sul  wir  tanzens  werden  müeder.  10 

Werfet  üf  die  stuben,  so  ist  e^  küele, 
da:5  der  wint 
an  diu  kint 

sanfte  wseje  durch  diu  übermüeder. 

S6  die  voretanzer  danne  swigen, 
so  sult  ir  alle  sin  gebeten, 
da:^  wir  treten 

aber  ein  hovetänzcl  nach  der  gigen. 

Los  ü^!  ich  heer  in  der  stuben  tanzen, 
junge  man, 
tuet  iuch  dan: 

da  ist  der  dorfewibe  ein  michel  trünne. 

Da  gesach  man  michel  ridewanzen. 
zwene  gigen. 
do  si  swigen, 

da^  was  geiler  getelinge  wünne: 

Seht,  do  wart  von  zeche  vor  gesungen; 
durch  diu  venster  gie  der  galm. 

Adelhalm 

tanzet  niwan  zwischen  zweien  jungen. 

Gesäht  ir  ie  gehören  so  gemeiten, 
als  er  ist? 
wi^^e  Krist, 


er  ist  al  ze  vorderst  anme  reien. 

Einen  vc^7,el  zweier  hende  breiten 
hat  sin  swert. 
harte  wert 

5 dünket  er  sich  siner  niuwen  freien. 

Diu  ist  von  kleinen  vier  und  zweinzec  tuochen ; 
die  ermel  gent  im  uf  die  hant; 
sin  gewant 

sol  man  an  eim  oeden  kragen  suochen. 

Yil  dörpcrlich  stat  alle^  sin  gerüste, 
da^  er  treit. 
mirst  geseit, 

er  sinn  Engelboltes  tohter  Aven. 

Den  gewerp  erteile  ich  im  ze  vlüste. 

15  si  ist  ein  wip, 
da^  ir  lip 

zseme  wol  ze  minne  einem  gräven. 

Da  von  lä^e  er  sich  des  Avisen  tougen : 
zeche  er  anderthalben  hin. 

20  den  gewin 

trüege  er  hin  ze  Meinze  in  sinen  ougen. 

Im  ist  sin  treie  nie  so  wol  zerhouwen 
noch  sin  kel 
nie  so  hei, 

25  er  enmüge  si  sin  wol  erlägen. 

Disen  sumer  hat  er  si  gekouwen 

gar  vür  brot. 

schameröt 

wart  ich,  do  si  bi  einander  sä^en. 

30  Wirt  si  mir,  der  ich  da  gerne  diene, 
guotes  gibe  ich  ir  die  wal, 

Riuwental 

gar  vür  eigen  : deist  min  Hohe  Siene. 

VIII. 


Sumer,  diner  süe^en  Aveter  müe^en  wir  uns  änen; 

35  dirre  kalde  winder  trören  unde  senen  git. 

Ich  bin  ungetroestet  von  der  lieben  Avolgetänen: 
wie  sol  ich  vertriben  dise  lange  swaere  zit. 

Diu  die  beide  vehvet  unde  mange  bluomen  wolgetän  ? 

also  sint  die  vögele  in  dem  walde  des  betwungen,  da^  si  ir  singen  müe^en  län. 
10  Also  hat  diu  vrouAve  min  da:/  herze  mir  betwungen, 
da^  ich  äne  ATÖude  muo^  A’erswenden  mine  tage. 


731 


XIII  JAHRHUNDERT. 


732 


vervashet  niht,  swa^  ich  ir  lange  liän  gesungen : 
mir  ist  also  roaere,  da?  ich  mere  stille  dage. 

Ich  geloube  niht  des,  da?  si  mannen  immer  werde  holt: 

wir  Verliesen,  swa?  wir  dar  gesingen  unde  gerünen,  ich  und  jener  Hildebolt. 

■5  Der  ist  nu  der  tumbist  under  geilen  getelingen, 
er  und  einer,  nennet  man  den  jungen  Hildeger. 

Den  enkunde  ich  disen  sumer  nie  von  ir  gedringen, 
so  der  tanz  gein  äbent  an  der  strä?e  gie  entwer. 

Mangen  twerhen  blic  den  würfen  si  mich  mit  den  ougen  an, 

^0  da?  ich  sunder  mines  guoten  willen  von  in  beiden  ie  ze  sweime  muose  gän. 
W§,  da?  mich  so  manger  hat  von  lieber  stat  gedrungen, 
beidiu  von  der  guoten  unde  ouch  wilent  anders  wä! 

CEdelichen  wart  von  in  üf  minen  traz  gesprungen, 
ir  gewaltes  bin  ich  vor  in  minem  schophe  grä.  ' 

^5  "ledoch  so  neic  diu  guote  mir  ein  lützcl  über  Schildes  rant. 

gerne  mugt  ir  hoeren,  wie  die  dörper  sint  gekleidet:  üppiclich  ist  ir  gewant. 

Enge  rocke  tragent  si  und  enge  schaperune, 
rote  hüete,  rinkelohte  schuohe,  swarze  hosen. 

Engelmär  getet  mir  nie  so  leide  an  Vriderüne, 

■20  sam  die  zwene  tuont.  ich  nide  ir  phellerine  phosen. 

Die  si  tragent;  da  lit  inne  ein  wurze,  hei?et  ingeber. 

der  gap  Hildebolt  der  guoten  eine  bi  dem  tanze ; die  geziihte  ir  Hildeger. 

Sagte  ich  nu  diu  mmre,  wie  si?  mit  einander  schuofen, 
des  enwei?  ich  niht:  ich  schiet  von  danne  säzehant. 

25  Manneglich  begunde  sinen  vriunden  vaste  ruofen ; 
einer  der  schrei  lüte  „hilf,  gevater  Wetzerant !“ 

Er  was  lihte  in  grü?en  noeten,  do  er  so  nach  helfe  schre. 

Ilildeboldes  swester  hörte  ich  eines  lüte  schrien  „we  mir  mines  bruoder,  we!“ 

30  Wä  von  sol  man  hinc  vüre  min  geplätze  erkennen  ? 
hie  envor  dö  kande  man  i?  wol  bi  Riuwental. 

Dä  von  solde  man  mich  noch  von  allem  rehte  nennen : 
nust  mir  eigen  unde  lehen  dä  geme??en  smal. 

Kint,  ir  hei?et  iu  den  singen,  der  sin  nu  gewaltic  si. 

35  ich  bin  sin  verstü?en  äne  schulde:  mirie  vriunde,  nu  lä?et  mich  des  namen  vri. 
ich  hän  des  minen  herren  hulde  verloren  äne  schulde : 
dä  von  so  ist  min  herze  jämcrs  unde  trürens  vol. 

Richer  got,  nu  rihte  mir?  so  gar  näch  diner  hulde, 
vil  manges  wcrdes  friundes,  des  ich  mich  so  änen  sol. 

40  Des  hän  ich  ze  Beiern  lä?en  alle?,  da?  ich  ie  gewan, 

unde  var  dä  hin  gein  üsterriche  und  wil  dingen  an  den  werden  Osterman. 
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Miner  vinde  wille  ist  niht  ze  wol  an  mir  ergangen; 
wolde  e^  got,  sin  mähte  noch  vil  lihte  werden  rät. 
In  dem  lande  ze  Osterriche  wart  ich  wol  enphangen 
von  dem  edeln  vürsten,  der  mich  nu  behüset  hat. 

5 nie  ze  Medelicke  bin  ich  immer  äne  ir  aller  danc. 


mir  enist  niht  leit,  deich  ie  von  Eppen  und 

IX. 

Owe, lieber  sumer,  diner  süe^ebernden  wunne, 
die  uns  dirre  winder  mit  gewalte  hat  benomen ! 
Lebt  ab  iemen,  der  e^  zwischen  in  versüenen  10 

kunne  ? 

e^  ist  manic  herze  gar  von  sinen  vröuden  körnen, 

Die  sich  vröuten  gegen  der  zit 
immer  gein  dem  meien. 

winder  niemen  vröude  git  15 

wan  den  stubenheien. 

Vromuot  vert  in  trüren  nu  von  lande  hin  ze 

^ lande, 

ob  si  iemen  vinde,  der  in  ganzen  vröuden  si. 
Wer  ist  nu  so  sicher,  der  ir  sinen  boten  sande,  20 
der  ir  künde,  si  si  alles  Ungemaches  vri? 

Wer  ist  nu  so  vreuden  rieh, 
da  si  si  gesinde, 
wan  der  vürste  Vriderich? 
kom,  da  si  den  vinde.  25 

Si  hat  mit  versuochen  elliu  tiutschiu  lant 
durchwallen, 

da^s  eht  leider  niemen  gar  in  ganzen  vröuden 

vant : 

Swar  si  ie  kam,  da  vant  si  niht  wan  trüren  bi  30 

in  allen. 

nu  hat  si  ir  speherü^  in  da^  Osterlant  gesant; 

Die  varnt  wider  unde  vür 
alle  tougenlichen, 

ob  si  in  vröudericher  kür  35 

vinden  Vriderichen. 

Wil  er  si  behalten,  si  wil  gerne  da  beliben ; 
si  was  in  dem  willen,  dö  der  bote  von  ir  schiet. 

Si  und  ir  gespilen  wellen  da  die  zit  vertriben. 
we,  wer  singet  uns  den  sumer  niuwiuminneliet?  w 
Da^  tuot  min  her  Tröstelin 


von  Gumpen  ze  Riuwental  so  vil  gesanc. 

und  min  hoveherre. 
der  gehelfe  solte  ich  sin; 
nu  ist  der  wille  verre, 

Wei;  ab  iemen,  war  die  sprenzelfere  sint 
verswunden  ? 

derwmn  in  dem  lande  ninder  einer  si  beliben. 

We.wa^  manirhiete  üfTulnsere  velde  vunden! 

e^ist  wol  nach  minem  willen,  sintsi  da  vertriben. 

Alle  dühten  si  sich  wert 

mit  ir  langem  häre, 

hiuwer  tumber  danne  vert. 

seht  an  Hildemare. 

Der  treit  eine  hüben,  diu  ist  innerthalp  ge- 

snüeret, 

und  sint  ü^en  vogelin  mit  siden  üf  genät. 

Da  hat  manic  hendel  sine  vinger  zuo  gerüeret, 

e si  si  gezierten ; da^  mich  niemen  liegen  lat. 

Er  muo^  dulden  minen  vluoch, 

der  ir  ie  gedähte, 

der  die  siden  und  da^  tuoch 

her  von  Walhen  brähte. 

Habt  ir  niht  geschouwet  sine  gewunden  locke 

lange, 

die  da  hangent  verre  vür  da^  kinne  hin  ze  tal  ? 
in  der  hüben  ligent  si  des  nahtes  mit  getwange 
und  sint  in  der  mä^e  sam  die  krämesiden  val. 
Von  den  snüeren  ist  e^  reit 
innerhalp  der  hüben, 
vollecliche  hände  breit, 
so  e:^  beginnet  strüben. 

Er  wil  ebenhiu^en  sich  ze  werdemingesinde, 
da^  bi  hoveliuten  ist  gewahsen  unde  gezogen. 
Begrifents  in,  si  zerrent  im  die  hüben  also 

swinde : 

e er  waenet,  so  sint  im  diu  vogelin  enpflogen. 
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Solhen  kouf  an  solhem  gelt  ja  hat  vil  da?  Marchveit 

niemen  sol  versprechen.  solher  zügelbrechen. 


EIN  SPRUCH  REIMARS  DES  FIEDELERS. 


Die  alte  Heidelberger  Liederhandschrift,  hsggh.  von  Pfeiffer,  Stuttg.  1844,  S.  24  fg.  — 
Litt.  Gesell.  § 69,  32.  S.  234;  § 70,  8.  S.  236;  § 71,  5,  S.  240. 


Got  wolle  sone  welle,  doch  so  singet  der  von  Seven 

noch  ba?  dann  ieman  in  der  weite:  fraget  nifteln  unde  neven, 

5 geswien,  swiger,  sweher,  swäger,  e?  enst  * war. 

Tageliet,  clageliet,  hügeliet,  zügeliet,  tanzliet,  leich  er  kan; 
er  singet  criuzliet,  twingliet,  schimphliet,  lobeliet,  rüegliet  als  ein  man, 
der  mit  werder  kirnst  den  Hüten  kürzet  lange?  jär. 

Wir  mngen  wol  alle  stille  swigen,  da  her  Liutolt  sprechen  wil; 

10  e?  darf  mit  sänge  nieman  geuden  wider  in. 
er  swinget  also  ho  ob  allen  meistern  hin: 
ern  werde  noch,  die  nü  da  leben,  den  brichet  er  da?  eil. 


AUS  DER  KUDRUN. 


Der  Helden  Buch,  hsggh.  von  von  der  Hagen  und  Primisser,  Berlin  1820;  Gudrun  S.  20  a 
bis  22  b,  Z.  1487  bis  1714.  Kudrun,  die  echten  Theile  des  Gedichtes,  hsggb.  von  ILüllenhoff, 
Kiel  1845,  S.  134  bis  136;  nur  die  mit  Sternen  bezeichneten  Strophen  als  die  ursprünglichen 
eines  besondren  Liedes.  — LAtt.  Gesch.  § 65.  S.  213  fg. 


* Da?  kom  an  einem  äbent,  da?  in  so  gelanc, 
da?  von  Tenemarke  der  küene  degen  sanc 

15  mit  so  herlicher  stimme,  da?  e?  wol  gevallen 

muose  al  den  Hüten;  da  von  gesweic  der  vogeline  schallen. 

* Da?  hört  der  künec  gerne  und  alle  sine  man; 
da  von  von  Tenen  Horant  der  freude  vil  gewan. 
ouch  hete  e?  wol  gehoeret  diu  alte  küneginne: 

20  e?  crhal  ir  durch  da?  venster,  da  si  was  gese??en  an  der  zinne. 

H.  Die  llandschrifi  faiizflii  t 7.  crivcolict,  ?/n4  rrgcliet  statt  rüoglict  11.  singet  11.  MüUenhoß 

ändert  dö 
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» Do  sprach  diu  schoene  Hilde  han  ich  vernomen?  1495. 

diu  aller  beste  wise  ist  in  min  oren  körnen, 
die  ich  ze  dirre  werlte  von  iemen  hän  erfunden, 
da^  wolte  got  von  himele,  da^  si  mine  kamersere  künden!“ 

5 Si  hie:5  ir  gewinnen  den,  der  so  schone  sanc. 
do  si  sach  den  recken,  si  sagt  ims  gr6:5en  danc, 

da^  ir  der  äbent  wsere  mit  freuden  hin  gegangen, 

von  frouwen  Hilden  wiben  wart  der  heit  wol  enpfangen. 

Do  sprach  diu  küneginne  „ir  sult  uns  hoeren  län 
10  die  wise,  die  ich  hinte  von  iu  vernomen  hän. 
da;5  gebet  mir  zeiner  gäbe  zallen  äbunden, 
da:5  ich  iuch  hoere  singen:  so  wirt  iuwer  Ion  wol  erfunden.“ 

„Frouwe,  ob  irs  geruochet,  weit  ir  mirs  sagen  danc, 
ich  singe  iu  zallen  ziten  also  guote:^  sanc, 

15  swer  e^  rehte  erhoeret,  da^  im  sin  leit  verswindet 

und  minnert  gar  sin  sorgen,  der  min  süe^e  wise  rehte  erfindet.“ 
Er  sprach,  er  diente  ir  gerne  ; dä  mite  schiet  er  dan. 
sin  singen  also  gröi^e?  Ion  ze  Irlant  gewan, 
da^  man  im  nie  dä  heime  gelonet  also  verre. 

20  also  diente  Hetelen  Tenemarke  der  herre. 

Do  sich  diu  naht  verende  . und  e?  begunde  tagen, 

Horant  begunde  singen,  da^  dä  bi  in  den  hagen 
geswigen  alle  vögele  von  sinem  süe:5en  sänge, 
die  Hute,  die  dä  sliefen,  die  lägen  do  niht  lange. 

25  Sin  lüt  erklanc  im  schone,  ie  hoher  unde  ie  ba;5. 

Hagene  e^  selbe  horte ; bi  sinem  wfibe  er  sa^  : 

fi:5  der  kemenäten  muosens  in  die  zinne. 

der  gast  wart  wol  beräten:  horte;^  diu  junge  küneginne. 

Des  wilden  Hagenen  tohter  und  ouch  ir  magedin, 

30  die  sä^en  unde  loseten,  da^  diu  vogelin 
vergäben  ir  doene  üf  dem  hove  frone. 

wol  horten  ouch  die  beide,  da^  der  von  Tencn  sanc  also  schöne. 

Do  wart  im  gedanket  von  wiben  und  von  man. 
do  sprach  von  Tenen  Fruote  „min  neve  möhtes  län, 

35  sin  ungefüege  doene,  die  ich  in  hoere  singen. 

wem  mac  er  ze  dienste  als  ungefüege  tagewise  bringen?“ 

* Do  sprächen  Hagenen  beide  „herre,  lät  vernemen: 
niemen  lebet  so  siecher,  im  möhte  wol  gezemen 


5.  so  fehlt  bei  vdllagen.  guots  gesang  17.  von  dann  23.  gsange 

32.  Tennmarche 
I.  Bd.  Alfd.  Leseb. 
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hoeren  sine  stimme,  diu  get  sinem  munde.“  1533. 

„da^  wolte  got  von  himele“  sprach  der  künec,  „da?  ich  si  selbe  künde!“ 

* Do  er  dri  doene  sunder  volgesanc, 
alle,  die  e?  horten,  dühte  es  niht  so  lanc, 

5 si  hetens  niht  * * einer  hende  wile, 

obe  er  solte  singen,  da?  einer  möhte  riten  tusent  mile. 

Do  er  nu  hete  gesungen  und  er  von  sedele  gie, 
diu  junge  küneginne  froelicher  nie 
wider  morgen  wart  gekleidet  in  liehtem  ir  gewande. 

10  diu  junge  maget  edele,  nach  ir  vater  Hagenen  si  do  sande. 

Der  herre  gie  balde,  da  er  die  maget  vant 
in  trüriclicher  wise.  do  was  der  magede  hant 
an  ir  vater  kinne;  si  bat  in  vil  sere: 
si  sprach  „liebe?  vaterlin,  hei?  in  singen  mere.“ 

15  Er  sprach  „liebiu  tohter,  ze  äbende  stunt, 
wolde  er  dir  singen,  ich  gmbe  im  tusent  pfunt. 
nu  sint  so  hochvertic  die  geste  mine,  ‘ . 

da?  uns  hie  ze  hove  niht  wol  erklingen  die  doene  sine.“ 

Swa?  si  gebiten  künde,  der  künec  dannen  gie. 

20  des  vlei?  sich  aber  der  wise  Horant,  da?  er  nie 
gesanc  so  ritterliche:  die  siechen  zen  gesunden 

sich  niht  mit  ir  sinnen  wol  dannen  gescheiden  künden. 

* Diu  tier  in  dem  walde  ir  weide  lie?en  sten; 
die  würme,  die  selten  in  dem  grase  gen, 

25  die  vische,  die  da  selten  in  dem  wäge  vlie?en, 

die  lie?en  ir  geverte:  ja  künde  er  siner  fuoge  wol  genie?en. 

Swa?  er  da  doenen  mohte,  da?  dühte  niemen  lanc; 
sin  unmserte  in  koeren,  da  von  der  pfaffe  sanc; 
die  glocken  niht  enklungen  so  wol  alsam  e : 

30  alle?,  da?  in  hörte,  dem  was  nach  Hörande  we. 

* Do  bat  in  ir  gewinnen  da?  schoene  magedin, 

da?  e?  äne  ir  vater  wi??en  vil  tougen  solte  sin, 

noch  da?  ir  muoter  niemen  sagte  de?  m£ere, 

da?  er  also  tougenliche  in  ir  kemenäten  wsere. 

85  Ein  gefüeger  kamersere,  der  erarnet  den  solt. 
da?  si  im  gap  ze  miete,  da?  was  rot  golt. 
lieht  unde  tiure  zwelf  bouge  swsere, 

da?  der  sanges  meister  ze  äbende  in  ir  kemenäten  wscre. 


2.  ichs  selbe  .V.  7.  vom  vdll.  20.  der  fehlt.  24.  die  da  solden  M. 

27.  dienen  rdll.  28.  sy  minnert  ir  cliorcn  20.  Klungen  so  vv.  als  sani 
auch  ee  34.  bi  ir  in  ir  M. 
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Er  warp  tougenlichen.  ja  freute  sich  der  man,  1571. 
da?  er  so  guoten  willen  da  ze  hove  gewan, 
er  was  von  frömden  landen  gevarn  nach  ir  minne; 
durch  die  sine  fuoge  truoc  si  ime  wol  holde  sinne. 

5 Si  hie?  ir  kamersere  vor  dem  hüse  stän, 
da?  niemen  solte  nach  im  dar  in  gän, 
unz  si  volgehorte  die  wise,  die  er  sunge. 
da  was  manne  niemen  wan  er  unde  Morunc  der  junge. 

* Den  heit  bat  si  sitzen.  „ir  sult  mich  hoeren  län“ 

40  sprach  diu  maget  edele,  „da?  ich  ^ vernomen  hän. 

des  lüstet  mich  vil  sere : wände  iuwer  stimme, 

diu  ist  vor  aller  freude  obe  aller  kurzwile  ein  gimme.“ 

* Er  sprach  „getörste  i’u  singen,  vil  schoene?  magedin, 
da?  mir  dar  umbe  nseme  niht  da?  houbet  min 

15  iwer  vater  der  künec  Hagene,  mir  solte  niht  versmähen, 

swä  ich  iu  möhte  dienen,  wseret  ir  mins  herren  lande  nähen.“ 

Do  huop  er  ein  wise,  diu  was  von  Amile; 
die  gelernte  nie  cristen  mensche  sit  noch  e, 
wan  da?  er  si  horte  üf  dem  wilden  fluote. 

20  da  mite  diente  ze  hove  Horant,  der  snelle  degen  guote. 

Do  er  die  süe?en  wise  ze  hove  volgesanc, 
do  sprach  diu  maget  schoene  „friunt,  du  habe  danc.“ 
si  gap  im  ab  ir  hende : niht  goldes  was  so  guotes. 

si  sprach  „ich  lone  iu  gerne;  des  bin  ich  iu  vil  williges  muotes.“ 
25  Si  gap  im  des  ir  triuwe  mit  willen  an  die  hant, 
getrüeges  immer  kröne  und  da?  si  gwunne  lant, 
da?  man  in  verrer  künde  niht  vertriben 
wan  zuo  ir  bürge:  da  möhte  er  mit  eren  wol  beliben. 

Swa?  ime  diu  frouwe  hüte,  des  enwolte  er  niht 
30  wan  eine  gürtel;  „des  man  mir  vergibt, 
da?  ich  si  beholte,  maget  vil  minnecliche. 

die  bringe  ich  mmem  herren:  so  ist  er  miner  msere  freuden  riebe.“ 

* Si  sprach  „wer  ist  din  herre  od  wie  ist  er  genant? 

mac  er  haben  kröne  od  hat  er  eigen  lant? 

35  ich  bin  im  durch  din  liebe  holt  vil  sicherlichen.“ 

dö  sprach  von  Tenen  der  küene  „ich  gesach  nie  künec  so  riehen. 

* Unde  melde  uns  niemen,  vil  schoene  magedin, 
so  saget  ich  dir  gerne,  wie  uns  der  herre  min 


10  e tilgt  M.  12.  kurzewile  13.  ich  euch  vdll.  Er  sprach  fehlte  ich  iu  M. 
17.  er  fehlt  vdil.  29.  die  fravven  püten,  des  weit  30.  ainen  31.  be- 
halten, mag't)  32.  den  36.  also  M. 
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von  ira  scheiden  liei^e,  do  er  uns  her  sande,  1609. 

frowe,  durch  dinen  willen  ze  dines  vater  bürge  unde  lande.“- 

* Si  sprach  „lä^  mich  hoeren,  wa^  mir  der  herre  din 
iuwerm  lande  enbiete.  ist  e^  der  wille  min, 

5 des  bringe  ich  dich  wol  innen,  e da;^  wir  uns  gescheiden.“ 

Horant  vorhte  Hagenen ; im  begunde  da  ze  hove  leiden. 

* Er  sprach  zuo  der  frouwen  „so  enbiutet  er  dir  da?, 
da?  dich  sin  herze  minnet  an  aller  slahte  ha?. 

nu  lü?  in  genie?en,  frouwe,  diner  güete : 

10  er  hat  durch  dich  eine  genomen  von  allen  frouwen  sin  gemüete.“ 

Si  sprach  „got  müe?e  im  Ionen,  da?  er  mir  wsege  si. 
kome  er  mir  ze  ma?e,  ich  wolle  im  ligen  bi, 
ob  du  mir  wollest  singen  den  abent  und  den  morgen.“ 
er  sprach  „ich  tuon  e?  gerne;  des  sit  an  aller  slahte  sorgen.“ 

15  Er  sprach  zuo  der  schoenen  „vil  edele?  magedin,' 
min  herre  tegeliche  hat  in  dem  hove  sin 
zwelve,  die  ze  prise  für  mich  singent  verre: 
swie  süe?e  si  ir  wise,  doch  singet  aller  beste  min  herre.“ 

* Si  sprach  „nu  so  gefüege  din  lieber  herre  si, 

20  ich  wil  gen  im  nimmer  des  willen  werden  fri, 

ich  gelone  im  der  gedanke,  die  er  hat  nach  minen  minnen. 
getörste  ich  vor  dem  vater  min,  so  wolte  ich  iu  gerne  volgen  hinnen.“ 

Do  sprach  der  degen  Morunc  „frouwe,  uns  sini  bereit 
siben  hundert  recken,  die  liep  unde  leit 
25  gerne  mit  uns  dulden.  komt  ir  üf  die  stra?e, 

so  sit  an  alle  sorge,  da?  ich  iuch  dem  wilden  Hagenen  lä?e.“ 

Er  sprach  „wir  wellen  hinnen  urloubes  gern; 
so  sult  ir  Hagenen  biten  iuch  gewern, 
jungiu  maget  edele,  er  und  iuwer  muoter 
30  sül  unser  kiele  schouwen,  unde  ir  selbe“  sprach  der  degen  guoter. 

„Da?  tuon  ich  vaste  gerne,  ob  mirs  min  vater  gan. 
dar  zuo  sult  ir  biten  den  künec  und  sine  man, 
da?  ich  und  die  magede  riten  zuo  den  ünden. 
ob  iu?  min  vater  gehei?e,  so  sult  ir  mir?  drier  tage  e künden.“ 

35  Der  heehste  kameraere  bete  des  gewalt, 

da?  er  ofte  bi  ir  wsere.  der  selbe  degen  halt, 

' der  gienc  an  der  wile  durch  maere  für  die  frouwen. 

die  beide  vand  er  beide : do  mohten  si  ir  lebenes  niht  getrouwen. 


15.  scli.  Hillen  vdil.  27.  begern  28.  pifen,  daz  er  euch  mürsse  g. 
34.  ej  vor  38.  vandl  vnd 


30.  sol 


745 


KUDRUN. 


74(J 


Er  sprach  ze  frouwen  Hilden  «wer  sint,  die  sitzent  hie?“  1647. 
do  wart  den  beiden  so  rehte  leide  nie. 

„wer  heißet  iuch  b5de  gen  ze  kemenäten? 

swer  in  da^  gefüeget,  der  hat  iuch  entriuwen  gar  verraten.“ 

5 Si  sprach  „nu  lä  din  zürnen:  si  müei^en  wol  genesen, 

ob  du  mit  ungemache  niht  immer  wellest  wesen, 
du  solt  si  tougenlichen  zuo  ir  gemache  bringen, 
ja  hülfe  in  anders  übele,  da^  er  so  ritterlichen  kan  gesingen.“ 

Er  sprach  „ist  e^  der  recke,  der  so  wol  singen  kan? 

IO  der  selben  wei^  ich  einen,  da;^  künec  nie  gewan 
be^^eren  recken.  min  vater  und  sin  muoter, 

diu  wären  eines  vater  kint.  wan  er  was  ein  zierer  degen  guoter.“ 
Diu  maget  begunde  fragen  „wie  was  der  genant?“ 
er  sprach  „er  hie?  Horant  von  Tenelant. 

15  swie  er  niht  kröne  trüege,  er  dienet  im  die  kröne. 

swie  si  mir  sin  frömde,  w’ir  lebten  ie  bi  Hetelen  schöne.“ 

Dö  Mörunc  den  erkande,  den  man  in  ähte  böt 
da  heime  in  sinem  lande,  dö  gienc  dem  recken  nöt, 
im  erwielen  siniu  ougen ; truoben  er  began. 

20  dö  sach  diu  küneginne  den  recken  güetlichen  an. 

Ouch  sach  der  kamera3re  der  recken  ougen  na?, 
er  sprach  „liebiu  frouwe,  ich  wil  iu  sagen  da?  : 
e?  sint  mäge  mine.  nu  helfet,  da?  si  gnesen, 
die  beide  beide.  ich  wil  ir  hüetsere  wesen.“ 

25  Den  recken  wart  in  sorge  ein  teil  ir  herze  wunt. 

„törst  ich  vor  miner  frouwen,  ich  kustes  an  ir  munt, 

dise  recken  beide.  des  ist  nu  langiu  stunde, 

da?  ich  von  Hegelingen  nach  Hetelen  frägen  künde.“ 

Dö  sprach  diu  juncfrouwe  „sint  si  die  neven  din, 

30  mir  suln  dester  lieber  dise  geste  sin. 

so  solt  du  die  beide  mir  ö hei?en  künden, 

da?  si  alsö  gähes  niht  enkomen  zuo  des  meres  ünden.“ 

Dö  giengen  sundersprächen  die  zwöne  ritter  guot- 
Mörunc  dem  kamersere  sagte  sinen  muot, 

35  da?  si  durch  ein  frouwen  koemen  zuo  dem  lande, 

und  wie  künec  Hetele  si  nach  frouwen  Hilden  dar  sande. 

Dö  sprach  der  kamersere  „mir  ist  beidenthalben  nöt, 
nach  des  küneges  ere,  und  wie  ich  iu  den  tot 


3.  er  sprach;  „wer  8.  singen  10.  daz]  den  14.  H.  vnd  hiess  von 
15.  truege  kröne  16.  sint  26.  getorst  28.  Hegelinge — Hettel 
31.  meinem  herren  künden  32.  kumen  35.  durch  frawen  Hilden 
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gefremde  von  dem  künege.  und  wirt  er  des  innen,  1685. 
da:^  ir  gert  der  magede,  so  enkomt  ir  nimmer  von  hinnen. 

Do  sprach  der  degen  Hörant  „hoere,  wa:^  ich  dir  sage, 
wir  gern  urlouhes  an  dem  vierden  tage, 

5 da;;  wir  wellen  scheiden  hinnen  von  dem  lande. 

so  muotet  uns  der  künec  ze  gebene  mit  schätze  und  mit  gewande. 

So  enmuoten  Avir  mere  (des  soltu  uns  helfen  biten), 

wan  da;  uns  gw'er  her  Hagene  mit  vil  guoten  siten 
riten  zuo  dem  scheffe  er  und  min  frouw'e, 

10  sin  wip  diu  küneginne,  und  unser  kiele  da  schouwe. 

Mac  uns  dar  an  gelingen,  so  swindet  unser  leit, 
und  ist  W'ol  gendet  unser  gro;  arbeit. 
ob  diu  maget  edele  ritet  zuo  den  grie;en, 

des  mugen  wir  da  heime  wider  den  künec  Hetelen  wol  genießen..  . 
15  * Do  hrahtes  ü;  dem  hüse  der  listige  man, 

also  da;  der  maere  der  künec  sich  nie  versan, 
do  si  zir  herberge  balde  sollen  gaben. 

also  getriuwer  dienest  dorfte  da  ze  hove  in  niht  versmähen. 

* Si  sagten  heimlichen  dem  alten  Waten  da;, 

20  da;  diu  maget  edele  minnet  ane  ha; 

Hetelen,  den  ir  friunt  von  den  Hegelingen. 

do  rietens  mit  dem  degene,  wie  sis  im  ze  hüse  sollen  bringen. 

Do  sprach  Wate  der  alte  „ksemes  ü;  dem  tor, 
da;  ich  iuch  niuwan  eines  gesaehe  da  vor, 

25  swde  halt  W'ir  gerungen  mit  den  vor  dem  hüse, 

diu  junge  küneginne  kaeme  nimmer  zuo  ir  vater  klüse.“ 

» Ditze  starke  masre  gar  verholn  wart, 
si  rihten  sich  aüI  tougen  zuo  ir  widervart. 
si  sagten;  ouch  den  degenen,  die  in  den  schiffen  lagen. 

30  si  hortens  niht  ungerne:  ja  mohte  si  nu  lange  da  betragen. 


1.  2.  ynne : hynne  2.  kiimbt  4.  bcgorn  5.  von  binnen  7.  So  muoleri 
wir  nichts  mere  12.  gewonndet  S 5.  Do  gieng-  uz  M,  19.  Er  sagcte 
21.  den  ir  friunt  Hetelen 
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AU8  DEN  BRUCHSTÜCKEN  VON  WALTHER  UND  HILDEGUND. 


Frühling sgahe  für  Freunde  älterer.  Literatur  von  v.  Karajan^  Wien  1839,  S,  3 his  6 5 
Massmann  in  Haupts  Zeitschrift  für  Deutsches  Alterthum  218 /^r.  — Litt.  Gesch.  §63,  40. 

S.  208. 


Nu  hcert  ouch,  wie  der  reke  frönte  * laut. 

die  boten,  die  er  bete  dem  künige  gesant 

(die  riten  ros  diu  guoten  und  fuorten  spschiu  kleit), 

die  sagten  in  dem  lande,  da^  er  koeme  und  ouch  vrou  Hildeguiit  diu  meit* 
5 Do  der  künic  Alpker  gehörte  dise  sage, 

do  entweich  im  ungemüete  und  ouch  sin  langiu  klage. 

die  boten  er  vli^icliche  enphie  und  ouch  sin  wip. 

si  wurden  harte  gr6;5er  vreuden  riche  durch  den  Waltheres  lip. 

Do  sprach  der  vogt  von  Spanige  „so  wol  mich  iuwer  sage  ! 

10  ich  hete  sorge  manige  lange  mine  tage. 
da;5  sin  s * fremde  was  mir  wol  tüsent  jär. 

ich  sih  in  gerne,  swenn  in  got  sende.  diu  red  ist  entliehen  war.“ 

Do  e^  diu  küniginne  het  mit  im  vernomen, 
ir  was  von  lieben  meeren  vil  der  trähene  körnen 

15  von  herzen  in  diu  ougen.  weinde  si  do  sa^. 

si  riet,  wie  man  si  bede  solde  enphähen,  und  tet  vil  willeclichen  da^. 

Do  sprach  aber  der  recke  „ir  sult  mich  hoeren  län, 
wie  Etzele  und  frou  Helche  zuo  zin  haben  getan.“ 
do  sprach  der  boten  einer  «da^  wil  ich  iu  sagen. 

20  Walther  ist  von  dem  künige  so  gescheiden,  da^  die  Hiunen  immer  müe^en 
Ir  ettelicher  drunder,  da^  si  im  wseren  holt.  [klagen, 

er  hat  an  sumelichen  vil  wol  da^  versolt, 
da^  si  im  immer  fluochen:  wand  er  hat  in  erslagen 

an  siner  verte  vil  ir  lieben  mäge.  ich  kan  iu  anders  niht  gesagen.“ 

25  Do  sprach  der  künic  edele  „ich  sol  mich  vreuwen  sin. 
er  muo^  wesen  herre  in  den  landen  min.“ 

„er  Wirt  * der  Hiunen  bürgetor. 

swes  Ezel  und  sine  recken  ie  begunden,  da  was  er  ze  allen  ziten  vor.“ 


1.  Karajan  frvot  s s ant.  Massmann  frvt  i(n  sinie)  lant.  10.  Karaj.  lan,  Massm. 
lang  12.  Karaj.  Massm.  gern  20.  daz  ez  die  28.  Ezele 
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Der  künic  sprach  zuo  den  reken  «wol  üf,  al  mine  man, 
und  ritet  im  begegene.  er  hat  mir  liep  getan, 
swer  im  nu  gerne  dienet;  des  vriunt  wil  ich  wesen, 
diu  laut  sult  ir  mit  uns  beiden  bouwen.  ir  mügt  bi  Walther  wol  genesen.“ 
5 Man  sagt  im,  da^  in  leite  durch  Guntheres  lant 
Volker  der  vil  küene  (der  was  im  wol  erkant) 
und  ouch  des  küniges  reken  driu  hundert  oder  ba^. 
do  bat  er  sin  gesinde  zuo  im  gäben.  die  täten  willeclichen  da?. 

Do  hie?  ouch  sich  bereiten  des  edeln  küniges  wip. 

10  jä  wolde  si  beleiten  den  Hildegunde  lip, 

so  si  aller  beste  künde,  ze  Lengers  in  die  stat. 

ir  vroun  si  do  wol  kleiden  begunde,  des  si  der  künic  selbe  bat. 

Sin  warten  sine  liute  mit  gr6?er  ungebite. 
dar  näch  in  kurzen  stunden  man  sagt  im,  da?  dä  rite 
15  da?  Günthers  gesinde  mit  in  in  da?  lant. 

do  kom  der  wirt  mit  stolzer  massenye,  dä  er  vroun  Hildegunden  vant. 

Diu  küniginne  fuorte  wol  sehzec  megedin, 
die  aller  schoenisten,  die  der  mohten  sin, 
und  ouch  der  höhsten  mäge,  die  man  do  bi  in  vant. 

20  do  fuorten  ouch  des  alten  küniges  beide  vil  harte  herlich  gewant. 
si  vol  drie  mile  körnen  wären  dan 
von  der  stat  ze  Lengers,  in  volgten  tüsent  man 
oder  dannoch  mere,  die  zuo  den  gesten  riten, 
wände  si  der  küniginne  here  beten  * 


AUS  BITEROLF  UND  DIETLEIB. 


S.  121  a bis  125  b,  Z.  11938  bis  12385  des  Abdruckes  in  der  Helden  Buch  von  von  der  Hagen 
und  Primisser,  Berlin  1820.  — Litt.  Gesch.  % 0)4:.  b fgg.  N.  210. 


Sus  wärens  bedenthalben  dar 


25  Dietleip  mit  siner  schar:  11943. 


glich  geschart  als  ein  här  * 
* her  Günther  und  die  sine, 
die  recken  von  dem  Rine, 
in  der  mä?e  kom  ouch  dar 


die  leite  do  her  Rüedeger. 
do  hie?  der  marcgräve  her 
den  küenen  Helpherichen 
üf  Ortwin  den  riehen 


1.  alle  t2.  vrowen 


22.  Masitn.  volgen  24.  b'araj.  Massm.  wand 
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mit  dem  vanen  wenden:  11948. 
der  fuort  an  einen  henden 
des  künic  Guntheres  yanen. 
man  moht  in  lihte  gemanen: 
er  was  doch  grimme  gemuot. 
Helpherich  der  degen  guot 
neicte  da^  Zeichen  hörlich. 
dö  da?  gesach  her  Dietrich, 
do  neictens  al  gemeine, 
da  was  ir  deheine, 
der  vergae?e  an  der  hant, 
dem  wart  ritterschaft  erkant, 
siner  baniere. 
üf  einander  schiere 
warn  die  vanen  meister  körnen, 
ze  rehter  tjost  het  genomen 
Dietleip  Gunthere. 
geneiget  het  der  here 
sin  Schaft  helfenbeinin. 
also  het  Günther  den  sin 
üf  den  tugenthaften  man. 
ir  beider  ros  muosen  gän 
üf  die  hahsen  in  da?  gras. 
Belebe  schiere  üf  was, 
da?  ros,  da?  Dietleip  da  reit. 
Gunthar,  der  heit  vil  gemeit, 
ouch  sin  selbes  niht  verga? : 
ba?  er  in  den  satel  sa?. 

Her  Dietrich  und  her  Sifrit 
in  einem  nitlichen  sit 
waren  zuo  einander  körnen, 
sper  brechen  wart  vernomen, 
da?  e?  als  ein  doner  dö?. 
so  richiu  tjost  und  also  grö? 
was  lange  her  nie  geschehen, 
diu  aldä  wart  gesehen 
von  den  guoten  wiganden, 
da  bedenthalp  ir  banden 
geneicten  sehs  und  ahzec  man. 
trunzüne  sach  man  höhe  gän. 


durch  Schilde  stächen  diu  sper,  11988. 
dirre  viel,  dort  gesa?  der, 
von  Stiche  ungefüege. 
dem  brach  da?  fürbüege ; 

5 sö  gestrüchte  dem  da?  marc. 
ir  etliche?  was  sö  starc, 
da?  e?  nach  Stiche  dannen  truoc 
sin  herren  verre  genuoc. 

Sit  wart  michel  der  gedranc. 
iO  man  hörte  grö?lichen  klanc 
üf  manegen  buckel  riche. 
da  sach  man  Helpheriche 
mit  dem  vanen  gen  dem  tor. 
des  was  man  dä  mit  strite  vor 
15  den  ellenthaften  gesten. 
vil  manegen  heim  vesten 
sach  man  von  siegen  schinen. 
dä  Günther  mit  den  sinen 
werte  da?  lant  und  ouch  die  stat, 

20  dä  moht  ir  etlichem  raat 
werden  aller  siner  spil; 
dä  wart  dö?es  harte  vil 
von  sperbruche  im  gewogen, 
gehörte  man  wunder  ie  von  siegen, 

25  da?  mohte  man  ouch  wol  vernemen. 
e?  muose  im  vil  übele  zemen, 
dem  Hünolt  schancte  dä  den  win, 
und  dem  zer  anrihte  sin 
Rümolt  gap  die  bräten. 

30  die  wurden  dä  beräten 

von  biulen  lanc  und  armgrö?. 
dem  bluot  von  wunden  dä  niht  flö?, 
der  wart  ab  sus  alsö  geslagen, 
da?  e?  ir  etlicher  klagen 
35  moht  envollen  wol  da?  jär. 
e?  wären  zuo  einander  gar 
körnen  die  nötvesten, 
die  ersten  mit  den  besten. 

Swa?  ander  ieman  dä  begie, 

40  ü?  sinen  siegen  nie  verlie 


5.  Bei  vilHagen  grymmes  40.  die  drunzun 


23.  nu  gplegen  2fi.  gezemen  31.  peule  33.  aber 
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her  Stfrit  Dietrichen.  12028. 

der  heit  vil  lobelichen 

lie^  euch  da^  niht  under  wegen, 

man  ssehe  von  sinen  siegen 

den  Sifrides  Schildes  rant 

von  der  Dietriches  hant 

wol  verhouwen  und  zerslagen. 

da?  wunder  künde  iu  nieman  sagen, 

da?  Witege  und  Hagene  begie. 

ja  be??er  ritter  wurden  nie 

ba?  in  strite  funden, 

denn  an  den  selben  stunden 

an  den  von  Rabene  da  geschach. 

da,  heten  kleinen  gemach 

Randolt  und  Rienolt. 

ob  sie  der  Nibelunge  golt 

des  tages  erfohten  solden  hän, 

e?  enmöht  in  angestlicher  stän. 

Sabene  unde  Berhtunc, 

die  tiuren  beide  unde  junc, 

vor  ir  widerstanden 

in  erwagten  an  den  handen 

harte  dicke  diu  swert. 

zeinander  wären  wol  gewert 

Biterolf  und  her  Gernot. 

gegen  in  het  der  tot 

sins  hüses  tür  entlochen. 

vil  swinde  wart  gerochen 

des  jungen  Dietleibes  zorn  : 

Günther  der  degen  ü?  erkorn, 
der  wontc  bi  im  in  arbeit. 
man  sach,  da?  hcrliche  streit 
Herbort  da  von  Tenelant 
und  Boppe  der  wigant, 

Herbortes  swester  kint: 
er  brähte  fiurroten  wint 
dicke  ü?  Schildes  randen 
den  hehlen  vor  den  handen. 


sähe  16.  OS  mocht  in  ängstlicher  nicht  stan 
20.  licidc  Iiuene  vnd  iung  3'f.  Poppe  37.38.rcn- 
den  : henden 


Walther  und  ouch  Rüedeger,  12066. 
die  versuochten?  dester  mer, 
da?  sie  witen  warn  erkant. 
e?  möhte  Waltheres  hant 
veste  türne  brechen  nider  : 
doch  erwerte  sich  im  sider 
des  künic  Etzeln  wigant. 
die  zwene  recken  man  ouch  vant, 
Liudegast  und  Liudegere, 
da  man  die  beide  here 
mit  strite  wol  bedrungen  vant. 
da  streit  ouch  von  der  Hiunen  lant 
Bioedel  und  die  sine  man. 
swa?  degenheit  da  wart  getan, 
volzuc  des  vaste  wären 
die  beide  von  Mütären. 
da  muose  brechen  manec  rinc, 
da  Häwart  und  Irinc 
zuo  dem  vanen  drungen. 

Hornboge  und  Rämungen 

sach  man  vil  willicllche  dä. 

wä  solte  man  suochen  anders  wä 

Irnfride  den  riehen? 

man  sach  dä  krefticllchen 

die  Harlunge  strlten : 

bl  niemannes  zlten 

vant  man  guote  ritter  ba?. 

man  sach  bescheidenllchen  da?, 

da?  Wizlän  und  die  sine 

dem  vogte  von  dem  Rlne 

stuonden  willicllchen  bl. 

dä  was  deheiner  also  frl, 

er  het  dä  ungemaches  vil 

in  dem  herten  nltspil, 

des  dä  von  in  begannen  was. 

ein  wunder  ist,  da?  dä  genas 

der  dritte  indert  under  in. 

Helphrlch  bräht  den  vanen  hin 
mit  ungefüeger  arbeit. 


4.  mocht  7.  Efzcls  19.  den  22.  wie  25.  Har- 
hingen 
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da  der  degen  vil  gemeit  12105.  - 

erbei^te  vor  den  schranken  nider. 

der  geste  venre,  der  wart  sider 

bl  dem  vanen  nider  geslagen 

(des  mac  man  wunder  hoeren  sagen'), 

swie  bl  im  stü enden  da  ze  tal 

die  geste,  die  den  lierten  schal 

pruoften  da  mit  beides  baut. 

Helpherich  der  wtgant 

was  ein  teil  worden  wunt: 

den  vanen  zucte  da  ze  stunt 

der  tiurliche  Berhtunc. 

do  was  vil  manec  heit  junc 

bi  im  nider  da  gestanden. 

von  Burgunden  landen 

Gunthar  mit  al  den  friunden  sin 

erbeuten  nider  gegen  in, 

da^  mans  im  mohte  danken. 

die  Swäbe  zuo  den  Franken 

gestuonden  angestlicher  nie, 

do  Berhtunc  der  heit  hie 

da^  Zeichen  in  die  schranken  truoc. 

man  sach  da  helme  genuoc 

erschinen  und  erglesten, 

da  die  sturmvesten 

wären  zuo  einander  körnen. 

ir  habet  e vil  wol  vernomen 

beidenthalben  von  ir  kraft. 

man  mohte  werde  ritterschaft 

kiesen  an  ir  handen 

von  maneger  fürsten  landen. 

Nach  prise  was  in  allen  ger. 
Witege  der  lief  jenen  her 
sam  ein  wilde^  eberswin ; 

Hagenen  den  vint  sin 

dranc  er  mit  siegen  hinder  sich ; 

die  liute  düht  unbillich 

und  ouch  wunderlich  genuoc, 

da:?  ieweder  den  andern  niht  ensluoc. 

Heime  und  Witege  hülfen  dan, 


des  künic  Ermenriches  man,  12145. 
dem  stolzen  Berhtungen. 
mit  im  wart  so  gedrungen, 
da^  man?  für  wunder  mac  gesagen, 

5 wie  der  vane  wart  getragen 
von  der  Berhtunges  hant. 

Sifrit  ü?  Niderlant 
hete  gerne  da?  gewert: 
e?  wart  mit  hamere  nie  gebert 
10  so  sere  üf  aneb6?e. 

sin  wolden  schäme  gr6?e 
hän  Günther  und  die  sine, 
die  recken  von  dem  Rine, 
und  ouch  ir  küenen  geste. 

1)  wer  da  taete  da?  beste, 

da?  künde  nieman  gespehen. 
e?  mohte  ir  leide  vil  wol  sehen 
Brünhilt  diu  künigin, 
do  man  her  unde  hin 
20  ir  friedel  mit  den  siegen  dranc. 
sie  mohten  sagen  wol  undanc 
ir  milte,  diu  also  geschach, 
da?  man  so  manegen  heit  sach 
in  angest  sines  libes  stän. 

25  da?  sie?  hiete  verlän, 

da?  naemens  alle  für  guot. 
dehein  frouwe  was  so  hochgemuot, 
diu  ir  gesellen  sach  aldä, 
sie  wist  in  gerner  anders  wä. 

30  Mit  erhabenen  Schilden  hoch  genuoc, 
die  man  da  vor  handen  truoc, 
sach  man  die  werden  geste  gän. 
da  wart  ein  hüswer  getan, 
diu  nie  von  beiden  mer  geschach, 

35  do  man  Berhtungen  sach, 
den  edelen  und  den  riehen, 
da  von  in  muosen  wichen 
die  von  Lamparten  lant. 
da  tet  diu  Sifrides  hant. 


3.  faner  13.  21,  da  39.  nicht  schlu| 


40 


n.  \r  fehlt.  19.  da  21.  mochte  25.  hette(n) 
26.  namens  37.  im 
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da:5  man  immer  saget  ze  maere,  12184. 

wie  er  ze  hilfe  waere 

sinen  konemägen  bi. 

ob  sie  beliben  schaden  fri, 

des  half  in  wol  des  recken  hant. 

Berhtungen  den  wigant 

er  underm  vanen  nider  sluoc. 

dar  Sprüngen  schiere  genuoc 

Witege  und  ouch  her  Dietrich. 

mit  ir  beiden  vil  lobelich 

die  küenen  Bernaere, 

Berhtunge  den  heit  maere 
brähtens  harte  küme  dan. 
den  vanen  aber  sä  gewan 
Rüedeger  an  sine  hant. 

Walther  von  Spanjelant 
und  ouch  Herbort  der  degen, 
mit  den  aller  meisten  siegen, 
der  ie  gephlägen  küniges  kint, 
da  mite  si  von  der  porten  sint 
drungen  Dietrichen, 
da:5  er  in  muos  entwichen. 

Ein  teil  wart  Wahsmuot  da  wunt. 
sin  vetere  Hache  sä  zestunt 
für  den  maeren  heit  spranc : 
da?  Eckehartes  swert  erklanc 
dem  recken  lüt  an  siner  hant. 
jä  sach  man  diu  helmbant 
vil  starke  vor  in  bresten; 
manegen  schilt  vesten 
sach  man  dä  gar  zerhouwen. 
vor  dem  palas  bi  den  frouwen 
was  e?  wol  so  nähen, 
da?s  ir  aller  eilen  sähen, 
ob  sies  erkennen  künden, 
man  sach  dä  schiere  wunden 
den  fürsten  Wikhere: 

Else  der  vil  here 

den  recken  in  die  brust  sluoc 

underm  Schilde,  den  er  truoc. 


12.  Bprchtupgen  14  24.  so 


Dä  wart  von  Wolfbrandes  hant  12224. 
Gelphrät  ü?  Beierlant 
durch  die  brünne  bluotvar. 

Nantwin  nam  des  war, 
von  Beierlant  der  herzoge. 
wie  im  einer  helfe  gezogeV 
dä  lief  er  Hildebranden  an. 
des  fürsten  Dietriches  man 
sluoc  Nantwine, 
da?  sines  helmes  schine 
der  sunnen  gap  den  widerglast 
und  da?  im  der  heim  brast, 
dem  Witegen  swester  kinde. 
ich  wsen,  man  immer  vinde 
noch  enhät  alher  getän 
so  manegen  rehte  küenen  man, 
so  man  dä  bi  einander  sach. 
etlichem  der  bluotvarwe  bach 
het  durchflo??en  sine  wät, 
als  e?  noch  in  strlte  stät; 
etlich  gienc  dä  ouch  wol  gesunt. 
dä  wart  von  Rümolde  wunt 
schiere  der  grimme  Wolfhart, 
deste  me  helme  schart 
muose  werden  bi  in  hie. 
froun  Helchen  ingesinde  gie 
vaste  Rüedegäre  bi. 
wie  Bioedel  an  dem  strite  si, 
da?  hoeret  an  dem  msere  sagen ; 
man  dorfte  sin  für  einen  zagen 
bi  andern  guoten  recken  jehen, 
het  man  dä  bevor  gesehen 
inder  sine  degenheit. 
des  enwas  ouch  niht  verdeit, 
man  gedseht  es  under  stunden: 
so  biderb  het  man  in  funden. 

Nu  horte  man  ouch  hie  sunder  wil 
da?  vil  guote  Hornbil, 

6.  ain  beide  9.  Hildebrant  slug  21.  ettlichcr 
30.  dorfft  cs  33.  Die  llandsr.hr.  in  der,  vdllagen 
indert  34.  das  was  35.  gedacht  37.38.  hie 
sunder  weyl:  horn  peyl;  es  ist  wol  sundervil: 
Hornbil  zu  lesen. 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


761 


BITEROLF  UND  DIETLEIB. 


762 


da?  Biterolf  der  heit  truoc.  12262. 

man  hört  euch  klanges  genuoc 

von  dem  starken  Welsunge, 

da?  Dietleip  der  junge 

vil  dicke  herlichen  sluoc. 

da  was  ouch  dö?es  genuoc, 

da  da?  alte  Sahs  erschal, 

da?  dicke  öf  und  ze  tal 

gie  an  Dietriches  hant. 

under  in  was  wol  erkant, 

wä  man  Mimingen  sluoc, 

da?  Witege  der  heit  truoc. 

man  hört  ouch  Nagelringen 

üf  helme  dick  erklingen. 

dar  under  die?en  man  vernam, 

so  Sifriden  wol  gezam, 

den  guoten  Balmungen: 

man  sach  den  heit  jungen 

stende  enmitten  under  in. 

da  was  ouch  körnen  Hagene  hin; 

des  künic  Guntheres  man 

het  e?  da  vil  guot  getan. 

Walther  von  Spanjelant 

(der  truoc  Wasken  in  der  hant), 

der  kom  dar  gesprungen. 

die  burger  gedrungen 

heten  wider  die  gesle 

ze  Worm?e  von  der  veste, 

da?  sie  sich  schämen  begunden, 

da?  sie  nie  enkunden 

an  die  porten  vollenkomen. 

Rüedegöre  het  der  strit  benomen 

vil  der  sinen  « kraft. 

dö  sprach  der  * nöthaft 

„helfet,  edele  Irinc, 

da?  ich  alliu  iuriu  dinc 

mit  iu  über  rücke  trage, 

da?  der  küniginne  vane  wage 

ze  Worm?  innerhalp  dem  tor. 


22.  guts  30.  iiie  luindon  33.  creffte  34.  da  — 
nothefte 


swa?  wir  ie  täten  hie  bevor,  12301. 
da?  ist  wider  ditz  ein  wint.“ 

Irinc  truoc  den  vanen  sint 

also  vor  Rüedegöre, 

da?  e?  gemüete  vil  söre 

alle,  die  da  wären. 

e der  von  Bechelären 

vollen  in  die  porten  gedranc, 

vil  man  ec  swert  ob  im  erklanc. 

dö  gie  der  herre  Dietrich, 

als  der  degen  lobelich 

dicke  het  vor  getän. 

under  die  porten  kom  gegän 

Dietleip  und  Biterolf  der  degen. 

solch  wunder  hörte  man  nie  von  siegen, 

da?  dö  diu  Waltheres  hant 

frumte,  dä  von  er  da?  lant 

behabte  vor  den  gesten. 

Sifrides  des  nötvesten 
gnu??en  die  Burgundsere. 

Herbort  der  heit  maere, 
der  tet  ellens  grö?en  schin. 
wie  moht  e?  herter  gesin, 
dä  Liudeger  und  Wizlän 
und  Liudegast  niht  understän 
enmohten,  da?  die  beide 
drungen  in  die  selde. 

Dö  was  Rüedeger  hin  körnen 
(des  wart  vil  wol  war  genomen), 
dä  der  degen  alsö  stolz 
begunde  siniu  spiegelholz 
ü?  der  porte  houwen. 
dä  het  er  den  frouwen 
gedienet  übel  unde  wol. 
für  wär  ich  iu  da?  sagen  sol, 
e?  waere  noch  be??er  bcliben, 
denn  wider  ü?  der  porte  getriben 
von  der  küenen  recken  banden 
die  beide  ü?  frömden  landen, 
do  enbuten  von  der  zinne 


15.  gehört  40.  da 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


763 


XIII  JAHRHUNDERT. 


764 


der  recken  triutinne,  12341. 

man  schiede  den  strit. 
wol  vernämen  sit 
Dietleip  und  her  Dietrich, 
dise  beide  hinder  sich 
sie  hieben  gen  der  porte  stän : 
„wir  Süllen  eine  wile  län 
da?  urliuge  scheiden, 
gevellet  e?  den  beiden, 

Günther  und  Gernoten.“ 
etlichen  bluotes  roten 
horte  man  e?  do  raten, 
wie  balde  sie  da?  täten!  • 

Den  fride  gäben  sie  do  dar. 
€?  was  noch  niht  verendet  gar, 
unz  e?  so  wart  gescheiden 
under  ir  friunden  beiden, 
da?  man  Dietleibe  prises  jach, 
und  da?  man  vollecliche  sprach 
den  lop  ouch  Rüedegere, 
da?  e noch  sit  nie  mere 
ein  vane  wurde  ba?  getragen, 
woldens  im  die  danc  sagen. 


durch  die  er?  hete  * getän,  12364, 
so  mües  er  gar  da?  lop  hän. 
dä  was  deheiner  under  in, 
des  ich  vil  gewis  bin, 

5 im  enwsern  so  müede  diu  gelide, 
da?  sie  beidenthalp  den  fride 
rieten  und  ouch  süene. 

Günther  der  vil  küene, 
swa?  ander  ieman  dä  gesprach, 

10  des  priss  er  Dietleibe  jach, 
dä  mite  was  gesenftot 
dä  der  guoten  beide  not. 
sie  wolden  riten  von  der  stat : 
Günther  do  die  beide  bat, 

15  da?  sie  sich  ze  hüse  lie?en  laden: 
er  woldes  schone  hei?en  baden 
und  in  schenken  sinen  win. 
da?  rieten  sie  under  in, 
da?  sie  e?  nmmen  wol  für  guot. 

20  ir  deheiner  was  so  wol  behuot, 
der  under  in  niht  wunden  truoc, 
ern  hiet  doch  biule  sus  genuoc. 


AUS  FLORE  UND  BLANSCHEFLUR 
VON  HERRN  KONRAD  FLECKE. 


»Sommers  Ausgabe^  Quedlinb.  u.  Leipzig^  1849,  N.  181  bis  192,  Z.  5511  bis  5548.  — 
Litt.  Gesch.  § 57,  16.  S.  177  ti.  § 61,  16.  S.  200. 


Nü  kam  der  soßiige  tac, 
der  im  e?  alle?  widerwae, 
swa?  er  leides  ie  gewan. 
do  geno?  er  sines  man, 
der  gro?e  triuwe  an  im  begie. 
mit  zullten  er  in  wol  enpfie, 
als  ob  er  wmre  sin  kneht; 


da?  noch  getriuwes  mannes  reht  5518. 

2.5  wider  sinen  herren  ist. 
nü  vernement  spachen  list. 
wie  er  da?  erdachte, 
wie  er  Floren  brachte 
in  den  turn  mit  gewarheit. 

HO  er  bäte  rosen  geleit. 


.3.  vprnani 


4.  ich  fehlt. 


5.  ini  waren 


19.  nanicii 
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schoene  bluomen  unde  gras,  5525. 

als  ei,  den  frouwen  liep  was, 

in  ahte  körbe  wite : 

wan  6:5  was  in  der  zite 

aller  bluomen  ursprinc. 

da  mite  bare  er  den  jungelinc 

in  der  körbe  einen. 

wie  möhte  er  ba^  erscheinen 

sine  triuwe  wider  in? 

die  bluomen  sande  er  dar  in 

den  frouwen  algeliche 

und  hie^  bescheidenliche 

zwene  sine  knehte 

disen  korb  vil  rehte 

Blanscheflür  der  schcenen  tragen. 

er  künde  e^  in  wol  undersagen, 

da^  sie  niht  vermisten, 

und  da^  sie  rehte  wisten, 

in  weihe  kemenäten. 

die  boten  iesä  täten, 

als  der  torwarte  hie?. 

und  do  er  sie  dar  in  verlie? 

unde  in  öf  entslö?  die  tür, 

do  schiht  er  die  andern  für 

und  dise  zwene  hinden. 

do  sie  begunden  enpfinden, 

da?  sie  geladen  wären  vaste, 

wan  sie  under  deme  laste 

ze  berge  bäten  ungemach, 

einer  zuo  dem  andern  sprach 

„got  gebe  sime  halse  leit, 

der  uns  so  vil  hät  üf  geleit 

und  uns  so  überlüede ! 

wir  wurden  nie  so  müede 

von  so  vil  rosen  noch  so  la?. 

ich  wsene,  sie  wurden  na? 

gelesen  in  dem  touwe : 

wan  ir  hät  min  juncfrouwe 

lieber  na?  dan  trucken. 

swie  harte  sie  uns  drucken, 

ir  enist  doch  niht  ze  vil. 

disiu  fröude  und  da?  spil 


Wirt  uns  wol  ze  süre.  5567. 
ich  wei?  wol,  swie  si  trüre, 
so  si  dise  rosen  siht, 
da?  ir  liebe  dran  geschiht.“ 

5 Nü  kam  e?  von  geschihte, 
da?  sie  niht  gerihte 
gegen  der  kemenäten  künden, 
in  eine,  die  sie  funden 
dä  bi  nähe  stände, 

10  dar  in  komens  gände, 
frö,  da?  sie  der  bürden 
dä  erloeset  würden, 
als  sie  einander  jähen; 
dar  inne  sie  sähen 
15  eine  maget  wol  getäne.  ' 
der  antwürten  sie  näch  wäne 
den  korp  mit  bluomen  mit  alle, 
sie  und  die  boten  alle, 
die  dar  üf  wären  gesant, 

20  kerten  umbe  sä  zehant, 
dö  sie  dä  getäten, 
da?  sie  ze  tuonne  bäten. 

Diu  wünneclichen  megetin 
durch  der  niuwen  bluomen  schin 
25  und  durch  der  rosen  minne 
erfröuten  sich  dar  inne 
fri  vor  allen  sorgen. 

Flore  lac  verborgen 
in  dem  korbe  unverzaget: 

30  wan  er  hörte  eine  maget, 
diu  zuo  den  bluomen  kam 
über  in  gände  unde  nam 
die  niuwen  rosen  in  die  hant. 
also  schiere  er  des  enpfant, 

35  dö  spranc  er  üf  enbor, 
als  in  sin  meister  dä  vor 
durch  sine  liebe  underrihte. 
als  er  dö  üf  geblihte 
und  Blanscheflür  niht  ensach, 
iO  ern  wiste,  wie  im  geschach. 


1,  Sommer  ändert  alzc 


7.  ze  der 
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so  harte  erschrac  er  iinde  erkam,  5607. 

da;;  er  als  ein  kint  vor  schäm 

gelimpfes  niht  enhäte, 

wan  da^  er  doch  vil  dräte 

wider  in  den  korp  getrat, 

aber  an  die  selbe  stat, 

lind  zöch  die  bluomen  über  sich. 

sehent,  da;;  was  erbermeclich : 

wan  do  heete  er  wol  gesworn, 

da^  er  müeste  sin  verlern 

und  so  verraten  wsere : 

do  enwiste  er  niht  der  rarere 

noch  der  frömden  geschiht. 

diu  maget  enwiste  des  niht, 

da:;  iemen  lac  dar  under: 

da  von  ist  e^  niht  wunder, 

ob  euch  si  harte  erschrac. 

wan  da^  si  guoter  sinne  pflac 

unde  wol  was  bedäht, 

si  hsete  alle  die  bräht, 

die  in  dem  turne  wären,  dar. 

nfi  was  aber  si  vil  gar 

bescheiden,  hövesch  unde  wis. 

e;;  was  diu  getriwe  Claris, 

BlanscheMren  gespil; 
die  ich  iemer  prisen  wil, 
da;;  si  niht  lute  erschre : 
wan  si  engesach  in  nie  me 
und  was  manne  ungewon; 
wan  da^  ir  Blanscheflür  da  von 
dicke  bäte  geseit, 

■waz,  si  nach  Floren  erleit, 

und  wie  si  durch  in  wart  versant. 

dar  an  gedähte  si  zehant 

und  wolt  in  niht  vermrßren, 

e si  von  den  maeren 

ein  wärheit  befunde 

Ü7,  Blanscbeflören  munde. 

Niht  lenger  si  do  beite; 
wan  si  mohte  gereite 

dos  fehlt  >Ien  Hantlsrhriftrii  rnagcl  diii  enwiste 

niht  S.  28.  si  "csach  S.  mit  ehier  IIS. 


komen  in  ir  kemenäten  5647. 
ze  einer  tlir,  die  sie  bäten 
enzwischen  in  gemeine, 
wan  ein  want  alters  eine, 
so  wärens  wol  so  nrehe, 
da^  ein  die  ander  ssehe 
und  wol  sprseche  wider  si. 
also  nächwendecliche  bi 
was  e?  under  in  gewant, 
da;;  sie  mit  der  einen  want 
wären  gescheiden. 
under  in  beiden 
was  gelobet  unde  ir  site, 
da^  dewederiu  vermite, 
swa;;  si  msere  befunde, 
da^  si  es  an  der  stunde 
ir  gespiln  verjaehe. 
d4  was  ir  beider  spaehe 
ze  guoter  gesellen  wis. 
durch  da;;  ilte  Cläris 
ir  gespiln  sagen  maere, 
wie  gemelliche  waere 
mit  den  bluomen  ergangen, 
do  vant  si  si  bevangen 
mit  herzeclichen  riuwen ; 
wan  si  begunde  niuwen 
in  ir  herzen  den  gedanc, 
da^  dannoch  so  unlanc 
was  unze  zuo  dem  tage, 
den  si  vorhte  von  sage, 
unde  want  ir  hende, 
da;;  si  in  dem  eilende 
Verliesen  solt  ir  äre. 
da;  rou  si  also  sere, 
da;  si  häte  lützel  ahte 
umbe  der  bluomen  gesmahte 
noch  zuo  deheiner  slahte  spil; 
dar  für  si  iemer  wil 
haben  sere  und  ungemach. 

6.  Sommer  ändert  andern  14.  sw  deweder,  su  do 
wedere  HSS.  ir  dcwcdcriii  S.  37.  zno  tilgt  S. 
38.  S.  ändert  da 
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also  Claris  da:;  ersach,  5686. 

si  sprach  höveschliche  zir 

„trütgespil,  wa;  wirret  dir? 

wie  trürest  dü  so  harte? 

sich  her  unde  warte, 

wa:;  hie  bliiomen  vor  dir  stät, 

die  uns  allen  sorgen  rät 

wan  dir  eine  hänt  getan. 

wie  mahtu  iemer  verlän, 

s6  wir  alle  fro  sin, 

da:;  doch  der  sorgen  din 

niht  geminnern  mac  ein  teil. 

so  dir  got,  lä’:;  an  ein  heil. 

gedenke  in  dinem  muote, 

da^  got  der  riche,  der  guote 

aller  dinge  hat  gewalt. 

des  gnäde  sint  so  manicvalt, 

da^  er  an  dir  niht  missetuot. 

er  hät  dich  unze  her  behuot: 

des  habe  ouch  für  ba^  zuoversiht : 

so  enkan  dir  niemer  niht 

lasterbseres  widervarn. 

wiltü  noch  der  bluomen  dich  bewarn? 

trütgespil,  jo  wirstü  fro!“ 

do  sprach  Blanscheflür  also; 

„der  rede  soltü  mich  erlän. 
mit  bluomen  sol  niemen  hän 
fröude  noch  wünne, 
der  niht  erdenken  könne 
wan  herzeclicher  swsere. 
bluomen  sint  mir  unmaere, 
und  swa^  ze  fröuden  ziuhet, 
die  wile  mich  da;  ftiuhet, 
da;  rehtiu  fröude  hei;et. 
der  bluomen  schin  rei;et, 
da;  sich  fröude  meret 
und  trüren  dan  verreret, 
da  e;  fro  herze  findet, 
swer  sich  fröuden  underwindet, 


4.  zwiu  15.  der  riche  tilgt  S.  24.  ja  so  HSS. 
ja  S. 

I.  Bd  Altd.  Leseb. 


der  sol  wi;;en,  war  umbe:  5725. 
fröude  trüebe  unde  tumbe, 
diu  nimet  schiere  ein  ende, 
niemer  missewende 
mir  min  trüren,  gespib 
jo  ist  e;  nähe  dem  zil, 
also  dü  wol  selbe  weist, 
da;  ich  fürhte  aller  meist, 
da;  ich  den  amiral  nemen  muo;. 
doch  getuon  ich  mir  des  buo;, 
ä ich  kome  zuo  der  noete, 
wan  ich  mich  selbe  toete, 
e ich  iemer  man  gewinne, 
sit  ich  an  Floren  minne 
leider  missefaelet  hän, 
so  lebe  ich  äne  trostes  wän,, 
und  enruocht  mich,  wie  e;  gät, 
wer  bluomen  oder  fröude  hät.“ 
Do  sprach  Cläris  aber  sä 
„trütgespil,  die  rede  lä. 
durch  dine  güete  gewer  mich 
einer  bete,  diu  ist  betelich: 
da;  dü  mir  ze  minnen 
mlne  kemenäten  innen 
unde  mlne  bluomen  sehest, 
dä  wil  ich  da;  dü  mir  verjehest, 
swes  ich  dich  gefräge. 
da;  enlobe  niht  ze  träge : 
wan  ich  lä;e  dich  gesehen, 
sol  dir  iemer  liebe  geschehen 
von  deheiner  slahte  dinge, 
da;  din  gemüete  wirt  ringe 
von  eime  bluomen,  den  ich  hän. 
der  ist  so  rehte  wol  getän 
(da;  ist  gar  äne  lougen), 
da;  dü  mit  dinen  ougen 
niht  schoeners  gesaehe. 
er  ist  tiure  und  spache 
unde  hie  vil  unerkant; 


3.  diu  tilgt  S.  gegen  die  bessere  IIS.  6.  ja  so  HSS. 
ja  S.  15.  myssefellet,  missevallet  IISS.  gevaelet  S. 
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wan  e?  kam  in  lant  5764. 
nie  debeiner  mere. 
durch  din  selber  ere 
so  lä  mich  dich  erbiten. 

waere  schedelich  vermiten, 
ob  e^  ungeschehen  belibe, 
da^  dir  doch  din  leit  vertribe 
und  dir  möhte  gemachen 
lihte  vil  süe^e^  lachen 
unde  ein  fröude  so  getane, 
da?  dir  nach  minem  vväne 
niemer  rehte  liebe  geschiht, 
ensihestü  den  bluomen  niht.“ 
Da?  flehen  unde  diu  bete, 
da?  ir  Claris  getete, 
da?  gienc  in  einen  stein 
unde  in  ir  herze  al  ein: 
wan  si  häte  sich  bewegen, 
si  enwolte  niemer  gepflegen 
keiner  fröuden  über  al, 
durch  da?  st  der  amiral 
wolte  nemen  ze  wibe; 
da?  si  mit  ir  libe 
niemer  wände  überwinden. 
Claris  wolte  niht  erwinden, 
si  enbraehte  e?  an  ein  ende, 
und  nam  si  bi  der  hende 
unde  sprach  wider  si 
„also  liep  dir  Flore  si, 
den  du  in  dime  herzen  treist, 
also  dü  mir  dicke  seist, 
da?  dü  näch  ira  senest  dich, 
so  ganc  sant  mir  unde  sich 
ein  dinc,  da?  ich  dir  zeige, 
dü  bist  durch  da?  niht  veige, 
weder  minrc  noch  mä. 
dirn  geschehe  ba?  dan  e, 
so  geschiht  dir  niht  wirs, 
wiltü,  ich  setze  dirs 
mine  triuwe  für  ein  pfant.“ 


do  was  si  also  hohe  ermant,  5804. 
da?  si  st  häte  erbeten, 
si  waere  für  ba?  getreten 
durch  Floren  in  die  helle : 

5 wan  er  was  ir  geselle 
do  mit  ganzen  triuwen. 
da?n  sol  si  niht  riuwen. 

Bi  handen  sie  sich  dö  viengen, 
die  gespiln,  und  giengen 
10  zuo  den  bluomen  schouwen. 
und  do  die  juncfrouwen 
zuo  kämen  gände, 
dä  sie  den  korp  fanden  stände, 
do  wart  es  Flore  gewar : 

15  wan  er  häte  vernomen  gar, 
wa?  sie  retten  unde  täten 
in  der  ander  kemenäten, 
unde  horte  sie  wol  körnen, 
do  was  ime  gar  benomen 
20  der  zwivel  ü?  dem  muote, 
do  Cläris  diu  guote 
Blanscheflür  nande ; 
dä  bi  er  wol  erkande, 
da?  er  rehte  was  gevarn. 

25  wie  möhte  er  lenger  gesparn, 
also  wol  im  was  geschehen, 
er  enlie?e  sich  sehen, 
swie  im  joch  gelunge. 
gähes  zeime  Sprunge 
30  spranc  er  üf  den  esterich. 
do  underkanten  sie  sich, 
die  geliehen,  zehant. 
in  beiden  vil  näch  geswant, 
do  sie  sich  undersähen. 

35  sie  begunden  gäben 
zuo  einander  widerstrit. 
sehent,  da?  was  ein  sselic  zit 
unde  ein  tac  vor  allen  tagen, 
do  der  korp  dar  üf  getragen 


9.  TÜJ  vnd  USS.  ein  S. 


10.  und  fröude  S. 


8.  sie  getilgt.  17.  andern  gegen  die  bessere  US. 
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mit  dem  lebenden  bluomen  wart:  5843.  diu  nü  lange  was  eilende,  5846. 

wände  da  von  nam  sin  vart  diu  ist  von  sorgen  nü  erlöst: 

ein  wünnecliche:;  ende ; wan  si  siht  ir  leides  tröst. 


RUDOLF  VON  EMS 

Litt.  Gesell.  § 55,  81  bis  91.  S.  imfg.;  § 56,  9.  35.  S.  171.  174;  § 61,  16.  S.  200. 


AUS  BARLAAM  UND  JOSAPHAT. 

Ausgabe  Pfeiffers,  Leipz.  1843,  8p.  116,  17öisl27,  6.  — Litt.  Gesch.  § 55,  81  fgg.  8.  160. 


Die  jenen  rehten  Herren  länt 
und  disem  valschen  bi  gestaut, 
den  Wirt  der  tot  vür  da^  leben 
von  im  ze  löne  gegeben, 
sin  Ion  ist  niht  wan  herzeleit, 
als  ich  ein  teil  dir  hän  geseit. 
die  dirre  weite  volger  sint 
unde  ir  dienstlichiu  kint, 
die  geliche  ich  einem  man, 
der  not  von  einem  tiere  gewan; 
da;5  was  ein  einhürne  grö:;. 
sin  lüejen  also  lute  dö^, 
da^  e7j  den  man  brähte  in  not. 
er  vorhtim  unde  vlöch  den  tot. 

G7,  jaget  in  ane  milte  zuht. 

dö  er  was  in  sorgen  fluht 

und  vor  dem  einhürnen  lief, 

in  ein  abgründe  tief 

viel  er  über  eine  want. 

in  dem  valle  ergreif  sin  hant 

ein  boumelin;  da  hieng  er  an: 

da?;  vriste  disen  selben  man. 

er  habete  sich  vil  vaste 

ze  des  böumelines  aste.  (8p.  1\1.) 

die  vüe^e  hate  er  gesät 

an  eine  wunderenge  stat; 

da:5  was  ein  deiner  erdewase, 

gewurzet  äne  kraft  mit  grase: 


dar  üf  enthielt  er  sinen  val. 

5 diu  selbe  stat  was  also  smal, 
da?  er  dar  an  niht  mohte  gestän, 
swenn  er  da?  boumel  müeste  län. 

Swier  da  stuont  in  gr6?er  not, 
er  wände,  im  waere  der  tot 
10  mit  vride  gar  benomen  da. 
dö  körnen  zwö  miuse  sä; 
einiu  was  swarz,  diu  ander  wi?: 
die  körten  allen  ir  vli? 
an  der  stüden  Wurzel  gar. 

15  sie  nuogen  alsö  vaste  dar, 
bi?  diu  wurz  vil  näch  sich  lie, 
von  der  kraft  diu  stüde  gie. 
diz  was  ein  ängestlich  geschiht. 
er  mohte  des  erwenden  niht, 

20  sie  wolten  der  wurze  an  gesigen. 
dö  sach  er  einen  trachen  ligen 
tief  under  im  in  dem  tal; 
der  dinget  üf  des  mannes  val. 
e?  was  ein  ängestlicher  stric. 

25  er  truoc  vil  leiden  aneblic: 
diu  ougen  und  der  ätem  sin 
wären  beidiu  viurin; 
er  tet  vil  wite  üf  den  munt: 
dö  dranc  da?  viur  sä  zestunt 
30  mit  grö?er  flamme,  als  er  sich  vlei?, 
als  ü?  einem  ovene  hei? 

25  * 
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sinem  witen  munde, 
vil  sere  in  der  stunde 
mit  grimme  blangen  began, 
da^  er  vorslunde  disen  man. 
üf  sinen  val  was  er  bereit 
ginende,  als  ich  hän  geseit, 
als  er  in  wolde  slinden. 
dem  man  begunde  swinden  fSp.  118.J 
herzevreude  (da:^  tet  not), 
als  im  diu  vorhte  gebot. 

Do  der  man  diz  ungemach 
linder  im  an  dem  trachen  sach 
und  den  wüetenden  einhürnen 
ob  im  so  sere  zürnen, 
do  er  nach  im  lute  schrei, 
und  da^  der  stüden  wurz  enzwei 
von  den  miusen  nach  geschahen 
was : er  dähte,  ob  in  enthaben 
möhte  disiu  kleiniu  stat, 
da  er  hate  hin  gesät 
die  vüe^e  durch  des  valles  vrist. 
als  er  disen  kleinen  list 
in  sinen  großen  noeten  vant, 
er  sach  des  endes  sa  zehant. 
alda  moht  er  sich  niht  entsagen: 

Ü7^  der  wende  sach  er  ragen 
vier  großer  würme  houbct. 
vrcude  er  wart  betoubet, 
wan  er  des  todes  was  gewis. 
ein  slange,  heißet  aspis, 
der  vil  gr6;5e  vrävele  hat, 
swennc  er  lebendes  iht  bestät, 
der  wurden  im  da  vier  erkant 
bi  sinen  vüe^en  in  der  want, 
die  den  wasen  undergruoben 
und  vli^jecliche  schnoben, 
der  under  sinen  vüe;jen  lac 
und  sin  mit  unstsete  iihiac, 
wan  er  no  sere  began 
mit  helfe  entwichen  disem  man. 
dd  disiu  viervaltc;  not 
dem  man  so  grd^'c  vorlile  bdt, 


er  sach  einem  aste 

samfte,  niht  ze  vaste, 

ein  kleine  honieseimes  gän. 

al  sin  not  begunder  län : 

er  habete  sich  dar  sä  zestunt 

und  lie^  im  triefen  in  den  munt.  (Sp.  119.j 

swar  er  sach,  da  was  not; 

er  sach  nähen  im  den  tot; 

swie  vorhteclich  was  diu  gesiht, 

er  lie  der  honictropfen  niht. 

Ist  dinen  sinnen  iht  ze  snel 
ze  merkenne  diz  bispel, 
so  wil  ich  dir;5  ze  tiute  sagen, 
die  rehten  bischaft  niht  verdagen. 
diu  gruobe,  dar  in  viel  der  man, 
dä  soltü  die  weit  merken  an, 
diu  mit  so  maneger  arbeit 
uns  ir  stricke  hät  geleit, 
der  einhürne,  dest  der  tot, 
der  mit  ängestlicher  not 
alle?  menschen  künne  jaget, 
bi?  da?  sin  name  an  im  betaget. 
da?  boumelin,  da?  ist  da?  leben, 
da?  uns  allen  ist  gegeben, 
ieglichem  näch  siner  mäht, 
der  liehte  tac,  diu  trüebe  naht 
bezeichent  dise  miuse  zwo, 
die  jene  würzen  nuogen  so, 
da?  der  stüden  kraft  zergienc, 
dar  an  der  man  mit  vorhten  hienc. 
alsus  genagent  widerstrit 
unser  leben  disiu  zit. 
ir  nagen  da?  hät  endes  niht, 
e man  si  abe  genagen  siht 
unsers  lebenes  wurzelkraft, 
dä  unser  leben  ist  an  gehaft. 
merke  ouch  in  den  sinnen  din, 
da?  der  trache  viurin, 
der  gen  dem  man  üf  tet  den  munt, 
bezeichent  der  helle  grünt 
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und  des  tiuvels  angesiht, 
diu  vorhtliclier  svvccre  gibt. 

Der  vier  slangen  houbet  sint 
vier  tugende,  von  den  al  diu  kint, 
diu  von  menschen  sint  bekomen, 
lip  unde  leben  hänt  genomen,  (82).  120.) 
der  vier  elementen  kraft, 
von  den  diu  gotes  meisterschaft 
den  lip  al  der  menscheit 
hat  ze  samene  geleit. 
da;5  ist  diu  ungewisse  stat, 
üf  die  der  man  häte  gesät 
durch  vristen  sine  vüei^e. 
der  weite  unstsetiu  süe^e 
si  dir  bi  dem  honige  kunt, 
da^  jenem  trouf  in  den  munt, 
und  durch  da:;  kleine  tröpfelln 
vergaß  er  al  der  noete  sin. 
hie  si  dir  bilde  bi  gegeben, 
da^  dü  dirre  weite  leben 
rehte  erkennest,  wie  si  stat.^" 
do  sprach  der  guote  Josaphat 
„wol  dem  süe^en  munde  din  ! 
dü  müe:;est  iemer  sjelic  sin 
mit  vreude  an  alle  swfere. 
wie  guot  und  wie  gewsore 
diz  bispel  ist  an  lere! 
sage  mir  der  noch  mere, 
da^  mir  ir  lere  bischaft  gebe, 
wie  ich  in  dirre  weite  lebe, 
und  welher  vriunde  ich  sül  phiegen 
und  der  andern  mich  bewegen,“ 

Do  sprach  der  alte  wise  man 
„dü  solt  gedenken  wol  dar  an, 
wem  dirre  brceden  weite  kint 
gelich  an  ir  lebene  sint. 
weihe  vriunt  sie  minnent 
und  wie  sie  Ion  gewinnent 
von  der  vriunde  miime, 
da^  merke  in  dinem  sinne, 
e^  was  ein  vil  guoter  man, 
der  drier  vriunde  nam  sich  an ; 


die  begunder  minnen. 

von  herzenlichen  sinnen 

den  zwein  er  solher  minne  jach, 

da?  man  in  mit  stmte  sach  fSp.  I2l.j 

ie  dienen  disen  beiden. 

er  was  gar  ungescheiden 

mit  stmteclichem  sinne 

von  dirre  beider  minne. 

den  lobet  er  unz  an  sinen  tot, 

als  ir  liebe  im  do  gebot, 

iemer  in  ir  dienste  wesen, 

mit  in  sterben  unde  genesen. 

swenn  er  den  dritten  an  sach, 

vil  küme  er  im  gruo?es  jach. 

träcliche  gruo?te  er  in; 

sin  gelichsender  sin 

gruo?t  in  von  herzen  selten  ie. 

er  ougte  im  herze vriuntschaft  nie, 

als  er  ie  tet  den  andern  zwein, 

in  der  dienste  er  ie  schein. 

Der  drier  vriunde  er  also  phlac 
mit  solher  liebe  manigen  tac, 
da?  sie  alsus  sin  herze  schiet. 
do  kom  ein  zornigiu  diet 
zuo  zim  gewaltecliche; 
die  waren  al  geliche 
des  keisers  wi?en0ere. 
die  sagten  im  ze  m£ßre, 
da?  er  solde  do  zestunt 
umbe  zehen  tüsent  phunt 
ze  rehte  vor  dem  keiser  stän 
oder  den  lip  veriorn  hän. 
diz  mmre  erschfahte  in  sere. 
do  dähte  er  an  die  ere, 
die  er  den  zwein  vriunden  ie 
mit  willen  tet.  vil  balde  er  gie 
zuo  eim  dem  liebsten  vriunde  sin. 
er  sprach  „vil  lieber  vriunt  min, 
durch  got,  wes  wil  dü  helfen  mir  ? 


37.  So  Oiur  ein  statt  cim)  die  Lasshergische  tlaml- 
tchrifl ; Pf.  zuo  dein  liebesten 
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nü  stät  gar  min  trost  an  dir. 

mir  sint  des  keisers  boten  körnen ; 

ich  hän  von  wärheit  vernomen, 

er  welle  mich  des  niht  erlän, 

ich  müe^e  in  noeten  vor  im  stän  (Sp.  122.^ 

umbe  zehen  tüsent  phunt. 

nü  tuo  mir  dinen  willen  kunt, 

ob  dü  iht  wellest  helfen  mir, 

als  ich  wol  getrüwe  dir. 

dü  solt  des  län  genie;7en  mich, 

da^  nie  geschiet  min  herze  sich 

von  dir  mit  staeten  triuwen  gar. 

des  nim  durch  got  hiut  an  mir  war.“ 

Do  sjDrach  der  vriunt  sä  zehant 
„man,  dü  bist  mir  unbekant. 
dü  weist  niht  rehte,  wa?  dü  sagest 
und  wen  dü  ze  vriunde  jagest, 
wa^  vriiindes  suochest  an  mir  hie? 
ja  gesach  ich  dich  e nie. 
ander  guote  vriunde  ich  hän: 
mit  den  wil  ich  hiute  gän, 
in  vreuden  durch  ir  willen  sin; 
die  hän  ich  näch  dem  willen  min. 
sit  da?;  mich  din  tumber  sin 
ze  vriunde  ersach,  des  ich  niht  bin, 
so  wil  ich  doch  des  Wortes  dich 
län  genießen  umbe  mich, 
ich  wil  dir  geben  zwei  hemdelin; 
diu  sint  vil  boese  haerin: 
diu  soltü  ze  stiure  hän. 

mac  nü  anders  niht  ergän. 
doch  helfent  sie  vil  kleine  dich, 
dü  darft  niht  vür  ba:;  biten  mich.“ 
diu  gedinge  was  verlorn, 
die  er  da  wände  hän  erkorn, 
vil  trfiricliche  gie  der  man 
von  sinem  trügevriunde  dan. 
zuo  dem  andern  huop  er  sich, 
er  sprach  „vil  lieber  vriunt,  wan  ich 
dich  minnet  ie  vür  alle  man, 

Bit  da^  ich  künde  din  gewan, 
als  din  liebe  mir  gebot, 


so  hän  ich  alle  mine  not 

hiute  an  dinen  trost  verlän. 

ich  hän  ze  diner  helfe  wän.“  (Sp.  123.^ 

„Wa?  sol  ich  tuon?  wa^  wirret  dir? 
durch  wa;;  stet  din  trost  an  mir?“ 

„dä  lä  mich  alles  guotes 
und  dienestliches  muotes 
und  aller  eren  genie;5en 
und  lä  dich  niht  verdrießen, 
dü  helfest  mir  von  größer  not : 
wan  ich  muoß  liden  den  tot, 
gib  ich  niht  zehen  tüsent  phunt. 
diu  maere  sint  mir  worden  kunt. 
nü  troeste  mich  ze  dirre  drö.“ 
der  vriunt  antwurte  im  also: 

„ich  mac  dir  helfen  niht  noch  wil. 

ich  hän  unmuoße  selbe  vil; 

ich  bin  in  sorgen  als  ouch  dü; 

vil  großen  kumber  hän  ich  nü. 

bistü  so  tump,  geselle, 

daß  dü  waenest,  daß  ich  welle 

mit  dir  gän  in  den  tot? 

der  wän  ist  an  dir  äne  not. 

ouch  verzer  ich  wol  min  guot, 

daß  eß  dir  kleine  helfe  tuot : 

wan  ich  bedarf  es  selbe  wol 

äne  maniger  hande  zol. 

ich  tuon  dir  wol  ein  kleine  guot, 

daß  dir  doch  kleine  vrume  tuot: 

dä  dü  solt  ze  gerihte  stän, 

dar  wil  ich  hin  mit  dir  gän 

unz  an  des  rihtaeres  tor. 

dä  wil  ich  beliben  vor 

und  wil  tuon,  des  ich  bedarf.“ 

unwertlich  er  von  im  warf 

daß  ouge.  er  schiet  von  dan  zehant, 

als  er  aldä  niht  tröstes  vant. 

Do  er  den  kranken  trost  enphie, 
zuo  dem  dritten  vriunde  er  gie. 
sin  lip  was  sorgen  riche; 
dö  weinder  jämerliche. 
als  er  den  vriunt  ane  sach. 
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sin  herze  im  großer  rimve  jach;  (Sp.  124.^ 

da^  houbet  lie^  er  sigen, 

von  schäme  wolter  swigen. 

er  getorste  in  niht  gebiten 

von  den  schamlichen  siten, 

da?  er  im  ere  nie  gebot. 

er  sweic  durch  schamliche  not. 

an  ein  heil  lie?  er  e?  do. 

schämende  sich  sprach  er  also : 

„nü  hän  ich  mundes  niht  ze  dir, 
da?  ich  dich  bite,  da?  du  mir 
deheiner  slahte  helfe  tuost, 
wan  dü  des  gedenken  muost, 
da?  ich  in  al  den  sinnen  min 
gevlei?  mich  nie  des  willen  din 
und  dir  gediende  nie  so  wol, 
so  vriunt  vriunde  dienen  sol. 
ich  hän  niht  umbe  dich  verscholt 
dekeinen  hei  fliehen  solt. 
nü  hat  mich  angest  unde  leit, 
kumber,  not  und  arbeit 
durch  gr6?e  gülte  ergriffen, 
min  trost  ist  gar  zersliffen 
an  den  liebesten  vriunden  min. 
nü  b£ete  ich  gerne,  möhte?  sin, 
etslicher  helfe  dich, 
da?  dü  geruochest  troesten  mich 
mit  einer  kleinen  stiure. 
mir  ist  nü  vreude  tiure. 
dü  solt  mich  niht  engelten  län, 
da?  ich  dir  niht  gedienet  hän.“ 

Do  sach  in  der  guote  man 
mit  güetlichen  gebserden  an. 
er  sprach  „triuwen,  des  ist  niht. 
min  herze  dir  von  schulden  gibt, 
da?  dü  der  liebste  ie  wmre  mir. 
swa?  dü  wilt,  da?  diene  ich  dir. 
ich  sol  niht  verge??en  hän, 
des  dü  mir  liebes  häst  getan, 
da?  sol  ich  dir  hie  gelten  s6, 


da?  dü  des  geltes  wirdest  vro.  fSp.  125J 
wis  mit  vreuden  sunder  leit! 
din  klage,  dine  arbeit 
lege  ich  dir  zem  künige  hin. 

5 nü  habe  vreuden  riehen  sin, 
lä  trürecliche  swaere  sin! 
ich  süene  dir  die  vorhte  din 
also,  da?  diner  vinde  rät 
näch  dinem  willen  gar  zergät.“ 

10  des  trostes  wart  der  man  so  vro, 
da?  er  von  herzen  weinde  do. 
weinende  er  vil  lüte  schre 
„we  mir  tumben  man,  owä! 
we  mir!  ich  muo?  von  schulden  klagen, 
i5  da?  ich  in  allen  minen  tagen 
durch  minen  tumblichen  wän 
also  vil  gedienet  hän 
valscher  ungetriuwer  diet, 
diu  sich  von  miner  helfe  schiet, 

20  do  e?  mir  an  da?  leben  gie, 
und  da?  ich  dem  gediende  nie, 
des  triuwen  helflicher  trost 
mich  von  dem  tode  hät  erlöst.“ 

„Meister,  da?  bescheide  mir“ 

25  sprach  Jösaphät:  „da?  ist  min  gir.“ 

„da?  tuon  ich:  merke  disiu  wort, 
richtuom,  guot  und  gr6?er  hört 
und  dirre  weite  gewalt 
zem  ersten  vriunde  sint  gezalt, 

30  durch  diu  dem  man  vil  arbeit 
in  dirre  weit  muo?  sin  bereit, 
ere,  lip,  sei  unde  muot 
wäget  der  man  umbe  guot, 
wie  er  des  gewinne  vil. 

35  so  denne  kumt  des  tödes  zil, 
der  gotes  wi?en0ere, 
so  klaget  er  sine  swaere 
dem  guote;  er  seit  im  sine  not: 
so  git  e?  im  in  den  tot 
40  ze  stiure  ein  kranke?  tüechelin. 

da?  sint  diu  hemede  haerin,  (JSp,  126.^ 
diu  jener  sinem  vriunde  gap. 


39.  liebez  Pf. 
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da;^  git  im  sin  guot  in  da:^  grap. 
es;  lougent  sin  ze  vriunde  da: 
ze  vriunde  erkiuset  im  sä 
die  lebenden  unde  lät  in  dort, 
den  bezeichent  sus  der  hört, 
der  ander  vriunt  die  mäge  sint, 
wip.  vater,  muoter,  bruoder,  kint, 
durch  die  der  man  ze  aller  zit. 
got,  sele  unde  lip  begit. 

Wie  hoerent  diu  des  mannes  klage? 
wie  helfent  sie  im  an  dem  tage, 
so  im  der  tot  ein  ende  git? 
vil  jämerliche  er  gelit. 
sie  sehent  smähliche  dar 
und  nement  sin  ungerne  war; 
sic  schouwent  leiders  niht  bi  in. 
sie  kerent  dar  an  gar  ir  sin, 
wie  er  kome  ir  ougen  abe. 
sie  volgent  im  bi^  zuo  dem  grabe, 
als  er  danne  wirt  geleit, 
an  ir  unmuoi^e  arbeit 
gänt  sie  schaffen  hein  ir  diiic. 
sie  kärent  allen  ir  gerinc 


an  guot  und  vergei^^ent  sin : 
sie  tuont  im  kleine  helfe  schin. 
sin  minne  ist  hin,  so  er  gelit; 
sin  liebe  swinet  alle  zit. 

.*>  der  dritte  vriunt  unmsere, 
der  so  leit  und  so  swasre 
was  des  mannes  ougen  gar 
und  sin  doch  nam  mit  triuwen  war 
unde  im  in  des  todes  not 
10  mit  tröste  sine  helfe  bot, 

da;5  sint  diu  reinen  werc  vil  guot, 
diu  man  durch  got  alhie  tuot, 
gebet,  almuosen,  güete, 
geloube,  triwe,  demüete, 

15  gotes  und  des  nsehsten  minne 

mit  un valschliche m sinne,  {/Sp.  127. J 
der  man  also  kleine  wart, 
und  doch  ir  helfe  ist  ungespart 
und  ir  vil  tröstlicher  rät 
20  dort,  dä  e^  an  den  ernest  gät, 
dä  wir  müe^en  rede  ergeben, 
wie  wir  leiten  unser  leben.“ 


ALfS  DEM  WILHELM  VON  ORLEANS. 


KarJi  den  von  Pfeiffer  mityeiheillen  Lesarten  der  Münchner^  der  Wiener  und'  der  Lass- 
hergischen  llandsclirifl  ( M,  W und  L:  aus  der  ersteren  schon  in  Docens  Miscella.neen  2, 
150  his  156^,  denen  der  leiden  im  Haag  fHa— 730  und  Hb~718:  Zacher  in  Haupts  Zeit- 
schrift für  Deutsches  Alterthum  1,  212  his  214^,  der  leiden  zu  Heidellerg  ('Va~4  tind 
Vb— 323:  Adelungs  Nachrichten  von  altd.  Gedichten  1796,  60  lis  67^,  derer  zu  Cassel 
(C:  Willi,  d.  Heilige  v.  Orange  durch  Casparson  A'F/  lis  XXl)  und  zu  Stuttgart  (S:  Oraffs 
hiutiska  2,  59  lis  G3).  — Litt.  Gesch.  § 43,  47.  78  fg.  S.  108.  112,-  § 52,  27.  S.  Ib2  fg.; 

§ 59,  36  fgg.  S.  185. 

..  W^er  bat  mich  guoter  her  gelesen?  E'4  si  man  oder  wip, 

Ist  er,  ieman  gewesen  25  Hab  er  sö  getriuwen  lip 

Lebende  in  sollier  wi^e,  Ane  valsch,  sö  sol  er  mich 

Lol)  er  mich,  dö;'  rnicli  i)nse,  Lieben,  da:'  ist  friuntlich. 
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Mit  süe^er  sinne  stiure. 
ich  bin  diu  Aventiure, 
diu  des  mit  flShtlichen  siten 
wil  die  §re  geraden  biten, 
da?  sie  mich  niht  verkören 
und  minen  meister  ISren, 
der  mich  bi?  her  getihtet  hat, 
äne  spot  so  wisen  rät, 
da?  er  mich  voilebringe, 
wan  ich  an  in  gedinge, 
sol  er  min  fürspreche  wesen, 
er  frume  mich  also  gelesen, 
da?  man  für  guot  dulde  mich. 
Ruodolf,  nü  versprich  du  dich 
und  sage  der  msere  mer  von  mir. 
an  den  bin  ich  gevolgic  dir 
nach  der  gewmren  wärheit, 
die  diu  welsche  von  mir  seit.“ 

Frou  Aventiure,  sit  ir  da?? 

„ja.“  so  möhtent  ir  wol  ba? 

sin  an  wiser  liute  körnen 

und  be??er  meister  hän  genomen, 

von  Veldich  den  wisen, 

der  iu  wol  künde  prisen 

lobelichiu  msere; 

oder  den  Ouwsere, 

der  uns  Erekes  getät 

und  von  dem  Leun  getihtet  hat; 

oder  den  von  Eschenbach, 

der  wol  ze  meisterschefte  sprach 

von  Parziväles  manheit, 

und  wie  nach  hohem  prise  streit 

Sante  Willehalmes  leben; 

oder  hsetent  iuch  ergeben 

meister  Gotfrides  kunst 

von  Strä?burc;  hsetent  ir  des  gunst 


3.  So  M;  steticlichen  Va.  llechtelichen  Ha.  flochtich- 
licheri  W.  flehelichen  Lllb.  flelichen  CVb.  23.  vel- 
deich W.  veldichen  SHb.  vv'eldeg  L.  veldegge  Vn. 
wolden  C.  29.  escliebach  MLCSflb.  33.  wil- 
iehelmes  M.  Wilhelmes  CSlIbVa.  willames  Ha. 


SO  wol  SO  Tristan  unde  Ysot, 

der  liebe,  der  triuw  unde  ir  not 

der  so  wol  künde  wsehen 

mit  wisen  Worten  spsehen, 

der  hsete  iu  ba?  dann  ich  getan  ; 

oder  hsetent  iuch  verlän 

den  wisen  Blikeren 

an  guot  getihte  keren, 

des  kunst,  des  wislicher  rät 

den  Umbehanc  gemälet  hät: 

der  künde  iu  rehter  tuen  dann  ich. 

von  Zezinchoven  her  Uolrich, 

der  uns  tihte  Lanzeleten, 

hset  mich  wol  an  iu  vertreten: 

und  her  Wirat  von  Grävenberc, 

der  uns  vil  manlichiu  werc 

an  dem  Rade  hät  geseit 

von  Wigaloises  manheit: 

so  wurdent  ir  niht  also  kranc. 

wolde  iuch  meister  Fridanc 

getihtet  hän,  so  wserent  ir 

ba?  für  körnen  danne  an  mir ; 

oder  von  Absalone, 

h£et  er  iuch  also  schone 

berihtet  als  diu  msere, 

wie  der  edel  Stoufssre, 

der  keiser  Friderich,  verdarp 

und  lebende  hohe?  lop  erwarp. 

hsetent  ir  künde  gwunnen 

des  von  Vuo?esprunnen, 

so  wsere  iu  aber  ba?  geschehen 


1.  tristam  M.  tristram //aFa.  12,  zclzenthofen  Va. 
zechenkoven  tr.  zezam  koren  CTt.  zezichoven  L. 
zetichoven  Hb.  zetticlioffen  S.  15.  frunt  S//6. 
wirich  CVb.  18.  wigaleyses  SHb.  wigeloisis  Ha. 
wigoloydes  CVb.  vvigoleises  ML.  Wygolays  Va. 
20.  frigedanc  Ha.  frigedang  Hb.  frygdang  S. 
23.  absolone  Hab.  absolon  S.  iVilh,  Grimm  über 
Freidank  S.  6 vermuthet  od  der  von  Akaröne 
30.  vuozsprvnnin  M.  vns  sprunnen  Hb.  vns- 
prunnen  S.  vns  sprvnmin  Ha.  vntzsprungen  Vb. 
uns  Sprüngen  C.  Ursprüngen  Va, 
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danne  an  mir;  des  muo^  ich  jehen. 

ir  wserent  ouöh  ba^  vollekomenj 

hast  sich  iuwer  an  genomen 

her  Flec  der  guote  Kuonrät, 

so  er  Floren  getät 

und  Blanscheflürs  berihte. 

ouch  wcere  iwer  getihte 

körnen  in  be^i^er  schouwe 

mit  derae  von  Linouwe, 

der  Ekkenis  manheit 

hat  getihtet  und  geseit; 

da?  ist  der  Wallsere. 

ouch  hsete  iuch  der  Stricksere 

ba?  dan  ich  berihtet, 

wold  er  iuch  hän  getihtet 

als  Danieln  von  Bluomental. 

die  werden  ritter  über  al, 

die  bi  Artüses  jären 

in  sinem  hove  wären 

für  die  werdesten  erkant, 

die  hat  uns  wisliche  genant 

ein  Gotfrit  von  Hohenloch: 

der  künde  iuch  hän  gemachet  hoch, 

ob  er  iu  gerne  wolde  hän 

so  wol  so  iemen  dort  getän. 

ouch  haßte  iuch  mit  wisheit 

her  Albreht  ba?  dann  ich  geseit, 

von  Kemenät  der  wise  man, 

der  meisterlichen  tihten  kan; 

an  den  soldent  ir  sin  körnen, 

oder  iu  ze  meister  hän  genomen 

ander  wise  liute, 

die  iuch  ze  wiser  tiute 

künden  ba?  denn  ich  gesagen. 


flcjr  Sllh.  flecke  Va.  Siecke  C.  5.  Do  er 
MllabDVSVah.  Der  do  C.  6.  blantzefliirns  S. 
planscliilTlür  Va.  9.  von  lindoiiwe  Sllh.  von 
mowo  C.  10.  cggcnis  C.  ekkcins  M.  cikins  Ila. 
eggen  Va,  ercckes  Sllh.  13.  slichere  .V. 
Älichare//«.  slickere  Ka.  Sachere  CVh.  16.  daniel 

e - 

LCVah;  blomtal //fl.  bhigcnfall  vo  bhienden 

lal  /,.  25  jenen  Va. 


„dä  was  eht  ich  do  bi  den  tagen 
in  welsch  verborgen  unze  nü 
an  dise  selbe  zit,  da?  dü 
mich  begundest  tihten.“ 

5 wan  lie?et  iuch  do  rihten 
den  wisen  Turheimaere, 
der  wol  guotiu  maere 
ze  meisterschefte  tihten  kan? 
der  hät  Artüse  einen  man 
10  von  Kriechen  niuliche 
gesant  in  siniu  riche 
mit  so  guoter  Sprüche  kraft, 
da?  ich  mich  der  meisterschaft 
von  der  hohen  wisheit, 

15  die  er  an  Clies  hät  geleit, 
niht  geliehen  wil  noch  sol. 
geschiht  iu  von  mir  niht  so  wol, 
so  iemen  von  im  ist  geschehen, 
des  sol  man  mich  unschuldic  sehen. 
20  „sich,  dä  kum  ich  niht  an. 

swie  meisterliche  er  tihten  kan, 
sit  dü  dich  min  häst  an  genomen 
und  ich  nü  bin  an  dich  körnen, 
so  vollefüere  eht  dü  mich. 

25  e?  ist  gar  unschamelich, 

ob  in  guotem  muote  ein  man 
tuot,  so  er  beste  kan.“ 
nü  taete  ich?,  ob  icji  wesse, 
ob  mir  meister  Hesse, 

30  von  Strä?burc  der  schribaere, 
wolde  disiu  maere 
prisen,  ob  si  waeren  guot. 

„jä  er  benamen;  jä,  er  tuot. 
er  hät  bescheidenheit  so  vil, 

35  swä  er  getihte  be??ern  wil, 
da?  er  ze  rehte  be??ern  sol, 
dä  kumt  sin  überhoeren  wol, 
wan  e?  be??erunge  holt.“ 


5.  liessent  ir  lich  Uh.  lassent  ir  uch  S.  14.  von] 
vnd  Sllh.  15.  So  L;  dies  MHa.  ders  C.  das  Va. 
eins  SUh.  18.  ienim  L. 


789 


URKUNDE. 


790 


wil  min  vriunt  Vasolt 
und  ander  merkaere, 
die  wol  giiotiu  maere 
kunnen  merken,  tihten,  sagen, 
min  unkunst  an  iu  vertragen, 
so  wil  ich  mich  arbeiten 
und  iuwer  maere  breiten. 

„üf  ir  genäde  lä  du  da?, 
und  brinc  mich  aber  für  ba?: 
e?  waere  uns  beiden  missetän, 
woldest  du  mich  also  län.“ 
Vrou  Aventiure,  so  wil  ich 
mit  iu  gerne  arbeiten  mich, 
da?  ir  mit  guotlichen  siten 
geruochet  sine  vrou  wen  biten, 
da?  si  dur  wibes  güete 
im  hoehe  sin  gemüete, 
der  er  mit  staetem  muote 
mit  libe  und  onch  mit  guote 
wil  iemer  dienen  siniu  zil, 
dur  den  ich  iuch  tihten  wil; 
und  manent  si  der  werdekeit, 
die  got  an  si  hat  geleit 


also  lobeliche, 
da?  si  in  vröuden  riche 
und  da?  si  siner  staete 
durch  ir  tugende  raete 
5 ze  guote  an  im  gedenke, 
da?  ist  der  werde  Schenke, 
der  hohgemuote  Kuonrät 
von  Wintersteten,  der  mich  hat 
gebeten  dur  den  willen  sin, 

10  da?  ich  dur  in  die  sinne  min 
arbeite  und  deich  iuch  tihte 
in  rehter  rime  rihte. 

„da?  wil  ich  gerne  tuon  dur  in, 
wan  sin  gemüete  und  ouch  sin  sin 
15  und  aller  siner  tugende  rät 
gar  nach  der  weite  prise  stät. 
da  von  dunket  er  mich  wert, 
des  er  an  mich  hat  gegert, 
da?  ich  da?  gerne  durch  in  tuo. 

20  die  rede  lä?en  grifen  zuo 
der  rehten  aventiure  hie, 
wie?  dem  eilenden  kinde  ergie.“ 


IKKÜNDE  DES  SCHIEDSPRUCHES  ZWISCHEN  DEN  GRAFEN 
ALBRECHT  IV  UND  RUDOLF  III  VON  HABSBURG. 


Schriftbild  in  Kopps  Geschichtshlättern  aus  der  Schweiz  1,  Luzern  1854.  Leutold  Bischof 
von  Basel  1238/39;  Alhrecht  IV  von  Hahshurg  f 1239/40. — Litt.  Gesch.  § 89,  59.  S.  329. 


V In  namen  des  vatters  unde  des  sunes  unde 
des  heiligen  geistes.  Swer  dise  Schrift  siht 
aide  höret,  der  sol  wi??en,  da?  gravo  Albreht 
unde  gravo  Ruodolf  von  habsburc  swuoren 
uf  den  heiligen  vor  deme  biscoffe  Liutoldo 
von  Basila  unde  deme  graven  Ludewige  von 

O # 

17  Das  Schriftbild  swreren 


Vroburc  unde  anderen  edelen  Hüten  gnuogen, 
25  riehen  und  armen,  da?  si  stete  hettin  den 
scheit,  den  dise  sehs  herren,  die  hie  ge- 
nemmet  sint,  seitin  bi  ir  eide.  da?  was  der 
herre  Türinc  von  Ramstein,  her  Uolrich  von 
Balbe,  her  Hug  von  Brüttesseldon,  her  Cuono 

11.  deich]  durch  VaC.  dur  MllaW.  fehlt  LUb  (S?). 
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von  Arburc,  her  Wernher  von  Irrunei,  her 
Berchtolt  der  schenko  von  castel.  Die  huoben 
alsus  an  ze  sagenne  bi  ir  eide.  Da?  hus  ze 
stannes,  da?  stat  an  deme  herren  Berchtoldo 
unde  deme  herren  diethelmo  den  schenken 
an  ir  eide,  stat  da?  an  des  graven  Ruodolfes 
vogteia,  so  sol  er?  lidic  han;  stat  e?  uffen 
des  graven  Albrehtes  vogteia,  so  sol  e?  grave 
Ruodolf  ab  brechen,  ald  er  sol  e?  han  mit  des 
graven  Albrehtes  willen.  Ruodolf  cocheli, 
der  ist  des  graven  Ruodolfes.  Grave  Albreht 
het  mit  den  vrien  Hüten  ze  ergouwe  niut  ze 
tuonne  noch  niene.  da  si  in  der  graschefte 
sint  ze  Ergouwe,  wan  da?  si  sine  lantage 
leisten  sun.  Den  zol  ze  Reiden,  mag  den 
grave  Albreht  beredon  selbe  dritte  frier  liuten, 
die  e?  bi  ir  eide  sagint,  da?  ime  grave  ruod- 
olf den  erloubete  da  ze  nemende,  so  sol  ern 
han;  ist  des  niut,  so  sol  ern  nemen  in  der 
graschefte,  sva  er  welle,  wan  ze  reiden.  Umbe 
da?  guot,  da?  miner  frowen  pfantschaz  ist 
graven  Albrehtes  wibes,  sweret  des  grave 
Albreht  selbe  dritte  frien  older  ir  dienst- 
manne, die  da?  sahen  unde  horten,  da?  grave 
ruodolf  da?  ledic  lie  an  aller  slahte  gedinge, 
so  sol  e?  han  grave  Albreht.  Ist  des  niut,  so 
sol  da?  pfant  und  diu  andern  elliu  ir  guotes, 
diu  des  tages  versezzet  waren,  do  si  teilton, 
gemeine  sin,  und  sol  e?  iewedere  loesen  zeme 
halben  teile.  Und  swelch  guot  umb  ein  ge- 
nande?  Silber  stat,  da?  sol  man  ouch  loesen 
umbe  da?  Silber  sament.  Unde  swie  nienige? 
der  guote  ist,  diu  umb  einen  genanden  schaz 
stant,  diu  sol  man  ouch  elliu  sament  loesen 
umbe  den  genanden  scaz.  Die  chilchen  bede 


ze  buoch  und  ze  wülvelingen,  so  die  ledic 
werdent,  so  sun  si  si  bede  sament  gen.  Diu 
vogteia  ze  hohsol  über  die  kilchun,  diu  ist 
ouch  ir  beider  gemeine.  Die  turne  ze  Breme- 
garten und  ze  Brügge,  die  sint  des  graven 
Albrehtes  ledic,  und  het  grave  Ruodolf  niut 
dermittQ  ze  tuonne.  Die  liute,  die  ze  Mure 
hoerent,  über  die  grave  Ruodolf  vogt  ist,  die 
sun  vür  den  Abbet  gan  ze  gedinge  zwiriint 
in  deme  jare,  und  sol  sie  nieman  niutes  da 
twingen  wände  der  abbet.  Der  hag  ze 
biedertan,  behebet  den  grave  Ruodolf  selbe 
dritte  frier  liute  alder  dienstmanne  mit  dem 
eide,  da?  er  niut  versezzet  wart  mit  dem 
andern  guote,  so  ist  der  hag  sin.  tuot  er  des 
niut,  so  ist  er  graven  Albrehtes.  Die  lant- 
graschaft  ze  Elsa?a,  sit  si  des  von  erst  mit 
willen  über  ein  kamen,  da?  die  grave  Albreht 
unde  grave  Ruodolf  nit  enteilten,  so  sun  si 
die  gemeine  han,  die  wile  si  leben,  si  en- 
komen  denne  iht  anders  mit  willen  über  ein. 
Ze  Otmarshein,  da  enhet  grave  Albreht  noch 
enhein  man  der  sinre  innerthalb  dem  clostere 
niut  ze  tuonne,  wan  mit  des  graven  Ruodolfes 
willen  unde  der  vrouwen.  Diu  hart  elliu 
sament,  ist  diu  egen,  so  ist  si  des  graven 
Albrehtes  unde  des  graven  Ruodolfes;  hoeret 
si  zer  graschefte,  so  ist  si  aber  gemeine;  ist 
si  leben,  so  ist  si  aber  gemeine.  Unde  da? 
disiu  Schrift  unde  disiu  sebidunge  under  disen 
zvein  herren,  dem  graven  Albrehte  und  dem 
graven  Ruodolfe  von  liabsburc,  stete  si,  do 
was  da?  ir  beder  wille,  da?  man  disen  brief 
besigelti  mit  vier  insigelen,  des  bischoffes 
liutoldes  von  Basila,  des  graven  Ludewiges 
von  vroburc,  des  graven  Albrehtes,  des  graven 
Ruodolfes  von  habsburc. 
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DER  STRICKER. 

JAtt.  Oesch.  § 79,  20.  31.  S.  278.  279. 


AUS  DEM  PFAFFEN  AMIS. 

Beytr^ge  zur  Ktantniss  der  altdeutschen  Sprache  und  Litteratur  von  Beneche  2,  Goitingen  1832j 
S.  556  bis  564,  Z 1317  bis  1552.  ~ Litt.  Gesch.  .§  66,  5.  S,  215. 


Nu  hoeretj  wa^  im  do  geschach. 
er  kom,  da  er  einen  probst  sach, 
alwaere  und  einvaltic, 
und  was  iedoch  gewaltic 
über  ein  vil  michel  guot. 
do  riet  dem  phaifen  sin  muot, 
möht  er  den  betriegen, 
da;^  W£er  ein  nütze^  liegen : 
e?  gülte  im  solhe  miete, 
da^  er  sin  hüs  beriete 
zeinem  halben  järe. 
an  kleidern  unde  an  bare 
schuof  sich  der  trügensere, 
als  er  ein  gebüre  waere  * 
da  er  den  selben  probst  vant. 
der  begunde  in  vrägen  zehant, 
war  stüende  sin  gemuot. 

„ich  bin  ein  man  äne  guot“ 
sprach  der  phaffe  Amis. 

„ouch  stet  min  muot  zuo  solher  wis, 
da?  ich  niht  wil  nach  guote  streben; 
wand  ich  wil  äne  sünde  leben 
und  wil  unz  an  min  ende 
min  herze  unt  min  hende 
gegen  gote  bieten,  swenne  ich  mac, 
da?  mir  der  ängestliche  tac 
ze  sselden  müe?e  erschinen, 
so  got  mit  den  sinen 
die  Sünder  verteilet, 

4.  Die  Handschrift  iedoch  was;  Benecke  tilgt  was 
14.  gebur  US.  B.  25.  794,  9.  got  29.  sündaere 


di  er  nimmer  mer  geheilet.“  1348. 
nu  sprach  der  phaffe  Amis 
so  wise  Mmrt  in  leien  wis, 
da?  der  probst  selbe  sprach 
5 „swa?  ich  leien  ie  gesach, 

so  vernam  ich  nie  so  wisen  niht. 
kunnet  ir  der  buoche  iht?“ 

„nein  ich,  herre“  sprach  er. 

„sit  gote  willekomen  her“ 

10  sprach  der  probst  aber  do. 
„triwen,  ich  bin  iwer  vrö. 
sit  ir  so  wise  rede  gebet 
unt  dar  zuo  äne  sünde  lebet, 
so  Süll  ir  tuon,  des  ich  iuch  bite: 
15  dä  Wirt  diz  arm  kloster  mite 
gebe??ert  ein  michel  teil, 
unt  Wirt  ouch  iwer  sele  heil; 
da?  ir  hie  bi  uns  belibet 
und  iwer  tage  vertribet, 

20  die  ir  noch  ze  lebene  hät. 
ich  hoere  wol,  da?  iwer  rät 
diz  kloster  helfen  sol: 
ir  habet  so  W’iser  sinne  zol.“ 
do  sprach  der  phaffe  Amis 
25  „ich  bin  leider  niht  so  wis 
als  von  rehte  ein  klosterman, 
wan  ich  der  phrüende  niht  enkan 
so  wol  gedienen,  als  ich  sol.“ 

„ir  dienet?  ü?er  mä?e  wol“ 

30  sprach  der  alwsere. 

„sit  unser  schaffsere 
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(da  enscheide  ich  niht  abe)  1379. 

über  alle^,  da:^  diz  kloster  habe 

da  ü^e  oder  da  inne 

oder  immer  me  gewinne. 

da^  gibich  iu  vür  iwer  Sünde, 

unt  wil  iwer  urkünde 

an  dem  jungisten  tage  sin. 

da  zuo  bestieget  unsern  schrin, 

da  unser  Silber  inne  lit.“ 

da  wider  heter  deheinen  strit: 

er  enphie  da^  amt  iesä. 

sus  was  der  pbaffe  Amis  da 

wol  vier  wochen  ode  me, 

da^  des  amtes  sit  noch  e 

nie  so  wol  gephlegen  wart. 

e?  was  so  rehte  wol  bewart, 

da?  guot,  da  mit  er  umbe  gie, 

da?  des  jähen  alle  die, 

die  da?  kloster  bäte, 

an  bü  unde  an  rate 

kunder  nimmer  wiser  wesen  ; 

im  möhte  diu  sele  wol  genesen; 

do  si  gesähen,  wes  er  pblac. 

sin  vaste  diu  was  allen  tac, 

und  a?  et  wa??er  unde  brot; 

dar  zuo  leit  er  gr6?e  not 

von  wachen  unde  von  gebete. 

nuo  beeret,  wa?  er  tete. 

er  vuort  den  probst  besunder ; 

„ich  wil  iu  sagen  ein  wunder“ 

sprach  der  pbaffe  Amis ; 

„ir  sit  so  getriu  unt  so  wls, 
da?  ich?  iu  wol  tuon  kunt. 
der  engel  ist  nu  dristunt 
zuo  mir  körnen,  da  ich  lac 
unde  got  ze  vlehen  pblac; 
der  si)richet  zallen  ziten, 
ich  sül  nibt  langer  biten, 
ich  siil  die  messe  singen : 
mir  sül  so  wol  gelingen. 


als  ich  da?  messegewant  1419. 

an  mich  gelege,  da?  ich  zehant 

der  buoebe  ein  wiser  meister  si. 

nu  ratet  mir  durch  die  namen  dri, 

wa?  iuch  dar  umbe  dunket  guot. 

ich  sagiu  rehte  minen  muot: 

ich  versuocht  e?  gerne,  meht  e?  sin, 

so  niwan  iwer  unde  min 

in  dem  münster  wa3re. 

wil  unser  schepbsere, 

da?  ich  diu  buoch  kunnen  sol, 

da?  kunnet  ir  vernemen  Wol. 

ist  da?  aber  ich  betrogen  bin, 

so  habet  ir  so  getriwen  sin, 

da?  ir  mir?  helfet  verdagen. 

diz  sült  ir  nieman  sagen 

unt  sült  swigeii  durch  got; 

ich  würde  anders  gar  ein  spot, 

vernseme  man  da?  miere, 

da?  ich  betrogen  wsere.“ 

der  probst  sprach  „des  sit  ge  wert: 

ich  tuon  vil  gerne,  swes  ir  gert. 

entriwen,  wdr  süln?  versuochen. 

wir  lesen  an  den  buochen 

von  mangem,  der  ze  schuole  nie 

weder  halben  tac  noch  ganzen  gie, 

wan  da?  in  got  erkande 

und  im  ze  meister  sande 

sinen  geist,  der  im  in  kurzer  stunt 

alle  wisheit  machte  kunt. 

wil  ^ot,  da?  mac  ouch  hie  geschehen. 

ist  e?,  als  ir  mir  habt  verjehen, 

so  ist  iu  nütze  unde  guot, 

da?  ir  vil  willeclichen  tuot, 

swa?  der  engel  gebot.“ 

nu  wart  dem  probest  harte  not, 

da?  er  in  bereite  da  zuo. 

des  anderen  morgens  vruo 

vuort  er  in  in  da?  münster  hin 

unt  beslo?  die  tür  nach  in. 
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dar  nach  machter  in  bereit.  1459. 

er  het  im  schiere  an  geleit 

da^  beste  messegewant. 

do  huop  der  phaffe  Amis  zehant 

von  dem  heilgen  geiste  unde  sanc 

ein  messe  schoene  unde  lanc. 

do  der  probst  da^  vernam, 

sin  herze  in  den  gelouben  quam, 

swa?  er  Ifese  ode  sunge, 

da?  e?  mit  alle  erklunge 

ü?  des  heilgen  geistes  munde. 

wand  er  niht  enkunde, 

so  het  er  gesworen  wol, 

er  wser  des  heilgen  geistes  voL 

do  er  gesanc  unt  gelas, 

unz  der  messe  ein  ende  was, 

do  vräget  er  der  msere, 

ob  diu  messe  rehte  wsere. 

der  probst  sprach  „si  ist  so  guot. 

da?  sich  vröut  min  muot, 

deich  künde  iwer  ie  gewan. 

ir  sit  ein  heilic  man. 

got  hat  gro?  dinc  durch  iuch  getan. 

nu  sült  ir  mich  durch  got  län 

in  iuwerm  gebete  sin.“ 

„ich  tuon“  sprach  er,  „herre  min.‘^ 

der  probst  niht  verdagte, 

er  enbot  unde  sagte 

diz  msere,  swem  er  künde. 

in  einer  kurzen  stunde 

kom  wunder  phafPen  da  hin. 

durch  ir  kärclichen  sin 

wolten  si  in  versuochen; 

si  begunden  in  von  den  buochen 

starker  maere  vrägen. 

des  beschiel  er  si  äne  bägen, 

unz  si  alle  begunden  jehen, 

si  enheten  gehoeret  noch  gesehen 

deheinen  man  so  wisen 

so  meister  Amisen. 


8.  den  fehlt. 


sus  macht  er  mangen  affen.  1499. 
nu  seiten  die  phaffen 
da?  maere  iesä  zehant 
allenthalben  in  diu  laut, 
da?  Amis  der  schaffaere 
ein  heilger  phaffe  waere; 

* von  gotes  lere 

würde  nie  kein  man  so  sere 

mit  dem  heilgen  geiste  bevangen. 

geriten  unt  gegangen 

quam  da?  lantliut  geliche, 

beidiu  arm  unt  riche, 

unt  brähten  alle  ir  opher  dar. 

da?  werte  vier  wochen  gar, 

da?  er  niun  opher  enphienc 

unt  da?  Hut  zuo  gienc 

beidiu  naht  unde  tac. 

do  diu  zuovart  gelac, 

nu  wären  im  tougenlichen  bi 

siner  knappen  zwene  oder  dri. 

die  hie?  er,  da?  si  gähten 

und  im  diu  ros  brähten. 

des  wurden  si  gemeit 

unt  wären  der  künfte  gereit. 

si  körnen  an  der  selben  naht. 

nu  het  er  trunken  gemäht 

beidiu  bruoder  unde  knehte, 

da?  si  lägen  rehte, 

als  ob  si  waeren  erslagen. 

do  hie?  der  phaffe  ü?  tragen 

Silber  unt  golt  dräte, 

swa?  man  im  gophert  häte, 

da?  des  niht  verge??en  wart. 

sus  bräht  er  mit  im  an  die  vart 

wol  zwei  hundert  marke. 

do  gäbt  er  harte  starke, 

da?  er  än  schaden  hin  quam. 

do  man  da?  maere  vernam, 

do  wart  der  probst  überladen 


2.  Nuo  11.  komfn  die  lantliute  16.  liute 

26.  Seemacht 
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mit  großem  zorne  unde  schaden;  1538. 

dar  zuo  leit  er  grölen  spot. 

die  tumben  liute  lobten  got, 

da^  im  so  leide  was  geschehen, 

durch  da^,  wand  si  in  horten  jehen, 

da^  sin  schaffsere 

ein  heilic  phaffe  wsere. 

swa:5  da  rede  wart  vernomen, 


doch  was  er  wol  hin  komen.  1546. 
wolt  ich  die  trügen  alle  sagen, 
die  er  begienc  bi  sinen  tagen, 
der  würde  mer  dan  ze  vil; 

5 durch  da?  ich  michs  mä?en  wil. 
er  was  der  erste  man, 
der  solhes  amptes  ie  began. 


BEISPIELE. 


Heidelberger  Handschrift  341,  \4cJahrh.;  II  u,  III  nach  Abschriften  Pfeiffers.  /,  //,  III  ver- 
glichen mit  den  Altdeutschen  Wäldern^  hsggb.  durch  die  Brüder  Grimm,  3,  Franhf.  1816, 
N.  178  bis  182,  195  bis  202  u.  225  bis  227;  I auch  mit  der  Würzburger  Handschrift  zu 
München.  — Litt.  Gesch.  § 80,  6.  8.  10.  11.  17.  S.  282  fg.  u.  § 43,  83.  S.  113. 


I. 

Hie  vor  quämen  zwelf  man 
in  einen  vinsteren  tan 
und  wurden  irre  dar  inne. 
da?  quam  in  ze  ungewinne. 
si  gähten  für  sich  über  mäht 
und  wurden  verre  in  der  naht 
eines  viures  gewar. 
balde  huoben  si  sich  dar. 
da  funden  si  ein  hüs  stan, 
dar  inne  ein  wip  wol  getan, 
do  si  in  da?  hüs  quamen, 
einen  türsen  si  vernämen 
verre  ineme  walde. 
der  lief  dar  vil  balde. 

„ouwe“  sprach  da?  wip; 

„min  man  nimt  iu  den  lip. 
stiget  üf  ditze  gaden. 
ich  gan  iu  übel  iuwers  schaden. 
do  der  türse  in  da?  hüs  lief, 
da?  wip  er  vaste  an  rief, 
wa  die  menschen  wmren. 


sine  wolde  si  niht  vermseren ; 
10  si  sprach  „hien  ist  niemen.“ 
er  sprach  „ist  hie  iemen, 
des  wirde  ich  schiere  gewar.“ 
er  lühte  her  unde  dar 
und  sach  si  dort  üfe  stan. 

15  „ich  muo?  iuwer  einen  hän“ 
sprach  er;  „dan  ist  niht  wider, 
den  werfet  balde  her  nider: 
e?  ist  anders  iuwer  aller  tot.“ 
do  täten  si,  da?  er  gebot; 

20  den  swachesten  under  in, 

den  würfen  si  dem  türsen  hin. 
den  het  der  ungehiure  frä? 
in  vil  kurzen  ziten  gä?. 
zorneclichen  sprach  er 
25  „gebt  mir  aber  einen  her.“ 
den  würfen  si  im  aber  dar. 
den  selben  a?  er  aber  gar 
und  hie?  im  aber  einen  geben, 
also  nam  er  in  da?  leben 
30  und  leibt  ir  deheinen, 


11.  vinstcrn  lleidelh.,  Wiirzh,,  Grimm.  22.  in  dom  Gr. 
in  ienem  II.  W. 
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unz  €7,  quam  an  einen, 
den  hie^  er  ouch  her  abe  gän. 

„da:'  Wirt  nimmer  getan“ 
sprach  er  dort  oben  iesä. 

„so  hol  ich  dich  aber  da“ 
sprach  der  türse;  „ich  wil  dich  verzern. 
„des  wil  ich  mich  vaste  wem“ 
sprach  der  man  vil  dräte. 

„du  werst  dich  nu  ze  späte“ 
sprach  der  gitessere. 

„do  du  selbe  zwelfte  wsere, 
hetet  ir  iuch  do  gewert, 
so  möhtest  du  dich  hän  ernert: 
din  wer  ist  nu  da  hin.“ 
do  gienc  er  dar  und  a^  ouch  in. 

Dem  türsen  tuot  geliche 
ein  übel  herre  riche, 
der  ein  gesiebte  vertrlben  wil : 
so  hebet  er  da:?  nitspil 
an  dem  swachesten  manne, 
verzagent  die  andern  danne 
unde  lä:?ent  den  vertriben, 
da?  si  dester  ba?  beliben, 
so  vertribet  er  aber  einen 
unde  leibet  ir  deheinen, 
unz  si  alle  da?  selbe  erkiesent. 
so  si  danne  ie  me  verliesent, 
so  si  sich  ie  wirs  mugen  erwern. 
swer  sich  welle  ernern, 
der  wer  sich  bezlte. 
jener  beite  mit  dem  strite, 
unz  in  der  türse  überwunden  häte : 
dö  wert  er  sich  ze  späte. 

II. 

Swes  herze  noch  bese??en  wart 
mit  wunderlicher  hohvart, 
da?  ist  reht  alle?  ein  wint: 
ein  katere,  einer  katzen  kint, 
der  überhöhtes  alle, 
die  sint  Adämes  valle 
mit  höchvart  wurden  bekant. 
der  gie,  da  er  eine  vohen  vant; 

I.  Bd.  Altd.  Leseb. 


der  sprach  er  kündiclichen  zuo 
,,nu  rät  mir,  vrowe,  wa?  ich  tuo. 
ich  wei?  wol,  da?  du  wise  bist, 
und  kanst  vil  mangen  guoten  list; 

5 dar  umbe  suoch  ich  dinen  rät. 
ich  sage  dir,  wie  min  dinc  stät. 
ich  hän  me  tugende  eine 
danne  alle?  da?  gemeine, 
dä  von  du  ie  gehörtest  sagen. 

10  ichn  dörfte  nimmer  gedagen, 
solte  ich  dich  wi??en  län, 
wie  vil  ich  höher  tugende  hän ; 
e?  enfunde  niemens  sin 
sö  edeles  niht,  als  ich  bin. 

15  swie  gerne  ich  nu  nseme 
ein  wip,  diu  mir  wol  zseme, 
die  enmac  mir  niemen  vinden. 
doch  enwil  ich  nimmer  erwinden. 
dir  sint  vil  grö?e  witze  bi; 

20  wa?  nu  da?  edeleste  si, 

da?  du  Inder  kanst  erkennen, 
da?  solt  du  mir  nennen, 
des  tohter  wil  ich  nemen  e, 
dann  ich  gar  äne  wip  beste.“ 

25  diu  vohe  kündicliche  sprach 
„swa?  ich  edeles  ie  gesach, 
den  get  diu  sunne  allen  vor. 
si  sweimet  sö  wünneclich  enbor 
unde  ist  schoene  und  also  hei?, 

30  da?  ich  sö  edeles  niht  enwei?.“ 
er  sprach  „der  tohter  muo?  ich  hän 
si  ist  höch  und  wol  getän 
und  hät  sö  wünneclichen  schin: 
si  mac  wol  vil  edele  sin. 

35  nu  sage  mir  von  der  sunne  me : 
ist  iht  dinges,  da?  ir  widerste? 
da?  soltu  nennen  iesä.“ 
diu  vohe  sprach  „eutriwen  jä : 
ir  widerstet  der  nebel  wol. 

10  der  ist  sö  grö?er  krefte  vol, 

da?  diu  sunne  niht  geschinen  kan, 
swas  ir  der  nebel  niht  engan.“ 
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der  kater  sprach  „ist  da^;  also, 
so  bin  ich  des  nebeles  tohter  vro. 
sit  er  so  gro^e  kraft  hat, 
da^  er  der  sunne  widerstät, 
so  gevellet  mir  sin  tohter  ba?. 
nu  sage,  ist  aber  iender  da?, 
da?  dem  nebele  ane  gesige, 
vor  dem  er  sigelos  gelige?“ 

„ja“  sprach  diu  vohe  zehant. 

„dir  ist  der  wint  wol  bekant : 
der  ist  des  nebeles  meister  wol. 
waer  des  nebeles  ein  lant  vol, 
swenne  sich  der  wint  rüeret, 
er  verjaget  und  zefüeret 
den  nebel  in  vil  kurzer  frist, 
da?  nieman  wei?,  wä  er  ist.“ 
der  kater  sprach  „da?  ist  guot. 
so  wil  ich  wenden  minen  muot 
an  des  windes  tohter  umbe  da?, 
wie  ode  wä  gefüere  ich  ba?, 
sit  im  diu  ere  ist  beschert, 
da?  er  so  gwalticlichen  vert? 
des  w'il  ich  slner  tohter  zuo, 
e danne  ich  inder  wirs  getuo. 
ist  iht  dinges  in  der  krefte, 
da?  des  windes  meisterschefte 
mit  siner  kraft  widerste? 
da?  solt  du  mir  sagen  e, 
als  liep  ich  dir  ze  friunde  sl.“ 

„ja“  sprach  diu  vohe.  „ich  wei?  hie  bi 

ein  gro?  alt  oede  steinhüs; 

da  hat  der  wint  mangen  süs 

und  mangen  sto?  an  getan 

und  muose  e?  doch  lä?en  stän. 

swie  vil  er  da?  gestürmet  hat, 

e?  hat  die  kraft,  da?  e?  noch  stät.“ 

der  kater  spracli  „sam  mir  min  lip, 

sone  wil  ich  kein  ander  W’ip 

wan  des  stoinhäses  kint, 

sit  der  kreftige  wint 


S5.  da  //.  (ir. 


da?  stürmet  naht  unde  tac 
und  doch  da  niht  gesigen  mac. 
des  hüses  tohter  wdl  ich  nemen: 
diu  muo?  mir  aller  beste  gezemen. 
hat  aber  iht  dinges  die  kraft, 
da  von  da?  hüs  schadehaft 
immer  mere  werde? 
ist  des  iht  üf  der  erde  V 
da  sage  mir  von  etewa?.“ 

„ja“  sprach  diu  vohe.  „ich  wei?  noch  da?. 

da?  dem  steinhuse  ane  gesiget. 

da?  e?  da  nider  geliget. 

ob  der  erde  und  dar  under 

ist  miuse  ein  michel  wunder: 

die  hänt  die  müre  so  durchvarn, 

da?  si  des  niemen  kan  bew'^arn, 

man  müe?e  si  schiere  vallen  sehen. 

da?  wil  von  den  miusen  geschehen.“ 

der  kater  sprach  „ich  bin  geil 

und  hän  ouch  srelde  unde  heil, 

da?  ich  die  rede  vernomen  hän. 

so  wil  ich  elliu  wip  län 

und  wil  der  miuse  tohter  nemen. 

iedocli  lä  mich  e vernemen, 

ob  si  äne  sorgen  leben. 

ist  in  iht  meisters  gegeben?“ 

„jä“  sprach  diu  vohe  sä  zestunt. 

„dir  ist  diu  katze  wol  kunt: 
diu  ist  der  miuse  meister  gar. 
swä  si  ir  werdent  gwar, 
dä  fliehent  si  durch  gr6?e  not. 
swa?  si  ir  gevsehet,  die  sint  tot. 
diu  mac  sich  dir  geliehen  wol. 
diu  ist  also  richer  tugende  vol 
und  ist  als  edele,  als  du  bist, 
swa?  an  dir  ze  loben  ist, 
da?  ist  ouch  volleclich  an  ir. 
du  häst  dich  gerüemet  mir, 
e?  envinde  niemens  list 
so  edeles  niht,  so  du  bist, 
nu  merke  rehte  dine  kraft : 
diu  katze  ist  also  tugenthaft 
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an  inuote  unde  an  libe, 
diu  Zimt  dir  wol  ze  wibe; 
dun  mäht  ouch  hoher  niht  körnen, 
ich  hän  das;  für  war  vernomen  ; 
du  hast  dich  selben  geaffet 
und  hast  ze  vil  geklaffet 
und  hast  mit  Worten  getobet, 
da^  du  dich  hoeher  hast  gelobet 
dann  iht,  da?  in  der  werlde  si. 
nu  bin  ich  tiwer  dan  din  dri 
und  wei?  der  tiere  dannoch  vil, 
den  ich  mich  niht  geliehen  wil, 
diu  verre  tiwer  sint  dann  ich.  • 
kanstu  niht  erkennen  dich, 
so  sich  et  eine  katzen  an. 
du  enkanst  niht,  wan  da?  si  kan; 
swa?  si  ist,  da?  bist  ouch  duo. 
da  von  tuo  dinen  munt  zuo. 
du  suochest  einen  toren. 
väch  dich  bi  den  dinen  oren; 
so  hast  du  in  vunden  iesä; 
er  ist  vil  vollecliche  da.“ 
do  kerte  der  katere  wider 
und  lie  sin  hochgemüete  nider, 
do  er  bevant,  wer  er  was, 
und  was  vil  vro,  da?  er  genas. 

Also  geschiht  dem  tumben  man, 
der  da?  niht  bedenken  kan, 
wer  er  ist  und  war  er  sol. 
dem  erget  e?  selten  wol. 
swenn  er  sich  so  vergäbet, 
da?  er  diu  dinc  versmähet, 
diu  im  ze  ma?e  wseren 
und  sselde  und  cre  beeren, 
und  so  tumbe  sa^lde  suochet, 
da?  er  der  dinge  ruochet, 
der  er  niht  muoten  solte, 
ob  er  sich  erkennen  wolle : 
der  hat  sich  selben  übersehen, 
dem  sol  ze  rehte  geschehen, 
als  dem  kateren  geschach, 
der  im  ze  hoher  wirde  jach. 


da?  wart  im  missepriset, 
und  wart  des  underwiset, 
da?  er  der  katzen  was  gelich. 
do  erkande  er  unde  schämte  sich, 
also  muo?  sich  ein  man  schämen, 
dem  man  sin  reht  und  sinen  namen 
mit  Schanden  zeiget  unde  saget, 
swenn  er  ze  hoferte  jaget, 
swie  lange  sich  ein  katere  wert, 
ist  im  ein  katze  niht  beschert, 
so  mag  er  michel  wirs  gevarn. 
ein  man  der  sol  sin  reht  bewarn. 

III. 

Hie  vor  was  ein  winter  kalt, 
do  was  velt  unde  walt 
mit  sne  gar  bevallen ; 
den  het  der  frost  allen 
gehortet,  als  er  wol  kan. 
do  lief  ein  umberäten  man 
durch  einen  walt  äne  phat. 
des  wart  er  an  den  füe?en  sat: 
die  täten  im  wirs  danne  we. 
er  viel  dicke  durch  den  sne 
und  stiurte  sich  denne  mit  der  hant, 
unz  er  den  val  überwant. 
da?  treip  er  unz  an  die  stunt, 
da?  er  die  hende  in  den  munt 
vor  froste  beide  samt  böt, 
und  büchte  dran  : des  gie  in  not. 
da?  ersach  ein  waltschrate, 
do  erbarmt  in  sin  unstate, 
und  hete  im  gerne  die  benomen, 
da?  er  ü?  dem  walde  weere  körnen, 
er  fuorte  in  mit  im  in  sin  hol 
und  bräht  im  einen  napf  vol 
“wines;  der  was  vil  hei?, 
do  des  der  arme  man  enbei?, 
do  bruot  e?  in  an  den  munt. 
do  begunde  er  blasen  sä  zestunt 
und  wolden  win  machen  kalt; 
des  er  vil  kürzlich  engalt. 
dö  da?  der  waltschrate  gesach. 
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er  nam  eleu  win  unde  sprach 
-ginc  hin  balde  in  den  sne : 
dir  enwirt  des  minen  niht  me. 
do  ich  dir  gap  minen  win, 
do  weit  ich  vil  gewis  sin, 
du  wserest  einer  ahte. 
im  bistu  zweier  slahte: 
du  warmtest  t die  hende  din 
unde  küelest  nu  den  win. 
sit  du  zweier  hande  bist, 
dune  belibest  hinne  deheine  frist.“ 
also  stie:^  er  in  hin  für, 
und  slo;^  er  zuo  sine  tür. 

Als  sol  man  si  alle  jagen, 
die  zweier  slahte  zunge  tragen, 
die  vor  dem  manne  wol  sprechent 
und  da^  hinder  im  zebrechent 
mit  ungetriwen  Worten, 
die  sol  man  vor  der  triuwen  phorten 
besliei^en  harte  sere. 
man  sol  in  niemer  mere 
von  herzen  geminnen, 
an  swem  man  des  wirt  innen, 
da^  er  zweier  slahte  ist: 
da^  ist  ein  ungetriwer  list. 

IV. 

Ein  vrä?  der  was  so  gar  ein  vrä^, 
da?,  man  des  wände,  er  hete  ga^ 
me  guoter  spise  alleine 
dan  diu  werlt  algemeine, 
swie  vil  er  ga?,  so  Jach  er  doch, 
er  hete  gro/jen  hunger  noch, 
do  het  er  vriunde  ein  michel  teil ; 
die  sprächen  „e^  ist  ein  unheil, 
ob  unser  vriunt  so  stirbet, 
da;^  er  niht  spise  erwirbet, 
da^  er  sich  zeinem  male  gesäte, 
wir  hän  an  guote  wol  die  state, 
da^  wir  vorsuochen  wol  sin  kraft. 


!♦.  Also  II.  (ir.  28.  Die  Uandschrifl  Da/,  er  des 
30.  Dannc  die  werJde  alle  gemeine 


wir  suln  im  eine  Wirtschaft 
näch  sin  selbes  willen  geben, 
wir  möhten  ungerne  leben, 
so  man  uns  her  näch  verwi^^e, 

^ da;^  er  sin  tage  versli^^e, 

da^  er  nie  zeim  male  wurde  sat.‘' 
si  brähten  spise  an  eine  stat, 
so  guot,  so  manger  slahte, 
da:^  man  ir  aller  ahte 
10  vil  küme  wi^^en  kiinde. 
do  a.’z,  er  unz  an  die  stunde, 
da:;  er  den  gelüst  gebuchte 
und  im  diu  spise  unsuo^te 
und  er  si  wider  muose  geben, 
do  wart  verkeret  sin  leben, 
swie  vil  er  a^  unz  an  die  zit, 
er  wart  so  rehte  kiusebe  sit, 
da;;  er  minner  denne  ein  kint  a?. 
sus  wart  der  gitliche  vrä;; 

20  ein  vaster  der  beste, 

den  man  in  der  werlde  weste. 

Der  e was  so  vree^ic 
und  dar  näch  wart  so  mse^ic, 
dem  täten  vil  geliche 
25  die  herren  zOsterriche. 

die  würben  hie  vor  umb  äre. 
der  gelüste  si  so  sere, 
da^  si  des  dühte  durch  ir  guft, 
ob  mer,  erde  unde  luft 
30  ir  lop  niht  mühte  getragen, 

si  Mmlten  ir  dcnnocli  m§  bejagen. 
des  gewunnen  si  so  gro;e  gunst, 
da^  mau  in  alle  die  kunst 
dar  ze  Üsterriche  brähte, 

55  der  ie  deheiii  man  gedälite. 
die  gultcn  si  äne  mä^e. 
do  geschach  in  als  dem  vrä;;e, 
der  a^,  unz  in  der  hunger  lie 
und  im  mitalle  zegie. 


zeinem  9.  ir]  in  14.  muoste  19.  Svsl 

31.  Sine  w.  ir  d.  nie  32.  gewinnen 
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swer  ir  genaden  mochte, 
der  vant  da,  swa^  er  suochte. 
da?  triben  si  unz  an  die  stunde, 
da?  ir  so  vil  begunde 
nach  guote  zOsterriche  streben 
durch  da?  unme?liche  geben, 
da?  si  sich  heten  an  genomen : 
des  begunde  ir  dar  so  vil  körnen: 
heten  si  al.der  Kriechen  guot, 
sine  möhten  al  der  gernden  muot 
mit  gäbe  niht  erfüllet  hän, 
da?  si  unmä?e  muosen  län. 
des  wart  verkeret  ir  leben, 
so  da?  in  vreude  unde  geben 
so  ungefuoge  widerstuont, 
da?  si  des  da  nu  minner  tuont, 
denn  man  in  andern  landen  tuo. 
dane  meine  ich  si  niht  alle  zuo: 
mau  vindet  noch  vil  biderben  da 
alse  wol  sam  anders  wä ; 
des  enmag  ich  in  niht  entwichen, 
man  vindet  ouch  sumelichen, 
den  diu  erde  niht  solde  tragen, 
da?  muo?  man  alle?  da  verdagen: 
man  getar  da  loben  noch  schelten, 
da?  vant  man  e vil  selten, 
da?  iender  die  wandelbseren 
den  biderben  so  liep  wseren, 
so  si  nu  sint  zOsterriche. 
ir  muot  stet  nu  ungeliche, 
swie  e?  doch  sl  ein  vriuntschaft. 
die  biderben  sint  so  tugenthaft, 
da?  si  da?  dunket  missetän, 
da?  si  iemen  bi  in  schelten  län, 
und  lä?ent  nieman  schelten. 

W'ie  da?  die  valschen  gelten? 
dane  länt  si  niemen  bi  in  loben, 
si  steckent  in  der  schänden  klobeii: 
des  nement  si  niemens  lop  vür  guot. 


9.  10.  alle  der  12.  mvzzen  16.  nimmer 
.'<4.  ionen  bi  vns  37.  Danen  38.  si  fehlt. 


swie  rehte  man  dem  rehten  tuot, 
so  man  in  lobet  durch  rehte  schult, 
da?  ist  der  valschen  ungedult. 
der  grimmen  nidsere  ist  so  vil, 

5 der  e?  ietslicher  velschen  wil, 
da?  nieman  singen  getar. 
man  nimt  ouch  videlens  lützel  war; 
man  gert  ouch  sagenes  kleine, 
ungezogeniu  wort  unreine, 
iO  diu  sint  nu  leider  so  wert, 
da?  man  ir  für  diu  guoten  gert. 
ritter  und  vrowen  mugen  wol  klagen, 
da?  seitspil,  singen  unde  sagen 
sint  worden  widerzseme. 

15  die  wile  si  wären  genseme, 
do  was  man  vrowen  so  holt, 
da?  man  ir  minneclichen  solt 
vor  allen  dingen  suochte. 
swes  ir  genäde  ruochte, 

20  des  tet  man  me  danne  vil. 
do  sagen,  singen,  seitspil 
ze  hove  wurden  vernomen, 
do  wären  die  ritter  willekomen. 
man  gap  in  hohiu  ravit 
25  und  guoter  kleider  zaller  zit 
und  fuorte  si  zuo  den  vrowen 
und  lie  si  ouch  ritter  schowen 
ze  turnei  und  ze  ritterschaft. 
man  sach  den,  der  mit  ritters  kraft 
30  mit  ganzem  harnasche  reit, 
dem  nu  niemen  gräwiu  kleit 
noch  ein  gurren  geben  wil. 
man  sihet  nu  hengestritter  vil, 
die  doch  wol  rosse  wseren  wert. 

35  da?  man  ir  niht  ze  vreuden  gert, 
dar  näch  hänt  si  sich  nu  gestalt, 
do  man  sagen,  singen,  seitspil  galt, 
do  man  rittern  galt  ir  leben. 


2.  lobte  — svlt  13.  21.  saiten  . spil  23.  vol 
körnen  32.  gvrten  36.  hat  37.  seiten  spii. 
.38.  Ritter 
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man  kimde  in  lihen  unde  geben, 

man  künde  in  zuo  gebären, 

da?  si  gerne  ze  hove  wären: 

nu  sint  si  gerner  anders  wä. 

man  sihet  nu  lützel  ritter  dä, 

wan  die  dä  sin  müe?en. 

man  möhte  si  so  dä  grüe?en, 

da?  si  dar  strebten  alsam  e. 

ein  milter  hät  nu  lobes  me 

danne  zwelf  in  den  jären, 

do  si  alle  milte  wAren. 

do  was  diu  milte  ein  lantsite, 

und  schalleten  üf  einander  mite. 

dä  von  muosen  si  geben 

und  muosen  milticlichen  leben. 

da?  leben  hät  sich  verkeret, 

da?  si  nu  niemen  eret, 

die  milte  in  disen  ziten  sint, 

wan  got  unde  gotes  kint 

und  der  vil  heilige  geist. 

dennoch  hänt  si  einen  volleist: 

da?  ist  ir  tugende  gebot. 

sine  gebent  nu  niht  wan  durch  got 

und  durch  kristenliche  triuwe: 

diu  gäbe  ist  äne  riuwe. 

Nu  sol  man  sehen,  wer  milte  si. 
in  was  hie  vor  diu  vorhte  bi, 
da?  al  diu  werlt  die  argen  schalt, 
des  was  ir  schallen  manicvalt 
mit  kleidern  und  mit  hochgezit; 
si  gäben  alle  enwiderstrit. 
dd  man  so  mangen  gebenden  vant, 
done  wären  die  milten  niht  bekant. 
so  der  arge  riche  muose  geben, 
so  gap  er  so,  da?  man  sin  leben 
für  den  milten  armen  lobte. 


13.  schalleren  14.  15.  mvzen  17.  leret  l‘>.  vnd 
krist  gotes  20.  heiliger  23.  Sinen  27.  Im 
28.  alle  die  33.  Uonen— milte 


swie  er  näch  der  gäbe  tobte 
mit  herzeclicher  riuwe, 
so  was  sin  lop  doch  niuwe. 
nu  erkennet  man  die  milten  wol. 
sit  man  nu  niemen  schelten  sol, 
der  man  tuot  nu  mit  guote 
niht  wan  näch  sinem  muote.. 
nu  sol  man  sehen  der  liute  muot, 
sit  man  e?  wol  lät  oder  tuot. 

Swer  nu  git,  der  git  durch  got 
und  durch  der  milte  gebot 
und  durch  den  rät  sin  selbes  tugent. 
des  lop  hat  billich  immer  jugent 
vor  got  und  vor  den  liuten; 
in  suln  alle  engel  triuten. 
swer  milte  bi  den  ziten  bleip, 
do  man  si  zuo  der  milte  treip, 
so  man  die  traegen  ohsen  tuot, 
und  si  da?  nämen  für  guot; 
swer  do  vor  schänden  ist  genesen, 
siht  man  den  nu  milte  wesen, 
sit  in  nu  nieman  twinget  me, 
so  was  ouch  al  sin  milte  e 
von  des  heiligen  geistes  meisterschaft 
und  von  getriuw^es  herzen  kraft, 
swer  aber  ä vil  gegeben  hät 
und  nu  sin  geben  dar  umbe  lät, 
da?  man  im  e?  niht  verwi?en  mac, 
den  gesach  man  nie  deheinen  tac 
mit  rehter  * milte  leben : 
der  hät  durch  toren  lop  gegeben, 
sit  toren  lop  zergangen  si, 
nu  sin  ouch  toren  geber  vri: 
nu  sol  man  wise  geber  sehen, 
diu  milte  muo?  nu  so  geschehen, 
da?  ir  got  und  elliu  siniu  kint 
von  schulden  immer  geeret  sint. 

13.  lop  lan  21.  nu  fehlt.  23.  ellev  sine  36.  eile 
sine 
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MiEHRE  VON  DREI  WÜNSCHEN. 


Heidelberger  Handschrift  341,  14  Jahrh.,  Bl.  265  a bis  266  c,  verglichen  mit  der  Würzburger 
zu  München  und  von  Pfeiffer  mit  den  Wienerischen  2705  ^13  Jh.)  und  2885,  W und  w.  — 


Litt.  Qesch. 


Ein  man  sprach  ze  slnem  wibe 
„an  unser  zweier  libe 
tuet  got  gro;^  ungenäde  schin, 
da^  er  uns  sus  lät  arme  sin. 
sol  ich  unz  an  minen  tot 
von  armuot  liden  solhe  not, 
ich  wold  mich  selben  toeten  5. 
mir  tuot  armuot  so  w^, 
deich  enwei:;,  wie  ich  gebären  sol : 
ich  bin  zornes  unde  leides  vol. 
ichn  kan  des  niht  versinnen  mich, 
da:^  ich  mich  inder  wider  dich 
verworht  habe  oder  wider  got. 
hast  du  inder  gotes  gebot 
zebrochen?  da:^  solt  du  mir  sagen; 
ich  hilfe  dir  die  buo^e  tragen, 
unz  ich  dich  diner  schulde 
widerbringe  an  gotes  hulde.“ 
si  sprach  „swa^  ich  begangen  hän, 
da^  ist  gar  mit  dir  getan.“ 
er  sprach  „so  ist  mir  niht  bekant, 
war  umbe  uns  got  habe  gephant 
eren  unde  gr6;5es  guotes. 
got  ist  so  rehtes  muotes; 
gert  wirs,  als  wir  solten, 
er  wert  uns,  swes  wir  wollen, 
wii  suln  wachen  über  mäht 
und  biten  in  tac  unde  naht, 
da:?  er  uns  gebe  michel  guot. 


§ 80,  8.  S.  283. 


ersiht  er  unsern  stseten  muot 
und  die  großen  arbeit  dar  zuo, 
die  wir  späte  unde  fruo 
mit  der  bete  liden  müe;?en, 

5 er  beginnet  uns  sin  lihte  büe:?en.“ 

„da^  tuon  ich  gerne“  sprach  da:?  wip.. 

„sol  ichs  Verliesen  den  lip, 
so  tuot  mir  ba^  ein  kurzer  tot, 
denn  da^  ich  ein  lange  not 
10  vor  armuot  müe?e  liden. 
die  wil  ich  gerne  miden.“ 
sine  sümten  sich  niht  mere; 
si  manten  got  vil  sere 
umbe  werltlich  richeit 
15  und  liten  michel  arbeit 
mit  wachen  und  mit  vasten 
(sine  liefen  ir  lip  niht  rasten),  ^ 

mit  venje  unde  mit  gebet, 
swa:?  ieman  mit  gebete  tet, 

20  des  liefen  si  niht  under  wegen, 
des  begunden  si  so  lange  pflegen, 
unz  got  ir  tumpheit  schände 
unde  in  sinen  engel  sande. 
der  quam,  dä  er  den  man  vant. 

26  zuo  dem  sprach  er  zehant 

„dune  solt  niht  biten  umbe  guot. 
got  hät  so  gnsedigen  muot, 

1.  Er  siht  an  vnsern  Heidelb.  W.  Silit  er  vnsern 
Würzb.  u>.  16.  Von  wachen  vnd  von  gebet 

Wb.  w.  17.  Sinen  liezen  //.  liezen  si  W. 
17.  18.  fehlen  Wb.  w.  26.  Dvnen  H.  dv  W.  Wb.  w. 


9.  Da?  ich  enweiz  alle  Handschriften 
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aoltestu  guot  gehabet  bän, 
er  baete  dir  rebt  getan, 
als  er  den  andern  rebt  tuet, 
die  er  lät  haben  guot. 
icb  bin  der  engel,  der  din  pfliget. 
da;j  dir  diu  tumpbeit  ane  gesiget, 
des  verliuse  icb  min  arbeit: 
da^  ist  mir  innerclicben  leit.“ 
er  sprach  ,,da^  ich  niht  guot  bän, 
da  hat  mir  got  gewalt  getan : 
ich  waer  als  wol  guotes  wert, 
sam  die  er  guotes  hat  gewert. 
gebe  er  mir;^,  so  sol  ich^  bän. 
er  muo:5  genäde  an  mir  begän. 
ich  bite  in  immer  umbe  guot, 
unz  da?  er  minen  willen  tuot.“ 
do  sprach  der  himelische  bote 
„sit  du  dem  oberisten  gote 
niht  gelouben  wil  noch  mir, 
so  wil  ich  guotes  geben  dir 
noch  mere  denne  ein  michel  teil, 
da?  du  versuochest  din  heil, 
wirst  du  danne  ein  arm  man, 
da  bist  du  selbe  schuldic  au. 
habe  drier  wünsche  gwalt; 
swie  dine  wünsche  sint  gestalt, 
die  ärsteii  dri  die  werden  war. 
soltestu  leben  tüsent  jär, 
du  hast  mä  danne  vil, 
ob  guot  mit  dir  wesen  wil.‘‘ 
er  sprach  „so  bin  ich  riche.“ 
er  gie  vil  vroliche 
hin  heim  ze  sinem  wibe. 

„unser  zw'eier  libe 
hat  got  ir  not  verendet: 
er  hat  uns  guot  gesendet, 
mer  dan  wir  in  gebeten  hau. 
wir  mugen  in  wol  mit  vride  län 
und  mugen  wol  mit  vreuden  leben, 
er  liät  dri  wünsclie  mir  gegeben  ; 
die  werdent  war  alle  dri. 
nu  rät,  wa?  uns  da?  beste  si. 


dunket  dich  da?  wol  gewant, 

so  wil  ich  wünschen  zehant 

von  golde  einen  gr6?en  berc 

und  dar  umbe  ein  so  veste?  werc 

von  einer  hohen  müre  guot, 

da?  uns  da?  vihe  niht  entuot. 

da?  wünsche  ich  zeinem  wünsche  wol. 

oder  ich  wünsch  einen  schrin  vol, 

swie  guoter  pfenninge  ich  wil, 

der  immer  si  geliche  vil, 

swie  vil  ich  drü?  genemen  kan, 

und  swem  ich  drü?  ze  nemene  gan, 

da?  er  doch  si  geliche  vol.“ 

do  sprach  da?  wip  „ich  hoere  wol, 

wir  haben  mere  danne  vil. 

nu  tuo,  des  ich  dich  biten  wil. 

du  solt  mir  einen  wünsch  geben 

und  solt  da  wider  niht  streben : 

du  hast  genuoc  an  den  zwein. 

du  weist  wol,  da?  ich  miniu  bein 

so  vil  dar  nach  gebogen  bän: 

e?  hat  got  also  wol  getan 

durch  min  gebot  sam  durch  da?  din. 

ein  wunseil  ist  billichen  min.“ 

er  sprach  „nu  habe  dir  einen; 

ichn  gibe  dir  me  deheinen; 

und  sich,  da?  dun  bestatest  so, 

da?  es  aldiu  werit  werde  vrö.“ 

„da?  wolte  got“  sprach  si  zehant, 
„heet  ich  da?  beste  gewant 
iezuo  an  minem  libe, 
da?  an  deheinem  wibe 
ze  dirre  werlde  wart  gesehen!“ 
als  der  wünsch  was  geschehen, 
do  het  si  da?  gewant  an. 

„we  mir,  wel“  sju-ach  der  man. 

„du  vil  sselige?  wip! 
du  mühtest  aller  wibe  lip 
vil  wol  zuo  dir  gekleidet  hän 


29.  Do  II.  nv  W. 
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und  hsBtest  dannoch  ba;^  getan, 

wserestu  iemen  holt  gewesen. 

din  s§le  ist  immer  ungenesen, 

da^  du  niemens  vriunt  gewesen  bist 

da?  wolde  der  heilige  Krist, 

sit  du  triwen  bist  so  leere, 

da?  e?  dir  in  dem  büche  weere, 

da?  du  gewandes  wmrdest  sat!“ 

da?  wart  war  an  der  stat: 

da?  gwant  was  in  dem  wibe. 

da?  heete  si  in  dem  libe 

vil  nach  gezerret  enzwei. 

vil  ungefuoge  si  do  schrei; 

wan  ir  was  wirs  danne  we ; 

si  schrei  ie  me  unde  me. 

do  man  gehörte  disen  schal, 

die  gehören  körnen  über  al 

und  vrägten,  wa?  ir  weere. 

dö  sagete  si  in  da?  meere, 

da?  ir  von  ir  man  geschach. 

da?  was  ir  vriunden  ungemach. 

die  dreuten  im  mit  schalle 

und  sprächen  da?  alle : 

„loeset  ir  uns  niht  da?  wip, 
wir  nemen  iu  iezuo  den  lip.“ 
si  zucten  me??er  unde  swert 
und  drungen  vaste  dar  wert, 
dö  er  wol  hörte  unde  sach 
beidiu  des  wibes  ungemach 
und  siner  viende  drö, 
dö  macht  ers  alle  samt  vrö : 

„da?  wolde  got,  unser  tröst, 

da?  si  sanfte  wsere  erlöst, 

da?  si  gesunt  wsere  als  e !“ 

done  war  ir  aber  niht  me. 

si  was  ir  ungenäden  vri, 

und  heten  die  wünsche  alle  dri 

ein  schentlich  ende  genomen, 

und  wären  des  zende  körnen, 

da?  si  niht  guotes  selten  hän. 

ßi  heten  beidiu  missetän: 

doch  wart  dem  man  der  schult  verjehen. 


dem  was  ouch  vaster  misseschehen  ; 

da?  wart  im  wol  vergolten. 

er  wart  sö  vil  gescholten 

und  wart  sö  gar  der  werkle  spot, 

da?  er  unsern  herren  got 

niht  anders  bat  wan  umbe  den  töt. 

sin  schade  was  ein  grö?iu  nöt ; 

dö  wart  sin  unwerdikeit 

vil  volliclich  ein  herzen  leit. 

sin  laster  und  sin  schände 

fulten  allem  dem  lande 

beide  naht  und  tac  ir  Ören. 

er  wart  vor  allen  tören 

mit  Worten  gunschoenet 

und  wart  sö  gar  gehoenet, 

da?  er  vor  leide  verdarp 

und  durch  da?  leit  vor  leide  starp. 

Swer  noch  sö  vil  guotes  vlür. 
swie  grö?e  clage  er  drumbe  kür, 
er  möhte  e?  volleclagen  niht. 
als  uns  der  tören  site  gibt, 
unrehtiu  gir,  unreht  bejagen 
und  näch  vlüste  unrehte?  clagen, 
da?  ist  der  tören  ahte. 
die  tören  sint  drier  slahte. 
die  niht  sinne  hänt  gewunnen, 
die  enwi??en  noch  enkunneii. 
die  andern  wellent  wi??en  niht: 
die  sint  noch  für  ba?  enwiht. 
sö  sint  die  dritten  sinne  vol; 
die  kunnen  unde  wi??en  wol 
und  tuont  da?  boeste  dä  bi, 
swie  e?  in  alle?  kunt  si. 
manic  töre  ist  des  muotes; 
ob  er  vil  vriunde  und  vil  guotes 
gewinnen  und  behalten  kan, 
sö  dunkt  er  sich  ein  wise  man. 
swa?  vriunde  er  hät,  swie  ricii  er  ist, 
und  ist  der  vil  heilige  Krist 


14.  vngeschoenet  //.  W.  bedoenet  Wb.  n\  18.  ver- 
hir  W.  Swer  so  vil  gvtes  noch  verlur  //.  Wb.to. 
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sin  vriunt  niht  alters  eine, 
so  hilfet  e^  alle;^  deine, 
swa:^  er  vriunde  und  guotes  hat, 
swenne  er  vriunde  und  guot  lät, 
ist  im  diu  sele  dann  ungenesen, 


so  ist  er  ie  ein  tore  gwesen. 
swer  die  sde  niht  ernert, 
der  ist  ein  tore,  swie  er  vert. 
ei^n  hat  nieman  wisen  muot, 
wan  der  gotes  willen  tuot. 


DER  WOLF  IN  DER  SCHULE. 


Joc.  Grimms  Reinhart  Fuchs ^ Berlin  1834,  ä 333  iis  341.  Hier  mit  geringerer  Abweichung- 
von  der  Handschrift.  — Litt.  Gesch.  § 80,  13.  S.  283. 


\on  dem  wolf  und  sinem  wibe. 
Ein  wolf  zuo  siner  wülpin  sprach 
„wir  haben  des  riches  ungemach 
gefrüraet  schädelichen : 
des  si  wir  ewiclichen 
J.  an  der  sele  verlorn. 
sol  der  tiuvel  sinen  zorn 
dar  umbe  an  uns  rechen, 
wa^  mügen  wir  denne  sprechen  ? 
war  ist  unser  künic  körnen? 

IC.  er  hat  sin  ende  genomen 
leider  jaemerliche. 
er  ist  immer  riche, 
swer  siner  sele  schäftet  rät, 
die  wile  er  die  kraft  hat. 

/T  ob  wir  gemerken  künden, 

wir  sin  in  houbetsiinden  ( S.  334.1 
mengen  tac  * gelegen, 
wer  sol  unser  sele  pflegen? 
da^  wolt  ich  gerne  bewarn, 
iCy  e da/,  wir  von  hinnen  varn. 
nu  merke,  liebiu  fro  Herrät, 
wie  mir  min  gemüete  stät. 
wir  haben  ein  Junge;'  kindelin; 
da^  ist  der  liebe  Isengrin : 
den  wolt  ich  gerne  schäften, 
da;'  er  würde  zoinem  ])f.aff'en. 

Wirt  er  an  der  kunst  ganz, 


er  singet  uns  den  requianz 
zeim  mäl  in  der  Wochen.“ 

JP,  „du  häst  nu  wol  gesprochen“ 

diu  wülpin  zuo  dem  wolve  sprach. 
10  „wol  uns,  da^  ie  geschach ! 
ich  hete  sin  selbe  gedäht. 
wie  Wirt  da;;  vollebräht? 
jr  in  der  guoten  stat  zuo  Baris, 
da  ist  manec  pfafPe  so  wis; 

15  ich  wei^,  da?  dä  schuoler  sint; 
dar  füeren  wir  da?  kint.“ 
do  fuorten  si  in  beide 
Vo  gen  Baris  äne  leide. 

dä  funden  si  einen  meister  guot ; 
20  an  künsten  was  er  wol  behuot. 
der  meister  hie?  Ilias,  fS.  3d6.) 
der  der  beste  dä  genant  was, 
den  si  aldä  funden. 
zuo  den  selben  stunden 
25  täten  si  im  die  rede  kunt 
und  gäben  im  zehen  pfunt 
der  guoten  parisise, 

SV  da?  er  in  machte  wise. 

do  sprach  der  meister  künste  rieh 
.30  „e?  dunket  mich  gar  wunderlich, 
da?  wolve  süllen  lernen: 
zuo  Baris  noch  zuo  Salerne 
j-j-  vernam  ich  nie  solichiu  dinc.“ 
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„e;5  ist  ouch  ein  jüngelinc“ 
sprach  diu  wülpin  Herrät. 

-wan  euch  geschriben  stät, 
da^  der  pfaffe  Amis 
hö  was  von  künsten  * wis, 
da;^  er  ein  esel  lerte  * 
da^  er  dar  an  sanc  a b: 
lebt  der  pfaffen  keiner  me, 
die  so  wis  mügen  sin  ? 
oU  lerent  mir  den  sun  min : 
ich  lone  iu  * wol ; 
ich  gib  iu,  swa^  ich  geben  sol, 
und  über  reht  ein  michel  teil.“ 

„nu  walte  sin  ein  vil  guot  heill“ 

^ sprach  der  meister.  „ich  tuo ; (8.  336.j 
ich  kere  minen  fli^  dar  zuo.“ 
als  der  vater  dannen  kam, 
den  wolf  er  in  die  schuole  nam; 
da  was  schuoler  genuoc. 

^ ein  buoch  man  im  für  truoc. 
do  der  meister  den  wolf  ersach, 
hoerent,  wie  er  do  sprach. 

„hoerstu,  lieber  Isengrin? 
du  solt  ze  lernen  fli^ic  sin. 
sprich  mir  * nach:  a.“ 

„meister,  stät  niht  lember  dä 
an  dem  buoche  geschriben? 
wä  sint  diu  schäf  hin  getriben?“ 
der  meister  antwurt  im  alsus  ; 
yf  „ein  buoch,  hei^t  Virgilius, 
da^  lert  uns  von  den  schäfen.“ 
der  wolf  schrei  lute  „wäfen! 
meister,  so  lerent  mich  da;^; 
man  lonet  iu  dester  ba^.“ 

„du. bist  noch  unversunnen: 

du  muost  da^  vor  kunnen 

und  solt  vil  guote  sinnen 

vil  vast  an  dich  gewinnen 

und  solt  din  fli^  keren  zuo.“ 

do  sprach  der  wolf  „meister,  ich  tuo.“ 

„du  solt  ouch  vaste  lernen.“ 

der  wolf  sprach  aber  „gerne.“ 


„nu  sprich  mir  näch,  Isengrin.“  (ß.  337.J 
„lät  hoeren;  wa^  ist  da^,  meister  min?“ 
y^ita  jä.  non  nein.“ 

„guot  fleisch  äne  bein, 

5 da^  as^  ich  vil  gerne, 
e?  si  hie  od  ze  Salerne. 
meister,  nu  sprechent  für  ba;^.“ 

„mich  dunket,  du  sist  gar  ein  frä^ : 
ich  sage  dir  niht  von  e^^en.“ 

10  „meister,  ir  hänt  iur  verge:5^en. 
so  sag  ich  iu  e?  aber  ba^ : 
nieman  mac  lernen  ungä^.“ 

/lO  do  sprach  der  meister  Ilias 

„du  mäht  wol  wesen  ein  toroht  äs. 

15  noch  sprich  mir  näch:  a.  b.“ 

„ich  hete  der  lember  gerne  mä, 
beidiu  schäf  und  gei^e.  “ 

//f  «sprich  näch,  als  ich  dich  hei^e. 
heb  an:  a.  b.  c.“ 

20  „mir  -ist  näch  einem  schäfe  we.“ 

„wilt  du  da^  lange  triben, 
ich  «ol  dir  ein  schäf  schriben 
f^iQ  obene  üf  dinen  rücke. 

^7,  Wirt  din  ungelücke 
25  jä  waerliche  schiere.“ 

„ich-  saeh  ir  gerne  viere 
lebendic  hie  bi  mir: 
meister,  da^  gloubent  ir.“ 

„du  mäht  wol  sin  ein  tore.“  (S.  338./ 

30  er  greif  in  bi  dem  ore 

und  verrankt:^  im  hin  unde  her. 

„wie  gerne  ich  dirre  1er  enber! 

/Jö  ich  sag  iu,  meister  min : 

lät  iuwer  zücken  sin. 

35  sint  des  vor  gemant; 
ich  bi;;  iu  in  die  hant, 
renkent  ir  mich  märe. 

/3r  ist  ein  boesiu  lere, 

da;  man  mich  nu  wil  toren. 

40  ir  zwackent  mich  bin  Ören, 
als  ich  vor  der  gei;  tet. 
si  sprach  mir  näch  ein  guot  gebet. 
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da^  da  credo  hei/^en  tuol. 
meister,  mich  dunket  guot, 
weit  ir  sin  haben  fromen, 
so  sulnt  ir  anders  an  mich  körnen.“ 
do  sprach  aber  der  meister 
„begrif  ich  nu  ein  heister, 
ich  zerslahe  dir  dinen  rücke, 
e^  Wirt  benamen  din  ungelücke, 
da:;  du  her  körnen  bist.“ 

„gebent  im  eine  frist“ 
sprach  ein  schuolaere;  • 

„ich  waBii,  e^  guot  waere. 

ö er  werde  zerslagen, 

er  sol  e^  sinem  vater  sagen; 

der  ist  lihte  wunderlich.  (S.  339.; 

meister  min,  da7^  rät  ich, 

unde  lat  eg  also  wesen. 

er  gelernet  nimmer  lesen 

an  den  buochen  noch  singen : 

man  mac  in  dar  zuo  bringen, 

dag  er  singt  den  selben  clanc, 

den  sin  alter  vater  sanc.“ 

der  meister  sprach,  eg  waer  im  liep. 

der  wolf  schiet  dannen  als  ein  diep 

er  kam  zuo  einem  walde 

dar  nach  vil  balde, 

da  er  sinen  vater  vant. 

do  sprach  Isengrin  zehant 

„ich  bin  sus  worden  alt. 

der  tiuvel  habe  sin  gewalt, 

vil  lieber  vater  Isenbart, 

dag  ich  ie  kam  an  die  vart 

hin  verre  gän  Paris. 

der  meister  ergreif  ein  ris; 

er  wmlte  mich  haben  geslagen : 

dag  wart  vil  küm  übertragen. 

W'as  hülfe  mich  min  grogeg  helnV 
ich  muoste  mich  von  dannen  stein, 
triuwcn,  vater,  dag  tot  mir  not: 
er  gap  mir  wieder  fleisch  noch  brot. 
er  begundc  mich  zwacken 
als  einen  leitbracken 


vil  vaste  bi  den  oren.  fS.  340. j 
do  wart  ich  ze  toren, 
dag  er  mich  so  vaste  traf, 
er  wolte  mir  ouch  ein  schäf 
5 üf  minen  rüggen  hän  geschriben, 
dag  ich  ungesunt  waere  bliben. 
nu  hänt  diu  buoch  mir  widersagt : 
vater,  dag  si  dir  geclagt.“ 
do  sprach  der  alt  Isengrin 
10  „sun,  lag  din  schuole  sin. 
du  solt  bi  mir  bliben : 
wir  suln  die  zit  vertriben 
mit  guoter  kurzwile. 
in  einer  halben  mile, 

15  da  weig  ich  veigtiu  rinder; 
der  hüetent  jungiu  kinder. 
da  suln  wir  hin  traben  ; 
den  selben  jungen  dorfknaben, 
den  suln  wir  zücken  ein  morgenbrot : 
20  dag  ist  uns  guot  für  hungers  not. 
und  lag  dir  sin  unmaere 
umb  die  schuol  und  schuolaere.“ 
do  sprach  der  junge  Isengrin 
„eg  ist  an  dinen  Worten  schin, 

25  dag  du  gar  ein  meister  bist: 
du  kanst  so  mengen  alten  list. 
ich  bin  des  worden  inne, 
dag  die  siben  sinne 
besloggen  sint  in  dir. 

30  vater,  dag  gloube  mir; 

ich  wil  mich  immer  mere  (S.  341./ 
rihten  nach  diner  lere.“ 

Diz  bispel  vernement  wol. 
swer  den  wolf  leren  sol, 

35  und  den  esel  ze  tanze  gän, 
und  dag  rint  die  schellen  släii, 
und  einen  unverstanden  man, 
der  niht  enweig  nocli  enkan, 
bringen  von  sinem  site, 

40  da  er  ist  erwahsen  mite ; 
der  muog  big  an  sinen  tot 
liden  angest  unde  not. 
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DER  KOBOLD  UND  DER  WASSERB^.R. 

Willi.  Wachernagel  in  Haupts  Zeitschrift  für  Deutsches  Alterthum  6,  174  his  184.  — 
TAtt.  Gesell.  § 66,  44.  S.  219, 


Swer  hovelicher  maere  ger, 

der  neige  herze  und  ore  her: 

dem  glt  dis  äventiure 

ein  lachen  ze  stiure. 

ich  lache  euch,  swenne  des  wirt  zit, 

ob  sorge  mir  die  muo^e  git, 

der  ich  von  rehte  ie  muoste  phiegen. 

nu  hoert,  wie  der  von  Norwegen, 

ein  künic  edel  und  hoch  geborn, 

eim  andern  künige  erkorn, 

an  adele  sinem  geno^en, 

an  richeit  dem  großen 

und  an  gewalt  dem  starken  (S.  llb.) 

künige  von  Tenemarken 

sante  ein  zamen  wa^^erbern. 

zwar,  ich  wil  iuch  der  wärheit  wem: 

er  was  der  wi^en  einer, 

ein  großer,  niht  ein  kleiner. 

dem  bern  da  gegeben  wart 

gein  Tenemarken  üf  die  vart 

ein  wegewiser  villän, 

von  dem  lande  ein  Norman, 

der  in  vüeren  solde 

und  sin  durch  miete  wolde 

schon  üf  der  selben  verte  phiegen. 

hin  vuoren  sie  von  Norwegen 

über  den  sü  den  starken 

und  quämen  ze  Tenemarken 

in  des  edelen  küniges  lant. 

do  sie  von  stade  üf  den  sant 

quämen  beide  dirre  und  der, 

des  bern  meister  und  der  her, 

des  bern  pfleger  nam  den  bern 

bi  der  lannen,  hin  vuort  ern. 


er  sümte  deine  sinen  ganc, 
wan  in  der  äbent  des  tages  twanc, 
da^  er  ilte  vaste 
gein  herbergen  durch  raste. 

5 er  gähte  sere  durch  gemach, 
unz  da;5  er  ligen  vor  im  sach 
ein  schoene  dorf:  da  hin  kert  er: 
im  volgte  an  siner  hant  der  ber. 
do  er  in  dar,  dorf  quam, 

10  da  sach  er  wit  und  wünnesam 
in  einem  hove  guot  hüsgemach. 
und  er  den  hof  so  schoenen  sach, 
er  dähte  in  sinem  sinne, 
da  sse/^e  ein  ritter  inne 
15  oder  sus  ein  guoter  hande  man. 
dar  kerte  der  villän  (S.  11 Q.) 
mit  dem  bern  sä  zehant. 
den  Wirt  des  hoves  er  dä  vant 
gar  trüric  vor  dem  hove  stän. 

20  er  was  ein  guot  einvaltic  man, 
von  art  ein  rehter  gebür. 
swie  ofte  im  hart  unde  sür 
wart  sin  lipnar  mit  not, 
er  gap  doch  güetlich  sin  bröt 
25  ieslichem,  der  sin  mochte 
und  in  mit  zühten  suochte. 

Mit  dem  bern  der  Norman 
den  Wirt  do  grüei^en  began. 
der  Wirt  im  dankte  schone ; 

30  er  jach  „da^  iu  got  löne“ 
und  hie;5  in  willekomen  sin. 
er  sprach  „vil  lieber  vriunt  min, 
durch  iuwer  zuht  tuot  mir  bekant: 
wa:5  tieres  vüert  ir  an  der  hant? 
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ist  diu  selbe  creatiure 
gehiure  oder  ungehiure? 
da?  eisliche  kunder, 
ist  e?  ein  merwunder? 
muo?  ich  mich  vor  im  vürhten  iht?‘‘ 
der  Norman  sprach  „nein,  herre,  niht; 
e?  ist  ein  zamer  wa??erber. 
min  lierre  der  künic  sant  in  her, 
der  ereil  riebe  von  Norwegen, 
disem  küniclichem  degen 
hat  er  in  ze  presant 
her  gesendet  in  diz  lant, 
dem  ich  in  vüeren  und  bringen  sol. 
vil  lieber  wirt,  nu  tuot  so  wol, 
als  iuwern  tugenden  si  geslaht, 
und  lat  mich  mit  iu  über  naht 
bliben  under  dache 
in  iuwerm  hüsgemache.“  (S.  lll.J 
Der  guote  Tene  einvaltic 
sprach  „ich  bin  ungewaltic 
des  hüses  und  des  hoves  min.“ 
der  Norman  sprach  „wie  mac  da?  sinV“ 
des  antwurt  im  der  wirt  zehant; 
er  jach  „der  tiuveis  välant 
und  sin  gespenste  ist  zuo  mir  körnen 
in  minen  hof  und  hat  benomen 
mir,  swa?  ich  vreuden  ie  gewan. 
mit  niht  ich  da?  ervarn  kan, 
wa?  creatiure  e?  si. 
sin  hant  ist  swser  alsam  ein  bli: 
swen  e?  erreichet  mit  dem  slage, 
swie  gro?  er  si,  swie  starc  sin  klage, 
e?  sicht  in,  da?  er  vellet  nider. 
sin  gestalt  und  siniu  Uder, 
diu  moht  ich  leider  nie  gesehen, 
wan  da?  ich  des  für  war  muo?  jehen, 
und  sage  e?  iu  ze  wunder, 
da?  ich  gevricsch  nie  kunder 
so  starc  noch  so  gelenke, 
tische,  stücle  und  henke, 
die  sint  im  ringo  alsam  ein  bal. 
e?  wirfet  üf  und  ze  tal 


die  schü??eln  und  die  topfe  gar. 
e?  rumpelt  stsete  vür  sich  dar. 
ovenbret  und  ovensteine, 
körbe,  kisten  algeraeine, 

5 die  wirfet  e?  hin  unde  her. 
ez  get  6 t alle?  da?  ent  wer, 
swa?  ist  in  dem  hove  min. 
nu  hän  ouch  ich  die  vreise  sin 
und  sin  untät  gevlogen 
to  und  hän  mich  gar  von  im  gezogen, 
des  ich  mich  an  iuch  selben  zie. 
seht,  min  gesinde  und  al  min  vie  oS'.  178.^' 
hat  e?  her  ü?  von  im  getriben 
und  ist  aleine  drinne  bliben. 

15  von  im  ich  gr6?en  kumber  dol. 
vil  lieber  gast,  ihr  seht  ouch  wol, 
daz  mir  hüsrät  ist  wilde, 
ich  hän  üf  diz  gevilde 
vür  disen  hof  gehüttet. 

20  zestoeret  und  zerüttet 

ist  leider  al  min  hüsgemach.“ 
der  gast  gezogenlichen  sprach 
„vil  lieber  wirt,  da?  ist  mir  leit. 
lät  midi  durch  iuwer  hövischeit 
25  und  durch  iuwer  zuht  hin  in 
und  lät  mich  hint  dar  inne  sin. 
wa?,  ob  mir  lihte  hilfet  got, 
da?  der  tiuvel  und  sin  spot 
und  sin  truenüsse  mich  verbirt?“ 

30  „turrt  ir?  gewägen“  sprach  der  wirt, 

„ich  gans  iu  innenclichen  wol. 
ob  ich  die  wärheit  sprechen  sol, 
so  dunket  e?  mich  tuniplich.‘‘ 
der  Norman  sprach  „nu  stiuret  mich 
35  und  minen  bern  mit  der  spise. 
ich  dunke  iuch  tump  oder  wise, 
ich  wäge?,  swie  mir?  halt  ergät.“ 

„sit  irs  niht  wellet  haben  rät“ 
sprach  der  wirt,  der  guote  man, 

/fO  „ich  teile  iu  mite,  swa?  ich  hän. 
min  einvaltigc?  armuot, 
vil  lieber  gast,  da?  nemt  vür  guot.“ 
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Der  Wirt  av,  im  güetlich  erbot : 
er  gap  im  hier  unde  brot, 
vleisch,  ruoben  unde  salz; 
er  gap  ira  eier  unde  smalz 
und  vrischer  buttern  gnuoc  da  mite 
ze  spise  nach  des  landes  site 
und  sinem  bern  einen  wider,  (8.  179./ 
der  im  doch  sür  genuoc  wart  sider. 
der  gast  im  Seite  großen  danc; 
er  nam  die  spise  und  den  träne: 
in  gotes  namen  dar  gienc  er 
hin  in  den  hof,  mit  im  der  ber. 

Der  guote  man  von  Norwegen 
tet  vür  sich  den  gotes  segen. 
hin  gienc  er  in  ein  bachhüs : 
er  ahte  klein  üf  solchen  grus, 
als  im  der  wirt  da  seite-, 
ein  fiur  er  bereite, 
als  im  der  hunger  geriet: 
sin  kost  er  sot  unde  briet, 
do  nu  diu  koste  was  bereit, 
er  a^  und  träne  und  was  gemeit 
und  gap  ouch  sinem  bern  genuoc. 
dar  nach  diu  müede  in  dar  zuo  truoc, 
da^  er  sich  leit  üf  ein  banc, 
und  der  släf  in  des  betwanc. 
der  ber  was  von  dem  gene  la^ : 
do  er  im  gnuoc  des  Widers  ga^, 
er  leit  sich  bi  da^  fiur  nider ; 
im  waren  müede  siniu  lider. 

Do  nu  der  guote  man  gelac 
und  släfes  nach  der  müede  pflac 
und  ouch  der  müede  ber  entslief, 
beert,  wie  ein  schretel  dort  her  lief: 
da?  was  küm  drier  spannen  lanc. 
gein  dem  fiur  e?  vaste  spranc. 
e?  was  gar  eislich  getan 
und  het  ein  rote?  keppel  an. 
da?  ir  die  wärheit  wi??et, 
e?  het  ein  vleisch  gespi??et 
an  ein  spi?  isenin ; 
den  truoc  e?  in  der  hende  sin. 


da?  schretel  ungehiure  (8.  löO.j 
sich  sazte  zuo  dem  viure 
und  briet  sin  vleisch  durch  lipnar. 
und  e?  des  bern  wart  gewar, 
e?  dähte  in  sinem  sinne 
„wa?  tuot  diz  kunder  hinne  ? 
e?  ist  so  griulich  getan: 
und  sol  e?  bi  dir  hie  bestän, 
du  muost  sin  lihte  schaden  nemen. 
nein,  blibens  darf  e?  niht  gezemen. 
ich  hän  die  andern  gar  verjaget; 
ich  bin  ouch  noch  so  niht  verenget, 
e?  muo?  mir  rümen  diz  gemach.'^ 
nitlich  e?  üf  den  bern  sach  ; 
e?  sach  6t  dar  und  alle?  dar: 
ze  lest  erwac  e?  sich  sin  gar 
und  gap  dem  bern  einen  slac 
mit  dem  spi??e  üf  den  nac. 
er  rampf  sich  unde  grein  e?  an. 
da?  schretel  spranc  von  im  hin  dan 
und  briet  sin  vleischel  für  ba?, 
unz  da?  e?  wart  von  smalze  na?, 
den  bern  e?  aber  eine?  sluoc; 
der  ber  im  aber  da?  vertruoc. 

E?  briet  sin  vleisch  vür  sich  dar, 
unz  da?  e?  rehte  wart  gewar, 
da?  nu  der  brate  süste 
und  in  der  hitze  brüste, 
den  spi?  e?  mit  dem  braten  zoch 
vaste  üf  über  da?  houbet  hoch ; 
da?  boese  tuster  ungeslaht 
sluoc  ü?  aller  siner  mäht 
den  müeden  bern  über  da?  mül. 
nu  was  der  ber  doch  niht  so  fül : 
er  vuor  üf  und  lief  e?  an. 
da?  schretel  im  da  niht  entran : 
er  begreif  e?  mit  den  tatzen; 
bi?en,  krimmen  unde  kratzen  (8.  181.^ 
begonde  er  e?  so  grimme, 
da?  e?  in  grimmer  stimme 
und  über  lüt  engestlichen  schre 
,-we,  herre,  we ! we,  herre,  wel“ 
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Swie  kleine  ini  wären  sinin  lider, 
was  doch  starc  und  greif  hin  wider 
dem  müeden  bern  in  den  giel. 
zezerret  im  den  triel ; 
bei^,  e^  krazte  in  unde  kram, 
da^  er  vor  zorne  lute  erbram 
und  schrei  in  gro;7em  grimme 
sin  an  geborne  stimme, 
diu  also  grimmiclich  erhal, 
da;5  alle?  da?  da  von  erschal, 
da?  in  dem  witen  hove  was. 
ob  ir  ietweder?  dä  genas, 
für  war,  da?  w'as  ein  wunder, 
der  ber  und  diz  unkunder 
begonden  grimmiclichen  toben, 
iezunt  lac  da?  schretel  oben, 
bi  einer  wil  lac  ob  der  ber. 
sie  wielken?  hin  unde  her. 
die  zwene  kampfgeverten 
sich  beide  vaste  werten, 
nu  bi?ä  bi? ! nu  limmä  lim ! 
nu  kratzä  kraz ! nu  krimmä  krim  ! 
sie  bi??en  unde  lummen, 
sie  krazten  unde  krummen 
einander  also  grimmiclich, 
da?  als  harte  ervorhte  sich 
des  bern  meister,  da?  er  vloch 
und  in  den  bachoven  kroch, 
er  kroch  hin  in  und  sach  her  vür 
gar  trüric  ü?  des  ovens  tür; 
er  luoget  ü?  dem  luoge 
und  sach  die  gr6?e  unfuoge,  (6'.  182.* 
diu  an  dem  bern  dä  geschach. 
da?  was  sins  herzen  ungemach. 

Da?  schretel  mit  dem  bern  vaht 
vil  vaste  hin  gein  mitter  naht, 
zuo  lest  er  e?  doch  überwant; 
c?  vloch  von  im  und  vcrswant. 
war  e?  quam,  wer  vvei?  da?  V 
der  ber  was  von  dem  strite  la?  : 
er  leit  sich  üf  den  estrich  wider 
und  rast  diu  kampfmüeden  lider. 


der  Norman  sach  wol  dise  geschiht: 
er  quam  6t  ü?  dem  oven  niht; 
mit  vorhten  er  dar  inne  lac, 
unz  da?  er  sach  den  liebten  tac. 

^ do  alrerst  kroch  er  her  vür? 
gar  ruo?ic  ü?  des  ovens  tür. 
do  er  ü?  dem  oven  quam, 
sinen  bern  er  do  nam 
und  vuort  in  ü?  dem  hove  hin  vür. 

10  der  Wirt  des  hoves  stuont  vor  der  tür; 
dem  gaste  er  guoten  morgen  bot. 
er  het  gehört  wol  dise  not, 
diu  in  dem  hove  dä  geschach. 
der  guote  wirt  güetlichen  sprach 
15  „und  lebt  ir  noch,  vil  guoter  man?“ 

„jä.  sit  mir  got  des  lebens  gan, 
so  lebe  ich  gerne  vür  ba?.“ 
ze  vil  geredet,  wa?  touc  da?? 
mit  kurzen  Worten  überslagen, 

20  er  dankte  im  gr6?e,  hört  ich  sagen, 
und  nam  urloup.  hin  gienc  er; 
mit  im  gienc  der  zekrazte  ber. 

Der  guote  wirt  der  villän 
do  sinen  pfluoc  rüsten  began. 

25  des  ptlac  er  unde  was  sin  site : 
wan  er  betruoc  sich  dä  mite, 
er  vuor  üf  da?  gevilde  hin  fS.  183.J 
durch  siner  lipnar  gewin. 
sinen  pfluoc  er  dä  gevienc, 

30  ze  acker  er  dä  mite  gienc ; 
er  ment  sin  ohsen,  hin  treip  er. 
nu  lief  da?  schretel  dort  her 
und  trat  ob  im  üf  einen  stein.  , 
mit  bluote  wären  siniu  bein 
35  berunnen  üf  und  ze  tal; 
sin  übel  da?  was  über  al 
zekratzet  und  zebi??en ; 
zezerret  und  zeri??en 
was  sin  keppel,  da?  e?  truoc. 

'fO  ez  rief  eislich  und  lüte  gnuoc 
und  sprach  dem  bümanne  zuo; 
e?  rief  wol  dristunt  „hoerst  du?  duo? 
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hoerst  du^  du?  hoerst  du?  iedochV 
lebet  din  gr6?iu  katze  noch?“ 

Er  luoget  üf  und  sach  e?  an. 
sus  antwurt  im  der  büman: 

„ja  jäj  min  gr6?iu  katze, 
dir  ze  trutze  und  ze  tratze 
lebt  sie,  du  bosse?  wihtel,  noch, 
sam  mir  da?  öhsel  und  da?  joch, 
fünf  jungen  sie  mir  hint  gewan. 
diu  sint  schoene  und  wol  getan, 
lancsitic,  wi?  und  h^rlich, 
der  alten  katzen  alliu  glich.“ 

„fünf  jungen?“  sprach  da?  schretelin. 
„ja“,  sprach  er,  „üf  die  triuwe  min: 
loufe  hin  und  scliouwe  sie. 
dun  gesEeh  so  schoener  katzen  nie. 


besieh  doch,  ob  e?  war  si.“ 

„pfi  dich“  sprach  da?  schretel,  pfi! 
sol  ich  sie  schouwen,  we  mir  wart, 
nein  nein,  ich  kum  niht  üf  die  vart.  fS.  184.j 
5 sint  ir  nu  sehse  worden, 
sie  begönden  mich  ermorden: 
diu  eine  tet  mir  e so  we. 
in  dinen  hof  ich  nimmer  me 
kume,  die  wile  ich  han  min  leben.“ 

10  diu  rede  quam  dem  büman  eben. 

Da?  schretel  sa  vor  im  verswant. 
der  büman  kerte  heim  zehant ; 
in  sinen  hof  zöch  er  sich  wider 
und  was  da  mit  gemache  sider ; 

15  er  und  sin  wip  und  siniu  kint, 
diu  lebten  da  mit  vreuden  sint. 


AUS  DEM  DEUTSCHEN  CATO 


Der  deutsche  Cato  von  ZarncJce,  Leipz.  1852,  ß.  40  bis  45,  Z.  235  bis  336.  — 
Litt.  Gesell.  § 79,  12.  S.  277. 


La  got  den  himel  ahten: 
der  erden  mahtu  trabten. 

Du  solt  mit  16?buochen 
gotes  willen  niht  versuochen. 

Wildu  kündic  werden 

ze  büwen  die  erden,  '' 

da?  si  dir  vruht  gebende  müe?e  wesen, 

so  soltu  Virgilium  lesen. 

so  tuot  dir  Macer  kuntschaft 

würzen  unde  kriuter  kraft, 

der  steine  Lapidarius, 

strit  und  urliuge  Lucanus. 

wil  du  aber  diiie  sinne 

keren  an  wibes  minne, 

da?  sol  dich  Naso  leren. 

ziuch  din  dinc  nach  ören, 

minne  vor  allen  dingen  got ; 

I;  B(l.  AUd.  Leseb. 


da?  ist  min  lere  und  min  gebot.  252. 
Du  solt  sere  miden 
ha??en  unde  niden: 

20  dem  nit  niht  anders  entuot, 

dem  machet  er  doch  swmren  miiot. 
doch  muo?  der  vrume  liden 
ha??en  unde  niden ; 
der  man  ist  ivert  alle  vrist, 

25  die  wile  er  geniten  ist. 

Durch  Zorn  habe  keine  zit 
von  unerkanten  dingen  strit: 

Zorn  verirret  den  muot, 
da?  ein  man  niht  wei?,  wa?  er  tuot. 
30  Gedenke  niht  deheine  vrist 
des  Zornes,  des  verge??en  ist. 


25.  Zarncke  gcnendec 
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Nach  großem  brüche  soltu  sparn  267. 
und  ouch  vor  bosheit  dich  bewarn: 
vil  schiere  hat  verlern  ein  man, 
da^  er  in  langer  zlt  gewan. 
doch  muostu  under  wilen  geben, 
wil  du  nach  wirdekeit  streben. 

Wis  mit  guotem  muote 
vro  mit  kleinem  guote. 

Verhil  des  dine  gesellen  alle, 
da;5  in  versmähe  und  missevalle. 

Niht  versmsehe  kraft  unde  list 
des  mannes,  der  wenec  ist: 
der  am  libe  niht  krefte  hat, 
der  git  doch  dicke  guoten  rät. 

Habe  niht  mit  einem  losen 
vil  strites  noch  kosen: 
e^  kumt  ze  etlicher  zit 
von  kleiner  rede  michel  strit. 

Hab  an  gerillte  starken  muot, 
so  mau  dir  unrehte  tuot: 
sich  vreut  niht  lange  kein  man, 
der  mit  unrehte  sic  gewan. 
t:?ich,  da^  du  nimmer  so  ertobest, 
da^  du  dich  scheidest  oder  lobest: 
toren  tuont  dicke  also, 
die  üppic  loben  machet  vro. 

Du  solt  under  wilen  sin 
unwiser  denne  ein  kindeliii: 
e;'  ist  dicke  ein  wisheit, 
swer  ze  tumpheit  ist  bereit. 

Du  solt  gedoeses  enbern 
und  solt  mit  gite  nihtes  gern : 
swer  durch  gite  vil  gert, 
der  Wirt  da  mite  ungewert. 
ywer  ein  maerer  wesen  W'il, 


dem  geloube  niht  ze  vil.  302. 

La  dir  lange  wesen  leit, 
gesündestu  mit  trunkenheit; 
swer  trunken  wirt,  der  muo^  sin 
schuldic  unde  niht  der  win. 

Dinen  tougen  rät  den  sage 
eime  gesellen,  dem  verdage. 
tuo  einem  triuwen  arzet  kunt, 
swenn  du  werdest  ungesunt. 

Lä  dich  da^  müejen  niht, 
ob  dir  von  schulden  leit  geschiht. 

tuot  ein  teil  minner  we, 
dä  vor  ein  man  sich  warnet  e. 

Hab  ungemüete  kurze  vrist, 
so  dir  missegangen  ist. 

Swelch  dinc  dir  geschehen  mac, 
da^  betrahte  vor  manegen  tac. 

Wer  ist,  dem  e^  nie  missegie? 
der  nie  gewan,  der  vlos  nie. 

Lä  von  dir  niht,  da^  dir  si  vrume, 
swä  e^  dir  mit  vuoge  kume. 

wenic  zetlicher  stunt, 
da:'  du  bliben  mögest  gesunt; 
enthabange  ist  der  beste  list, 
der  an  den  arzetbuochen  ist. 
Widerrede  niht  eine 
der  liute  urteil  gemeine, 
durch  da:'  du  niht  in  allen 
müe^est  missevallen. 

Du  solt  niht  tröume  ruochen : 
wir  lesen  an  den  buochen, 
der  troum  si  wan  üppikeit. 
ouch  hänt  die  wisen  uns  geseit, 
des  ein  man  wachende  ger, 
da^  in  des  lihte  ein  troum  gewer. 
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AUS  DEM  WINSBECKEN. 


Der  Winshehe  und  die  Winshehin  mit  Anmerkungen  von  Haupt,  Leipz.  1845,  S.  8 his  11, 
Str.  17  his  25.  — TAtt.  Gesch.  § 77,  10  his  13.  S.  270  fg. 


Sun,  du  solt  wi^^en,  da^  der  schilt 
hat  werdekeit  und  eren  vil. 

Den  ritter  tugende  niht  bevilt, 
der  im  ze  rehte  volgen  wil. 

Die  wärheit  ich  dich  niht  enhil : 
er  ist  zer  werlte  sunder  wän 
ein  hoch  genie^^en  vröuden  zil. 
nimt  in  ze  halse  ein  tumber  man, 
der  im  sin  reht  erkennet  niht, 
da  ist  der  schilt  unschuldec  an. 
Sun,  lat  dich  got  geleben  die  zit, 
da:'  er  mit  rehte  wirt  din  tach, 

Wa^  er  dir  danne  vröuden  git, 
wilt  du  im  rehte  volgen  nach ! 

Weist  du,  wie  Gahmurete  geschach, 
der  von  des  schiltes  werdekeit 
der  moerin  in  ir  herze  brach? 
si  gap  im  lip,  lant  unde  guot. 
er  git  ouch  dir  noch  hohen  pris, 
gist  du  im  lip,  herz  unde  muot. 
Sun,  wilt  du  genzlich  schiltes  reht 
erkennen,  so  wis  wol  gezogen, 
Oetriuwe,  milte,  kiiene,  sieht: 
so  enist  er  niht  an  dir  betrogen. 

Und  kumt  din  lop  vrol  für  geflogen, 
wilt  aber  leben  in  vrier  wal, 

den  tagenden  allen  vor  verlogen, 
der  rede  min  triuwe  si  din  pfant  : 
wilt  dun  also  ze  halse  nemen, 
er  hienge  ba^  an  einer  want. 

Sun,  als  din  heim  genem  den  stric, 
zehant  wis  rauotic  unde  halt: 
nedenke  an  reiner  wibe  blic. 


der  gruo^  man  ie  mit  dienste  galt; 

Sitz  ebene,  swende  also  den  walt, 
als  dir  von  arte  si  geslaht. 

min  hant  hat  mangen  abe  gevalt: 

5 des  selben  muo^  ich  mich  bewegen, 
guot  ritterschaft  ist  toppelspil: 

diu  sselde  muo?  des  degenes  pflegen. 

Sun,  nim  des  gegen  dir  körnenden  war 
und  senke  schone  dinen  schaff, 
io  Als  ob  er  si  gemälet  dar, 

und  lä  din  ors  mit  meisterschaft: 
le  ba^  und  ba^  rüer  im  die  kraft, 
ze  nageln  vieren  üf  den  schilt, 
da  sol  din  sper  gewinnen  haft, 

15  od  da  der  heim  gestricket  ist. 
diu  zwei  sint  rehtiu  ritters  mal 
und  üf  der  tjost  der  beste  list. 

Sun,  wilt  du  kleiden  dine  jugent, 
da^  si  ze  hove  in  eren  ge, 

20  Snit  an  dich  zuht  und  reine  tugent; 
ich  wei^  niht,  wa^  dir  ba^  an  ste. 

2.  Haupt  eben  18.  Geistliche  Vmarheititng  dieser 
Strophe  in  der  Handschrift  der  Basler  Uiiir,  Bihliolheh 
B.  XI.  8 Jk.) 

25  -yvip  v^•illu  cleiden  dine  iugent. 

das  siv  zegote  mitte  eren  ge: 
snit  an  dich  zvht  vnd  rehte  tugent. 
ich  weis  niht  was  dir  bas  anste : 
wiltu  si  tragen  in  rehter  e: 

SU  machent  dich  gegen  gote  wert 
30 

vnd  gent  dir  dannoch  seiden  me : 
inhimele  aller  freiden  Segen, 
der  ist  ein  sogenemer  hört 
in  mohte  die  weit  niht  wider  wegen. 
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Wilt  du  si  tragen  in  rehter  e, 
si  machet  dich  den  werden  wert 
und  git  dir  dannoch  sselden  rae: 
ich  meine  guoter  wibe  segen. 
da^  ist  ein  so  gensemer  hört: 

in  möhte  ein  lant  niht  widerwegen. 
Sun,  du  solt  bl  den  werden  sin 
und  lä  ze  hove  dringen  dich. 

Der  man  ist  nach  dem  sinne  min 
dar  nach,  und  er  gesellet  sich, 
ze  rehte  swic,  ze  staten  sprich, 
die  boese  rede  dir  ze  oren  tragen, 
von  in  din  strcte:^  herze  brich, 
wilt  du  din  ore,  als  manger  tuot, 
den  velschelaeren  bieten  dar, 
so  wirst  du  selten  wol  gemuot. 
Sun,  du  solt  diner  Zungen  pflegen, 
das;  si  iht  11:5  dem  angen  var : 


Si  lät  dich  anders  under  wegen 
der  eren  und  der  sinne  har. 

Schill^  rigel  für  und  nim  ir  war  ; 
gezoumet  rehte  si  din  zorn : 

5 si  gsebe  umb  Sre  niht  ein  här. 
Wirt  si  din  meister,  w4^est  da^, 
si  setzet  dich  in  gotes  zorn 
und  dienet  dir  der  werlte  ha;^. 
Sun,  be^^er  ist  geme:5^en  zwir 
10  danne  verhowen  ane  sin. 

E da^  diu  rede  entrinne  dir 
ze  gsehes  dem  munde  din, 
Besnit  si  wol  üf  den  gewin, 
da^  si  den  wisen  wol  behage. 

15  da;5  wort  mac  niht  hin  wider  in 
und  ist  doch  schiere  für  den  munt. 
und  wilt  du  mir  des  volgen  niht, 
so  lebst  an  eren  ungesunt. 


AUS  DEM  FRAÜENDIENST 
HERRN  ULRICHS  VON  LIECHTENSTEIN. 


Ulrich  von  Lichtenstein,  hsggh.  von  Lachmann^  Berlin  1841,  S,  97  fg.  329  bis  343.  394  fg. 
422  bis  426.  456  bis  458.  — Litt.  Gesch.  § 67,  3.  S.  221;  § 48,  47.  S.  137  ; § 71,  43.  S.  244; 

§ 69,  4.  8.  9.  20.  S.  231  fg. 


Ein  tanzwise,  und  ist  diu  vierde 
wise. 

fn  dem  wähle  süe^e  docne 
singent  cleiniu  vogelin. 

An  der  beide  bluomen  schoene 
blüejent  gegen  des  maien  schin. 

Also  l)lüet  min  hoher  muot 
mit  gedanken  gegen  ir  gücte, 
diu  mir  riebet  min  gemüete, 

.sam  der  troum  den  armen  tuot. 

Y.7,  ist  ein  vil  hoch  gedinge, 
den  ich  gegen  ir  tilgenden  trage, 
na;;  mir  noch  an  ir  gelinge. 


da^  ich  sielde  an  ir  bejage. 

20  Des  gediegen  bin  ich  vro. 
got  geb,  da:5  ich^  wol  verende, 
da;;  si  mir  den  wän  iht  wende, 
der  mich  freut  so  rehte  ho. 

Si  vil  süe;;e,  valsches  ane, 

25  vri  vor  allem  wandei  gar, 

La^e  mich  in  liebem  wane,  ^ 
die  wil  C7,  niht  ba;;  envar,  (S.  98.J 
Da^  diu  vreude  lange  wer, 
da;;  ich  weinens  iht  erwache. 
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da^  ich  gegen  dem  tröste  lache, 
des  ich  von  ir  hulden  ger. 

Wünschen  unde  wol  gedenken, 
dest  diu  meiste  vreude  min. 

Des  sol  mir  ir  tröst  niht  wenken, 
sie  enlä^e  mich  ir  sin 
Mit  den  beiden  nähen  bi, 
so  da?  si  mit  willen  günne 
mir  von  ir  so  werder  wünne, 
da?  si  SDclic  immer  si. 

Sselic  maie,  du  aleine 
troestest  al  die  weide  gar; 

Du  und  al  diu  werlt  gemeine 
vreut  mich  minr  dann  umb  ein  här. 
Wie  möht  ir  mir  vreude  geben 
äne  die  vil  lieben  guoten? 
von  der  sol  ich  tröstes  muoten: 
wan  ir  tröstes  muo?  ich  leben. 


Äventiur , wie  der  Uolrich  an  uzsetzen  stat 
zuo  siner  vrowen  konie,  und  wie  er  si  ge- 
sach. 

Die  vritagn  naht  beleip  ich  da. 
des  sam?tags  fruo  huob  ich  mich  sä 
selb  dritte  balde  üf  mine  vart. 
e?  wart  von  mir  vil  wol  bewart, 
da?  iemen  west,  wä  ich  wold  hin. 
ich  kert  dar  an  gar  minen  sin, 
da?  min  vart  würde  wol  verholn, 
vor  allen  Unten  gar  verstoln. 

Bi  miner  höfscheit  ich  iu  sage; 
ich  reit  für  wär  an  dem  sam?tage 
reht  sehs  unde  dri?ic  mile. 
von  miner  grö?en  tagweide  ile 
wart  ich  müed:  des  gie  mir  nöt. 
mir  lägen  üf  der  strä?e  töt 
zwei  miner  pferde:  dest  alsö. 
diu  huoben  mich  zewär  unhö. 

Die  naht  was  ich  in  einer  stat, 
dar  inne  ich  mir  bereiten  bat 
ü?setzen  nepfe  und  swachiu  kleit. 
diu  wurden  fruo  dä  an  geleit 


von  mir  und  von  dem  boten  min. 
si  künden  swacher  niht  gesin. 
wir  nämen  zuo  uns  me??er  lanc, 
als  uns  des  libes  vorht  betwanc. 

Des  suntagn  morgens  fruo  ich  reit 
von  dan  zwo  mil,  swachlich  gekleit. 
diu  pfert  lie?  ich  verholn  stän. 
ich  und  min  bote,  wir  giengen  dan  (S.  330.) 
zwö  mil  für  ein  buro  W’ünneclich : 
dar  üf  so  was  diu  tugende  rieh, 
min  vrowe,  der  ich  nie  verga?. 
diu  guot  mit  hüs  dar  üfe  sa?. 

Dö  gie  ich  für  die  burc  zehant, 
dä  ich  vil  armer  liute  vant; 
der  sa?  dä  äne  mä?en  vil. 
für  wär  ich  iu  da?  sagen  wil: 
wol  dri?ie  ü?setzn  oder  me 
dä  sä?en,  den  ir  siechtuom  we 
tet.  ir  suht  si  sere  twanc; 
mit  grö?em  siechtuom  maniger  ranc. 

Dö  muost  ich  zuo  in  sitzen  gän : 
da?  het  ich  doch  vil  gerne  län, 
dar  wist  mich  der  geselle  min, 
sam  ich  unkreftic  solde  sin. 
dä  gruo?ten  uns  der  siechen  schar 
mit  grö?em  snüden,  da?  ist  wär. 
vil  ungesunt  ir  maniger  was. 
dä  sa?  ich  zuo  in  in  da?  gras. 

Dö  wir  gesä?en  zuo  in  dä, 
si  vrägten  alle  gemeine  sä, 
von  wann  wir  wseren  dar  bekomen. 
diu  vräg  mir  leide  was  vernomen. 
ich  sprach  „wir  sin  zwen  geste  hie; 
wir  körnen  bede  her  noch  nie. 
uns  riet  her  unser  armuot, 
ob  uns  hie  iemen  tsete  guot.“ 

Si  sprächen  „ir  sit  reht  her  körnen, 
wirn  wi??en,  ob  ir?  habt  vernomen; 
diu  hüsfrowe  iezuo  siech  hie  lit; 
dä  von  man  uns  vil  oft  hie  git  (S.  331.j 

26.  Handschrift  snoden,  Lachmann  snöuden. 
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pfenninge  unde  sptse  genuoc. 
ein  juncfrowe  iezuo  vor  iu  truoc 
uns  her  brot  und  dar  zuo  win. 
da^^s  immer  sselic  müe^e  sin! 

West  man  iuch  hie,  geloubet  da^, 
man  gasbe  iu  her  für  cteswa^. 
ir  mögt  wol  klopfen  unde  biten 
nach  unser  armer  Hute  siten. 
man  git  iu  her  für  win  unt  brot, 
da  mit  ir  büe^t  des  hungers  not. 
und  git  man  iu  hiut  pfenning  niht, 
für  war  e^  morgen  doch  geschiht.“ 

Do  ging  ich  von  den  siechen  dan 
gein  einer  line  hin  näher  stän. 
da  für  so  was  ein  tepich  guot 
gehangen,  als  man  ofte  tuot 
für  line,  da  man  wil  windes  niht 
noch  lieht;  für  diu  e?  geschiht. 
vor  der  line  der  lepich  hie: 
dar  in  vil  kleine  iht  windes  gie. 

Do  nam  ich  her  für  den  napf  min; 
der  künde  heller  niht  gesin. 
do  klopft  ich,  da?  e?  lüte  erschal 
und  in  die  kemenäten  hal. 
nach  dem  klopfen  an  der  stat 
ich  vil  jaemcrlichen  bat, 
da?  man  mir  gaeb  her  für  da?  brot: 
mich  twunge  gr6?iu  hungers  not. 

Sä  dö  ich  die  bet  gespracb, 
ein  juncfrowe  ü?  der  lin  her  sach. 
do  si  uns  sach  do  sunder  sten 
und  unser  wären  niwan  zwen,  (S.  332.) 
do  tet  si  wider  zuo  die  lin 
und  gie  sä  zuo  ir  vrowen  hin : 
der  sagte  si,  wür  wacren  dä. 
diu  reine  santes  zuo  uns  sä. 

Diu  Juncfrowe  ü?  dem  tor  her  gie. 
an  einem  orte  si  an  vie ; 
si  gab  den  siechen  allen  dä 
iesllchem  einen  pfenninc  sä. 

13  M.  *.  /.  Luchm.  gieng  18.  di»  zwei  rz 


do  si  kom  hin,  dä  si  uns  sach, 
diu  süe?e  ü?  rotem  munde  sprach 
„sagt  an,  wenn  sit  ir  körnen  her? 
ich  gesach  iuch  hie  niht  mer.“ 

5 Mit  verkerter  stimme  ich  sprach 
„von  hunger  lid  wir  ungemach, 
von  siechtuom  und  von  armuot. 
swer  uns  durch  got  iht  guotes  tuot, 
da?  mag  an  saelden  in  gefrumen. 

10  wir  sin  durch  gr6?e  armuot  her  kumen 
und  sin  vil  näch  vor  hunger  tot; 
vor  armuot  lid  wir  gr6?e  not.“ 

Si  gie  zuo  uns  sä  näher  stän. 
si  sprach  „ir  sült  mich  wi??en  län, 

15  wer  ir  sit;  da?  tuot  mir  kunt 
vil  endelich  hie  an  der  stunt: 
ich  sol  bi  iu  niht  langer  sin. 
sit  ir  durch  die  frowen  min 
körnen,  da?  sult  ir  mir  sagen, 

20  die  rehten  wärheit  niht  verdagen.“ 

Do  sprach  ich  zuo  der  schoenen  magt 
„frowe,  iu  si  für  war  gesagt, 
mich  hie?  iur  frowe  körnen  her. 
unde  wi??t  da?:  ich  bin?  der,  {S.  333.J 
2.’>  des  freude  an  ir  genäden  stät, 
und  der  ir  ie  gedienet  hät, 
und  der  ir  immer  dienen  wil 
mit  triuwen  an  sin  endes  zil.“ 

Do  sprach  diu  maget  zehant  also: 

30  „stät  iu  der  muot  durch  frowen  ho, 
sol  iwer  manlich  werder  lip 
umbevähen  werde?  wip, 
habt  ir  mit  tjost  iht  sper  verswant 
üf  frowen  Ion  mit  iwer  hant, 

35  gefuor  iur  lip  ie  ritterlich  : 
dem  sitzt  ir  hie  vil  ungelich. 

Ich  wil  zuo  miner  frowen  gän 
und  wil  si  von  iu  wi??en  län, 
da?  ir  durch  si  sit  her  bekomen. 

40 — — 
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iwer  kunft  vil  lieb  ir  ist  vernomen. 
ich  kum  zuo  in  her  wider  schir 
und  sage  in  endelich  von  ir, 
wie  iwer  lip  sol  varn  hie.“ 
da  mit  diu  maget  von  mir  gie 
Hin,  da  si  die  vil  guofen  vant. 
si  saget  der  reinen  al  zehant 
von  rehter  wärheit,  ich  wspr  da. 
do  sprach  diu  reine  süe^e  sä 
,.deswär,  des  bin  ich  harte  vro. 
du  solt  im  von  mir  sagen  so, 
ia^  er  mir  si  willekomen. 
sin  kunft  ich  hän  gern  vernomen. 

Du  solt  hin  wider  zuo  im  gen, 
so  da^  sichs  iemen  müge  versten, 
und  tragt  im  hin  für  etesw’a^, 
und  sage  dem  hochgerauoten  da^,  (S.  334.) 
da^^  er  schir  ab  dem  perge  var 
und  sich  vor  melden  wol  bewar 
und  ouch  wol  hüete  der  eren  min, 
als  lieb  im  si  da;^  leben  sin. 

Bit  in  hin  ze  äbnt  her  wider  gän 
her  üf:  so  wil  ichn  w4^en  län, 
w’es  ich  mit  im  hie  hän  gedäht 
und  umbe  wiu  ichn  hän  her  bräht. 
da;^  hei^e  ich  im  danno  alle^  sagen, 
dü  solt  im  spise  hin  für  tragen, 
hüener,  da  zuo  bröt  unt  win, 
und  bit  in  got  wilkomen  sin.“ 

Diu  maget  gie  do  al  zehant 
hin,  da  si  mich  noch  wartent  vant. 
si  und  ein  ander  juncfrou  truoc 
mir  spise  und  wines  ouch  genuoc. 
do  ich  si  sach  selbe  ander  gän, 
den  napf  min  sazt  ich  verr  hin  dan 
und  sprach  „vrowe,  dä  legt  e^  in, 
vwan  ich  leider  vil  siech  bin.“ 

Diu  ein  juncfrowe  stuont  stille  sä. 
diu  ander  gie  zuo  mir  vil  nä; 
diu  sprach  also:  „swa^  mir  geschiht, 

13.  iachm.  <rerne  häii  Ki,  tray 


ich  .schiuh  iuch  durch  den  siechtuom  niht. 
iuch  hät  diu  werde  vrowe  min 
got  willekomen  heilen  sin 
und  gibt,  si  welle  iuch  gerne  sehen, 
swanne  e/^  mit  fuoge  müge  geschehen, 

Si  hät  enboten  iu  bi  mir 
(des  mügt  gerne  volgen  ir), 
da^  ir  schir  ab  dem  berge  vart 
und  iuch  vor  melden  wol  bewart,  (^.  335.J 
und  hüet  iuch  wol:  des  gät  iuch  not. 
tuot  ir  des  niht,  so  sit  ir  tot. 
teilt  mit  iu  selbe  iwern  sin  : 
da^  rät  ich  wol,  swie  tum.p  ich  bin. 

Ir  sült  hin  ze  äbnt  her  wider  gän 
her  üf;  so  sol  ich  iuch  län 
gar  wi^en  miner  vrowen  muot. 
ich  Wien  wol,  der  si  gegen  iu  guot. 
ir  sult  für  wär  gelouben  ela?/. 
iu  ist  diu  reine  niht  geha;^. 
si  wart  so  holt  noch  ritter  nie.“ 
dä  mit  diu  junevrou  von  mir  gie. 

Sä  dö  diu  junevrou  von  mir  quam, 
spise  und  trinken  ich  sä  nam  ; 
zuo  den  ü^setzen  ich  e'4  truoc. 
ich  sprach  „uns  hät  min  vrowe  genuoc 
spise  und  trinken  hiute  gegeben, 
got  lä:^  si  lang  mit  sselden  leben! 
almuosn  so  grög  ich  nie  enpfie. 
da?  wil  ich  mit  iu  teilen  hie. 

Swa?  ich  sin  hie  enpfangen  hän, 
da?  sül  wir  gar  gemeine  hän, 
dar  umb,  swann  man  iu  spise  guot 
gebe,  da?  ir  da?  selbe  tuot 
uns.^^  si  sprächen  „da?  sol  sin. 
man  git  uns  oft  vleisch,  brot  unt  win  ; 
da?  teil  wir  mit  iu  gar  gelich; 
wir  leben  mit  iu  geselleclich.“ 

Ze  ringe  sä?  wir  alle  sä 
und  sazten  in  die  mitte  aldä 
die  spise  guot  und  ouch  den  win. 

7.  mügt  ir  gerne 
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ich  sach  da  manges  hende  sin  (JS.  33Q.-J 
also,  da^  ichs  niht  tar  gesagen: 
ja  muo?  ichs  vil  durch  zuht  verdagen. 
bi  miner  höfscheit,  e?  ist  war, 
vor  unvlät  gie  ze  berg  min  har. 

Mir  wart  da  gro?  unvlät  bekant, 
die  vinger  manigem  fi?  der  hant 
warn  also  gefület  abe 
als  einem,  der  tot  in  dem  grabe 
gelegen,  ist  wol  hundert  tage, 
bi  miner  wärheit  ich^  iu  sage : 
ir  ätem  als  ein  hunt  da  stanc, 
als  si  ir  miselsuht  betwanc. 

Mit  in  muost  ich  da  e:5en  pflegen, 
ich  het  des  libs  mich  e bewegen, 
e da^  ich  mit  in  het  da  gä? ; 
do  twanc  mich  zuo  dem  ei^^en,  da^ 
ich  der  werden  vrowen  min 
ir  ere  muoste  hüetent  sin. 
het  ich  mit  in  niht  gä^  aldä, 
ich  wrnr  für  war  vermeldet  sä. 

Nu  wei^  ich  wol,  da?  maniger  gibt, 
ich  kund  mit  disen  siechen  niht 
deheine  wile  haben  gä?, 
si  heten  wol  erfunden  da?, 
da?  ich  wrer  miselsühte  vri. 
swer  des  gibt,  dem  wsene  iht  si 
gar  kunt,  wa?  man  mit  würzen  tuot. 
si  sint  zuo  manigen  dingen  guot. 

Mir  ist  noch  hiut  diu  wurze  kunt, 
swelch  man  gensems  reht  in  den  munt, 
da?  er  dä  von  geswülle  gar, 
und  da?  er  wurde  als  missevar,  fS.  337.J 
da?  er  waer  immer  unbekant, 
durchfüer  sin  lip  gar  elliu  lant, 
da?  niemen  möhtc  erkennen  in. 
die  kunst  kan  ich,  swie  tumj)  ich  bin. 

Die  selben  wurze  het  icli  dä. 
ich  het  min  här  gevärbet  grä ; 
des  wacn  ich  nu  bedürfte  niht, 

IS.  duz  ich  "iS.  würzen  29.  zc  3()  38.  würze 


wan  man  mich  ^dl  näch  halben  siht 
grä  wan  von  den  sorgen  min: 
vor  alter  solt  sin  .mch  niht  sin. 
sus  hät  diu  minne  und  ander  leit 
min  houbt  ze  dem  anaern  mäl  gekleit. 

Diu  minne  und  ungetriwer  rät 
min  houbet  grä  gevärbet  hät. 
swelch  man  der  minne  dienet  vil, 
und  im  diu  minn  niht  Ionen  wil, 
der  muo?  vil  ungemüetes  tragen, 
wan  er  sin  leit  sol  niemen  klagen 
wan  al  eine  der  vrowen  sin. 
des  muo?  er  ofte  trüric  sin. 

Swä  so  mir  ungetriwer  rät 
schaden  und  leit  gefüeget  hät, 
da?  wil  ich  iezuo  gar  verdagen 
und  wil  da?  maere  iu  für  ba?  sagen, 
do  wir  siechen  gä?en  hie, 
vil  palde  ich  ab  dem  berge  gie 
in  da?  geu  an  siechen  stat, 
dä  ich  des  almuosens  pat. 

Man  gab  mir  dä  vil  stückelin ; 
diu  nam  ich  durch  die  vrowen  min. 
man  gab  mir  allerslaht  genuoc  ; 
vil  güetlich  ich  da?  danne  truoc.  fS.  338.) 
in  einem  zile  leit  ich?  nider ; 
ich  kom  dar  näch  für  wär  nie  sider. 
ich  wei?  niht  reht,  wer  e?  dä  nam: 
ich  wei?  wol,  da?  e?  mir  niht  zam. 

Durch  kürzwile  ich  sus  petelent  gie, 
bi?  sich  diu  sunne  nider  lie 
gegen  dem  berge  mit  ir  schtn 
und  da?  e?  wold  schir  äbent  sin. 
do  ging  ich  für  die  burc  sä  wider 
und  sa?  an  mine  stat  dä  nider, 
dä  ich  die  siechen  aber  vant. 
die  enpfingen  mich  dä  sä  zehant. 

Do  ich  hie  bi  den  siechen  sa?, 
ich  vrägtes,  ob  man  bete  gä?. 
si  sprächen  all  „man  i??t  al?an. 

2.  gräwcn  von  30.  pclenl  US.  Lachm. 
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ir  sit  ze  rehter  zit  her  gegän. 
de?  almuosn  man  des  abends  git 
uns  armen  in  so  rehter  zi%, 
da?  unser  ieslicher  gät 
wol  dannoch,  da  er  herberge  hat.“ 

Do  ich  gesa?  guot  wile  alhie, 
diu  magt  6t  aber  her  zuo  uns  gie. 
mit  der  schoenen  man  uns  truoc 
spise  und  wines  aber  genuoc. 
si  sprachzuo  mir  „ir  sült  ab  gän 
und  sült  für  war  des  niht  enlän, 
ir  komt  her  fruo  ab  ze  e??en  zit. 
seht,  da?  ir  hint  gewärlich  sit.“ 

Ich  sprach  „wa?  frumt  di  vrowen  min 
also  min  wunderlich  hie  sin, 
da?  ich  si  heinlich  niht  sol  sehen  ?“ 
diu  maget  sprach  „des  mac  niht  geschehen 
bi?  morgen,  da?  e?  wirdet  naht.  (S.  339.j 
si  hat  ze  sehen  iucb  gedäht 
für  war,  e da?  ir  hinnen  vart. 
seht,  da?  ir  meldens  iuch  bewart.“ 

Do  diu  juncfrowe  kom  von  dan, 
e?en  mau  mich  sach  hin  gan 
zuo  den  siechen  aber  als  e. 
mir  tet  ir  geselleschaft  vil  we, 
des  mich  von  schulden  wol  betwanc 
ir  unvlät  unde  ir  ätemstanc. 
ir  sült  für  war  gelouben  da?, 
da?  ich  mit  in  ungern  a?. 

Do  wir  die  spise  verzerten  da, 
die  siechen  mich  do  alle  sä 
bäten  ze  hüse  widerstrit. 
do  jach  ich  „miner  gesellen  lit 
einer  siech:  dar  wil  ich  gän. 
ich  hän  in  vil  unkreftic  län. 
bi  dem  so  wil  ich  hinte  sin 
durch  got  und  durch  die  triwe  min.“ 

Do  gie  ich  von  der  burc  zehant 
in  ein  velt  verre,  dä  ich  vant 
ein  körn  dick  gewahsen  hoch ; 

3 2 . wider  strit 


dar  in  ich  vor  den  Hüten  vloch, 
ich  und  ouch  der  geselle  min. 
da?  körn  muost  unser  herberg  sin. 
ir  sült  für  wär  da?  üf  mir  hän : 
ein  vil  boes  naht  ich  dä  gewan. 

Sä  do  der  tac  ein  ende  nam 
und  da?  diu  vinster  naht  bequam, 
do  huob  sich  sä  ein  wint  vil  gro?, 
mit  regenes  ungefüege  ein  go?.  (S.  340.j 
do  muost  ich  liden  ungemach. 
für  den  regen  was  min  dach 
ein  rock  und  ouch  ein  raäntelin; 
diu  künden  boeser  niht  gesin. 

Ich  was  vil  näch  vor  vroste  tot. 
dannoch  so  leit  ich  dä  ein  not, 
wolt  ich  an  dem  msere  iht  verdagen, 
da?  ich  iu  nimmer  solt  gesagen. 
die  ungenanten  würme  mich 
pi?en  so  die  naht,  da?  ich 
an  dem  lib  vil  gar  ii?  brast. 
mich  pei?  die  naht  vil  manic  gast 

Und  ouch  für  wär  manc  gestin. 
do  ich  ersach  des  tages  schin, 
des  wart  ich  herzenlichen  vro. 
al  zehant  min  lip  lief  do 
umb  so  vil,  da?  mir  wart  warm, 
do  Erec  an  Eniten  arm 
lac,  do  was  im  verre  ba? 
dan  mir  die  naht : geloubet  da?. 

So  boese  naht  ich  nie  gewan. 
und  w'^sere  ich  niht  üf  lieben  wän 
die  selben  naht  aldä  gewesen, 
jä  wsene  ich  nimmer  wser  genesen, 
guot  gedinge  derst  vil  guot: 
lieber  wän  noch  sanfter  tuot. 
swer  lieben  wän  bi  kumber  hät, 
des  mac  mit  vreuden  werden  rät. 

Do  was  ouch  nu  diu  sunne  üf  ho. 
min  lip  der  gie  zehant  aldo 


5.  vii  boese  US.  boese  Larhm.  9.  angoz  US.  un- 
gefüegem  göz  Lachm.  17.  iclis  Lachm. 
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für  die  burc  an  mine  stat, 
da  ich  mit  klopfen  tiwer  bat,  (S.  341.J 
da/,  man  mir  gaibe  abr  eteswa^. 
swa^  ich  an  hete,  da:;  was  gar  na^: 
da>;  tet  mir  herzenlichen  we. 
do  kom  diu  juncfrowe  aber  als  e. 

Mit  ir  truoc  man  ab  spise  vil. 
ich  gedäht  „ich  waen,  min  vrowe  wil 
mich  gerne  machen  siech  alhie.“ 
da  mit  diu  maget  zuo  mir  gie; 
si  sprach  „wä  sit  ir  hinte  gewesen? 
wie  sit  vor  weter  ir  genesen? 
ir  liabt  geliten  ungemach, 
sit  ir  gewesen  sunder  dach.“ 

Ich  sprach  „ich  hän  erliten  not. 
mir  was  der  lip  hint  vil  nach  tot 
vor  vroste  und  ouch  vor  mer  geschiht, 
der  ich  iu  tar  gesagen  niht; 
da;;  ich  doch  güetlich  alle^  dol : 
wan  icli  wird  sin  ergetzet  wol, 
ob  min  diu  guote  genäde  hat, 
an  der  genaden  min  lip  stät.“ 

tSi  sprach  „nü  e^:;et,  und  vart  wider 
abe  dem  berge  balde  nider, 
und  komt  hinze  abent  wider  her. 
l>i  minen  triwen  ich  iuch  wer, 
da:;  diu  vil  werde  vrowe  min 
iuch  so  niht  län  hie  wil  mer  sin. 
si  wil  iuch  vil  kurzlichen  sehen: 
bi  dirre  naht  sol  da;;  geschehen.“ 

Da  mit  so  schict  si  von  mir  do. 
ir  rede  tet  mich  von  herzen  vro. 
zuo  den  siechen  ich  do  gie. 
mit  den  rnuost  ich  abr  e^:;en  hie;  ('aS'.  342.J 
da:;  ich  doch  vil  ungernc  tet. 
do  ich  ga:;,  sa  an  der  stet 
gie  ich  von  danne  in  einen  walt. 
da  aungen  vogcl  manlcvalt. 

An  eine  sunn  min  lip  do  sa;;; 
des  vrostes  min  ich  gar  verga/,. 

b.  (lalil  25.  hinlzo  US.  hiiU  zu  i.aehm. 


da  sach  ich  den  gesellen  min 
mit  klüben  vil  unmüe^ic  sin. 
er  klübte  dort,  er  klübte  hie; 
der  tac  im  gar  da  mit  zergie. 
mit  solher  kunst  ein  wälsch  man 
niht  be^^ers  do  möht  hän  getan. 

Mir  wart  für  "syar  nie  tac  so  lanc. 
der  minnen  gir  min  herze  twanc; 
mich  twanc  diu  minne  üf  hohen  muot. 
diu  minne  ist  werden  liuten  guot, 
da  von  diu  herze  werdent  vro. 
swelch  herze  gerne  minnet  ho, 
da^  schämt  sich  aller  missetät. 
diu  minne  ist  reines  herzen  rät. 

Nu  wd^^et,  da:;  ein  werder  man 
für  wär  gar  nimmer  werden  kan, 
er  minn  mit  triwen  guotiu  wip. 
zwiu  sol  eins  jungen  ritters  lip, 
der  niht  wil  werben  umbe  den  solt, 
den  man  von  werden  wiben  holt? 
der  solt  kan  hochgemüete  geben, 
mit  ereil  ritterliche^  leben. 

Sus  sa:;  ich  in  dem  walde  alhie, 
bi:;  da;;  der  äbent  aber  an  gie. 
do  stuont  ich  üf  und  gie  von  dan 
in  hohem  muot  reht  als  ein  man,  {&.  343.^> 
des  herz  hät  höhe  minne  ger 
und  des  want,  da:;  man  in  wer. 
des  muot  muo:;  höh  von  schulden  stän. 
in  disem  wän  gie  min  lip  dan. 


Do  diu  vil  reine  guote  gelas, 
swa:;  an  da;  kleine  büechel  was 
geschriben,  da;  geviel  ir  wol. 
da  von  ich  nu  sagen  sol, 
da;  diu  vil  werde  vrowe  min 
las  mit  ir  lichten  ougen  schin 
in  hohem  muotc  sä  zehant 
den  brief,  dä  si  diii  liet  an  vaiit. 


<>.  dö  inölUe  tiS.  iiiulil  du  Lachni. 
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Ein  tanz  wisc,  din  sibeii  und  zweinzigest. 
W ol  mich  der  sinne^  die  mir  ie  gerieten 

die  lere, 

Da^  ich  si  minne  von  herzen  ie  langer 
Da;;  ich  ir  ere  [ie  mere, 

reht  als  ein  wunder,  so  sunder,  so  sere 
minn  unde  meine,  si  reine,  si  sielic, 

si  here. 

Saelden  ich  wsere  vil  rieh  und  an  vreuden 

der  fruote, 

Wolde  min  sw£ere  bedenken  wol  diu  hoch- 
Diu  wol  behuote  [gemuote, 

vor  valschen  dingen.  mit  singen  ich 

muote, 

daz;  si  min  hüete  mit  güete,  si  liebe, 

si  guote. 

Min  hend  ich  valde  mit  triwen  algernde 
üf  ir  fließe, 

Da^s  als  Ysalde  Tristramen  getroesten 
Unde  also  grüe:5e,  (/S'.395J  [mich  müeze 
da^  ir  geb£ere  min  swtere  mir  büe;;e, 
da^  si  mich  scheide  von  leide,  si  liebe, 

si  süe^e. 

Min  sende;;  denken,  da  bi  mine  sinn 

algemeine 

Gar  äne  wenken  besorgen!  besunder  da^ 
wiech  ir  bescheine  [eine, 

da^  ich  nü  lange  mit  sänge  si  meine 

in  stietem  muote,  si  guote,  si  liebe, 

si  reine. 

Ich  wünsch , ich  dinge  des  einen,  da^ 
vor  gräwem  häre 

Mir  da  gelinge  ba;;,  danne  ir  genäde  gebäre. 
Trost  miner  järe, 

da^  ist  ir  schowe,  si  vrowe  ze  wäre, 
mich  sol  ir  lachen  vrö  machen,  si  schoene, 

si  Cläre. 


Näch  disen  lieden  sang  ich  do 
einen  leich  mit  noten  ho 
und  ouch  mit  snellen  noten  gar. 
ir  sült  gelouben  mir  für  wär, 

5 da^  ich  des  leiches  doene  sanc 
gar  niu.  manc  fidelser  mir  danc 
sagt,  da^  ich  die  not  so  ho 
macht,  nü  hoert:  der  leich  sprach  so. 


10 


Diz  ist  der  leicli. 
/ (lot  füege  mir;;  ze  guote: 
ich  bin  noch  in  dem  muote, 
da^  ich  wil  guoten  wiben 
mit  dienest  äne  valschen  muot 
15  dä  von  rät  ich  einen  rät. 


[beliben. 
immer  bi 
[stät. 


19.  Eine  US.  dasse,  die  andern  u.  Lachm.  daz  si 
24.  ser.edez  zuei  IISS.  tu  Lachm.  27.  wie  ich 
die  llSS.  V.  Lachm. 


der  allen  wol  gemuoten  mannen  tugentlichen 

•4  Ich  rät  in,  ere  gerende  man,  (&.  -ISS.) 
mit  triwen,  als  ich  beste  kan : 

20  ob  ir  weit  w’erende  freude  hän, 
so  sit  den  wiben  undertän 
3 Mit  triwen  äne  valschen  muot. 
ir  güete  ist  also  rehte  guot : 
sw'er  in  mit  triwen  dienest  tuot, 

25  den  künnen  si  wol  machen  fro. 

Der  W'erlde  heil  gar  an  in  lit; 
ir  güete  ist  freuden  höchgezit; 
ir  schoene  so  vil  freuden  git, 
dä  von  diu  herze  stigent  ho. 

30^  Werdekeit 
sunder  leit 

künnen  si  wol  friunden  geben. 

Swem  so  st 
Witze  bi, 

35  der  sol  näch  ir  hulden  streben 
Unde  zinsen  in  sin  leben. 
y Da^  räte  ich  üf  die  triuwe  min. 
swer  eren  söelic  welle  sin 
und  riche  an  hohem  muote, 

40  Der  sol  mit  triwen  guotiu  wip 
reht  minnen  als  sin  selbes  lip. 
vil  guot  vor  allem  guote 
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Ist  der  wibe  güete,  unde  ir  schoene  schoene  ob 
aller  schoene, 

ir  schoene,  ir  güete,  ir  werdikeit  ich  immer 

gerne  kroene. 

An  ir  schoene  und  an  ir  güete  stät  min  heil 
und  ouch  min  wünne : 
weer  guoter  wibe  schoene  niht,  wie  selten  ich 

gewünne 

Deheinen  eren  gernden  muot!  fS.  424.) 
wol  mich,  da:5  si  sint  also  guot, 
da^  man  hat  von  ir  güete 
So  hohen  trost  für  senediu  leit. 
ir  schoene,  ir  güete,  ir  werdikeit 
git  mir  vil  hoch  gemüete. 

7 Min  muot  von  wiben  hohe  stät. 
wa^  danne,  ob  mir  ir  ciniu  hat 
Erzeiget  hohe  missetät? 
des  war,  des  mac  wol  worden  rät. 

^ Wa^  si  gegen  mir  hät  getän, 
da^  wil  ich  gerne  wi^^en  län 
mit  zühten,  als  ich  beste  kan, 
üf  genäde  guotiu  wip. 

Ich  hän  ir  driu  und  zelien  jär 
gedienet  sunder  wenken  gar, 
bi  minen  triwen,  da^  ist  wär, 
da^  in  der  zit  min  seneder  lip 
lO  Nie  gewan 
Sülhen  wän, 

des  min  stsete  wurde  kranc. 

Al  min  gir 
was  gein  ir 

sieht  mit  triwen  äne  wanc. 

Nü  vert  cntwer  ir  habedanc 

Reht  als  ein  rat,  da^  umbe  gät, 
und  als  ein  mardcr,  den  man  hät 
in  eine  lin  gebunden. 

Kund  ich  als  si  unstacte  sin, 
so  het  ich  näch  dem  willen  min 
än  si  ein  frowen  fanden.  fS.  425.) 


da^  ich  min  ritterliche  stsete  brsech  an 
guoten  wiben, 

ich  wold  e immer  valscher  wibe  hulde  vri 

beliben. 

5 Ich  muo^  in  der  stseten  wibe  dienest  sunder 

Ion  verderben, 

oder  ich  muo^  ir  stseten  herzen  lieb  alsus 

erwerben, 

Da?  ich  gewenke  nimmer  wanc 
10  von  in  ir  hohen  habedanc, 
und  mag  ich  den  erringen. 

So  hän  ich  alle?,  da?  ich  wil. 
süe?  ougen  wünne,  herzen  spil, 
vil  wünne  an  allen  dingen. 

15 

I / Nü  wa?  bedarf  min  seneder  lip 
genäden  mer,  ob  ich  ein  wip 
15  Ze  frowen  vinde  also  gemuot, 
diu  sich  vor  wandel  hät  behuot 
20  und  niht  wan  da?  beste  tuot? 
der  sol  min  dienest  sin  bereit 
;h  Immer  me, 
swie?  erge, 

sunder  valsch  mit  stsetikeit. 

25  Dä  von  gewinne  ich  werdikeit 
' Und  also  freude  riehen  sin, 
des  ich  getiuret  immer  bin 
an  aller  hande  dingen. 

' Vind  ich  si,  ich  sol  so  ritterlichen  uäch  ir 
30  hulden  ringen, 

da?  mir  von  ir  stsetikeit  muo?  ho  an  ir  ge- 
Si  muo?  abr  üf  di  triwe  min  [lingen. 
gar  vri  von  allem  wandel  sin, 
diech  mer  mich  lä?e  twingen  (N.  42 6. j 
35 

■.7;'  Und  ouch  in  kumber  bringen, 
jä  hoeret  man  mich  nimmer  me 

deheines  valschen  wibes  lop  gesprechen 
noch  gesingen. 


20.  Swaz  //.S.  u.  Lachm. 


40 


34.  die  ich  inere  1.  US.  die  ich  mich  I.  Lachm. 
36.  ja  {jehoeret  US.  u.  Lachin. 
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Der  leich  vil  guot  ze  singen  was. 
manc  schoeniu  vrowe  in  gerne  las  : 
wan  er  sprach  von  ir  werdikeit, 
der  got  hat  vil  an  si  geleit, 
mit  dem  leiche  sanc  ich  do 
ein  tanzwis  vil  süe?e  ho, 
dar  inne  ich  wiben  güete  jach, 
nü  sült  ir  hoeren,  wie  da^  sprach. 


Ich  sage  in,  wie  e^  da  geschach. 
e da^  ich  siben  sper  verstach, 
do  wären  driuzehen  sper  üf  mir 
verstochen : da^  geloubet  ir. 
dar  nach  do  reit  ich  sä  von  dan. 
zehant  ich  tihten  dä'began, 
do  ich  also  von  danne  schiet, 
disiu  ritterlichen  liet. 

Ein  «izreise,  diu  ander. 

Eren  gernde  ritter,  lät  iuch  schouwen 
under  helme  dienen  werden  vrouwen. 

Welt  ir  die  zit  vertriben 
ritterlich,  (S.  457. j 
eren  rieh 

wert  ir  von  guoten  wiben. 

Ir  sült  hochgemuot  sin  under  Schilde, 
Wol  gezogen,  kiiene,  blide,  milde ; 

Tuot  ritterschaft  mit  sinnen, 
und  slt  vro, 
minnet  ho ; 

so  mögt  ir  lop  gewi)inen. 

Denket  an  der  werden  wibe  grüe^en, 
Wie  sich  da;;  kan  guoten  vrinnden  süe;en. 
Swen  vrowen  munt  wol  grüe;et, 
derst  gewert, 

15.  La  chm.  artileri  ciö 


swes  er  gert; 

sin  freude  ist  im  gesüe;et. 

Swer  mit  schilt  sich  decken  wil  vor  schänden, 
Der  soi  e;  dem  libe  wol  enplanden. 

Des  Schildes  ampt  git  ere. 
imst  bereit 
werdekeit : 

si  muo;  ab  kosten  sere. 

Manlich  herze  vindet  man  bi  Schilde; 
zeglich  muot  muo^  sin  dem  Schilde  wilde. 
Gein  wiben  valsch  der  blecket, 
swer  in  hät 
an  der  stat, 

dä  man  mit  Schilden  decket. 

Tuo  herschilt!  man  sol  mich  Mute  schouwen 
Dienen  miner  herzen  lieben  frouwen. 

Ich  muo:;  ir  minne  erwerben 
unde  ir  gruo^, 
oder  ich  muo^ 

gar  in  ir  dienst  verderben.  (N.  458.J 
Ich  wil  si  mit  dienste  bringen  inne, 

Da^  ich  si  ba;;  dan  mich  selben  minne : 

Uf  mir  muo^  sper  erkrachen. 
nü  tuo  her 
sperä  sper! 

des  twinget  mich  ir  lachen: 

Da;  kan  si  süe;e  machen. 

Din  liet  gesungen  wimlen  vil. 
für  wär  ich  in  da;  sagen  wil ; 
bl  den  lieden  wart  geriten 
manic  tjost  näch  ritters  siten. 
diu  liet  man  vil  gerne  sane, 
dä  fiwer  üz  tjost  von  helme  spranc. 
si  dühten  manigen  ritter  guot: 
si  rieten  ritterlichen  muot. 
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I.IEDER  HERRN  GOTTFRIEDS  VON  NEiFEN 


Ausgabe  Haupts.^  Leipz.  1851,  S.  7 fg.  8 fg.  33  fg.  52. — lAtt.  Gesell.  § 48,  43.  S.  137 5 
§ 69,  10.  S.  231  : § 71,  44.  45.  S.  244. 


I. 

Sselic  si  diu  beide,  sselic  si  diu  ouwe, 
s£elic  si  der  kleinen  vogelline  süe^er  sanc ! 
Bluomen,  loup,  diu  beide  stänt  in  maneger 
schouwe. 

die  der  kalde  winterhiure  mit  sim  froste  twanc, 
Dien  ist  an  ir  froeiden  wol  gelungen, 
also  möhte  ouch  ich  an  minen  froeiden  wider 
jungen, 

tröste  mich  ein  röter  munt,  nach  dem  min 
herze  ie  ranc. 

Mir  was,  wie  min  swicre  bete  ein  lieplich 
ende,  - 

dö  mir  seite  ein  bote,  ich  solte  in  froeiden 
froelich  sin. 

ich  was  froeidebaere,  sorge  was  eilende 
in  mim  herzen,  dö  ich  wände,  ir  mundes  röter 
sch  in 

Der  wold  in  min  herze  lieplich  lachen, 
alsö  kan  diu  minne  ein  wunder  an  uns  beiden 
machen. 

minne,  tuo  mir,  swie  du  wellest:  der  gewalt 
ist  din. 

Röter  munt,  nu  lache,  da;^  mir  sorge  swinde; 
röter  munt,  nu  lache,  da^mir  sende;5leit  zergel 
Dachen  du  mir  mache,  da:^  ich  froeide  vinde: 
röter  munt,  nu  lache,  da;;  min  herze  frö  beste  ! 
Hit  din  lachen  mir  git  höchgemüete, 
iieinu,  röter  munt,  sö  lache  mir  durch  dine 
gücte 

lacheliche,  roeselehte  I wes  bedürfte  ich  me? 

Minncndich  gedinge  frant  mich  mange 
stunde. 


da^  mich  troeste  ein  röter  munt,  des  ich  noch 
nie  verga;^. 

Minnenclich  gelinge,  ob  ich  da^  da  funde, 
söne  künde  mir  uf  erde  niemer  werden  ba:^, 
5 Röter  munt,  hilf  mir  von  den  noeten! 
äne  got  sö  kan  dich  niemen  alse  wol  geroeten  : 
got  der  was  in  froeiden,  dö  er  dich  als  ebene  ma^. 

Wolde  mir  diu  here  sende  sorge  ringen, 
da;;  naeme  ich  für  der  vögele  sanc  und  für 
10  der  bluomen  schin: 

Und  sinäch  minnenlere  mochte  froeide  bringen 
mir,  sö  waer  min  trüren  kranc,  und  wolte  in 
froeiden  sin. 

Hilf  mir,  helferichiu  süe^e  minne  ! 

15  twinc  die  lieben,  sain  si  hat  betwungen  mine 
sinne, 

iinze  si  bedenke  minen  seneclichen  pin. 

II. 

WNlt,  heid,  anger,  vögele  singen 

20  sint  verdorben  von  des  kalten  winters  zit. 
Da  man  bluomen  sach  üf  dringen, 
da  ist  e^  blö^:  nu  schouwent,  wie  diu  beide  lit 
Da:;  klag  ich;  sö  klage  ich  mine  swaere, 
da^  ich  der  unmaere, 

25  der  ich  gerne  liep  in  herzen  wacre. 
frowe  Minne,  da^  ist  alle^  din  gewalt. 

Bar  min  herze  ie  bernde  wunne, 

da;;  was,  swenne  ich  sach  irwunneclichen  schin, 
Unde  ir  ougen  sam  der  sunne 
30  dur  min  ougen  liuhten  in  da^  herze  min. 
Dar  nach  wart  mir  loit  in  kurzen  stunden. 

5,  Haupt  ergänzt  von  senden  nceten.  11.  HS.  u. 
Ilpt  näeh  niiner  1. 
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omve  minne  wunden! 

wie  hast  du  sus  dich  min  underwunden, 

da^  ich  Sender  siecher  bin  noch  froeiden  bar! 

Bant  diu  minne  mich  der  suchen 
und  lät  die  vil  lieben  sunder  truren  gän  ? 5 

Minne,  wie  wilt  du^  gebüei^en  ? 
minne,  ich  hän^  da  für,  e^  si  niht  guot  getan. 
Minne,  hilf  enzit ! ich  muo;;  verderben 
unde  an  froeiden  sterben. 

sol  ich  niht  den  roten  kus  erwerben,  iO 

so  ist  mir  froeiden  strä:5e  in  riuwen  pfat  gebant, 
J^hos  in  rehter  wibes  güete 
sach  ich  zeinem  male  ir  kiuschen  wdbes  lip. 

Da  von  froeit  sich  min  gemüete, 
da^  ich  dähte  „ja  du  reine  saelic  wip,  15 

Du  mäht  mir  wol  minen  kumber  %venden 
unde  helfe  senden. 

frouwe  Minne,  troestent  mich  vil  senden, 
wan  ich  stän  von  iuwern  schulden  froeldelos. 

Wer  kan  mich  nu  fro  gemachen?  20 

niemen  danne  ir  minneclicher  roter  munt. 

Wil  mir  der  von  herzen  lachen, 

da  von  wirde  ich  sonder  siecher  wol  gesuni 

Quoten  wip,  nu  wünscbent,  da;;  diu  here 

mich  die  strafe  lere,  25 

wä  ich  u^er  leide  in  liebe  kere, 

minne,  hilf,  da:;  mich  diu  liebe  ir  liebe  wer!”’ 

iir. 

Nu  ist  diu  beide  wol  bekleidet 

mit  * wunneclichen  kleiden;  30 

rosen  sint  ir  besten  kleit. 

Da  von  ir  vil  sorgen  leidet; 
wan  si  was  in  mangen  leiden, 
gar  verswunden  ist  ir  leit 

Von  des  liebten  meigen  blüete  : 35 

der  hat  manger  hande  blnot. 
noch  froeit  ba:;  der  wibe  güete : 
w^an  die  sint  für  sendiu  leit  so  guot. 


11.  mir]  Havpt  ändert  min  30,  Haupt  ergänzt  vil 
38.  Ilpt  ändert  diu 


Swa;;  ich  ie  gesanc  von  wiben. 
da^  geschach  von  einem  wibe  : 
diust  mir  liep  für  elliu  wip. 

Von  ir  mac  ich  fro  beliben, 
wil  si,  da^  ich  fro  belibe. 
da^  si  sprfeche  „fro  belip‘‘, 

So  wold  ich  in  froeiden  singen, 
als  ich  her  in  froeiden  sanc. 
si  mac  mir  wol  swsere  ringen, 
nach  der  ie  min  sende^  herze  ranc. 

Süe^e  minne,  mäht  du  binden 
die,  von  der  ich  bin  gebunden, 
diu  min  sende;;  herze  bant? 

Lät  si  mich  geiiäde  vinden, 

die  ich  doch  hän  selten  funden, 

sit  ichs  in  dem  herzen  vant 

Alse  rehte  minnenclichen  ? 

si  ist  so  rehte  minnenclich  : 

ich  wil  si  dar  zuo  geliehen, 

si  ist  den  lieben  wiben  gar  gelich. 

lY. 

Sol  ich  disen  sumer  lanc 
bekumbert  sin  mit  kinden, 
so  w'ser  ich  lieber  tot. 

Des  ist  mir  min  froeide  kranc. 
sol  ich  niht  zen  linden, 
ouwe  dirre  not!  [tagen? 

AVigen  wagen,  gugen  gagen!  wenne  wil 
minne,  minne,  trüte  minne,  swic:  ich  wdl 
Amme,  nim  da^  kindelin,  [dich  wagen, 
da^  e^  niht  enweine, 
als  liep  als  ich  dir  si. 

Ringe  mir  die  swsere  min: 
du  mäht  mich  aleine 

sorgen  machen  fri.  [tagen? 

Wigen  wagen,  gugen  gagen  ! wenne  wil  ez, 
minne,  minne , trüte  minne,  swic : ich  wil 
dich  wagen. 

6.  eciie  24.  Hpi  ändert  ich  vil  lieber  27.  Hand- 

schrift u.  ///JSreigen,  owe  28.  36.  Hpt  ändert  gigen 
gagen  32.  alse  liep  35  HS.  u.  Hpt  iiiiner  sorgen 
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EIN  LIED  BES  SCHENKEN  ULRICH  VON  WfNTERSTETTEN. 


Von  der  Hägens  Minnesinger  1,  Berlin  1838,  S.  151  fg.  — Litt.  Gesch.  § 69,  14.  S.  232; 

§ 70,  16.  S,  237. 


„Ist  iht  mere  schcBiies“  sprach  ein  alte?  wip, 
„dan  des  der  Schenke  singet,  dast  ein  wunder 

gro?. 

V\'e  mir  dis  gedoenes,  da?  mir  dur  den  11p 
und  dur  diu  Ören  dringet,  desmichie  verdro?.  ^ 
Wan  si  gelfent  sinen  sanc  tac  unde  naht 
in  dirre  ga??en, 

linde  ist  er  doch  hübschem  sänge  niht  geslaht. 
man  sol  in  ha??en.“ 

Da?  erhörte  ich  sä : 

„alter  hiute  wagen,  des  bist  du  so  grä.“ 
„Hoerä^sjirach  diu  junge,  „wes  bist  im  geha?  ? 
dur  got  mich  des  bescheide,  liebe?  müeterlln. 
ober  iht  guotes  sunge,  wen  beswieret  da?  ? 
jä  tuot  er  nieman  leide;  er  muo?  froelichsin.“  15 
„Da  wolt  er  dich  vernent  mirgenomen  hän 
an  minem  bette. 

kumt  der  übel  tiuvel  her,  ich  wil  dich  län, 
c deich  dich  rette.“ 

Da?  erhörte  ich  sä  : 

„alter  hiute  wagen,  des  bist  du  sö  grä.“ 
„Liebiu  muoter  schoene“  sprach  da?megetln, 

„ du  solt  dich  ba?  bedenken : er  ist  unschuldic 

' dran. 

xiht  sö  rehte  hcenc!  liebe,  lä?  e?  sin! 
du  zürnest  samt  dem  Schenken,  der  dä  singen 

kan: 

T'f  min  triuwe,  e?  was  im  fi?  der  mä?c  leit: 

nllluficti  clanno  dor  dri  1 1 u.  s.  f.  ich  dalile  : 
alter  1'«.  ()1>  rr  19.  daz  ich  2«.  san(r)t 


e?  tet  sin  bruoder.“ 

d’alte  sprach  „ir  keiner  hät  bescheidenheit, 
und  wsere  ein  fuoder.“ 

Da?  erhörte  ich  sä : 

„alter  hiute  wagen,  des  bist  du  sö  grä.“ 
„Du  gestaut  dien  Hüten  umb  ir  törheit  bi  I“ 
sö  sprach  der  megde  muoter.  „Du  bist  misse- 

varn. 

Wa?  sol  e?  betiuten  ? Du  bist  al  ze  vri. 

10  du  minnest  niemen  guoter,  vil  unsselic  barnl 
Wsenest,  dir  der  Schenke  gebe  sinen  sanc, 
den  er  dä  singet  ? 

du  bist  niht  diu  scheenste,  diu  in  ie  betwanc 
ald  noch  betwinget.“ 

Da?  erhörte  ich  sä : 

„alter  hiute  wagen,  des  bist  du  sö  grä.“ 
Si  begunde  singen  hovelich  ein  liet 
ü?  röserötem  munde,  diu  vil  stolze  maget. 
Ri  lie  suo?e  erklingen,  da?  von  sorgen  schiet, 
20  ein  liet,  da?  si  wol  künde : si  was  unverzaget. 

„Ouwe“  sprach  diu  muoter,  „wes  häst  du 

gedäht  ? 

du  wilt  von  hinnen. 

Schenken  lieder  hänt  dich  fi?  dien  sinnen  bräht 
25  du  wilt  endrinnen.“ 

Si  sprach  „muoter,  jä. 

ich  v.’il  in  die  erne  oder  anders  wä.“ 


2.  diu  alte  3.  waerc  (ir)  ein  1 1 . Waincslu,  daz 
dir  11.  aldor  25.  ycycn  die  ilandacltr.  eninnnen 
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EIN  LIED  HERRN  RUDOLFS  VON  ROTHENBURG. 


Die  alte  Heidelberger  Liederhandschrift ^ hsggb.  von  Pfeiffer^  Stuttgart  1844,  S.  66  fg.  unter 
Walther  von  der  Vogelweide.  Von  der  Hägens  Minnesinger  \^Lei]pz,  1838,  aS^.  88;  vgl,  3,594. — 

TAtt.  Oesch.  § 70,  22.  S.  238. 


„Hiute  gebe  ir  got  vil  guoten  tac, 

der  ich  anders  niht  gegrüe^en  mac“  : 

also  sprich  ich  iemer 

alle  morgen  vruo 

und  vergii^^e  ir  niemer 

gegen  dem  äbent  guoter  naht  dar  zuo. 

Miner  sinne  ich  halber  da  vergaß, 
do  ich  urloup  nam  und  sl  so  sa^ : 
sl  bran  üf  vor  mir  schone 
sam  der  abentrot. 

Wirt  mir  iht  ze  lone, 

dast  undersniten  gar  mit  sender  not. 

Si  bat  mich,  do  ich  jungest  von  ir  schiet, 
da?  ich  ir  sante  miniu  niuwen  liet. 
diu  sold  ich  ir  senden: 


nu  enwei?  ich,  bi  wem, 

ders  ir  wi?en  henden 

schone  bringe  und  ir  ze  boten  zem. 

Wa?,  obe  mich  ein  bote  versümet  gar  ? 

5 ich  wil  mer  danne  tüsent  senden  dar, 
da?  si  ir  alle  bringen 
minen  süezen  sanc 
unde  in  schone  singen; 
so  Wirt  mir  vil  lihte  ein  habedanc. 

10  Mir  seit  ein  eilender  bilgerin 
ungevräget  von  der  frowen  min; 
er  jacb,  da?  si  wsere 
schoene  und  wol  gemuot. 
da?  was  mir  ein  msere, 

15  da?  mir  an  dem  herzen  sanfte  tuot. 


EIN  LIEBESBRIEF. 


Sehs  hriefe  und  ein  leich.,  hsggb.  von  Ettmüller,  Zürich  1843,  S.  8 bis  11.  Hier  nach  einer 
neuen  Abschrift  Salomon  Voegelins.  — Litt.  Oesch.  § 77,  21.  S.  271;  § 79,  39.  S.  280. 


Gnade,  minneclichCr  lip! 
gnade,  seldenriche?  wip  ! 
gnade  und  drost,  min  aines ! 
in  gesach  nie  wip  so  raine?. 


1.  Bei  vdllagen  steht  die  letzte  Strophe  voran ; in  der 
Heidelb.  Handschrift  fehlt  die  zweite;  eine  andere 
hat  nur  1,  3,  5.  9.  vor  mir  fehlt  vdH. 

I.  Bd.  Altd.  Leseb. 


alse  dich  got  geschaffen  hat. 
gnade,  an  der  min  sele  stat 
vnd  der  nu  wnet  min  herce  bi ! 
gnade,  urowe  valsches  vri! 

20  min  drost,  min  hail  gar  an  dir  lit. 


16.  lies  also  oder  als  18.  wonet 
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gnade,  urowe!  ist  an  der  cit, 
da^  ich  uon  banden  werde  erlöst, 
ich  sitze  uf  ainme  hai^en  rost ; 
der  brennet  mich  dur  da;^  herce  min, 
da:5  mir  be^^er  mohde  sin, 
da?  mich  der  dod  enbunde 
vnd  ich  u?  minem  munde 
nimmer  wort  e spreche 
unde  mich  der  dot  gar  zerbreche, 
da?  were  ain  iemerliche  clage. 
nu  nim  mich,  frowe,  hin  zu  grabe 
vnde  in  da?  raine  herce  din  (S.  9.J 
und  du  mir  liebe  und  gnade  schin. 

Gnade,  urowe  raine,  san ! 
ich  bin  dir  immer  underdan 
mit  dinste,  so  ich  beste  mac, 
da?  du  mir  gezaigest  ainen  dag, 
da?  ich  dir  haimliche  geclage 
di  not,  di  ich  uon  dinen  sculden  drage. 

Swer  ane  sinne  minnet, 
unseiden  der  gewinnet 
kaine  minnecliche  cit: 
wan  her  vridanc  der  quid 
„ain  man,  der  rehde  minne  hat, 
wi  digge  er  er  uon  den  luden  gat! 
er  druret  ze  allen  stunden 
und  claget  sine  wnden, 
di  noch  unuerbunden  stant, 
wan  sime  mannen  hant, 
der  si  kunne  gebinden, 
so  si  bluden  beginnen.“ 
di?  main  ich  in  mich:  wan  ich 
lidc  degelich  dur  dich, 
frow'e,  und  bin  ungcsunt, 
dar  zu  drurig  zu  aller  stunt. 
da?  mmainet,  da?  ich  denke 
nach  der  minne,  swar  ich  wenke. 

mine  sinne, 
di  sint  minne.  fS.  10.^ 

l.  est  8.  inc  ö.  gar  zu  tilgen  12.  vnde  zu  tilgen. 

21.  lies  seiden  29.  si  niema.i  eniiänt  32.  Die 

Handschrift  setzt  den  Zeilenschlusspunkl  hinter  mich 


ich  bin  ain  man, 

der  alle?  an 

di  frowen  lobet. 

min  herce  dobet 

nach  ainem  wibe. 

minme  libe 

dut  si  we. 

owe  unde  owe, 

da?  bist  du,  frowe. 

di  not  di  schouwe! 

du  bist  aine, 

di  ich  maine; 

du  bist  aine,  di  mich  sere 

twinget,  swar  ich  kere. 

swar  ich  uare,  da  uers  du  mite : 

da?  ist  din  site, 

da?  du  in  minme  hercen  list. 

owe,  wa?  du  mir  iamers  gis! 

nu  merke,  frowe,  wa?  ich  dir  sage. 

in  minme  hercen  ich  dich  drage : 

da?  ist  min  iamer  manecualt. 

du  has  gewnnen  min  gewalt. 

fro  solt  ich  beliben, 

min  lait  soldes  du  zertriben. 

ob  mir  di  selde  wolde  geschehen, 

uon  waren  schulden  wold  ich  des  iehen, 

da?  ich  selic  were. 

wi  ungerne  ich  uerbere, 

ich  lobedde  dich!  {S.  1\.) 

io  has  du  mich 

betwngen,  frowe  minneclich. 

du  bist  aine, 

di  ich  maine  ; 

du  bist  aine,  di  mir  wirret  ; . 

du  bist  aine,  di  mich  irret 

aller  mincr  sinne. 

gnade,  kuneginne! 

ob  dir  nu  w'cre,  alse  mir  ist, 

so  gelaide  ich  vil  wol  uf  den  list, 

da?  ich  dir  hülfe,  wi??e  crist! 

13.  ä.\ne  zu  tilgen.  21. des  2i.  soltstü  vei  lribcn 
25.  soldc  26.  tilge  des  38.  lies  also  oder  als 
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dar  an  gedenke,  raine^  wip,  vnd  lese  mich  sender  not. 

unde  drceste  minen  senden  lip  des  gedenke  ich  bi?  an  minen  dot. 


SPRÜCHE  HERRN  REINMARS  VON  ZWETER. 


Von  der  Hägens  Minnesinger  2,  Leipz.  1838,  S.  179  b bis  215  b;  vgl.  3,  687  fgg. 
Heidelberger  Handschrift  351 : XI  und  XII  fehlen.  Hier  wiederum  nceher  der 
Pariser  Handschrift.  — Litt.  Gesch.  § 71,  49  bis  52.  S.  244  fg. 


I (vdHageri  179  b). 

Got,  vater  unser,  du  da  bist 
in  dem  himelrich  gewaltic  alles,  des  dir  ist, 
geheiliget  so  werd  diu  nam.  zuo  müe?e  uns 
körnen  da?  riche  din. 
Din  Wille  werde  dem  gelich 
hie  üf  der  erde,  als  in  den  himeln  : des  gewer 

unsich. 

nu  gib  uns  unser  tegelich  brot,  und  swes  wir 
dar  nach  dürftic  sin. 
Vergib  uns  allen  sament  unser  schulde*, 
als  du  wilt,  da?  wir  durch  dine  hulde 
vergeben,  der  wir  ie  genämen 
dekeinen  schaden,  swie  gro?  er  si. 
vor  Sünden  kor  so  mache  uns  vri, 
und  loese  uns  ouch  von  allem  übele.  amen. 
II  (18i  6). 

w a?  kleider  frowen  wol  an  ste? 

des  wil  ich  iuch  bescheidn.  ein  hemde  wi? 

alsam  ein  sne  : 

da?  ist,  da?  si  got  minne  und  habe  in  Hep; 

döst  wol  ein  riche?  kleit. 
Dar  obe  sol  sin  ein  roc  gesniten, 
so  da?  si  liep  und  leit  sol  tragen  mit  vil 
kiuschen  siten. 

ir  gürtel  si  diu  minne ; ir  vürspan,  da?  si 
tilgende  si  bereit; 

4.  Par.  ]]S.  u.  rdilagen  da  du,  Heidelb.  da  9.  Ileidelb. 
ändert  ervollet  üf  der  erde  , rehte  als  in  dem 
himelrich.  29.  lugenden  HSS.  u.  vJII. 


Diu  Öre  ir  mantel,  da?  er  an  ir  decke, 
ob  iht  des  si,  da?  wandeis  an  ir  blecke. 

5 ir  rise  da?  sol  sin  ir  triuwe  ; 
dar  ob  ein  schapel  von  der  art, 
da?  si  vor  valsche  si  bewarb 
si  sselic  wip ! der  lop  ist  iemer  niuwe. 

III  (18i  b.  185  aj. 

10  Man  tuet  uns  michel  wunder  kunt, 

wie  man  für  Parcifälen  truoc  mit  zühten 

manger  stunt 

den  gräl  von  arte  rein,  des  wünsch  was  allen 
künicrichen  obe. 

15  Dem  gräl  ich  wol  geliehen  wil 

ein  reine?  wip  : der  kiusche  reichet  wol  des 

gräles  zil. 

diu  sich  vor  valsche  vrit , diu  wirt  gezier^ 
wol  nach  der  wisen  lobe. 

20  Wil  ieman  nach  dem  niuwen  gräle  striten, 
der  sol  sin  kiusche,  milte  zallen  ziten, 
als  alle,  die  des  gräles  pflägen 
und  noch  vil  guoter  frouwen  pflegen. 

Wirt  dem  ein  reiner  wibes  segen, 

25  der  ist  vri  vor  Schanden  unde  ir  mägen. 

IV  (188  a). 

Von  sinewellem  muote  ein  man, 
zuo  swem  der  walgt,  der  walget  ouch  von 
im  hin  wider  dan. 

30  nu  walge  hin,  nu  walge  her!  eins  ungevierten 

mannes  muot, 
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Der  küchet  kalt,  der  blaset  warm  [er  arm. 

eines  mannes  munde:  stseter  triuwen  ist 
ander  Hute  meine  ich  niht,  niuwan  den  einen^ 

der  e^  tuet. 

Her  Pfenninc,  da^  ir  nement  lop  so  rlche! 
er  tuot  durch  iuwern  willen  lästerliche, 
da^  müe^e  got  vom  himel  erbarmen, 
her  Pfenninc,  da?  ir  wserent  liep 
und  niht  so  gar  der  eren  diep! 
des  gunde  ich  wol  dien  riehen  und  dien  armen. 
r cm  b)' 

Zwei  adel  sint  an  den  Hüten  ouch : 
von  sinem  künne  ist  einer  edel  und  ist  doch 
selbe  ein  gouch; 

der  ander  ist  von  sinen  tugenden  edel  und 
niht  von  hohen  namen. 
Swä  dise  zwene  selten  leben 
ze  wette  umb  ere,  wem  da?  lop  die  wisen 

selten  geben, 

so  nseme  ich  in  ze  kempfen,  der  sich  vor  Un- 
tugenden künde  schämen. 
Swer  edel  ist  von  mägn  und  niht  von  muote, 
der  brichet  siner  edelen  vordem  huote. 
nu  sprechent,  ir  näh  spehende  Hute, 
sit  da?  der  edelen  vetere  kint 
von  hohem  adel  gunedelt  sint, 
war  ere  müge,  da  man  si  müede  triute? 

VI  (200  b.  201  a). 

Ir  seht  der  kilchen  in  den  munt, 

her  bäpst,  und  nement  war,  ob  alle  ir  orden 

sin  gesunt; 

tuot  war,  ob  under  bertn  iht  stechen  greete 
in  der  kilchen  kein. 
Ein  orden,  der  sich  streichen  lät  [hat 
mit  symonie  hant  und  doch  der  kilchen  Zeichen 
an  mantel  unde  an  schappn,  der  wil  da?  inre 
mit  dem  ü?ern  heln. 
Diu  kilch  cnsolt  nilit  mit  der  symonie 


3.  niuwanj  wan  Var.  ich  meine  aller  liute  niht  ich 
meine  eine  den  selben  Ueidelb.  und  (.ich  meine  al 
eine,  der)  tdll. 


gemeine  hän  noch  mit  der  ere  sie. 

da?  guot  ist  niht  wol  gewonnen, 

da?  man  dort  nimt  und  dishälp  hilt. 

wer  ist  ein  diep,  wan  der  da  stilt? 

nu  heln  und  stein!  doch  breite  ich?  an  die 

sunnen. 

VH  (201  a). 

Här  unde  hart  nach  klöstersiten  [gesniten, 
und  klösterlich  gewantnäch  klösterlichen  siten 
des  vind  ich  genuoc:  in  vinde  ab  der  niht 
vil,  die?  rehte  tragen. 
Halp  visch,  halp  man  ist  visch  noch  man: 
gar  visch  ist  visch,  gar  man  ist  man,  als 
ich?  erkennen  kan. 

von  hofmünchen  und  von  klösterrittern  kan 
ich  niht  gesagen. 

Hofmünchen,  klösterrittern,  disen  beiden 
wolt  ich  ir  reht  ze  rehte  wol  bescheiden, 
ob  si  sich  wolten  lä?en  vinden, 
da  si  ze  rehte  solten  wesen, 
in  klöster  münche  sulen  genesen ; 
sö  suln  des  hofs  sich  ritter  underwinden. 

VIII  (201  b.  202  a). 

Wes  sumest  du  dich,  Endekrist, 
da?  du  niht  kumst,  sit  al  diu  werlt  sö  gar 
schazgitic  ist? 

nu  hast  du  doch  ze  geben , des  si  da  gert ; 

gist  ir,  si  git  sich  dir. 
Du  funde  nie  sö  guoten  kouf 
sö  nu:  dun  darft  niht  fürhten  den  gelouben 
noch  den  touf; 

e?  ist  ir  alle?  veil ; sö  gar  stet  nu  nach  guote 
ir  herzen  gir. 

Jesus  Krist,  den  e die  Juden  verkouften, 
wmr  er  hien  erde,  ich  w£Bne,  in  die  geteuften 
noch  verkouften  sumeliche. 
kum,  Endekrist,  du  rehter  gouch: 
den  pfaffen  zuo  der  kilchen  ouch 
vindest  du  nu  veile  und  rcemsche?  riche. 

10.  aber  Par.  u.  vdll. ; Ueidelb.  ändert.  18.  ir  rchti 
ir  fehlt  Par.-,  ir  leben  Ueidelb,  vdll. 
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IX  (203  b.  20^  a). 

Venediaer  die  hänt  vernomenj  [körnen, 
da?  roemesch  riche  veile  st : des  sint  in  brieve 
nu  hänt  si  sich  verme?n,  si  wellen  gern  dar 
zuo  ir  stiure  geben. 
Da?  e?  noch  kome  in  ir  gewalt. 
swa?  si  da?  kosten  mac,  des  sint  si  willic 

unde  halt, 

si  jehent,  wurd  in  da?  rieh,  si  wolden  iemer 
deste  gerner  leben, 
ir  herzog  ist  ein  mehtic  kürsenaere. 
und  wart  ie  kürsenaere  kronebaere 
mit  sinem  igelvarwen  glatze, 
so  mac  er  wol  kröne  tragen; 
son  darf  ouch  für  ba?  nieman  jagen, 
der  e?  nu  müge  vergelten  ba?  mit  schätze. 
X (209). 

E?  was  ein  gar  unsaelic  man 

in  einer  stat  gese?n , dar  iniie  er  nie  kein 

heil  gewan. 

der  dähte  „ich  wil  versuochen,  wie  min  glücke 
in  frömden  landen  st.“ 

Do  im  der  reis  ze  muote  wart, 

IJnsaeld  wart  stn  gevert;  diu  huop  sich  mit 
im  üf  die  vart. 

er  lief  gein  einem  walde : er  wände,  er  waere 
Unsaelden  worden  vri. 

Er  sprach  „Unsaeld,  nu  bin  ich  dir  entrunnen.“ 
„nein“  sprach  Unsaelde,  „ich  hän  den  sig 

gewunnen. 

swa?  du  gelief,  da?  selbe  ich  rande: 
üf  dinem  hals  was  min  gemach.“ 
der  man  dö  zuo  im  selbe  sprach 
„sost  niht  so  guot,  ichn  köre  wider  ze  lande.“ 
XI  (212  b). 

Ich  hän  gehoeret  manigen  tac, 

da?  eteswenne  ein  nagel  ein  tsen  w^ol  behaben 

mac, 

unde  ein  isn  behabt  ein  ros,  da?  ros  behabt 
ein  biderben  man; 

19.  HSS.  vdIL  dehein  26.  gegen  33.  da 


ßö  Wirt  ouch  eteswenne  erwert 
ein  burc  von  biderbem  manne  und  von  der 
bürg  ein  lant  ernert. 

swa?  grö?er  dinge  ergät,  diu  hebent  sich 
von  deinen  dingen  an. 
Nagl,  tsen,  ros,  burc,  lant,  diu  fünfiu  wseren 
bereit,  wan  da?  mich  dunket  an  den  maeren, 
wir  hän  dar  zuo  niht  ganzes  mannes. 
we  im,  da?  er  ie  wart  geborn, 
an  dem  diu  fünfiu  sint  verlorn: 
der  waere  wert  der  ähte  und  ouch  des  bannes. 
XII  (215  b). 

Ein  meister  der  hät  uns  geslagen 
zwei  swert,  diu  zwene  künige  wol  mit  eren 
möhten  tragen, 

gemachet  vollecltch  von  höher  kunst,  und 
sint  wol  vollekomen, 
Geltche  lanc,  geltche  breit, 
ze  tröste  und  ouch  ze  helfe  der  vil  edeln 

kristenheit; 

si  sint  unschedelich  und  mugen  den  getriuwen 
wol  gefromen. 

Stöl  unde  swert  sint  si  genennet  beide  ; 
si  bedürfen  niht  wan  einer  scheide, 
an  in  sich  nieman  mac  versntden, 
wan  der  dä  lebet  sunder  vorht. 
erst  listic  der  si  hät  geworht. 
ir  beider  siege  mac  man  vil  gerne  mtden. 

Da?  eine  da?  gehoeret  an 
den  bähest,  der  * mitdem  vluoche  seretwingen 

kan ; 

mit  im  und  mit  dem  banne  sol  er  vaste 
dröwen  zaller  zit. 
Da?  ander  sol  ein  keiser  nemen: 
stuol  unde  swert  und  ouch  da?  riche  mac  im 
wol  gezemen ; 

sol  er  gerihtes  walten,  sö  mac  er  niht  bliben 

äne  strit. 


3.  bürg  Par.  IIS.  u.  vdll.  11.  das  zweite  der  fehlt. 
30.  dem  habest,  der  (wol)  mit  d.  buocbe  Par.  vd//, 
35,  Stole  und 
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ir  fullemunt  der  edelen  kristenheite,  die  rehtes  widersachen  sint, 

sant  Peters  kempf,  des  sit  ir  guot  geleite.  des  bitet  maniger  muoter  kint. 

da^  die  gerehten  überwinden,  hilf,  herre  got,  da^  wir  gerihte  vinden  ! 


STREITGEDICHT  HERRN  REINMARS  VON  BRENNENBERG. 


Von  der  Ilagens  Minnesinger  1,  Lei;pz,  1838,  S.  337  fg.  — Litt.  Gesell.  § 83,  16.  S.  300. 

Diu  Liebe  zuoderScho0nesprach„ichbingewert  ich  var  al  dur  die  ganzen  tür;  kein  herzeist 

vil  maniges  stolzen  beides  und  vil  maniger  5 mir  z'enge.“ 

werden  vrowen.“  diu  Schoene  sprach  „ist  da^  din  gir, 

Diu  Schoene  sprach  „ich  bin  noch  hohers  werdes  so  hän  ich  ruom  und  hohen  pris  die  wite  und 

wert,  ‘ ouch  die  lenge  “ 

da^  ich  dur  minen  freeiden  lust  mich  läi^e  in  diu  Liebe  sprach  „so  bin  ich  süe^e  und  da 
wirde  schowen.“  10  bi  guot.“ 

Diu  Liebe  sprach  „swem  ich  bin  liep,  diu  Schoene  sprach  „ich  bin  mit  wirdekeit 

dem  dunk  ich  schoene  und  da  bl  guot,  des  behuot.“  [gewalt.“ 

ich  mich  underwinde.“  diu  Liebe  sprach  „ich  hän  der  minne  slo^ 

diu  Schoene  sprach  „du  bist  ein  diep:  diu  Schoene  sprach  „ich  hän  zen  froeidenman- 

s6  bin  ich  offenbär  und  lä;5e  mich  in  froeiden  15  igen  werden  heit  gestalt.“ 

vinden.“  Schoen  unde  liep  ^ vüegent  mit  einander  bi, 

diu  Liebe  sprach  „so  kan  ich  slie^en  zweiin  ein,  ba^  dan  der  liebte  rubin  tuo  in  dem  * klären 
der  du  niht  kanst  enslie^en,  swie  din  varw  golde. 

ie  schein  Schoen  äne  liep,  da?  ist  der  rehten  minne  vri ; 

durliuhtec,  glanz  und  vil  liehter  aneblic.  20  so  wol  in,  der  si  mit  einander  beide  triuten 
ich  gen  dir  vor,  du  gest  mir  näch,  und  rei?  solde! 

dich  in  der  minnen  stric.“  Schoen  unde  liep  diu  liebent  wol 

Diu  Schoene  sprach  „vro  Liebe,  sit  da?  ir  den  ougen  und  den  herzen  ba?,  den  si  die 
nu  sit  minne  enzündent. 

gewaldic  der  vil  süe?en  minne,  wer  kan  da?  25  schoen  unde  liep  man  prisen  sol, 

gelimen,  swä  si  mit  ganzer  stsetekeit  sich  zuo  dem 

Da?  iuwer  rät  dem  senden  herzen  siufzen  git  man  gevründent. 

und  also  hohe  twingen  kan?  da?  sult  ir  mir  schoen  unde  liep  ist  ein  ♦ minnecliche?  wip. 

nu  rimen.“  schoen  unde  liep  ist  mines  herzen  leitvertrip. 

Diu  Liebe  sprach  „ich  sage  e?  dir.  30  schoen  unde  liep  * machet  al  min  trüren  la?. 

diu  schoene  git  mir  höhen  muot:  diu  liebe 
tuot  dem  herzen  ba?. 

1.  Er — Kristenheit  2.  geleit  7.  rdllagcn  hoher  

swer  des  gert  11.  swem]  wan  20.  durliuhtet  16—30.  //S.  rrf/y.  Schoene,  Liebe  23.24,  diu  minne 
26.  gelimen]  gpvuegen  29.  Die  Handschrift  runen,  enzündet  27.  manne  gevründet  29.  mins 

rdll.  ruegen  30.  als  min 


877 


BERTHOLD. 


878 


EIINE  PREDIGT  BRUDER  BERTHOLDS  VON  REGENSBÜRG. 


Berthold  des  Francishaners  deutsche  PredigteUy  hsggh.  von  Kling,  Berlin  1824,  Ä 280  309 

Hier  nach  der  Handschrift  (Heidelh.  24,  BL  155  c 163  h;  14  Jahrh.)  neu  bearbeitet  von 
Pfeifer,  — Litt,  Gesch,  § 89,  12  fgg.  S.  324.  325. 


EV.  MATTHÄI  5,  8. 


„SsbHc  sint  die  armen:  wan  da^  himelrich 
ist  ir“  &c.  Mit  disen  alit  tagenden  sint  alle 
die  ze  himelrlche  körnen,  die  da  sint,  und 
mit  den  selben  ah.t  tagenden  müe^ent  noch 
alle  die  dar  körnen,  die  iemer  mer  dar  körnen 
süln.  Nu  wil  ich  die  siben  under  wegen  län 
und  wil  niuwen  von  ir  einer  sagen , wan 
alse  vil  guoter  dinge  an  ir  iegllcher  ist ; und 
von  ir  ieglicher  wsere  gar  vil  und  gar  lanc 
sunderlichen  ze  sagenne,  und  wie  manigiu 
untugent  uns  an  disen  ahte  tagenden  irret, 
da^  würde  eht  von  iegllcher  gar  lanc  ze 
sagenne.  Wan  man  alle:^  in  einer  pred- 
igen niht  verenden  mac,  noch  in  vieren  noch 
in  zehenen,  so  wil  ich  iirhiute  niuwen  sagen 
von  den,  die  ein  reine  herze  hahent,  und 
von  den  man  hiute  da  liset  in  dem  heiligen 
eioangelio  „sselic  sint,  die  reines  herzen  sint: 
die  werdent  got  sehende.“  Die  sint  wol  von 
rehte  (S,  281. J smlic,  die  da  got  sehent.  Ein 
übergülde  ist  aller  der  saelikeit,  diu  ie  wart 
oder  iemer  mer  eht  werden  mac , swer  got 
an  sehende  eht  wirt:  also  süe^e  und  alse 
wünnenclich  ist  diu  gesiht,  die  man  an  got 
siht.  So  wart  nie  deheiner  muoter  ir  kint 
nie  so  liep,  an  unser  frouwen,  und  solte  si 


20.  die  Handschrift  got  von  rehte  sehent 


e;5  drie  tage  ane  sehen  an  underlä^,  da^  si 
anders  niht  enpflaege , wan  eht  si  ir  liebe? 
kint  solte  an  sehen:  si  8e?e  an  dem  vierden 
tage  vil  gerne  ein  stücke  brotes.  Und  wolte  ich 
5 vil  gerne,  da?  ich  also  ein  guot  mensche  wsere 
als  da?  war  ist,  da?  ich  iezuo  reden  wil. 
Ob  da?  also  wsere , da?  man  zuo  einem 
menschen  sprseche,  der  iezuo  bi  got  ist,  „du 
hast  zehen  kint  üf  ertriche,  und  du  solt  in 
10  koufen  allen  samt,  da?  sie  ere  und  guot  haben 
unz  an  ir  tot,  da  mit,  da?  du  einigen  ougen 
blic  von  gotes  angesiht  tuost , niuwen  als 
lange,  als  ein?  sin  hant  möht  umbe  kören,  und 
sich  danne  wider  zuo  got,  und  du  solt  din 
1 5 ougen  niemer  mer  von  im  keren“  : der  mensche 
entsete  sin  niht.  Alse  war,  herre,  din  wär- 
heit  ist,  alse  war  ist  disiu  rede,  da?  er  disiu 
zehen  kint  unze  an  ir  tot  e nach  dem  al- 
muosen  lie?e  gen,  e danne  er  sich  die  kleine 
20  wile  von  gote  wolte  wenden.  In  habent  die 
engel  wol  sehzic  hundert  jär  an  gesehen  und 
sehent  in  hiute  als  gerne  als  des  ersten  tages. 
Und  sie  sint  ouch  alle  samt  sam  des  ersten 
tages,  do  sie  got  an  sehende  wurden : dö  wart 
25  ir  deheiner  sit  nie  eltlicher  danne  des  ersten 
tages,  und  sint  doch  sider  wol  sehzic  hund- 
ert järe  alt.  Swelher  hundert  järe  alt  würde 


5.  also]  als  gerne  2\.  tages  so  do 
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linder  uns,  der  wsere  den  liuten  alse  smsehe 
an  (S.  282.^  ze  sehenne  von  Ungestaltheit  und 
von  dem  gebresten,  den  da^  alter  an  im  beete 
gemäht : so  malet  man  die  engele  — da  seht  ir 
wol,  swä  man  sie  malt,  da:^  man  sie  eht  anders 
nibt  enmält  wan  als  ein  kint  von  fünf  jären, 
als  junclich,  oder  von  sebsen.  Wan  alle, 
die  got  sehent,  die  werdent  niemer  eltlicher, 
die  in  in  himelriche  sehent  in  sinen  freuden 
und  in  sinen  eren.  Uf  ertriche  sehen  wir  in 
alle  tage  in  sinem  gewalte.  Dehein  irdenischer 
muot  noch  irdenisch  lip  möhte  da^  nihterliden, 
da^  in  dehein  irdenisch  ouge  iemer  an  ge- 
sehen möhte  in  sinen  freuden  und  in  sinen 
eren , als  er  ze  himelriche  ist.  Wir  sagen 
iu  ettewenne  ein  glichnisse,  wie  schoene  got  si. 
Seht,  alle?,  da?  wir  iemer  gesagen  künnen 
oder  mügen,  da?  ist  rehte  dem  gliche,  als 
ob  ein  kint  uns  solte  sagen,  ob  e?  müglich 
wmre , die  wile  e?  in  siner  muoter  libe  ist 
beslo??en,  und  da?  solte  sagen  von  aller  der 
Wirde  und  von  aller  der  gezierde,  die  diu 
werlt  hat , von  der  liebten  sunnen,  von  den 
liebten  Sternen,  von  edelre  gesteine  craft  und 
von  ir  maniger  slahte  varwe,  von  der  edelen 
würze  craft  und  von  deredelem  gesmacke,und 
von  der  riehen  gezierde,  die  man  ü?er  siden 
und  1i?er  golde  machet  in  dirre  werlte,  und 
von  maniger  hande  süe?en  stimme,  die  diu 
werlt  hat,  von  vögelin  sänge  und  von  seiten 
spil,  und  von  maniger  hande  bluomen  varwe, 
und  von  aller  der  gezierde,  die  disiu  werlt  hat. 
Alse  unmügelich  unde  (S.  283.)  alse  unkunt- 
lichen  eime  kinde  da  von  ze  sprechen  wscre, 
da?  noch  beslo??en  ist  in  siner  muoter  libe, 
da?  nie  niht  gesach , weder  übel  noch  guot, 
noch  deheiner  freuden  enpfant;  als  unkunt 
dem  kinde  da  von  ze  redenne  ist,  als  unkunt 
ist  ouch  uns  da  von  ze  redenne,  von  der  un- 
segelichcn  wünne,  diu  da  ze  himel  ist,  und 

15.  er]  cz  31.  hande  {oder  slahte)  fehlt. 


von  dem  wünneclichen  antlütze  des  lebendigen 
gotes.  Wan  alliu  diu  freude,  diu  da  ze  himele 
ist,  der  ist  niht  wan  von  dem  schine,  der 
von  unsers  herren  antlitze  get.  Und  rehte  als 
alle  Sternen  ir  lieht  von  der  sunnen  nement, 
also  habent  alle  heiligen  ir  gezierde  und  ir 
Schönheit  von  gote,  und  engele  und  alle? 
himelische  her.  Reht  als  alle  die  Sternen  des 
himeles,  der  mäne  und  die  planeten,  grö?  und 
kleine,  die  habent  alle  samt  ir  lieht  von  der 
sunnen,  diu  uns  da  liuhtet : und  also  hat  alle? 
himelische?  her,  engel  und  heiligen,  die  heeh- 
sten  und  die  minnesten,  die  habent  alle  samt 
ir  freude  und  ir  wünne  und  ir  gezierde  und 
die  ere  und  die  wirde  und  ouch  die  schoende, 
da?  habent  sie  alle  samt  von  der  angesihte 
gotes,  da?  sie  got  an  sehent.  Die  engele,  die 
da  unser  hüetent,  die  sehent  in  ze  aller  zit 
an,  als  ob  sie  bi  im  waeren.  Wan  alliu  diu 
freude,  diu  in  himelriche  ist,  diu  diuhte  sie 
ze  nihte,  selten  sie  got  niht  an  sehen.  Und 
da  von  „saelic  sint,  die  reines  herzen  sint: 
wan  sie  werdent  got  sehende.“  Nu  sehent, 
ir  liebe  cristenheit,  wie  saelic  die  sint,  die 
da  reine?  herze  tragent.  Ir  junge,  werlt,  die 
noch  uiibewollen  sint  mit  Sünden,  behaltent 
iuwer  herze  vor  allen  toetlichen  Sünden:  so 
wer-fS.  284.jdent  ir  got  sehende  in  solichen 
freuden  und  in  so  gr6?en  Ören,  die  ouge  nie 
gesach  oder  öre  nie  gehörte,  alse  sant  Paulus 
da  spriehet;  und  alse  sant  Johannes  sprichet 
„waer  e?  müglich,  da?  man  e?  alle?  samt 
geschriben  möhte,  sö  möhte  diu  werlt  diu 
buoch  in  ir  niht  behalten,  da  e?  an  ge- 
stüende,  da?  ich  gesach.  Und  alle?,  da?  ich 
gesach,  da?  was  niht  wan  got  alleine.“  Und 
dar  umbe  möhten  wir  doch  gerne  ze  dem 
himelriche  körnen  und  drumbe  arbeiten.  Ob 
uns  niht  diu  minne  und  diu  liebe  dar  twünge, 
der  wir  gote  schuldic  sin,  seht,  sö  möhten 
wir  dar  umbe  dar  körnen,  durch  da?  wunder, 
da?  da  ist.  E?  ist  maniger  vor  mir:  der  im 
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von  so  getaner  freude  seite,  da^  si  jenhalp 
meres  ■wa3re,  er  füere  gar  gerinclichen  dar 
von  hinnen  über  mer,  niuwen  da^  er?  ge- 
ssehe.  So  möhtent  ir  hundertstunt  gerner  dar 
umb  arbeiten,  da^  ir:;  iemer  mere  ewiclicben 
niei^en  soltet.  Die  vil  wünneclicben  angesiht 
des  alraehtigen  gotes  und  der  himeliscben 
küniginne  ze  der  zeswen  slnersiten  inguldiner 
vjd&lQ  (astitit  regina  cßc.,  also  sprach  herDävitJ, 
die  möhtet  ir  gerne  an  sehen.  Wan  würde  iu 
einiger  anblic,  so  W£ere  iu  alliu  diu  freude  und 
diu  ere  und  aller  der  Wollust,  den  diu  werlt 
ie  gewan,  da;5  wser  iuhinne  fürals  widerzseme 
und  ouch  alse  unmsere,  reht  als  sant  Paulus 
da  sprach.  Nu  beeret  wie  er  sprach : er  sprach 
„alliu  diu  ere  und  diu  freude  und  da^  gemach, 
diu  disiu  werlt  ie  gewan  von  keisern  und  von 
künigen,  wider  der  freude,  diu  in  himelrich 
ist;  als  widerzseme  einem  waere  ein  diep  an 
(S.  285.)  einem  galgen,  als  kurz  einem  diu 
wile  da  mite  wsere,  da?  er  einen  erhängen 
man  triuten  solte,  wider  aller  der  freude,  die 
diu  werlt  hat:  alse  widerzaeme  ist  mir  diu 
freude  aller  der  werlte  wider  der  ewigen 
freude.“  Ei  wol  iuch  wart,  da?  iuch  iuwer 
muoter  ie  getruoc,  die  so  getane  freude  süln 
besitzen.  Der  ist,  ob  got  wil,  maniger  vor 
minen  ougen.  Ouch  ist  maniger,  der  vil  kleine 
freude  dar  für  nimt  hie  üf  ertriche,  und  da? 
dem  guoten  sante  Paulen  gar  versmähte,  des 
Wirt  im  der  tüsentste  teil  niht.  Und  die  habent 
übel  kouft,  die  so  übergr6?e  freude  gebent 
umb  ein  so  kurze?  freudelin  in  dirre  werlte. 
Die  habent  übel  gevarn:  wan  sie  habent 
weder  hie  noch  dort  niht.  Als  ich  iezuo 
sprach,  rehte  in  glicher  wise,  rehte  alse  alle 
Sternen  des  himeles  ir  lieht  von  der  sunnen 
habent,  also  hat  alle?  himelisch  her  ir  lieht 
von  dem  wären  sunnen,  sit  danne  unser  herre 
der  wäre  sunne  und  da?  wäre  lieht  ist,  alse 


der  guote  sant  Johannes  da  sprichet.  Der 
hei?et  in  da?  wäre  lieht ; als  ouch  da?  vil 
wär  ist : wan  er  ist  da?  wäre  lieht,  da?  niemer 
mer  verlischet.  Und  alle,  die  von  sime  got- 
varwen  liebte  enzündet  "^erdent,  dieerleschent 
ouch  niemer  mere  von  der  Schönheit,  die  sie 
von  dem  wären  sunnen  hänt.  Und  als  vil 
diu  sunne  liehter  und  gelpfer  ist,  danne  wir 
dä  sehen,  rehte  als  vil  diu  liehtes  und  glastes 
über  alle  sterne  hät,  die  an  dem  himel  stent ; 
als  vil  hät  der  wäre  sunne  in  himelriche 
schines  und  glastes  mer  über  alle  engele  und 
ist  geschoenet  und  gewirdet  an  (S.  286.J  allen 
eren,  alse  billich  ist.  Und  dä  von  sint  sie 
sselic,  die  ein  reine?  herze  habent:  wan  sie 
werdent  got  sehende. 

Nu  ist  der  dinge  leider  vil,  diu  uns  des  irr- 
ent,  da?  wir  den  almehtigen  got  niht  sehende 
werden.  Da?  tuot  ein  ieglichiu  tötsünde.  Swer 
die  üf  im  hät  und  äne  riuwen  dä  mit  von 
dirre  werlte  vert,  der  gesiht  den  wären  sunnen 
niemer  mer.  Wan  die  sünde  so  maniger 
hande  sint,  da?  ich  sie  lihte  in  vier  tagen 
oder  in  fünfen  niemer  gar  genennen  möhte, 
so  wil  ich  ir  hiute  niuwen  drie  sagen.  Git 
mir  got  die  gnäde,  so  sage  ich  morgen  und 
über  morgen  aber  mö.  Und  dar  umbe  sült  ir 
ofte  ze  predigen  gen:  so  kündet  ir  iuch 
dester  ba?  behüeten  vor  dem  irretuome  allem, 
da?  uns  der  froelichen  angesiht  irret  des  wären 
sunnen.  Und  dä  von  wil  ich  iu  hiute  sagen 
von  drin  dingen,  diu  die  werlte  aller  meiste 
und  aller  gemeinlicheSte  irrent,  da?  sie  got 
niht  sehent  in  sinen  eren.  Wan  under  allen 
dingen,  diu  diu  werlt  ie  gewan,  so  irrent  deh- 
eine  dri  sünde  so  maniger  muoter  barn,  da? 
sie  got  niemer  mer  gesehent  in  sinen  freuden, 
Und  da?  da?  wär  si,  da?  hät  uns  der  wäre 
sunne  erzeuget;  der  höhe  sunne  hät  e?  uns 


4.  verlescht  11.  sunne  fehlt.  39.  ertzeuget  den 
wir  do  sehent. 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


18.  wider  freuden 


883 


XIII  JAHRHUNDERT. 


884 


erzeuget  an  dem  nideren  sunnen,  den  wir  da 
sehen.  Wan  als  manic  dinc  uns  des  nideren 
sunnen  irret,  da^  wir  in  niht  gesehen  mügen, 
als  manigiu  dinc  irrent  uns  des  hohen.  E:^  get 
ein  man  in  ein  hus  oder  ein  Stuben , in  ein 
gaden,  in  ein  dicke^  holz  oder  in  einen  dicken 
boum,  da^  er  den  nideren  sunnen  (S.  287.J 
niht  gesehen  mac.  Der  dinge  ist  gar  vil,  diu 
uns  des  irrent,  da^  wir  den  nideren  sunnen 
niht  gesehen  mügen.  Aberunder  allen  dingen 
irrent  uns  driu  dinc  aller  meiste  und  aller 
breitest  und  aller  witest  under  der  werlte. 

Da;'  erste,  da?  uns  des  nideren  sunnen  irret 
aller  meiste,  e?  selbe  drite,  da?  hei?et  ert- 
riche.  Diu  erde,  da  diu  werlt  üf  stät,  diu 
irret  uns  des  sunnen,  des  nideren  sunnen. 
Wan  diu  erde  ist  rehte  geschaffen  alse  ein 
bal.  Sw'a?  da?  firmament  begriffen  hat  — da? 
ist  der  himel,  den  wir  da  sehen,  da  die  Sternen 
ane  stent,  — swa?  der  umbe  sich  begriffen  hat, 
da?  ist  geschaffen  als  ein  ei.  Diu  ii?er  schale, 
da?  ist  der  himel,  den  wir  da  sehen.  Da?  wi?e 
alumbe  den  tottern,  da?  sint  die  lüfte.  So  ist 
der  totter  in  mitten  drinne;  da?  ist  diu  erde. 
Und  get  der  selbe  himel  ze  allen  ziten  umbe 
sam  ein  rat.  Er  loufet  aber  twerhes  umbe, 
nach  der  twirhe.  E?  mügent  die  ungelerten 
liute  so  wol  niht  versten  sam  die  gelerten. 
Do  unser  herre  da?  firmament  geschuof,  dö 
hie?  er,  da?  e?  umbe  liefe  als  ein  schibe. 
Wan  e?  unmügelichen  swaer  ist  von  der 
unmügelichen  witen,  die  e?  hat,  so  waere  e? 
von  der  swaere  so  vaste  in  den  louf  körnen, 
da?  e?  zerbrochen  wanre.  Do  geschuof  unser 
herre  siben  Sternen,  die  sinen  louf  wider  habten. 
Da?  firmament  hat  sinen  louf  von  Orient  hin 
ze  occident,  von  osten  hin  gein  westen.  So 
gab  er  den  siben  Sternen  ir  louf  von  W’esten 
hin  gein  osten,  und  die  kriegent  mit  aller 


1 . 2.  den  — snhen /f/i/f.  5.  oder  in  stohc  13.  nider- 

sten  27.  wirlie  35.  hehlen 


ir  kraft  wdder  dem  firmamente:  so  ist  eht 
e?  ze  swaere  und  ziuhet  den  sunnen  und  den' 
mänen  und  die  (S.  288.)  andern  planeten  mit 
im  umbe  mit  den  Sternen.  Und  also  loufet 
der  himel  mit  den  Sternen  umb  und  umbe, 
und  der  andern  Sternen  ein  michel  teil.  Die 
iezuo  ob  uns  sint,  die  sint  nu  ze  mitter  naht 
under  uns.  Und  da  von  so  sprechent  sumeliche 
liute,  e?  si  ein  werlt  under  uns,  und  die  haben 
die  füe?e  gegen  uns  gekeret : und  des  enist 
in  deheine  wnse  niht.  Nihil  est  in  funda- 
mento  &c.  Im  ist  reht  also,  da?  disiu  werlt 
üf  nihte  swebt.  Und  swie  gro?  die  berge  sin 
und  wie  swaere  sie  sin,  so  stent  sie  eht  üf 
nihte,  wan  da?  e?  eht  alle?  swebet  ledecliche. 
Reht  als  ein  vogel,  der  in  den  lüften  iezuo 
ob  uns  sw^ebet  und  reht  an  einer  stat  stille 
stüende,  also  swebet  diu  werlt  üf  nihte  wan 
üf  der  craft  unsers  herren.  Und  da?  e?  müg- 
lich  waere,  da?  man  eine  gruobe  durch  und 
durch  da?  ertriche  möhte  gehouwen,  so  saehet 
ir  iezuo  bi  dem  tage  durch  da?  ertriche  under 
iu  hin  abe  die  Sternen  an  dem  himele,  als  ir 
sie  sähet  oben  an  dem  himel  obe  iu,  w'an  eht 
der  himel  als  wol  under  uns  ist  als  ob  uns. 
So  ist  diu  sunne  under  uns  an  dem  himele, 
so  e?  uns  oben  her  abe  naht  ist.  Und  da 
von  ist  da?  ertriche  ein  mittel?  zwischen  uns 
und  der  sunnen,  und  da  von  irret  uns  da? 
ertriche , da?  wir  hin  ze  naht  die  sunnen 
niemer  mer  gesehen  mügen  unze  morgen,  da? 
si  osten  üf  get;  alse  her  Salomon  sprichet 
y,orietur  sol^  cfic. : diu  sunne  get  hiute  aldort 
under  und  kumet  fS.  289.)  morgen  aber  her 
wider.  Und  also  irret  uns  diu  erde  gar  witen 
und  breiten,  da?  wür  des  nideren  sunnen  niht 
gesehen  mügen.  Diu  erde  betiutet  einer  hande 
Sünde,  diu  uns  des  wären  sunnen  die  witen 
und  die  breiten  irret.  Diu  selbe  sünde  hei?et 
gitikeit  nach  guote,  unrehte  gewinne.  Der 
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ist  alse  vil,  da^  e:^  niemaii  ertrahten  kan. 
Owe,  wie  vil  der  Hute  ist,  die  unrehtes  guotes 
värent  und  unreht  guot  gewinnent.  Da?  sint 
trügener  an  ir  koufe  und  an  ir  antwerke; 
so  diebe  und  diupen,  innerhalp  des  hüses  und 
ü?erhalp ; so  wuocherer,  so  pfender,  so  dinges 
geber,  so  fürköufer  umb  da?  nseher,  so  not- 
beter,  so  unrehtiu  stiure,  unrebte  zolle,  un- 
rebt  ungelt ; so  nemen  bie,  so  rouben  da ; 
so  pfennicprediger,  denn  tiufel  ein  der  liebste 
knebt,  den  er  iender  bat.  Pfi,  pfennicpred- 
iger, morder  aller  der  werlte,  wie  manige 
sele  du  mit  dinen  valscben  gewinnen  von 
dem  wären  sunnen  wirfest  an  den  grünt  der 
bellen,  da?  ir  niemer  mer  rät  wirtl  Du  ge- 
bei?est  alse  vil  aplä?es  umb  einigen  belbelinc 
oder  umb  einigen  pfennic,  da?  sieb  manic 
tüsent  menseben  dran  lät,  und  wseuent,  sie 
haben  alle  ir  sünde  gebüe?et  mit  dem  Pfenn- 
ige oder  mit  dem  belbelinge,  alse  du  im  für 
snerest.  So  wellent  sie  für  ba?  nibt  büe?en 
und  varent  also  bin  ze  belle,  da?  ir  niemer 
rät  Wirt.  Und  dä  von  wirft  man  dich  an 
den  grünt  der  belle  und  wirft  alle  die  üf 
dich,  die  du  dem  almebtigen  gote  enpfüeret 
bäst  und  verkouft,  ie  die  sele  umb  einen 
pfennic  oder  umb  einen  belbelinc.  Du  morder 
der  rebten  buo?e,  du  bäst  uns  die  rebten 
buo?e  ermordet,  diu  der  siben  beilikeit  einiu 
ist,  der  bohsten,  die  (jS.  290.j  got  bät.  Die 
babent  uns  die  pfennicprediger  alse  gar  er- 
mordet, da?  nu  lützel  ieman  ist,  der  Sünden 
welle  büe?en.  Nu  lä?ent  sie  sieb  üf  dinen 
valscben  gebe!?.  Wan  er  seit  in  vor  von  unsers 
berren  marter  alse  vil  und  alse  manigen  enden, 
da?  sie  wsenent,  er  sl  ein  rebter  gotes  bote. 
Wan  er  weinet  dar  zuo  und  üebet  alle  die 
trügenbeit  dar  zuo,  dä  mit  er  in  die  pfennige 
an  gewinnen  mac  und  die  sele  dar  zuo.  Und 
also  ist  ir  so  gar  vil,  die  diu  gitikeit  irret. 


da?  sie  den  wären  sunnen  niemer  mer  gesehent* 
Und  halt  in  den  kloestern  bät  diu  gitikeit  so 
gar  gr6?en  überritbant  gewunnen,  da?  e?  got 
iemer  erbarmen  müe?e,  in  sumelichen  kloest- 
ern, mit  sacrilegje,  mit  symonie,  mit  eigen- 
schaft.  Vindet  man  einen  belbelinc  in  diner 
gewalt  än  urloup  diner  meistersebaft,  diner 
sele  Wirt  niemer  rät.  Riuwen  und  buo?e  ver- 
sage icb  nieman.  3Iali  laici,  mali  religiosi  &c. 
Da?  ist  aber  gar  der  sibtige  tiufel.  Und  also 
bezeicbent  diu  werlt  die  gitikeit.  Wan  diu 
erde  ist  kalt  und  trucken.  Also  ist  ouch  diu 
gitikeit:  diu  ist  kalt  der  W’ären  minne  und 
trucken  aller  wären  riuwe.  Wan  dä  mit  ver- 
irrent  sieb  manic  tüsent  sele,  da?  sie  den  wären 
sunnen  niemer  mer  gesebent.  Ir  priester,  alle 
die  also  kalt  und  also  trucken  sint  an  ir 
ende,  da?  sie  da?  unrebte  guot  nibt  gelten 
wellent  und  wider  geben,  alse  verre  sie  e? 
geleisten  mügen  oder  näcb  gnäden,  dä  man  die 
Hute  W'ei?:  den  sült  ir  unsern  Herren  niemer 
gegeben,  weder  mit  gesundem  libe  noch  mit 
siechem  libe  noch  vor  ir  ende  noch  näcb 
ir  ende,  noch  ir  (S.  291.)  sült  sie  niemer 
bestaten  an  deheiner  stat,  diu  gewiht  si,  noch 
sie  sol  niemer  halt  dehein  getouftiu  bant  an 
gerüeren.  „Bruoder  Berhtolt,  wi  süln  wir  in 
dannetuon?“  Dä  sült  ir  nemen  ein  seil,  und 
machet  einen  stric  dran,  und  leget  im  den 
stric  an  den  fuo?  mit  einem  bäken,  und  ziehent 
in  zer  tür  ü?.  „Bruoder  Berhtolt,  ob  diu 
swelle  danne  hoch  ist,  wde  Süllen  wir  im 
danne  tuon?“  Dä  süllent  ir  durch  die  swelle 
graben,  und  sült  in  derdurch  ü?  ziehen,  da? 
eht  niemer  getouftiu  bant  an  in  kome,  und 
bindet  in  einem  rosse  an  den  zagel,  und  füeret 
in  ü?  an  da?  gewicke,  dä  die  erbangen  und 
die  erslagen  dä  ligent.  Füeret  in  eht  gegen 
dem  galgen  und  gegen  des  galgen  gesinde. 
Des  ist  er  dannoch  küme  W'ert. 
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Da^  ander  dinc,  da^  uns  des  nideren  sunnen 
schin  irret,  da^  wir  sin  wite  und  breite  ver- 
irret sin,  da^  ist  der  nebel.  Der  blsejet  sich 
von  der  erden  üf,  und  wirt  dicke,  da?  wir  der 
sunnen  dar  durch  niht  gesehen  mügen,  und 
Wirt  ie  hoeher  und  hoeher  stigende,  unz  über 
sich  in  die  lüfte.  So  er  danne  in  die  lüfte 
kumt,  so  hei?et  er  danne  wölken.  Die  breit- 
ent  sich  danne  ettewenne  für  den  nideren  sunn- 
en, da?  wir  in  danne  ettewanne  in  einem 
halben  tage  niht  ensehen,  ettewanne  in  einem 
vierteil  eins  tages  und  ettewanne  inner  zwein 
tagen  oder  inner  drin,  als  e?  sich  danne  mit 
dem  weter  an  rihtet.  Und  bezeichent  die 
andern  sünde,  diu  uns  ouch  des  hohen  sunnen 
irret,  da?  wir  sin  eht  niht  gesehen  mügen. 
Und  manic  tüsent  sele  wirt  halt  von  der 
selben  sünde  geirret,  da?  ir  eht  niemer  mer 
rät  Wirt,  und  den  wären  sunnen  niemer  mär 
gesehent.  Und  den  Worten,  da?  (S.  292.)  ir 
iuch  dä  vor  gehüeten  müget,  so  wil  ich  iu 
sagen,  wie  diu  selbe  sünde  hei?et.  Si  hei?et 
hohfart  und  übermuot.  Wan  sie  gewinnent 
manigen  übrigen  muot,  des  sie  ze  nihte  be- 
dürften, die  mit  hohfart  umbe  gent.  Ir  herren, 
ir  bedörftent  über  ein  niht  so  maniger  leie 
hohfart  und  so  maniges  überigen  muotes,  des 
ir  iu  erdenket  niuwen  mit  iuwern  kleidern, 
da?  iuch  des  niht  genüeget,  da?  iu  der  al- 
mehtige  got  so  maniger  hande  gezierde  hät 
gegeben  niuwen  alleine  mit  gewande.  Er  hät 
iu  gewant  verlihen  als  ander  dinc.  Er  hät 
alliu  dinc  dem  menschen  ze  nutze  und  ze 
dienste  geschaffen  und  im  selben  ze  lobe  und 
ze  ären.  War  umbe  wmnent  ir  da?  er  iu  so 
maniger  hande  varwe  cleider  habe  gegeben? 
Swanne  hoebgezite  sint,  da?  man  unserm  herren 
hoeher  lop  und  ere  erbieten  sol  danne  ze 
andern  geziten.  Wan  dä  von  hei?ent  e? 
hoebgezite,  so  die  heiligen  zite  dä  sint,  da? 
man  dem  almehtigen  got  me  lobes  und  eren 
erbieten  sol  danne  ze  den  andern  ziten.  Nu 


seht  ir  wol,  da?  wir  die  altare  ba?  zieren  ze 
den  hochgeziten  danne  ze  den  andern  ziten 
und  da?  gesanc  hoeher  heben  und  schoener 
und  lenger  machen.  Und  also  süllent  sich  die 
Hute  ba?  zieren  und  schoener  zieren  dem  al- 
mehtigen gote  ze  lobe  und  ze  eren  und  iu 
selben  ze  sielden  und  ze  nutze.  Wan  ir 
sült  got  sunderlichen  loben  umbe  da?  selbe. 
„Wol  dir,  lieber  herre“  sült  ir  sprechen  und 
gedenken  in  iuwerm  herzen;  „wol  dir,  lieber 
herre,  da?  du  uns  so  maniger  hande  gezierde 
und  ere  und  wirdekeit  und  Wollust  hie  in 
disem  (S.  293.)  jämertale  gist.  Wa?  du  uns 
danne  dort  geben  wilt  in  dinen  freuden  und 
dinen  eren,  dä  du  selbe  bist!“  Und  also  sült 
ir  e?  nie?en  da?  e?  gote  lobelich  si  und  iu 
nütze  an  libe  und  an  sele.  Wan  swer  danc- 
nseme  ist,  da?  er  got  danket  so  maniger  gnäden, 
die  er  im  git  und  geben  hät,  da?  ist  der  aller 
hoehsten  tugende  ein.  Nu  danket  ir  im,  da? 
ir  niuwen  dester  mer  tuot,  da?  gote  leit  ist 
und  iu  selben  gar  schedelich  ist  an  libe  und 
an  sele.  Wan  da?  ir  got  ze  lobe  und  ze 
eren  soltet  kären,  dä  dienent  ir  alles  dem 
tiufel  mit  und  get  hinder  iuch,  dä  ir  für  iuch 
soltet  gen,  und  ir  keret  allen  dingen  der  sele 
saelikeit  da?  hinder  für.  Dä  mit  ir  got  loben 
soltet,  dä  ha??et  ir  in  mite;  dä  mit  ir  iuwer 
sselde  meren  soltet,  dä  merent  ir  iuwer  un- 
sselde  mite.  Und  dar  zuo  twinget  iuch  iuwer 
hohfart.  Jä  begienc  der  edel  hohe  künic 
Dävit  ein  hohfart : dä  muoste  er  gr6?e  buo?e 
umbe  liden.  Iuch  genüeget  niht,  da?  iu  der 
almehtige  got  die  wal  hät  verlän  an  den 
cleidern,  wellent  ir  brün,  wellent  ir  sie  rot, 
blä,  wi?,  grüene,  gel,  swarz.  Dar  an  genüeget 
iuch  niht.  Und  dar  zuo  twinget  iuch  iuwer 
gr6?iu  hohfart.  Man  muo?  e?  iu  ze  flecken 
zersniden,  hie  da?  rote  in  da?  wi?e,  dä  da? 
gelwe  in  da?  grüene ; so  da?  gewunden,  so 
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da?  gestreichet;  so  da?  gickelvech , so  da? 
witschen  brün;  so  hie  den  lewen,  dort  den 
am;  so  mit  wmhen  hüeten,  so  mit  hüben,  so 
mit  gürtein.  Und  also  ist  sin  also  vil,  da? 
sin  nieman  ze  ende  körnen  mae,  da?  ir  durch 
hohfart  er-fS.  294,jdenket.  Hiute  erdenket  ir 
ein?,  morgen  erdenket  ir  ein  ander?.  Alse  ie 
einer  einen  iteniuwen  funt  vindet,  den  müe?en 
sie  danne  alle  versuoehen.  Und  ir  gebent 
ettewanne  einem  alse  vil  ze  lone,  der  in  da? 
guote  gewant  ze  haderen  maehet,  alse  iuch 
da?  gewant  da  kostet,  oder  halp  als  vil.  Da 
müe?et  ir  got  umb  antwürten,  wan  er?  in 
ze  nutze  geschaffen  hat,  da?  ir?  danne  so 
gar  unnützelich  machet.  Tr  frouwen,  ir  mach- 
ent  e?  ouch  gar  ze  noetllchen  mit  iuwerm 
gewande,  mit  gelwen  sleigern,  mit  gebende, 
so  mit  röckelln,  so  mit  dem  vorgange  zuo 
der  kirehen  zuo  dem  opfer.  Ir  habet  ouch 
vil  maniger  hande  hohfart,  der  ir  wol  ge- 
rietet, und  iuch  ouch  des  waren  sunnen  irret, 
da?  ir  in  niemer  mer  gesehet  Wan  ir  wellet 
iuwer  herze  niht  reine  machen  vor  der  höh- 
fart.  Ir  gent  aber  gar  mit  niht  umbe.  E? 
ist  gar  ein  niht,  dä  mit  ir  da?  himelrlche  ver- 
liesent  und  die  wünnecllchen  angesiht  des  al- 
mehtigen  gotes.  Ir  get  niuwen  mit  tüechelehe 
umbe  und  mit  löbelehe,  da?  man  iueh  eht 
lobe.  „Ja  herre,  wie  sehoene!  wart  aber  ie 
so  schoenes  iht?“  Unser  frouwe  was  halt  vil 
schoener  danne  du  und  was  gar  herteellchen 
demüetie,  und  Sant  Margarete  und  der  andern 
ein  michel  teil.  Da  heten  sie  ir  herzen  ge- 
reinet  vor  der  hohfart  und  vor  den  andern 
Sünden,  und  da  von  sehent  sie  got  iemer.  E? 
ist  ein  gespötte,  da?  hohfertelln,  dä  ir  frouwen 
mit  umbe  gent.  Dieherren,  die  verliesent  doeh 
ir  sele  mit  biderben  dingen;  dä  mit  werdent 
sie  verirret,  da?  sie  des  wären  sunnen  niemer 


1.  Das  dritte  daz  fehlt.  5.  6.  7.  ir]  er  38.  be- 
derben 


mere  gesehent.  Ir  arme?  volkelech,  frouwen 
und  man,  ir  gät  ouch  mit  torheit  fS.  295.) 
umbe.  Wan  ir  müget  die  hohfart  niht  volle- 
füeren,  wan  da?  ir  iuch  dar  näch  brechet. 
Und  dä  von  so  hei?et  e?  ein  torheit,  da?  du 
dich  an  nimest,  da?  dir  niht  zimet  ze  tuonne 
noch  niht  getuon  mäht.  Und  dä  von  ist  e? 
vil  groe?er  Sünde,  danne  ob  du  e?  vollebringen 
inöhtest.  Armer  liute  hohfart  und  alter  mit 
unkiusche  und  rleher  lügener,  diu  driu  sint 
fremede  geste  in  himelrlehe.  Wan  sie  sint 
gar  unmnere  und  widerzseme  dem  almehtigen 
gote,  und  sie  sint  so  gar  wider  die  gerehtekeit. 
Als  unbillieh  da?  wsere,  da?  ein  wa??er  wider 
berge  ftü??e,  alse  unbilllchen  sint  dise  drle 
Sünde,  und  als  unwirdellche  ist  ie  diu  sünde 
ir  meister,  der  si  tuet.  Nu  wie  zimt  hoh- 
fart und  armuot  sament  ? Als  der  affe  üf  dem 
künicstuole.  Wjenest  du  armer  menschetumber, 
da?  dir  got  dlne  hohfart  vertrage  ze  langer 
frist?  Jä  muost  im  Lucifer  da?  himelrlche 
rümen,  der  dä  der  hohfart  hundertstunt  glich  er 
was  danne  du.  Und  dä  von  hät  diu  selbe 
Sünde  mär  namen  danne  ein  ander.  Wan  si 
ist  unstsete,  hiute  sus,  morgen  anders.  Und 
alle  tage  erdsehtest  du  gerne  ein  iteniuwen 
Sünde  zuo  der  hohfart.  Und  dä  von  hei?et 
e?  ouch  hohe  vart,  da?  du  gerne  in  den 
lüften  füerest,  ob  du  möhtest.  So  hei?et  e? 
ouch  torheit,  wan  e?  vor  got  und  vor  der 
werlte  ein  rehtiu  torheit  ist,  und  erblendet 
alle  dlne  gewi??ene.  So  hei?et  e?  ouch  Itel- 
keit : wan  e?  machet  dich  Itel  aller  der  guoten 
gewi??ene,  der  du  dä  gein  gote  und  gein  der 
werlte  bedörftest.  So  hei?et  e?  ein  betrogen- 
heit,  und  hei?et  e?  ouch  also  vil  rehte : Wan 
du  bist  betrogen  an  dir  selben  , da?  du  dir 
sin  wsenest,  da?  du  nie  würde  noch  nie- 
(S.  296.Jmer  werden  mäht.  Also  gar  blendet 
dich  diu  hohfart ; si  machet  dich  halt  so  gar 


i.  gesehen  34.  der  do  du 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


891 


XIII  JAHRHUNDERT. 


892 


blint,  da^  du  W£Enest,  da?  dir  gar  übel  stet, 
da?  dir  da?  wol  ste.  Und  der  dir?  gar  wol 
füeget,  so  du  e?  beerest,  als  du  im  danne  den 
rücken  bekerest,  so  sprichet  er  „wie  der  ein 
betrogener  gouch  und  tör  ist,  oder  ein  toer- 
inne!“  Und  swa?  ich  zuo  dem  manne  da 
spriche,  da?  sprich  ich  ouch  zuo  der  frouwen, 
und  zuo  der  frouwen  als  zuo  dem  manne. 
Und  als  gar  erblendet  dich  diu  hohfart,  da? 
du  des  wilt  wsenen,  da?  schände  ere  si,  und 
da?  Sünde  almuosen  si  und  almuosen  sünde 
und  übel  guot  si  und  guot  übel  si.  Seht, 
als  gar  erblendet  dich  diu  hohfart,  da?  du 
des  alles  samt  waenen  wilt,  und  die  mit 
gr6?er  hohfart  umbe  gent.  Und  da?  da?  war 
si,  da?  erzeuget  uns  der  almehtige  got  an 
einem  unsacligen  in  der  alten  e.  Und  swa? 
uns  guoter  dinge  und  übeler  in  der  niuwen 
e künftic  was  an  unsern  seien , da?  hat  uns 
got  alle?  erzeuget  in  der  alten  e an  der  Hute 
leben.  Und  also  hat  er  uns  erzeuget,  wie  gar 
diu  hohfart  alle  die  gewi??ene  erblende,  diu 
an  den  ist,  die  mit  gr6?er  hohfart  umbe  gent. 
Da?  hat  uns  got  erzeuget  an  dem  künige  Ale- 
xander. Der  was  gar  ein  getürstic  man  und 
ein  wiser  man,  da?  er  da?  merre  teil  der 
werlte  betwanc  mitmanneheit  und  mitwitzen* 
Und  der  wart  der  greesten  toren  einer,  den 
diu  werlt  ie  gewan.  So  gar  blint  mähte  in 
diu  hohfart,  da?  in  diu  grd?e  blintheit  der 
hohfart  dar  zuo  brähtc,  da?  er  wolle  waenen, 
er  möhte  vier  dinc  getuon,  diu  alliu  diu 
werlte  niht  getuon  möhte  danne  got  alleine. 
Da?  brste  ist,  da?  der  künic  Alexander  wolle 
(S.  297.^  waenen,  er  möhte  e?  getuon,  von 
höl'.fart,  die  aller  höchsten  Sternen  von  himel 
her  abe  nemen  mit  der  hant,  die  iender  an 
dem  himel  sint.  Nu  hoerent  von  dem  rehten 
tören,  wie  in  diu  höhfart  hetc  erblendet.  Wan 
da?  möhte  alliu  diu  werlt  niht  getuon.  Da? 
ander  ist ; er  wunde,  er  möhte?  dar  zuo 
bringen  mit  sincr  craft  und  mit  sinem  ge- 


walte,  da?  man  über  mer  füere  als  üf  trockem 
lande  üf  wegenen  und  mit  rossen,  und  da? 
man  dar  über  rite  und  gienge  alse  üf  dem 
ertriche,  und  da?  man  über  lant  füere  mit 
schiffen,  üf  dem  trocken  ertrtche,  berg  und 
tal,  swar  man  wolte.  Da?  drite  ist,  da?  er 
wände,  er  möhte?  dar  zuo  bringen,  da?  er  die 
groesten  berge,  die  iender  in  der  werlte  sint, 
wol  bewegen  möhte  üf  einer  wägen,  wie 
manige  n^arke  sie  wmgen  oder  wie  manic 
pfunt.  Nu  hoeret,  welich  ein  torheit!  Da? 
Vierde  ist:  er  wände,  er  möhtez  dar  zuo 
bringen,  swenne  da?  mer  in  ünden  get  und 
alse  griuwelichen  stürmet  und  wüetet,  und 
alse  er  spra3che  „stant  stille  und  swic“,  da? 
da?  wilde  mer  über  al  danne  stüende  von 
sin  einiges  Worte.  Nu  hoeret,  ir  herschaft, 
wie  gar  sin  herze  an  hohfart  erblindet  was, 
nnd  wie  gar  diu  hohfart  einen  wisen  man 
zer  werlte  mähte  ze  einem  iteln  tören.  E? 
ist  aber  ein  kranke?  lop,  so  man  sprichet 
„er  ist  zer  werlte  ein  biderman.“  Da?  ist 
alse  vil  gesprochen,  als  dä  man  sprichet  „du 
rehter  wuocherer!“  So  man  danne  sprichet 
„du  rehter  wuocherer“,  da?  glichet  sich  dem 
lobe  „da?  ist  zer  werlt  ein  wiser  man  und 
ein  bidermann.“  Und  da?  selbe  ist  uns  hiute 
in  der  cristenheit  künftic,  manic  weltwise 
man  und  frouwen  dar  zuo,  da?  sie  diu  höb- 
(S.  298.yfart  erblendet,  da?  sie  wrnnent,  sie 
mügen  getuon  vier  dinc,  diu  als  unmügelich 
sint  ze  tuonne,  als  diu  Alexander  wände  tuon. 
Der  ist  manic  hundert  in  der  cristenheite,  die 
viel  semelichiu  dinc  weenent  tuon.  Da?  erste 
da?  den  künic  Alexander  blante  mit  hohfart, 
da?  er  wände  die  höchsten  und  die  schoensten 
Sternen  von  himel  nemen  mit  der  hant,  die 
dä  wären,  seht,  da?  bezeichent  alle,  die  diu 
hohfart  also  erblendet,  da?  sie  sprechent  „ich 
wolte  niht,  da?  min  seleü?  des  besten  menschen 
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munde  füere,  der  hiute  lebet.“  Nu  seht,  welch 
ein  gro^iu  torheit,  da^sich,  die  in  großen  houb- 
etsünden  sint,  wellent  geliehen  den  hoehsten 
heiligen,  die  da  ze  himele  sint.  Nu  sprech- 
ent  manige  „ich  wolte  niht,  da^  min  sele 
des  munde  gienge“,  den  man  danne  für 
den  besten  menschpn  hat:  „ich  enwei^  niht, 
wie  e^  umbe  sin  herze  stet“ ; und  dünket  sich 
heilic  in  starken  houbetsünden  und  w£enet  da:; 
himelriche  in  der  hant  haben;  und  er  kumt 
niemer  dar.  Und  ich  wolte  mit  gar  guotem 
willen,  da:;  ich  an  eins  guoten  menschen  stat 
stürbe.  Da;  ander  ist:  Alexander  wände 
vinden  und  mit  sinem  gewalte  machen  wund- 
erliche wege  über  da;  mer  und  über  lant. 
Da;  ist,  da;  manigen  diu  hohfart  blendet,  da; 
er  wunderliche  wege  machen  wil  gein  dem 
himelriche,  also  da;  er  sprichet  „wan  got 
der  lat  nieman  verlorn  werden:  do  er  den 
ersten  menschen  geschuof,  do  sach  er  dem 
jüngesten  under  diu  ougen ; waenet  ir,  da;  er 
die  martel  umbe  sus  lite?“  (S.  299.J  und 
nement  also  manigen  valschen  trost,  und 
wsenet  also  mit  siner  valschen  hohfart  wunder- 
liche wege  zuo  dem  himelriche  vinden.  Und 
er  mac  niemer  dar  komen  mit  so  getanen 
wegen,  alse  wenic  als  Alexander  mit  sinen 
wegen  iemer  über  mer  oder  über  lant  mohte 
komen.  Da;  drite  ist,  da;  Alexander  die 
groesten  und  die  hoehsten  berge  wände  wegen. 
Als  wil  maniger  mit  siner  hohferte  ander 
liute  Sünde  gar  hohe  wegen  und  gar  swaere 
und  wiget  die  sine  gar  geringe  und  gar  lihte. 
Ja  er  kan  ander  liute  sünde  gar  hohe  und 
gro;  und  swaere  machen  und  kan  sin  selbes 
Sünde  gar  schoene  und  lihte  gemachen.  Da; 
vierde  ist,  da;  Alexander  wände  mit  sinem 
gewalte  da;  tobende  mer  stillen.  Als  waenet 
maniger  von  hohfart  da;  zornige  und  da; 


16.  Das  zweite  (isLZ  fehlt  ■,  manige  31.vil  34.  Sünde 
fehlt. 


engestiiehe  gerihte  unsers  herren  stillen,  da; 
er  an  dem  jüngesten  tage  über  alle  die  werlt 
haben  wil.  Dä  hät  er  als  kleine  sorge  üf, 
und  ist  halt  von  hohfart  vil  nähe  sin  ge- 
spötte.  „Ja  zwäre“  sprichet  er,  „ich  triiwe 
mich  dä  wol  verbergen  under  alle  die  werlt.“ 
Alse  wenic,  als  er  sich  vor  dem  tode  inac 
verbergen,  als  wenic  mag  er  sich  verbergen  au 
dem  jüngesten  tage.  Nu  seht,  wie  manic  tiisent 
menschen  diu  hohfart  des  verirret,  da;  sie  den 
wären  sunnen  niemer  mer  gesehen  mügen. 

Da;  drite  ist,  da;  uns  dä  irret,  da;  wir  den 
nideren  sunnen  ouch  niht  gesehen  mügen,  da; 
ist  der  mäne.  Da;  kumt  ette wanne,  da;  der 
mäne  under  dem  sunnen  ist.  Wan  der  sunne 
ist  hdhe  oberhalp  des  mänen.  Wan  die  siben 
planetcn  ist  ieglicher  hoch  ob  dem  andern: 
iedoch  so  ist  der  mäne  der  aller  underste 
und  der  aller  nidereste  (S.  300.J  Sterne,  der 
an  dem  himele  ist.  Und  knmet  ettewanne, 
da;  der  mäne  des  sunnen  schin  underget,  und 
da;  der  sunne  üf  da;  ertriche  niht  geschinen 
mac.  Wan  der  mäne  ist  rehte  alse  breit: 
so  da;  ertriche  w£ere  geteilt  in  än  ein;  dri;ic 
teil,  so  ist  der  mäne  als  breit  als  der  teile 
eine;.  Ob  da;  also  ist,  da;  lä;en  wir  hin 
ze  den  meistern,  die  dä  von  lesent.  Wie 
hohe  aber  ie  von  einem  Sternen  zuo  dem  and- 
ern si,  und  wie  breit  ieglicher  si,  da;  be- 
velhen  wdr  gote.  Wan  so  verre  ist  uns  da; 
wol  kunt,  da;  ettewanne  der  mäne  dem  sunnen 
sinen  schin  underget,  da;  wir  des  sunnen 
diu  zwei  teil  küme  gesehen,  alse  vernent  an 
Sant  Oswaldes  tage:  do  het  der  mäne  de; 
vierdige  teil  wol  verdecket,  da;  man  sin 
niht  gesehen  mohte.  Und  ouch  eins  andern 
mäles,  an  der  mittewochen  in  den  criuce- 
tagen  vor  den  pfingesten.  Und  dä  vor  eins, 
do  hete  er  den  sunnen  vil  nähe  verdecket, 
des  dä  lanc  ist,  und  wänden  die  ungelerten 
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liute,  diu  werlt  wolte  zergen.  Da^  habent 
die  meister  wol  experimentet,  die  von  den 
Sternen  da  lesent,  da?  des  nu  nieman  vürhten 
darf.  Wan  als  der  inane  des  sunnen  schln 
underget,  da?  wert  danne  niht  lange,  e da? 
der  sunne  den  mänen  überlouft: : so  schinet 
er  danne  wider,  als  da?  geschiht.  Aber  ette- 
wanne  bi  der  naht  geschiht  e?,  da?  wir  sin 
niemer  innen  werden ; ettewanne  bi  dem  tage, 
da?  wir  sin  von  nebel  oder  von  wölken  niemer 
innen  werden.  Und  also  ist  der  mäne  da? 
(S.  301.J  drite  dinc,  da?  uns  des  nideren  sunnen 
irret,  da?  wir  sin  ouch  under  wilen  niht  ge- 
sehen mügen.  Manig  ander  ding  ist,  da?  uns 
des  nideren  sunnen  irret : aber  disiu  driu  dinc 
irrent  uns  des  sunnen  aller  meiste,  den  wir 
da  sehen,  und  aller  witest  in  die  werlte  und 
aller  breitest.  Und  also  irrent  uns  driu  dinc 
des  wären  sunnen  und  des  hoehsten  sunnen, 
da?  wir  den  niemer  mer  gesehen  mügen. 
Da?  aller  erste  ist  gitekeit,  da?  ander  hoh- 
fart.  So  ist  nu  da?  drite,  da?  den  mänen 
dä  bezeichent:  da?  hei?et  ungloube.  Nu  seht, 
wie  manic  tüsent  menschen  dä  mit  verirret 
Wirt , da?  sie  den  hohen  und  den  wären 
sunnen  niemer  mere  gesehent.  Da?  ist  diu 
wite  und  diu  breite  und  diu  gr6?e  heiden- 
schaft  und  dannocli  jüden  und  ketzer.  Nu 
lät  e?  iuch  erbarmen,  da?  sich  got  über  iuch 
erbarme,  da?  so  manic  mensche  von  unglouben 
verdampt  wird.  Und  der  mäne  bezeichent  un- 
glouben, dä  von,  da?  der  unglouben  so  maniger 
leie  ist.  Die  beiden  habent  so  vilund  so  maniger 
leie  unglouben,  da?  des  nieman  an  ein  ende 
körnen  mac.  Und  die  jüden  gloubent  in  einem 
huse,  da?  sie  in  einem  andern  niht  engloubent. 
Und  er  gloubet  so  kranc  dinc  von  gote,  da? 
er?  sinen  kindern  ungerne  seite.  Wan  sie 
sint  ze  ketzern  worden  und  brechent  ir  6 an 
allen  dingen.  E?  sint  ir  zwelfe  zuo  gevarn 


und  habent  ein  buoch  gemäht,  da?  hei?et 
dalmut.  Da?  ist  alle?  sament  ketzerie,  und 
dä  stet  so  verfluochtiu  ketzerie  an,  da??da? 
übel  fN.  302.J  ist,  da?  sie  lebent.  E?  seit  und 
seit  so  boesiu  dinc,  diu  ich  ungerne  reden 
wolte.  Frägen  wir  einen  jüden,  wä  got  si 
und  wa?  er  tuo,  so  sprich  et  er  „er  sitzet  üf 
dem  himele  und  gent  im  diu  bein  her  abe  üf 
die  erden.“  Owe,  lieber  got,  so  müestest  du 
zwo  lange  hosen  hän  näch  der  rede.  Und 
dä  von  bezeichent  der  mäne  den  unglouben, 
wan  der  mäne  so  gar  unstete  ist  in  so 
maniger  lüne:  er  ist  hiute  junc  und  elter 
morgen;  hiute  nimet  er  abe,  morgen  nimet 
er  zuo ; nu  kleine,  nu  gro? ; nu  get  er  hohe 
an  dem  himele,  morgen  get  er  nidere;  nu 
hin,  nu  her;  nu  sus,  nu  so.  Da?  selbe  sint 
ungloubige  liute,  so  beiden,  so  jüden,  so  ketzer. 
Die  habent  ouch  den  aller  meisten  unglouben, 
der  ie  gehört  wart.  Sie  habent  wol  andert- 
halp  hundert  ketzerie,  der  eine  niht  gloubent 
alse  die  andern.  Wan  ie  einer  hät  funden 
ein  iteniuwe  ketzerie,  und  swelhe  der  selbe 
ie  näch  im  hät  bräht  in  die  selben  ketzerie, 
diu  ketzerie  hei?et  danne  alse  jener,  der  si 
von  erste  dä  vant.  Ein  hei?ent  pöverlewe 
und  ein  arriani  und  rünkeler  und  manachei 
und  sporer  und  sivrider  und  arnolder.  Und 
alsö  habent  sie  so  maniger  leie  namen,  da?  e? 
nieman  voileenden  mac.  Aber  swie  maniger 
leie  namen  sie  haben,  so  hei?ent  sie  über  al 
ketzer.  Und  da?  tet  unser  herre  äne  sache 
niht,  da?  er  sie  ketzer  hie?.  Nu  war  umbe 
hie?  er  sie  niht  hünder  oder  miuser  oder 
vogeler  oder  swiner  oder  gei?er?  Er  hie?  in 
einen  ketzer.  Da?  tet  er  dar  umbe,  da?  er 
sich  gar  wol  heimeli-(^>S'.  303.jchen  gemachen 
kan,  swä  man  in  niht  wol  erkennet,  als  ouch 
diu  katze:  diu  kan  sich  gar  wol  ouch  zuo 
lieben  und  heimlichen.  Und  ist  dehein  s6 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


2.  ox})fTimentc 


32.  flaz  fchll. 


28.  svvirder 


807 


BERTHOLD. 


898 


getan  kuncler,  da:^  heimlich  ist,  da^  so  schiere 
grölen  schaden  habe  getan,  und  aber  aller 
meiste  und  aller  schierste  in  dem  sumere. 
So  hüete  sich  alliu  diu  werlt  vor  den  katzen. 
So  g^t  si  hin  und  lecket  ein  kroten,  swä  si 
die  vindet,  under  einem  züne,  oder  swä  si 
die  vindet,  unz  da^  diu  krote  bluotet:  so 
Wirt  diu  katze  von  dem  eiter  indurstic,  und 
swä  si  danne  zuo  dem  wa^^er  kumt,  da;^ 
die  liute  e;5:;en  oder  trinken  süln,  da?  trinket 
si  Tind  unreinet  die  liute  also,  da?  ettelichem 
menschen  dä  von  widervert,  da?  e?  ein  halbe? 
jär  siechet  oder  ein  ganze?  oder  unze  an 
sinen  tot  oder  den  tot  dä  von  gähens  nimt. 
Ettewanne  trinket  si  so  vaste,  da?  ir  ein  zäher 
u?  den  ougen  vellet  in  da?  wa??er,  oder  da? 
si  drin  niuset.  Swer  da?  iht  niu?et  ge??en 
oder  getrunken,  der  muo?  den  grimmigen  tot 
dä  von  kiesen.  Oder  si  niuset  an  ein  schü??- 
eln  oder  an  ein  ander  va?,  dä  man  ü?  e??en 
oder  trinken  sol,  da?  ein  mensche  gr6?en 
schaden  und  siechtuom  dä  von  gewinnet,  oder 
zwei  oder  vier,  oder  swie  vil  menschen  in 
einem  hüse  sint.  End  dä  von,  ir  herschaft, 
tribet  si  von  iu:  wan  ir  ätem  ist  halt  gar 
ungesunt  und  ungewerlich,  der  ir  halt  ü?er 
dem  halse  get.  Hei?ent  sie  u?  der  küchen 
triben,  oder  swä  ir  sit:  wan  sie  sint  totun- 
reine. Und  dä  von  so  hei?et  der  ketzer  ein 
ketzer,  da?  er  deheinem  kunder  so  wol  glichet 
mit  siner  wise  sam  der  katzen.  So  get  er 
alse  geistlichen  zuo  den  liuten  und  redet 
also  süe?e  rede  des  er-fS.  304.jsten  und 
kan  sich  alse  wol  zuo  getuon , rehte  alse  diu 
katze  tuot,  und  hät  den  menschen  dar  näch 
so  schiere  verunreinet  an  dem  libe.  Also 
tuot  der  ketzer : er  seit  dir  vor  alse  süe?e 
rede  von  gote  und  von  den  engein,  da?  du 
des  tüsent  eide  wol  swüerest,  er  wfere  ein 
engel.  So  ist  er  der  sihtige  tiufel.  Und  er 
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gibt  des,  er  welle  dich  einen  engel  lä?en 
sehen  und  welle  dich  leren,  da?  du  got  lip- 
lichen  sehest,  und  seit  dir  des  so  vil  vor, 
da?  er  dich  schiere  von  dem  kristenglouben 
hät  gescheiden,  und  da?  dln  niemer  rät  wirt. 
Und  dä  von  hei?et  er  ein  ketzer,  da?  sin 
heimelicheit  als  schedelich  ist  als  einer  katzen, 
und  vil  schedelicher.  Diu  katze  verunreinet 
dir  den  lip : so  verunreinet  iu  der  ketzer 
sele  und  lip,  der  deweders  niemer  mer  rät 
Wirt.  Und  er  ist  halt  als  schedelich ; und 
het  ich  eine  swester  in  einem  ganzen  lande, 
dä  ein  ketzer  inne  wsere,  der  het  ich  angest 
niuwen  vor  dem  einigen  ketzer  : der  ist  halt 
so  schedelich.  Und  also  hüete  sich  alliu  diu 
werlt  vor  im.  Ob  got  wil,  ich  hän  den  crist- 
englouben  alse  vesteclich,  als  von  reht  ein 
ieglich  cristenmensche  haben  sol;  und  e daz 
ich  niuwen  vierzehen  tage  in  einem  hüse 
wolte  sin  mit  wi??enne,  dä  ein  ketzer  inne 
wsere,  ich  wolte  e in  einem  hüse  sin,  dä 
fünf  hundert  tiufel  inne  wseren , ein  ganze? 
jär.  Wie,  ketzer,  bist  du  iender  hie?  Nune 
welle  der  almehtige  got,  da?  deheiner  vor 
mir  si ! Sie  gent  ouch  niht  ze  frumen  steten : 
wan  dä  sint  die  liute  verstendic  und  hoerent 
an  dem  ersten  wol,  da?  er  ein  ketzer  wsere. 
Sie  gent  zuo  den  wilern  und  zuo  den  dörfern 
gerne  und  halt  zuo  den  kinden,  die  der  gense 
büe-fAS.  305.jtent  an  dem  velde.  Und  ette- 
wanne giengen  sie  gar  in  geistlichem  gewande 
und  swuoren  niht  durch  dehein  dinc,  und 
dä  bi  wart  man  sie  erkennende.  Nu  wand- 
elent  sie  ir  leben  und  ir  ketzerie  rehte  als 
der  mäne,  der  sich  dä  wandelet  in  so  manige 
wise.  Also  tragent  nu  die  ketzer  swert  und 
me??er,  lange?  här , lange?  gewant,  und 
swerent  die  eide  nu.  Sie  heten  ettewanne 
den  tot  e geliten:  wan  sie  sprächen,  got  der 
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hete  in  eidc  verboten.  Und  ir  meister  habent 
si  in  nu  erloubet,  da:^  sie  eide  swern.  Se, 
unsseliger  ketzer , bat  dir  e^  got  verboten, 
wie  mac  dir?  danne  din  meister  iemer  er- 
louben?  welch  der  tiufel  gap  im  den  gewalt, 
einem  schuocbsüter  oder  einem  weber  oder 
einem  spörer,  der  din  meister  ist?  wie  mohte 
dir  der  erlouben,  da?  dir  got  verboten  hat? 
Da  sol  er  ie  zwelf  kristen  ze  ketzern  machen: 
da  mite  sol  er  den  eit  haben  gebüe?et.  Pfi, 
unsseliger  ketzer!  ob  man  dich  danne  e üf 
einer  hürde  verbrennet,  e danne  du  einigen 
ketzer  gemachest?  Nu  seht,  wie  verdampt  ir 
gloube  und  ir  leben  ist.  So  sprechent  ette- 
Itche  ketzer  und  gloubent  sin,  da?  der  tiufel 
den  menschen  geschüefe;  do  geschüefe  unser 
herre  die  sele  drin.  Pfi,  verfluochter  ketzer  ! 
wanne  wurden  sie  ie  gemeines  muotes,  oder 
wanne  vereinten  sie  sich  mit  einander?  Nu 
seht,  ir  sseligen  gotes  kinder,  da?  iu  der 
almehlige  got  sele  und  lip  beschaffen  hat. 
Und  da?  hat  er  iu  under  diu  ougen  geschrib- 
en,  an  da?  antlütze,  da?  ir  nach  im  gebildet 
sit.  Da?  hat  er  uns  reht  mit  geflorierten 
buochstaben  an  da?  antlitze  geschriben.  Mit 
gr6?em  fli?e  sint  sie  geziert  und  gefloriert. 
Da?  verstent  ir  ge-(ß.  306.jlerten  liute  wol: 
aber  die  ungclerten  mügen  sin  niht  versten. 
Diu  zwei  ougen,  da?  sint  zwei  o.  Ein  h, 
da?  ist  niht  ein  rehter  buochstabe : e?  hilfet 
niuwen  den  andern;  als  hovio  mit  dem  h, 
da?  sprichet  men  sc  he.  So  sint  die  bräwen 
dar  obe  gewelbet  und  diu  nase  da  zwischen 
abe  her : da?  ist  ein  m,  schone  mit  drin 
stebelin.  So  ist  da?  6r  ein  d,  schöne  gezirk- 
elt und  gefloriert.  So  sint  diu  naselöcher 
und  da?  undertät  schöne  geschaffen  reht  als 
ein  kriesch  t,  schöne  gezirkelt  und  gefloriert. 
Sö  ist  der  munt  ein  i,  schöne  geziert  und 


2V.  Do  32.  die  zwei  äugen  vnd  die  brauwen 
36.  38.  gedort 


gefloriert.  Nu  seht,  ir  reinen  kristen  liute, 
wie  tugentliche  er  iuch  mit  disen  sehs  buoch- 
staben gezieret  hat,  da?  ir  sin  eigen  sint, 
und  da?  er  iuch  geschaffen  hat.  Nu  sült  ir 
mir  lesen  ein  o und  ein  m und  aber  ein  o 
ze  samene:  sö  sprichet  e?  honio.  Sö  leset  mir 
ouch  ein  d und  ein  e und  ein  i ze  samene : 
sö  sprichet  e?  del.  Homo  dei  gotes  mensche, 
gotes  mensche!  Ketzer,  du  liugest ! ketzer 
du  liugest!  Nu  sich,  wie  ketzerlich  du  ge- 
logen hast.  E?  wart  halt  nie  sö  getanes  niht, 
da?  der  tiufel  ie  geschüefe;  wan  sünde  und 
schände,  die  geschuof  er  des  ersten  an  im 
selber,  und  dar  nach  iemer  mer,  swä  er  da? 
mohte  geraten , da?  tet  er.  Der  almehtige 
got  geschuof  alliu  dinc  und  geschuof  diu  ze 
nutze  und  ze  guote.  In  principio  creavit 
deus  celum  et  terram  &c.  Alle?,  da?  sich 
rüeret  üf  ertriche,  e si  sihtic  oder  unsihtic, 
da?  hat  got  geschaffen.  Et  omnia  per  ipsum 
facta  sunt,  et  sine  ipso  factum  est  nicliil.  E? 
wart  eilt  nie  niht  an  in  geschaffen.  Nu  sich, 
du  ketzer,  wie  du  liugest.  Sit  du  gibst,  da? 
dich  der  tiufel  geschaffen  habe,  sö  var  ouch 
zuo  dem  tiufel.  Du  hast  aber  dinen  herren 
den  tiufel  tiufelichen  an  (S.  307.j  gelogen:  de 
sol  er  dir  vil  wol  lönen,  im  zerrinne  danne 
alles  des  fiuwers,  da?  er  iender  hat.  Nu  seht 
ir  kristenliute,  wie  schentlichen  glouben  sie 
haben,  dise  valschen  diebe  des  kristenlichen 
glouben,  der  reinclich  und  schöne  über  alle 
glouben  liuhtet , als  diu  sunne  überliuhtet 
alliu  lieht.  Ir  reinen  cristenliute,  da  von 
hüetent  iuch  vor  disen  ketzern,  die  alsö  zuo 
iu  sliefent  sam  die  katzen  und  iuch  ertoeten 
wellent  mit  ir  kroten  samen,  der  unreinen 
ketzerlichen  lere,  die  er  in  sich  gelecket  hat 
sam  diu  katze  da?  eiter  von  der  kroten.  Und 
sä  ze  hant,  sö  diu  katze  die  kroten  alsö  ge- 
lecket, sö  beginnet  si  alzehant  dorren,  und 
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get  ir  cla^  har  üi',  und  wirt  alse  widerzseme 
und  alse  ungenaeme,  als  ir  an  ir  seht  wol, 
da^  si  ettewanne  kCime  die  lenden  nach  ir 
geziuht.  Und  da  von  hüetet  iuch  vor  den 
katzen  und  ouch  vor  den  ketzern,  wan  sie 
bede  schedelich  sint  an  libe  und  an  sele. 
Da^  iuch  die  ketzer  iht  verunreinen,  da  be- 
schirme uns  alle  samt  der  almehtige  got 
vor.  Wan  swer  ir  ketzerliche  vergift  in  sich 
lecket,  der  muo:^  eht  iemer  mer  dorren  an 
libe  und  an  sele  und  an  aller  der  sselikeit, 
die  er  iemer  mer  gewinnen  solte  an  libe  und 
an  sele.  Da  von  hüetet  iuch  vor  in  mit  allem 
fli^e  und  mit  allen  iuwern  sinnen.  „Bruoder^ 
Berhtolt,  wie  sülte  wir  uns  vor  in  behüeten, 
so  lange  da^  sie  guoten  liuten  so  gar  gliche 
sint?“  Seht,  da;^  wil  ich  iuch  leren,  den  Worten, 
da^  ir  iuch  iemer  mere  dester  ba^  gehüeten 
künnet.  Ir  sült  sie  halt  an  siben  werten  er- 
kennen. Von  swem  und  swenne  irder  f/S'.  308.^ 
siben  werte  eine^  erhoeret,  vor  dem  sult  ir 
iuch  hüeten  : wan  der  ist  ein  rehter  ketzer; 
und  ir  sült  den  pfarrer  an  sie  wisen,  oder 
ander  geirrte  liute.  Und  merket  mir  disiu 
wort  gar  ebene,  und  behaltet  sie  iemer  mer 
unze  an  iuwern  tot.  Ich  weite  halt  gerne, 
da^  man  lieder  da  von  sünge.  Ist  iht  guot- 
er  meister  hie,  da;^  sie  niuwen  sanc  da  von 
singen,  die  merken  mir  disiu  siben  wmrt  gar 
ebene  und  machen  lieder  da  von:  da.  tuet  ir 
gar  wol  an ; und  machent  sie  kurze  und 
ringe,  und  da^  sie  kindiglich  wml  gelernen 
mügen.  Wan  so  gelernent  sie  die  liute  al- 
gemeine, diu  selben  dinc,  und  verge^^ent  ir 
dester  minner.  was  ein  verworhter  ketzer, 
der  mähte  lieder  von  ketzerie  und  lerte  sie 
diu  kint  an  der  strafe,  da^  der  liute  dester 
mer  in  ketzerie  vielen.  Und  dar  umbe  ssehe 
ich  gerne,  da^  man  diu  lieder  von  in  sünge. 
Nu  merkent  alle  samt  da:^  erste:  swer  da 


20.  swem]  swern  22.  katzer  23  pferrer 


sprichet,  e^  müge  dehein  emau  bi  siner  hüs- 
frouwen  geligen  äne  houbetsünde,  der  ist 
reht  ein  arger  ketzer.  Se,  unsaeliger  ketzer, 
nu  sazte  doch  got  die  heilige  e in  der  heil- 
5 igen  stat,  in  dem  paradise,  da^  diu  zale  der 
engel  koere  erfüllet  würde.  Da^  ander  ist, 
swer  dä  sprichet,  e^  müge  dehein  rihter  nie- 
man  ertoeten  äne  houbetsünde.  Se,  unsaeliger 
ketzer,  so  möhte  nieman  genesen,  solte  man 
10  schedeliche  liute  niht  von  der  werlte  nemen. 
Ir  rihter,  swen  ir  ir  mit  rehtem  gerihte  von 
der  werlte  nement,  ich  gibe  iu  als  wenic 
buo^e  drumbe  alse  iuwerem  swerte.  Da^ 
drite:  swer  gibt,  da:^  die  siben  heilikeit  und 
15  der  wihe  brunne  niht  kraft  enhaben,  der  ist 
gar  ein  ketzer.  Wan  dä  hät  got  die  heil- 
igen kristenheit  mit  gevestent  und  erlceset 
f/S,  309.)  von  dem  ewigen  tode.  Da^  vierde ; 
swer  dä  gibt,  da^  ein  priester,  der  selbe  in 
20  houbetsünden  ist,  da^  der  nieman  von  sinen 
Sünden  enbinden  müge , der  ist  ouch  ein 
ketzer.  Da?  fünfte,  swer  dä  sprichet,  man 
Sülle  der  wärheit  niht  swern,  und  e?  si  lioubet- 
sünde,  swer  der  rehten  wärheit  swert.  Da? 
25  sehste:  swer  dä  sprichet,  der  die  Schrift  nie 
geleret  wart  und  wil  doch  ü?  der  schrift 
reden,  also  da?  er  sprichet  „da?  sprichet  Sant 
Gregorius,  Sant  Augustinus,  Sant  Bernhart“, 
oder  ein  prophete,  oder  ein  ewangeliste,  oder 
30  swa?  er  also  ret  ü?  der  heiligen  schrift  eigen- 
liche,  und  der  schrift  niht  kan  noch  sie  nie 
gelernte,  den  habet  für  einen  ketzer : wan 
da?  hät  in  geleret  sin  meister,  der  ketzer. 
Da?  sibende,  swer  dä  sprichet,  swer  zwene 
35  rocke  habe,  der  sülle  durch  got  einen  geben ; 
swer  des  niht  tuo,  si  ewiclich  verlern.  Pfi, 
unseliger  ketzer,  so  möhte  halt  nieman  be- 
halten werden,  wieder  geistliche  noch  werlt- 
liche  liute.  Jä  ist  einem  ettewenne  not,  da? 
40  er  den  driten  dar  zuo  habe.  Seht , alse 
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maniger  leie  ist  ir  ungloube  und  ir  wise. 
Nu  bitent  got  alle  samt  mit  inneclichem  herzen, 
da^  er  uns  beschirme  vor  allem  ir  un~ 
glouben  und  vor  andern  Sünden,  und  swer 
sich  da  vor  niht  gehüetet  habe,  da^  die  hiute 
■wäre  riuwe  ge’winnen  und  ir  herze  bekeren 


und  also  reinigen  mit  der  wären  riuwe,  da^ 
sie  den  wären  sunnen  ewicliche  sehende  werd- 
en in  den  ewigen  freuden.  Da?  uns  da? 
allen  samt  widervare,  mir  mit  iu  und  iu  mit 
5 mir,  da?  verlihe  uns  der  vater  und  der  sun 
und  der  heilige  geist.  Amen. 


EINGANG  DES  SCHWABENSPIEGELS. 


Das  Landr  echt  des  ScTiivahens'piegels,  hsggh.von 
Litt.  Gesch.  § 89,  24  Ms  28  i 


I.  IIIE  HEBET  SICH  AN  HAZ  LANTREIIT- 
BUOGH. 

RErre  got,  himelischer  vater,  durch  dine 
milte  güete  geschüefe  du  den  menscheu  in 
drivaltiger  werdikeit.  Diu  erste,  da?  er  näch 
dir  gebildet  ist.  Daz  ist  ouch  ein  also  hohiu 
werdikeit,  der  dir  alle?  menschlich  künne 
sunderlichen  immer  danken  sol.  Wan  des 
haben  wir  gar  michel  reht,  vil  lieber  herre, 
himelischer  vater,  sit  du  uns  zuo  diner  hohen 
gotheit  also  wcrdiclichen  geedelt  häst.  Diu 
ander  werdikeit,  dä  du,  herre  got,  almähtic 
schepfer,  den  menschen  zuo  geschaffen  häst, 
da?  ist  diu,  da?  du  alle  dise  werelt,  die 
sunnen  undo  den  mänen,  die  sterne  unde  diu 
vier  element,  viur,  wa??er,  luft  unde  die  erden, 
die  Vogel  in  den  lüften,  die  vische  in  dem 
wäge,  diu  tier  in  dem  walde,  die  würme  in 
der  erden,  golt  unde  edel  gesteine,  der  edeln 
würze  8üe?en  smac,  der  bluomen  liebte  varwe, 
der  boume  fruht  unde  et  alle  creatüre  : da? 
häst  du,  herre,  alle?  dem  menschen  ze  nutze 
unde  ze  dienste  geschaffen  durch  die  triuwe 
unde  durch  die  minne,  die  du  ze  dem  men- 


Wilh.  Wachernagel,  Zürichu. Frauenfeld  1840.^ — 
L.  32  Ms  42.  S.  325.  326  Ms  328. 

sehen  betest.  Diu  dritte  werdikeit,  dä  du 
herre  den  menschen  mit  gewirdet  unde  ge- 
edelt häst,  da?  ist  diu,  da?  der  mensche  die 
10  wirde  unde  die  ere,  die  vreude  unde  die 
wünne  immer  mit  dir  ewicllchen  nie?en  sol. 
der  werelde  dienst  unde  nuz  häst  du,  herre, 
dem  menschen  umbe  sust  gegeben  ze  einer 
manunge  unde  ze  einem  vorbilde.  Sit  des  s6 
15  vil  ist,  des  du,  herre,  dem  menschen  umbe  sust 
gegeben  häst,  dä  bi  sol  der  mensche  nu 
trabten,  so  mege  des  wol  gar  überm£e?ic- 
lichen  vil  sin,  des  du  dem  menschen  umbe 
sinen  dienst  geben  wilt.  Unde  dar  umbe  sol 
20  ein  iegelich  mensche  got  dienen  mit  ganzen 
triuwen.  W’an  der  Ion  ist  also  übermse?iclichen 
gro?,  da?  in  herzen  sin  nie  betrabten  möhte 
noch  menschen  zunge  nie  gesprechen  möhte, 
noch  ougen  sehen  künde  in  nie  beliuhten 
25  noch  ore  nie  geheeren.  Da?  wir  nu  got  der 
hohen  wirdikeit  gedanken  unde  den  gr6?en 
lön  verdienen,  des  helfe  uns  der  almähtige 
got.  ämen.  Sit  uns  got  in  so  hoher  werdikeit 
geschaffen  hät.  so  wil  er  ouch,  da?  wir  werde? 
30  leben  haben,  unde  da?  wir  einander  wirde 
unde  ere  erbieten,  triuwe  unde  wärheit,  niht 
ha?  unde  nit  einander  tragen.  Wir  sullcn 
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mit  fride  nnde  mit  suone  under  einander 
leben.  Fridlich  leben  hat  unser  herre  got 
liep.  Wan  er  kom  von  himelriche  üf  erde- 
riche  durch  anders  niht  wan  durch  den  rehten 
fride,  da^  er  uns  einen  rehten  fride  schüefe 
vor  der  ewigen  marter,  ob  wir  selben  wellen, 
unde  da  von  sungen  die  engel  ob  der  krippen 
yßloria  in  excelsis  deo,  et  in  terra  pax  ho- 
minihus  honce  voluntatis'-'- : „Gots  ere  in  dem 
himel,  unde  guot  fride  üf  der  erden  allen 
den,  die  guoten  willen  habent  üf  erderiche!“ 
Do  unser  herre  got  hie  üf  erderiche  gie,  so 
was  da^  ie  sin  ellich  wort  „paa?  voJis“ ; da^ 
sprichet  „der  fride  si  mit  iu.“  unde  also 
sprach  er  alle  zit  zuo  sinen  jungem  unde  zuo 
andern  liuten.  unde  da  bi  suln  wir  merken, 
wie  rehte  liep  der  almehtige  got  den  rehten 
vride  hat.  Wan  do  er  von  erderiche  wider 
üf  zuo  himel  fuor,  do  sprach  er  aber  zuo  sinen 
jungem  „der  vride  si  mit  iu“  unde  enphalh 
dem  guoten  Sant  Peter,  da^  er  phleger  wsere 
über  den  rehten  fride,  unde  gap  im  den  ge- 
walt,  da:?  er  den  himel  üf  slü??e  allen,  den, 
die  den  fride  hielten,  unde  swer  den  fride 
' braeche,  da?  er  dem  den  himel  vor  beslü??e. 
Da?  ist  also  gesprochen : et  alle,  die  diu  gebot 
unsers  herren  zebrechent,  die  habent  ouch 
den  rehten  fride  gebrochen.  Da?  ist  ouch 
von  gote  reht,  swer  diu  gebot  unsers  herren 
zebrichet,  da?  man  dem  den  himel  vor  be- 
sliu?et,  sit  uns  got  nu  geholfen  hat,  da?  wir 
mit  rehtem  leben  unde  mit  fridlichem  leben 
da?  himelrich  verdienen  mügen.  Wan  da? 
was  niht  vor  gotes  gehurt,  swie  wol  der 
mensche  tset  in  aller  der  werelde,  so  mohte 
er  doch  ze  dem  himelrich  niht  körnen.  Got 
geschuof  des  ersten  himel  unde  erden,  dar 
nach  den  menschen  unde  sazte  in  in  da?  para- 
dys.  der  zebrach  die  gehorsam  uns  allen  ze 
schaden,  dar  umbe  gienge  wir  irre  sam  diu 
hirtelosen  schaf,  da?  wir  in  da?  himelrich 
niht  mohten,  unz  an  die  zit,  da?  uns  got  den 


wec  dar  wüste  mit  siner  marter.  unde  dar 
umbe  solde  wir  got  immer  loben  unde  eren 
von  allem  unserm  herzen  unde  von  aller  uns- 
erre  sele  unde  von  aller  unserre  mäht,  da? 
wir  nu  so  wol  ze  den  ewigen  freuden  ksemen, 
ob  wirwolden;  da?  hie  vor  manigen  heiligen 
patriarken  unde  propheten  tiure  was.  diu  ge- 
näde  unde  diu  sselikeit  ist  uns  kristen  liuten 
nu  widervaren,  da?  wür  nu  w^ol  da?  himelrich 
mugen  verdienen,  unde  swer  des  niht  entuot 
unde  diu  gebot  unsers  herren  zebricbet,  da? 
riebet  er  billichen  an  im.  unde  dem  er  den 
gewalt  verlihen  hat,  da?  ist  der  päbst.  der 
sol  an  gotes  stat  rihten  unze  an  den  jung- 
isten  tac.  so  wil  danne  got  selbe  rihten 
kleine  unde  gro?,  übel  unde  guot,  alle?,  da? 
hinnen  dar  niht  gerihtet  ist.  unde  dar  umbe 
wil  man  an  disem  buoche  leren  alle  die, 
die  gerihtes  pflegen  sullen,  wie  si  ze  rehte 
rihten  süllen  nach  gotes  willen,  als  manic 
heiliger  man,  die  in  der  alten  e unde  in 
der  niuwen  e rihter  wären  unde  also  hänt 
gerihtet,  da?  'si  mit  ir  gerihte  die  ewigen 
vreude  hänt  bese??en.  Unde  swer  ouch  anders 
rihtet,  wan  an  disem  buoche  stet,  der  sol 
wi??en,  da?  got  vil  zornicllchen  über  in 
wil  rihten  an  dem  jungisteii  tage.  Sit  nu 
got  des  frides  fürste  hei?et,  so  lie?  er  zwei 
swert  hie  üf  erderiche,  do  er  ze  himel  faor, 
ze  schirme  der  kristenheit.  diu  lech  got  Sant 
Peter  beidiu,  da?  eine  mit  geistlichem  ge- 
rihte unde  da?  ander  mit  wereltlichera  ge- 
rihte. Da?  wereltliche  swert  des  gerihtes, 
da?  lihet  der  päbst  dem  keiser.  da?  geistliche 
ist  dem  päbest  gesetzet,  da?  er  dä  mit  rihte. 
Dem  päbest  ist  gesetzet  ze  bescheidenlicher  zit 
ze  riten  üf  einem  blanken  pherde,  unde  der 
keiser  sol  dem  päbest  den  Stegreif  haben, 
da?  sich'  der  satel  iht  winde,  da?  bezeichent 
als  vil:  swa?  dem  päbest  widerstet,  des  er 
mit  geistlichem  gerihte  niht  betwüngen  mac, 
da?  sol  der  keiser  unde  ander  wereltlich  ge- 
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rihte  betwingen  mffc  der  aehte.  Als  ein  man 
ist  in  dem  banne  sehs  Wochen  iinde  einen  tac, 
so  sol  in  der  wereltliche  rihter  ze  mhte  tuon. 
unde  swer  ouch  in  der  sehte  ist  sehs  Wochen 
unde  einen  tac,  den  sol  man  ze  banne  tuon. 
ditze  reht  sazte  Sanctus  Sylvester  der  päbest 
unde  der  künic  Constantinus , Sant  Elenen 
sun,  diu  da^  heilige  kriuze  vant.  Die  zwene 
sazten  disiu  reht  unde  anderre  rehte  ein  michel 
teil  an  disem  buoche ; unde  da^  ein  iegelicher 
kristen  mensche  sol  dristunt  in  dem  järe  da^ 
vogetdinc  suochen.  so  er  ze  stnen  jären  voll- 
enkomen  ist,  so  er  eines  unde  zweinzic  jär 
alt  ist,  so  sol  er  da^  vogetdinc  suochen  in 
dem  bistuom,  da,  er  inne  gese:5^en  ist,  oder  in 
dem  lande  oder  in  dem  gerihte,  da  er  guot 
inne  hat. 

II.  VON  VRIEN  LIUTEN. 

Diz  ist  von  vrien  liuten.  Wir  zelen  drier 
hande  vrten.  der  hei^ent  eine  sempervrien : 
da^  sint  die  vrien  herren,  als  fürsten,  unde 
die  ander  frien  ze  man  hänt.  So  hei^ent  die 
andern  miter  vrien : da^  sint  die,  die  der 
höhen  vrien  man  sint.  Die  driten  vrien  da^ 
sint  die  vrien  lantsm^en,  die  gebüren,  die  da 
vri  sint.  der  hat  ieglicher  sin  sunder  reht, 
als  wir  her  nach  w’ol  bescheiden. 

III.  VON  DEM  BÜTEL. 

Swä  gerihte  ist,  da  sol  ein  bütel  sin  oder 
mer  dan  einer,  die  sulen  des  vogetes  dinc 
gebieten.  Etwa  ist  gewanheit,  da.7,  man  ge- 
biutet  des  vogetes  dinc  dristunt  in  dem  järe, 
etwa  über  sehs  wo  eben,  etwa  über  zwo  Wochen. 

IV.  VON  DEM  BUIICGRAVEN. 

So  ist  etwa  sit,  da;'  man  buregräven  hat.  Die 
sollen  rihten  über  unrehte^  mei^^en,  da  man 
trinken  mit  git,  unde  über  elliu  me;;  unde 
über  gewa^ge,  unde  swa^  man  mit  wäge 
wiget,  unde  swa^  ze  hiute  unde  ze  häre  get, 
unde  über  allen  kouf,  da^  lipnare  heißet,  da^ 
man  i;;;'et  oder  trinket,  da^  sol  alle?  ein  burc- 
gräve  rihten.  So  sol  ein  voget  rihten  den 


tötslac  unde  wunden  unde  unzuht  unde  swert- 
zücken,  unde  swa?  vrävel  unde  unzuht  hei?et. 
Her  näch  sagen  wir  mer  von  gerihte,  wie 
man  ein  iegliche  Sache  rihten  sol,  da?  sich  die 
Hute  niht  verwürken  mit  unrehtem  gerihte. 
Sit  da?  got  den  menschen  in  also  höher  werd- 
ikeit  geschaffen  hät,  als  hie  vor  gesprochen 
ist,  so  hät  er  ouch  den  menschen  alle  die 
Sache  geleret,  dä  mit  er  zuo  dem  himelriche 
körnen  sol,  zuo  der  ewigen  werdikeit,  dä  er 
den  menschen  zuo  erw'elt  hät.  da?  erziugen 
wir  manigen  enden  an  der  heiligen  schrift. 
Wan  dö  got  Moysi  diu  zehen  gebot  gap  üf 
dem  berge  Monte  Synay,  dö  weste  er  wol, 
da?  die  Hute  mit  einander  manger  hande  kriec 
begunden  haben,  unde  gap  im  niht  alleine 
diu  zehen  gebot;  er  gab  im  driuzen  gebot 
unde  sehs  hundert  gebot,  da?  was  anders  niht, 
wan  da?  er  dä  von  nseme,  wie  er  ein  ieglich 
Sache  solde  rihten.  unde  näch  den  selben  ge- 
boten habent  sit  immer  mere  alle  künige 
gerihtet  unde  keiser  unde  ander  rihter  unze  her 
in  die  niuwen  e.  Dö  nämen  aber  die  päbeste 
unde  die  keiser  unde  die  künige  ir  gerihte 
näch  den  selben  geboten,  unde  stet  ouch  an 
disem  buoche  keiner  slahte  lantreht  noch 
lehenreht  noch  keiner  slahte  urteil,  W'an  als 
ez  von  rehte  von  römischer  pfahte  her  ist 
körnen,  unde  als  e?  die  päbeste  ze  iren  con- 
cyljen  üf  habent  gesazt  unde  die  keiser  unde 
die  künige  ze  iren  höven,  unde  als  die  meist- 
ere durch  ir  Hebe  ü?  decreten  unde  ü?  de- 
cretälen  habent  gezogen  unde  gesetzet  unde 
gemachent  hänt.  Wan  ü?  den  selben  zweihen 
buochen  nimt  man  alliu  diu  reht,  diu  geistlich 
sint.  aber  diz  buoch  seit  niht  wan  von  wer- 
eltHchem  gerihte. 

V.  VON  SIBEN  IIERSCIIILDEN. 
ORienes  wissagete  hie  vor  in  alten  ziten,  wue 
sehs  werelde  solden  wesen  unde  ie  diu  werlt 
mit  tüsent  jären  ab  nicme,  unde  in  der  sib- 
enden  werkle  sö  solde  diu  werlt  gar  zergen 
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unde  solle  der  suontac  komeu.  Nu  ist  uns 
gekündet  von  der  heiligen  schrift,  da^  an  Adam 
diu  erste  werlt  began,  an  Noe  diu  ander,  an 
Abraham  diu  dritte  , an  Moyses  diu  vierde, 
an  David  diu  fünfte,  an  Kristes  gebürt  diu 
sehste,  unde  da^  ie  der  werlde  zal  bl  tüsent 
jären  zergie.  Nu  sin  wir  in  der  sibenden 
werlte  an  gewisse  zal.  wan  diu  tüsent  jär  diu 
sint  gar  unde  diu  sibende  werlt  diu  stet 
als  lange,  als  got  wil.  In  der  selben  wise 
sint  euch  die  siben  herschilde  üf  geleit.  Der 
künic  hefet  den  ersten  herschilt ; die  bischöve 
unde  die  apte  unde  abbtissinne,  die  da  ge- 
fürstet sint,  die  bebent  den  andern  herscbilt ; 
die  leigen  fürsten  den  dritten,  die  vrien  herren 
den  vierten,  die  mittern  vrien  den  fünften, 
die  dienstman  den  sehsten.  Unde  ze  glicher 
wise,  als  man  nibt  enwei^,  wenne  diu  sibende 
werlt  ein  ende  nimpt,  als  enwei^  man  nibt, 
weder  der  sibende  herscbilt  l^hen  müge  haben. 
Den  sibenden  herscbilt  den  hefet  ein  ieglich 
man,  der  von  ritterlicher  art  geborn  ist  unde 
ein  ekint  ist.  Da^  lehenrebt  seit  her  nach 
wol,  wer  den  sibenden  herscbilt  hefen  sol, 
unde  wer  lehenreht  haben  sol. 

VI.  VON  DER  SIPPEZAL. 

Nu  merket  ouch,  wä  diu  sippe  beginne,  unde 
wa  si  ende  neme.  In  dem  houbte  ist  be- 
scheiden man  unde  wip,  diu  reht  unde  rede- 
lichen  zer  e körnen  sint.  unde  diu  kint,  diu 
äne  zweiunge  von  vater  unde  von  muoter 
geboren  sint  , diu  sint  bezeichent  an  da^ 
nseheste  gelit  bi  dem  houbet.  Da^  ist,  da  die 
arme  an  die  schultern  st6;^ent’,  da^  lit  heißet 


diu  ahsel.  Ist  aber  zweiunge  an  den  kinden, 
so  enmugen  si  an  einem  gelide  niht  gesten 
unde  schrenkent  an  ein  ander  gelit.  Nement 
ouch  zwene  brüeder  zwo  swester,  unde  nimt 
der  dritte  bruoder  ein  ander  wip,  iriu  kint 
sint  doch  gelich  an  der  sippe  unde  nement 
ouch  da?  erbe  gelich,  ob  si  einander  eben- 
bürtic  sint.  unde  geswisteride  kint,  diu  hefent 
die  anderen  sippe,  die  man  ze  magen  rechent. 
diu  sint  ouch  bezeichent  an  da?  ander  lit; 
da?  hei?et  ellenboge.  unde  geswisteride  kinde 
kint,  da?  sint  geswisteride  eninkel,  die  hef- 
ent die  dritten  sippe  unde  stent  ouch  an 
dem  dritten  lide.  Da?  ist  da?  lid,  da  diu 
hant  an  den  arem  stoe?et.  So  hefent  diu 
vierten  kint  die  vierden  sippe.  Diu  stent  ouch 
an  dem  vierden  lide.  da?  ist  da?  lid,  dä  der 
mittere  vinger  an  die  hant  stoe?et.  Diu  fünf- 
ten kint  hefent  die  fünften  sippe.  diu  stünt 
ouch  an  dem  fünften  lide.  da?  ist  da?  ander 
lid  des  mitteren  vingers.  Diu  sehten  kint  diu 
hefent  die  sehten  sippe.  Diu  stent  an  dem 
dritten  lide  des  mittern  vingers.  Diu  sibenden 
kint  diu  stent  an  dem  nagel  unde  hei?ent 
nagelmäge.  unde  swelichiu  kint  sich  zwischen 
dem  nagele  unde  dem  houbete  geliehen  mugen 
an  der  sippezal,  die  nement  ouch  da?  erbe 
geliche.  so  der  mensche  ie  näher  sippe  ist,  so 
er  ie  ba?  erbet.  E?  erbet  ein  iegelich  man 
sinen  mäc  unz  an  die  sibenden  sippe.  Doch 
hat  der  päbest  erloubet  wip  ze  nemende  in 
der  fünften  sippe.  So  enmac  der  päbest  doch 
dehein  reht  gesetzen,  dä  mit  er  unser  lantreht 
oder  lehenreht  gekrenken  müge. 
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Altdeutsche  Wälder^  hsggh.  durch  die  Brüder  Grimm,  3,  Franhf.  1816,  S.  13  bis  28. — 
Litt.  Gesch.  § 66,  48.  S.  219.  Hier  nach  der  Handschrift  neu  berichtigt. 


Swa^  ich  irinkens  hän  gesehen, 
deist  gar  von  kinden  geschehen : 
ich  hän  einen  swelch  gesehen  : 
dem  wil  ich  meisterschefte  jehen. 
den  dühten  becher  gar  enwiht, 
er  wolde  näpf  noch  kophe  niht: 
er  träne  grölen  kannen. 
er  ist  vor  allen  mannen 
ein  vorlouf  allen  swelhen. 
iQ  von  üren  und  von  elhen 

wart  solcher  slünd  nie  niht  getan. 

Q7,  muos  alle  ^it  vor  im  stän 

ein  gro:^  kanel  wines  vol. 

er  sprach  „win,  ich  erkenn  dich  wol; 

/r  ich  wei^  wol,  da:^  du  guot  bist. 

die  wil  din  in  dem  va^^e  iht  ist,  (S.  14.) 
so  wil  ich  büwen  dise  banc.“ 

Do  huob  er  üf  unde  träne 
ein  trunc  von  zweinzec  slünden. 
lO  er  sprach  „nu  wil  ich  künden, 

wa^  tugent  du  hast,  vil  lieber  win. 
wie  möhtestu  tugenthafter  sin? 
du  hast  schoene  und  grö^e  güete, 
du  gist  uns  hohgemüete, 
du  machest  küene  den  zagen, 
swer  din  wäfen  wil  tragen, 
der  Wirt  wise  unde  karc, 
der  Wirt  snel  unde  starc, 
er  färbtet  niemannes  dro. 

5C  du  machst  die  trCirigen  vrö, 
du  gist  dem  alten  jungen  muot, 
du  riehst  den  armen  äne  guot. 


du  machst  die  Hute  wol  gevar. 
du  bist  ouch  selbe  schoene  gar: 
jr  du  bist  luter  unde  blanc.“ 

Do  huob  er  üf  unde  träne 
5 ein  trunc,  der  für  die  andern  gie. 
er  sprach  „war  umbe  oder  wie 
sold  ich  den  win  vermiden? 

Vü?  ich  mac  in  Wol  erliden, 

sit  -er  allen  minen  willen  tuot. 

10  er  dunkt  mich  be^^er  denne  guot;  (S.  15.^ 
ich  geniete  mich  sin  nimmer, 
ich  wil  in  loben  immer 
Yf  für  bühurdieren  und  für  tanz, 
kröne,  tschapel  unde  kranz, 

15  pfell,  semit  unde  scharlät, 
swa?  gezierde  disiu  werlt  hat, 
die  naem  ich  niht  für  den  win. 

Sü  in  hat  in  dem  herzen  min 
minne  also  behüset, 

20  versigelt  und  verklüset: 

wir  mugen  uns  niht  gescheiden. 
swer  mir  in  wolde  leiden, 

SS"  der  mües  immer  haben  minen  ha^. 

er  kürzet  mir  die  wile  ba^ 

25  denn  sagen,  singen,  seiten  klanc. 

Do  huob  er  üf  unde  träne 
ein  'trunc  noch  größter  vil  dann  ü. 
io  er  sprach  „gras,  bluomen  unde  kle 
und  aller  krüte  meisterschaft, 

30  die  würze  und  aller  steine  kraft, 
der  Walt  und  elliu  vogelin, 
die  mühten  din,  vil  lieber  win, 

15.  pfeller  19.  min  niitine  21 . y\\  fehlt . 32.  din] 

dielt  nilit 


2. //flndtc/tr.  daz  ist  9. aller  2i).  \c\\  fehlt.  29.  nicinens 
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öTdie  liute  niht  ergetzen; 

si  möhten  dich  niht  ersetzen 
mit ‘allem  dem,  da?  si  künnen. 
ich  wil  dir  gerne  günnen, 
da?  du  mir  kürzest  die  zit. 
yo  swa?  fröude  mir  diu  werlt  git,  (S.  IQ.) 
diu  kumt  vil  gar  von  diner  tugent. 
din  lop  hat  immer  jugent; 
din  werdekeit  wirt  nimmer  kranc.“ 

Do  huob  er  üf  unde  träne 
yr  einen  trunc  also  starc : 

und  Solde  er  ein  halbe  marc 
ze  Ion  da  mit  verdienet  hän, 
ern  dörft  niht  be??ers  han  getan. 

„beidiu  ich  und  der  win 
tö  müe?en  immer  ensamt  sin. 
mir  ist  an  im  gelungen, 
er  hat  mich  des  betwungen, 
deich  ie  tet,  swa?  er  mir  gebot, 
der  Win  ist  guot  für  manige  not. 

/r  künde  er  iht  wan  fröude  geben? 

diu  werlt  sold  immer  gein  im  streben, 
sin  fröude  ist  vor  allen  dingen, 
ich  wil  nach  fröuden  ringen, 
sit  mir  der  win  fröude  git. 
nu  wil  ich  ringen  uuz  an  die  zit, 
da?  er  mir  so  vil  fröuden  gebe, 
da?  ich  mit  fröuden  immer  lebe: 
wie  kan  ich  denne  verderben  ? 
ich  wil  nach  fröuden  werben, 
des  habe  min  lip  immer  danc.“ 

Do  huob  er  üf  unde  träne, 
da?  man  me  solhes  niht  vernam. 
er  sprach  „der  herzoge  Ytam, 
der  was  gar  äne  wisheit, 

»()•  da?  er  einem  wisent  nach  reit, 
er  und  sin  Jäger  Nordiän. 
si  soldenn  win  gejagt  hän ; 
so  w^ern  si  wise,  als  ich  pin. 

1.  niht  fehlt.  15.  er  sprach;  heidiv  19.  daz  ich 
21,  niht  wan  38.  solden  den 


mir  ist  vil  samfter  denne  in;  (S.  11.) 
Jl}t  ich  kan  Jagen  unde  vähen; 
mich  enmüedet  niht  min  gäben, 
ich  Jage  den  vil  lieben  win ; 

5 des  Jäger  wil  ich  immer  sin ; 
er  hät  mir  ie  so  wol  getan. 

JlO  swa?  ich  sin  her  getrunken  hän, 
und  swa?  ich  sin  noch  immer  tac 
in  minen  lip  geswelhen  mac, 

10  da?  ist  wan  ein  anevanc.“ 

Alröst  huob  er  unde  träne 
//^  vil  manigen  ungefüegen  slunt. 

„win,  mir  ist  din  tugent  kunt. 
ich  erkenne  wol  dine  kraft, 

15  din  kunst  und  dine  meisterschaft. 
du  bist  meister  der  sinne; 
du  liebest  die  minne ; 
du  -machest  staete  manigen  kouf, 
du  machest  manigen  wettelouf, 

20  du  machest  maniger  hande  spil, 
mit  fröuden  kurzewile  vil. 
diu  werlt  ist  gar  mit  dir  erhaben, 
du  kanst  die  durstigen  laben,  (S.  18.y 
' du  machst  die  siechen  gesunt. 

25  sit  du  mir  erst  würde  kunt, 
so  bin  ich  dir  gewesen  bi, 

& swie  vil  diner  diener  si, 

da?  mich  doch  niemen  von  dir  dranc.“ 
• * Do  huob  er  üf  unde  träne, 

30  da?  die  slünde  lute  erklungen 
unde  einander  drungen. 

/3r  dö  wart  von  starken  slünden 
ein  sturm,  da?  den  ünden 
diu  dro??e  wart  ze  enge, 

35  da?  sich  von  dem  wäcgedrenge 
diu  güsse  begunde  werren, 
lup  blödem  unde  kerren 

als  ein  windes  prüt  üf  dem  mere. 
dö  wart  mit  hurteclicher  were 


13.  er  sprach:  win  1 7.  liebest  mir  die  Ol.aneander 
33.  daz  von  den  38.  windes-sprovt  39.  da 
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versuochet  maniges  slundes  kraft, 
er  sprach  „da^  ist  ein  meisterschaft, 
da^  ich  noch  niht  getrunken  hän. 
min  kunst  ist  also  getan, 
da^  ich  mich  niht  vergäbe 
und  e^  müe^ecliche  ane  vähe, 
durch  da?  ich?  lange  triben  wil. 
ich  lebe  wenic  ode  vil,  (S.  19.) 
mir  Wirt  trinkens  nimmer  buo?. 
hab  iemen  einen  ringen  fuo?, 
der  bring  mir  guoten  aneganc.“ 

Do  huob  er  uf  unde  träne;, 
als  er  nimmer  wolde  erwinden. 
er  sprach  „wä  sol  man  vinden, 
swenn  ich  erstirbe,  einen  man, 
der  trinke,  als  ich  trinken  kan? 
min  habent  alle  trinker  ere. 
man  sol  mir  danken  sere, 
da?  ich  ir  leben  so  ziere, 
der  besten  trinker  viere, 
die  volgen  mir  einen  tac. 
ich  kan  wol  trinken  unde  mac; 
ich  hän  kunst  unde  kraft, 
min  herze  ist  so  tugenthaft, 
da?  e?  an  trinken  nie  gehanc.“ 

Do  huob  er  uf  unde  träne 
ein  trunc,  der  d’andern  übersteic. 
do  stuont  er  üf  unde  neic; 
er  sprach  „win,  dir  si  genigen. 
ich  trüwe  mit  dir  wol  gesigen. 
die  wil  du  bist  min  nächgebür,  (S.  20.) 
mirn  schadet  der  schime  noch  der  schür; 
ich  kan  deheiner  sorgen  pflegen: 
mirn  schadet  diu  sunnc  noch  der  regen; 
diu  fröude  büwet  minen  muot. 
ichn  sorge  umb  ere  noch  umb  guot, 
umb  friunde  noch  umb  mäge. 
ichn  urliug  noch  enbäge 
und  enruoch,  wie  blo?  der  walt  ste. 


mirn  schadet  der  wint  noch  der  sne, 
der  rife  noch  der  anehanc.“ 

Do  huob  er  üf  unde  träne 
fSt  ein.  trunc,  der  gr6?e  güsse  truoc. 

5 er  sprach  „diu  houwe  und  der  pfluoc. 
die  müesen  immer  ledic  sin, 
wessen  die  gebüren,  da?  der  win 
so  maniger  eren  wielte 
JJO  und  so  manic  lop  behielte. 

10  erkantens  rehte  sine  tugent, 

si  vertriben  ir  alter  unde  ir  jugent 
bi  dem  wine  algemeine, 
nu  erkennent  sin  vil  kleine, 
da?  hän  ich  zeinem  heile  : 

15  dä  von  ist  er  wol  veile. 

da?  machet  mir  min  leben  lanc.“ 

' Do  huob  er  üf  unde  träne 
ein  hunderslüntigen  trunc.  (S.  21.} 
er  sprach  „da?  machet  mich  junc, 

20  da?  ich  mine  trunke  lenge 
und  den  slürfden  des  verhenge, 

* da?  si  swellent  unde  gr6?ent 
und  so  hurticlichen  st6?ent, 

tot"  da?  die  siege  von  den  ünden 

25  ein  sturm  habent  in  den  slünden. 
swer  mir  erste  gap  den  win, 
des  lop  müe?  immer  sselic  sin: 
er  hät  mich  wol  geleret. 
er  ist  sin  immer  geret, 

30  wan  mir  ie  wol  an  ime  gelanc.“ 

Do  huob  er  üf  unde  träne 

* ein  trunc  langen  und  so  gro?, 
da?  sin  alle  die  bedro?, 

Ä/r  die?  horten  unde  sähen. 

35  er  sprach  „e?  wil  im  nähen, 
da?  ich  trinkens  wil  beginnen. 

* ich  bin  wol  worden  innen, 
da?  mir  der  win  süe?et 
und  min  herze  grüezet. 

40  dä  wider  biut  ich  minen  gruo?. 


5.  (I.  vergahen  ; valicn  21.  volgent 
andern  28.  er  in  o>l' 


21.  die 


22.  snellcnt  33.  alle  die  livte 
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win,  ich  valle  dir  ze  fuo^. 
ich  enphieng  dich  gerne,  künd  ich,  ba^. 
ich  enphäh  dich  immer  äne  ha?, 
du  enphähest  mich:  als  tuen  ich  dich; 
der  anpfanc  ist  minneclich. 
da?  sl  unser  beider  antfanc.“  (S.  22.^ 
Do  huob  er  hf  unde  träne 
ein  trunc:  der  begunde  plodern, 

V^\)  als  da?  •wa?er  üf  den  flodern 
üf  alten  kumpfmüln  tuot. 
er  sprach  „da?  ist  ein  süe?iu  fluot ; 
diu  waschet  mir  von  dem  hercen 
unfröude  und  smerzen. 
tJCer  kan  mich  leides  wol  erreten.“ 
dö  begunde  er  springen  unde  treten 
manigen  sprunc  seltsaanen. 
er  sprach  „niemen  sol  des  wsenen, 
da?  er  sich  mir  geliche. 
min  herce  ist  so  vröuden  riche: 
der  win,  der  mich  da  machet  junc, 
dem'  wil  ich  springen  einen  sprunc.“ 
vroeliche  er  dristunt  üf  spranc. 

D6  huob  er  üf  unde  träne: 

/^der  trunc  wart  maniges  trunkes  wert, 
er  sprach  „ich  bin,  der  trinkens  gert. 
ich  bin  ein  trinkender  man, 
der  also  sere  trinken  kan, 
deich  allen  trinkern  an  gesige 
und  allen  trinkern  ob  lige* 
ich  wart  nie  trinkens  sat. 
ich  kom  noch  nie  an  die  stat, 
da  ich  getrunke  mir  genuoc. 
wol  der  muoter,  diu  mich  truoc ! 
wr  sselic  si  si  küniginne ! 

s8s14c  si  diu  süe?iu  minne 

und  diu  wile,  do  si  mich  erranc!“ 

Do- huob  er  üf  unde  träne  fS.  23.) 
ein  trunc  der  wart  swaere. 

Ifcö  swie  grö?  diu  kanel  wsere, 

si  ‘was  zem  trunke  niht  volgro?, 


5 


10 


'l5 


2^0 

20 


25 


^0 

30 


35 


40 


wan  man  zeiner  not  in  gö?. 
er  hie?  6t  vaste  in  gie?en 
und  lie  da?  in  sich  vlie?en, 

'da?  da  noch  solhes  niht  geschach. 
do  sa?  er  nider  unde  sprach 
„der  win  ist  rehte  ein  gimme. 
ich  hoere  ein  süe?e  stimme 
in  minem  houbet  singen, 
die  hoere  ich  gerne  klingen, 
e?  ist  reht,  da?  ich  in  kroene. 
er  singet  mere  süe?er  doene 
denn  aller  slahte  klingen 
und  aller  vögele  singen, 
mir  wart  solhes  nie  niht  bekant. 
er  singt  s6  wol,  da?  Horant 
da?  drittel!  nie  so  wol  gesanc.“ 

Do  huob  er  üf  unde  träne, 
da?  diu  banc  begunde  krachen, 
er  sprach  „des  muo?  ich  lachen, 
des  ist  ze  lachen  harte  guot. 
da?  krachen  freut  mir  den  muot. 
e?  machet  des  wines  güete. 
ich  hän  alle?  min  gemüete 
in  den  fröuden  wol  getrenket. 
dar  in  han  ich  mich  gesenket. 
ich  sanc  ie  sit  der  stunde, 
da?  ich  erste  trinken  künde 
und  mir  der  win  so  wol  geviel. 
ich  wei?  wol,  da?  dehein  kiel 
in  da?  mere  so  tiefe  nie  gesanc.“ 
Do  huob  er  üf  unde  träne 
einen  vierschroetigen  trunc.  (S.  24.) 
er  sprach  „ich  pin  worden  junc 
an  libe  unde  an  muote. 
wol  mich“  so  sprach  der  guote, 
„da?  ich  so  gar  ein  meister  bin 
an  trinken,  seht,  da?  hei?  ich  sin. 
ich  wei?  wol,  daz  Paris, 
ze  Padouwe  und  ze  Tervis, 
ze  Rome  und  ze  Tuseän 


2.  dir  5.  anepfanc  10.  allen  22,  vrolichen 

28.  daz  ich  39.  svie  vol  40.  ze  einem  trvnch  1.  noc  2.  inegizzen  10.  dritte  teil  39.  padu 
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vindet  man  deheinen  man, 
ich  ensi  sin  meister  gewesen, 
da^  mir  nie  gein  einer  vesen 
ir  deheiner  möhte  geliehen, 
halt  in  allen  diutschen  riehen 
kom  mir  nie  deheiner  ziio, 
der  beidiu  spät  unde  fruo 
so  wol  an  trinken  türe. 

J[U  wines  nähgebüre 

wil  ich  hiute  und  immer  wesen, 
min  sele  muo^  mit  ime  genesen, 
im  ist  min  sele  immer  holt, 
swenne  er  schoene  als  ein  golt 

J I r von  dem  zaphen  schiu^et, 

wie  wenic  mich  des  verdriui^et, 
swa^  man  sin  in  mich  giu;^et ! 
vil  wol  min  lip  des  geniu^et. 
man  sagt  von  turnieren:  fS.  2o.J 
vaste  swelhen  under  vieren 
da^  kan  ich  wol;  des  hab  ich  danc.“ 
Do  huob  er  uf  unde  träne 
ein  trunc,  der  vil  gro:^  was. 
er  spracli  „swa:^  man  ie  gelas 
von  den,  die  minne  pflägen 
und  tot  von  minne  lägen, 
die  wären  mir  niht  gliche  wis. 
wie  starp  der  künic  Päris, 
der  durh  Helenam  wart  erslagen ! 
des  tumpheit  sol  man  immer  klagen, 
er  solde  den  win  geminnet  hän; 

BO  het  im  niemen  niht  getan, 
vrö  Dido  lac  von  minnen  tot. 
Grälanden  sluoc  man  unde  sot 
und  gab  in  den  vrowen  ze7/,cn, 
want  si  sin  niht  wolden  verge^^en. 
Piramus  und  Tispe, 
den  wart  von  minne  so  we, 
daj;  si  sich  rigen  an  ein  swert. 
min  minne  ist  be;'^ers  iones  wert, 
denn  ir  aller  minne  wajre  : 


min  minne  ist  fröudebaere. 

ich  büw  der  minne  strä^e.  {S.  2ß.) 

mir  ist  ba?  denn  Curä^e, 

'der  von  minne  in  dem  se  ertranc.“ 

5 Do  huob  er  üf  unde  träne 
ein  trunc  mit  groi^er  ile  ; 
der  wert  unz  an  die  wile, 
da^  im  diu  gürtel  zebrast. 
er  sprach  „da^  baut  ist  niht  ein  hast, 

10  dä  mit  ich  zallen  stunden 
zuo  dem  wine  bin  gebunden. 
da;5  ist  min  sselde  und  min  heil, 
und  sint  ouch  driu  vil  starkiu  seil. 

•^'^a;^  eine  ist  des  wines  güete, 

15  da^  ander  min  st£ete  gemüete, 
da^  dritte  ist  diu  gwonheit. 
er  mac  mir  nimmer  werden  leit; 
ich  muo?  in  immer  minnen. 

‘ 'ich  mac  im  niht  entrinnen : 

20  wie  zebrseche  ich  ein  so  starken  stranc!“ 
Do  huop  er  üf  unde  träne 
so  sere,  da?  si  alle  jähen, 
die  sin  trinken  rehte  ersähen, 
öwa?  er  getrunken  het  unz  dar, 

25  des  solde  man  vergeben  gar: 
der  trunc  behielte  gar  den  pris. 
er  sprach  „diu  werlt  ist  unwis, 
da?  si  niht  ze  wine  gät, 

'%’o  si  deheinen  gebresten  hät, 

30  und  trunke  dä  für  alle?  leit, 
für  angest  und  für  arbeit, 
für  alter  unde  für  den  tot, 
für  siechtuom  und  für  alle  not, 

*^ür  schaden  und  für  schänden  slac,  (S.  27.) 
35  und  für  swa?  der  werlt  gewerren  mac, 

*für  nebel  und  für  boesen  stanc.“ 

Do  huob  er  üf  unde  träne 
so  ser,  da?  sich  diu  knnel  bouc. 

'*swa?  ie  gevlö?  ode  gevlouc, 

40  da?  sol  billich  erkennen  mich. 


14.  (len  15.  wie]  vnl  2G.  glicher 


26.  behüt  39.  er  sprach:  swaz 
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die  Hute  selten  alle  sich 
ze  minem  geböte  neigen, 
diu  'werlt  ist  gar  min  eigen, 
ich  hän  gewaltes  so  vil, 
da^  ich  tuon,  da^  ich  wil. 
swa?  ich  wil,  da^  ist  getan, 
deich  allen  minen  willen  hän. 
da.  von  hei^  ich  ungeno:^. 
mine  tugende  sint  so  gro^ : 
wser  der  werlde  so  vil  me, 
da?  da?  mer  und  ieslich  se 
als  guot  W0er  als  da?  beste  lant, 
da?  müese  sten  ze  miner  hant 
und  mües  mir  dienen  äne  wanc.“ 
Do  huob  er  üf  unde  träne 
so  lange  und  so  sere, 
so  vil  und  dannoch  mere, 
so  vaste  und  so  harte. 


da?  sich  da?  hemde  zarte, 
er  sprach  „des  wirt  guot  rät: 
ich  wei?  wol,  was  derwider  stät; 
ich  kan  wol  wäfen  mich.“ 

5 er  zoch  ein  hir?hals  an  sich:  (S.  28.j 
den  hie?  er  vaste  brisen  ; 
dar  zuo  von  guotem  isen 
ein  veste?  banzier  enge, 
er  sprach  „des  wines  gedrenge 
10  lat  mich  nu  ungezerret. 
ich  han  mich  so  versperret: 
ern  mac  mich  niht  entslie?en. 
des  sol  .ich  wol  genie?en, 
da?  ich  ze  fröuden  minen  lip 
15  getwungen  hän,  da?  man  noch  wip 
sin  lip  so  sere  nie  getwanc.“ 

Do  huob  er  uf  unde  träne 


HERBSTLIED  STEINMARS. 


Fon  der  Hägens  Minnesinger  2,  Leipz.  1838,  S.  154;  3,681.  — Litt.  Gesch.%.  72, 31. 34. /S.  249. 


Sit  si  mir  niht  Ionen  wil, 
der  ich  hän  gesungen  vil, 
seht,  so  wil  ich  prisen 
Den,  der  mir  tuot  sorgen  rät, 
herbest,  der  des  meien  wät 
vellet  von  den  risen. 

Ich  wei?  wol,  e?  ist  ein  alte?  msere, 
da?  ein  arme?  minnerlin  ist  reht  ein  martersere. 
seht,  zuo  den  was  ich  geweten. 
wäfen ! die  wil  ich  län  und  wil  in?  luoder 
Herbest,  underwint  dich  min : [treten, 

wan  ich  wil  din  helfer  sin 
gegen  dem  glanzen  meien. 

Durch  dich  mide  ich  sende  not. 

7.  daz  ich 


sit  dir  Gebewin  ist  tot, 

20  nim  mich  tumben  leien 

Yür  in  zeime  stmten  ingesinde. 

„Steimär,  sich,  da?  wil  ich  tuon,  swenn  ich 
nu  ba?  bevinde, 

ob  du  mich  kanst  gebrüeven  wol.“ 

25  wäfen ! ich  singe,  da?  wir  alle  werden  vol. 
Herbest,  nu  hoer  an  min  leben. 

Wirt,  du  solt  uns  vische  geben 
me  danne  zehen  hande; 

Gense,  hüener,  vogel,  swin, 

30  dermel,  pfäwen  sunt  dä  sin, 
win  von  welschem  lande. 

2.  3.  rate:  — wol  von  der  widerstate  6.  ; : isen 
10.  vngelerret 
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Des  gip  uns  vil,  und  hei:^  uns  schü^^el  Schochen, 
köpfe  und  schü^^el  wirt  von  mir  unz  an  den 
grünt  erlochen. 

wirt,  du  lä  din  sorgen  sin;  [win. 

wäfen ! joch  muo?  ein  riuwic  herze  troesten 
Swa^  du  uns  gist.  da:;  würze  uns  wol, 
ba^  dan  man  ze  ma^e  sol, 
da;  in  uns  werde  ein  hitze, 

Da;  gegen  dem  trunke  gange  ein  dunst 
alse  rouch  von  einer  brunst, 
und  da;  der  man  erswitze, 

Da;  er  wasne,  da;  er  vaste  lecke, 
schaffe,  da;  der  munt  uns  als  ein  apoteke 

smecke. 


erstumme  ich  von  des  wines  kraft, 

wäfen ! so  giu;  in  mich,  wirt,  durch  ge- 

selleschaft. 

Wirt,  durch  mich  ein  strä;e  gät: 

5 dar  üf  schaffe  uns  allen  rät, 
manger  hande  spise. 

Wines,  der  wol  tribe  ein  rat, 
hosret  üf  der  strä;e  pfat. 
minen  slunt  ich  prise : 

10  Mich  würget  niht  ein  gr6;iu  gans,  so  ich  slinde. 
herbest,  trütgeselle  min,  noch  nim  mich  zin- 

gesinde. 

min  sele  üf  eime  rippe  stät,  [hat. 

wäfen!  diu  von  dem  wine  drüfgehüppet 


EIN  LIED  HERRN  OTTOS  ZUM  THÜRN. 


Von  der  Hägens  DHnnesinger  1,  Leipz.  1838,  S.  Zi^fg.  vgl.  3,  643.  — TAtt.  Gesell.  §61,  9. 

Ä.  199  u.  § 71,  64.  S.  246. 


Ach  weit,  din  hohste  wimne 

git  doch  vil  Sender  noete. 

din  spiegelliehte  sunne 

ist  wibes  nam  : doch  tuot  ir  mundes  roete 

gewalt  an  senden,  die  diu  minne  twinget. 

ach,  het  ich  für  sterben 

mit  einem  rotem  munde  doch  gedinget! 
Ich  fürht  in  jämer  sterben 
näch  also  liehtem  schine. 
e;  möht  ein  lant  verderben, 
und  tset  ir  ungenäd  an  im  diu  fine, 
als  si  an  mir  begät:  des  lid  ich  kumbcr. 
ouwe  1 da;  sich  diu  reine 

verschuld  an  mir,  des  fürht  et  ser  ich  tumber. 
Nein,  reine  fruht,  dii.  schoene 
sol  niht  also  gedihen. 


15  din  wibes  zuht  niht  hoene 

an  mir!  wes  wil  din  güete  mich  nu  zihen, 
sit  mich  in  banden  hät  din  wiplich  bilde? 
ouch  ist  min  dienstlich  triuwe 

durch  dich  allein  nu  allen  fron  wen  wilde. 
20  Owe,  wa;  red  ich  tumber? 
min  dienest  hät  niht  krefte. 
als  ein  durchslagen  sumber 
hal  er  noch  ie  dä  her  bi  ritterschefte. 
tuot  si  mir  niht  genäden  mit  ir  hulden, 

25  so  ist  min  reht  gar  kleine, 

e;  laege  dann  an  miner  triuwe  schulden. 
Sol  ich  der  niht  genie;en, 
so  mac  ich  wol  verderben, 
doch  wil  mich  niht  verdrie;en : 


10,  Die  Handschrift  als,  rdllatjcn  also 


10.  llandschr.  u.  vdll.  so  icli  s’ 
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sol  ich  durch  si  in  sender  noete  sterben, 
äne  biht  wil  ich  niht  hinnen  scheiden: 

^si  ist  mir  für  min  sele“ 

die  rede  biht  ich  wol  mit  tüsent  eiden. 
Hab  ich  der  rede  sünde, 
des  ruoche  got  verge^^en: 
wand  er  gap  mir  ze  künde 
die  zarten,  diu  mich  senden  hat  bese^^en. 
sust  hat  er  schuld  ein  teil  an  minem  muote : 
wand  er  geschuof  die  klären 

so  wandeis  fri,  da;;  si  nie  meil  beruote. 
Ach  got,  wie  hat  din  güete 
geleit  so  höhe  stiure 
an  si  und  ir  gemüete ! 
wart  ie  üf  erd  ein  bilde  so  gehiure? 
des  W£Bn  ich  niht ; si  treit  in  engels  wise 
gebserde,  lip,  muot,  sinne; 

die  klären  ich  für  alle  frouwen  prise. 

Wol  mich  der  wol  getänen! 

swie  da?  ich  lide  kumber, 

durch  si  wil  ich  mich  änen 

vil  missetät,  diu  mir  doch  wurde  krumber 

näch  töde,  dan  da?  ich  die  lieben  meine. 


für  al  der  weite  wunne 

ist  mir  diu  zart  in  herzen  alters  eine. 

Ich  tar  niht  wol  gedenken, 
wa?  liebes  ich  gewunne, 

5 wdlt  si  min  trüren  krenken  ; 

ich  vorhte,  mir  der  sinne  gar  zerrunne. 
man  seit,  da?  man  von  leide  niht  verderbe; 
git  mir  diu  lieb  ir  hulde, 

ich  fürht,  da?  ich  von  rehten  froeiden  sterbe. 
10  ledoch  wolt  ich  e?  wägen, 
mir  tuot  so  we  ir  strenge, 
da?  mich  ir  muo?  betragen, 
e da?  ich?  wolte  liden  doch  die  lenge, 
ich  wolt  e,  da?  si  mich  umbevienge 
15  und  än  ir  güete  schulde 

ein  tot  an  liebes  arm  an  mir  ergienge. 
Da?  müeste  si  beweinen 
doch  von  ir  wibes  güete 
und  senften  muot  erscheinen 
20  näch  töd  an  mir;  sust  kenn  ich  ir  gemüete, 
da?  si  ze  stund  ir  strenge  lie?  erwinden. 
sust  trag  ich  hoch  gedinge  : 

min  toter  lip  mac  noch  genäde  finden. 


SPRÜCHE  DES  MARNERS. 


Von  der  Hägens  Minnesinger  2,  Leipz.  1838,  S.  241  a.  246  a.  249/9’.  ^5  '^9^-  — 

Litt.  Oesch.  § 71,  51.  56  fgg.  S.  244  fgg.  u.  § 62,  10.  Ä 202. 


I. 

Wie  höfsche  liute  habe  der  Rin, 
da?  ist  mir  wol  mit  schaden  kunt. 
ir  hübe,  ir  här,  ir  keppelin 
erzeigent  niuwer  fünde  vunt, 

Krist  in  helfe,  so  si  niesen  ! 

E?  mac  wol  curteis  povel  sin. 

2.  Die  Handschrift  n.  vdiJagen  Iiinnan  5.  Hab’  ich 
(noch  iht)  der  sünde  20.  wie 


pittit  mangier  ist  in  gesunt. 

25  stad  üf,  stad  abe  in  wehset  win. 
in  dienet  ouch  des  Rines  grünt 
(ich  wil  üf  si  gar  verkiesen) ; 

Der  Ymelunge  hört  lit  in  dem  Burlenberge  in  bi. 
in  wei?  ir  niender  einen,  der  so  milte  si, 

30  

3.  getar  5.  tO.  13.  li-.  wöll’,  wöltc  6.  Die 
Handschrift  vörchte,  vdllagen  viirhte  23.  vJlIagen 
ändert  Der  Nibelunge  — Lurlenberge 
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der  den  gernden  teile  mite 

von  siner  gebe, 

die  wile  ich  lebe, 

sin  vri  vor  mir. 

ir  muot  der  stät  üf  selben  site : 

nu  gip  du  mir,  so  gibe  ich  dir. 

sin  enwellent  niht  Verliesen. 

K. 

We  dir,  von  Zweter  Regimär! 
du  niuwest  mangen  alten  vunt. 
du  speltest  als  ein  milwe  ein  bar; 
dir  Wirt  einem  orte  ein  pfunt, 
ob  din  Heiden  dich  niht  triuget. 

Dir  Wirt  einem  tage  ein  jär; 
ein  wilder  wolf  wirt  dir  ein  bunt, 
ein  gans  ein  gouch,  ein  trappe  ein  star. 
dir  springent  hir^e  dur  din  munt: 

W'ä  mit  hästu  da^  erziuget?  [vert. 

Rin  luc  dur  dine  lespe  sam  ein  slehtiu  wärheit 
du  hast  dien  vischen  huosten,  krebsen  sät  er- 
bi  dir  so  sint  driu  Wundertier : [wert, 

da;'  ist  der  git, 
ha;;  unde  nit. 
du  doene  diep, 

du  briuwest  äne  malz  ein  hier, 
supf  u^!  dir  ist  ein  lecker  liep, 
der  den  herren  vil  gelinget. 

III. 

Lebt  von  der  Vogelweide 

noch  min  meister  her  Walther, 

der  Vcnis,  der  von  Rugge,  zwene  Reimär, 

Heinrich  der  Veldeggajre,  Wabsmuot,  Rubin, 

nie  sungen  von  der  beide,  [Nithart, 

von  dem  minne  w'erden  her, 

von  den  vögeln,  wie  die  bluomen  sint  gevar. 

sangesmeister  lebent  noch  : si  sint  in  todes  vart. 

'l  ote  mit  den  toten,  lebende  mit  den  lebenden 

ich  vorder  * zc  gezinge  [sin! 


1.  Die  UaiuhcUrif t u.  t<UI.  teilte  17.  spinnet  liirz 
(iiir  fiinen  25.  ptMievest  37.  Die  loten  — 
die  leitenden  38.  vorderle 


von  Heinburc  den  herren  min 

(dem  sint  rede,  w’ort  * rime  in  Sprüchen  kunt), 

da^  ich  mit  sänge  nieman  triuge. 

lihte  vinde  ich  einen  vunt, 

den  si  vunden  hänt,  die  vor  mir  sint  gewesen; 

ich  muo^  ir  garten  unde  ir  Sprüchen  bluomen 

lesen. 

IV. 

Got  git  sin  gäbe,  swem  er  wil; 

er  hät  iu  lip  gegeben 

und  in  der  kintheit  sselden  vil. 

des  sunt  ir  iuch  niht  überheben. 

erent  ritter,  minnent  frowen  , grüe^ent  arme 

gernde  diet. 

lu  ist  gesetzet  üf  ein  zil: 
seht  für  iuch  unde  neben, 
und  spilt  e^  üf  der  eren  spil. 
behüget  an  iuwer  vordem  leben, 
der  vil  maniger  kröne  truoc,  bi^  in  der  tot 
von  lebene  schiet. 

Der  iu  dienet,  dem  sunt  ir  genäden  sin  bereit, 
iu  si  der  wdtwen  und  der  weisen  kumber  leit. 
hänt  die  Tiutschen  wert, 
in  iuwerm  herzen  minnent  got:  so  tuot  er 
dur  iuch,  swes  ir  gert. 
verdienet  Akers  künicricb  und  ouch  Ceciljen- 
in  iuwer  hant  [lant. 

Swäben  ist  bekant: 
herzoge  sint  ir  dä  genant; 
swa^  Egerlant  der  gülte  hät  und  Nüerenberc 
Hut  und  der  Sant. 

wil  eT,  got,  iu  kumt  noch  üf  da:;  houbet 
roemschiu  kröne  wert. 

V. 

Ein  esel  gaj)  für  eigen  sich 
dem  fuhse:  da;  was  guot. 
dö  lert  ern  sprechen  witzeclich. 
si  wären  beide  höcbgemuot. 
seht,  dö  vuort  her  Reinhart  sinen  knappen  in 
den  grüenen  kle. 


18.  vorder  37.  da— w ihtcklicli 
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Er  sprach  „min  esel,  hüete  dich: 
der  wolf  dir  schaden  tuet, 
erhoert  er  dich,  des  warte  üf  mich.“ 
der  esel  in  dem  grase  wuot. 
da  schuof  im  sin  mag  unfroeide:  er  sanc  ein  5 
hügeliet  als  e. 

Ziio  dem  gedoene  kam  gegangen  isengrin. 
swa?  Reinhart  seit,  der  sprach,  der  esel  wmre 
des  weit  er  iezunt  swern.  [sin: 

do  vuorte  in  Reinhart  zeiner  drü.  er  sprach  10 
„ich  mac  michs  niht  erwern.“ 
do  muos  er  die  kafsen  rüeren:  des  was  er 
da^  wart  im  leit:  [bereit, 

diu  drü  den  wolf  versneit; 
er  wart  bestümbelt,  so  man  seit, 
ach  got,  wser  ieglich  kafs  ein  drü,  swenn  e? 

gat  an  den  valschen  eit! 
da;5  waere  wol:  irst  gar  ze  vil.  nu  swerä, 
lieger!  we  dir,  we! 

VI. 

Sing  ich  den  Hüten  miniu  liet, 
so  wil  der  erste  da^, 
wie  Dieterich  von  Berne  schiet; 


der  ander,  wa  künc  Ruother  sa^; 
der  dritte  wil  der  Riu^en  sturm;  so  wil  dev 
vierd  Eghartes  not ; 
Der  fünfte,  wen  Kriembilt  verriet; 
dem  sehsten  tacte  ba:^, 
war  körnen  si  der  Wilzen  diet ; 
der  sibende  wolde  eteswa^ 

Heimen  ald  hern  Witigen  sturm,  Sigfrides  ald 
hern  Eggen  tot  ; 

So  wil  der  ahte  da  bi  niht  wan  hübschen 

minnesanc ; 

dem  niunden  ist  diu  wile  bi  den  allen  lanc; 
der  zehende  enwei^  * wie; 
nu  sust,  nu  so ; nu  dan,  nu  dar ; nu  hin,  nu  her ; 
15  nu  dort,  nu  hie. 

da  bi  haete  manger  gerne  der  Ymlunge  hört, 
der  wigt  min  wort 
ringer  danne  ein  ort : 
des  muot  ist  in  schaz  verschort. 

20  sus  get  min  sanc  in  manges  orn,  als  der  mit 
blige  in  marmel  bort. 

sus  singe  ich  unde  sage  iu,  des  iu  niht  bi 
mir  der  künic  enbbt. 


EIN  SPRUCH  UND  EIN  R^ETHSELSTREIT 
MEISTER  RAUMELANDS  DES  SACHSEN. 


Von  der  Hägens  Minnesinger  3,  Leipz.  1838,  B.  5G  h.  49;  vgl.  741.  Litt.  Gesch.  ^ 45,  5. 
S.  125;  § 71,  57.  6G.  S.  245  fg. ; § 74,  41.  B.  257. 


I. 

Vil  lieber  Marner,  vriunt,  bist  du  der  beste  25 
diutsche  singer, 

den  man  nu  lebendic  we4?  des  hat  din  nam 
» gro^  ere. 


Du  hast  die  museken  an  der  hant,  die  sillaben 
an  dem  vinger 

gcmeY^y^en  : des  versma  die  leien  niht  ze  sere. 
Du  weist  niht  al,  da^  got  vermac,  wie  er  al 
geteilet  hat.  [sine  gäbe 


5.  daz  er  sang-  [ein]  7.  fehlt  ein  Fass.  8.  der  wolf 
sprach,  (der)  esel  wser’  sin  18.  ir  ist  2ti.  Die 
Handschr.  u.  vdllagen  Diutische  27,  28.  name  groze 
I.  Bd.  Altd.  Lesel). 


1.  künik  Ruether  2.3.  [so  wil]  der  vierde  Egge- 
hartes 1()  geändert  Nibelunge  19.  schazze 

30 


931 


Xiri  .lAHRHUNDER'r. 


932 


ja  gtt  er  eime  Sahsen  also  vil  als  eime  Swabe 
helf  linde  rät. 

da:^  Sante  Pawel  in  der  pistein  hat  gesprochen, 
^got  gtt  nach  slnem  willen“,  lä  da^  unge- 
rochen. 

II. 

Singtif. 

Swer  ein  durchgründic  meister  si, 
der  neme  ouch  spieher  meister  dri 
ze  helfe  Cif  diz  gediute. 

ist  noch  s.wserer  wan  ein  bli 
und  W’ont  der  werlt  gemeine  bi ; 
e^  twinget  alle  liute. 

Kst  also  alt  also  der  man, 
der  keine  muoter  nie  gewan ; 
e^  ist  noch  tumber  wan  ein  kint, 
e^  slicht  durch  ganze  wende  ; 
e^n  fürhtet  regen  noch  den  wint, 
e^n  hat  weder  fuo:^  noch  hende 
und  vert  durch  manigen  touben  walt. 

Ein  wunder  wont  der  werlde  mite ; 
da^  kan  so  manige  spsehe  trite  : 
e:?  stiget  über  die  sunnen. 

E;5  hat  so  listelichen  site, 
da:5  ich  e^  dicke  zuo  mir  bite, 
und  hat  ouch  pris  gewunnen. 

E^  sinket  nider  an  hellegrunt, 
ouch  sint  im  alle  koere  kunt ; 
von  abgründe  nimt  e?  war, 
e-j;  kan  mit  §ren  strtten ; 


ez,  dringet  an  der  engel  schar ; 

kam  bl  alten  zlten 
von  himele  her;  dar  muo^  e^  wider. 

Siniiiolnnt. 

5 Singüf  vier  meister  hat  bekürt; 
er  hat  in  sinen  sanc  beschürt 
ze  raten  in  dem  sande. 

So  gro;5er  Worte  im  niht  enbürt; 
sin  liet  ist  valsch;  da^  ist  gespürt: 
10  des  hat  er  selbe  schände. 

Der  släf  ist  niht  so  vollen  alt 
also  der  man.  Wiest  da;?  gestalt? 
der  man  was  e üf  erden  wis. 
e dan  der  släf  gewürde, 

15  do  brähte  in  in  da^  paradis 
got,  der  der  Sünden  bürde 
gewuoc;  dä  wart  der  släf  getiht. 

Ebron  da:^  velt  die  erden  truoc, 
dä  got  nam  erden  \v^  gevuoc ; 

20  dä  von  macht  er  Adäraen. 

Der  vater  ist  mit  wis  heit  kluoc, 
der  einen  sun  erden  wuoc, 
dä  von  wir  alle  kämen. 

Geschuof  er  in  erden  doch, 

25  diu  erde  ist  ouch  sin  muoter  noch, 
si  nam  ir  teil,  do  Adäm  starp ; 
der  vater  nam  da^  sine, 
do  got  die  sele  wider  warp 
hei  ter  hellepine  : 

30  mit  dem  gelouben  ich  hie  bin. 


EIN  SPRUCH  MEISTER  STOLLENS. 


Von  der  Hägens  Minnesinger  3,  Leipz.  1838,  S.b.  — Litt.  Gesch.  § 43, 85.  S,  113  m.  § 71, 57. 60.  S.  245. 


Der  künic  von  Rome  engit  ouch  niht  und 
hät  doch  küniges  guot. 

1.  üls]  also  11.  Ez  ist  17.  slichet durch  ganziu 
21.  mit  22.  manigen  spxhen  trit  31.  Die 
Handschrift  u.  cdHagen  ne  git 


ern  git  ouch  niht : erst  waarlich  rehte  also  ein  löu 
ern  git  ouch  niht:  erst  kiusche  gar.  [gemuot. 

10.  Die  Handschrift  selben,  vdll.  selber  12.  wie 
ist  16.  Ein  der  fehlt.  31.  fgg.  erne  — er 
ist  31.  löuwe 
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ern  git  ouch  niht  und  ist  doch  wandels  eine. 
Ern  git  ouch  niht:  er  minnet  got  und  öret 

reiniu  wip. 

ern  git  ouch  niht:  e^n  wan  nie  man  so  vollen- 

komenen  lip. 

ern  git  ouch  niht:  erst  schänden  bar. 
ern  git  ouch  niht:  er  ist  wis  unde  reine, 

Ern  git  ouch  niht:  er  rihtet  wol. 


ern  git  ouch  niht:  er  minnet  triuwe  und  öre. 

ern  git  ouch  niht ; erst  tugende  vol. 

ern  git  ouch  leider  nieman  niht:  wa?  sol  der 

rede  mSre? 

5 ern  git  ouch  niht ; er  ist  ein  heit  mit  zühten 

vil  gemeit. 

ern  git  ouch  niht,  der  künc  Ruodolf,  swa? 
ieman  von  im  singet  oder  geseit. 


SPRÜCHE  DES  MEISSNERS* 


Von  der  Hägens  Minnesinger  3,  Leipz.  1838,  S.  fg.  104.  — Litt.  Gesell.  § 71,  57.60. 245. 


Wei:5  aber  ein  man,  ob  ich  noch  rehte  milte 
müge  erwecken? 

„ich  tuon,  ichn  tuon;  ich  tuon,  ichn  tuon“  : 

troestet  ba^,  ir  werden  recken, 
„ich  tuon, ichn  tuon“:  ichm^i^e  einhalmze  lange. 
Swa?  geschehen  ist,  da^  wei:?  man  wol,  wa:^ 

e;^  gemeine : 

wa?  noch  gesehen  sol,  wer  wei:^  da^?  nie- 
man wan  got  alters  eine, 
hie  vor  üf  einen  boum  so  sleich  ein  slange; 
Derne  gap  got  einen  vluoch.  den  vluoch  suln 
haben  alle  kargen: 

, so  Wirt  uns  rehtiu  milte  wider,  diu  nu  sljefet 
mit  den  argen, 
tiuvel,  die  wecke  dort  din  glüende  zange! 

II. 

Min  kumber  weret  mir  ze  lange : 

da?  ist  mir  schedelich ; und  ist  mir  swsere, 

sol  ich  sus  bi  richer  kunst  verarmen  und 

verderben. 

Ich  kan  mit  Sprüchen  und  mit  sänge 
gewirden  wol,  die  mir  sint  helfebsere  : 


den  tugende  lösen  bin  ich  gram;  den  wünsche 
ich,  da?  sie  sterben. 

Ouch  bite  ich  keinen  öre  lösen  niht,  der  hie 
lebt  lesterliche : 

ich  wei?  wol,  da?  mir  nieman  git,  erne  si  gar 
tugende  riche. 

15  wa?  solde  mir  eins  schalkes  gäbe? 

des  guotes  ger  ich  niht  noch  siner  häbe : 
den  schilte  ich,  da?  er  stinket  wirs  danne 
ein  vüler  räbe. 
III. 

20  Ich  hän  noch  umbe  sus  gedroschen: 

min  tinkel  ist  mir  worden  gar  ze  spriuwe; 
da  mir  hie  vor  wei?e  wuohs,  dä  wehset  mir 

nu  raten. 

Sin  lop  muo?  immer  sin  verloschen  ; 

25  min  schelten  sol  im  steete  wesen  niuwe : 
hsete  er  mir  gelogen  niht,  sö  wser  mir  ba? 

geraten. 

Be??ert  er  mir  niht,  ich  wirfe  im  einen  stein 
in  sinen  garten 

30  und  eine  kletten  in  den  hart.  Ich  muo?  durch 
vriuntschaft  lenger  warten; 


12, 14.  Die  flandschr.  u.  vdHagen  ieh  entuon  15. 16.  Waz 
gesehen  — was  ez  offenbare  gemeine 


2,  lugenden  7.  künik  12.  lebet  14.  lügenden 
15.  eines  26.  27.  wsere  — beraten 
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dennoch  so  muo?  ich  in  versuochen.  von  spriuwen  und  von  raten,  im  alle 

hilft  e;^  mir  niht,  ich  backe  im  einen  kuochen  vrouwen  vhiochen. 


MEISTER  KONRÄD  VON  WÜRZBURG. 


Litt.  Üesch.  § 43,  89.  N.  114;  § 46.  aS’.  127;  § 48,  61  fg.  S.  138.  139;  § 52.  N.  153;  § 61,  16.  S.  200. 


DREI  LIEDER  UND  EIN  SPRUCH. 


Von  der  Llagens  Minnesinger  2,  Ijcipz.  1838,  8.  318  fg.  322  fg.  328  fg.  334  h.  — 
TAU.  Oesch.  § 71,  57.  62.  S.  245  fg.  u.  § 62,  10.  8.  202. 


I. 

Järlanc  vrijet  sich  diu  grüene  linde 
loubes  unde  blüete  guot. 
wunder  güete 

bluot  des  meien  e der  weite  bar. 

Gerner  ich  durch  liebte  bluomen  linde 
hiure  in  touwes  flüete  wuot, 
danne  ich  wüete 

tluot  des  rifen  nü  mit  fließen  bar. 

Mir  tuont  we  die  küelen  scharpfen  winde. 

swint,  vertane^  winterleit, 

dur  da;;  minem  muotc  sorge  swinde. 

wint  min  herze  ie  kume  leit, 

wand  er  kleiner  vogelline  frceide  nider  leit. 

Owe,  da^  diu  liebe  mir  niht  dicke 
heilet  mlner  wunden  funt! 
ich  bin  funden 

wunt  von  ir;  nü  mache  si  mich  heil. 
Sendc^  trüren  lanc,  breit  unde  dicke 
Wirt  mir  zallen  stunden  kunt: 
wil  mir  künden 

Stunt  gelückcs,  so  vind  ich  da^  heil, 

Da;;  si  mich  in  spilnde  froeide  kleidet, 
leit  an  mir  nilit  lange  wert: 
ir  gewant  mir  ungemüete  leidet. 


kleit  nie  wart  so  rehte  wert 
so  diu  wat,  der  mich  diu  herzeliebe  danne  wert. 
5 Welt,  wilt  du  nü  zieren  dich  vil  schone, 
so  gip  dlnen  kinden  wint, 

der  niht  winden 

killt  zuneren  möge : dest  min  rat. 

Swer  mit  stmte  diene  dir,  des  schone; 

10  hilf  im  sorge  binden.  vint, 
die  dich  vinden ; 

bint  si  zuo  dir,  gip  in  hordes  rat, 

Reiniu  wip : den  rat  mein  ich  ze  guote. 
muot  und  zuht  ist  in'  gewant. 

15  swen  si  kleident  mit  ir  reinem  muote, 
guot  und  edel  da^  gewant 
ist ; dar  umbe  ich  ü^  ir  dienste  mich  noch 

nie  gewant. 

II. 

20  Tou  mit  vollen  aber  triufet 
üf  die  rosen  ane  tuft. 

U^er  bollen  schone  sliufet 
manger  losen  blüete  kluft. 

Dar  in  senkent 
25  sich  diu  vogellin, 

diu  gedoene  lüt  erklenkent, 

da^  vil  schoene  kan  gesin. 

Bi  der  wünne  wol  mit  eren 

sol  sich  kleiden  manncs  lip, 


27.  />(>  llaiKlsrlirifl  a.  tilllat/eii  (mir)  min  ^fcmiirtfi 
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Da/,  im  küiiiie  frocidc  meren 

ein  bescheiden  ssolic  wij). 

Swer  verschulden 
wibes  minnc  sol, 

der  muo^  ringen  nach  ir  hulden 
mit  vil  dingen  tugendc  vol. 

Swer  mit  sinne  valsch  kan  neben 
als  ein  dieplich  nächgebiir, 

Der  wil  minne  so  betrüeben, 

da?  ir  lieplich  Ion  wirt  siir. 

Wan  sol  zwischen 
minne  mit  genuht 

triuwe  in  glanzer  stsete  mischen ; 
da?  birt  ganzer  froeiden  fruht. 

fll. 

Winter  üf  der  beide  bluomen  selwet, 

der  mit  vroste  velwet 

anger  unde  walt. 

löiber  ab  der  linden 

risent  von  den  winden 

unde  lä?ent  dürre  sich  beschouwen. 

Dise  not  enklage  ich  niht  so  tiure, 

so  da?  aber  hiure 

schänden  rite  kalt 

twinget  mangen  boesen, 

der  mit  tugende  roesen 

solte  sich  in  edeles  herzen  ouwen. 

Der  meie  widerbringet  bluomen  unde  löiber  in 

so  muo?  deran  eren  iemer  dorren,  j dem  hage : 

der  sich  hat  verworren 

alle  sine  tage 

in  der  schänden  stricke ; 

von  der  sunnen  blicke 

mac  sin  herze  in  tugende  niht  beton  wen. 

Maniger  nü  von  siner  tilgende  gäbet, 
der  die  schände  enpfähet 
in  da?  herze  sin; 
da  mit  er  bezeiget, 
da?  er  balde  veiget 
unde  schiere  toter  nider  stürzet. 


Da  von  ich  für  mine  friunde  erschricke, 

die  mir  wdlent  dicke 

täten  helfe  schin 

unde  nu  von  eren 

dräte  wellent  keren, 

sam  die  ziio  der  flühte  sint  geschürzet. 

Ich  fürhte,  da?  ir  niuwer  site  sinihtlä?e  werden 

swä  sich  an  geborniu  tugent  verwandelt,  [alt; 

dä  Wirt  missehandelt 

serc  an  ir  gewalt 

diu  natüre  danne, 

so  da?  si  dem  manne 

leben  unde  wirde  balde  kürzet. 

Wäfen  über  die  schände  si  geschriet, 
diu  vil  eren  vriet 
aller  unde  jugent. 
gnuogc  milte  wseren, 
ob  die  lasterbseren 

niht  ze  spotte  brsehten  si  mit  schalle. 

Der  siht  man  so  vil  uf  allen  strä?en, 

da?  durch  si  muo?  lä?en 

maniger  sine  tugent, 

der  nü  fürhte t sere, 

da?  man  im  verkere, 

da?  er  lebe  niht  als  die  boesen  alle.  [den  hört 

Der  kargen  manicvaltekeit  * stoeretricher  sael- 

wil  ieman  ze  herzen  tilgende  zücken, 

die  muo?  er  verdrücken 

reht  als  einen  mort 

vor  den  aller  boesten, 

diirch  da?  er  der  groesten 

und  der  meisten  menge  wol  gevalle. 

Wser  ab  ich  ein  herre  vries  muotes, 
so  wolt  ich  des  guotes 
deste  milter  sin, 
da?  man  vindet  hiute 
me  geschanter  Hute, 
danne  gerter  lebe  in  disen  ziten. 

Triuwe  und  ere  glenzent  deste  vaster, 
da?  mein  unde  laster 
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17.  genuoge  33.  aber 
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gebent  so  trüeben  scbtn. 
ob  die  Hute  umb  ere 
würben  alle  sere, 

wie  möht  ieman  danne  lop  erstriten  ? 

Da?  arge  bi  dem  guotenerger  unde  bceserliuhten  6 
und  da?  guote  be??er  bi  dem  argen  5 [kan 
da  von  fi?  dem  kargen 
tilgende  richer  man 
kan  vil  schines  bringen, 

als  ü?  kiselingen  10 

schone  gli?ent  edele  margariten. 

Einen  kargen  wilent  des  bevilte, 
da?  ein  man  sich  milte 
unde  er  underwant. 

des  kert  er  ze  walde  15 

zeinem  Schacher  balde ; 

den  bat  er,  da?  er  den  milten  sltiege. 

Do  sprach  er,  solt  er  den  man  verhouwen, 
so  wolt  er  beschouwen 

sinen  Ion  zehant.  20 

des  bot  der  unholde 

driu  pfunt  im  ze  solde, 

wand  er  fünfiu  in  sim  seckel  trüege, 

Do  sprach  der  Schacher  „so  mord  ich  durch 

fünfiu  lieber  argen  schale,  25 
danne  ich  umbe  driu  den  milten  sere. 
din  bluot  ich  verrere, 
wan  ich  dinen  balc 
hie  ze  töde  snide.“ 

swer  den  frumen  nide,  30 

dem  geschehe  alsam : da?  ist  gefüege. 

Da?  die  milten  also  früege  sterbent, 
die  nach  prise  werbent, 


14.  und  eren  23.  25. //andscÄr.  fiinfe,  cd//,  vünviii  35 
23.  sinem  30.  vromen  Hinter  3i  noch  eine  ausser- 
hafh  des  Gedanken  ganges  Hegende  Strophe. 


da?  geschiht  da  von, 

da?  ir  al  ze  kfime 

got  in  himeles  rfime 

wil  enbern  ze  staetem  ingesinde. 

Lange  lät  er  si  niht  leben  üf  erden, 
durch  da?  si  dort  werden 
froeiden  vil  gewon 
unde  er  mit  in  schiere 
sine  koere  ziere, 

da  man  inne  keinen  bcesen  vinde. 

Wa?  solt  ein  tugentloser  bcesewiht  in  gotes 

himeltron  ? 

er  lät  in  den  tot  vil  lange  fliehen, 

durch  da?  im  geziehen 

sol  kein  ander  Ion,  ^ 

wan  da?  er  mit  schänden 

lebe  in  sünde  banden 

und  da?  in  diu  helle  danne  slinde. 

IV. 

Der  Missener  hat  sanges  hört  in  sines  herzen 

Schrine ; 

sin  don  ob  allen  r£e?en  doenen  vert  in  ären 
da  mit  er  bi  Rine  [schine; 

die  Singer  leit  in  sin  getwanc.  [zwäne. 

In  fuorten  über?  lebermer  der  wilden  grifen 
da  lärte in  under  wegen  doene  singen  ein  syrene : 
lebte  noch  Elene 
von  Kriechen,  si  seit  im  ir  danc. 

Dur  sin  adelliche?  doenen,  da?  da  klinget  hoh 
er  get  an  der  wirde  vor  [enbor, 

smaragden  und  Saphiren.  [giren. 

er  doenet  vor  uns  allen  sam  diu  nahtegal  vor 
man  sol  ze  sinem  sänge  üf  einem  messetage 
„alsus  kan  ich  liren“  [viren. 

sprach  einer,  der  von  Eggen  sanc.  ' 


20.  vdllagen  Mizener 
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AUS  DER  (iOLDENEN  SCR MIEDE. 

Z,  364  hh  467,  S>,  12  his  15  der  Auscjahe  Willi,  Grimms ^ Berlin  1840. 
Litt.  Gesell.  § 79,  7 fgg.  S,  277. 


du  bist  ein  fiur  des  lebetagen, 
da  sich  der  fenix  inne 
von  altem  ungewinne 
ze  vröuden  wider  mü^ete. 
wie  sanfte  er  bi  dir  lü;5ete, 
bi?  da?  er  wart  erjunget  wol! 
dln  reine?  herze  tugende  vol 
uns  armen  hohe  sselde  brou. 
do  got  sin  alter  schade  rou, 
den  im  der  slange  tet  bekant, 
sich,  do  quam  er  alzehant 
zuo  dir  gevlogen  als  ein  bolz 
und  stie?  dich,  lebende?  himelholz, 
da?  fiur  sins  vronen  geistes  an, 
dar  inne  er  schiere  do  gewan 
an  vröuden  wider  sine  jugent. 
er  wart  von  götlicher  tugent 
ein  niuwer  mensche  vil  gemeit 
und  lie  sin  alte?  herzeleit, 
da?  im  erwarp  diu  vipper, 
diu  nmher  unde  sipper 
mähte  uns  übel  denne  guot, 
do  si  den  starken  übermuot 
£ven  unde  Adame  riet, 
da?  sich  ir  beider  wille  schiet 
von  gote  durch  ein  veige?  obe?. 
ich  rüeme?  immer  unde  lobe? 
an  dir,  vrouwe,  mit  genuht, 
da?  din  gebeneditiu  vruht 
den  apfel  ie  moht  Überwegen, 
der  uns  des  hohen  Wunsches  segen 
und  alle  vröude  nider  zöch, 
den  slü??el  treit  din  leben  hoch 
der  niuwen  und  der  alten  e. 
da?  din  gewalt  dar  über  ste, 


da?  prüeve  ich  harte  suo?e  399. 
an  Gabrieles  gruo?e : 
de!  ist  ir  beider  underbint. 
an  im  dri  buochstaben  sint. 

5 so  wir  die  lesen  vür  sich  dan, 
so  vinden  wir  geschriben  dran 
ave,  der  niuwen  schrifte  wort, 
und  so  wir  hinden  an  da?  ort 
grifen  und  her  wider  lesen, 

10  so  muo?  dar  an  geschriben  wesen 
!^]vä,  der  name  virne. 
swenn  ich  dan  ü?  erkirne 
die  selben  Sprüche  beide 
und  ich  ir  underscheide 
15  gemerke  wider  unde  vür, 

zehant  so  prüeve  ich  unde  spür, 
da?  man  erkennen  mac  da  bi, 
da?  an  dir  beide  erfüllet  si 
der  niuwe  und  der  aide  site. 

20  der  gruo?,  da  dich  der  engel  mite 
saluierte,  reine  meit, 
der  hat  mir  di?  von  dir  geseit, 
und  ouch  noch  eteswä  diu  schrift. 
dü  pfingestrose  an  allen  Stift 
25  und  blüende  ostergloye, 

dü  bist  der  kiusche  ein  boye, 
dar  in  sich  got  der  werde  slo?. 
des  gewalt  ist  also  gro?, 
da?  nieman  in  begedemet ; 

30  sin  kraft  hat  sich  gevedemet 
in  din  vil  enge?  herze, 
da?  Silber  ü?  dem  erze 
dranc  bi  dir  äne  wandel. 
von  dir  quam  der  mandel- 
35  kerne  durch  die  schalen  ganz. 
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als  diu  liebte  sunne  glanz  434. 
durch  da?  unverwerte  glas, 
diu  gebürt  gevriet  was 
vor  aller  haude  meine, 
gotes  muoter  reine 
und  dar  zuo  sin  gemahele, 
dü  hast  der  tugende  stahele 
so  wol  gescheriTet  an  dem  snite, 
da?  dü  der  natürc  site 
verschrietc  mit  der  kiusche  din 
und  dü  gebmre  ein  kindelin 
gar  sunder  mannes  läge, 
dü  vünde  in  heiles  wäge 
der  vröuden  und  der  ssclden  vurt. 
uns  hat  bezeichent  din  gebürt 
die  stüden  schcene  und  ü?  erwelt, 
die  Moyses  der  gotes  heit 


mit  fiure  sach  begriffen,  451. 
dar  in  si  was  besliffen, 
also  da?  ir  kein  ungemach 
noch  kein  schade  nie  geschach 
5 an  loube  noch  an  esten. 
die  sol  man,  vrouwe,  gesten 
zuo  dime  magetuome  : 
dar  an  beleip  der  bluome 
vrisch  und  unverworden, 

10  do  sunder  mannes  orden 
ein  kint  din  heilic  lip  gewan, 
der  von  dem  gotes  geist  enbran 
alsam  ein  gluot,  diu  glimmet, 
mit  ereil  übergimmet 
15  ist  din  Wirde  manicvalt. 

dü  bist  der  tilgende  ein  blüender  walt 
und  ein  geloubet  forest. 


AUS  DEM  ENGELHARD. 


Z,  2407  his  2640,  A'.  79  hin  86  der  Ausgabe  Haupts,  Leipzig  1844.  — 
Litt  Gesell.  § 55,  106.  107.  8.  168  u.  § 67,  19.  S.  223. 


Er  wart  gesunt  als  ie  ein  visch 
und  also  frech  und  also  frisch, 
da?  ime  nihtes  me  gebrast, 
und  do  der  hochgelobte  gast 
zc  libes  schcene  wider  kam, 
do  sjiraeh  der  künic  lobesam 
vil  harte  miltecliche  also, 
da?  er  in  wolte  machen  do 
ze  ritter  vil  geswinde 
mit  siner  swester  kinde, 
von  Engellant  Ritsch icre. 
nü  was  ouch  do  vil  schiere 
diu  stunde  körnen  und  der  tac, 
dar  an  diu  ritterschaft  gelac 
und  des  küneges  hochgezit. 
üf  einem  grüenen  plane  wit 


ein  rieh  gcstüele  wart  bereit.  2423. 
man  sach  dar  körnen,  als  man  seit, 
20  man  egen  ritter  ü?  genomen. 
ouch  wären  dar  ze  hove  körnen 
ü?  erwclter  frouwen  vil. 
tanzen,  springen,  seiten  spil 
und  manic  rilich  gewant 
25  wart  dä  gesehen  unde  erkant. 
ouch  vant  man  alles  des  genuoc, 
dar  zuo  den  man  sin  wille  truoc, 
von  trinken  und  von  e??en. 
der  milte  künec  verme??en 
30  sin  cre  künde  wol  bewarn. 
er  machte  siner  swester  barn 


21.  dä  Haupt. 
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zc  rittcr  mit  vil  hoher  kost  2437. 
im  riteii  nach  üf  siner  tjost 
wol  jiiugelingc  wert, 

den  gap  der  künic  allen  swcrt 
des  tages  ime  ze  prise. 

Engelhart  der  wise 
was  der  gesellen  einer, 
so  rilich  kam  ir  keiner 
des  mäles  iif  den  hühurt 
sin  lip  * edel  von  gehurt 
vil  hohe  wart  gerücmet, 
und  wart  sin  lop  geblüemet 
mit  vil  ganzer  werdekeit, 
so  ritterliche  nie  gereit 
^ dchein  man  weder  sit  noch  A 
wa^  touc  hie  von  geredet  me? 
der  hof  der  nam  ein  ende 
gar  äne  missewende; 
er  wart  mit  eren  vollebräht. 
nü  halte  ouch  Engelhart  gedaht, 
wie  sin  frouwe  stiete 
da  vor  gesprochen  hsete, 
da^  er  durch  ganzer  wirde  kraft 
in  siner  niuwen  ritterschaft 
üf  einen  turnei  solte  varn. 
da:^  wolte  er  * niht  langer  sparn. 

Der  reine  Wandels  frie 
fuor  ze  Normandie : 
da  was  ein  turnei  hin  genomen. 
nü  waren  * zesamne  körnen 
ritter  von  den  landen  gnuoc. 

Erigeltrüt,  sin  frouwe  kluoc, 
halte  im  do  ze  stiure 
ein  riche  covertiure 
und  einen  wäpenroc  gegeben; 
da  von  sin  herze  künde  sweben 
in  hohem  muote  bi  der  zit. 
er  vant  üf  einem  plane  wit 
der  ritter  massenie. 

10.  Slpt  ergänzt  vil  11  Hpt  tilgt  vil  16.  ze 
reden  Upt.  26.  Upt  ergänzt  nü  30.  da  ze- 
samen  39.  Der  alte  Druck  viel  wie  man  seit,  Hpt. 
vil  en  vreide. 


er  kam  zer  vesperie  2476. 
gedralict  üf  da^  grüene  velt, 
da  manic  kostclich  gezelt 
zierliche  und  statelichc  stuont. 
er  tet,  also  die  werden  tuont, 
an  den  ist  wandcl  noch  gehrest, 
er  ilte  zcinem  forest, 
da'/,  gar  nahe  stuont  da  bi. 
der  süe^e  alles  wandeis  fri 
dar  inne  schone  wart  bereit, 
in  siniu  richiu  wapenkleit 
slouf  er  zuo  den  ziten 
und  hie?  gar  balde  riten 
sinen  knaben  üf  die  wisen. 
der  fragte  jenen  unde  disen, 
ob  iemen  wolte  stechen 
unde  ein  sper  zerbrechen 
durch  sinen  herren  üf  dem  plan. 

„ja“  rief  ein  ritter  wol  getan, 

„ich  Stiche  an  allen  zwivel.“ 
der  was  genant  Benivel 
und  was  edel  von  gebürt, 
e?  wart  wol  an  im  gespurt, 
da?  er  ein  fürste  mohte  sin. 
sin  herze  was  der  eren  schrin 
und  hoher  ginge  ein  klüse. 
er  halte  dar  von  hüse 
gefüeret  siner  frouwen  kus. 
sin  schilt  geteilet  was  alsus. 
durch  ganzer  werdekeite  solt 
was  er  obene  rehte  golt 
und  da  niden  lasürvar. 
von  golde  stuont  ein  adelar 
in  dem  bläwen  velde  da. 
dä  wider  zwene  lewen  bla 
in  dem  golde  lägen  hie 
und  hseten  beide  ein  houbet  ie, 
da?  für  sich  zorneclichen  sach. 
er  fuorte,  so  da?  msere  jach, 

1.  Zur  Vesperzeit  Dr.,  ze  vespereide  Hpt.  5.  Dr. 
als,  Hpt  alsam  26.  höher  gieng  Dr.  h.  tugende 
Hpt.  .35.  blä.  Hpt.  36.  die 
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schoen  unde  ritterlich  gezoc.  2515. 

von  siden  was  sin  wäpenroc 

und  diu  covertiure  sin. 

diu  gäben  ouch  den  selben  schin, 

der  an  deme  scbilte  stuont. 

er  hielt,  also  die  werden  tuont, 

die  riebe  sint  und  edele. 

eins  pfäwen  zwene  wedele 

fuort  er  bf  sinem  helme  guot, 

und  da  zwischen  einen  huot; 

der  was  vil  wi^er  danne  ein  swan. 

nü  kam  ouch  Engelhart  hin  dan 

üf  den  grüenen  plan  geriten. 

des  covertiure  was  gebriten 

von  siner  frouwen  an  der  ram. 

ouch  was  sin  wäpenroc  alsam 

gedrungen  mit  den  spelten. 

man  sihet  nü  vil  selten 

also  ritterliche  wät. 

si  wären  beide  wol  vernät. 

maneger  hande  bilde, 

beide  zam  und  wilde, 

stuont  dar  an  ein  wunder. 

von  tiurem  golde  drunder 

strifehte  wärens  etewä. 

in  einem  velde  läsürblä, 

da^  ouch  von  siden  was  geweben, 

stuonden,  als  si  solten  leben, 

vogellin  an  maneger  stat. 

durchliuhtic  als  ein  rosen  blat 

da?  velt  in  rotem  schine  bran, 

dä  diu  bilde  wären  an 

und  diu  wilden  tier  genät. 

dem  rosse  gienc  al  über  den  grät 

von  dem  houpte  hin  ze  tal 

ein  grüeniu  liste  niht  ze  smal. 

dä  wären  in  von  golde, 

als  man  si  wünschen  solde, 

geweben  dise  buochstaben: 

„friunt,  got  lä?e  dich  behaben 


heil  unde  ganzer  saelden  kraft  2555. 
üf  minne  unde  üf  ritterschaft.“ 

Mit  also  liehter  w£ete 
was  Engelhart  der  stsete 
und  sin  schoene?  ros  verdaht. 
der  selben  decke  vil  geslaht 
was  über  sinen  schilt  gezogen, 
er  kam  näch  wünsche  dar  geflogen 
froelich  unde  wol  gemuot. 
niht  wan  einen  horten  guot 
fuorte  er  umb  den  helmen  sin. 
an  dem  selben  wart  do  schin 
den  liuten  algemeine, 
da?  in  ein  frouwe  reine 
hget  üf  die  ritterschaft  gesant. 
er  was  in  allen  unbekant, 
die  dä  ze  velde  wären, 
des  wart  üf  den  vil  klären 
genuoc  und  vil  gekaphet. 
swenne  er  kam  gestaphet, 
so  sprachens  algemeine 
„jä  herre  got  der  reine 
wer  ist  dirre  werde  man  ? 
zewäre,  e?  schinet  wol  hier  an, 
da?  er  ein  frouwen  ritter  ist: 
wan  si  hänt  ir  wsehen  list 
an  siniu  richiu  wäpenkleit 
näch  allem  wünsche  also  geleit.“ 

Hie  mite  wart  ein  rüm  gemäht, 
die  zwene  ritter  wol  geslaht 
zeinander  lie?en  stieben, 
durch  willen  siner  lieben 
rief  Engelhart  wol  drisumt 
„schoener  roeselehter  munt!“ 
und  nam  da?  ros  mit  scharpfen  sporn, 
in  beiden  üf  ein  ander  zorn 
gar  harte  und  grimmeclichen  was. 
die  bluomen  und  da?  grüene  gras 
vertreten  wurden  sere  do. 
man  sach  do  üfe  fliegen  ho 
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von  horten  steinen  fiures  glanz.  2595. 

an  eren  lüter  unde  ganz 

was  ir  ritterlicher  muot. 

ir  ros  vil  edel  unde  guot 

si  also  swinde  truogen  dar, 

da?  die  schefte  wurden  gar 

mer  danne  halp  zerschrenzet 

und  also  vaste  engenzet, 

da?  diu  kleinen  stückeltn 

üf  in  der  liebten  sunnen  schin 

begunden  stieben  als  ein  melm. 

Engelhart  an  sinen  heim 

gar  geswinde  wart  gearn, 

so  da?  im  dar  abe  varn 

sin  borte  muoste  mit  dem  sper. 

da?  galt  vil  ritterlichen  er 

mit  siner  frechen  hende  sider. 

er  warf  da?  ros  * balde  wider 

ft?  hoher  mannes  krefte. 

zwen  ander  niuwe  schefte 

ze  handen  si  do  nämen, 

mit  den  si  aber  kämen 

gerennet  über  jenen  plan. 


Engelhart  begunde  län  2618. 
den  Schaft  ein  wenic  hin  ze  tal 
und  traf  nach  sines  herzen  wal 
den  Schotten  ftf  die  linke  brust 
5 so  vaste,  da?  er  von  der  just 
sin  liep  mit  leide  mischete 
und  ft?  dem  satel  wischete 
gselichen  ftf  den  anger. 

Engelhart  niht  langer 
10  ftf  dem  velde  wolte  sin: 
zem  Walde  kerte  er  wider  in 
und  tet  sich  aber  under. 
si  nam  des  alle  wunder, 
wer  möhte  sin  der  werde  degen. 
15  justierens  wart  * vil  gepflegen 
dannoch  ftf  der  beide  lieht, 
ein  grave  was  von  U?trieht; 
der  wart  gestochen  ouch  da  hin, 
und  manic  ritter  under  in, 

20  der  namen  ich  verswigen  wil. 
so  lange  triben  si  da?  spil, 
bi?  si  diu  naht  in  ir  gezelt 
begunde  jagen  über  velt. 


AUS  DEM  TROJANISCHEN  KRIEGE. 

Oberlini  Diatribe  de  Conrado  Jlerbipolita,  Argentorati  1782,  pg,  \Zusq.  ad  17.39  usq.  ac? 45, • 
mit  der  Handschrift  (zu  Strassburg)  neu  verglichen  von  Franz  Roth.  — 

Litt.  Gesch.  § 56,  30.  31.  S.  173. 


\V  a?  sol  nft  sprechen  unde  sanc? 
man  seit  ir  beider  deinen  danc, 
und  ist  ir  zwäre  doch  unvil, 
die  mit  getihte  fröuden  sjjil 
den  liuten  bringen  unde  geben, 
man  siht  der  meister  wenic  leben, 
die  singen  oder  sprechen  wol ; 

15.  Hpt  ändert  an  deme  18.  Hpt  ergänzt  vil  26.  ln 
der  Handschrift  nu  vil  27.  gerihte  28.  30.  bring- 
en!, geben!,  singen!,  sprechen! 


da  von  mich  wunder  nemen  sol, 

25  da?  beide  riche  und  arme  sint 
an  ären  worden  also  blint, 
da?  si  die  wisen  ringe  wegent, 
die  wol  gebluomter  rede  pflegent, 
diu  schoene  ist  unde  wsehe. 

30  ich  wände,  swa?  man  ssehe 
tiur  unde  fremde  werden, 

8.  Gleich  Dr.  gaebes  f/p!.  \h.  Hpt  ergänzt  db  27.wi90 

29.  der  31.  fremde;  und  so  noch  öfter 
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da^  solte  man  üf  erden 

für  manic  sacbe  minnen, 

der  man  hie  gnuoc  gewinnen 

und  alze  vil  gehaben  mac. 

den  weisen  ie  vil  hohe  wac 

der  keiser  und  da^  riebe, 

dur  da^  nie  sin  geliche 

wart  linder  manigern  steine. 

sit  man  gimme  reine 

dar  umbe  ie  künde  triuten, 

da?  si  niht  al  den  liutcn 

wol  veile  sint,  so  diuhte  mich 

gefellic  linde  mügelich, 

da?  guot  getihte  wacre 

zc  hove  niht  unmaere 

durch  sine  tiuren  fremdekeit. 

diu  Schrift  von  einem  vögele  seit, 

der  fenix  ist  genennet. 

ze  pulver  sich  der  brennet, 

dar  ü?  er  lebende  wider  wirt, 

so  da?  kein  ander  vogcl  birt 

sin  fleisch  und  sin  gebeine; 

ja  lebet  er  alters  eine, 

und  wart  nie  sin  geno?  erkant. 

vlüg  er  üf  eines  herren  hant, 

mich  diuhte  wol  gcfüege, 

da?  er  in  genier  trüege 

denn  einen  siierwacre, 

der  niht  so  fremde  wacre 

noch  also  tiure  worden. 

ich  wil  den  spiehen  orden 

getihtes  ime  geliehen, 

der  schiere  in  tiutschen  riehen 

so  vaste  wil  verswinden, 

da?  man  küm  einen  vinden 

mac  in  der  lande  crei?en, 

der  müge  ein  mcister  hei?en 

red  unde  guotcr  doene; 

dii  von  getihte  schoene 


2.  miinip-,  und  sn  öfter.  5.  wisen  11.  alten 
1-1.  gerillte  16.  sin  17.  die  gescluift  25.  ns 


den  liuten  adelbaere 
billichen  lieber  wacre, 
denn  ob  der  wisen  wacre  gnuoc, 
die  mit  ir  sänge  waeren  cluoc 
und  mit  ir  sprechen  hövelich. 
die  nü  verstaut  ze  rehte  sich 
getihtes  in  den  landen, 
die  trüege  man  üf  banden 
billiche  enbor  durch  die  geschiht, 
da?  man  ir  also  wenic  siht 
und  man  der  vindet  gnuoge, 
die  triben  ander  fuoge 
schon  unde  rehte  kunnent. 
ist,  da?  ir  mir  sin  gunnent, 
ich  sage  zwifalt  ere, 
die  got  mit  siner  lere 
üf  einen  tihter  hat  geleit, 
sin  herze  sunderlichen  treit 
ob  allen  künsten  die  vernunst, 
da?  sine  fuoge  und  sine  kirnst 
nach  volleclichen  eren 
mac  nieman  in  geleren 
wan  gotes  kraft  aleine. 
kein  mensche  lebet  so  reine, 
dem  got  der  saelden  gunde, 
da?  er  gelernen  künde 
wort  unde  wise  tihten. 
swa?  künste  man  verrihten 
hie  kan  üf  al  der  erden, 
diu  mac  gelernet  werden 
von  liuten,  wan  der  eine  list, 
der  tihten  wol  gehei?cn  ist 
und  iemer  ist  also  genant, 
di?  ist  ein  ere  wite  erkant 
und  riliche  ein  wirdikeit, 
die  got  besunder  hat  geleit 
üf  einen  tihter  ü?  ei  welt. 
ein  ander  lop  wirt  nü  gczelt, 


7.  gerihtes  9.  hilliclicr  10.  als  12.  tribent 
andern  13.  schöne  vnd  rechter  kiindent  20.  sin — 
sin  21.  vollenclichcn  23.  Kunst  38.  Sin 
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(lä  mite  in  hat  getiuret  got. 

im  gap  sin  götelich  gebot 

als  edclliche  zuoversiht, 

cla^  er  bedarf  geroßtes  iiibt 

noch  helfe  zuo  der  künste  sin, 

wan  da^  im  unser  trehtin 

sinn  linde  mundes  günne, 

da  mite  er  schone  künne 

gedenken  unde  reden  wol. 

swer  ander  kunst  bewaeren  sol 

den  jungen  und  den  alten, 

der  muo^  geziuges  walten 

und  helfericher  stiure, 

mit  der  sin  kunst  gebiure 

müg  an  da^  lieht  gediegen. 

und  sol  ein  schütze  schienen, 

er  muo:^  han  bogen  unde  bolz. 

kein  snider  lebet  so  rehte  stolz, 

der  sine  kunst  bewsere, 

gebristet  im  der  schoere, 

da  mite  er  schrote  ein  edel  tuoch. 

ein  kurdiwoener  woehen  schuoch 

nach  lobelichen  Sachen 

mac  niemer  wol  gemachen, 

hat  er  niht  älen  unde  borst. 

nieman  des  wilden  waldes  vorst 

fin  ackes  mac  gehouwen. 

swer  durch  die  werden  frouwen 

riliche  sol  turnieren, 

den  müe^en  schone  zieren 

ros  unde  wäpenkleider ; 

ja  darf  er  wol  ir  beider, 

sol  im  sin  vrouwe  nigen. 

tambüren,  harpfen,  gigen 

bedürfen  ouch  geziuges  wol. 

swa:^  künste  man  eht  ougen  sol, 

die  müe^en  hän  gerüste, 

mit  dem  si  von  der  brüste 

ze  liebte  künnen  dringen, 


4.  bedarfe  rechtes  19.  sin  25.  26.  bürste  ; worste 
33.  so  36.  eilt]  ellie 


wan  sprechen  unde  singen: 
diu  zwei  sint  also  tugenther, 
da^  si  bedürfen  nihtes  mer 
wan  Zungen  unde  Sinnes, 
der  wirde  und  des  gewinnes 
genü^;'en  si  von  schulden, 
da^  man  si  gerne  dulden 
ze  hove  solte  und  anders  wa. 
nü  tuot  man  in  ze  liebe  da 
vil  harte  lützel  guotes. 
die  wilden  junges  muotes 
an  der  bescheidenheite  sint 
so  toup  und  also  rehte  blint, 
da^  guotiu  rede  und  edel  sanc 
si  dunket  leider  alze  kraue, 
swic  si  doch  sin  ein  künstic  hört, 
diu  swachen  schemelichen  wort 
von  künste  lösen  tören 
ba^  hellent  in  ir  Ören 
dann  edele  Sprüche  tugentsam; 
ir  muot  der  ist  getihte  gram, 
da^  brüeve  ich  unde  kiuse : 
si  tuont  der  fledermiuse 
gelich,  diu  nahtes  ftiuget, 
da^  si  der  glanz  betriuget 
an  einem  fülen  spane, 
da^  si  lebt  in  dem  wane, 
da^  von  dem  holze  fiulite 
ein  wäre:^  lieht  da  liuhte 
und  ein  gar  endelicher  schin. 
sus  kan  ze  hove  maniger  sin 
so  vinster  an  dem  muote 
und  an  wislicher  huote 
sö  gar  unmä^en  tunkel, 
da?  als  ein  lieht  karfunkel 
ein  füler  unde  ein  bceser  funt 
in  sines  trüebeu  herzen  grünt 
vür  edele  Sprüche  schinet. 
swer  sich  üf  tihten  pinet, 
der  kan  sich  selben  teeren. 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


14.  guot  16.  sin  fehlt.  27.  (Ja  33.  ane 
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man  wil  ungerne  hosren 

wol  sprechen  unde  singen. 

unfuoge  diu  kan  dringen 

vür  aller  zühte  mä^e. 

dar  umbe  ich  doch  niht  lä^e 

min  sprechen  und  min  singen  abe. 

swie  deine  ich  drumbe  lones  habe 

von  alten  und  von  jungen, 

doch  mac  ich  miner  zungen 

ir  ambet  niht  verbieten. 

ich  wil  und  muo?  mich  nieten 

getihtes  al  die  wile  ich  lebe. 

ze  lone  und  zeiner  hohen  gebe 

mir  selben  hebe  ich  mine  kunst. 

dur  wa^  verbmre  ich  die  vernunst, 

diu  dicke  und  ofte  fröuwet  mich? 

ob  nieman  lebte  mer  denn  ich, 

doch  Seite  ich  unde  sunge, 

dur  da?  mir  selben  clunge 

min  rede  und  miner  stimme  schal. 

ich  tsete  alsam  diu  nahtegal, 

diu  mit  ir  sanges  done 

ir  selben  dicke  schone 

die  langen  stunde  kürzet. 

swenn  über  si  gestürzet 

Wirt  ein  gezelt  von  loube, 

so  Wirt  von  ir  da?  toube 

gefilde  lüte  erschellet. 

ir  don  ir  wol  gefellet, 

dur  da?  er  trüren  stoeret. 

ob  si  da  nieman  hoeret, 

da?  ist  ir  also  msere, 

als  ob  ieman  da  wtere, 

der  si  vernemen  künde  wol. 

seht,  also  wil  ich  unde  sol 

dur  da?  niht  lä?en  minen  list, 

da?  ir  so  rehte  wenic  ist, 

die  min  getihte  wol  verneinen. 

min  kunst  mir  selben  sol  gezemen : 

wan  mir  ist  sanfte  gnuoc  da  mite ; 


4.  alle  24.  lange  stunden  32.  als  35.  sechte 


da  von  ich  minen  alten  site 
ungerne  wil  vermiden : 
ich  muo?  eht  aber  liden 
den  kumber,  des  ich  hän  gewont. 
min  sin  der  spannet  unde  dont 
dar  üf  mit  hohem  fli?e, 
da?  ich  vil  tage  versli?e 
ob  einem  tiefen  buoche, 
dar  inne  ich  bodem  suoche, 
den  ich  doch  vinde  küme. 
zeim  endelosen  pflüme, 
dar  inne  ein  berc  versunke  wol, 
geliehen  man  di?  maere  sol, 
des  ich  mit  rede  beginne, 
wil  ich  den  grünt  dar  inne 
mit  Worten  undergrifen, 
so  muo?  vil  balde  slifen 
hin  miner  zungen  anker. 
min  lop  da?  würde  kranker, 
ob  ich  des  hie  begunde, 
da?  ich  mit  rede  niht  künde 
zeim  ende  wol  gerihten. 
ich  wil  ein  msere  tihten, 
da?  allen  mseren  ist  ein  her. 
als  in  da?  wilde  tobende  mer 
vil  manic  wa??er  diu?et, 
sus  rinnet  unde  fliu?et 
vil  msere  in  di?  getihte  gro?. 
e?  hat  von  rede  so  witen  vlo?, 
da?  man  e?  küme  ergründen 
mit  herzen  und  mit  münden 
bi?  üf  des  endes  bodem  kan. 
da?  ich  e?  hebe  mit  willen  an, 
dar  üf  hat  wol  gestiuret  mich 
der  werde  senger  Dietrich 
von  Basel  an  dem  Orte, 
der  als  ein  eren  horte 
mit  zühten  ist  gesteinet; 
vor  schänden  ist  gereinet 
sin  herze  sam  ein  lüter  golt. 


17.  vil]  ich  18.  hie— enclier  l9.hrenker  29.  reden 
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dur  siner  miltekeite  solt, 

den  ich  hän  dicke  enphangen, 

ist  von  mir  an  gevangen 

vil  snellecliche  ein  ursuoch, 

der  zieren  künne  wol  di:^  buoch 

mit  rede  in  allen  enden. 

geruochet  helfe  senden 

ein  meister  aller  künste  mir, 

so  kere  ich  mines  herzen  gir 

mit  fli^e  uf  einen  prologmn^ 

der  nütze  werde  und  also  frum, 

da;j  er  den  liuten  künne  geben 

ein  bilde  üf  tugentriche^  leben 

und  üf  bescheidenliche  tat. 

von  Wirzeburc  ich  Cuonrät 

von  welsche  in  tiutsch  getihte 

mit  rlmen  gerne  rihte 

da?  * buoch  von  Troye. 

schon  als  ein  vrischiu  gloye 

sol  e?  hie  wider  blüejen. 

beginnet  sich  des  müejen 

min  herze  in  ganzen  triuwen, 

da?  ich  e?  welle  erniuwen 

mit  Worten  luter  unde  glanz, 

ich  büe?e  im  siner  brüche  schranz  : 

den  kan  ich  wol  gelimen 

zeinander  hie  mit  rimen, 

da?  er  niht  für  ba?  spaltet. 

ob  sin  gelücke  waltet, 

und  wil  mir  got  ze  helfe  körnen, 

so  Wirt  ein  wunder  hie  vernomen 

von  äventiuren  wilde, 

da  bi  man  saelic  bilde 

und  edel  bischaft  nemen  sol. 

man  hoeret  übel  unde  wol 

gedenken  hie  der  liute. 

swer  zühte  und  üre  triute, 

der  biete  herze  und  oren  her: 

so  merket  unde  erkennet  er 


2.  dicke  han  5.  wol  künde  6.  reden  15.  wirtz- 
burg  19.  ein  fehlt  -,  vrische  37.  trüten 


überflü??eclichen  hört 
von  strite,  da?  er  hie  noch  dort 
bevant  nie  groe?er  slahte, 
so  die  vor  Troye  mähte 
vil  manic  ellentricher  heit. 

Däres,  ein  ritter  ü?  erwelt, 
der  selbe  gnuoc  vor  Troye  streit, 
swa?  der  in  criechesch  hat  geseit 
von  dirre  küniclichen  Stift, 
da?  wart  mit  endelicher  schrift 
ze  welsche  und  ze  latine  braht. 
da  wider  hän  ich  des  gedäht, 
da?  ich  e?  welle  breiten 
und  mit  getihte  leiten 
von  welsche  und  von  latine: 
ze  tiuscher  Worte  schine 
Wirt  e?  von  mir  verwandelt, 
wird  ich  so  wol  gehandelt 
von  gütlicher  stiure, 
da?  ich  dis  äventiure 
mac  üf  ein  ende  bringen, 
ich  sage  iu  von  den  dingen, 
wie  da?  vil  keiserliche  wip 
Helene  manigen  werden  lip 
bi?  üf  den  tot  versürte, 
und  wa?  man  bluotes  rürte, 
da?  durch  si  wart  vergo??en. 
ir  clärheit  was  geflo??en 
für  alle  frouwen  ü?  erkorn. 
des  wart  vil  manic  lip  verlern, 
der  von  ir  minne  tot  gelac ; 
da?  man  vil  wol  gehoeren  mac, 
e di?  getihte  neme  ein  zil, 
des  ich  nü  hie  beginnen  wil. 

nü  Thetis  vür  in.  kerte 
und  zuo  im  was  gegangen, 
do  wart  diu  vrouwe  enphangen 
riliche  von  dem  munde  sin. 


5.  ellentrihter  8.  criesches  10.  gesclirift  11.  rnd 
latin  22.  den  fehlt.  31.  lac 
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ir  hocligeborne^  kindelin 

bevalch  si  do  in  sin  gewalt. 

mit  suchen  Worten  manicvalt 

bat  in  diu  frouwe  sere, 

da^  er  mit  siner  lere 

des  knaben  underwünde  sich. 

„entriuwen“  sprach  er,  „da:^  tuon  ich, 

vil  hocbgeborniu  vrouwe  guot. 

sit  des  geruocbet  iuwer  muot, 

da:5  ich  zieh  iuwer  edele  frubt, 

so  Wirt  da;7  kint  mit  hoher  zuht 

geblüemet  wol  nach  eren. 

Achillen  sol  ich  leren, 
da;^  ir  sin  iemer  dankent  mir; 
wan  ich  vröuwe  mich,  da^  ir 
geruocbet  hänt  ze  komene  her. 
der  werde  got  her  Jupiter, 
der  iuwer  vater  ist  für  war, 
der  si  gebriset  offenbar 
des  heiles,  da^  diu  lere  min 
sol  ziehen  da^  gesiebte  sin.“ 

Thetis  wart  der  rede  vro. 
diu  minnecliche  Seite  do 
gnäd  unde  danc  Schyröne; 
si  neic  im  do  ze  lone 
und  ilte  dannen  wider  heim 
ir  Sun,  der  gar  liutssclic  schein, 
lie  si  belibcn  in  dem  hol. 
da  von  wart  sin  gepllegen  wol 
mit  hoher  meisterschcfte  da. 

Schyron  tet  im  da^  beste  sä, 
des  er  geflip'cn  künde  sich, 
der  zühte  meister  lobelich 
Icrt  in  bchendcclichiu  dinc. 
dar  fif  stuont  aller  sin  gerinc, 
üx/,  er  in  hertecliche  zügc. 
ob  dirro  knabe  ein  ammen  süge? 
nein,  er  souc  ein  wilde;;  tier. 


da^  kint  liutsielic  unde  zier 
wart  niht  an  wibes  brust  geleit: 
ein  lunze,  diu  den  löuwen  treit, 
begunde  sougen  disen  knaben : 

5 si  muoste  in  mit  ir  milche  laben 
alle  zit  und  alle  vrist. 

Schyron  der  künde  wol  den  list 
und  hscte  an  im  die  meisterschaft, 
da;;  er  si  twanc  mit  siner  kraft, 
iO  da^  si  da^  kint  lie  sagen, 
erzaraen  unde  erblügen 
muost  alle^  wilt,  da^  in  gesach. 
vil  scbefte  er  üf  den  tieren  stach 
ze  stücken  und  ze  trunzeii. 

15  da  von  twanc  er  die  lunzen, 
da^  si  diu  jungen  löuwelin 
lie?  äne  sügen  dicke  sin 
unde  ir  brüste  Achillen  bot. 
si  müeste  sin  gelegen  tot, 

20  ob  si  sich  hajte  des  gewert. 
sus  wart  da?  edele  kint  ernert 
und  des  küniges  künne 
mit  eines  löuwen  spünne 
und  mit  der  blanken  milche  sin. 

25  Schyron  der  lie?  da?  knebelin 
diu  grimmen  tier  niht  vliehen. 
er  wolte  e?  dar  üf  ziehen, 
da?  e?  getürstic  wsere 
und  e?  niht  diuhte  swiere 
aO  stritlicher  sorgen  bürde, 
ob  menschlich  e??en  würde 
geleit  dem  kinde  in  sinen  muntV 
nein,  es  muoste  bi  der  stunt 
erkennen  vremde  spise  ; 

35  Schiron  der  künste  wise, 

der  künde  e?  wilder  trabte  wem. 
swenn  er  die  löuwen  und  die  bern 
zerbrach  mit  siner  hende  starc, 


1.  liorli  •joborne  2.  da  in  sinon  13.  Acliillom  3.  Hinze  7.  der  feldf.  13.  schepfter  vf  die  Here 
25.  da  20.  danne  27.  siiri  yal)  gar  31.  in  20.  des  hotte  22.  küniges]  Kindes  25.  der 

35,  ül  fehll.  fehlt.  31.  esse  SA.  vriimder 
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seht,  so  gap  er  im  da^  marc, 
da;;  in  dem  beine  stockete : 
da;;  brüchte  e;;  uncle  leckete 
vür  alle  spise  danne. 
nft  wart  vil  selten  phanne 
gcwermet  da  mit  muose: 
des  wilden  crütes  gruose, 
die  Scbyron  mit  siner  bant 
ü;;  den  würzen  dicke  want, 
dm  wart  im  in  getroufet. 
in  lindiu  tuocb  gesloufet 
wart  e^  ze  keinen  stunden: 
Achilles  wart  gewunden 
mit  rüber  tiere  beizen, 
pbankuocben  unde  smelzen 
wart  dem  juncberren  tiure  ; 
esieren  bi  dem  fiure 
was  im  bitalle  vremde. 
man  lie>j  in  deiner  bemde 
niht  tragen  unde  dinsen. 
er  muoste  üf  herten  flinsen 
bl  einem  meister  nabtes  ligen, 
wand  im  da  bette  wart  verzigen 
Seht,  also  bertecliche  erzoch 
Scbiron,  der  zübte  meister  hoch, 
den  ü;;  erweitern  jüngeline, 
dur  da?  er  angestbaeriu  dinc 
deste  senfteclicher  lite, 
swenn  er  mit  vrecher  hende  strite 
nach  wirde  in  sinen  jären. 
er  lerte  in  so  gebären, 
da?  er  gemaches  wenic  pflac. 
in  snewe  sa?  er  unde  lac 
den  äbent  und  den  morgen, 
vor  im  wart  nibt  verborgen, 
swa?  er  von  künsten  wüste, 
er  schuof  mit  sinem  liste, 
da?  er  was  UDmä?en  snel. 


9.  vanl  17.t*ieren;  die  Besserung  von  Frommann, 
19.  im  cleider  21.  herter  27.  angstbercn 
30.  wirden  33.  snewen  38.  daz  er]  der 
I.  Bd.  Altd.  Leseb. 


swä  man  von  ise  ein  linde?  vel 
üf  einem  tiefen  sew^e  kös, 
und  er  so  lützel  da  gefros, 
da?  man  durch  sin  vil  dünne?  dach 
ein  har  bereiteclicbe  sach : 
dö  muost  Achilles  sin  so  halt, 
da?  er  dar  über  mit  gewalt 
an  alle  vorbte  Auges  lief, 
so  da?  er  in  dem  wäge  tief 
den  fuo?  doch  nie  genazte. 
so  Scbyron  üf  gesazte 
durch  kurzewile  ein  verre  zil 
und  er  in  siner  wunne  spil 
scbo?  her  zuo  mit  sinem  bogen, 
so  muoste  Achilles  e geAogen 
und  geloufen  sin  dar  an, 

§ da?  der  snelle  pbil  her  dan 
von  der  senewen  snüere 
gesnurrete  und  gefüere ; 
sin  louf  der  muoste  dringen 
vür  der  strälen  swingen 
und  für  der  gseben  bolze  Aue. 
Scbyron  der  lerte  in  mangen  tue, 
der  griuweliche  was  gestalt, 
und  mähte  in  also  halt 
mit  siner  künste  fuoge, 
da?  er  slouf  in  die  luoge, 
dar  inne  ir  kint  die  beren  zugen. 
da?  si  die  muoter  niht  ensugen, 
da?  künde  er  in  versperren, 
wan  er  diu  welfer  zerren 
in  balde  muoste  von  der  brust. 
enphienc  er  danne  die  verlust, 
da?  im  zerkratzet  was  diu  hüt, 
so  wart  er  liep  und  also  trüt 
dem  meister  sin  Sebyrone, 
da?  er  im  do  ze  löne 
güetlicbe  kuste  siniu  lider. 
kam  aber  ungeseret  wider 


5.  bereitcnlich  10.  netzte  14.  er  zuo  24.  gru- 
Hch  37.  do]  da 
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vür  in  der  3Üe;'e  Achilles, 
so  wände  er  äne  zwivel  des, 
er  kseme  an  allen  strit  her  dan, 
und  sach  in  übelichen  an 
durch  sine  rühe  bräwen. 
er  muoste  ouch  den  cläwen 
den  grifen  zücken  alle  ir  fruht. 
in  ir  geniste  und  in  ir  zuht 
steic  er  üf  da^  gebirge  hoch, 
da  brach  er  von  in  unde  zöch 
diu  wilden  deinen  grifelin. 
wan  so  Schyron  der  meister  sin 
wart  von  in  geblicket  an, 
so  liefen  si  diu  kint  her  dan 
ab  den  vil  hohen  flinsen 
Achille  balde  dinsen 
und  getorsten  im  niht  wem, 
da?  er  si  künde  ♦ verhern 
und  in  mit  leide  tet  gedon. 
sin  zühte  meister  Schyron 
lärt  in  behendekeite  vil. 
schächzabel,  schirmen,  seiten  spil 
und  singen  mit  dem  munde, 
da?  muoste  er  gar  von  gründe 
bi?  hf  ein  ende  kunnen. 
von  allen  hovewunnen 
lerte  er  in  den  überflu?. 
ze  räme  schie?en  mangen  schu? 
wart  dem  juncherren  offen : 
er  hsete  ein  har  wol  troffen 
mit  sines  bogen  pfile. 
vil  herter  kurzewile 
lert  in  Schyron  ein  wunder, 
da?  er  genas  dar  under, 
da?  was  ein  grö?  unbilde. 
wan  so  diu  wa??er  wilde 
sich  in  dem  walde  ergu??en 
und  also  tobende  flu??en, 


.3.  stritten  5.  richc  S.  vnd  ir  zubt  13.  im 
20.  zuht  22.  schirmen  vntl  seiten  spil  27.  (len 
fehlt. 


da?  manic  stein  dar  inne  lief, 
so  muoste  er  an  ir  sturme  tief 
sten  mit  bl6?en  beinen 
und  von  den  herten  steinen 
vil  grimmer  stoe?e  liden. 
kein  dinc  getorste  er  miden, 
da?  engestliche  was  getan, 
er  muoste  loufen  unde  gän 
üf  manigen  hohen  ruhen  berc, 
da  weder  katze  noch  getwerc 
möht  über  sin  geklummen. 

Schyron  lert  in  die  summen 
von  griuwelichen  dingen, 
er  hie?  in  dicke  springen 
über  manic  tobel  tief, 
lehparten  spranc  er  unde  lief 
drät  unde  snellecliche  vor. 
üf  aller  vrechen  tiere  spor 
hie?  in  sin  meister  gäben, 
mit  sinem  spie?e  enphähen 
muost  er  diu  küenen  eberswin. 
diu  kleinen  cranken  tierlin, 
diu  lie?  er  ungettBtet. 
so  siniu  scho?  geroetet 
von  bluote  wurden  alle, 
so  lebte  in  fröuden  schalle 
Schyron,  sin  meister,  alzehant; 
sin  lop  da?  wart  üf  in  gewant 
und  sin  durliuhticlicher  pris. 
von  im  wart  er  in  alle  wis 
gerüemet  an  der  selben  stete, 
swenn  er  getürsteclichen  tete. 

Da  mite  geschuof  der  meister  höch, 
da?  er  in  dem  walde  vloch 
kein  übel  dinc:  des  sint  gewis. 
ein  tier,  da?  hei?et  tygris 
und  ist  gar  bitterlichen  arc, 
da?  konde  der  juncherre  Stare 
wol  veigen  unde  villen. 

» e 

13.  grulichen  17.  Draht  33.  konde  39.  weigen 

vnd  veilen 
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die  grimmen  cocatrillen 
bestuont  er  kampfes  bi  dem  mer 
und  valte  si  mit  hoher  wer 
da  nider  üf  des  sandes  grie^, 
sin  meister  bat  in  unde  hie;^ 
bestän  die  snellen  trachen. 
ersmieren  unde  erlachen 
muost  er  in  allen  stürmen, 
vor  giftebseren  würmen 
getorste  er  sich  niht  rimphen. 
er  muoste  vür  ein  schimphen 
allen  sinen  kumber  tragen, 
der  tiere  wart  so  vil  erslagen 
von  siner  vrechen  hende  halt, 
da;5  oede  stuont  der  wite  walt 
und  man  niht  wildes  drinne  kos. 
Achilles  wart  nie  sigelos, 
swenn  er  begonde  striten. 

Schiron  der  lerte  in  riten 

und  heben  ritte rschefte  spil. 

er  vant  da  wilder  rosse  vil : 

diu  wurden  siner  hende  zam. 

er  vienc  ir  mange^  unde  iiam; 

dar  üf  der  höchgeborne  sa:^. 

sin  meister  lerte  in  alle:^  da^, 

des  man  üf  orsen  pflegen  sol: 

wand  er  kund  in  geheimen  wol, 

da^  er  da;^  ors  vil  ü^  erkorn 

mit  grimmen  und  mit  scharpfen  sporn 

behendecliche  ruorte 

und  beide  schenke!  fuorte 

üf  unde  nider,  als  si  flügen. 

wie  sine  blanken  hende  bügen 

diu  sper  in  manic  stückelin, 

des  nam  Schyron,  der  meister  sin, 

ser  und  genote  goume. 

der  lerte  in  bi  dem  zoume 

da^  ors  ze  rehte  keren. 


1.  coatrillen  20.  ritterschep  22.  hant  25.  fehlt ; 
ergänzt  aus  den  übrigen  Handschriften  26.  Das 
— örscn  28.  38.  oric 


er  konde  in  wol  gelSren 
mit  Worten  und  mit  banden, 
ein  volc  was  in  den  landen, 
da?  üf  dem  gebirge  lac 
5 und  der  wilden  weide  pflac 
mit  büwe  und  mit  geriute ; 
die  selben  starken  Hute 
wären  Laphite  genant, 
und  was  ir  muot  üf  strit  gewant; 
10  si  dühte  urliuge  ein  wunne  spil. 
ouch  wonte  da  ze  lande  vil 
der  liute  üf  dem  gevilde, 
die  zweier  hande  bilde 
do  truogen  bi  den  jären  : 

15  ros  unde  man  si  wären, 

und  was  ir  muot  gar  eilen trich ; 
Schyrone  wären  si  gelich, 
als  ich  von  in  geschriben  vant ; 
Centauri  wären  si  genant 
20  und  künden  mit  geschütze  wol. 
die  selben  liute  zornes  vol 
begonden  sich  urliuges  wenen 
und  vähten  alle  zit  mit  jenen, 
die  Laphite  dä  hie?en. 

25  zesamene  si  dä  stie?en 
mit  kämpfe  zaller  zite. 
nieman  enkondc  ir  strite 
gescheiden  noch  gestillen; 
dä  von  Schyron  Achillen 
30  hie?  under  si  do  keren, 
durch  da?  man  in  geleren 
striten  möhte  deste  ba?, 
swenn  er  mit  ougen  ssehe  da?, 
wie  di?  gesinde  vaehte, 

35  und  er  sich  drunder  vlsehte 
mit  sin  selbes  crefte. 

Schyron  ze  ritterschefte 

den  juncherren  twanc  alsö. 

mit  vrecher  hende  muoste  er  do 


6.  buwe  8.  24.  laffici  11,  daz  ze  21.  selbe 
27.  konde 
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vil  manigen  stechen  unde  slahen; 
er  gö;5  da  bluotes  mangen  traben 
und  schriet  vil  tiefer  wunden, 
man  sach  in  zallen  stunden 
begän  sus  vrevelichiu  dinc. 
zwelfj Serie  was  der  jüngelinc, 
do  sin  kraft  dir  alle^  tete. 
er  was  an  iegelicher  stete 
der  beste  in  allen  striten 
und  wart  ze  beiden  siten 
vür  den  tiursten  da  gezelt. 
der  junge  boebgeborne  heit 
so  creftic  und  so  vrevel  schein, 
da^  er  einen  mülstein 
mit  dem  scbilte  sin  enphie. 
swenn  in  sin  meister  ane  lie 
von  dem  gebirge  loufen  abe, 
so  stuont  der  ellentriche  knabe 
still  an  des  berges  fuo^e 
und  hsete  dise  unmuo:5e, 
da^  er  üf  sinen  buggeler 
den  gr6:5en  stein  lie  walzen  her 
und  sinen  grimmen  louf  enthielt. 
Schyron,  der  hoher  künste  wielt, 
lert  in  vil  äventiure. 
in  wa^^er  unde  in  fiure 
■wart  er  ein  getürstic  man. 
swä  von  urliuge  ein  hüs  enbran, 
da  muoste  Achilles  loufen  in 
und  rouben  mit  der  hende  sin, 
swa^  er  bereites  drinne  vant. 
swenne  e^  alle^  was  enbrant, 
so  lief  er  durch  die  heilen  gluot 
und  nam  dar  vih  unde  guot. 

Sus  manicfaltiu  wunder 
begienc  der  heit  besunder 
und  tet  so  vrevelichiu  dinc, 
da:^  in  des  landes  umberinc 
mit  ♦ sin  nam  geblüemet  fuor 
und  man  des  bi  den  goten  swuor, 


i6.  an  27.  türslig  3i.  iiz  fehlt  40.  gölten 


e^  lebte  niendert  sin  geno^. 
sin  pris  durchliuhtic  unde  gro? 
ze  Kriechen  was  und  anders  wä. 
da^  wite  lant  Tessalia 
wart  siner  werdekeite  vro. 
die  liute  sprächen  alle  do 
gemeinlich  und  besunder 
„wart  ie  so  vremde^  wunder 
begangen,  als  Achilles  tuot? 
so  vrevel  noch  so  wol  gemuot 
wart  nie  geborn  kein  irdesch  man, 
der  getörste  blicken  an 
da^  griuweliche  unbilde, 
da;5  in  der  wüeste  wilde 
sin  lip  beget  und  anders  wä. 
man  suoche  hie,  dort  unde  dä, 
man  vindet  keinen  jüngelinc, 
der  so  verme^^enlichiu  dinc 
in  blüender  jugent  vollendet  habe, 
er  ist  ein  zwelfjseriger  knabe, 
des  ellent  mä^e  niht  enhät. 
schouw  al  diu  weit  an  sin  getät 
und  zitter  vor  der  hende  sin. 
e^  Wirt  an  sinem  werke  schin, 
da^  niendert  lebet  sin  gelich. 
e?,  wart  nie  knabe  so  tugentrich 
noch  also  ellenthaft  geborn. 
sin  dinc  näch  wünsche  ist  ü?  erkorn.^* 
Seht,  also  wart  gerüemet 
und  wol  mit  lobe  geblüemet 
der  hochgemuote  Achilles, 
sin  herze  vlei^  sich  alles  des, 
da^  würde  heilten  mohte. 
sw^a?  hohen  eren  tobte, 
dar  üf  twanc  er  sich  alle  wege. 
sin  meister  hmte  in  sine  pflege 
juncherren  vil  genomen  her. 


I 

1.  nidert  13.  grulicii  16.  dä]  anderswa  18.  ver- 
mcsselichv  19.  blugender  iuget  20.  zwelf- 
iarig  31.  eilende  maz  22.  alle  die  27.  als 
33.  widc  34.  Swaz  zuo  hohen  36.  sine]  sinr 
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die  niht  so  vlii^edlche  als  er 
nach  slner  lere  täten, 
da^  er  so  wol  geraten 
vür  mangen  was  besunder, 
des  nein  iuch  lützel  wunder: 
sin  Werder  lip  der  was  geslaht 
und  also  linde  in  sin  er  mäht, 
da?  er  die  lere  sanfte  enphienc, 
diu  von  Schyrones  munde  gienc 
und  in  sin  edel  herze  vlo?. 
vür  sin  gemüete  niht  enscho? 
der  unbescheidenheite  rigel. 
alsam  da?  wahs  ein  ingesigel 
formieret  nach  dem  bilde  sin, 
swenn  e?  gedrücket  wirt  dar  in, 
seht,  also  wart  vil  sere 


nach  sines  meisters  lere 
geschepfet  des  juncherren  rauot: 
wan  sin  riliche?  herze  guot 
wart  in  si  gedrücket 
5 und  haste  an  sich  gezücket 
vil  schiere  und  ouch  vil  dräte 
da?  bilde  von  dem  rate, 
den  im  Schyron  da  leite  vür. 
mit  eigenlicher  willekür 
10  tet  er  niht  anders  denne  wol. 
swa?  zeime  häggen  werden  sol, 
da?  krümbet  sich  vil  vrüeje. 
man  seit,  swä  tugent  noch  blüeje, 
dä  snide  man  der  eren  fruht 
15  schier  unde  balde  und  mit  genuht. 


AUS  DEM  PASSIONAL. 


Marienleg enden  (von  Pfeiffer)^  Stutig,  1846,  S,  194  bis  206.  — Litt.  GeseJi.  § 55,  12S  fg. 

S.  169  fg. 


Noch  sult  ir  wunder  schouwen 

an  der  guten  vrouwen, 

wie  si  wil  helfen  unde  kan. 

e?  was  ein  erhafter  man 

in  einem  lande  ein  bischof; 

der  het  über  sinen  hof  (S.  195.j 

und  über  da?  ampt  an  siner  stat 

einen  andern  gesät; 

der  was  genant  Theophilus. 

dirre  vicedominus 

den  bischof  harte  wol  verstunt, 

als  die  wusen  noch  tunt; 

swa?  man  dä  solde  schaffen, 

den  leien  und  den  pfafPen, 

besunder  unde  in  allen, 


muste  er  wol  gevallen, 
wan  er  so  wislich  vertrat 
da?  ambet  und  des  herren  stat, 
20  dar  inne  er  vli?lichen  warb, 
dö  der  bischof  gestarb 
unde  die  tumherren  gar 
nämen  an  gespreche  war, 
wen  man  zu  bischove  kur, 

25  si  sazten  in  do  manegen  für: 
iedoch  gevielen  si  dar  an, 
da?  si  den  ärhaften  man 
Theophilum  wolden  haben, 
als  er  de  willen  hete  entsaben, 
30  den  man  im  dräte  underschriet. 


1.  entschlosz  13.  insigel  16.  sehte 


8.  in  da  schyron  9.  cigelicher  hur  ; die  Besserun§ 
ton  Fr,  Roth.  It.  zem ; Besserung  von  Roth. 
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sin  demut  im  do  geriet, 

da^  er  quam  für  si  alle  samt; 

die  herschaft  und  da^  grö^e  amt  (/S'.  196J 

genzlich  er  dö  widersprach. 

„e?  were  mir  grö^  ungemach“ 

sprach  er,  „ob  die  bürde 

geleit  üf  mich  nu  wurde: 

ich  habe  amtes  genuc. 

da^  trage  ich,  als  ich:^  vor  truc, 

da:5  ich  an  siner  stat  bin.“ 

alle  der  tumherren  sin 

wart  do  umme  gewant, 

unde  erkurn  in  zuhant 

einen  andern  an  da^  bischtum. 

der  lie^  ouch  Theophilum 

dar  nach  wesen  an  siner  stat. 

dar  under  schiere  ein  Sache  trat 

in  einem  ungemute  scharf, 

da^  der  bischof  verwarf 

Theophilum  durch  vintschaft 

von  der  benanten  herschaft. 

des  schämte  sich  Theophilus, 

da^  er  nicht  vicedominus 

als  da  vor  solde  wesen. 

er  düchte  sich  gar  ungenesen 

an  ^ren  unde  geletzet, 

da^  er  was  entsetzet 

von  des  amptes  werdikeit. 

sin  Ungemach  und  sin  leit 

alzu  verre  in  do  vertruc, 

wan  e?  in  gröblichen  sluc  (S.  1dl.) 

der  rechten  strafe  hin. 
im  ranc  nach  herschaft  der  sin, 
als  nach  dem  äse  tut  der  rüde, 
nu  was  ouch  in  der  stat  ein  Jude, 
der  in  den  swarzen  buchen 
die  liste  künde  ersuchen, 
da?  er  mit  tüveln  umme  gie. 

Theophilus  do  gar  verlie 
sin  herze  üf  disse  Juden  rät: 
in  der  hosten  unvlät 
grub  er  näch  erzedien. 


die  in  solden  vrien 
von  der  benanten  leide. 

„din  sorge  ich  von  dir  scheide“ 
sprach  der  Jude,  „ob  ich  an  dir 
5 gehöre,  da?  du  volgest  mir, 
swa?  ich  dir  nuzlich  räte.“ 
und  do  sprach  jener  dräte 
„jä  ich,  jä ! sprich,  wa?  du  wilt: 
min  herze  nichtes  nicht  bevilt, 

10  e?  envolge  dir  vil  gar.“ 

als  des  der  Jude  wart  gewar, 
do  sprach  er  „so  wil  ich  dir  sagen 
die  W'ärheit  und  der  nicht  verdagen, 
wie  du  kumst  in  die  werdikeit. 

15  gotes  und  der  kristenheit 
sölt  du  dich  verzien 
und  dar  zu  Marien.  (S.  198.j 
tu  niewan  da?  eine 
(des  wär,  e?  ist  doch  kleine 
20  und  lit  nicht  gr6?e  macht  dar  an) : 
so  Wirt  dir  genzlich  undertän 
din  volle  herschaft  als  ö. 
dir  Wirt  gewaltes  dar  zu  me, 
des  dir  der  tövel  helfen  sol.“ 

25  Theophilus  sprach  „tu  so  wol 
und  hilf  mir  in  da?  ambet  wider: 
ich  wil  mit  willen  werfen  nider 
von  mir,  swa?  du  häst  genant.“ 
do  rief  der  Jude  sä  zuhant 
30  einen  tüvel,  der  quam 

und  sich  der  Sache  an  nam, 
die  hie  beteidinget  was. 
der  Jude  im  do  vor  las 
dise  leitlichen  wort: 

35  „wilt  du“  sprach  er  „treten  vort 
an  dtner  Sache?“  „jä“  sprach  er. 
„so  ist  des  tüvels  beger, 
da?  du  dich  solt  verzien 
gotes  und  Marien 
40  und  kristenliches  lebenes. 
ist,  da?  du  dich  verebenes 
und  disen  drin  widerseist. 
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so  wil  haben  dirre  geist 

von  dir  ein  hantveste,  (S.  199.j 

die  dich  zu  im  beste.“ 

do  sprach  sin  valsche  zunge 

„in  rechter  vestenunge 

schrib  ich,  swa^  ich  sol  schriben, 

da^  ich  6t  muge  beliben 

an  eren,  als  ich  e beleih.“ 

hie  mite  er  einen  brief  schreib 

mit  siner  wol  vertumten  hant. 

als  er  d6  was  gewant, 

der  valsche  törochte  gief 

slo^  an  den  leidigen  brief 

sin  ingesigel.  di^  volquam. 

der  tftvel  disen  brief  nam 

und  furte  in  hin  zu  gründe, 

da  mit  leides  künde 

Theophilo  geordent  wart 

ein  stat  nach  siner  hinevart, 

da  er  solde  sitzen 

an  kelden  unde  an  hitzen 

gepineget  in  der  höchsten  klage. 

dar  nach  an  dem  andern  tage, 

do  d4  gelubde  geschacb, 

des  tüvels  kunst  für  brach, 

wan  er  mit  vli^e  also  warb, 

unz  die  ergerunge  erstarb, 

die  den  bischof  hete  enzunt 

üf  Theophilum,  sinen  frunt. 

der  bischof  nach  im  sante;  fS.  200.) 

sin  leit  er  im  wante, 

wan  er  in  fruntlichen  bat, 

da^  er  were  an  siner  stat 

und  des  amtes  pflege, 

wan  im  da?  gelege 

aller  beste  were  kunt. 

sus  wart  im  wider  in  der  stunt 

sin  ampt  und  sin  ere, 

dar  an  er  für  ba?  mere 

wuchs  nach  des  tüvels  spot. 

nu  wolde  ouch  unser  herre  got, 

der  wise  und  der  milde. 


an  im  geben  ein  bilde 

uns  sundern  vil  kranken, 

da?  wir  nicht  solden  -wanken 

ü?  siner  heilegen  Zuversicht. 

nie  wart  so  gr6?er  sunden  pflicht 

noch  so  starke  fruntschaft 

an  dem  menschen  behaft 

zu  des  tüvels  untrüwe, 

kumt  dar  in  ganze  rüwe, 

sin  breche  und  veile 

mit  tugentlicher  eile 

aller  hande  sunden  baut. 

Theophilo  wart  gesant 

ein  funke  rechter  rüwe, 

s6  da?  der  ungetrüwe 

gesach  wol  offen  sinen  schaden,  (S.  201.^ 

wie  er  sich  het  überladen 

mit  einer  sweren  burde, 

und  welch  Ion  im  wurde 

nach  disse  lebenes  ende. 

do  er  die  missewende 

in  im  selben  gesach, 

durch  sin  leidic  herze  in  stach 

die  strale  hoher  vorchte. 

die  Sache  ouch  an  im  worchte, 

da?  er  sich  aller  vreude  enthielt. 

herze  unde  hende  er  vielt 

zu  gote  und  zu  Marien-, 

W'einen  unde  schrien 
was  im  stete  wolveil. 
da?  grimmige  urteil, 
da?  von  gote  was  gegeben 
über  sin  vil  arme?  leben, 
hete  er  stete  in  blicke, 
dar  inne  im  dicke  und  dicke 
die  ougen  über  runnen. 
im  warn  der  rüwen  brunnen 
milticliche  entslo??en : 
hie  von  wart  ü?  gego??en 
durch  sine  ougen  die  flut. 
do  sin  betrübter  mut 
eine  wile  des  gepflac, 
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zeimäl  er  vor  dem  alter  lac,  (S.  20'2.) 

da  die  reine  milde 

Stunt  an  einem  bilde 

und  bete  ir  kint  in  der  scho^. 

sin  klagende?  süften  wart  so  gro?, 

in  dem  er  unser  vrowen  an  rief, 

da?  er  vor  mudikeit  entslief 

vor  dem  alter,  da  er  lac. 

die  wile  er  disse  släfes  pflac, 

in  des  geistes  schouwe 

erschein  im  unser  vrouwe, 

die  in  ernstlich  ane  sach 

und  mit  herten  Worten  sprach 

„eyä,  du  torochter  man, 

wa?  hästu  arges  getan, 

da?  du  min  kint  unde  mich 

verworfen  hast  so  lesterlich 

und  ouch  da?  kristenliche  leben, 

da?  dir  zu  seiden  w’as  gegeben!“ 

„6“  sprach  er  do,  „vrouwe  gut, 

durch  din  selber  demut 

so  lä  dich  erbarmen 

mich  sunder  vil  armen, 

oder  ich  bin  ewiclich  verlern. 

verküs,  vrouwe,  dinen  zorn 

gen  miner  gr6?en  schulde.  > 

gewinne  mir  die  hulde 

g^n  dinem  lieben  kinde,  (S.  203.^ 

da?  ouch  sin  zorn  erwinde, 

den  er  zu  rechte  üf  mich  hat. 

üwi,  ow6  der  missetät, 

in  der  ich  bin  unz  her  gesin!“ 

db  sprach  zu  im  die  kuningin 

„wilt  du  noch  versinnen  dich 

und  min  kint  unde  mich 

in  rechtem  lobe  erkennen 

und  dich  für  ba?  nennen 

einen  kristenen  man 

und  dar  an  tugentlich  bestän 

mit  vestenunge  hic  unt  da?“ 

„jä  wbrlichen.  Ja,  ja! 
ja“  sprach  er,  „vrouwe  gut. 


ja,  ich  wil  herze  unde  mut 
immer  an  dich  wenden : 
hilf  6t  mir  nu  verenden 
gen  dime  lieben  kinde, 

5 da?  sin  zorn  erwinde, 

in  den  ich  verre  bin  getreten.“ 
do  wart. Jesus  gebeten 
von  ir,  unz  er  abe  lie?. 

Marjä  hüten  in  do  hie?, 

10  da?  er  icht  anderweide 
sich  strikte  in  die  leide, 
wan  im  dise  was  verlän. 
und  do  entwachte  dirre  man 
mit  gr6?en  vreuden  genuc.  (S,  204.J 
15  siner  sorge  er  sich  versluc 
durch  die  schone  gesicht, 
mit  alles  lobes  zupflicht 
dankt  er  der  edeln  vrouwen, 
die  in  e lie?  schouwen, 

20  wie  si  ir  kint  für  in  bat. 

idoch  nicht  genzlich  von  im  trat 
stn  leit,  sin  alte  vorchte, 
da?  jener  brief  worchte, 
den  er  noch  dort  weste 
25  in  des  gelubdes  veste, 
da?  er  e den  tüveln  tet 
do  sprach  er  aber  sin  gebet 
hinz  der  edeln  vrouw'en 
„6  vrouwe,  lä?  beschouwen, 

30  ob  ich  armer  vinde 
an  dinem  lieben  kinde, 
da?  er  min  sunde  mir  vergit; 
den  brief,  der  dort  verborgen  lit, 
der  ein  gezüc  ist  über  mich, 

35  vrouwe  min,  da?  underbrich 

und  schaffe  mir  den  brief  wider : 
so  lit  min  zwivel  gar  dar  nider, 
des  min  kranke?  herze  pflac.“ 
in  dem  gebet  er  ouch  entlac. 

/(tO  und  do  begunde  er  schouwen 
als  6 unser  vrouwen,  (S.  205.j 
des  sich  minrete  sin  not. 
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unser  vrouwe  do  gebot 

mit  gewaltes  volleist^ 

dem  vil  ubeln  geiste, 

da^  er  den  brief  solde  lioln. 

des  wart  der  tüvel  so  verkoln, 

da^  er  mit  luter  stimme  schre 

„wäfen  hüte  und  immer  me! 

wa?  uns  die  vrouwe  schaden  tut!“ 

doch  muste  er  varen  in  die  glut, 

swa?  er  klagte  unde  rief; 

er  brächte  wider  disen  brief: 

der  wart  gegeben  Theophilo. 

do  entwachte  er  und  wart  vrö, 

wan  er  den  brief  bi  im  vant. 

er  gienc  hin  alzuhant 

mit  freuden  für  den  bischof 

und  hie^  berufen  üf  den  hof 

algemein  die  pfafheit. 

wie  in  der  tüvel  ä versneit 

und  wä  mite  er  was  geschant, 

da:5  machte  er  ofFenlich  bekant, 


und  wie  er  unser  vrouwen  bat, 
die  getrülich  für  in  trat, 
unz  er  entwart  der  sunde. 
ein  offen  urkunde 

5 zeigte  er  und  gab  in  den  brief.  (S.  20G.) 
da^  Volk  do  mit  vreuden  rief 
nach  reines  willen  gebot 
„gelobet  sistu,  herre  got, 
an  der  getrüwen  muter  din, 

10  die  getrüwe  uns  mac  sin, 
so  wir  mit  ganzem  mute 
beveln  uns  in  ir  hüte 
und  in  ir  scherm  uns  verlän.“ 
Theophilus,  der  gute  man, 

15  starb  an  dem  dritten  tage. 

sin  leit,  sin  ungemach,  sin  klage 
wart  von  Marien  im  benumen, 
als  ir  habet  nu  vernumen 
hie  bevor  an  den  werten  min. 

20  des  si  gelobet  die  kuningin! 


AUS  DEM  LEBEN  DER  HEII.IGEN  ELISABETH. 


Orafs  Diutislca  1,  Sluttg.  u.  Tübingen  1826,  S.  346  bis  353.  — Litt.  Gesch.  § 55,  75. 
S.  164  w.  § 84,  5 fgg.  S.  303. 


HIE  GET  AIVE  SEXTE  ELSEBEDE  LEBEX. 


In  Düringer  lande  ein  fürste  sa?, 
der  sich  gar  selten  ie  vergaß 
an  dugenden  joch  an  eren. 
sin  herze  in  künde  leren 
und  ouch  sin  ellenthafter  muot, 
da?  er  kost  und  ander  guot 
gab  wol  mit  rilicher  hant. 
er  hatte  bürge,  kreftec  lant 
und  da  zuo  herren  gülte  vil. 
er  sach  gar  gerne  ritter  spil. 


er  was  geheimen  Herrn  an, 
wan  er  ein  kreftec  her  gewan, 
wie  balde  da?  er  wolde, 

25  als  er  e?  haben  solde. 
sin  name  floug  ü?  verre. 
lantgräve  was  der  herre 
in  Düringen,  als  iuch  ist  geseit. 
die  liude  wären  sin  gern  eit 
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und  siner  wirdekeide  fro ; 
wan  sin  gemüede  stuont  also, 
da^  er  in  fride  mähte 
und  ungnäd  abe  Iahte, 
dugent  was  im  ungespart. 
sin  künne  was  von  hoher  art: 
der  künic  von  Beheimer  lant, 
der  künic  Odacker  was  genant, 
der  leider  wart  irslagen  sint, 
und  er,  die  w'aren  süster  kint. 
wa^  sülde  langer  rede  me  ? 
der  herre  hatte  zuo  der  e (S.  347. j 
ein  dugenthafte  frouwen. 
ir  lob  was  unferhouwen. 
si  W'as  nach  frowelicher  art 
an  hohen  6ren  ungespart. 
ir  name  was  Sophye. 
die  edel  unde  frie 
hatte  frouweliche  side. 
ir  wonte  zucht  und  ere  mide, 
als  einer  frouwen  rechte  quam, 
di  eime  fürsten  wol  gezam 
zuo  flezze  und  ouch  zuo  bette, 
die  sinen  rät  begette 
an  allen  dingen  rehte. 
ritter  unde  knehte 
in  wären  dienstes  underdän, 
wie  dicke  si  i?  solten  hän. 
ir  schibe  lief  gar  ebene, 
in  zajme  wol  zuo  lebene 
mit  einander  ummer  mä. 
früntliche  bilden  si  ir  §. 
gnäde  was  in  unferzihen. 
näch  wünsche  hatte  in  got  verüben 
einen  kciserlichen  suon, 
geboren  an  da^  fürsten  duon; 
der  was  geheimen  Lodewig, 
er  wuos  üf  alse  ein  meien  zwig. 
in  siner  kintlichen  jugent 


2.  Wando  4.  ungenadc  9.  wart  leider  13  Eine 
3S.  nieiiiüwig 


zucht  und  äre  und  alle  dugent 
näch  fürstelichen  eren 
hi7,  in  der  vader  leren, 
alse  er  hät  bezeuget  sint. 

5 noch  hatten  si  driu  ander  kint, 
Cuonräden  unde  Heinrich 
und  eine  dochter  lobelich; 
di  was  geheimen  Agnes.  (S.  348.) 
si  beide  fröuweten  sich  des 
10  gar  gedriuweliche. 
der  werde  fürste  riebe 
was  zuo  koste  swinde. 
gro^  was  sin  ingesinde 
von  knehten  und  von  mägen, 

15  die  sin  mit  dienste  plagen, 
er  hatte  Wirtschaft  allen  dac. 
der  fürste  ouch  hoves  dicke  plac, 
da?  in  di  herren  suochten, 
di  bi  im  ouch  geruochten 
20  zuo  driben  kurzewile. 
verr  über  manige  mile 
quam  ime  ritterschefie  gnuoc, 
die  alle  ir  eigen  wille  druoc, 
da?  si  gerne  quämen  dar 
25  und  äventiure  nämen  war. 
man  suochte  den  wiganden 
ü?  allen  tiuschen  landen; 

Unger  unde  Riu?en, 

Flächen  unde  Priu?eD, 

30  Denen  mit  den  Winden 
sich  lie?en  ouch  dä  vinden; 
Bäheime  und  Poläne, 
mit  gräven  di  sopäne, 
dinstherren  unde  frien  vil, 

35  di  alle  suochten  ritter  spil. 
stechen  und  justieren, 
foresten  und  durnieren, 
wes  man  zuo  ritterschefte  gert, 
des  was  man  alles  dä  gewert. 

40  dä  was  ouch  manic  hübesch  man. 


29.  Sassen  3ü.  und  fehlt  40.  hubes 
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des  sinen  dirre  und  der  began, 
wes  man  vor  herren  plegen  sol. 
der  fidelte  ö?  der  mä^en  wol;  (S.  349.J 
der  sluoc  die  drumen,  dirre  peif; 
der  ander  süe^e  wise  greif 
an  harpen  unde  an  rotten. 

Franzose  unde  Schotten, 

Diutsche  und  anders  ieder  man 
sin  ammet  wisen  da  began 
unde  irzöugen  sine  kunst. 
si  suochten  garliche  alle  gunst 
der  fürsten  und  der  frien. 
man  horte  da  schalmien; 
da  scbullen  die  busünen. 
man  sach  da  pauwelünen, 
manic  keiserlich  gezelt 
üf  geslagen  an  da:^  feit, 
dar  under  herren  lägen, 
wan  si  raste  plagen, 
noch  was  da  maniger  leige  diei 
die  sprächen,  dise  sungen  liet, 
dag  man  in  meisterschefte  jach, 
her  Wolfram  von  Essebach, 
der  Tugenthafte  Schriber, 
her  Reimär  und  her  Walter 
von  der  Vogelweide; 
dä  bl  was  ouch  gereide 
zno  sänge  meister  Bitterolt 
unde  in  gefüeger  ungedolt 
Heinrich  von  Ofterdingen: 
die  alle  wolden  singen 
wider  ein  in  kriges  wis, 
wer  dä  behilde  sanges  pris.  (S.  ZbO.J 
Nu  was  ouch  meister  Clinsor 
geladen  an  die  selben  for, 
von  Sibenbürge  üg  Ungerlant, 
dem  aller  dinge  was  bekant 
die  nigromanzie ; 
üg  astronomie 


3.  vzerder  13.  schalemien  19.  Wanne  22. 
stefte 


künde  er  schoene  meisterschaft; 
aller  elementen  craft, 
der  sunnen  langen  ummesweif, 
des  mänen  Zirkel  unde  reif, 

5 oryzon  und  zodyacus 

und  ouch  der  polus  articus, 
des  firmamentes  ummeganc,  fS.  351.J 
der  Planeten  widerfanc 
und  aller  sterren  orden 
10  Süden  unde  norden, 
osten  unde  westen: 
des  hatte  er  keinen  bresten, 
er  kente  eg  alles  sament  gar. 
nu  was  er  iezuo  kumen  dar 
15  zuo  Ysenache  al  in  di  stat. 
zuo  hove  er  dannoch  nit  indrat: 
ein  herbürge  er  suochte, 
dä  inne  ouch  he  geruochte,  • 

alse  er  hatte  sich  erwegen, 

20  gemaches  sunderltche  plegen. 
von  golde  was  er  riche : 
er  hatte  jserliche 
wol  driu  düsent  marke  wert, 
er  hatte  zere  und  eigen  pert ; 

25  mit  selbes  Ingesinde 

was  er  zuo  koste  swinde. 
do  er  nu  zuo  säge  quam, 
des  dages  lieht  ein  ende  nam  ; 
zuo  dal  di  sunne  w'as  genigen 
30  und  der  äbent  zuo  gesigen, 
big  er  sich  engeste 
und  ouch  ein  teil  gereste. 
so  man  dag  äbentimmeg  gag, 
her  Clinsor  an  den  luft  gesag, 

35  an  dag  weder  durch  gemach, 
der  sterren  louf  er  dä  gesach ; 
he  sach  dar  und  aber  dar. 
er  nam  ir  äventiure  war; 
ir  ampäre  he  gar  balde  entsuob, 

40  do  sich  ir  pariament  erhuob. 


mei- 


7.  Der  14.  er  fehlt. 
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da^  si  driben  under  ein. 

der  sterre  enbran,  und  dirre  schein:  fN.  352.j 

so  Iftchte  der  gar  schone 

an  sime  stadelthrone. 

mit  fli^e  er  warten  in  began. 

zuo  jungest  sprach  ein  edel  man, 

der  ime  was  gesei^^en  bi, 

„ey  meister,  saget,  wa:^  i^  st, 
des  ir  goume  hat  genomen. 
hat  ir  niuwes  icht  vernomen  ? 
obe  i^  st  an  iuwer  stade, 
i^  si  gefüerlich  oder  schade, 
so  lat  uns,  herre,  werden  kunt 
den  selben  wunderlichen  funt 
und  den  godelichen  rät, 
des  ir  goume  genomen  hat 
an  der  sterren  brünste. 
wol  iuch  4er  werden  künste, 
die  godes  willen  unde  muot 
iuch,  meister  herre,  w4^en  duotl“ 

Her  Clinsor  smunzete  unde  sprach 
„got  büe^e  iuch,  herre,  iuw  ungemach 
und  allen  iuwen  werren! 
ich  hän  an  disen  sterren 
erkoren  niuwe  msere; 
die  sint  unschadebscre. 
doch  alles,  da^  ich  hän  gesehen, 
des  wil  ich,  herren,  iuch  verjehen 
unferholen  über  lüt. 
i^  sol  min  frouwc  Gerdrüt, 


von  Ungerlant  di  künegin, 
noch  hint  in  dirre  nacht  gelin : 
ein  here  dochter  si  gebirt, 
die  ein  ewic  liuchte  wirt, 

5 ein  heilwäg  unde  ein  wünne, 
ein  Spiegel  in  ir  künne.  (S,  353.^ 
so  di?  dinc  also  erget, 
man  doufet  si  Elyzabet 
si  sol  gar  dugentliche  leben. 

10  zuo  lande  wirt  si  her  gegeben 
des  fürsten  sune  in  dirre  stede.“ 
„heil  Walde  is ! da?  sint  guode  rede' 
sprächen  alle  hinne  do, 
di  dirre  sache  wären  vro. 

15  Di?  was  ein  here  volleist, 
da?  unser  herre  sinen  geist 
hern  Clinsoren  sante, 
da?  er  di  sacbe  irkante 
an  der  sterren  gange 
20  for  hine  alse  lange. 

der  beiden  prister  Bälaam 
godes  willen  ouch  vernam 
von  unsers  herren  künfte, 
di  er  ü?  der  vernünfte 
25  in  drostlicher  'W’ärheit 
hät  den  liuten  for  geseit, 
sam  in  der  e geschriben  stet, 
alsus  ist  frouwe  Elyzabet 
den  liuden  sunder  allen  wän 
30  ouch  godeliche  kunt  gedän. 


EIN  I.IEI)  HERZOG  HEINRICHS  IV  VON  RRESLAU. 


Von  der  Ilagens  Minnesinger  1,  Leipz.  1838,  S,  10.  11  ,*  ??yZ.3,584.  — JAtt,  Gesell.  § 71, 07.  S.  246. 


Ich  clage  dir,  meie ; ich  clage  dir,  sumer-  ich  clage  dir,  ougebrehender  kle;  [sunne; 

ich  clage  dir,  liehtiu  beide  breit;  [wunne;  Ich  clage  dir,  grüener  walt ; ich  clage  dir, 


5.  warten  er 


3.  Eine  13.  liine 
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ich  clage  dir,  Venus,  sendiu  leit, 
da:5  mir  diu  liebe  tuet  so  \ve. 

Welt  ir  mir  helfen  pflihten, 
so  trüwe  ich,  da^  diu  liebe  müe^e  rihten 
sich  üf  ein  minnecliche:^  wesen, 
nu  lät  iu  sin  gekündet  minen  kumber, 
dur  got,  und  lielfet  mir  genesen. 

„Wa^  tuot  si  dir?  lä  hoeren  uns  die  schulde, 
da^  äne  Sache  ir  iht  gesche 
von  uns:  wan  da7,  ist  wiser  sin.“ 
in  lieben  wane  habe  ich  wol  ir  hulde: 
swann  aber  ich  für  ba^  ihtes  je, 
si  gibt,  ich  sterbe,  e solch  gewin 
Mir  von  ir  werd  ze  teile, 
da?  ist  ein  tot  an  minneclichem  heile, 
owe,  da?  ich  si  ie  gesach, 
diu  mir  in  herzelieber  liebe  reichet 
so  bitterliche?  ungemach  ! 

„Ich  meie  wil  dien  bluomen  min  verbieten, 
dien  rosen  rot,  dien  liljen  wi?, 
da?  siu  sich  vor  ir  slie?en  zuo.“ 

„So  wil  ich  sumerwunne  mich  des  nieten, 
der  kleinen  vögele  süe?er  fli?, 
da?  der  gen  ir  ein  swigen  tuo.“ 

„Ich  beide  breit  wil  vahen 

si,  swenn  si  wil  nach  glanzen  bluomen  gäben 


üf  mich,  und  wil  si  halten  mir 

nu  si  von  uns  ir  widerseit,  der  guoten  ; 

sus  muo?  si  sin  genmdic  dir.“ 

„Ich  brehender  kle  wil  dich  mit  schine  rechen, 
5 swenn  si  mich  an  mit  ougen  siht, 
da?  si  vor  glaste  schilhen  muo?.“ 

„Ich  grüener  walt  wil  abe  min  löiber  brechen, 
hat  si  bi  mir  ze  schafFene  iht, 
si  gebe  dir  danne  holden  gruo?.“ 

10  „Ich  sunne  -w'il  durhitzen 

ir  herz,  ir  muot:  kein  schatehuot  vür  switzen 
mac  ir  gen  mir  geholfen  niht, 
si  welle  dinen  senden  kumber  swenden 
mit  herzelieber  liebe  schiht.“ 

15  „Ich  Venus  wil  ir  alle?  da?  erleiden, 
swa?  minneclich  geschaffen  ist, 
tuot  si  dir  niht  genaden  rät.“ 

Owä,  sol  man  si  von  dien  wunnen  scheiden? 
e wolde  ich  sterben  sunder  frist, 

20  swie  gar  si  mich  betrüebet  hät. 

„Wilt  du  dich  rechen  lä?en, 
ich  schaffe,  da?  ir  aller  froeiden  strä?en 
ir  widerspenic  müe?en  wesen.“ 
ir  zarter  lip  der  möht  es  niht  erliden: 

25  länt  mich  e sterben,  si  genesen! 


EIN  LEICH  DES  VON  GLIERS 


Von  der  Hägens  Minnesinger  1,  Leipzig  1838,  S.  106  h bis  108  b ; vgL3,69ß.  — Litt.  Oescfi. 

§ 71,  47.  JS.  244. 


Kund  ich  mit  fuoge  minen  muot 
gezeigen  näch  dem  willen  gar, 
so  sprseche  ich,  da?  mir  leide  tuot 
min  frouwe,  diu  doch  leides  bar 


belibet  iemer ; sist  so  guot, 
sin  Wirt  niemer  truobe  var. 
AVie  sold  ein  als  sselic  wip 
30  gewinnen  iemer  herzeser? 


11.  vdHagen  ändert  liebem  12.  Handsckr.  u.  vdll. 
wanne  — ge  23.  vogelin  24.  gegen 


3.  mir  14,  geschihl  21 . Uandschr.  u.  tdUagen  sWsl 
28.  sin’  enwirt  n.  truebe  var;  llandschr.  trübe 
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wan  nennet  si  doch  leitvertrip. 
sist  alles  Wunsches  gar  so  hSr, 
da^  mans  erkennet?  beste  wip: 
wa?  wil  diu  liebe  lobes  mer  ? 

Ir  hulden  gert,  swes  herze  stät 
hohe  nach  der  besten  ger. 
st  ert  den  pris,  der  wirde  hat; 
sist  aller  rehten  froeden  wer : 
swer  aber  valsches  iht  begät, 
da?  wil  si,  da?  er  der  enber. 

Wie  solde  ein  ungefüeger  man 
mit  frouwen  iht  gemeines  hän, 
dekeinre,  die  diu  erde  treit? 
michels  ba?  wdrt  im  verseit 
der  hulde,  diu  niht  arges  kan 
noch  wanken  muot  noch  nie  gewan. 

Diu  tugent  in  ir  ge  würzet  hat, 
dar  ü?  ein  stam  der  güete  gät; 
den  esten  ist  ir  ere  glich, 
diu  bluost  ir  zuht  vil  wdinneclich  ; 
da?  loup  ist  gar  ir  lobes  pin: 
ir  minne  muo?  der  apfel  sin. 

Sold  ich  des  boumes  meister  sin, 
ich  w’ser  iemer  al  der  werlte  wert, 
ouch  wei?  ich,  da?  diu  frouwe  min 
zürnet,  da?  ich  hän  so  ho  gegert. 
ouch  sol  diu  guote  sich  entstän 
und  sol  mich  des  genie?en  län  ; 
ich  wolde  eht  amme  schaten  sin : 
der  apfel  wirdet  niemer  min. 

So  tumber  sinne  wart  ich  nie, 
da?  ich  also  hohe  wmge  mich ; 
ich  bin  da  her  gewesen  ie, 
da?  nie  man  unhoher  dühte  sich  : 
wie  solde  ich  danne  ir  minne  gern? 
ir  muo?,  wei?  got,  der  enbern, 
der  des  besten  lones  wert 
wennet  sin  und  hohe  gert. 

Wil  des  diu  guote  minen  eit 

2.  8.  Ilandschr.  u.  vdHagen  si  ist  3.  man  si  e.  daz  ; 

Handsclir.  des  7.  eret  17.  lügende  19.  gelich 

26.  hohe 


oder  min  gerihte,  swie  st  wil, 

des  bin  ich  ir  vil  bereit: 

got  der  wei?  wol  miner  schulden  zil, 

gedanke,  Worte  und  der  getät. 

irrere  mir  so  nähe  gät : 

e si  von  mir  wurde  rot, 

ich  wold  e selbe  mir  den  tot. 

Unzwivellichen  spriche  ich  da?: 
swanne  ich  miner  frouwen  ha? 
erkenne  rehte  wider  mich, 
so  sol  diu  werlt  versinnen  sich, 
da?  si  gedenke  der  sele  min : 
mins  lebens  mac  niht  mere  sin. 
ich  stürbe  gerner,  dest  ein  not, 

(ir  liebe  mir  also  gebot) 
dann  ich  da?  riche  'solde  hän 
und  aber  ir  hulde  müese  län ; 
in  wolde  niht  ein  keiser  sin : 
so  liep  ist  mir  diu  frouwe  min. 

Nü  fräget  menger,  wie  min  sin 
gesetzet  habe  der  sorgen  buo?, 
sit  ich  so  nidertrehtic  bin, 
da?  ich  ir  minne  enberen  muo?, 
od  weihen  Ion  ich  süle  gevän, 
des  ich  so  grü?en  kumber  hän, 
oder  wie  e?  müge  ergän, 
da?  e?  ere  si  getän. 

Des  wold  ich  geswigen  hän 

und  swige  ouch  noch,  und  lie?e  er  mich. 

min  frouwe  wol  gedenken  kan 

(si  entstät  so  menger  eren  sich), 

wie  e?  umb  mich  also  gevar. 

Wirt  eht  si  an  mir  gewar, 

da?  ich  dienen  ir  getar, 

sin  lät  mich  niht  ir  lones  bar; 

Des  doch  vil  lihte  mac  gesin, 
ich  nmme  ir  minneclichen  gruo? 
für  menger  werden  frouwen  pin, 
die  man  doch  hohe  nemmen  muo?. 
swie  mir  da?  herze  habe  gegäht, 

4.  gedank,  wort  iinde  7.  wolde  s.  14.  gerne 

2%.  oder  32.  ümbe  ohne  mich 
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mir  ist  aller  Ion  versmäht, 
er  enwerde  von  ir  bräht, 
der  mir  ze  frouwen  ist  gedäht. 

Dien  bitte  ich  nihtes  wan  ir  wort: 
so  habe  ich  alles  lones  hört 
nochn  ger  von  ir  niht  anders  me. 
ertrinken  müe;5e  er  hf  dem  s6, 
der  miniu  wort  so  merken  wil, 
des  miner  frouwen  wser  ze  vil. 

Wan  sol  niht  als  kündic  sin, 
und  ob  ein  loser  väre  min, 
da  wider  sol  ein  guoter  man 
sich  selben  in  den  zühten  hän, 
da^  er  da:^  hei^e  niuwan  guot, 
swa:5  man  von  rehter  liebe  tuot. 

Owe,  da:^  ich  vil  tumber  man 
so  vil  von  lone  hän  geseit 
unde  niht  gesprechen  kan 
nach  ir  vil  großen  werdekeit! 
si  ist  so  vollekomen  gar, 
da:^  ich  belibe  sinne  bar 
und  ich  gesprechen  nien  getar. 

Lebte  der  von  Guotenburc, 

von  Turn,  von  Rugge  Heinrich, 

von  Ouwe  und  der  von  Rotenburc, 

da  bi  von  Hüsen  Friderich, 

die  enkunden  üf  ir  eit 

gezellen  niht  ir  sselekeit, 

diu  doch  min  frouwe  alleine  treit. 

Da^  wären  also  guote  man, 
da:;  man  an  leichen  ir  geno? 
niemer  mer  gelinden  kan; 
ir  kunst  was  äne  mä^e  gro^ : 
doch  enkundens  alle  niht 
min  frouwen  lobes  hän  beriht, 
von  der  ze  sprechen  mir  geschiht. 

Ich  sprsBche  ir  gerne,  künde  ich,  wol; 
den  willen  habe  si  für  vol. 
swä  ich  ir  niht  geloben  kan, 


4.  Die  enbite  6.  noch  enger  24.  Turne  30.  wan 
36.  sprechenne 


dä  ist  diu  zunge  unschuldic  an ; 
mir  gebrichet  leider  an  der  kunst : 
doch  habe  si  minem  libe  gunst. 

So  wol  dir,  herze,  da^  dü  dich 
5 so  hohe  wigest  unde  mich, 
sit  ich  an  dienst  betwungen  bin, 
da^  du  den  lip  und  ouch  den  sin 
betwingest,  da?  siu  sint  bereit 
der  besten,  die  diu  erde  treit. 

10  Frouwe  sselic  unde  guot, 

sit  dir  diu  werlt  des  besten  gibt, 
so  trcBSte  minen  swieren  muot, 
der  gar  an  frceden  ist  enwiht. 
got  dir  so  vil  ze  guote  tuot: 
t i swer  dich  des  järes  einest  siht, 
der  ist  vor  valsche  gar  behuot 
und  aller  wandelbscrn  geschiht. 

Hei,  din  spilnder  ougen  glast, 
din  roete-sendebernder  munt, 

20  din  gar  süe?er  minnen  last 
tuont  mich  also  sere  wunt, 
da?  ich  waen  aller  frceden  gast 
iemer  bin;  min  ungesunt 
gelichet  eime,  der  ein  ast 
25  müeste  büwen  zaller  stunt. 
ouwe,  senelichiu  not, 
wie  dü  mich  frceden  häst  behert ! 

Grälande,  den  man  gar  versot, 
wart  nie  grce?er  not  beschert 
30  dan  mir,  ich  wsene,  än  minen  tot. 
ouch  hät  ir  liebe  mir  verspert 
hügen  üf  die  bluomen  rot 
und  anderr  frouwen  minne  erwert. 

Wirt  mir  niht  guot  von  ir  getän, 

35  so  sin  die  andern  fri  verlän  ; 
in  ahte  niht  üf  elliu  wip : 
wa?  sol  mir  richeit  unde  lip? 
e?  muo?  an  ir  genäden  sin 
der  tot  und  ouch  da?  leben  min. 

3.  hat  13.  ein  wiht  17.  wandelberre  19.  rote 
25  niuoste  23.  Gralant  29.  grozer  30.  ane 
33.  anderre  36.  ich  enahle 
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Swer  ie  von  minnen  not  gewan, 
der  sol  mit  mir  die  klage  hän. 
swä  brinnet  mlns  gebüren  want, 


da  fürhte  ich  schaden  sä  zehant 
dar  an  gedenken,  die  dir  sin, 
nnt  sorgen  umb  die  sorge  mini 


REGULA  SELPHARDI. 


Handschrift  407  der  Erlanger  UniversitcetshihliotheTc^  13/14  Jahrh.^  h fg.:  nach  einer 

Abschrift  Eudolf  vo7i  Räumers.  Spceter  einer  grcesseren  auch  in  Gesprcechsform  abgefassten 
Schrift  Von  hern  selphartes  regel  eingefügt:  Handschrift.,  ehe^nals  des  Jungfraumidosters 
Adelhausen  im  Rreisgau,  jetzt  auf  der  Wasserhirche  in  Zürich  C 76  290,  14  J/u,  Bl.  189  d 
bis  191  a.  — Litt.  Oesch.  § 90,  59.  S.  338. 


liej^ula  selphard  I non  ordiuis  est  Berenhardi. 

Lin  closter  Regula  Selphardi.  heißet  eigener  sten.  Nuo  berihte  mich  von  disme  closter. 


Aville.  da^  ist  von  allen  clostern  genomen.  5 
da  wonent  bruoder  inne.  die  hei^ent  heren 
selphartes  leben.  In  deme  closter  springent 
fünf  wa^^er.  da;^  eine  liefet  hohfart.  da^  ander 
zorn.  da^  drithe  girde.  da^  vierde  vnkivschekeit. 
da^  fünfte  vngehorsam.  Dennoch  ist  manich  10 
dein  wa^^er  da^;  in  deme  closter  springet, 
die  doch  harte  schedeliche  sint.  da^  ist  ha^ 
vnde  nith.  itel  ere.  vnreht  eigenschaft.  diu 
choment  alliu  zcsamen  in  einen  groi^^en  se. 
der  heißet  diu  pine.  dar  mvoj^en  alle  die  15 
chomen.  die  in  dem  closter  verscheident.  wie 
lange  ir  pine  were  da^  mvo^  an  gotes  gnade 

3.  iiiinos  4.  Die  Erlanger  Uandschr.  hezet  5.  daz  — 
;((’nomen  fehlt  in  der  Zürcher  Uandschr.  6.  7.  Z.von 
licrn  selphartes  rcgil.  8.  E.  fvnf,  and  so  statt  ü 
immer  v,  ».  9.  vnkivschckeit)  vnsvzecheit  E. 

10.  vngeliorsami  Z.  12,istiE.  13.  14.  eigenscliafft. 
vnd  inanlg  ander  böser  vrsprung.  Die  fiiossent 
alle  in  die  fünf  wasscr.  vnd  disc  fünf  Avasscr 
kontent  Z.  diu]  dv  £,  und  so  öfter  v,  n statt  iu. 

14. allinl  allin  K.  1 .T.  din  pine  £.  IfJ— 812,  4.  Wie 
lant;e  si  da  blibent.  vnd  wele  ir  pine  si  des  cnwcis 
ich  nit.  daz  stat  an  gottes  gnaden,  daz  ist  ein 
icmerlich  Sache.  Z. 


vnde  von  disen  bruodern  wer  die  sin.  Da 
ist  ein  abbet  der  he^et  bruder  boswiht.  Der 
ist  so  hoy^e  da^  in  bedriu^et  wol  zetvonde. 
vnde  sihet  es  ovch  ungerne.  von  andern  liuten. 
Der  prior  ist  geheimen  an  tvgent.  swa?  der  ge- 
sihet  daz  cheret  er  alles  zedem  ergesten.  vnde 
leret  sin  bruodere  ovch  also.  Da  ist  ein  bruoder 
custer.  der  heißet  bruder  clafere  von  der  werlte. 
also  der  beginnet  zesagen  von  gerne  keiser. 
vnde  von  diseme  künge.  vnde  von  manigen 
Sachen,  die  in  niht  an  gent.  vnde  sieht  einen 
stvrm.  daz  nieman  vor  im  gehorren  mag. 
Bruoder  kiuerere  ist  da  sanchmeister.  swenne 
der  icht  tuon  sol  daz  in  sin  meistor  heizet, 
daz  wider  sinen  willen  ist.  so  beginnet  er 
zekiuerne  vnde  zesingene  ein  hvnles  messe, 
es  moht  ein  iuden  erbarmen,  daz  ist  der  am- 
met  livte  ein  teil.  Nv  sage  ich  dir  von  den 
conuente  bruodern.  daz  hobeth  von  dem  con- 

3.  ümbe  9.  Z.  priol -anetiigent.  E.  Ivgent,  und  so  öfter 
V auch  anstatt  u.  12.  clafere.  von  E.  15.  16.  vnd 
sieht  es  ze  sturme  Z.  17.  kiuerer  Z.  kulere  E. 
18.  in]  jme  Z.  20.  zc  kiuercnde  Z.  zekuerne  E. 
nictti  Z.  21.  verdriessen  Z.  23.  brudern  daz  K. 
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Tient  da^  ist  brvoder  herstvol.  dem  versmehet 
vil  dinges.  an  cleidern.  vnde  anders  an  manigen 
dingen,  da^  ein  demvotich  mensche  wol  ver- 
gvot  neme.  Nim  war  wie  er  ein  bein  übere^ 
ander  leit.  vnde  beginnet  zesagene  von  siner 
herscbaft.  wie  richer  wäre,  vnde  wa^  er  be- 
gangen habe  inder  werkle,  vertete  er  die  wile 
ba^.  e^  war  im  micheles  be^^er.  vnde  nüzzer. 
Da?  ander  ist  bruoder  zornlin.  dem  mac  lihte 
gewerren.  da?  er  zürnet  vmbe  ein  deine  sache. 
der  hat  es  dar  zvo  braht.  da?  ime  nieman 
getar  gesagen.  noch  warnen  so  er  misse  tvot. 
Da?  drithe  ist  bruoder  ergelin.  der  ergert  sich 
an  guoten  dingen,  bruoder  werre  hat  sin 
herze  also  beworren  mit  weltlichen  dingen, 
vnde  mit  itelen  Sachen,  da?  da  niht  in  mach. 
Da?  fünfte  ist  ein  bruoder  an  dem  vil  dinges 
liget.  der  hei?et  bruoder  irresichselben.  der 
wil  wenen  da?  er  vil  gvot  si.  vnde  also  wise. 
swa?  er  gedenket  da?  sol  allest  da?  beste  sin. 
ob  e?  wol  da?  boeste  wäre,  er  ist  och  vil 
gedultic  die  wile?  im  wol  get.  er  ist  vil  de- 
muotic  die  wil  in  niemen  smahet.  er  ist  ouch 
vil  gehorsam  die  wil  da?  geboth  nach  sinem 
willen  get.  hie?  aber  in  sin  meister  tvon  da? 
wider  sinen  willen  were.  vnde  ob  er  be- 
scheiden würde,  so  besähe  man  wol  wa?  da 
behalten  were.  Da?  sehte  ist  bruoder  geliches- 
ere.  der  zuchet  sich  an  er  si  gvot.  vnde 
gebäret  vil  credeliche.  vnde  sähe  vil  gerne 
da?  die  livte  wenden  da?  er  gvot  were.  vnde 
höret  gerne  da?  man  in  lobet,  der  in  aber 

1.  der  versmaht  Z.  3.  menche  E.  4.  Nim  war 

fehlt  E.  bein  über  bein  Z.  7.  werlde  vertete  E. 

7.  8.  Intriuwen  bettete  er  die  wile  Z.  9.  den 
0 

mac  E.  12.  gecar  — messe  tvt  E.  13.  ergit  Z. 
14.  Bruoder  werra  Z.  bruder  v.  . ie  E.  16.  niht 
me  in  Z.  17.  ist  bruder  E.  Z.  18.  trucksich- 
selben  Z.  20.  allest]  allwege  Z.  21.  beste  E.  niht 
daz  beste  Z.  22.  wol]  eben  Z.  23.  niemen]  us- 
cmen  E,  versmahet  Z.  27.  sehe  Z.  28.  sechste  Z. 
28.  29.  glichser.  der  nimpt  30.  gebäret  sich  Z. 
credesliche  E.  redeliche  Z. 

I.  Bd.  Altd.  Leseb. 


scülde.  so  gebäret  er  eime  gvoten  man  vnge- 
lich.  Da?  sibende  ist  bruoder  hinderspraclie. 
der  wil  alle?  da?  betegedingen  da?  in  der 
Wochen  begangen  ist.  wie  vil  der  bruoder 
gevenege  vnde  gener  bruoder  gebete.  vnde 
wie  heilich  dise  sün  sin.  vnde  we?  sich  gener 
anzuche.  vnde  welich  ein  credeler  der  si.  vnde 
vergi??et  alle?  sin  selbes  die  wile.  Sprecher 
ein  Aue  maria  die  wil  vnserre  frovwen.  e? 
moht  im  wol  michel  besser  sin.  So  kumet 
danne  bruoder  itelspot  vnde  bruoder  cluterere. 
vnde  bruoder  schimphelin.  vnde  bruoder  vn- 
mvo??e.  vnde  bruoder  zitverlies,  vnde  bruoder 
itel  ere.  vnde  machent  ein  schal  da  gotes 
ere  dein  an  liget.  So  mügen  alle  die  wol 
fliehen  von  dem  wege  die  got  minnent.  Noch 
sint  zwen  bruoder  die  hat  der  abbet  vsgesant 
nach  bruodern  der  het  er  gern  mere.  Dise 
zwene  da?  ist  bruoder  itelspot.  vnde  bruoder 
clafunnüzze.  Svenne  die  beginnent  zebredeg- 
en.  so  choment  die  in  da?  closter  wollent. 
vnde  enphahent  ir  antla?  da.  an  mangem 
Worte  da?  si  dein  helfen  sol.  sie  beiagent  da 
noch  me.  da?  sie  zeminnesten  ir  zit  verliesent. 
Nv  berihte  mich  wa  bi  sol  ich  die  pruoven 
die  zehern  selphartes  regelen  wollen,  da?  höre 
wabi  du  die  erchennen  solt.  Si  sprechent 
vngerne  von  got.  vnde  also  sie  da  sizzent. 
da  man  von  gote  sprichet.  eintweder  so  gent 
si  enwech.  oder  cherent  di  ahseln  dar.  oder 
antwürtent  anderswa?.  des  frivnd  mohte  lihte 
sin.  durch  den  er  dannen  gienge.  Si  haben 


3.  berihten  Z.  5.  gevenie  Z.  6.  dirre  solle  Z. 

disie  — genher  E.  7.  an  neme  Z.  der]  er  E. 

8.  die  wile  fehlt  Z.  11.  cluterere]  riserer  Z. 
0 0 

12. 13.vnnuzze  E.  vnmuz  Z.  13.  zituerliese  Z. 
14.  geschal  Z.  15.  si  alle  Z.  16.  den  got  min- 
net  Z.  18.  19.  Disie  zweine  daz  bruder  E.  Auch  Z. 
ital  spot  20.  klaf  vnmuos  Z.  begument  E. 
22.  23.  a mangen  Worten  E.  23.  da  gottes  ere 
klein  an  lit  Z,  betagent  E.  26.  regilZ.  31.  etwaz 
anders  Z.  andorswec.  des  frvndes  E.  32.  er]  esE. 
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ovch  gerne  schimph  wort,  vnde  criegent  dar- 
nach wie  man  si  herrelich  halde.  vnde  wie 
ir  strich  fürge.  swes  si  beginnent.  swie  bo? 
e?  ioch  wäre.  Swer  si  warnet  so  si  misse- 


tvont.  so  stelent  si  sich  san  anderswar.  vnde 
nement  es  für  übel,  vil  ist  es  dar  an  dvz 
prvouen  mäht  da^  si  zvo  dem  closter  wollent 
hern  selphartes.  Amen. 


AUS  DER  MARTER  DER  HEILIGEN  MARTINA 
VON  BRUDER  HUGO  VON  LANGENSTEIN. 


Handschrift  des  \4:ten  Jahrhunderts  auf  der  Basler  Universitcetshihliotheh  B.  VIII,  27, 
Bl.  121  d bis  123  b und  128  b bis  130  a.  — Litt.  Oesch.  § 48,  39.  59.  S.  136.  139  u.  § 55,  108.  S.  168. 


Gedenkint,  wie  rehte  arn 
Kvmet  her  der  menschen  barn, 

Insvnden  fluche  verbennet, 

Und  doch  niht  erkennet 
Sin  vber  me^igen  armvot 
Vnd  och  dekein  guot, 

Da^  er  hie  mac  bervoren, 

Uon  hinnan  hin  gefuoren. 

Nach  der  warheit  vergibt. 

So  braht  er  och  her  niht. 

Merkint  alle  ein  wunder. 

Da;;  der  mensche  hie  vnder 
So  gro^ir  hoferte  pfliget 
Und  sich  so  hohe  wiget 
Vnd  och  niht  hat  hie  guote^ 

Und  so  friges  muotes 
Svnder  gein  gotis  namen 
Vnd  in  der  svnden  harnen 
Sich  alle  tage  verwirret. 

Der  warheit  er  verirret, 

Da;  er  tumber  tovbe 
Alle  tage  mit  rovbe 
Hie  erfullit  sinen  balc. 

Der  vil  ode  tumbe  schale, 

\Ve;  bet  nv  gedaht? 

1.  scbiinpli  wort,  vn  E.  2.  herlicii  Z.  vnde 

c 

wie  — 4 wäre]  Si  haiU  ouch  ein  bösen  silte  Z. 
3.  stric  E.  4.  ioclij  icli  E.  12.  bin]  lies  inac 
21.  Sündel  29.  fehlt  er 


5 Er  het  och  her  niht  braht 
Und  mac  och  von  hinnen 
Mit  allen  sinen  sinnen 
Dekein  guot  geleiten. 

Er  rueret  iamers  seiten 
10  Vf  dirre  weite  harpfen 

Und  hoeret  mengen  scharpfen 
Don  vf  ir  gigen 
Vnd  muo;  och  balde  sigen 
Uon  disem  toppil  spil. 

15  Er  habe  luzel  oder  vil. 

Er  mac  si  niht  begurten. 

So  da;  er  diz  vrten 
Nach  toppils  reht  beziehe ; 

Da  von  der  arme  schihe 
20  Lip  vnd  sele  zepfande 

Muo;  setzin  dort  mit  schände 
Vf  hase  hartes  schanze. 

Im  Wirt  dekein  vianze 
Uon  dem  wirt  dort  benant. 

25  Er  ist  bürge  vnd  pfaiit, 

Gelt  vnde  och  gisel. 

Da  hilfet  dekein  visel 
Gein  dem  helle  wirte. 

Er  ist  ein  stetir  hirte 
30  Vnd  hütet  sin  mit  schimpfe. 


1.  anderswa  E.  so  stellent  si  sich  ze  hant  anders  Z. 
2.  3.  dar  an  daz  dvz  prvne  £.  16./zessin  17.  die 
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Er  ist  ane  gelimpfe 
Gein  sinen  Schafen. 

Er  hütet  ane  slafen; 

Rvwe  ist  im  vnkvnt. 

Er  ist  dei*  helle  hunt, 

Der  da  niht  fuoge  gert, 

Hivre  vmbescheiden  vnde  vert. 
Wan  mac  in  gerne  schinhin, 
Uerre  von  im  fluhin. 

Swa^  er  hat  verluhin, 

Da?  wil  er  vbir  riuhin. 

Owe,  swer  su?  mit  gelte 
Scheidet  von  der  weite! 

Der  muo?  dem  wirte  reiten 
Mit  sorge  ane  beiten. 

Er  nimet  ane  bette 
Uon  dem  toppel  brette. 

Doch  wi??int,  da?  er  git 
Da?  lieht  vergeben  alle  zit. 

Er  git  kvchi  sx3ise 
Mit  steckin,  nit  mit  rise. 

Er  git  in  vnverdro??in 
Ein  brot  so  bego??in: 

(Ich  wil  Schimpfes  verge??in) 
Siv  mohtens  liebir  e??in 
Unbego??in  vs  dem  hauen, 
Beidiu  geste  vnd  slauen. 

Er  ist  vnverwi??in, 

Vf  vnfuoge  gefli??in. 

Er  schetzit  die  geste. 

An  vnselden  veste 
Ist  im  sin  gemuote. 

Er  zvckit  dur  die  gluote 
Die  geste  bi  dem  hare. 

Wi??in  da?  für  wäre: 

Die  armen  toppeiere 
Lident  menge  swere. 

Sere  si  do  switzent, 

Die  da  zeurten  sitzent 
Bi  der  geselleschefte 
Mit  iamers  vber  leste. 


Ir  svnt  von  dem  gesinde 
Scheiden  vil  geswinde, 

Die  da  mit  gro?ir  quäle 
Geltent  da  div  male, 

Div  si  da  hant  verzert. 

Frovde  wirt  in  gar  verspert. 
Siv  zerint  vf  die  hiute, 

Die  selben  tumben  Hute  : 

Wan  den  argen  boesen 
Wil  nieman  pfant  loesen. 

Und  ist  da  niht  sit, 

Da?  man  div  pfant  mache  quit. 
Siv  muo?en  zepfande  streben. 
Gar  verstanden  iemer  leben. 

Ich  rate  mit  gedulde. 

Da?  wir  vnsir  schulde 
Niht  vntz  da  hin  sparn. 

Wir  svn  e?  hie  bewarn 
Nach  der  genade  gotes. 

Da?  wir  de?  spotes 
Werden  dort  erla?en 
Bi  den  helle  fra?en. 

Horent  furba?  mere 
Uonde?  menschin  ere 
Vnd  von  siner  blcede. 

Wie  cranc,  wie  cede 
Ist  siner  nature  wesen, 

Als  ich  han  gelesen 
Unde  ich  e?  erluter. 

Schowent  bovme,  kruter 
Und  dar  zvo  die  rebin. 

Wie  siv  selbe  win  gebin. 

Die  bovme  öle  vnd  blvomen 
Mit  wunneclichim  rvomen, 
Darzvo  vil  gehiure 
Edilen  balsamen  so  tiure 
Und  anders  mengen  rat, 

Den  man  von  bovmen  hat. 

Wa?  gistu  danne  fruhte, 
Mensche,  von  diner  genuhte  ? 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


41.  überkrefte 


32.  tilge  siv 
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Mit  vrlob  si  gesaget, 

Da^  dich  vil  dicke  naget 
Under  dinem  cleide 
Mit  kvmber,  mit  leide 
Von  boesem  gewurme 
Uil  vnsenfte  sturme, 

Die  in  dicke  crawent, 

Sinen  lip  vnrawent 
Beidiv  tac  vnd  naht 
Vnd  vns  ie  ane  vaht. 

Swie  sich  der  mensche  hoehe, 
So  tuont  im  die  floehe 
Uil  leide^  an  dem  libe, 

Dem  man  zvo  dem  wibe, 

Da^  doch  die  vber  muoten 
Wol  mohte  demuoten, 

Die  sich  niht  erwern  mugent 
Einer  flöhe  iugent 
Vnd  doch  so  hofertic, 

So  gar  wider  wertic 
Hie  gein  gote  strebint 
Und  sin  in  Sünden  lebint 
So  rehte  frevilliche 
In  disim  frömeden  riche, 

Da;5  indoch  niht  bestat 
Noch  mit  zeschaffent  hat. 
Wan  er  kan  nakent  her, 
Beidiv  dv  vnde  och  der 
(Da?  ist  wol  bezovget, 

Da?  min  munt  niht  luget), 
Und  lebit  doch  so  fri, 

Als  e?  sin  eigen  si, 

Vnd  pfllget  so  spehe 
Menger  hande  wehe 
Mit  disim  fromden  guote 
Mit  so  frigem  muote. 

Uon  got  ist  e?  verliuhin. 

Swie  wir  in  doch  schiuhin, 
Wir  muo?en  in  doch  flehin 
Umbe  di?  vnstete  lehin, 

Da?  doch  schiere  endet 
Vnd  vnsir  frovde  wendet. 


Mit  dem  tode  gebendet, 

Uon  hinnan  verellendet. 

Ach,  wa?  iamers  riche 
Und  ängstlicher  striche 
Vnd  kvmberlicher  vorhte 
Hat  hie  der  verworhte 
Menschlichir  giege 
Uon  mengerslahte  criege. 

Die  sich  an  im  rechint 
Vnd  sine  frovde  brechint 
Und  sin  herze  dur  borint 
Vnd  sin  fleisch  bekorint 
Und  sine  sele  dur  grabent 
Vnd  herzliche  swere  stabent, 
Die  hohgemuote  sperrent 
Und  allen  trost  werrent. 

Da?  mu?e  got  erbarmen! 

Ich  meine  hie  den  armen 
Vnd  den  guotes  riehen. 

Die  mvn  niht  entwichin. 

Der  herre  noch  der  kneht 
(Wan  e?  ist  ein  reht 
Her  an  vns  ge  erbet, 

Da?  menge  frode  sterbet. 

Nv  wa?  weit  ir  'me  ?), 

Noch  die  da  sint  bi  der  e, 
Noch  alhie  der  kvsche, 

Siv  liden  leides  husche; 

Noch  der  reine  guote, 

Uon  Sünden  der  behuote, 
Noch  der  vbil  schalk. 

In  werde  alhie  ir  balk 
Mit  kvmber  hie  gepinet, 

Als  offenlichen  schinet : 

Wan  nieman  dekeine  frist 
Ane  gro?in  iamer  ist. 
Merkint,  wa?  der  arme  hat 
Kvmbers  vnde  vnrat, 

Der  wernden  not  ein  ivnger, 


34.  lies  ie 
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Und  lidet  mengen  hunger. 

Er  ist  von  hunger  geswollen. 
Der  weite  muo?  erzollen 
Hie  mit  siner  armuot. 

Der  hunger  sweinet  sin  blvot. 
Gedenkint,  wie  in  durste. 

Der  arme  hvnger  fürste, 
Hunger,  durst  er  lidet. 

Div  Seide  in  sv:;  vermidet. 

Owe  des  iamers  koste ! 

Er  duldet  och  von  froste 
Mengen  svnder  zitter. 

Da?  im  da?  herze  bitter 
Mit  vngemuote  machet. 

Da?  er  selten  lachet, 

Fruo  vnd  darzvo  spate 
Nackent  svnder  wsete. 
lamer,  not  im  nahet. 

Uon  armuot  wirt  er  versmahet. 
Sin  vil  armer  name 
Mvos  dulden  gro?e  schäme. 
Ach,  wie  versmahtes  leben 
Ist  dem  betler  gegeben. 

Da?  in  ofte  schendet 
Und  allir  frovde  pfendet ! 

Mit  schäme  er  vurtrittet, 

So  er  ihtes  bittet. 

Wa?  er  denne  bresten  het, 

Ist  er  vor  schäme  ane  beti 
Sv?  hat  sine  zvngen 
Div  hvngers  not  betwungen, 
Da?  er  mit  schäme  dicke  gert, 
De?  er  ofte  wirt  entwert. 

Sin  lebin  er  sus  versli?it. 

Dicke  er  gote  vsrwi?it, 

Da?  er  vnrehte  teile. 

Zvo  dem  gro?in  meile 
Bringet  in  der  gebreste, 

Darzvo  de?  richin  feste. 

Der  betlere  nidet, 

Mit  vngedult  erlidet 
Sins  ebin  kristen  richeit. 


Da?  er  niht  vil  bereit 
Im  sinen  kvnber  bue?it 
Und  lieblichen  grue?it. 

Da?  er  in  hinder  redet 
5 Vnd  vf  sich  sünde  ledet. 

Merke,  wa?  der  wise  sage 
Uon  de?  betleres  clage, 

Vnd  sprichit,  da?  der  tot 
Si  be??ir  vnd  sin  not 
10  Danne  in  armuote  wesin 
Und  de?  niemer  genesin. 

Horint  iamers  fuoder. 

Den  armen  ha??it  sin  brvoder, 
Muoter  vnde  vatter. 

15  Sv?  ist  er  iamers  satter. 

Sin  eigen  swestir  in  schiuhit. 
Sin  gesiebte  in  fluhit. 

Die  richin  abim  schiehint, 

Sin  armuot  si  ofte  fliehint. 

20  Da  wider  vngeliche 
Lebit  abir  der  riche. 

Uon  dem  guote  hohvertic 
Wirt  er  vnd  widerwertic. 
Inmachit  vngefuoge 
25  De?  werden  guotes  genuoge. 

Er  cleidet  sich  vil  wehe. 

Da?  guot  inmachet  spehe. 

Da?  guot  vber  muotic 
Machet  vnde  wuotic. 

30  Da?  guot  machit  mengen  govch. 
Uon  im  tempfet  svnden  rovch 
Vnd  tuot  die  sele  sieche. 

Horint,  wa?  ovch  rieche 
Uon  de?  richin  guote. 

35  Er  muo?  mit  steter  huote 
Sin  gro?is  guot  besorgen 
Den  abint  vnde  morgen, 

Wie  er  e?  behalde. 

Und  mit  im  iralde 
40  Vnde  e?  wol  verhele. 

Da?  ims  nieman  stele. 

Och  het  er  menge  sere, 
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Wie  er  e?  gemere 
Und  wie  es  gar  belibe 
Kinden  vnde  wibe. 

Alsus  bet  menge  swere 
Der  arme  betlere. 

Er  bet  mengen  mangel. 

De^  bungers  bitter  angel 
Und  des  iamers  kerder 
Macbent  in  vnwerder 
Danne  menscblicb  nature 
Vnd  sint  siner  frovden  scbure. 
Der  riebe  bet  oveb  quäle, 

Wie  er  alle  male 
Sin  guot  so  rebte  liebe 
Bebalte  vor  dem  diebe, 

Und  sine  volle  kästen, 

Die  lant  in  selten  rasten. 

Da^  guot  ist  im  so  wert, 

Da^  er  kvme  slafes  gert. 

Swa  de^  menseben  sebaz  lit, 
Da  ist  da;5  berze  alle  zit, 

De^  got  selbe  iacb 
Und  bie  vf  erde  sprach. 

Sv^  Wirt  sorge  niemer  bvo;^. 
Wan  ein  eigen  knebt  mvo? 
Mengen  kvmber  liden, 

De;5  icb  nibt  mac  vermiden, 
leb  muo:5  an  dirre  stunt 
Ir  einen  teil  machen  kvnt. 

Icb  bei^e  in  den  veigen: 

Der  name  ist  sin  eigen ; 

Den  wil  ich  im  gebin, 

Den  er  oeb  sin  lebin 
Haben  muo^  nach  rebte. 

Wan  die  eigen  knehte 
Ilabent  de;^  hant  veste, 

Div  stetest  vnd  div  beste, 

Die  ich  doch  ie  gesach. 

Ilorint  we  vnd  ach. 

fehlt  uns 


Unsanfte  dicke  erweckit. 

Mit  sarphen  Worten  erscbreckit, 

Vil  dienstis  vf  in  legen, 

Wihen  mit  starken  slegin 
Zvo  mengem  smehin  ampte, 

Da:^  er  vil  verschampte 
Ingro^in  sorgen  uebit. 

Er  Wirt  dicke  betruebit. 

Obirs  nv  gelovbit. 

Sin  berre  inberovbit 
Di^  gedienden  guotes 
Und  tuot  insweres  mvotes. 

Er  nimet  im  guotes  abe 
Me,  denne  er  iender  habe. 

Die  armen  sint  mit  leide 
Der  riehen  berren  weide, 

Gewinnen  in  die  koste 
Inhitze  vnde  infroste 
Vnde  insvrem  swei^e, 

Ir  berren  machen  vei^e, 

Vnd  muo;5in  siv  verderbin, 

Uil  nach  von  hunger  sterbin. 

Owe,  wel  vngelichis  wesin! 

Eine  sterbin,  der  ander  genesin. 

Nv  svn  wir  doch  her  körnen 
Von  zwein  mensebin  genomen. 

Wie  da^  geschehin  si. 

Einer  eigen,  der  ander  fri, 

Ineiner  nature  gemachit. 

Einer  gehohit,  der  ander  geswachit, 

De:5  ist  diu  warheit 
Harte  dicke  vor  geseit. 

Wir  gangen  vf  iamers  stege, 

Swie  e?  gar,  alle  wege. 

So  sin  wir  armen  geborn 
Inder  erben  Sünden  dorn, 

De^  vns  kvmber  ist  erkorn 
Vnd  stete  frode  verlorn. 

25.  lies  sin  31.  fehlt  uns  oder  iu  3b  lies  gät 
3ü.  erbesünden 
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SCHMACHLIED  DER  THÜRINGER  AUF  K.  ADOLFS  GESINDE 

1295. 


Thüringische  Chronih  in  Menclcens  Scriptores  rerum  Oermanicarum  2,  Lips.  1728,  col.  1755.  — 

Litt,  Gesch.  § 49,  6.  S.  142. 

I 


Czu  hant  wordin  von  deme  honnige  do  nuwe  reycn  geslagin  in  deme  lande  von  der  ontogunt, 
dy  syn  gesinde  begangin  hatte,  alzo. 


Dy  ediln  von  dem  Ryne, 
dy  rethin  zcu  dem  wyne 
vnde  quamin  vndir  Raspinberg; 
de;5  konnigis  hofegesinde 
begreif!  dy  gotis  kinde 
vnde  trebin  schemeliche  werg. 

Got  mochte  sin  nicht  irlidin: 
er  buthil  lie?  her  snydin; 
da^  warin  lesterliche  mer. 


sy  han  noch  mynen  gedunkin 
er  heller  do  vortrunkin, 
da^  en  dy  buthil  wordin  1er. 

Do  sy  enheym  hen  quamen 
5 vnde  ere  wip  Vornamen, 

da^  sy  dy  heller  hattin  verlern, 
sy  wordin  obil  enphangin. 
vel  bessir  were  gehangin 
danne  solche  smaheid  vnde  zcorn. 


SIEGFRIED  HELBLINGS  VIERZEHNTES  GEDICHT. 


Karajan  in  Haupts  Zeitschrift  für  Deutsches  Älterthum  4,  Leipz.  1844,  S.  215  his  217.  — 
Litt.  Gesch.  § 79,  26.  27.  8.  278  fg. 


Eines  tages  ich  gesa:^ 
in  gedanken  unde  ma:^ 
ieglichen  lantsit, 
der  dem  lande  wonet  mit. 
so  ist  dem  lande  niht  gelich, 
da^  da  heißet  Osterrich, 
die  Hute  wintschaffen  sint. 
Wintschaffen  treit'ein  kint, 
und  ist  dem  alten  euch  vil  reht. 
den  selben  sit  ir  an  uns  seht. 


10  swes  ie  ein  lantvolc  began,  11. 
hie  ze  lant  da^  grif  wir  an. 
ich  hän  gehört  von  verre, 
da^  unsers  landes  herre, 
der  biderbe  herzog  Friderich, 

15  den  Ungern  stalte  sich  gelich. 
wir  sin  des  niht  entwahsen: 
kurzem  har  nach  den  Sahsen 


1.  Mencken  myne 
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liab  wir  ouch  getragen  hie.  19. 
der  Beheim  sit  uns  niht  vergie, 
da^  wir  jehen  müe^en, 
unser  vriunde  grüe^en 
tohroytra  des  morgens, 
da  was  niht  ane  borgens, 
wir  künden  unser  lachen 
gro;^  beheimisch  machen, 
ich  sag  iu,  dem  was  also: 
huersyna  so  eso  eso. 
do  was  unser  lachen  ü^. 
witaipan!  popomu^! 
da^  gie  enzwischen  uns  entwer. 
dannoch  hab  wir  vuoge  mer: 
die  wil  ich  iu  nennen, 
wir  kunnen  ros  rennen 
sam  die  Missenaere, 
nider  hüet,  niht  swaere, 
und  wacker  mit  dem  houbet. 
so  man  uns  niht  erloubet 
vritages  kaese  und  eier, 
vreidic  sam  die  Beier 
si  wir  mit  gevrae^e. 
wir  dünken  un^  als  rae^e 
sam  die  Stiraere. 
taepischiu  maere 
künne  wir  sagen  da  nach 
der  Kerndenaere  sprach, 
ze  Kreine  st  wir  des  gebeten, 
da^  wir  windischen  treten 
nach  der  bläterpfifen. 
uns  kan  niht  entslifen, 
wir  vüeren  mit  den  Walhen 


ü.  harajan  dö  12.  popoinauz 


liderine  malhen.  52. 

nfi  hänt  uns  die  Swäbe, 

des  ich  got  immer  lobe, 

her  in  ditze  lant  bräht, 

des  ich  e nie  gedaht : 

sätel  als  die  krippe 

gent  uns  umb  die  rippe 

als  die  zarge  umb  den  tuorn. 

so  wir  kurzwilen  vuorn, 

do  der  turnei  was  snel, 

beckelhüben,  bräzel 

lie^  wir  alle^  under  wegen; 

des  wir  nü  vil  gerne  pflegen 

durch  der  Swäbe  willen. 

e^  kan  sich  niht  verzillen, 

des  Osterliüten  wirt  ze  muot, 

si  grifen^  an  und  tuon  e^  guot. 

den  landen  ist  niht  gelich, 

Stire  unde  Osterrich  : 

diu  zwei  wol  geherret  sint. 

des  roemischen  küneges  kint 

sint  zwen  ahtbacre  vürsten  hie. 

so  guot  vride  wart  noch  nie 

an  allen  gemerken. 

dar  an  kan  uns  wol  Sterken 

der  künec  ab  her  von  dem  Rin, 

da^  sol  umb  in  gedienet  sin 

von  disem  lande  endelich. 

ir  dienstman  wurdet  nie  so  rieh: 

alle^,  da^  ir  vindet  veil, 

des  koufet  ir  ein  michel  teil. 

da^  lat  etliche  wTle  sin, 

und  vart  üf  zuo  dem  Rin: 

da?  rät  ich  bi  den  triwen  min; 

ir  trinket  unde  geltet  den  Ezelines  wlnl 
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AUS  DEM  RENNER  HUGOS  VON  TRIMBERG. 


Der  Benner,  hsggh.  vom  Historischen  Vereine  zu  Bamberg^  Bamberg  1833.  34,  S.  20  fg.  24. 
73  bis  76.  245:  1210  bis  1275,  1518  bis  1573,  6111  bis  6414,  22204  bis  22273.  — 

Bitt.  Gesch.  § 44.  S.  121 ; § 82,  1 bis  17.  8.  294  bis  296;  § 70,  24.  8.  238  ; § 74,  1.  8.  252; 

§ 47,  5,  N.  129. 


Gitikeit,  luoder  und  unkiusche, 
muolwille  und  unzimlich  getiusche 
hänt  mangen  herren  also  bese^^en, 
da:5  si  der  wlse  gar  hänt  verge^^en, 
in  der  hie  vor  edel  herren  sungen, 
von  Botenloube  und  von  Morungen, 
von  Linburc  und  von  Windesbecke, 
von  Nif,  Wildonje  und  von  Brünecke, 
her  Walther  von  der  Vogelweide, 
swer  des  vergae^e,  der  teet  mir  leide: 
aleine  er  wsere  niht  rieh  des  guotes, 
doch  was  er  sinniges  muotes. 
her  Reimär  und  her  Peterlin 
mugen  dirr  genügen  an  sinn  wol  sin. 
des  selben  wil  ich  dem  Marner  jehen. 
swer  meister  Cuonräden  hat  gesehen 
von  Wirzburc  oder  sin  getihte, 
der  setzt  in  wol  zuo  dirre  pflihte: 
wan  er  volget  ir  aller  spor. 
doch  rennt  in  allen  der  Marner  vor, 
der  lustic  tiutsch  und  schoen  latin 
als  frischen  brunnen  und  starken  win 
gemischet  hat  in  süe^  gedoene. 
meister  Cuonrät  ist  an  Worten  schoene, 
diu  er  gar  verre  hat  gewehselt 
und  von  latin  also  gedrehselt, 
da;5  lützel  leien  si  vernement : 
an  tiutschen  buochen  diu  niht  zement. 

■2.  Die  Bamberger  Ausgabe  tüsch  18.  setze  22.  allen 
frischen 


swer  tihten  wil,  der  tibte  also,  1238. 
da^  weder  ze  nider  noch  ze  ho 
eins  Sinnes  üüge  da?  mittel  halten : ^ 
so  Wirt  er  wert  beid  jungen  und  alten. 

5 swa?  der  mensche  niht  verstet, 
träge  e?  im  in  diu  oren  get. 
des  hoere  ich  mangen  torn  vernihten 
meister  Cuonräds  meisterliche?  tihten : 
ich  hoere  aber  sin  getihte  selten 
10  wol  gelerte  pfalfen  schelten. 

swer  gar  sich  fli?et  an  seltsaen  rim, 
der  wil  ouch,  sines  sinnes  lim 
ü?en  an  schoenen  werten  klebe 
und  lützel  nutzes  drinne  swebe, 

15  als  sint  bekant  durch  tiutschiu  laut 
£rec.  Ywän  und  Tristrant, 
künc  Ruother  und  her  Parcifäl, 

Wigolais,  der  gr6?en  schal 
hät  bejagt  und  hohen  pris. 

20  swer  des  geloubet,  der  ist  unwis. 
swer  reden  unde  ouch  swigen  kan 
ze  reht,  der  ist  ein  wise  man : 
mit  Sünden  er  sin  houbet  toubet, 
swer  tihtet,  des  man  niht  geloubet. 

25  swer  noch  der  wisen  1er  behielte, 
manger  tugent  und  witze  er  wielte. 
namhafter  singer  ist  nu  lützel. 
man  siht  etwenne,  da?  ein  frisch  stützel 
lang  einen  dornzün  üf  heltet. 

3.  fliege  6.  Trege  16.  erke  26.  vntugent 
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als  ist  ouch  dem,  swer  noch  beheltet  1267. 

der  vor  genanten  singer  doene 

und  ir  getihte  reine  und  schoene  : 

der  vindet  tugent,  zuht  und  ere, 

hübscheit  der  werlde  und  ouch  die  Ißre, 

von  der  sin  leben  wirt  genseme 

und  selten  ieman  widerzseme, 

wan  si  den  haltent  an  zühten  wider, 

der  von  im  selben  viel  schiere  nider. 


Do  der  lewe  über  alliu  tier 
künic  wart,  für  sich  vil  schier 
hie^  er  körnen  gemeine 
diu  tier  gro^  unde  kleine 
und  geljot,  da^  si  niht  enlie^en, 
si  sagten  im  alliu,  wie  si  hieben, 
under  des,  do  diz  geschach, 
do  kom  der  müh  der  künic  sprach 
„sage  mir,  wie  bist  du  genant?“ 
er  sprach  „herre,  ist  iu  bekant 
des  ritters  ros,  der  in  der  stat 
gese^^en  ist  ze  Bacherat, 
und  ist  genant  her  Toldnir?“ 

„ja“  sprach  er.  „Geloubet  mir, 

da^  selb  ros  ist  min  oeheim : 

also  ist  mir  gesagt  da  heim. 

da?  selbe  ros  und  min  muoter 

ä?en  mit  einander  fuoter 

ü?  einer  krippen  und  sint  geborn 

von  einer  muoter.“  dem  künc  was  zorn, 

und  sprach  „noch  ist  mir  unbekant, 

wie  din  vater  si  genant.“ 

er  sprach  „herre,  gienc  iuwer  Stic 

ie  für  die  stat  ze  Brünswic  ? 

seht,  herr,  dfi  stet  ein  junger  vol, 

des  man  pfliget  harte  wol; 

der  gehocrt  des  landes  herren  an 

und  ist  min  oeheim,  als  ich  hän 

vernomen  von  der  muoter  min.“ 

er  sprach  „swie  edel  din  oeheim  sin, 


swie  edel  ouch  din  muoter  ist,  1548. 
doch  wei?  ich  noch  niht,  wer  du  bist, 
du  sagst  denn,  wer  din  vater  si.“ 
er  sweic.  do  stuont  der  fuhs  da  bi; 
er  sprach  „bekennt  ir,  herr,  den  esel, 
den  der  pfister  hat  ze  Wesel 
dort  ü?  hin  gegen  dem  velde? 
so  wi??et  äne  melde, 
da?  der  selb  sin  vater  ist.“ 
do  sprach  der  künic  „sit  du  nu  bist 
von  ungelicher  art  geborn, 
so  sage  mir  ein?  doch  äne  zorn 
und  güetlich,  wie  du  sist  genant.“ 
er  sweic.  do  sprach  der  fuhs  zehant 
„er  hei?t  ein  mül  und  ist  ein  tier 
sterker  und  groe?er  dann  min  vier: 
ich  wolt  aber  ungern  min  leben 
umb  sin  geflicket  adel  geben, 
sin  vater,  des  er  niht  wolde  nennen^ 
weit  ir  die  wärheit  rehte  erkennen, 
ist  tiurr,  denn  kein  sin  oeheim  si: 
wan  triuwe  und  einvalt  wont  im  bi, 
und  nert  sich  mit  siner  arbeit 
und  tuot  ungerne  ieman  kein  leit. 
herr,  diz  rede  ich  äne  vär.“ 
do  sprach  der  lewe  „du  häst  wär.“ 

Vier  dinc  von  got  der  krefte  waltent, 
da?  si  die  werlde  alle  üf  haltent 
und  alliu  dinc  näch  irem  werde: 
fiuwer,  wa??er,  luft  und  erde. 
wa??er  und  erde  wegent  nider, 
fiuwer  und  luft  strebent  wider, 
zwei  sint  lihte,  zwei  sint  swser, 
diu  swseren  vol,  diu  lihten  leer, 
wüe  si  sich  gen  einander  halten, 
des  lä?e  wir  irn  schepfer  walten, 
der  mit  den  vieren  uns  hät  geben 
stiure  und  hilfe,  da?  wir  leben, 
fiuwer,  luft,  diu  swebent  enbor; 
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von  wa^:5er  und  erden  kumet  hör,  6124. 

da;;  unser  sMe  ze  gründe  senket: 

wol  im,  der  da^  wol  bedenket! 

sint  unser  herre  uns  hat  von  erden 

gemacht,  zuo  der  wir  müe;;en  werden, 

ob  wir  nach  unser  muoter  trabten 

und  m^re  ir  denn  des  himels  ahten, 

wen  sol  da^  dünken  unbillich? 

himel  und  erde  sint  ungelich: 

unser  lip  sich  zuo  der  erden  senket, 

unser  sei  gen  himel  üf  gedenket; 

si  wil  hin,  der  lip  wil  her. 

als  Wirde  ich  ofte  mir  selben  swser 

und  gen  einveltigem  glouben  nach 

und  sprich,  als  wilent  her  Fridanc  sprach, 

„ichn  wei^,  wä  von  min  lip  hie  lebt, 

denn  da^  ein  sele  dar  in  ne  swebt. 

wie  diu  sele  geschaffen  si, 

der  gedanke  wirde  ich  selten  fri : 

wan  si  vert  von  mir  als  ein  blas 

und  Iset  mich  ligen  als  ein  äs. 

alsus  enwe4  ich,  wer  ich  bin. 

got  gibt  die  sele:  der  neme  si  hin.“ 

sit  nu  diu  werlde  so  gitic  ist, 

so  fürhte  ich,  da^  der  endekrist 

der  kristenheit  ein  witen  strich 

mit  Silber  und  golde  ziehe  an  sich. 

sit  baebste,  bischof,  münche,  pfaffen, 

keiser  und  künige  und  werltatfen 

sich  wellent  sere  an  ir  gehaben, 

sol  er  denn  niht  mit  eren  draben 

die  breiten  strafe  gen  der  helle, 

da  Lucifer,  sin  liep  geselle, 

sin  wart  mit  allen  sin  geno^en, 

die  von  himel  sint  gestoben? 

swer  sinem  herzen  Iset  den  zoum 

und  Iset  e^  fliegen  als  einen  troum 

hf  und  abe,  hin  und  her. 


12.  der  leip  her  13.  also— selber  15.  Bescheiden- 
heit i7,  21.  32— 31^.  helle  Do  lucifer  vnd  sin 

lieb  gesellen  Sin  wartent 


der  ist  guoter  witze  Iser.  6162. 

wan  manic  ros  viel  ofte  nid  er, 

hielt  sins  meisters  zoum  niht  wider : 

unser  zoum  ist  bescheidenheit, 

diu  aller  tugende  kröne  treit. 

swer  über  sich,  in  sich,  under  sich 

wol  kan  sehen,  der  dunket  mich 

wiser,  denn  der  neben  sich 

siht  und  selten  hinder  sich. 

über  sich  gen  himel  ziuhet ; 

under  sich  die  helle  schiuhet; 

hinder  sich  die  sünde  wiget; 

neben  sich  des  libes  pfliget; 

in  sich  ist  ein  Spiegelglas, 

wa;;  nu,  wa^  noch,  wa;;  wilent  was ; 

für  sich  ir  aller  banier  treit 

gen  sselden  mit  bescheidenheit: 

wan  der  mensche  sol  für  sich  sehen, 

wa^  guots  und  Übels  müge  geschehen, 

und  sol  sin  herze  gen  gote  rihten 

und  zuo  der  werlde  lützel  pflihten. 

er  si  junc,  alt,  arm  oder  rieh, 

swer  körnen  wil  ze  himelrich 

und  zuo  des  ewigen  lebens  wunne, 

sibenstunt  liehter  denn  diu  sunne 

muo;;  sin  sele  vor  gote  werden. 

wol  im,  der  da;  verdient  üf  erden! 

gen  der  sunnen  sich  alle  blüete 

üf  tuont  laehend  in  süe;er  güete  : 

als  lachet  friundes  herz  ze  gründe 

an  valsch  gen  friunde  zaller  stunde. 

eyä,  got  herre ! wä  wirt  der  funden, 

der  niht  verborgen  habe  dort  unden? 

swer  lacht  gen  got  in  süe;er  güete, 

der  übersüe;et  alle  blüete. 

man  spricht,  swer  in  dem  sacke  koufe 

und  ofte  sich  mit  tören  roufe 

und  borget  ungewisser  diet, 

der  sing  vil  ofte  da;  klageliet. 


5.  Der;  oben  409,  20.  36.  Bescheidenheit  85,  5. 

38.  porgt  sin  gut  vngewisser 
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ob  man  die  wärheit  sprechen  sol,  6201. 
diz  tuot  diu  werlde  immer  wol, 
die  koste  und  arbeit 
tif  dirre  werlde  unstsetikeit 
mit  sorgen  legent  al  ir  tage 
und  varnt  von  hinnen  in  jämers  klage, 
wie  großen  fli^,  kost  und  arbeit 
hohe  meister  wilent  habent  geleit 
üf  künste  lop  und  * tugent 
beid  in  irm  alter  und  in  ir  jugent, 
da^  tuot  uns  kunt  der  heilig  man 
Jeronimus,  e denn  er  heb  an 
die  bibeln,  üf  die  er  ouch  geleit 
hat  großen  fli^  und  arbeit. 
swie  vil  er  guotes  hat  gelert, 
so  Wirt  er  doch  so  wol  niht  gert 
von  pfaffen,  als  er  billich  solte, 
ob  man  sin  lere  an  sehen  wolte. 
pfaffen,  leien,  arm  und  rieh 
ert  man  üf  erden  gar  ungelich, 
wan  ofte  ein  ungetriuwer  man 
der  werlt  sich  vil  ba^  glichen  kan 
denn  einer,  der  siebter  dinge  gert: 
der  Wirt  nu  leider  schiere  unwert, 
diu  erde  amei^en  und  binen  gebirt, 
ü^  der  der  lewe  geborn  ouch  wirt: 
arm  liut  bi  riehen  ouch  ofte  stent, 
ungetriuwe  bi  getriuwen  gent; 
so  sitzt  ouch  ofte  ein  frumer  man 
bi  einem,  der  lützel  guotes  kan. 
disiu  werlde  ist  valschaft  und  so  wilde 
als  in  eira  Spiegel  ein  goukelbilde. 
swer  guot  und  übel  well  versten 
kürzlich,  der  lese  Ecclesiasten, 
ein  buoch,  in  dem  her  Salomon 
dirr  werlde  unstsete  bewsert  gar  schon, 
und  Sant  Jeronimus,  der  drüf  hat 
geschriben  mangen  nützen  rat. 
wa:j  sol  man  tihten  oder  schriben, 
sit  nieman  wil  so  lange  hüben 


2.  diu]  der  6.  hinne  7.  erheit  18.  man]  er 


bi  tugenthafter  kurzewile,  6241. 
hi^  da;;  ein  müs  lief  eine  mile  ? 
freidic  kurzwile  ist  nu  wert; 
der  heiligen  lere  nach  nieman  gert. 
diu  werlde  wirt  von  tage  ze  tage 
ie  erger  und  wilder:  da^  ist  min  klage, 
wan  schuoler  wellen  nimmer  lern ; 
pfaffen  gent  ze  köre  ungern, 
vil  münche  velschent  iren  orden; 
nunnen  sint  trazmüetic  worden. 

Witwen,  weisen  und  arme  Hute 
verderbent  ritter  und  herren  hiute, 
die  billicher  si  beschirmen  selten, 
ob  si  da^  reht  an  sehen  wolten. 
ouch  sehe  wir  ofte  der  werlde  fürsten 
nach  guot  mer  dann  nach  gote  dürsten, 
koufliute  ir  ebenkristen  triegent, 
swenn  si  liegent,  swerent,  kriegent. 
meid  siht  man  unzühte  walten ; 
boes  bilde  gebent  den  jungen  die  alten, 
dirn  und  knehte  unnütze  sint ; 
kleffisch  und  freidic  sint  nu  diu  kint. 
man  vindet  rieh  und  edel  liule, 
die  gar  untugenthaft  sint  hiute. 
valsch  und  unzuht  gent  nu  für ; 
triuwe  und  zuht  stent  vor  der  tür. 
e denn  diu  schände  die  er  vertriete, 
e denn  die  herren  würden  unstsete, 
e denn  man  so  vil  wandeis  hsete 
an  Worten,  an  werken  unde  an  wsete, 
do  vant  man  heiliger  Hute  vil, 
der  nu  diu  werlde  niht  en\^il. 
swer  gotes  vorhte  und  liebe  an  siht, 
der  touc  nu  in  der  werlde  niht. 
swer  nu  der  werlde  gevallen  wil, 
der  sehe  und  hoere,  und  rede  nilit  vil. 
an  boeser  kluokeit  kleiniu  kint 
vil  klüeger  denne  ir  vater  sint : 
des  hänt  nu  jungiu  heselin 
alter  fühse  tückelin. 


4.  lere  vil  nacl»  20.  die  — den 
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swer  verre  suochet  engen  rät  6281. 

und  in  dem  biiitel  niht  enhät, 

der  mac  leider  ä verderben 

denn  äne  guot  gro^  ere  erwerben. 

wilent,  % denn  der  merker  orden 

so  gemein  wmr  in  der  werlde  worden, 

do  lebten  einveltige  liut  mit  eren  : 

nu  muo:5  man  den  mantel  keren 

so  mangen  enden  her  und  dar, 

da;;  ü^en  und  innen  niendert  här 

an  rehter  einvelte  gewande  ist  bliben. 

swer  nu  mit  unkust  niht  ist  diirchtriben, 

der  touc  ze  Rom  niht,  da  der  stuol 

ist  unsers  glouben  und  diu  schuol. 

mich  dunket,  da^  der  alten  schimpf, 

ir  güete,  ir  triuwe  und  ir  gelimpf 

vil  nseher  rsemten  dem  himelrich 

denn  unser  ernst,  die  gar  griulich 

sich  stellnt  und  selten  werdent  fro. 

wer  gibt  so  vil  üf  unser  dro? 

swer  niht  fride  wil  im  selben  geben, 

der  hat  üf  erden  ein  übel  leben, 

und  Wirt  sin  leben  erger  dort: 

so  hat  er  ewiger  unsmld  hört. 

den  kus,  den  wilent  her  Joab 

Amase  dem  fürsten  gab, 

do  er  in  kuste  und  an  sin  kinne 

im  greif  in  valscher  friundes  minne 

und  durch  sin  siten  in  do  stach, 

da:;  er  zehant  vor  im  ligen  sach 

üf  der  erden  sin  geweide, 

kumpt  mangem  einveltigen  ze  leide, 

den  man  mit  der  linken  hant 

grift  an  ir  kinne  und  in  zehant 

den  tot  mit  der  rehten  tuot, 

so  man  in  lip,  är  oder  guot 

mit  gr6;;er  unkust  * ersticket 

und  mörtlich  sich  an  in  gerichet. 

alliu  guottät  ist  da  verlorn, 


10.  niendert  kein  har  21.  selber  24,  vnselden 
33.  Der  38,  tm  39.  guotlet 


swä  teglich  nit  wont  unde  zorn.  6320. 

swer  sich  der  sele  erwegen  wil, 

dem  ist  keiner  untät  ze  vil. 

do  ich  diz  buoch  ze  Babenberc 

tihte,  ein  man  von  Nüerenberc 

sin  vater  und  muoter  ze  tode  ersluoc : 

we,  da;;  sin  muoter  in  ie  getruoc! 

hat  niemen  üf  erden  wisen  muot 

denn  der,  der  gotes  willen  tuot, 

wie  lützel  wir  denn  wiser  liute 

üf  erden  leider  vinden  hiute ! , 

diu  werlde  ist  nu  so  freidic  gar, 

swä  man  iht  guotes  wirt  gewar, 

da?  man  sich  heilkeit  dä  versiht, 

swer  hät  niht  mit  der  werlde  pfliht. 

wi??et,  da?  lützel  freidikeit  • 

oft  heiliges  lebens  kleit  an  treit. 

swelch  sei  ze  gotes  rieh  wil  varn, 

diu  muo?  glich  werden  dem  westerbarn 

üf  erden  oder  in  dem  vegefiure: 

aller  ander  trost  ist  ungehiure. 

swer  lange  büwet  fremdiu  lant 

und  denn  sin  kost  und  sin  gewant 

verliust,  swenn  er  heim  wolte  gen, 

der  mac  wol  jsemerclichen  sten. 

als  ist,  der  gar  sin  fli?  leit 

üf  dirre  werlde  unstaetikeit : 

der  Wirt  beroubet  üf  der  strä?en, 

so  diu  sei  den  lip  muo?  lä?en, 

da?  er  dort  in  sins  vater  lant 

niht  körnen  tar  än  schoen  gewant. 

frä?,  hofart,  gitikeit 

brähten  uns  von  erst  in  arbeit. 

so  machte  Kayn  durch  nit  und  ha? 

mit  bluot  sins  vater  muoter  na?, 

do  er  Äbeln,  sinen  bruoder,  sluoc. 

der  traz  hät  noch  geverten  gnuoc. 

der  slangen  rät  und  fiven  tät 

bräht  al  die  werlde  in  missetät. 

des  klaget  meister  Hügewitze, 
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da:5  zuht  * schäm,  kunst  unde  witze  6360. 
fleischlichem  glust  entwichen  müe^en 
und  under  gitikeite  fließen 
ligen  als  vor  swinen  edel  gesteine. 
diz  jämer  klagt  er  doch  niht  aleine : 

hat  manc  wise  man  geklaget, 
dem  werltlich  ere  niht  behaget, 
zuht  zieret  frouwen  unde  man: 
unzuht  bi  got  nie  stat  gewan. 
unzuht  bi  kloestern  übel  zimet; 
gr6;5,friheit  oft  boes  ende  nimet. 
swer  selbe  niht  well  wesen  wilde, 
der  gebe  der  werlde  niht  boese  bilde, 
luoder,  muotwill  unde  spil 
machent  frier  buoben  vil. 
quecsilber  ist  ttmber  liute  guot, 
wan  e^  unstsete  ist  als  ir  muot. 
tumplich  zern  und  böslich  sparn 
süln  selten  guot  und  er  bewarn.' 
wi^i^et,  swer  sich  niht  vergm^e, 
da^  der  kein  dinc  unrehte  mse^e. 
manc  ere  wirt  ofte  niht  volbräht, 
da;5  man  si  vor  niht  hat  bedäht. 
mm^ic  warhaft  stseter  man 
arm  alter  selten  ie  gewan. 
niht  verkert  die  werlt  so  sere 
als  wip,  win,  schaz  und  werltlich  ere : 
swa^  Übels  in  al  der  werlt  geschiht, 
da^  hat  mit  disen  vier  dingen  pdiht. 
zwen  merkt  diu  werlde  hat  üf  erden, 
üf  den  man  mac  rieh  unde  arm  werden  : 
der  erst  ist  guot,  der  ander  ist  boese, 
als  ich  mit  Worten  iu  zeloese. 
swer  den  boesen  im  hat  erkorn, 
der  gewinne  oder  vliese,  der  hat  verlorn: 
swer  üf  den  andern  leit  sin  sin, 
er  gewinne  oder  vliese,  der  hat  gewin. 
der  erste  markt  ist  gitikeit, 
der  ander  gön  got  verstandenheit. 
swer  durch  got  da;'  überic  guot 
von  siner  notdurft  mit  willen  tuot 
und  valsch  tuot  von  der  warheit, 


des  sei  vermidet  alle?  leit;  6402. 
diu  zwei  diu  bringent  sunderlich 
lip  und  sele  ze  himelrich. 
der  mensch  im  gar  unsanfte  lebt, 
der  nach  dem  guote  swinde  strebt, 
da?  im  niht  wider varen  mac; 
der  hat  unruowe  naht  und  tac. 

■W'a?  sol  da?  guot,  da?  schaden  tuot, 
da?  hie  hat  sorge,  dort  liellegluot? 
swa?  swendet  bluot  und  blendet  muot, 
swie  man  dem  tuot,  da?  ist  niht  guot, 
und  swer  mit  fli?e  dar  nach  trabtet, 
sele  und  friunde  er  lützel  ahtet. 


Swer  tiutsch  wil  ebene  tihten, 

der  muo?  sin  herze  rillten 

üf  manger  leie  spräche. 

swer  wsent,  da?  die  von  Ache 

redent  als  die  von  Franken, 

dem  süln  die  miuse  danken. 

ein  ieglich  lant  hat  sinen  site, 

der  sim  lantvolke  volget  mite. 

an  spräche,  an  mä?e  und  an  gewande 

ist  underscheiden  lant  von  lande. 

der  werlde  dinc  stet  über  al 

an  spräche,  an  mä?e,  an  wäge,  an  zal: 

ist  aber  niht  tugent  in  disen  drin, 

schilt  man  si  denne,  da?  lä?e  ich  sin. 

Swäbe  ir  Wörter  spaltent, 

die  Franken  ein  teil  si  valtent, 

die  Beire  si  zezerrent, 

die  Düringe  si  üf  sperrent, 

die  Sahsen  si  bezuckent, 

die  Rinliut  si  verdruckent, 

die  Wetereiber  si  würgent, 

die  Misner  si  wol  schürgent, 

Egerlant  si  swenket, 

Oesterrich  si  schrenket, 

Stirlant  si  ba?  lenket. 

Kernte  ein  teil  si  senket. 


7.  vnlreuwc  29.  Swaben  35.  weterreiber  36.  vo 
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Beheim,  Ungern  und  Lamparten  22230. 
houwent  niht  mit  tiutsclier  barten  ; 
Franzeis,  Walhe  und  Engellant, 
Norweg,  Ybern  sint  unbekant 
an  ir  spräche  tiutscben  liuten. 
nieman  kan  ouch  wol  bediuten 
kriechisch,  jüdisch  und  heidenisch, 
syrisch,  windisch,  kaldeisch: 
swer  da^  mischet  in  tiutsch  getihte, 
diu  meisterschaft  ist  gar  ze  nihte. 
die  lantspräche  da  vor  genant 
in  tiutschen  landen  sint  bekant; 
swer  den  iht  guotes  nimpt, 
da^  wol  in  sin  getihte  zimpt, 
mich  dunkt,  der  habe  niht  missetän, 
tuot  er^  mit  künste  und  niht  nach  wän. 
AVestvaln  unde  mani(;  lant, 
diu  hie  beliben  ungenant, 
in  tiutschen  landen  sint  bekant, 
alein  si  manger  zungen  bant 
würgen  zwicken  unde  binden 
vorne,  mitten  unde  hinden. 


swenn  t und  n und  r 22252. 
sint  von  den  Franken  verre 
an  manges  wertes  ende, 
wer  wil  da  für  si  pfende  ? 

5 ob  Swanvelder  ir  Wörter  lengent, 
Babenberger  ir  spräche  drengent 
von  den  hülsen  üf  den  kern? 
ein  ieglich  mensche  sprichet  gern 
die  spräch,  bi  der  e^  ist  erzogen. 

10  sint  miniu  wort  ein  teil  gebogen 
gen  Franken,  nieman  da^  si  zorn, 
wan  ich  von  Franken  bin  geborn. 
ouch  sol  man  noch  besunder  danken 
eins  Sprichwortes  allen  Franken. 

15  man  sprichet  gerne,  swen  man  lobt  hiute, 
er  si  der  alten  frenkschen  liute. 
die  warn  einveltic,  getriu,  gewaere  ; 
wolt  got,  da^  ich  alsam  waere  ! 
sin  vaterlant  nieman  schelten  sol, 

20  sin  wdrt,  sin  herren;  da^  zimt  wol. 
ist  aber  iht  untugent  in  den  drin, 
schilt  man  si  denne,  da^  lä^e  ich  sin. 


EIN  LIED  MEISTER  JOHANN  IIADLAUBS. 


Joh.  Hadlouhes  Gedichte^  von  Ettmüller^  Zürich  1840,  S.  17  bis  19.  — Litt.  Gesch. 

§ 44,  5.  8.  115-,  § 70,  27.  8.  239;  § 72,  32.  8.  249. 


Wä  vund  man  sament  so  manig  liet? 

man  vunde  ir  niet  im  künigriche, 

als  in  Zürich  an  buochen  stät:  25 

Des  prüeft  man  dik  da  meistersang. 

der  Mane:^  rang  dar  näch  endliche, 

des  er  diu  lieder  buoch  nu  hät. 

Gein  sim  hof  mechten  nigin  die  singaere, 
sin  lob  hie  prüevn  und  andirswä  : 30 

2.  parten  3.  Frankis  4.  Norwi — sin  12.  sin 
17.  wenn  westualn  20.  pant 


wan  sang  hät  boun  und  würzen  dä. 

und  wisse  er,  wä  guot  sang  noch  waere, 

er  wurb  vil  endelich  dar  nä. 

Sin  sun  der  kuster  treib^  ouch  dar. 
des  hänt  si  gar  vil  edils  sanges, 
die  herren  guot,  ze  semne  brächt, 
ir  ere  prüevet  man  dä  bi. 
wer  wiste  si  des  anevanges? 
der  hät  ir  eren  wol  gidächt. 


6.  vnd  B — brengent  21.  in  disen  drin 
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J)a^  tet  ir  sin  : der  richtet  sl  nach  eren ; 
da^  ist  euch  in  erborn  wol  an. 
sang,  dam  dien  frowen  wol  getan 
wol  mitte  kan  ir  lob  gemeren, 
den  weiten  si  niet  län  zergän.  ^ 

Swem  ist  mit  edlem  sänge  wol, 
des  herze  ist  vol  gar  edler  sinne, 
sang  ist  ein  so  gar  edle:;  guot: 


Er  kumt  von  edlem  sinne  dar. 
dur  frowen  dar,  dur  edil  minne, 
von  dien  zwein  kumt  so  hoher  muot. 

Wa^  waer  diu  weit,  enwaeren  wib  so  schoene  ? 

5 dur  si  Wirt  so  vil  süe^ekeit ; 
dur  si  man  wol  singt  unde  seit 
so  guot,  gemeit  und  süe^  gedoene: 
ir  wunne  sang  herzen  treit. 


AUS  DEM  KRIEGE  VON  WARTBURG. 


In  von  der  Hägens  Minnesingern  2,  Leipz.  1838,  S.  % h his  7 a unsL  10  a bis  11  a nach  der 
Pariser  Handschrift ; hier  nach  der  besseren  Jenaischen,  deren  Lesarten  ebd.  3,  652  fg,  — 


Litt.  Gesell.  § 84. 


Von  ©ftei-dlimigen. 

Ich  wil  der  Düringe  herren  geben  lO 

zuo  helfe  den  von  Brandenburc,  den  Hennen- 
berger dort: 

kan  der  ü?  Osterrich  niht  schöner  leben, 
so  tuo  mir  Stempfel  mort. 

Got  im  noch  ougen  zwei  bescher  15 

in  sinen  nac  und  hende  zwo  : da;;  waer  sins 
herzen  leben; 

swenne  er  sich  mit  zwein  den  vinden  wer, 
da?  zwo  den  gernden  geben. 

Den  künic  von  üngerlande  man  gein  im  in  20 

ha??e  sach : 

dö  er  den  schilt  zuo  arme  nam  mit  ellenthafter 
zuo  sime  kameraere  er  sprach  [hant, 

„nu  schaffe,  da?  der  gernden  diet  erloeset  sin 

diu  pfant“.  25 

si  muosen  herren  tugende  sich  verstän. 
die  singens  pflegen, 

3.  dam]  Eltmüller  da  man  9.  Diese  und  die  folgenden 
Überschriften  hat  nur  die  Handschrift  in  Paris. 

26.  Die  Jenaische  Handschrift  muzen  , die  Pariser 
mussenl 


S.  302  bis  305. 


al  sunder  wän, 

sin  turren  die  dri  vürsten  gegen  im  wegen. 
3Ier  Reimar. 

Ein  vürstin  unde  ir  vrouwen  sint 

uns  beiden  al  ze  nähe  bi : da?  wirt  von  mir 

geklaget. 

vor  Zorne  muo?  ich  zabelen  als  ein  kint, 
dem  man  da?  ei  versaget. 

Dins  Schalles  is  nu  gar  ze  vil, 

Heinrich  von  Ofterdingen : Reimar  wil  dinvient 
* wesen, 

wan  swer  sich  selben  dankes  toeten  wil, 
wer  hülfe  dem  genesen?  [getragen, 

Jan  mac  der  milte  ü?  Osterrich  der  tugent  niht 
also  der  Düringe  herre  nu  vür  alle  vürsten  hat. 
swer  überladet  sinen  wagen,  [gat: 

der  brichet  im.  Din  singen  ü?  eins  tören  munde 
wan  heten  alle  vürsten  engel  namen. 


6.  singet  7.  so  guot  geticht  milder  Änderung  guot 
ticht  gemeit  10.  si  turren  7.  si  torn  P.  21.  den 
swer  J.  27.  wenne 
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al  suiider  spot 
und  äne  schämen, 

so  W£ere  der  Düringe  herre  wol  ir  got. 

Von  OfteriJiiigciJ. 

Reimär  von  Zweter,  lä  dich  man 
(diz  bispel  minetriuwe  durch  din  tumpheitniht 
swä  miuse  lonfen  eine  katzen  an  [verbirt)  : 
und  diu  verbi^^en  wirt, 

Da  muo^  der  miuse  sin  gar  vil. 
ir  tumben  singer  tuot  den  kleinen  tieren  an  mir 
so  sten  ich  alle^  in  der  katzen  zil  [gelich ; 
und  bi^^e  al  umbe  mich.  [pfliht, 

Ja  hete  ichzuo  der  Düringe  herren  selbe  wol  die 
da^  künic  nocbkeiser  üf  erden  niht  so  werdec- 
W£er  der  Österriche  niht,  [liehen  lebet, 
des  tugent  in  hohen  lüften  hoben  al  der  werlde 

swebet, 

swie  man  des  lip  hie  uf  der  erden  siht. 

von  Osterrich, 

diu  werlt  mir  gibt, 

sin  tugent  diu  stige  Artüses  tugent  gelich. 

Von  Eschenbacli. 

Heinrich  von  Ofterdingen,  sage; 

weist  du,  wie  got  den  tiuvel  durch  sin  über- 

müete  baut? 

sol  ich  dich  binden,  deist  mins  herzen  klage, 
in  mines  herren  lant. 

In  priesters  wis  muo^  ich  dich  ban, 
vonEschenbach  ich  Wolveram,  ob  du  beheftet 
mich  müesen  ha,7,7^en  vrouwen  unde  man,  [sis. 
lie?  ich  dir  sanges  pris. 

Der  Düringe  herre  wolde  ich  sin  vür  maneges 
küniges  leben. 

got  gap  in  allen  vürsten,  da^  si  bilde  von  im 
die  ie  nach  wirde  kunnen  streben  [nemen, 
und  dort  nach  gotes  hulden  ringen  und  hie  der 
werlt  gezemen. 

Heinrich  von  Ofterdinge,  tuo  den  segen; 

32.  muzen  37.  die  hie  J.  P. 

I.  Bd.  Altd.  Leseb. 


da^  lä  dich  gäch  : 
vil  hageles  regen 

zogt  dir  mit  dunres  blicke  von  mir  nach. 
Von  Ofterdingen. 

Her  Terramer,  sit  willekomen!  [krie  don. 
nu  twinget  mich  diu  heidenschaft  mit  maneger 
e^  Wirt  noch  hiute  sturm  gein  iu  genomen, 
da^  der  von  Naribon 

Gewalteclicher  nie  gehielt,  [jach, 

da  manec  storj e wart  zetrant,  des  mir  diu  menige 
üf  Alischanz,  da  vil  der  helme  spielt 
und  lanzen  vil  zebrach.  [hei^e  gluot; 

Ein  vrosch  eime  küelen  brunnen  spranc  in 
unkunde  vürte  müejent  manegen , der  si  suochen 
dem  selben  vrosche  ir  gliche  tuot ; [wil : 

ir  suochet  ouch  den  vurt  an  mir:  des  ist  iu  al 
Walther,  Reimär,  ir  unde  Bitterolf  [ze  vil. 
habt  gense  wän, 
swenn  si  den  wolf 
erkennen  und  doch  ir  züne  gän. 

Her  Walther  von  der  Vogel  weide. 

Ich  Walther  kum  in  sanges  klage. 

Heinrich  von  Ofterdinge,  sage;  wes  häst  du 
da^  ich  dir  dinen  übermuot  vertrage,  [gedäht, 
der  mich  in  zorn  hät  bräht? 

Da^  mir  min  zunge  was  ze  snel!  [verzigen. 
des  edelen  vürsten  ü^  Österriche  hete  ich  mich 
da^  si  verswellen  müe^e  und  ouch  diu  kel, 
ob  wir  den  zorn  verligen ! [slant 

Mir  ist  geschehen  reht  als  Adäme,  der  denapfel 
von  des  tiuvels  räte  und  was  niht  muotes  sine- 
da^  wort  ich  niemer  me  verwant ; [wel. 

möht  ich^  ergrifen  alsam  den  apfel,  ich  brteche^ 

ü^  der  kel. 

vil  edele  hoch  gelobete  vürste  wert 

in  Osterrich, 

min  kriec  der  gert: 

verkius  näch  gotes  orden  wider  mich. 

1.  da  sla  dich  J.  la  dir  sin  P.  3.  blitze  J.  bliken /', 
1+.  in  eijne  h.  J.  P.  33.  des  mutes  J. 

33 
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Ein  künic  und  zwene  vürsten  rieh 
sint  Ü5  genomen,  so  prüevich  al  die  werlt  zuo 

Sterne  glast ; 

die  besten  sint  dem  morgensterne  glich, 
swenn  er  ie  vrüeje  üf  brast. 
ln  mac  e^  lenger  niht  verdagen : [hat, 

der  zweier  vürsten  einer  wol  der  sunnengeliche 
also  diu  luft  die  wölken  kan  verjagen, 
swenn  si  gar  luter  stät.  [edele  sin, 

Heinrich  von  Ofterdinge,  sage:  wer  mac  der 
des  tugent  vür  alle  vürsten  kan  der  sunnen 
geliche  wesen? 

Von  Ofterdingen. 

von  Osterrich  der  herre  min;  [gelesen, 

von  siner  milte  wirt  noch  vil  gesungen  und 
nu  hoeret,  obich  iht  rehte  me;j^en  kan. 
al  swä  er  gät, 
leuw  unde  man, 

der  zweier  herze  und  ouch  barmunge  er  hat. 

Her  AValther  von  der  Vogelweide. 

Ich  sage,  der  tac  hat  prises  me 
denn  sunne,  mäne,  sterne  glast,  als  ich:^  be- 
scheiden wil. 

des  müe^en  hohe  pfatfen  mir  geste 
und  wiser  leien  vil. 

Mac  ich  geziuge  niht  entwesen,  [wä, 

so  suoche  ich  werde  wisemeisterhie  und  anders 
ich  meine,  die  die  biblien  hänt  gelesen, 
der  lande  cronicä.  [lant  iu  sagen: 

ir  edelen  Düringe,  Hessen,  Vranken,  Swabe, 
wer  mac  der  vürste  sin,  die  al  der  werlde  ist 

übergelich  ? 

der  Düringe  herre  kan  uns  tagen; 

so  get  im  nach  ein  sunnen  schin  der  edele  ilT, 

Osterrich. 

der  tac  die  werlt,  wilt  unde  vogelin  vreuwet: 

14.  fehlt  in  P.:  doch  üherschreihl  siedle  ganze  Strophe 
Dis  sang  her  Walther  ein  teil  vnd  entwürte  im 
der  von  Oftertingen  in  dem  seihen  liede.  Iler 
Walther.  31.  unde  der  J. 


deist  wol  bekant: 
mit  wdllen  streuwet 

an  uns  sin  guot  Herman  in  Düringe  lant. 
A'on  Ofterdingen. 

Heinrich  von  Ofterdingen  klaget,  [vür. 

da^  man  im  lege  in  Düringe  lantungliche  wmrfel 
Walther  mit  valsche  pris  an  im  bejaget; 
deist  niht  nach  triuwen  kür. 

E der  von  Osterriche  ge  [genant, 

deheinen  nach,  swie  hohe  er  in  zer  sunnen  habe 
ja  beite  ich  din,  und  wserestu  über  s§, 
Klinsor  in  Ungerlant.  [ü^  erweln  : 

Ja  muo^  ich  mich  an  dich  beruofen  und  kan  dich 
din  meisterkunst  vor  allen  singern  nu  ist  ü^ 
ob  du  des  mers  grie^  soltes  zeln  [erkorn. 
und  alle  sterne  sunder  nennen,  ich  bin  doch 

unverlorn. 

solt  ich  dri^ic  jär  in  wa^^er,  mer, 
in  Ungerlant 
Klinsor  muo^  her: 

dem  ist  des  tugent  115  Osterrich  bekant. 

Vier  meister  weiten  sinen  tot;  [wesen, 

vil  ofte  Stempfel  wart  gemant,  er  solte  bereite 
diu  vürstin  sprach  „swem  ich  minhantie  bot, 
der  lät  in  wol  genesen. 

Her  Wolveram  von  Eschenbach,  [gesagen  ! 
Walther,  Reimar,  der  Schriber,  Bitterolf,  lät  iu 
wmrt  ich  vür  kumber  ie  iuwer  keines  dach, 
so  sult  ir  zorn  verdagen.“  [iuwer  ger ; 

Die  kieser  sprächen  „vrouwe,  an  unsgeschiht  al 
jäwas  uns  ie  zuo  aller  zitder  sin  an  iuchgewant. 
lät  in  den  Klinsor  bringen  her; 
es  Wirt  villihte  lanc,e  er  in  bringe  ü^Ungerlant.“ 
si  sprach  „lät  in  varn,  dar  näch  er  stät. 
in  diseme  zil 
vür  Megenze  gät 

der  wile  des  klären  Rines  harte  vil,“ 


25.  genant  J.  P.  28.  sagen  </.  33.  unsre  tzu 

a.  z.  der  sijn  J.  30.  lazet  in  var 
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Klinsor. 

Ein  künic  der  hat  liebiii  kint, 
juncfröwelin  ; vor  jugent  si  nihtgekroenetsint, 
und  Wirt  in  hohiu  kröne  doch  geine;5^en. 
TiWei  mannes  bilde  er  da  gesach. 
ze  rehter  ö er  in  der  schoenen  kinde  jach; 
er  sprach  „ich  wil  mich  gegen  iu  niht  ver- 

ge:5^en ; 

luchund  iuwer  friundinich  bi  zwenzec  wochen 
da^  ir  al  eine  kröne  traget  [kroene, 

üf  hoiibten  zwein.“  swer  mir  diz  frömde 
wunder  saget, 

der  dunket  mich  an  meisters  künsten  schoene. 

Der  eine  friunt  gewan  den  sin, 
da^  er  tet  der  sinen  schoenen  friudelin 
grö^  herzeleit  und  manige  jämers  pine. 

Er  sluoc  an  si  mit  dornen  scharf; 
under  sine  füe^e  er  si  vil  ofte  warf 
und  soldes  in  dem  pfuole  bi  dem  swine. 

Da?  sach  der  künic  zeiner  zit,  der  in  die 

kröne  höre 

gap;  des  muost  im  zorn  gezemen. 
er  sprach  zehant  „ich  muo?  mich  iuwer  beider 

Schemen : 

min  ougen  sulnt  iuch  sehen  niemer  mere.“ 
Diu  ander  magt  leit  grö?e  nöt; 
von  ir  friedel  ofte  ir  ougen  wurden  röt* 
nu  merke,  wiser  meister,  wa?  ich  singe. 

Er  warf  an  si  gar  sm  sehen  mist; 
dar  nach  erdaht  er  einen  wunderlichen  list, 
da?  er  si  truoc  zuo  zeines  brunnen  springe  ; 
Er  wuosch  mit  guoten  willen  abe,  swä  er  si 
hat  entreinet, 

da?  im  der  künic  günste  jach. 

üf  diz  selbe  zimber  hcert  von  erz  ein  dach : 

ich  muo?  in  prisen,  swer  mir?  rehte  erscheinet. 

Eschenbach. 

Sit  ich  mit  erze  decken  sol, 

got  von  himel  ist  der  künic.  sö  prüeve  ich  wml 

1 — 40  fehlen  J.  1.  Klingsor  P.  15.  friundelin 


zwö  seien  zuo  den  schoenen  kinden  beiden. 
Des  mannes  bilde  tragent  wip 
töt,  e von  der  sele  lebende  wirt  ir  lip, 
si  habent  der  kröne  niht,  die  wil  si  beiden 
Sint : die  bringet  in  der  touf  in  zwönzec 
Wochen  gliche; 

si  tragent  diu  vier  üf  houbten  zwein. 
swer  diz  widerwirfet , der  muo?  sprechen 

mein. 

sus  decke  ich  fremede?  zimber  meisterliche. 

Nu  merke  man  und  sselic  wip, 
wie  nu  die  sele  pinen  kan  ein  valscher  lip. 
unkiuschiu  wort  ich  prüeve  gegen  den  dornen. 
Swenn  da?  herze  tuot  den  mein, 
da?  e?  und  diu  zunge  hellent  niht  enein, 
sö  tritest  du  mit  den  füe?en  d’ü?  erkornen. 
Nu  hoeret,  wie  sich  lip  und  sele  in  dem  pfuole 
swenn  e?  die  houbetsünde  reget  [unreinet: 
und  si  durch  waschen  niht  zem  brunnen 
springe  treget. 

got  schemet  sich  sin,  swes  leben  dar  an  ver- 

steinet. 

Der  sine  friudelinne  truoc 
zem  brunnen  sprinc,  swie  fremde  es  mir  din 
munt  gewuoc, 

da?  was  ein  man,  der  häte  guote  witze. 

Wir  hei?en  sünde  smsehen  mist. 

da?  brunnen  sprinc  ein  wol  gewirdet  priester 

ist. 

swer  sich  behüeten  wil  vor  hellehitze, 

Der  lä?e  riuwe  und  ouch  den  priester  sich 
mit  strafe  recken: 
si  wil  der  künic  mit  fröuden  se, 
der  im  die  friudelinne  gap  ze  rehter  e. 
swer  be??er  meister  si,  den  hei?  dir  decken. 


3.  tote  P.  toden  J.  7.  si]  so  J.  dis  P.;  diu  fehlt  J. 
die  P.  13.  pruove  ich  hegen  dem  dorne  J. 
16.  dieJ.  P. ; erkorne  J.  23.  34,  vredelijnne  J. 
friundelinne  P,  24.  tzuo  dem  br.  (spr.  fehlO  J. 
ze  des  brunnen  sprunc  P.  ; sie  inijr  J.  mirs  P. 
27.  sraelie  J.  smeher  P. 
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her  Wiilther. 

Du  deckest,  deich  niht  kan  erwern: 

die  trsene  wellent  mir  min  liebten  ougen  zern. 

für  war  ein  wiser  engel  da^  erdähte, 

Da?  Heinrich  von  Ofterdinc 

den  kriec  ie  vant,  da  von  sich  huop  da? 

brunnen  sprinc, 


und  er  dich,  meister,  her  ze  lande  brähte. 
Her  Walther  von  der  Vogelweide,  so  bin  ich 

genennet: 

mit  sänge  sost  mir  niender  kunt, 

5 der  so  verre  suoche  hoehe  und  ouch  den 

grünt. 

e?  hat  min  herze  als  einen  schoup  enbrennet. 


ZWEI  SPRÜCHE  HERMANNS  DES  DAMENS. 


Von  der  Hogens  Minnesinger  3,  Leipz.  1838,  N.  163.  — Litt.  Gesch.%  71,  57.  S.  245 
§ 74,  8.  S.  253 ; § 84,  4 fgg.  S.  303  bis  305. 


Ich  sitze  tiefe  in  sorgen  wäg: 
des  muo?  ich  sorge  triben. 
ouch  irret  mich  vil  manig  zag, 
der  mit  kiben 
mich  vertriben  wil. 

Swa?  ich  guotes  singen  kan 

unde  guotes  tihten, 

das  wein  der  Schanden  dienestman 

gar  ernihten. 

da?  irret  mich  so  vil. 

Ouwe,  der  ist  kleine,  die  rehter  meister  kunst 
wirden  nach  ir  wirde : wan  kunst  hat  gotes 
hie  vor  do  was  reht  meistersanc  [gunst. 
in  al  der  werlt  genseme, 
do  er  hi  riehen  künigen  ranc: 
widerzseme, 

dunkt  mir,  da?  er  nü  si. 

2.  die  ich  J.  das  ich  — wem  P.  8.  10.  vdllagen 
wage  : zage  13.  gesingen 


' Reimär,  Walther,  Rubin,  Nithart, 

Vridrich  der  Suonburgsere, 

10  dis  alle  sint  in  todes  vart: 
äne  swsere, 

geh  got,  da?  sie  dort  leben  ! 

Der  Marner  der  ist  ouch  von  hin, 
und  der  von  Oftertingen. 

15  dis  alle  betten  wisen  sin 
üf  da?  singen: 

des  ist  in  pris  gegeben.  [lant, 

Wolfram  unde  Klinsor,  genant  von  Unger- 
diser  zweier  tihte  ist  meisterlich  erkant. 

20  der  Misiiier  und  meister  Cuonrät, 
die  zwen  sint  nü  die  besten, 
ir  sanc  geme??en  ebene  stät; 
künden,  gesten 
ist  er  nach  pris  geweben. 


9.  Sunenhurgaere 


1033 


HEINRICH  FRAUENLOB. 


1034 


GEDICHTE  MEISTER  HEINRICHS  VON  MEISSEN 
DES  FRAÜENLOBS. 


Heinrichs  von  Meissen  des  Frauenlohes  Leiche^  Sprüche,  Streitgedichte  und  Lieder,  hsggh, 
von  Ettmüller,  Quedlinh.  u.  Leipzig  1843,  S.  85  fg.  96.  114  his  117.  229  fg.  258  his  260. 
T his  III  im  Langen  Ton.  — Litt.  Gesch.  § 74,  7 bis  42.  S.  252  his  257  ; § 71,  67.  S.  246; 

§ 84,  19  fgg.  S.  305. 


Nu  hulde  mir;  ich  wil  dich  hie  ze  knehte 
„da:5  wirt  getan  [enpfän. 

mit  disem  underscheide : 

mine  hande  beide  [ougen  weide  5 

wil  ich  iu  valten  üf  den  trost,  da^  diu 

des  sanges  mir  werd  oifenbär.“  da^  sol 

dir  wol  geschehen. 

Du  zimst  mir  zeiine  knehte  wol,  sint  da:^  du 
des  sanges  schilt  [wilt  10 

und  anders  keinen  vüeren. 

„ich  wil  in  so  rüeren,  [al  sinen  snüeren.“ 
swa’s  not  ist,  da^  man;^  schouwen  sol  an 
swä  dü  den  sanc  ze  kurz,  ze  lanc  erverst, 

den  soltu  smehen.  15 
Da?  Wirt  dir  liep ; des  warte  an  mich, 
sich  an  der  rime  pinselstrich : 
da?  liebet  dich, 
mit  sinne  brich 

in  wjehe  Sprüche : da?  rät  ich.  20 

ze  sanges  sinne  ebene  sich. 

„ich  tuon.  besigelt  mir  diz  liet : e?  suln 

die  besten  sehen.“ 

II. 

In  sunnen  varwe?  lop  ein  grave  ist  gekleit ; 25 
den  schirm  er  treit 
des  krisemes  und  der  toufe; 
ü?  der  schänden  troufe 

viel  im  nie  tropfe  an  sinen  lip.  swä  er? 

vint  ze  koufe,  30 


da?  im  zen  eren  nuzlich  ist,  da?  mac  im 

niht  ze  tiure. 

Diu  smlde  ir  balsam  streich  an  sinen  werden 
unsselde,  blip  ! [lip  : 

du  mäht  bi  im  niht  schaffen. 

Segen  der  hohen  phaffen 

von  kindes  jugent  in  nie  vermeit.  lügeliche? 

klaffen 

von  disem  lobe  gesundert  ist.  diu  höhe 

gotes  stiure 

Wibt  e?  in  miner  witze  harnen, 
da?  ich  in  nennen  muo?  bi  namen. 
sin  eren  samen 
die  schände  lamen 

tuot.  künd  iht  ha?  Herman  der  Damen 
ein  lobes  va?  mit  sänge  amen, 
gräv  Otte  wser  sin  wirdic  wol,  von  Rav- 
ensberc  der  gehiure. 

III. 

AUS  DE3I  LIEDERSTREIT  ÜBER  WEIB  UND 
FRAU. 

Rümezlant. 

Künd  ich  in  disem  kriege  nü  geschaffen  da?, 

da?  mir  diu  ba? 

wip  unde  vrouwen  gündeni 

hoert,  lät  mich  iu  künden:  [in  Sünden: 

swer  si  mit  ihte  scheidet,  der  wirret  sich 


15.  iht]  Eltmüller  ich 
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ir  namen,  ir  forme,  ir  liep,  ir  leit  got  hat 

in  ein  geeinet. 

Swie  niur  der  namen  zwene  sin,  ein  einic  lip 
ist  vrouwe  und  wip. 
wil  man  e^  rehte  erkennen, 
so  mac  man  wol  nennen  [einer  hennen 
die  vrouwen  wip,  wip  vrouwen  ouch.  zwäre, 
vuo^  gibe  ich  niht  umb  iuwern  kriec,  sit  da^ 
wip  vrouwe  meinet 
Und  vrouwe  wip.  nu  lä^et  ab! 
verleitet  iuch  des  krieges  gab, 
der  helle  knab 
vröut  sich  der  hab. 
vüert  ir  den  kriec  mit  iu  ze  grab, 
so  lent  ir  zeinem  swachen  stab  : 
bricht  er,  ir  snabet  übr  ein  zil,  da^  iu  niur 
val  erscheinet. 

Regenboge. 

Heinrich,  e diner  zit  ist  vrouwen  lop  gewest, 
vil  schone  e?  jest, 

Walther,  in  dinem  sänge, 
ir  lobs  güldin  spange  [ Stange 

was  Reinmär  alliu  siniu  jär.  zwar,  ir  sanges 
Wirt  gegen  dir  ze  kampf  getragen,  e si  din 
guft  verkrenket. 

Dins  mundes  klöckel  stürmet  sere  üfir  schadn : 
got  müe^e  in  gnädn  1 
si  mügens  niht  geanden. 
ir  sanc  in  den  landen 

ist  Werder,  dan  din  immer  wirt.  bäc  bringt 
dich  ze  schänden. 

din  toren  sin  mit  affenheit  niur  narren  win 

dir  schenket. 

Si  hänt  mit  sänge  vrouwen  ba^ 
gelobt:  da^  rede  ich  änc  ha^. 
din  lop  was  la^, 
do  ich  e/,  ma^ 

algegen  ir  lobe  5 gekroenet  ba^ 


10  u.  s.  tc.  abc,  gäbe  «.  s.  f.  25.  Kampfe  tragen 
27.  23.  sciiaden  : gnaden 


ir  lop  dö  stuont  in:  wi^i^e  da^. 
si  hänt  mit  sänge  in  Eren  hove  dem  vrouwen 
lobe  gebenket. 

Heinrich. 

Swa^  ie  gesanc  Reinmär  und  der  von  Eschen- 
swa;^  ie  gesprach  [bach, 

der  von  der  Vogelweide, 
zuo  vergoltem  kleide 

ich  Frouwenlop  vergulde  ir  sanc.  als  ich 
iuch  bescheide, 

si  hänt  gesungen  von  dem  veim : den  grünt 

hänt  si  verläi^en. 

U?  ke^^els  gründe  gät  min  kunst:  so  gibt  min 
ich  tuon  iu  kunt  [munt. 

mit  Worten  und  mit  doenen 
gar  än  sunderhoenen : [rilichen  kroenen. 

noch  solte  man  mins  sanges  schrin  gar 
si  hänt  gevarn  den  smalen  stic  bi  künste 
riehen  strä^en. 

Swer  ie  gesanc  und  singet  noch 
bi  grüenem  holze  ein  vüle;;  bloch, 
s6  bin  ich^  doch 
ir  meister  noch. 

der  sinne  trage  ouch  ich  ein  joch. 

dä  zuo  bin  ich  der  künste  ein  koch. 

min  wort,  min  doene  träten  nie  I15  rehter  sinne 

säi^en. 

Regenboge. 

Gum giemolf, narre,  t6r,geswicder  toten  kunst! 
min  munt,  min  gunst, 
diu  Widersagent  dir  beide, 
zuo  vergoltem  kleide  [beide 

vergoldest  dü  der  meister  sanc,  die  üf  künste 
gebrochen  hänt  und  brechent  noch  vil  rosen 
spmher  vünde? 

Der  kempfe  wil  ich  aller  sin : din  kunst  muo^ 
ich  wil  durchgraben  [snaben; 

dir  dines  sinnes  ke^^el. 


31.  töre  34.  zuo]  gibst  von 
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din  kunst  ist  ein  iieg^el  [se;5?el 

gen  violricher  meisterscliaft.  ab  der  künste 
sitz,  da  si  sä;5en!  des  'wil  ich  wol  sin  ir  allr 

urkünde. 

Ob  dfi  des  niht  gelouben  will, 
wol  her!  ich  füere  ir  aller  schilt, 
min  sanc  dir  gilt 
gar  nnverzilt. 

dins  giudens  mich  gar  ser  bevilt. 
min  kunst  dir  durch  den  ke^^el  spilt. 
lat  tot  dich  unde  lebendic  vri,  sliu^  üf  min 
eins  gebünde. 

Heinrich. 

Do  künic  Alexander  mit  volkomner  mäht 

diu  lant  ervaht 

bi^  zuo  dem  paradise, 

in  so  hoher  wise  [ouch  zeprise; 

wart  im  gegeben  ein  edel  stein,  kleine  und 
man  hie^  den  künic,  da:^  er  den  stein  mit  laste 

widerwüege. 

Der  stein  der  wart  geleit  üf  einer  wäge  sim^, 

mit  lastes  bim^ 

solt  man  in  übermangen. 

swa^  man  moht  erlangen,  [steines  spangen. 

da^  lestlich  was,  da^  wac  da  niht  gen  des 

ein  wiser  warf  von  erde  ein  dach  * üf  de 

ze  hantwasal  sin  lastgelegen,  [stein  gevüege: 

diz  merke,  hochgehegeter  degen. 

kein  widerwegen 

mac  din  gepflegen, 

die  wil  da:;  leben  hat  heiles  segen. 

Wirt  aber  erde  ein  dach  dir  Stegen, 
so  Wirt  din  kraft,  din  hohiu  mäht,  ein  mihve 
se  übertrüege. 

Regenboge. 

Der  wäge  sim^,  der  künste  bim^,nim^  unde  gim^! 

tolmetsch,  vernim:;: 

wilt  du  uns  tiutsch  verdolken? 


15.  volkomender  27.  ein  dach  von  erden 


schenk  niht  süre;;  molken, 
die  Sprüche  din  nim  ich  vür  wint:  si  varnt 
durch  ein  W'olken. 

din  lihte  kunst  nu  schouwen  lät,  wa^  ie  die 
meister  sungen, 

Her  Walther  unde  zwen  Reinmär,  ein  Wol- 
der  künste  stam  [veram. 

mit  sänge  ü^  in  noch  loubet. 
jä,  sam  mir  min  houbet,  [beroubet, 

ir  Wurzelkraft  hät  lop  bejagt.  sw’er  si  des 
der  gebe  mir  zil : ich  antwürt  ims.  hie  wirtdiu 
rede  betwungen, 
Da^  er  ein  teil  sin  brangen  lät, 
der  also  vil  gewolkert  hät. 
sin  sanc  der  stät 
reht  als  diu  wät, 
diu  ninder  kein  gelenke  hät, 
dä  vadmen  grinent  durch  die  nät. 
lä,  tumber  man,  din  tüemen  varn  : louf  spilen 
mit  den  jungen. 

Heinrich. 

Man  siht  in  miner  vünde  kräme,  swer  dä  wil, 
des  ringen  vil; 

man  vünde  ouch  liht  da;  tiure ; 
hiure  und  ungehiure, 

dem  spsehen  scharpf,  dem  slihten  weich,  näch 
der  Witze  stiure. 

e;  zimt  da;  hie,  da;  dort  niht  zimt,  da;  dort, 
da;  hie  niht  zseme. 

Swä  sp£eher  werke  sinnes  valken  vliegen  lät, 
sän  nime  ich  rät 
ze  mir,  swenn  ich;  ervreische: 
mit  der  vünde  vleische  [in  eische. 

lock  ich  im  so,  da;  er  ze  hant  spürt,  da;  ich 
wart  er  mit  kunst  gelocket  ie,  liht  wirt  im 
ruof  genmme. 

Des  weichen  sinnes  valken  vluc, 
diu  spsehe  ist  mir  niur  ein  truc. 
der  siebte  ruc, 
der  weiche  zuc 

mir  leisten  müe;en  vollen  kluc. 
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und  tsBt  diu  spaehe  im  einen  tue,  [niht  bekseme. 
sus  mües  sin  ger  weid  irren  sich,  da^  er  ir 

IV. 

Da;^  riebe  üz  siben  münden 

ma^  ie  sin  kür  mit  krefte. 

den  lä^  von  Beheim  sehenken. 
wa^  tuot  denn  der  von  Pfalze, 
er  triibsae^  eren  vol? 

Der  marsehaleh  ist  von  Sahsen. 
wol  sin  ein  kamersere 
sol  Brandenburger  herre, 
reht  Meinze  in  tiutsehen  landen 
des  riehes  kanzeler, 

Der  Kölner  bisehof  denken, 
wa^  im  ze  Walhen  waere: 

■wes  kanzelt  er  hie  vründen? 

Trier,  lä^  dinen  banden 
des  riebes  eaplän  wahsen ; 
da^  rate  ieb  niht  ze  verre. 
seht,  pfaffen  meistersebefte, 
w-er  künic  wesen  sol. 

„e^  walze,  swar  e^  walze“ 
des  jäbet  ir  mit  ger. 

V. 

W ar  wiltu,  saelic  wip?  wie  ist  dir  also  gäeh? 
wa:^  wiltu  suoeben  in  so  sondern  herzen  ? 
du  vindest  da  niur  trüeben  muot. 

Hilf,  Minne,  hilf  mir  üf  der  lieben  umbeväeh  ! 
si  pinet  mieh  mit  kumber  tragenden  smerzen. 
„du  hast  nu  spaßte  da^  behuot: 

Wan  sist  so  kreftie  in  gezoget, 
si  bat  gehüset  und  wil  sin  ein  erbevoget 
näeb  minem  muote  in  diner  brust, 
e;;  si  gewin,  e?  si  Verlust.“  jzart, 

La  sten,  lä  sten!  du  wiltmieh  toeten,  Minne 
tuost  dü  mir  niht  din  troestlieb  helfen  stiuren 
gen  der  vil  süe;'en  klären  wert. 


1.  let  2.  erren  5.  kreften  8.  her  10.  sol 
11.  wol  20.  incisterschcflen  22.  swä 


„Xein zwar, des  maeniht  sin:  siist  alsobewart. 
din  muot,  din  herze  helfent  der  gehiuren: 
diu  wellen  niht,  wan  swes  si  gert.“ 

Hat  si  bese^^en  al  min  leben? 

„ja  zwar,  da^  ist  ir  willeeliehen  üf  gegeben.“ 
wie  tuon  ieh  denne,  Minne,  owe  ? 

„si  hat  gesigt,  swne^  dir  erge.“  [wol. 

Ieh  hän  gedäht,  wie  dü  mir  helfest,  Minne, 
hat  si  bese;5^en  mines  herzen  erbe, 
hilf  mir  oueh  in  ir  herze  dort. 

„Da^  wil  ieh  werben  ba^,  wan  ieh  von  rehtesol. 
da  hüete,  da^  diu  liebe  iht  dieh  verderbe, 
ir  herze  ist  staete  üf  allen  ort. 

Bring  ieh  dieh  tougenliehen  dar, 
so  hüete,  da^  diu  liebe  iht  werde  din  gewar: 
ervert  si  dieh,  si  tuot  dir  leit 
mit  minnielieher  arebeit.“ 

Vil  süe^e  Minne,  vrou,  volvar  und  ende  mir. 
kom  ieh  der  lieben  in  ir  herzen  klösen, 
so  enruoehe  ieh  niht,  swa^  mir  gesehiht. 
„ieh  vüer  diehzühteeliohendureh  diuougenir.“ 
mac  aber  ieh  mit  der  lieben  mieh  erkosen? 
„da^  wil  ieh  leider  spreehen  niht.“ 

Mae  aber  ieh  ir  gewaltec  sin? 

„neinzwäre,  dü  bist  ganzlieh  ir  und  si  niht  din.“ 
wol  hin ! ieh  wil  ir  eigen  wesen, 
e^  si  der  tot,  e^  si  genesen. 

Nu  dar!  nu  wie  sol  ieh  gebären,  Minne,  owe? 
„tobn  soltii  mit  dir  selben  tougenliehen, 
alsam  du  sist  von  sinnen  körnen.“ 

Owe,  so  vürhte  ieh,  da;^  diu  liebe  von  mir  gö. 
„nein  zwär,  ieh  sehalfe,  da^  si  dir  niht  mac 

entwiehen.  “ 

so  wol  mieh,  wol!  du  wilt  mieh  vromen. 

„jä  zwär,  si  muo^  enpfinden  we.“ 
nein,  süe;5e  Minne,  da^  an  ir  da?  niht  ergel 
lä  mieh  den  kumber  eine  tragen; 
ir  sterben  taete  mieh  erslagen. 
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AUS  OTTOCARS  (ESTERREICHI SCHER  REIMCHRONIK. 


Scriptores  rerum  Austriacarum,  ed.  Hieronymus  Tez,  t,  3,  Batish.  1745,  py.  808  a usq.  ad  811  «, 
Cap.  799,  800.  Statt  i,  ü,  iu  hei  Pez  überall  ei,  au,  eu.  — Litt.  Gesch.  § 68,  8 bis  10.  S.  222 

tr.  § 48,  59.  S.  139. 


Der  künic  ob  dem  tisch 
wiltprset  unde  visch, 

schoenist  und  da?  best, 
■da?  er  vor  im  west, 
mit  sin  selbes  hant 
für  sin  vetern  sant 
üf  den  gedingen, 
da?  er  in  wolde  bringen 
da  mit,  als  man  noch  tuot, 
von  bcEsem  und  argem  muot. 
nach  der  wärheit  sag 
so  hän  ich  min  tag 
mich  halt  nie  versehen, 
da?  mir  leit  schold  geschehen 
mit  fürsaz  und  kein  ha? 
von  dem,  der  mit  mir  gä? 
des  selben  tages  het. 
der  künic  alsam  tet; 
do  vervieng  e?  in  leider  niht. 
der  veige  hoeswiht, 
gotes  widerzaem, 
tet  gelich  dem, 
der  dä  got  verriet 
des  tages,  do  er  hiet 
in  guotes  friundes  wis 
genomen  die  spis, 
diu  got  ze  gehen  zam. 
da?  was  sin  lichnam 
und  sin  heilige?  hluot, 
da?  Jüdas  der  unguot 
unwirdiclichen  träne; 


dar  umh  er  versanc 
in  des  jämers  gus 
ewiger  verdampnus. 
also  schold  e?  ergän 
5 dem  herzogen  Johan, 
der  Jüdasen  wart  geno? 
umh  sin  untriuw  gro?: 
wan  er  tet  reht  als  Jüdas. 
do  er  mit  got  het  ga?, 

10  er  sleich  zuo  den  jüden ; 
den  selben  hellerüden 
sin  herren  und  sin  got 
verkouft  er  in  den  tot 
umh  dri?ic  pfenning. 

15  mit  den  selben  ding 
boesen  unde  swach 
herzog  Johans  hin  nach 
vil  gelich  was 
dem  verrseter  Jüdas. 

20  wan  der  selb  Johannes 
vil  küm  erbeit  des, 
da?  man  ge??en  het. 
do  gie  er  sä  ze  stet 
ze  den  vier  verrsetaern 
25  er  und  triuwen  laern, 
die  ich  iu  e hän  genant, 
mit  den  wart  er  zehant 
über  ein  und  ze  rät 
des  mordes  und  der  meintät, 
30  der  si  ze  tuon  heten  muot. 


2.  3.  gussze  : verdambnussze  8.  tet  fehlt.  13.  er 
jn  in  18.  Nu 


30.  Pez  Da 
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die  boeswihte  unguot, 

do  den  des  küniges  vart 

vergewisset  wart, 

da^  er  an  den  wilen 

ze  der  künigin  weit  ilen 

mit  kleinem  gesind, 

do  bereiten  si  sich  swind 

zuo  dem  tode  sin 

lind  ilten  vor  hin  an  den  Rin. 

da  stuont  da^  schef  bereit, 

da  man  des  küniges  mit  beit ; 

da  ilten  si  hin  an. 

der  herzog  Johan, 

der  nächvar  .Tüdas, 

■und  swer  in  dem  schef  was, 
den  begund  er  ü^  triben; 
nieman  lie  er  da  beliben, 
der  dem  künige  nutz  wser. 

„wol  !“  der  mordser 
zuo  in  allen  sprach. 

„der  künic  wil  hän  gemach.“ 

üblich  und  ungefuog 

er  si  her  sluog, 

der  er  dinn  niht  wolt  hän. 

nu  het  einen  man 

der  künic  Albreht; 

der  was  im  gar  gereht 

und  er  im  her  wider. 

an  den  selben  sider 

zorniclichen  dans 

der  herzog  Johans 

und  W'olt  in  triben. 

er  sprach  „ich  sol  beliben  : 

da^  enphalch  der  künic  mier.“ 

großer  wunden  vier 

sluoc  er  im  sän: 

also  treip  er  in  dan. 

der  selb  man  versonnen, 

mit  bluot  überrunnen, 

den  wcc  kärt  hin  wider. 

do  bekom  im  sider 

der  künic  und  fragt  in  der  mscr. 


■wie  er  so  gehandelt  wser. 
der  amptman  do  sprach 
„mir  tet  disen  ungemach 
herzog  Johans,  iuwer  veter.“ 

5 „nu  war  umb  tet  er 
disen  schaden  mir?“ 

„herre,  da  schult  ir 
iuch  vil  reht  nach  «verstän. 
er  wolt  nieman  län 
10  in  dem  schef  beliben: 
er  begund  ü^  triben 
all,  die  iu  gehörten  zuo. 
war  umb  er  da^  tuo, 
dä  verstet  iuch  selben  nach.“ 

15  der  künic  do  zuo  im  sprach 

„des  Ungemaches  und  des  schaden, 
des  du  bist  überladen 
von  mines  vetern  hant, 
des  si  min  triuw  din  phant, 

20  da^  ich  dich  des  wil 
ergetzen  in  kurzem  zil. 
nu  zürn  alze  ser  niht. 
ich  wei^  wol,  diu  geschiht 
von  sim  zorn  ist  geschehen. 

25  er  hiet  gern  gesehen, 
da?  ich  siner  hant 
eigeniu  lant 
het  gemacht  undertän. 
der  muo?  mac  ich  niht  gehän* 

30  von  andern  Sachen  iezuo : 
da?  aver  ich  tuo, 
swa?  billich  ist  und  reht“ 
sprach  der  künic  Albreht 
„an  den  selben  dingen, 

35  des  wil  ich  in  bringen 
kurzlichen  inn, 
so  ich  schierist  gewinn 
von  der  sach  die  zit, 
diu  ieze  an  lit 
40  mir  und  dem  rieh  : 


7.  dä]  das  29.  gelan  35.  jm 
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so  tuon  ich^  williclich.“ 
der  ambtman  do  sprach 
„da^  mir  der  ungemach 
von  sim  zorn  st  geschehen, 
des  mac  ich  wol  jehen: 
wan  als  verr  ich  kan“ 
sprach  der  ambtman 
„an  Hüten  vlt,  nemen, 
so  mno^  mich  zemen, 
sin  fürsaz  und  sin  muot 
ste  niht  ze  guot. 
da^  zeigt  begarb 
sin  gestalt  und  sin  varb. 
ichn  wei?,  wai^  qt;  bediut: 
ich  gesach  nie  Hut 
so  schiechlich  gebärn, 
als  die  mit.  im  warn 
körnen  zuo  des  Rines  stade, 
nu  geb  got,  da^  min  schade 
von  im  si  der  lest“ 
sprach  der  triuwen  vest; 

„der  müest  6t  vil  schier 

verklagt  werden  von  mier.“ 

da  mit  reit  er  für  sich. 

der  künic  k6rt  ouch  den  strich 

zuo  dem  schef  an  den  Rin. 

die  da  warten  sin 

in  boesem  fürsaz  unde  muot, 

die  heten  des  huot 

und  bewarten  da^  swind, 

da^  des  küniges  gesind 

lützel  ieman  m6r 

tet  hinnänker. 

da;5  bewarten  si  also: 

wan  alzehant,  do 

der  künic  an  da^  schef  getrat, 

do  schuhen  si  von  stat 

und  liefen  ouch  nieman  an  * 

diser  mortlichen  vär 

nam  der  künic  niht  war. 


und  dö  er  kam  über  den  Rin 
und  gesa^  üf  da^  phert  sin 
und  danne  wolt  riten, 
an  siner  zesen  siten 
5 bi  im  man  riten  sach 
den  von  Eschenbach; 
winsterhalp  sich  zuo  im  scharr, 
der  da  hie^  von  der  Wart ; 
do  reit  hinder  im  zehant, 

10  der  von  Palm  was  genant, 
also  riten  si  hin. 
nu  sümt  sich  hinder  in 
Johans,  der  gotes  widerzmm, 
da:^  da^  schef  niht  gähs  kaim 
15  hin  über  des  Rines  fluot. 
mit  den  sin  er  da^  behuot. 
und  do  da^  geschach, 
do  ilt  er  hin  nach, 
nu  hetens  an  der  wil 
20  wol  ein  weibisch  mil 
von  dem  wa^^er  geriten 
und  heten  do  gebiten, 
als  ich  hän  vernomen, 
da^  si  warn  körnen 
25  in  ein  buschach  dick, 
nu  rant  her  ze  blick 
herzog  Johans  und  schrei  ser 
„nu  beitet  niht  mer: 
tuot,  des  uns  ist  muot!“ 

30  zehant  der  unguot  Cp.  800. 

von  Eschenbach  niht  lenger  beit, 
der  rehtenhalp  bi  im  reit: 
er  greif  dem  künig  in  den  zoum. 
und  do  der  künic  des  het  goum, 
35  er  wänt,  da^  er  schimphen  wolt, 
da  für  er^  versten  ouch  scholt; 
unz  da^  der  von  Eschenbach 
freidlich  zuo  im  sprach 
„her  künic,  da  lät  van : 

40  dä  ist  niht  mer  schimph  an  “ 


14.  Ich  18.  19.  Staden:  Schaden 


10.  was  fehlt. 
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und  do  der  küiiic  valsch  bar 
des  ernst  wart  gewar, 

^ da^  si  in  übel  meinten, 
als  si  im  bescheinten, 
do  wolt  der  heit  zier 
sich  haben  gewcrt  ier. 
der  im  den  zoum  het  gezuct, 
an  den  er  do  druct. 
do  zuct  der  von  Palm  da^  swert 
und  sluoc  den  künic  wert 
ein  wunden  durch  die  stirn 
ze  tal  in  da^  hirn 
für  diu  ougen  her  ab. 
den  andern  slac  im  gab 
der  von  der  Wart; 
durch  sin  antlutz  zart 
sluoc  er  an  den  stunden 
dem  künig  ein  wunden 
über  die  nasen  vorn 
unz  beidenthalben  über  diu  orn. 
an  den  selben  wilen 
sach  der  künic  zuo  ilen 
sins  bruoders  suon. 

W'a^  scholt  der  do  tuon  ? 
er  rief  an  in  schier 
„lieber  veter,  hilf  mier ! “ 
der  mordscr  vil  veig 
„min  hilf  ich  dir  erzeig“ 
zuo  dem  künige  sprach: 
ruckhalp  er  durch  in  stach, 
da^  da^  swert  hie 
vor  zc  der  brust  ü?  gie. 
niht  lenger  do  beit, 
der  hinder  im  do  reit; 
liinden  durch  den  nac 
sluoc  er  im  ein  slac 
den  lials  wol  halben  ab ; 
da  von  er  sich  ergab, 
also  da;^  man  den  werden 
sach  vallcn  zuo  der  erden. 


zuo  aller  der  bosheit, 
die  ich  iu  han  von  im  geseit, 
begie  der  veig  an  eren  toup 
dennoch  den  reroup; 

5 üf  des  künigs  phert  er  sa:^. 
hin  ranten  si  ir  strä^  5 
si  vier  und  ir  gesind 
gähten  hin  swiud. 
si  fuort  mit  der  vart, 

10  der  da  hie^  von  der  Wart, 
üf  siner  vesten  ein  ; 
diu  hie^  Alten  Valkenstein. 

wi^^  ieman  ba^  dann  ich, 
der  selb  lere  mich 
15  * klagen  den  herrn, 

den  getriuwen  und  den  reinen, 
klagen  unde  weinen 
schol  man  billich 
die  hoch  geborn  lieh 
20  umb  maniger  hand  tugent, 
der  er  von  siner  jugent 
unz  an  sin  end  hat  gephlegen. 
ach  zarter  got,  wa^  ist  gelegen 
an  im  höher  wird! 

25  wan  alliu  sin  begird 

stuont  nach  zweier  hand  lob ; 
dar  an  swebt  er  ouch  ob 
allen  fürsten  mit  genuht. 
Albreht,  diu  hoch  geborn  fruht, 
SO  mit  gröi^em  fii:^  ranc 
nach  zweier  hande  danc, 
gotes  und  der  weide  hie. 
hoert,  wie  er  da^  begie. 
ist  da^  rieh,  so  man  seit, 

35  ein  geistlichiu  wirdikeit, 
der  got  er,  kraft  und  gcwalt 
dar  umb  hat  bezalt, 
swer  inne  hat  da^  rieh, 
da;5  er  erlich 
40  witiben  und  weisen 


C.  vngewcrl  9.  nickt  15.  das  zweite  der  fehlt. 


4.  Er-Raiib  24.  iin  fehlt.  39.  eieich 
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beschirmen  sol  vor  freisen ; 

den  eilenden  und  phaffen 

schol  er  schaifen 

guot  geriht  und  reht; 

so  hat  der  künic  Albreht 

wol  verdient  den  Ion. 

swa^  von  der  dürnin  krön, 

von  den  nageln  und  von  dem  sper 

got  hat  enphangen  herzen  ser 

durch  uns  üf  diser  erd, 

da^  er  des  teilhaft  werd, 

dar  umb  hei^t  da^  rieh 

disiu  kleinät  löblich 

und  heilikeit  vol, 

da^  si  der  künic  haben  sol 

stiet  in  siner  phleg, 

so  da^  er  all  weg 


in  gedanken  schülle  hän, 
wa:5  got  dar  an 
mit  gedultigen  siten 
marter  hab  erliten 

5 durch  die  dürftigen  und  die  armen, 
da^  ims  der  ouch  lä^  erbarmen, 
den  got  mit  den  sselden  ziert, 
da;5  er  dar  zuo  erwelt  wiert, 
da^  er  des  riches  phiegen  sol. 

10  dar  an  hate  wol 
mit  aller  siner  mäht 
der  werd  künic  gedäht, 
der  hie  lit  verderbet 
und  jamerlich  ersterbet. 

15  got,  durch  din  rehtikeit 
rieh  diz  herzen  leit! 


AUS  ECKEN  AUSFAHRT. 


Eggen-Liet^  durch  meister  Seppen  von  Eppisliusen^  1832,  S.  46  bis  54,  Str.  127  bis  150.  — 

Litt.  Gesch.  § 64,  21.  25.  S.  212. 


So  herter  tac  erlühte  in  nie : 
swa?  si  da  vor  gestriten  ie, 
des  wart  do  gar  verge^^en. 

Ir  mäht  was  in  entwichen  gar. 
si  leiten:^  mit  den  swerten  dar. 
üf  Ecken  wart  geme^^en 
Ein  also  ungefüeger  slac, 
da^  er  kam  von  den  sinnen 
und  vor  im  üf  der  erde  gelac: 
doch  moht  ern  niht  gewinnen ; 
unz  er  ein  niuwe  mäht  gewan. 
do  spranc  Eck  von  der  erde 
und  Huf  in  wider  an. 


Vil  menige  wunden  er  im  sluoc 
durch  den  halsperc,  den  er  truoc. 
20  doch  er  in  aber  valte 

Vil  zorneclichen  üf  da^  lant, 
in  kund  verhouwen  nie  sin  hant. 
er  stuont  üf  mit  gewalte: 

Des  kund  er  niht  erweren  da. 

25  der  Berner  hat  gedingen, 
ob  er  in  nider  valte  sa, 
so  wolt  er  mit  im  ringen, 
da?  bluot  im  ü?  den  wunden  wiel. 
mit  zorn  sluoc  er,  da?  Ecke 
30  zem  fünften  male  fiel. 


19.  Lassberg  gesaiten  23.  u.  s.  f.  eggen 


5.  und  durch  dy  armen  19.  er  fehlt.  26.  er  fehlt. 
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Da^  bluot  ervarwte  do  da;^  gras.  129. 
niht  langers  bitens  do  enwas : 
e?  fiel  üf  in  der  recke. 

Als  er  in  underligen  sach, 
der  heit  gewalteclich  do  sprach 
„wiltu  genesen,  Ecke, 

Frumer  degen,  so  ergip.dich  mir 
durch  aller  vrouwen  ere  : 
so  län  ich  hie  da^  leben  dir.“ 
sus  sj)rach  der  degen  here. 

„swie  unser  zorn  si  gro^  gewesen, 
durch  dine  manheit  stsete 
so  lä;5  ich  dich  genesen.“ 

Her  Ecke  sprach  „nun  welle  got  ! 
wan  ich  wser  al  der  weite  spot 
hinnen  für  iemer  mere. 

So  halten  minen  starken  lip 
die  werden  man  und  werdiu  wi^D, 
und  hete  sin  lützel  ere. 

Din  gro^iu  vröud  üf  minen  tot, 
diu  frumt  dich  harte  kleine, 
din  zwene  brseht  ich  noch  in  not 
und  slüeg  iuch  alters  eine, 
din  kraft  ist  dir  ze  nihte  guot, 
wan  dich  vil  sere  krenket 
die  wunden  und  da:^  bluot.“ 

Her  Dietrich  sprach  „nu  lose  mir. 
zwei  spil  diu  wil  ich  teilen  dir, 
als  ich  dir  hie  bescheide. 

Du  Wirt  geselle  und  wirt  min  man  : 
da:^  ist  da:^  beste  dir  getan ; 
ald  kius  den  tot  vil  vreide. 

Der  dinge  der  muo^  eine^  sin, 
e da;;  wir  scheiden  hinnen, 
mich  hilfet  diu  vorgäbe  min: 
ich  wil  an  dir  gewinnen.“ 
er  sprach  „mir  ist  din  rede  zorn. 
nu  fiht  halt,  swie  du  wellest; 
du  hast  den  lip  verlern.“ 

1.  (lüj  da  3.  M.  s.  f.  regge  10.  degen  liere] 
bernaere  25.  Von  27.  u.  s.  f.  diethericli 
30.  und]  ald  37.  Iler  egge  siirach 


Her  Dietrich  für  die  weit  genomen  132. 
haet,  da^  er  dannen  möht  sin  körnen. 

Eck  druht  in  zuo  den  ringen. 

Er  sprach  „wa?  hilft,  da^d  ob  mir  list? 
den  lip  du  doch  dar  umbe  gist. 
dir  mac  hie  niht  gelingen.“ 

E^  wären  vrouwen  drücke  niht : 
da^  zeigt  im  wol  der  herre. 
er  druht  in,  da^  von  sinr  gesiht 
da^  bluot  scho^  harte  verre 
und  vil  gar  bego^  den  de. 
vom  touf  unz  an  sin  ende 
geschach  im  nie  so  tve. 

Do  druht  er  für  ba^  üf  den  man. 
so  leiden  tac  er  nie  gewaii. 

Eck  was  näh  üf  gestanden. 

Do  er  under  im  im  grase  sleif, 
in  den  halsperc  er  im  greif 
mit  beiden  sinen  banden; 

Da  er  unverschroten  was, 
dä  zart  er  im  die  ringe, 
reht  als  e^  wasr  ein  blcede;;  glas, 
mit  solchem  ungelinge 
gelag  er  ob  im  harte  blo^. 
er  zart  im  üf  die  wunden  : 
da;;  bluot  si  beide  bego^. 

Der  swerte  wart  verge^^en  gar  ; 
si  nämen  großer  drücke  war. 
si  kämen  üf  ein  wite. 

Einander  täten  si  so  we  : 
da;  bluot  bego;  den  grüenen  kle. 
ze  tal  an  einer  lite 
Der  Berner  Ecken  sere  twanc 
zeins  boumes  stammen  grüene, 
da;  sin  bluot  ü;  zen  wunden  dranc. 
betoubet  wart  der  küeiie. 
der  Berner  druht  in  üf  da;  gras 
mit  also  gr6;cn  kreftcn, 
da;  er  vil  küme  genas. 


4.  (last  7.  waercn  9.  gescliiclit  35.  zen 
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Guot  was  hern  Ecken  guldin  gwant.  J35. 
ob  im  lac  alle^  der  wigant, 
der  edel  Bern£ere. 

Er  sprach  „du  mäht  niht  langer  leben, 
des  solt  du  mir  din  swert  üf  geben, 
vil  stolzer  degen  msere. 

Tuost  du  des  niht,  so  muost  den  tot 
von  minen  handen  dulden, 
des  hilf  dir  selben  ü^er  not 
und  kum  gen  mir  ze  hulden  : 
so  füer  ich  dich  an  mtner  hant 
gevangen  für  die  vrouwen: 
so  wird  ich  in  bekant.“ 

Do  sprach  Eck,  der  werde  degen, 

„mins  swertes  wil  ich  selber  pflegen, 
von  Bern  ein  fürste  riche. 

Mich  santen  her  üf  disen  tan 
drl  küneginne  lobesan. 
da^  wi:5^est  sicherliche: 

E da:5  du  mich  gevangen  dar 
hin  braehtest  gen  Jochgrimme 
für  die  küneginne  dar“ 
rief  er  mit  lüter  stimme, 

„ich  wolte  Verliesen  e den  lip, 
dan  min  ze  Jochgrimme 
spotten  diu  werden  wip.“ 

Do  sprach  der  herre  Dieterich, 
von  Bern  ein  fürste  lobelich, 

„neinä,  vil  werder  Ecke! 

Gib  mir  din  swert  in  mine  hant“, 
so  sprach  der  degen  wit  erkant, 

„vil  erwelter  recke. 

Got  wei^  wol,  da^  ich  dir  din  leben 
hie  gar  ungerne  wende, 
da  von  solt  du  dich  ergeben, 
ald  e^  nimet  ein  ende : 
da^  rät  ich  üf  die  triuwe  min; 
ald  e?  gät  an  ein  sterben: 
da:^  mac  niht  anders  sin.“ 

„Gib  ich  min  swert  in  dine  hant“, 
also  sprach  Ecke  der  wigant, 

15.  swertes  des  wil  37.  min  fehlt. 


„mich  schulten  iemer  mere  138,  3. 
ze  Jochgrim  man  unde  wip. 
ich  wil  Verliesen  ü den  lip.“ 
so  sprach  der  degen  here. 

„Min  swert  da:;  wirt  dir  niht  gegeben, 
ist  dir  alhie  gelungen, 
so  soltu  nemen  mir  da^  leben, 
des  Wirt  din  lop  gesungen, 
ich  kan  dir  anders  niht  gesagen: 
ich  gan  dir  ba?  der  eren 
an  mir  denn  einem  zagen.“ 

Do  sprach  der  herre  Dieterich, 
von  Bern  ein  fürste  lobelich, 

„so  riuwest  du  mich,  Ecke. 

Mag  e:;  nu  anders  niht  gesin, 
so  hast  verlorn  da:;  leben  din, 
vil  ü^  erwelter  recke. 

Da  von  so  wende  dinen  sin 
durch  alle  werde  vrouwen, 
ald  27,  Wirt  din  ungewin. 
da;  lä;  ich  dich  beschouwen. 
din  blic  ist  freislich  getan : 
ksemest  üf  von  der  erde, 
ich  mües  den  tot  enphän.“ 

Den  heln  er  im  do  ab  gebrach, 
swa;  er  do  üf  da;  härsnier  stach, 
er  kund  sin  niht  gewinnen 
Also  klein  als  umb  ein  har. 
mit  dem  knophe  stie;  er  dar: 
da;  bluot  begunde  rinnen 
Enallenthalben  durch  da;  golt. 
der  rise  wart  äne  witze. 
da;  hat  er  an  im  wol  verscholt. 
er  huob  im  üf  die  slitze  ; 
die  wären  beid  von  golde  rot: 
er  stach  da;  swert  durch  Ecken, 
des  twang  in  michel  not. 

Als  er  den  sig  an  im  gewan, 
do  stuond  er  über  den  küenen  man 
und  sprach  vil  jsemerlichen 
„Min  sig  und  ouch  din  junger  tot 
28.  Als  29.  den  knoephen  31.  An  allenthalben 
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machent  mich  dicke  schamerot.  141,  5. 
ich  tar  mich  iiiht  geliehen 
ze  keinem,  der  mit  eren  gar 
lebt : des  dag  ich  dich  feigen, 
swar  ich  in  dem  lande  var, 
so  hat  diu  weit  ir  zeigen 
fif  mich  und  sprechent  sunder  wän 
„seht,  diz  ist  der  Bernsere, 
der  künge  stechen  kan.“ 

Er  sprach  „Eck,  mich  riuwt  din  lip. 
din  übermuot  und  schoeniu  wip 
weint  dir  den  lip  verkoufen. 

Des  muo^  ich  dir  von  schulden  jehen, 
wan  ich  nie  degen  hän  gesehen 
sus  nach  dem  tode  loufen, 

Alsam  du,  heit,  hie  hast  getan, 
du  phlaeg  enkeiner  mä^e 
noch  kündest  weder  haben  noch  län 
fif  dirre  veigen  strafe, 
er  ist  zer  weit  ein  s£elic  man, 
der  wol  an  allen  dingen 
haben  unde  lä^en  kan. 

Des  muoi;  ich  mich  von  schulden  schämen, 
und  wser  ich  niuwan  von  dem  namen 
(ichn  mochte,  wie  ich  hie:5e), 

Da?,  ich  eilt  anders  wasre  genant, 

ald  wser  vermhrt  in  ein  steinwant, 

daj;  mich  der  name 

Daz,  ich  von  Bern  niht  waer  geborn, 

wa;j  clagt  ich  danne  mere? 

sus  hat  min  hant  an  dir  verlern 

mit  strite  al  die  ere, 

die  ich  hejagt  in  minen  tagen. 

jo  solte  mich  diu  erde 

umh  diz  mort  niht  entragen.“ 

Als  er  den  risen  do  erstach, 
ze  hant  huop  sich  sin  ungemach  ; 
er  hegunde  scre  trüren. 

Er  sprach  „we,  wa^  hän  ich  getan! 


2.  darf  mich  niiz  ifi.  Alsain  18.  han  22.  Hallen 
25.  Ich  31.  Was— an  mir 


unsselde  wil  mich  niht  enlän.  144,  5. 
wan  solte  mich  vermüren, 

Da^  mich  niht  ruorte  me  der  luft. 
da:5  verclagt  ich  lihte. 
e do  was  min  lop  vil  tuft : 
nu  ist  e^  worden  sihte, 
da^  ich  kiuse  wol  da;^  grie^. 
und  ouwe,  Ecke,  da:^  ich  dich 
niht  langer  leben  lie^ ! 

Sit  aber  ich^  nu  hän  getän, 
des  muo:^  ich  äne  lop  bestän 
und  äne  fürsten  ere. 

Wä  nu,  tot?  du  nim  mich  hin, 
sit  ich^  der  ungetriuwe  bin. 
nu  wer  gab  mir  die  lere  ? 

Da^  ich  dich,  heit,  erslagen  hän, 
da:5  ist  mir  harte  swsere, 
und  muo^  min  klage  ze  gote  hän.“ 
also  sprach  der  Berneere. 

„ob  ich^  nu  al  die  weit  verhil, 
swann  ich  selb  dran  gedenke, 
minr  fröuden  ist  niht  ze  vil. 

Sit  aber  e^  mir  ist  geschehen, 
so  wil  ich  al  der  weit  verjehen, 
da^  ich  in  hän  erstochen  : 

Mau  wei^  e^  wol,  und  ist  ouch  wär 
dä  mit  verswend  ich  miniu  jär, 
und  Wirt  mir  übel  gesprochen. 

Von  reht  ich  da;^  verdienet  hän. 
swie  ich  solch  guot  nie  gewänne, 
iedoch  s6  wil  ich  wägen  gän 
und  nemen  dir  die  brünne. 
so  hän  ich  reroup  dir  genomen. 
in  wei;',  war  ich  vor  schänden 
sol  in  die  weit  bekomen.“ 

Do  begund  er  Ecken  umbe  wegen, 
die  brünne  balde  ab  im  legen, 
diu  lühte  gar  von  golde. 

Ilern  Ecken  heln  er  do  genan. 


7.  Vnd  das  küse  15.  ere  23.  Sit  es  ist  aber 
mir  32.  dir  fehlt.  34.  ich  sol  vor 
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die  liehten  bräune  leit  er  an,  147,  5. 
als  er  si  tragen  wolde. 

Diu  was  im  do  ein  teil  ze  lanc : 
si  gieng  im  üf  die  grüene. 
vil  balde  er  si  ab  im  swanc; 
si  truoc  der  heit  vil  küene 
ze  einem  ronen  mit  siner  hant: 
er  schriets  ab  mit  dem  sahse 
ein  kläfter  alzehant. 

Als  er  da^  guote  swert  versucht 
und  in  die  hosen  sich  geschuoht,  ^ 
den  heln  band  er  zem  houbte. 

Den  schilt  er  bi  dem  rieraen  vie. 
er  sprach,  do  er  von  golde  gie, 

„der  nu  des  geloubte, 

Da^  ich  släfend  niht  envant  * 
so  würd  ich  saelic  gar  bekant.“ 
sin  ors  vant  er  gebunden  * 
wart  von  sinem  bluote 
ze  beiden  siten  na^. 

Her  Dietrich  wolt  von  dannen  traben, 
her  Ecke  bat  in  stille  haben: 

„vil  stolzer  degen  here. 


Obd  ie  gewännest  mannes  muot“  149,  4. 
sprach  der  werde  heit  vil  guot, 

„so  nim  die  widerkere 

zuo  mir : des  wil  ich  biten  dich ; 

5 wan  ich  bin  gar  betoubet; 
und  lä:^  alsus  niht  ligen  mich  : 
du  slah  mir  ab  da^  houbet: 
wan  ich  entruwe  doch  niht  genesen; 
durch  aller  vrouwen  ere.“ 

10  er  sprach  „zv%^är,  da?  sol  wesen.“ 

Her  Dietrich?  houbt  im  abe  sluoc. 
ze  sinem  satel  er?  do  truoc, 
der  edel  Bernaere  ; 

Vil  vaste  band  er  e?  dar  an. 

15  do  sprach  der  wunderküene  man 
„ich  sage  leidiu  maere 
Von  dir  den  käneginnen  fin, 
die  dich  ze  kenpfen  walten 
uf  da?  ungelinge  min. 

20  des  wil  ich  dich  behalten 
den,  die  dich  häten  ü?  gesant, 
und  wil  ouch  niht  erwinden, 
ich  bring  dich  in  ir  lant.“ 


AUS  DEM  GROSSEN  ROSENGARTEN. 


Ber  Helden  Buch  von  von  der  Blagen  u.  Primisser,  Berlin  1820;  Rosengarten  8,  20  a 5^s22  a, 
Z.  1G23  his  1778.  Hier  auf  die  besseren  Lesarten  der  Btrasshurger  Handschrift  zur ückgef ährt. 
Vgl.  8.  47  ^2  9 49,^.  1458  1547  der  Bearbeitung  im  Rosengarten  Willi.  Grimms,  Gottingen  1838.  — 

Litt.  Gesell.  § 64,  14  bis  17.  8.  211. 

Hiltebrant  der  alte  räefen  began 
23  „wä  sumet  sich  so  lange  münich  Ilsän? 

wie  fürht  er  sich  so  sere?  tar  er  niht  her  für  gän 
den  kle  mit  bluot  begie?en,  also  man  vor  hat  getan. 


•3.  da  in  8.  sahsen 
I.  Bd.  Altd.  Lesel). 


ii.  gcsnocht  14.  eriioin 


1.  dietiierich  das  hovbet  19.  Vireii 

34 
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Unde  ouch  bedecken  mit  siner  kutten  wit,  1627. 
unz  ime  din  küniginne  einen  kenpfen  git?‘‘ 

„ja,  lieber  bruoder“  sprach  münich  Ilsän; 

„swa?  ir  gebietent,  da^  sol  sin  getan. 

5 Dar  zuo  bin  ich  ze  strite  wol  bereit  hie.“ 
also  frolichen  der  münch  ind  rosen  gie. 
do  trnoc  er  ob  den  ringen  ein  gräwe  kutte  an ; 
ein  swert  in  siner  bende  trnoc  münich  Ilsän. 

„Sit  da^  der  küniginne  ist  ze  strite  ger, 

10  da^  man  vor  ir  strite  (drumb  bin  ich  körnen  herj, 
so  gebe  si  mir  ein  kenpfen  in  die  rosen  lieht: 
wan  ich  zertrite  si  alle  und  leibe  ir  keine  nieht.“ 

Do  begunde  sich  walgern  der  münich  Ilsän 
an  dem  rosegarten  (nieman  greif  in  an) 

15  in  den  liebten  rosen;  des  was  der  münch  gemeit. 
da^  was  der  küniginne  ü^er  mä:5en  leit. 

Do  begunde  münich  Ilsän  die  rosen  gar  zertreten, 
in  bäte  diu  küniginne  lützel  des  gebeten, 
da^  er  in  dem  garten  treip  so  großen  übermuot, 

20  da^  dühte  frouwen  Kriemhilt  do  ze  nihte  guot. 

Do  sprach  diu  küniginne  „lieber  vater  min, 

disen  spot  lä^  dir  bevolhen  und  geklaget  sin, 

den  hie  im  garten  tribet  der  münich  Ilsän. 
hästu  kein  so  küenen,  der  in  türre  bestän? 

25  Da^  sin  gräwe  kutte  iemer  werde  geschaut!“ 
do  begunde  der  münch  Ilsän  lachen  zehant; 
er  sprach  bescheidenliche  „edel  künigin  clär, 
fluochen  ist  verbotten  : da^  sage  ich  iu  für  wär. 

Ich  wei^  wol  umb  den  orden:  ich  bin  ein  closterman.“ 

30  do  sprach  diu  küniginne  * „so  hästu  unrehte  getän, 
häst  du  dich  underwunden,  da^  du  wilt  dienen  got, 
und  häst  mir  hie  erzeiget  dinen  großen  spot.“ 

„Den  Orden  trage,  ich  rehte  : sich  an  min  bredigerstap, 

den  mir  in  dem  closter  der  apt  selber  gap. 

35  er  hät  mich  u^  gesendet:  ich  sol  bihte  hcern.“ 

do  sprach  diu  küniginne  «der  münich  wil  uns  toern. 

Ich  fürhte,  uns  welle  betriegcn  der  alte  baltenser. 
sin  rede  mich  verdriu:^et,  sin  spot  lit  mir  swa?r. 
ein  scharfe;^  swert  er  füeret  für  sin  bredigerstap. 

-VO  fier  abt  was  wol  unssclic,  do  er  dir?  in  die  bende  gap.“ 

1.  Strassb.  Unudschrift  u.  vdllagen  bedecken  2.  Slrassb.  Vntz  daz,  vdliag.  Biz 

12.  in  kein  Sir.  ir  einen  rdll. 
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joch  häte  er  witze  gnuoc:  1667. 
er  sach  an  mime  libe,  da;;  ich^  mit  eren  truoc 


ist  gräwes  Ordens  reht.“ 
in  die  helle  sieht  I 
er  gestät  dir  niemer  abe, 
mit  dime  bredigerstabe.“ 
frowe,  da:;  heische  fiur, 


in  stürmen  unde  in  striten ; 

„nu  geleite  dich  der  tiuvel 
5 Ich  sage  dir  sicherlichen : 
wan  du  im  dienst  mit  fli;e 
„nu  fürhte  ich  niht  als  sere, 
ich  müe^e  an  schouwen  manic  mündelin  gehiur 
In  dem  rosegarten  mit  minen  ougen  snel, 
iO  und  solte  ich  von  strite  verlieren  hie  min  fei. 
diu  msere  kam  in?  closter,  diu  mich  her  truoc, 
man  gaeb  iederman  ein  küssen  von  einer  frouwen  cluoc.^^ 
Do  sprach  gezogenliche  diu  küniginne  zart 
„nu  küsse  dich  der  tiuvel  an  dinen  ruhen  hart!“ 

45  mit  ha??e  und  mit  nide  der  küngin  rede  gelac  ; 

„dir  Wirt  mit  scharfen  swerten  geben  manic  slac.“ 

„Des  bin  ich  begernde  in  miner  bruoderschaft, 
da?  üf  mich  werde  geslägen  mit  hertes  swertes  kraft, 
so  wil  ich  mich  biegen  und  ouch  da?  wüllln  gwant, 

2(1  da?  e?  zuo  den  Hiunen  fron  Ilerchen  Wirt  bekant 

Und  ouch  den  roten  mündelin,  der  mange?  bi  ir  wont. 
swie  sere  mir  min  kutte  über  minen  lip  hie  dont, 
ir  müe?ent  selbe  sprechen,  e dirr  schinpf  ende  nint, 
da?  iuwer  besten  beide  si  einer  vor  mir  ein  kint,“ 

25  Do  ruofte  künic  Gibeke  „wä  bistu,  Volker? 
ich  wil  dir  hiute  clagen  mines  herzen  ser, 
diu  mir  hie  erzeiget  münich  Ilsän. 
edeler  degen  küene,  den  soltu  grifen  an 

Mit  dime  guoten  swerte,  heit  gar  unverzaget. 

30  hoerstu,  wie  spotlichen  er  miner  tohter  saget, 
wir  sin  in  dem  garten  alle  sament  sin  spot? 
möhtestu  in  betwingen,  des  dir  helfe  got, 

Des  haeten  wir  iemer  ere  und  gr6?en  ruon.“ 
do  sprach  Volker  der  spilman,  er  wolte  e?  gerne  tuon, 

35  swa?  so  er  möhte  üf  stritennes  vart,  ^ 

und  dem  feigen  müniche  schütten  sinen  hart. 

Volker  der  spileraan  was  ze  strite  bereit, 
do  fuorte  er  an  sim  schilte  ein  fidelen  gemeit. 


6.  im  fehlt  Str.  15.  der  kingin  ir  red  Sfr.  20.  Ilerken  vdll.  ez  frowe  krietii- 
hilt  wurt  Str.  21.  mange  Str.  23.  ein  ende  Str.  vdll.  32.  des]  beide  daz 
35.  fehlt  Str.;  Waz  er  (iemer)  vdll. 
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do  spranc  in  die  rosen  Volker  der  spilman.  1709. 
also  tiuvelliche  grifen  si  einander  an. 

Si  sluogen  uf  einander,  die  zwene  küene  man. 
starke  swinde  siege  gap  im  der  münch  hin  dan. 

[si  striten  mit  einander  gar  unlange  zit. 
si  begunden  einander  triben  üf  der  beide  wit.] 
der  münch  sach  an  die  frouwen,  tuot  da^  buoch  bekant. 
dar  umb  begunde  in  strafen  der  alte  Hiltebrant. 

„Pater  noster ! bruoder,  wilt  du  den  orden  stoern 
durch  willen  schoener  frouwen  ?“  „swic,  lä  mich  gehoern  l 
min  ougen  müe^en  schienen  üf  der  minnen  spil. 

dar  umb  bin  ich  ein  kenpfe  üf  der  beide  zil.“ 

„So  wer  dich  vaste,  muosbart!“  sprach  meister  Hiltebrant. 
„wir  sin  durch  eren  willen  körnen  in  diz  lant. 
die  lä^  an  dime  libe  niht  werden  verlern.“ 
si  sluogen  üf  einander,  die  beide  hoch  geborn. 

giengen  üf  einander  siege  ane  zal. 
schilt,  harnesch  begunde  dingen,  da?  e?  lüte  erhah 
die  ringe  begunden  risen  in  die  rosen  hin: 
si  lagen  zerströuwet,  als  si  wsern  gesset  dar  in. 

Do  brähte  der  münich  Ilsan  ein  ungefüegen  slac, 
da?  im  Volker  der  spilman  undern  füe?en  gelac. 
doch  lac  er  niht  lange  : Volkd  der  spilman, 

er  spranc  üf  geswinde;  den  münch  lief  er  an. 

Der  münch  begunde  in  triben  die  beide  entwer; 
eine  wile  jagte  ern  hin,  die  andere  her. 
üf  spranc  diu  küniginne,  von  der  man  wunder  saget, 
und  schiet  si  von  einander,  die  hehle  unverzaget. 

Do  sprach  diu  küniginne  „ein  juncfrowe  wil  dich  laden 

ein  brief  in?  closter  senden  unde  dar  in  tragen, 
da?  man  dir  ze  vasten  setze  also  vil.“ 

„da?  tuon  ich  gerne“  sprach  der  münich,  „ob  ich  wil. 

Swa?  ir  hie  klägent,  da?  tuot  iu  alle?  not: 
wände  iu  lit  erslägen  risen  und  ritter  tot, 
der  bihte  ich  han  gehoeret.  diu  buo?e  ist  in  ze  swser, 
die  si  hänt  cnpfangen“  sprach  der  bredigaer. 

„Din  closter  müe?  verbrinnen“  sprach  der  spilman, 

„da  du  inne  soldest  w^sen,  du  alter  grawer  man. 
dich  und  dine  bruoder  wil  ich  dem  tiuvel  enpfelen: 
du  hast  mir  mit  dim  stabe  gr6?e  streiche  geben.“ 
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„Nu  müe^e  uns  got  behüeten  (da^  ist  wseger  vil),  1751. 
mich  und  mine  hruoder,  als  ich  dir  sagen  wil. 
min  bredigerstap  ist  lieht  unde  da  bi  scharf, 
den  füere  ich  ein  mit  kreften;  dar  zuo  ich  nieraans  darf. 

5 Da^  habe  ich  hiute  erzeiget  in  den  rosen  rot.“ 

„da?  dir  din  apt  besetzet  hat,  deine  ist  din  gebot, 
du  möhtest  für  din  kutte  lieber  cläre  side  tragen, 
sit  da?  man  muo?  in?  closter  ze  strite  nach  dir  jagen.“ 
„E?  tuot  einer  für  den  andern  * 

10  e?  ist  mir  an  geboren  (des  bin  ich  hochgemuot) 
von  den  Wülfingen.  die  hänt  e?  dicke  gehebet ; 
in  stürmen  unde  in  striten  wart  ir  nie  keiner  überstrebet. 

Da?  hän  ich  hiute  geüebet  den  jungn  ze  bilde  gar, 
da?  si  den  schinpf  ane  sehent  hie  üf  strites  var. 

15  in  stürmen  unde  in  striten  was  mir  ie  nach  eren  gach ; 

swanne  ich  kum  in?  closter,  so  tuo  ich  ouch  dar  nach.“ 
„Ich  wöi?  niht  umb  din  closter,  ungewi??en  kappelän. 
W8er  ich  bi  dinen  bruodern,  ich  hie?es  von  dir  gän, 
also  ich  diner  hende  bin  worden  gewar. 

•20  er  ist  ein  küener  keller,  der  din  pflegen  tar.“ 

Do  sprach  der  münich  Ilsän  „wä  ist  diu  küngin  her  ? 
hat  si  der  hübschen  videler  bi  dem  Rine  iht  mer? 

swie  suo?e  ir  seiten  hellent,  ir  videlboge  ist  kranc.“ 

dö  truoc  er  einen  bredigerstap,  was  ü?er  mä?en  lanc. 

'25  Do  häte  münich  Ilsän  übermuotes  begangen  vil 
in  dem  rosegarten,  als  ich  iu  sagen  wil; 
er  häte  zertretten  die  bluomen  und  den  de. 
da?  tet  künic  Gibeken  und  siner  tohter  we. 


6.  Do  sprach  volker  der  spilman  dein  ist  din  gebet  Dz  dir  din  aptt  besezel 
het  Str.  9.  sprach  der  münich  do  vdil.  10.  ez— geb.  fehlt  Str. ; des  bin 
ich  von  herzen  fro  vdll.  14.  var]  ban  Str.  28,  Gippich  rdll.  gip- 
pis  Str. 
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AUS  KCENIG  ORTNIT. 


Die  dritte  Abenteuer:  Künee  Ortntdes  mervart  unde  tot,  hsggh.  von  Ettmvlhr,  Zürich  1838j 
N.36^>e.s46  ; Otnit,  hsggh,  von  Mone,  Berlin  1821,  /S'.  101  bis  110,  &tr.  224  bis  301,  Z.  893  1204. — 

Litt.  Gesch.  § 59,  56  fgg.  S.  188  fg. 


Aventiure,  wie  Ortnit  über  mer  fuor. 

Sin  muoter  vrägt  in  dicke  „wä  nseme  du  da?  dach?“- 
do  sagt  er  von  erste  alle?,  da?  im  dort  geschach. 

„ick  mac  dirs  niht  geloiigen“  sprach  da?  schoene  wip  : 
„ich  wil  in  dine  genäde  setzen  minen  lip.“ 

5 Sie  halset  in  und  kust  in,  unz  er  ir  vriunt  wart, 
dö  begund  e?  schiere  nähen  siner  hervart. 
doch  beit  er  üf  Garten,  unz  umbe  kom  da?  jär. 

die  mit  im  varn  selten,  die  kämen  alle  dar. 

Er  bevalch  dem  marcgräven  sin  muoter  und  da?  lant 
10  die  herren  swuoren  im  alle.  do  huop  er  sich  ze  hant 
mit  sinen  gen6?en  unde  nam  urloup  zer  muoter  sin. 
er  vuor  mit  sinen  holden  in  die  habe  zuo  Messin. 

Do  enphie  in  schone  der  heidenische  man. 

ze  hant  huop  er  sich  dan. 
die  kiele  wol  geladen, 
und  vlu??en  von  dem  staden, 
mit  vreuden  und  sin  her. 
do  kom  er  über  mer. 
ein  marner  oben  trat : 
des  beiden  houbetstat. 

„wa?  sol  uns  geschehen? 


die  kiele  er  ime  bereite. 

15  im  wären  zuo  drin  järeii 
die  anker  sie  do  losten 
Do  vuor  der  Lamparte 
an  dem  zwölften  morgen 
an  des  mastboumes  hoehe 
20  er  sach  die  burc  ze  Süder?, 
Er  rief  mit  luter  stimme 


ich  hän  dä  ze  Sürjen  da?  wite  lant  gesehen 
und  ouch  die  stat  ze  Sftder?.  der  si.n  wir  nähen  bi. 
man  sol  also  vlie?en,  da?  man  än  angest  si.“ 

25  Do  sprach  der  marner,  der  der  scheffe  phlac, 

„wan  ich  iu  niht  guotes  - nu  geräten  mac. 

der  wint  sieht  uns  ze  verre:  so  körnen  wir  niemer  wider.“ 

er  sprach  ze  sinen  knehten  „nu  lät  die  segele  nider.“ 


•3.  Eltmüller  dirz  11.  schar<;enüzcn  unt  nam  nrlob  23.  si  wir  27.  komwir 


f 
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8.  Do  sprach  der  Lamparte  „ist  aber  dir  bekant,  921. 
sin  wir  gevlo^^en  rehte  ze  Sürjen  in  da:;  lant? 
und  seist  du  mir  niht  rehte,  e:^  get  dir  an  da;;  leben, 
ich  wil  dir  zwelf  bouge  ze  boten  brote  geben.“ 

5 „Wir  sin,gevlo^;;en  rehte  ze  Süder^  zuo  der  habe, 
ich  wil  dir  widerraten,  da^  du  iht  sitzest  abe, 
sit  ouch  wir  ze  nähen  der  stat  gevlo^^en  sin : 
ze  Süder?  in  der  vesten  ist  vil  manec  roupgalin.“ 

Do  sprach  der  Lamparte  ist  niht  kunt  wol. 

10  swie  gerne  ich  vür  ba;;  vüere,  ichn  wei;;,  war  ich  sol. 
den  ich  mir  ze  meister  iif  der  verte  het  erkorn, 
der  mich  da  leren  solte,  den  hän  ich  leider  verlorn. 

Ich  solte  wider  keren.  wa^  hilfet  mich  min  vart? 
ich  hän  mich  zuo  der  verte  leider  niht  bewarb“ 

15  mit  trüreclichem  muote  er  gar  bevangcn  was. 

„du  mäht  dich  wol  troesten“  sprach  von  Riu^en  Ilias. 

Do  sprach  der  Lamparte  „leider,  ich  enmac. 

nu  müe^e  e^  got  erbarmen,  deich  gelebte  ie  disen  tac  ! * 

der  mir  dä  helfen  solte  von  den  sorgen  min, 

20  der  ist  mir  ze  verre ; ich  hän  dort  verge^^en  sin.“ 

Mit  Zorne  sprach  der  beiden  „du  häst  doch  alle  die, 
die  dir  dä  helfen  sollen;  die  häst  ouch  bi  dir  hie. 
ze  sturme  und  ouch  ze  strite  hästu  wol  bewart 
.in  liebten  stälringen  dri^ec  tüsent  wol  geschart.“ 

25  „Ich  hän  verlorn  da^  beste“  sprach  der  künec  rieh, 
mit  jämer  sach  er  umbe:  bi  im  stuont  Alberich, 

do  wart  der  Lamparte  so  rieh  und  ouch  so  vro, 
da^  er  vergaß  der  sorgen.  vil  lute  rief  er  do 
„Vater  imde  herre,  wer  hät  dich  her  bräht? 

30  alrerst  wil  ich  lachen,  und  was  mirs  ungedäht.“ 
er  huob  in  üf  die  arme  und  kust  in  tüsentstunt. 
mit  zühten  sprach  der  kleine  „heit,  dir  ist  niht  kunt, 

Da^  ich  so  gro^e  triuwe  ze  dinem  libe  hän. 
du  Isest  mich  harte  lihte:  so  wil  ich  dich  niht  län. 

35  du  vergi^^est  min  vil  dicke:  so  vergaß  ich  din  nie, 

enpfäch  mich,  swie  du  wellest,  ich  bin  doch  bi  dir  hie.“ 
Do  sprach  der  Lamparte  „durch  got,  berihte  mich, 
sage  mir  üf  din  triuwe:  wä  häst  verborgen  dich?“ 


7.  sit  fehlt  in  der  Handschrift  A ; sit  das  wir  B.  16.  Etlm.  immer  Ilias  18.  daz  ich 
30.  mirs]  die  Handschrift  A mir  sein ; B.  und  Eltm.  des  het  ich  ungedäht. 
38.  hästu  Ettm. 
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„oben  üf  dem  mastboum  in  dem  kiele  ich  sa^.  955. 

ich  hiet  mich  wol  gezeiget,  wan  da?  ich  dich  versuohte  ba?.“ 

18.  Do  sprach  der  Lamparte  „nu  wis  mir  willekomen! 
da?  ich  dich  hie  hän  vundeii,  da?  muo?  mir  iemer  vromen. 

5 mir  was  vil  ze  muote,  da?  ich  din  renic  was.“ 

„mit  wem  hästu  gerünet?“  sprach  von  Riu?en  Ilias. 

„Du  mäht  da  von  Verliesen  vil  lihte  dinen  lip. 
wäfen  si  gerüefet  über  da?  selbe  wip ! 
da?  ich  dir?  ie  genante,  da?  wil  ich  gote  klagen.“ 

10  dö  sprach  der  Lamparte  „ich  wil  dir  guotiu  msere  sagen.“ 

„Sage  im  üf  sin  triuwe“  sprach  ab  Alberich, 

„da?  ich  dir  helfen  welle  der  küneginne  rieh. 

ich  wei?  in  so  getriuwen  : er  treit  dir  deheinen  ha?. 

swenn  ir  mich  beide  wi??et,  so  ist  iu  dester  ba?.“ 

15  „Sag  an“  sprach  der  Riu?e,  «wer  ist  mit  dir  da? 
mit  diner  anspräche  machest  du  mich  grä.“ 
der  Lamparte  den  Riu?en  vil  küme  des  erbat, 
da?  er  zuo  dem  kleinen  und  zuo  dem  gr6?en  trat. 

Do  rief  des  scheffes  herre  „nu  gebt  iu  selben  rät! 

20  ich  waen,  der  künec  riche  deheine  sorge  hät. 
weit  ir  mit  den  beiden  striten  üf  dem  mer, 
so  warnet  iuch  ze  sturme:  iu  kumt  vil  schiere  ein  her. 

Sie  koment  mit  wildem  viure:  der  strit  ist  iu  niht  guot. 

verbrennent  si  uns  die  kiele,  wir  müe?en  in  die  vluot.“ 

25  dü  stuonden  in  sorgen  die  zwene  künege  rieh. 

„ich  kan  iu  wol  geräten“  sprach  aber  Alberich. 

„Guotes  vriundes  lere  ie  guot  ze  noeten  was.“ 
sich  begunde  segenen  von  Riu?en  Ilias. 

„wer  ist,  der  uns  die  lere  und  ouch  die  raste  git  ? 

30  wil  du  dich  lübt  segenen,  oeheim  Ortnit? 

E?  ist  der  zweier  eine?,  der  tievel  oder  got. 
sag  an,  bistu  gehiure?  so  leiste  ich  din  gebot.“ 
do  sprach  der  Lamparte  „jä  ist  e?  ein  getwerc ; 
im  ist  kunt  in  der  werlde  manec  tal  und  berc.“ 

35  „Entriuwen“  sprach  der  Riu?e,  „da?  hoere  ich  dich  nu  Jehen  : 
sol  ich  da?  gelouben,  ich  muo?  alrerst  besehen.“ 
do  sprach  der  Lamparte  „hoerestu  sin  niht?“ 

„ich  wei?  niht.  wa?  e?  meinet,  unz  min  ouge  e?  ane  siht. 


5.  flin  piiii^r  l{ , und  EllmtiUcr ; ich  an  dich  A. 
«rossen  fi. 


2j.  in  den  1 nnd  Elhnnller ; in 
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27.  mac  mit  zouberlisten  wol  ein  trügewise  sin.“  1001. 
„wiltu;^  nu  gerne  schouwen,  so  nim  da^  vingerlin 

und  sto:^  e^  an  den  vinger ; so  wirt  e:^  dir  bekant.“ 

der  Riu^^e  lute  erlachete,  do  er  den  kleinen  vant. 

5 Er  sprach  mit  süe^en  Worten  »von  w’annen  bistu,  kint? 
ow§,  da^  dine  mäge  dir  also  verre  sint!“ 

„sw'ie  kleine  ich  dich  dunke,  so  gloube  mir  vür  W'är, 
ich  hän  üf  minem  halse  mer  danne  vünf  hundert  jär. 

Ir  sult  beide  volgen : da^  ist  iu  beiden  guot. 

10  swer  nach  vriunde  rate  und  nach  ir  willen  tuot, 

ob  im  misselinget,  da  ist  er  unschuldec  an. 
e?  lert  ein  vriunt  den  andern,  -da?  er  selbe  niht  enkan. 

Ein  künec  der  mac  wol  liegen  durch  sines  libes  not. 
nu  volget  miner  lere  und  leistet  min  gebot. 

15  swer  dich  der  msnre  vräge,  Von  wann  die  kiele  gän, 

so  sprich,  du  gerst  geleites  und  slst  ein  koufman.“ 

Do  sprach  der  Lamparte  »der  rät  ist  enwiht. 
ich  rete  mit  in  gerne : ich  kan  ir  spräche  niht. 

ich  bin  sust  unberihtet“  sprach  der  künec  rieh. 

20  »so  muo:5  ich  dich  sie  leren“  sprach  aber  Alberich. 

„Wiltu  mir  sin  danken,  ich  gibe  dir  einen  stein, 
der  dich  die  spräche  lere.  der  Zungen  ist  dehein, 
swenn  din  zunge  besliu^et  den  stein  in  den  munt, 
sw^ajj  iemen  wider  dich  sprichet,  da;^  ist  dir  alle^  kunt.“ 

25  »Wie  mac  ich  da^  gelouben,“  sprach  der  künec  Ortnit, 

„da;5  got  einem  steine  so  gro^e  gäbe  git, 
da^  ich  von  siuer  krefte  alle  Hute  mac  vernemen? 
da:^  du  so  vil  geliugest,  des  mahtu  dich  s-chemen.“ 

„Swigä“  sprach  der  kleine;  „du  sträfest  mich  ze  vil. 

30  got  tuot  mit  einem  steine  ü?  der  erden,  swa^  er  wil. 
jä  ist  im  ze  tuone  niht  gar  unmügelich, 
da:5  solt  du  gelouben sprach  aber  Alberich. 

Den  munt  er  üf  habete,  unz  er  den  stein  verbarc. 
er  sprach  »ich  wil  versuochen  die  sinen  krefte  starc.“ 

35  do  dühte  im,  wier  vernseme  aller  Hute  wort, 
do  gie  der  Lamparte  oben  an  des  scheffes  ort. 

Die  roupgaline  vlu^:5en  vaste  üf  dem  se ; 
ir  segele  vaste  du^^en,  wi^  als  ein  sne, 
beidenthalp  der  kiele.  do  lachet  Ortnit. 

40  do  sprach  der  barkenaBre  „nu  saget  mir,  wer  ir  sit.“ 


1.  trugen  weiz  A.  Irügpwiz  Ettm. 


30.  und  üz  Et  Im. 
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37.  1)6  sprach  der  Lamparte  „ich  bin^  ein  koufman;  1049. 
großen  koufschaz  riehen  ich  her  gevüeret  hän.“ 
do  wincter,  da;^  sich  bürgen  die  liute  nnder?  dach 
mit  helme  und  mit  schilte,  da;^  man  ir  niht  ensach. 

5 „Wer  heißet  iuch  so  nähen  ze  dirre  veste  varn?“ 
sprach  der  barkenaere  ; nda:^  soltet  ir  bewarn.“ 

„ich  wil  noch  näher  vüeren  minen  lip  und  ouch  min  guot. 
ich  waen,  swer  koufschaz  vüere,  da^  ir  dem  iht  entuot. 

Ich  vüer  von  Kerlingen  da^  aller  beste  gewant, 

10  da^  ich  ze  Walhen  inder  in  den  steten  vant. 

des  hän  ich  mine  kiele  wol  gevüllet  und  geladen, 
nu  bringet  mir  geleite  und  helft  mir  zuo  dem  staden. 

E;^  mac  iemer  mere  da^  laut  deste  ha^. 
helft  mir  zuo  der  müre : ich  wil  dar  äne  ha?.“ 

15  „swer  also  gro?  guot  bringet,  der  sol  willekomen  sin“ 
sprächen  die  galiner  und  vlu??en  wider  in. 

Do  het  ouch  ir  gewartet  der  konstapel  von  der  stat. 
der  vrägte  sie  der  maere;  stille  halten  er  sie  bat. 

sie  sprächen  „herre,  er  vüeret  sin  kiele  gwandes  vol 
20  und  muotet  eines  geleites,  ob  man  im  e?  geben  sol.“ 

Er  jach  „swer  koufschaz  vüeret,  der  sol  hie  haben  vride ; 
dem  sol  man  vride  enbieten  bi  dem  halse  und  bi  der  wide.“ 
do  sprach  der  statrihter  „ich  sol  da?  wol  bewarn, 
da?  man  iht  tuo  gewaltes : ich  wil  selbe  mit  in  varn.“ 

25  Do  hie?  er  ime  gewinnen  ouch  ein  roupgalin. 
wol  vierzic  pusuner  die  sazter  mit  im  drin, 
einen  vanen  unde  ein  kriuze  er  an  den  mastboum  bant, 
dä  mit  er  sie  bewiste,  da?  in  vride  waere  bekant. 

Do  rief  der  noklier  vaste,  der  üf  dem  mastboum  sa?, 

30  „gehabt  iuch  wol  dort  nidene:  unser  dinc  wirt  aber  ba?. 

wir  suln  vroliche  fif  den  kielen  varen  in. 
jä  wil  der  statmeister  unser  geleite  sin.“ 

Vor  den  beiden  allen  der  rihter  selbe  vlo? 
üf  der  galin  ebene.  manec  pusün  erdo?. 

35  die  geste  enphienger  schone  und  beleites  in  die  habe, 
er  sprach  „swenne  ir  wellet,  so  vart  in  barken  abe.“ 

Do  wären  si  üf  dem  wäge  den  tac  und  die  naht, 
ouch  het  er  sin  kiele  gar  ze  samene  bräht. 

„nu  rät  an  unde  lere,  vil  lieber  Alberich, 

40  wie  wir  die  stat  gewinnen“  sprach  do  der  künec  rieh. 


3.  sich]  sic. 


17.  konstnapel 
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da^  du  erzürnen  weitest 
und  im  niht  widersagtest. 
Do  sprach  der  Lamparte 
10  der  beiden  ist  so  zornec: 
ich  sende  üf  sine  genäde 


47.  „Diu  porte  diu  stät  offen;  ich  waen,  uns  iemen  wer.  1089. 
swenn  alle  Hute  entsläfent,  wir  dringen  in  mit  her. 
sie  müe^en  des  engelten,  da;^  si  alle  beiden  sint : 
wir  suln  sie  selbe  tosten,  ir  wip  und  iriu  kint.“ 

Do  sprach  der  kleine  wise  „wer  leret  dich  den  list? 
so  stüende  da:^  vil  übele,  da:^  du  ein  künec  bist, 
dinen  hüsgeno? 
da:^  wsere  ein  laster  gro^.“ 

„da^  muo;5  er  mir  vertragen, 
im  tar  niemen  widersagen, 
deheinen  boten  dar. 
tuon  ich  im  iht  leides,  er  wärt  sin  wol  gewar.“ 

„Entriuwen“  sprach  der  kleine,  «da^  laster  wurde  din. 
da:5  man  dich  drumbe  schulte,  ich  wolt  e bote  sin. 

15  man  sol  nach  eren  werben.  wie  bista  so  verzeit? 

wil  du  mir  sin  danken,  ich  hän  im  schiere  widerseit.“ 

Do  sprach  der  Lamparte  „des  bin  ich  immer^  vrö ; 
ouch  danke  ich  dir  sin  gerne,  ob  e?  sich  vüeget  so. 
sol  ich  din  alhie  biten  ?“  sprach  der  künec  rieh. 

20  „ich  kum  dir  morgen  widere.“  von  im  vuor  Alberich. 

E:^  bräht  in  des  wol  inne,  da?  e?  wser  ein  getwerc: 
dem  wilden  dem  was  kündec  beidiu  tal  und  berc. 
e?  weste  wol,  wa?  bürge  in  der  heidenschefte  lac ; 
e?  kam  ze  Montabüre,  e da?  e?  wurde  tac. 

25  Do  sa?  e?  neben  der  müre  nider  üf  einen  stein 
und  erbeit  des  vil  küme,  da?  der  tac  her  schein, 
da?  er  die  botschaft  würbe,  die  man  in  werben  bat. 
der  beiden  üf  die  müre  ob  im  an  die  zinne  trat. 

Durch  die  süe?en  winde  so  gie  er  an  den  luft. 

30  ja  het  er  durch  die  hitze  gegraben  da  sin  gruft. 

mit  zühten  sprach  der  kleine  „wer  ist,  der  ob  mir  stät? 
getar  ich  dich  gevrägen,  so  gip  mir  dinen  rät. 

Wä  ist  des  hüses  herre?“  do  sprach  er  „da?  bin  ich.“ 
do  vorhte  sich  der  beiden;  vil  vaste  segenter  sich. 

35  „wa?  ist,  da?  dä  sprichet,  da?  ich  da?  niht  ensie?“ 

er  sprach  „bistu?  der  tievel?  sag  an,  was  tuost  du  hie?“ 

„Nein  ich“  sprach  der  kleine;  „ich  bin  ein  ander  bot: 
mich  hät  her  gesendet  min  meister  und  min  got.“ 

„üf  dines  gotes  msere,  dar  üf  enahte  ich  niht. 

40  swa?  er  mir  mac  enbieten,  da?  dunket  mich  enwiht. 


10.  getar  14.  dar  umb  23.  heidenschaft 
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57.  Ich  ahte  harte  lützel  üf  dines  gotes  het:  1129. 
ich  vürhte  wol  Apollen  und  minen  Mahmet. 
den  wil  ich  gerne  dienen;  die  sint  diu  göter  min.“ 

„nu  sage  mir“  sprach  der  kleine,  «wie  lange  wiltu  unsselic  sin  ? 

5 Da^  du  an  in  niht  gloubest,  des  wirst  euch  lihte  enwiht, 
da^  du  den  niht  vürhtest,  den  man  gewaltec  siht, 
der  da^  hat  beschaffen,  da^  du  bist  menschlich. 

Mahmetes  und  Apollen,  wä  ist  der  himelrich  ?“ 

„Sie  sin,  swä  sie  wellen,“  sprach  der  beiden  dö 
10  „mich  und  mine  geno^en  machents  dicke  vro.“ 

mit  Witzen  sprach  der  kleine  „du  bist  der  sinne  ein  kint: 
nu  bin  ich  eine  sterker,  dan  alliu  diniu  göter  sint.“ 

Do  sprach  aber  der  beiden  „nu  tuo  mir  doch  bekant, 
sage  mir,  wa^  du  werbest;  war  umbe  bistu  gesant?“ 

15  „da  hat  mich  her  gesendet  zuo  dir  der  meister  min, 

da^  du  einem  riehen  künege  gebest  die  lieben  tohter  din.“ 

Mit  beiden  sinen  hemlen  so  roufter  öz  den  hart. 

„owe“  sprach  der  beiden,  „da;;  ii;h  ie  geborn  wart! 

da;;  mich  miner  tohter  nie  dehein  man  gebat, 

20  ichn  lie;e  im  ab  sin  houbet  slahen  an  der  stat.“ 

Do  sprach  aber  der  kleine  „uf  din  rede  ahte  ich  niht. 
e^  ist  geschehen  dicke,  da^  niemer  mere  geschiht. 

ich  sage  dir  offenliche,  gistu  im  niht  die  meit, 

da;;  er  dich  mit  here  suochet.  dir  si  von  im  widerseit.“ 

25  Der  alte  beiden  lüte  weinet  unde  sprach 

„da^  mir  bi  minen  ziten  da^  laster  ie  geschach  ! 

mir  getorst  bi  minen  ziten  nie  dehein  man  widersagen. 

da?  ich?  nu  muo?  heeren,  da?  wil  ich  minen  götern  klagen. 

Du  solt  mir  da?  gelouben ; hiet  ich  dich  in  miner  haut, 

30  und  waer  der  himel  din  eigen,  ich  slüeg  dich  umb  ein  want.“ 
einen  stein  ungevüegen  den  stie?  er  in  den  graben ; 
do  wolt  er  den  kleinen  ze  töde  erworten  haben. 

Mit  Zorne  sprach  der  kleine  «wa?  hilfet  dich  din  wer? 
nu  gip  im  dine  tohter,  oder  er  suochet  dich  mit  her. 

35  e danne  du  iht  wi??est,  so  sihestu  in  hie  vor: 

er  nimt  dir  si  mit  gewalte  und  haeht  dich  vür  da?  tor.“ 


und  ouch  diu  burc  elliu 
die  in  der  bürge  sliefen, 
40  durch  diu  gr6?en  wunder 


von  sinem  dö?e  erhal. 
die  erwacheten  do  gar  ; 
so  huoben  sie  sich  dar 


5.  daz  Wirt  9.  sint-wcllent  15.  dö  16.  ganl)e.<st 


,19.  die  erwählen  dö  s6  gar 
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67.  „Ich  waen,  du  sist  unsinnec“  sprach  diu  künigin.  1169. 
„nein  ich“  sprach  der  beiden:  „man  gcrt  der  tohter  dtn. 

mir  hat  vil  vrevellichen  ein  stimme  widerseit: 
ich  mac  mich  niht  gerechen.  da^  si  Mahmeten  gekleit.“ 

5 Er  sprach  zuo  sinen  herren  „loufet  umbe  den  graben, 
da^  er  uns  niht  entrinne.  ir  sult  in  umbehaben.“ 
die  beiden  alle  Sprüngen  nider  an  da?  gras : 
sie  sluogen  unde  stächen,  da  Alberich  da  was. 

Hinder  des  beiden  rücke  bare  sich  da?  getwergelin; 

10  „künec,  du  solt  verbieten,  da?s  ir  werfen  lä?en  sin. 
vor  schü??en  und  vor  würfen  trüwich  wol  bergen  mich: 
wellent  sie  min  lange  rämen,  sie  treffent  lihte  dich.“ 

Mit  Zorne  sprach  der  beiden  „lat  sten  und  werfet  niht. 
waent  aber  ir  den  treffen,  den  man  niender  siht  ? 

15  swa?  er  nu  tälanc  klaffet,  da?  muo?  ich  im  vertragen.“ 

do  sprach  aber  der  kleine  jjWa?  sol  ich  dem  künege  sagen?“ 
„Da?  mir  got  rihten  müe?e  über  iuwer  beider  leben! 
ich  wil  dir  niht  gelouben:  du  solt  mir  brieve  geben.“ 

„sit  ich  dir  der  brieve  hie  niht  geleisten  mac, 

20  da  bi  sol  iu  sin  gedenken“  und  sluoc  im  einen  mülslac. 

Die  Hute  e?  alle  horten:  so  liite  erhal  sin  hant. 

der  beiden  wart  unsinnec ; durch  wüeten  man  in  bant. 

diu  tohter  unde  ir  muoter  vielen  an  ir  gebet; 

sie  klagten  al  ir  laster  Apollen  unde  Mahmet. 

25  Do  het  ouch  wol  erworben  sin  botschaft  Alberich, 
do  kerter  von  der  müre  gegen  dem  künege  rieh, 

sie  rämten  sin  mit  würfen:  do  was  er  anders  wä. 

Ortnides  äventiure  ist  aber  einiu  da. 


5.  biircgraben  A.  Do  biess  er  die  beiden  springen  in  den  grabend. — gaben  an 
den  bürckgraben  C.  — gäben  an  den  graben  Etlm.  9.  vcrbarch  AB.  Hinder 
sheiden  rücke  I bare  s.  d.  twergelin  Ettm.  11.  verbergen  Etlm.  ii.  wolt 
24.  alle 
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AUS  DEM  VOCABÜLARIÜS  OPTIMUS. 


Vocahularius  optimus,  hsggh.  von  Wilh.  Wackernagel,  Basel  1847,  N.  28  fg.  37  fg., 
Ruhr.  XVIII.  XXXI.  XXXir.  XXXIII.  — Litt.  Gesch.  § 44,  27.  S.  119. 


§ Scriptor,  Notarius,  Tahellio  Schriber.  Carta 
’BeTVO&ndi.Pergamenum  Permend.  Bims. 

Greta  Crid.  Corrosorium  Schabisen.  Pressula 
Pressei.  Penna  Veder.  Incavstum,  SepioXmg- 
ta.  Pluteus  Schribbret.  LineaLmgoT.  Specular 
Spiegel.  Cauilla  Durluog.  Punctorium  Punct- 
isen.  Antipira  Furschirm.  Laterna  Latern. 
Lucerna  Lieht.  Crucihulum,  Crassetum  Tegel. 

Dache.  Emunctorium'Re\siho\iz.  Epi- 
cauterium,  Epicausterium  Gluothauen.  Cento 
Geuiltz  uf  der  schribschindel.  Exemplar  Ein 
buoch,  da  man  abschribt.  Reistrum  Kersnuor 
Aid  ein  rechenbuoch.  Tenaculum  Ein  hebisen. 
Tabula  Tafel.  Dictica  Dichtauel.  Calamus 
Griffel.  Pugillaris  Schribfeder.  Galamare  Ge- 
schribzüg.  § Pictor  Maler.  Minium  Roeti  uarwe. 
J.asurum  Bla  uarwe. 

De  sciencijs  el  hahenlihns  sciencias. 

§ Sciencia,  Doctrina,  Disciplina  Kunst.  The- 
orica, Contemplatiua,  Speculatiua  Schuollichi 
kunst.  Pratica  Wurkendi  kunst.  Theoloyga, 
Bciencia  diuina  Gotlichi  kunst.  Methaphisica, 
Bapiencia  Vbernaturliclie  kunst.  ^^athematica 
Messendikunst.  Äris  metria  Zalmessendi  kunst* 
Arismeter,  Arismetra  Zalmesser.  Musica  Ge- 
sanges kunst.  Musicus  Gesanges  meister.  Ge- 
ometria  Libmessendi  kunst.  Geometer,  Ge- 
ometra  Erdmesser.  Perspectiuus , Qui  consi- 
derat  de  magnitudine  visuali.  Astronomia  Ein 
Sternseherin.  Astronomus  Plin  sternseher.  Astro- 
logya  Ein  sternbctüterin.  Aslrologus  Einstern- 
betüter.  Genetlicus  Ex  hora  natiuitatis  fu- 
tura  predicit.  Iforoscopus  Ex  hora  inceptl 


operis  futuros  euentus  predicit.  Haruspex 
Per  inspectum  intestinorum  futura  predicit. 
Augur  Ex  garritu  auium.  Auspex  Ex  uolatu 
auium.  Pratica  factiua  Kunst,  die  hinus 
5 wrket.  Practica  actiua  Kunst,  diu  lert  des 
mönschen  selde.  Etica  Diu  lert  guot  Sitte. 
Monostica  Gelert  guot  sitte  Eins  mönschen 
an  im  selben.  Yconomica  Gelert  selde  eins 
husgesindes.  Politica  Der  Riten  in  dem  land 
10  vnd  in  den  steten.  Prudencia  Est  recta  ratio 
agihilium  Tugentlicher  werken  wiserin  vnd 
ueberin. 

De  couposicionibus  librorum. 
Prosator  Ein  briefüchter  ald  ein  buochtich- 
15  ter.  Prosa  Ein  längs  gedichte.  Metrificator, 
Versificator  Ein  verstichter.  Poeta , Micfo- 
logus  Gonponit  metrica  carmina  cum  ornatu 
fahule  ficte.  Mictoloyga  Est  exposicio  fa- 
hule  poetice  declarans  integumentum  veritatis. 
20  Ilystoria  Ein  gescriben  red  der  getad,  as  es 
gescach.  Allegoria  Ein  geistlichiv  betutung, 
diu  lert,  wa;'  wir  geloben  sun.  Tropoloya 
Ein  betutung,  diu  lert  tilgend.  Anagoyca 
Ein  betutung,  diu  lert,  wa^  wir  gedingen  son 
25  in  himelrich.  Magister  Meister.  Didascolus, 
Doctor  Lerer.  Scolaris  Schuoler.  Discipulus 
Junger.  Loyeus  Ein  lerer  des  weges  ze 
kunsten.  Dialeticus  Ein  lerer  des  redliches 
krieges  in  kunsten.  Disputator  Ein  wider- 
30  Werfer  in  kunsten.  Sophista  Der  erschinet 
Müssci  vnd  kunstig  vnd  doch  nut  ist.  Grama- 
ticus  Der  leret  ordenlich  reden  vnd  och  redet 
in  latin.  Orthographus  Der  reht  buochstaben 
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kan.  Ethymoloycus  Der  latinschu  sunderliclui 
wort  betuten  kan.  Diasinteticus  Der  in  latin 
wort  zesamen  gefuegen  kan.  Prosodyacus 
Der  in  latin  wort  reht  betoenen  kan.  Bethor 
Orator  Der  schovn  reden  kan  ze  raten.  Bethor 
sonat  in  habitu,  orator  in  actu.  Liricus  Lob- 
dichter. Satiricus  Schelten  vnd  Strafdichter. 
Comicus,  Comedus  Geburscher  getad  tichter. 
Cenicus^  mimus  Der  liiiten  antrer.  Funan- 


huluH,  Cenahates  Seilganger.  Schironomon  Ein 
Springer. 

Sie  pi-edicenlihus  futufos  eucnltts. 

§ Propheta  Wissag.  Sihilla  Wisi  wissagerin. 

5 Phitonissa  Ein  selbeswererin.  Nigromanticus 
Ein  tufelbeswerer.  Vates,  Magus  Von  wisheit 
wissag.  Magus  Zovbrer.  Incantator  Ein 
zovbrer  mit  Worten.  Fascinator  Ein  zovbrer 
mit  werken.  Prestigiator  Ein  govgler. 


E VANGELIENPERICOPE 


Am  Samstag  der  zweiten  Fastenwoche ; Ev.  Luc.lb,  11  bis  Die  altdeutschen  Handschriften 
der  Basler  Universitcetsbibliotheh  von  Wilh.  Wackernagel,  Basel  1835,  S.  56  fg.  — 

TAtt.  Oesclu  § 90,  4.  S.  330. 


.\n  dem  samstage  ewangelium  Luca^«. 


In  der  zit  sprach  Jesus  zuo  den  scharen:  10 
ein  mensche  der  hatte  zwene  suue.  Und 
sprach  der  jüngere  sun  zuo  dem  vatter  „vat- 
ter,  gib  mir  min  teil  guotes,  das  mir  zuo  be- 
horet.“  und  der  vatter  tet  also  und  teilte  in 
das  guot.  Und  dar  nach  kürzelichen  über  15 
lützel  tage  der  jünger  sun  gesamente  sin 
guot  gar,  und  er  fuor  in  verre  lant  und  ver- 
tet  sin  guot  gar  und  lebte  unkiuscheklichen. 
Und  do  er  es  alles  vertet,  do  wart  gros  hunger 
in  dem  selben  lande,  und  er  begonde  arm  zuo  20 
sinde.  Und  gieng  en  Aveg  und  hielt  sich  an 
einen  burger  von  dem  lande,  und  der  burger 
sante  in  in  sin  dorf,  das  er  der  swinen  huote. 
Und  der  selben  klijen,  die  die  swin  assent, 
begerte  er  och  ze  essende,  und  engab  ir  ime  25 
nieman  niht.  Do  sprach  er  also  zuo  ime 
selben:  „wie  vil  der  diener  in  mines  vatter 
huse  sint,  die  brotes  gnuog  habent,  und  ich 


verdirben  hie  hungers ! Ich  wil  uf  stan  und 
wil  gan  zuo  minem  vatter  und  wil  zuo  ime 
sprechen  „vatter,  ich  han  gesündet  in  den 
himel  und  vor  dir  Und  enbin  nu  niht  wirdig, 
das  ich  din  sun  heisse.  Mache  mich  also  einen 
diner  knehte.“  Und  stuont  uf  und  gieng  zuo 
sime  vatter.  und  do  er  noch  verre  was,  do 
sach  in  sin  vatter,  und  begonde  in  erbarmen, 
und  lief  ime  engegene  und  viel  ime  umbe 
sinen  hals  und  kuste  in.  Do  sprach  er  zuo 
ime  „vatter,  ich  han  gesundet  in  den  himel 
und  vor  dir:  ich  bin  nu  niht  wirdig,  das  ich 
din  sun  heisse.“  Do  sprach  der  vatter  zuo 
sinen  knehten  „nement  balde  und  bringen! 
das  beste  gewant  und  legent  es  ime  ane,  und 
gentime  ein  vingerlinan  sine  hant  und  schnöbe 
an  sine  fnesse.  Und  bringent  ein  veisses  kalp 
und  bereitentdas,  und  machent  eine  Wirtschaft. 
Want  dirre  min  sun  der  was  tot,  und  ist 


16.  ln  der  Handschrift  tage.  Do  der 


6.  Magus  hinter  Vates  zu  tilgen. 


14.  einer 
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■wider  lebende  worden;  er  was  verlern,  -und 
ist  funden.“  und  begonden  Wirtschaft  haben. 
Und  do  was  sin  alter  sun  an  dem  ackere, 
und  do  er  kam  und  dem  huse  nahete,  do 
horte  er  grosse  froeide  in  dem  huse.  Do 
ruofte  er  der  knehte  einem  und  fragete  in, 
was  das  were>  Do  Seite  ime  der  kneht  und 
sprach  „do  ist  din  bruoder  komen , und 
hat  din  vatter  ein  veisses  kalp  getoetet  zuo 
einer  würtschaft  und  hat  in  zuo  hulden  lan 
komen.“  Das  was  dem  alteren  bruoder  un- 
wert,  und  en  wolte  niht  hin  in  gan.  und  do 
gieng  sin  vatter  her  us  und  begonde  in  bit- 
ten, das  er  hin  in  gienge.  Do  antwürte  er 


und  sprach  zuo  sinem  vattere  „vater,  ich  han 
dir  also  manige  jar  gedienet  und  übergieng 
nie  din  gebot,  und  du  en  gebe  mir  noch  nie 
ein  zickelin,  das  ich  gessen  hette  mit  minen 
5 friunden.  Do  aber  dirre  din  sun,  der  sin  guot 
mit  schwachen  und  mit  gemeinen  wiben  ver- 
tan hat,  do  der  han,  do  neme  du  ein  veisses 
kelbelin  abe  zuo  einer  würtschefte.“  Do  sprach 
der  vatter  zuo  ime  „sun,  du  bist  alle  wegen 
10  mit  mir,  und  swas  ich  han,  das  ist  din.  Wir 
muessent  aber  nu  würtschaft  und  froeide  haben  ; 
want  dirre  din  bruoder  der  was  tot,  und  ist 
wider  lebende  worden ; er  was  verloren,  und 
ist  funden.“ 


AUS  DER  MEINAUER  NATÜRLEHRE. 


Ausgabe  Willi.  Waclcernagels^  Stuttg.  1851,  8.  lfg.  ’^fg-  f 9- — Litt.  Gesch.  § 90,  85. 91.  <8.341/^. 


De^  menschin  lip  ist  gemachet  u?  vier  ele- 
menten.  da  von  so  wil  ich  dir  sagen,  welhes 
siu  sint.  Da^  erste  ist  diu  erde,  diu  ist  kug- 
eleht.  da^  mac  man  kiesin  da  bi.  wan  so 
der  mane  vcrleschit,  da^  schinet  uns  an  der 
ersten  stunde  der  naht,  aber  die  da  sint  in 
Oriente,  die  sehint  des  manen  gebresten  umbe 
die  dritten  stunde  der  naht,  da^  ist  datumbe. 
wan  e^  ist  in  e naht  dan  uns.  da?  en  mohte 
niemer  gesehen,  enwere  da?  ertriche  niht 
kugeleht  unde  enmitten  hoch,  da  von  so  gat 
in  diu  sunne  e uf  danne  uns.  wonde  si  danne 
also  gar  michel  ist,  da  von  schinet  si  sieht 
unde  breit,  unde  da?  mer  hat  dise  weit  in 

drill  also  geteilit:  ^ j Da?  minstc  hei?it 


fl 


15  Europa,  Da?  ander  affrica.  Da?  dritte  asya. 
Von  dem  ertriche  sprichet  ein  pTiylosophus, 
alfraganus,  „Den  minsten  Sternen,  den  der 
mensche  mac  gesehin,  der  ist  gro?ir  danne 
da?  ertriche  alle  sament,  unde  ein  sterne  ist 
?0  als  ein  punctel  gein  dem  himel.“  Nu  merke, 
wie  gro?  der  himel  si  gein  dem  ertriche. 
Diu  erde  ist  der  andern  elemente  reinate 
unde  ein  drussene.  Unde  diu  erde  ist  von 
ir  nature  dürre  unde  kalt,  also  der  naturen 
25  sint  och  ein  teil  liute.  den  sprechint  die  ar- 
zate  Melancolici.  die  artent  nach  der  erden 
unde  sint  sorghaft,  gerne  truric,  gitic  unde 
habende,  ungetru WC,  zahetundeswarzirvarwe. 
Nu  best  du  ein  element.  da?  ist  diu  erde. 

30  Da?  ander  element  ist  da?  wasser,  unde 
ist  och  cugeleht  umbe  da?  ertriche.  als  in 


13.  I)r{,'vndc 
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eirae  eige  da^  luter  umbe  den  duttern  gat, 
al?o  umbegat  da;;  wasser  die  erde,  nuwen 
da^  uns  got  den  luft  hie  lat,  da?  wir  ge- 
nesen, e?  solte  anders  alles  hie  wa??ir  sin. 
unde  ist  och  da?  wa??ir  kalt  unde  fiuhte. 
der  naturen  sint  och  die  liute,  den  die  meister 
sprechint  sanguinei.  die  artent  nach  dem 
wa??ir  unde  sint  gebinde,  minnende,  frolich, 
lachende  unde  rotenthafter  varwen,  unde 
singent,  unde  fei?et  sint  si,  geturstic  unde 
guotmuotic.  Nu  hestu  da?  ander  element, 
da?  Wasser. 

Da?  dritte  element  da?  ist  der  luft.  der 
beslu?it  in  sich  die  ersten  zwei,  unde  ist 
warm  unde  fiuhte.  darnach  artent  die,  den 
die  arzate  sprechint  fleumatici,  unde  sint  an 
slafenne  gerne  drage,  unde  mngent  vil  speich- 
lotun  haben,  unde  hant  herten  sin,  vei?t,  unde 
wis  sint  siu  gerne.  Nu  hestu  da?  dritte  ele- 
ment. da?  ist  der  luft. 

Da?  vierde  ist  da?  fiur,  unde  ist  dürre  unde 
W’arm , unde  umbegat  die  andern  alle,  der- 
nach  artent  die  lute,  die  da  hei?int  colorici. 
die  sint  los,  drugenhaft,  zornic,  gebinde  unde 
geturstic,  ruh,  cranc,  dürre  unde  bleicher 
varwen.  dise  vier  element  gent  dem  libe  fuor- 
unge.  da?  sint  die  erde,  wa??ir,  luft  unde  fiur. 

Da?  firmamentiim  gat  umbe  von  Orient  vil 
swinde  zuo  dem  occident,  aber  da  wider  her 
dan  gant  die  planeten  von  occident  zuo  Orient. 
Spreche  danne  ieman  „ich  enwei?,  wa?  du 
seist,  ich  wmi?  wol,  die  Sternen  gant  alle  zuo 
Orient  uf  unde  ze  occident  under“,  de?  ant- 
worte ich  also,  die  steten  Sternen  gant  von 
dem  Oriente  zuo  dem  occidente  natürliche, 
den  ganc  hant  si.  aber  dAe, planete  hant  zwene 
genge.  einen  betwungenlichen  hant  si  mit  dem 
firmamente  von  Oriente,  unde  der  ganc  nimet 
Obern  hant.  der  ander  ganc  ist  der  natürlich 
ganc,  den  die  planeten  hant  von  occidente 
wider  da?  firmamente,  der  ganc  ist  so  ver- 
I.  B(].  Altd.  Leseb. 


druckit,  da?  er  kume  schinet.  wonde  aber 
nieman  mich  liehte  noch  nibt  verstat,  so  wil 
ich  ein  bizeichen  setzin.  nim  ein  witrmel  unde 
setze  da?  an  ein  umbe  gendes  rat,  da?  e? 
crieche  wider  de?  rades  lof.  so  gat  da?  wurmel 
für  sich,  unde  wirfet  da?  rat  umbe  di?  wurmelin 
hin  wider  vil  menic  werbe,  e dan  e?  gecrieche 
wider  an  da?  zeichin , da  e?  an  huob.  also 
\\\vieiÄ{i7,firmamentum  die  planeten  von  Oriente 
zuo  dem  occidente  aller  tegelich  umbe.  der- 
wider  strebint  die  planete^  unde  sument  sich, 
da?  siu  nibt  also  schiere  under  gant  also  die 
steten  Sternen,  da?  ander  bizeichen  ist.  die 
meister  sprechint,  unde  ist  och  war;  so  diu 
creature  ie  lichter  ist,  so  dringet  e?  ie  me 
hin  uf,  alse  diu  flamme,  da?  abir  ie  swerer 
ist,  da?  duget,  so  e?  meist  mac,  zuo  dem 
centrum^  da?  ist  zuo  dem  allir  mittelsten 
puncten,  der  en  mitten  in  dem  ertriche  stat. 
der  hei?it  da?  centrum,  also  der  puncte,  der 
enmitten  in  elme  umbecreise  ist,  der  hei?it 
och  der  centrum^  als  du  kiesen  mäht  an  dirre 
figuren:  0 nemest  du  denne  einen  stein  unde 
würfest  in  hohe  uf,  so  het  er  zwene  genge, 
einen  hin  uf  betwungenlichen,  unde  sinket 
doch  natürlichen,  da?  er  drsecliche  stiget.  so 
er  danne  den  betwungenlichen  ganc  verlat, 
so  vellet  er  swinde.  also  hant  och  die  planeten 
zwene  genge. 


de?  herzen  frode  unde  friheit  ane  boese  ge- 
lüste ist  dem  libe  gar  gesunt.  zorn,  sorge 
unde  widermuote  swendet  die  craft  unde  den 
lip,  vnde  dracheit.  da  von  sol  man  die  drac- 
heit  vertriben.  unde  so  man  morgens  von 
dem  slafe  gat,  so  sol  man  die  arme  gelich 
dennen,  unde  da?  houbit  strelen,  unde  ogen, 
den  munt  unde  die  zene  unde  hende  wcscheii 
dur  suverheit  unde  dur  roscheit.  so  man  denne 
essen  sol,  so  sol  man  vor  den  lip  muogen  ein 


4.  an  ein]  die  Handschrift  vmbe  ein  26.  draetocliche 
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wenic  mit  etlicher  arbeit.  wan  da;^  machet 
den  lip  rosch  unde  liht,  unde  erhitzit  den 
magen  wol  ze  dowenne.  ein  ieglich  mensche 
enziehe  sich  trinkennes,  so  e^  meiste  mac, 
aller  meiste  kaltes  wa^^ers  uf  da^  essen,  wan  5 
e'4  erkeltet  den  magen,  unde  wan  e^  ierret 
den  lip  linde  die  spise.  So  man  danne  gisset 
ze  inbisse,  so  sol  man  uf  senften  betten  ein 
wile  slaftn  uf  der  rehten  siten,  unde  darnach 
sol  man  den  slaf  vollebringen  uf  der  lingen  10 
siten.  unde  danach  en  sol  man  nit  zestunt 
essen,  bi;^  der  mage  itel  werde.  da;7  sol  man 
kiesen  hi  der  dunneda  der  speicholler  unde 
bi  der  gerunge  de^  magen.  wanne  swer  in 
umbederbe  unde  ane  begerunge , so  en  15 

vindet  diu  spise  niht  de?  magen  natürliche 
wermede.  da  von  kumit  ungesuntheit.  Swer 
aber  erbeitet  rehter  zit,  bi?  da?  er  begerunge 
gewinnet  zessenne,  der  sol  alzestunt  essen, 
anders  der  mage  wirt  zehant  vol  böser  fuhte-  20 
keit,  die  der  mage  ^samenot  von  der  unge- 


suntheit de?  libes.  unde  der  bcese  toum  der 
betrübet  die  hirne.  und  der  danach  och  isset, 
so  ist  die  spise,  alse  si  erschrecket  sie,  unde 
engit  niht  craft  dem  libe,  dise  lere  wiset 
aristotiles , unde  och  dise,  da?  du  wissest, 
da?  die  durrecheit  unde  keltene,  die  vehtent 
wider  die  nature.  die  selben  zwei  die  sint 
ein  anegenge  de?  tode?.  den  soltu  wider- 
stan.  als  ich  geseit  habe,  so  behalt  die  na- 
türliche wermede,  so  du  meist  mäht,  warme 
spise  ist  gesunt  unde  die  suo?e.  Aber  da 
wider  so  derret  unde  swechit  den  lip  luzil 
essen  unde  vil  trinken,  unde  vaste  arbeiten 
unde  vil  wallen  oder  gan,  unde  der  sunnen 
schin,  vor  essenne  slafen,  oder  uf  herten  bet- 
ten ligen,  unde  da?  man  bade  in  den  badern, 
die  mit  listen  gemäht  sint,  da?  siu  selber 
warment.  gesalzene  spise  oder  dürre  spise 
oder  calte,  unde  alten  win,  unde  dicke  lasen, 
die  sint  schedelich. 


EINGANG  DES  WEICHBILDES 
UND  DES  GÖRLITZER  LANDRECHTS. 


OV/p.  >1  lind  32  des  ganzen  Gorlitzer  Rechtsi 
Theil,  zweiter  Band,  Berlin  1844,  S.  177  hit 

WXl.  Von  drier  haii<lc  recht,  diu  j^escribia 
«int. 

^ 1.  Da?  recht  ist  drier  hande.  Gotis  recht 
ist  da?  eine,  markitrecht  da?  andir,  lantrecht  25 
da?  dritte.  Gotis  recht  ist,  da?  got  gesazt 
hat,  da?  der  mafi  sin  vvib  unde  sin  kint  minne 
unde  nere.  IMarkitrecht  ist,  da?  die  markit- 
liute  undir  in  zo  rechte  gesazt  habin,  alse 
die  von  Magdeburch  unde  die  von  Colne  unde  30 
die  von  andirn  stetin.  Lantrecht,  da?  lant- 
liutc  gesazt  habin.  alse  hie  bevore,  do  sie 


uches:  des  Sachsenspiegels  von  Homeyer  zweiter 
184.—  TAtf.  Gesell.  § 90, 121  bis  127.  S.U^fg. 

mit  einandir  orlougiten , do  saztin  sie  da? 
recht  under  in,  swer  in  deme  orlouge  ge- 
vangin  worde,  da?  man  den  mit  silbere  odir 
mit  eime  andirin  gevangin  ledigite,  unde  of 
des  nicht  gesche,  da?  man  in  zo  dienine  be- 
hielde.  § 2.  Sumeliche  Hute  sprechint,  da? 
von  Cayn  der  liute  eigenscaft  komin  si.  des 
ne  mag  nicht  wesin,  wände  alli?  sin  ge- 
siechte vordarf.  Andire  liute  sprechin  , da? 


29.  Die  llanibchrifl  allir 
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sie  von  Käme  komin  si.  unde  des  nist  nicht, 
wände  von  Chamis  gesiechte  manigir  kuninc 
unde  maniger  vorste  komin  ist  dan  von  den 
andirn  zvvein  brodirin:  wände  an  den  kun- 
igen  unde  an  den  vorstin  ne  ist  nehein 
eigenschaft.  Ouch  sprechin  sume  liute,  da^ 
diu  eigenschaft  von  Esau  komin  si:  wände 
von  sime  brodire  Jacob  ist  gescribin,  da:^ 
sin  vatir  zo  ime  spreche  „du  solt  wesin  diner 
brodir  herre.“  des  nist  nicht : wände  Ydumey 
diu  liute  hattin  kunninge  unde  vorstin,  die 
von  Esau  gesiechte  komin  warin. 

XXXH.  Von  Job. 

g 1.  Job  der  ricbsite  ouch  viertich  jar  nach 
siner  villat;  der  konnig  Herodes  was  ouch 
von  Ydumea.  Ouch  sprecbint  sume  liute,  dag; 
diu  eigenschaft  von  den  gisilin  komin  si.  des 
nist  nicht:  wan  of  ein  volc  einem  andirn 
Volke  sine  gisle  sezte  vor  dienst  odir  vor 
gelobide,  unde  of  sie  die  nicht  ne  ledigetin, 
die  gisle  werin  unschuldich  an  disen  dingin. 
Man  lisit  ouch,  dag  der  erste  kunnig  Nemrot 
von  Babylonie  allir  erst  begonde  die  liute 
zo  vane  dag  ne  quam  von  neheinem  rechte, 
sundir  von  unrechtir  gewalt  unde  von  der 
liute  missetat.  § 2.  lg  wart  hic  vor  zo  rechte 
gesazt,  of  ein  fri  man  ein  eigen  wif  neme, 
odir  ein  vri  wib  einen  eigen  man  neme,  dag 
dig  gesiechte,  dag  dar  abe  queme,  allig  vri 
were.  Dar  na  saztin  die  vorstin  unde  die 
gevvaldigin  herein  undir  in  selbin  unde  nicht 
mit  der  gemeinen  liute  rate,  dag  so  getan 
gesiechte  vorder  mere  der  eigenschaft  volgite 


2.  manigin  25.  ne  heine 


unde  nicht  der  vriheit.  Dar  na  satzin  sie 
abir  undir  in  selbin,  of  ein  eigin  man  ein 
eigin  wif  neme,  dag  dit  mancunne  den  vatir 
unt  dag  wifkunne  der  muotir  volgite.  Nu 
sagin  abir  die  liute,  dag  die  vorstin  bi  keiser 
Friderichis  zitin  undir  in  seztin,  ob  ein  eigin 
man  ein  eigin  wip  nimit,  dag  beide , wip- 
cunne  unde  mancunne  , swag  von  in  komit, 
der  muotir  volge  unde  nicht  dem  vatir.  Doch 
ist  dag  vor  gote  unrecht,  wand  ig  aleine  von 
den  vorstin  unde  von  den  herrin  gesazt  is 
unde  nicht  von  allin  liuten.  Wände  got  selbe 
den  menischin  geschaffin  hat  ime  selbin  zo 
bilde  unde  zo  einer  gelichinisse  unde  mit 
sinem  eigen  blute  geledigit  unde  gevrigit  hat. 
wer  mochte  eine  so  groge  ledigunge  unde 
eine  so  groge  vriheit  wider  zo  einer  eigin- 
Schaft  gemachin  ? § 3.  Swelichir  hande  recht 
hie  bevorn  dag  gemeine  volc  ime  selbin  sazte, 
dag  stetigit  der  kunnic  unde  gevestit  eime 
iegelicheme  lande.  Do  beschiedin  sie  der 
Saggin  recht:  swer  so  mit  dem  banne  des 
babistis  odir  der  biscoppe  odir  der  papin 
von  der  meinschaft  der  cristinheit  gesundirit 
Wirt,  alein  belivit  her  also  ein  jar  odir  zwei 
odir  manigir,  her  ne  vorliusit  da  mite  wedir 
sine  vriheit  noch  sin  len  noh  sin  erbe.  Swer 
abir  in  des  kunigis  ban  belivit  jar  unde  tach. 
der  vorliusit  sine  ere  unde  ouch  sin  recht 
unde  sine  vriheit  unde  sin  erbe  unde  sin  len. 
Er  ne  mac  ouch  des  bannis  nicht  ledich 
werdin,  her  ne  stecke  zo  rechtir  jost  sinen 
Schaft  untzwei  inzwischin  zwein  herin  zweier 
konnige,  die  widir  einandir  orlougin. 


9.  nicht  feh/t.  2t.  gesiindir 
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BRUCHSTÜCK  EINES  ROMANS. 


Docen  in  Büschings  Wöchentlichen  Nachrichten  für  Freunde  der  Geschichte,  Kunst  und 
Gelahrtheit  des  Mittelalters  2,  Breslau  1816,  S.  HO  fg.  Das  cursiv  gedruckte  sind 
Ergänzungen  von  Lücken.  — Litt.  Gesch.  § 90,  137.  S.  347. 


Do  Sprüngen  si  zozime  onde  bilden  im  sinen 
Stireip.  si  gauen  sim  orse  ze^ne  ont  daden 
im  alle  di  ere  di  si  im  gedon  mohten  ont 
allet  dat  gemah.  Si  hingen  sinen  seilt  bi  im 
an  einen  boum  ont  sin  heim  ont  holpen  im  5 
dat  he  ontwapent  wart.  Do  heng  im  de 
iunfrowe  ein  herlichen  mantel  umbe  ont  ein 
pai«Vmw  : : ; : : dar  bi  dar  in  ded  di  iun- 
frowe colen  ::::::  want  dat  weder  calt 
was.  Bennen  den  pauiliune  was  alle  die  ge-  10 
reitscaf  di  man  gedenken  mohte.  Min  her  G. 
quam  int  pauiliun  ont  sah  ein  dat  herlihste 
bedde  vur  im  gemäht  stan  dat  he  ie  me  gesin 
hede.  He  wondirde  sih  sere  dpr  wes  wil  dat 
bedde  da  gemäht  were  so  scoun  ont  so  herlih.  15 
Al  um  dat  vur  waren  taflen  gereit  ont 
man  gaf  wa^cer  onde  ginc  sitzen  e:^cen.  Do 
W’art  so  herlih  da  gedint  uan  spisen  ont  uan 
dranke  dat  sih  min  her  G.  ser  wonderde  wan 
allet  dat  guot  Zromen  mohte  ont  di  groce  20 
bcreitscaf  in  den  wähle.  Do  si  wal  mit  ge- 
mache ge^cen  heden  onde  genoh  do  nam  de 
iunfrowe  min  hern.  G.  mit  der  hant  onde 
gingen  al  sprechende  inen  walt.  Min  her  G.  * 


il.  G fehlt  bei  Docen.  13.  stant  15.  scun  16.  ge- 
rchl  20,  alles  2i,  in  einen 


ne  wild  ih  um  geinre  hande  guot  dat  si  wiste 
: : : : : sconiste  dad  ir  vren  willen  mit  mir  ge- 
dan  Mvoldet  hauen  Hit  wer  mir  ouh  leit 
sprah  he.  Do  ura^'e^e  he  ir  wa  giflet  ont 
sine  iunfrowe  hinen  waren.  Dat  wil  ih  uh 
sagen  sprah  si.  Di  iunfrowe  mit  der  ; : : : 
bleif  minnede  einen  ridder  lange  do  wart  de 
r/eZdre  ei  : ; : : : minnende  di  uil  he^licher  was 
dan  de  gin  di  he  geladen  hede  onde  gaf : ; : : : 
hede  dat  dander  hede.  Nu  hed  er  in  : : : ge- 
nomen  dat  si  nuo  der  uerlos  : : ; : : : : hede. 
Do  ward  ir  gesagt  dat  hed  sin  ; ; : ; : hede 
dad  was  ir  zorn  onde  reit  : : : : ; Si  bad  im 
dat  het  ir  wider  geue.  He  newolcZe  es  nit 
ont  sprah  ir  bouslih.  Do  ward  ir  zorn  ont 
spra/i  dat  si  nimerme  /in  di  stat  nequeme  da 
sin  awie  were  si  newold  ir  tschapel  nemen 
ont  ir  ander  scounheit  al  zemal  derzo.  Do 
sprah  der  riddre  wat  des  helpen  sulde.  Dat 
hat  ein  bei^cer  ridder  don  spru/i  si  dan  ir 
sit  ont  is  des  cuninc  Arturs  geselle,  der  sal 
mih  vuren  da  ur  amie  is  alda  mugt  ir  mid 
uren  ovgen  sien  dad  ih  ir  allet  dat  nemen 
sal  dat  s* 


.3.  \vr,r]  mer  15.  bustih  17.  irtchapcl  IS.gcun- 
heit 
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PREDIGTEN  MEISTER  ECKARDS. 


Bearbeitet  von  Pfeiffer,  die  erste  nach  den  Berliner  Handschriften  65  u.  125,  der  Münch- 
ner 365  und  dem  alten  Druclce,  die  zweite  nach  den  Handschriften  zu  Stuttgart  (Brev.  88^ 
und  Einsiedeln  276.  — Litt.  Gesch.  § 90,  18  fgg,  8.  332. 


1. 

Videle,  qualem  charitatem  dedil  nobis  paler,  ut  fiUi  dei  nominemur  et  simus.  (Joh.  ep.  1,3,  i.) 


E:5  ist  ze  wii^^enne,  da:?  da^  ein  ist  nach 
den  dingen,  got  bekennen  unde  von  gote  be- 
kant  ze  sinne,  unde  got  sehen  unde  von  gote 
gesehen  ze  sinne.  In  dem  bekennen  wir  got 
unde  sehen,  da^  er  uns  machet  gesehende 
unde  bekennende.  Und  als  der  luft,  der  er- 
liuhtet  ist,  niht  anders,  wan  da:?  er  erliuhtet 
(wan  von  dem  liuhtet  er,  da?  er  erliuhtet  ist), 
und  also  bekennen  wir,  da?  wir  bekant  sin 
unde  da?  er  uns  sich  machet  bekennende. 
Darumbe  sprach  Kristus  „anderwarbe  sehent 
ir  mich.“  Da?  ist;  in  dem,  da?  ich  iuch 
mache  gesehende,  in  dem  bekennet  ir  mich, 
unde  dar  nach  volget  „und  iuwer  herze  sol 
erfröuwet -werden“,  da?  ist:  in  dergesihte  und 
in  der  bekantnüsse  mins,  „und  iuwer  fröiide 
aimet  nieman  von  iu.“ 

E?  sprichet  Sant  Johannes  „sehent,  welich 
minne  uns  got  gegeben  hat,  da?  wir  gotes 
kinder  gehei?en  werden  unde  sin.“  Er  seit 
niht  alleine  „gehei?en  werden“,  iner  ouch 
„sln‘‘.  Also  sage  ich:  so  wenic  der  mensche 
mag  gesln  wlse  äne  wi??enne,  also  wenic 
mag  er  sun  sin  äne  sunlich  wesen  gotes 
sunes,  niuwen  er  habe  da?  selbe  wesen  des  25 
sunes  gotes,  da?  er  selbe  hat,  reht  alse  wlse 
wiesen  niht  sin  mag  äne  wi??enne  Dar  umbe, 
solt  dü  sin  der  sun  gotes,  des  enmaht  du 
niht  gesln,  dü  habest  denne  da?  selbe  wesen 
gotes,  da?  dä  hät  der  sun  gotes.  Aber  di?  30 


ist  nü  uns  verborgen.  Unde  dar  näch  ist 
geschriben  „vil  lieben,  wir  sin  gotes  süne,“ 
unde  wa?  wir  wi??en,  da?  ist,  da?  er  zuo 
leit,  „unde  wir  werden  ime  gelich.“  Da?  ist ; 

5 da?  selbe,  da?  er  ist,  da?  selbe  wesen  unde 
smaken  unde  verstän  und  alle?  da?  selbe, 
da?  er  denne  ist,  wenne  wir  in  sehen,  als  er 
got  ist.  Dar  umbe  sage  ich,  da?  got  niht 
möhte  machen , da?  ich  were  der  sun  gotes 
lü  und  niht  heti  da?  wesen  gotes  sunes , als 
wenic  als  got  möhte  machen , da?  ich  wlse 
were  unde  niht  heti  wlse  wesen.  Unde  swie 
wir  sin  gotes  kinder,  noch  enwi??en  wir  sin 
niht;  e?  ist  uns  noch  niht  offenbär:  niuwan 
15  so  vil  wi??en  wir  von  disem,  als  er  seit,  wir 
werden  ime  gelich.  Etlichiu  dinc  sint,  diu 
uns  di?  verbergent  in  unsern  seien  unde  be- 
dekent  uns  di?  bekantnüsse. 

Diu  sele  hät  etwa?  in  ir,  ein  fünkelin  der 


fünkelin  setzet  man  da?  bilde  der  sele  als 
in  da?  oberste  teil  des  gemüetes;  und  ist 
ouch  ein  bekennen  in  unseren  seien  ze  ü?ern 
dingen,  alse  da?  sinnecliche  unde  verstend- 
ecliche  bekennen,  da?  dä  ist  näch  gelich- 
nüsse  unde  näch  reden,  da?  uns  di?  verbirget. 
Wie  sin  wir  süne  gotes?  Da?  ist,  da?  v>’ir 
ein  wesen  hän  mit  ime.  Doch  da?  wir  etwa? 
verstanden  von  disem,  da?  wir  sin  süne  gotes, 
das  ist  ze  verstänne  von  dem  ü?ern  ver- 


1099 


XIV  JAHRHUNDERT. 


IlOO 


stän  unde  von  dem  innern  verstan.  Da^ 
inner  bekennen  ist,  da^  sich  vernunfteclich 
ist  fundierent  in  unscrr  sele  wesen.  Doch 
ist  niht  der  sele  w’esen,  mer  e^  ist  dar  in 
gewurzelet  und  ist  etwa;j  lebens  der  sele. 
Wir  sagen,  da^  da^  verstan  si  elwa^  lebendes 
der  selo,da^  ist:  vernünftige^  leben,  und  in  dem 
lebenne  wirt  der  mensche  geborn  gotes  sun  unde 
zuo  dem  ewigen  lebenne,  unde  di^  bekennen 
ist  äne  zit,  äne  stat  und  äne  hie  und  äne  nü. 
In  disem  leben  sint  elliu  dinc  ein  und  elliu 
dinc  gemein,  elliu  dinc  al  in  al  und  al  ge- 
einiget. 

Ich  gib  ein  gelichnüsse.  In  dem  libe  sint 
alle  die  teil  des  libes  geeiniget  also,  da^  da;^ 
ouge  ist  des  fuo^es  unde  der  fuo;^  des  ouges. 
Möhte  der  fuo^  sprechen,  er  spreche,  da^ 
da;^  ouge  mer  sin  were,  da^  in  dem  houbete 
stet,  als  ob  e^  in  dem  fuo^e  stüende , unde 
da^  selbe  spreche  da^  ouge  hin  wider.  Unde 
also  mein  ich,  da:^  alliu  diu  genäde,  diu  in 
Marien  ist,  diu  ist  me  und  eigenlicher  des 
engeles  unde  m^  in  ime,  diu  da  ist  in  Ma- 
rien, denne  ob  si  were  in  ime  oder  in  den 
heiligen.  Wan  swa:^  Mariä  hat,  da^  hat  alle^ 
der  heilige  und  ist  me  sin,  unde  smeket  ime 
me  diu  gnade,  diu  da  ist  in  Marien,  denne 
ob  si  in  ime  were. 

Noch  ist  dirre  sin  ze  grob  unde  ze  liplich : 
W’an  er  hanget  an  üblicher  gelichnüsse.  Dar 
umbe  sag  ich  iu  einen  andern  sin,  der  noch 
Ifitcrr  unde  noch  geistlicher  ist.  Ich  sage, 
da^  in  dem  riche  der  himel  al  in  al  ist  und 
al  ein  und  al  unser.  Wa^  unser  vrouwe  hat 
der  genaden,  da:^  ist  alle^  in  mir,  ob  ich  da 
bin,  unde  doch  niht  als  quellende  noch 
Uy,  flie/,endc  von  Marien,  mer  als  in  mir  und 
als  min  eigen  unde  niht  als  frömde  ab 
körnende.  Und  also  sage  ich:  swa^  da  einer 
hat,  da;'  hat  der  ander,  unde  niht  als  von 
dem  andern  noch  in  dem  andern,  m6r  als  in 
ime  selben,  also  daj;  diu  genäde,  diu  in  einem 


ist,  diu  ist  ze  mäle  in  dem  andern , als  sin 
eigen  genäde  in  im  ist.  Und  also  ist,  da? 
der  geist  ist  in  dem  geiste.  Dar  umbe  sag 
ich,  da?  ich  niht  sin  mag  der  sun  gotes, 
niuwan  ich  habe  da?  selbe  wesen , da?  da 
hät  der  sun  gotes,  unde  von  habunge  des 
selben  Wesens  werden  wir  ime  gelich  unde 
wir  sehen  in,  als  er  got  ist.  Aber  da?  ist 
doch  niht  offenbär,  wa?  wir  werden.  Dar 
umbe  sag  ich,  da?  in  disem  sinne  kein  ge- 
lich ist  noch  kein  underscheit,  m§r  än  allen 
underscheit  werden  wir  da?  selbe  wesen  unde 
substancie  unde  natüre,  diu  er  selber  ist. 
Aber  da?  ist  nü  niht  olfenbär:  denne  ist  e? 
offenbär,  swenne  wir  in  sehen,  als  er  got  ist, 

Got  machet  uns  sich  selber  bekennende, 
unde  sin  wesen  ist  sin  bekennen,  und  e?  ist 
da?  selbe,  da?  er  mich  machet  bekennende 
unde  da?  ich  bekenne,  unde  darumbe  ist  sin 
bekennen  min,  als  in  dem  meister  ein  ist, 
da?  er  leret,  und  in  dem  junger,  da?  er  ge- 
leret  wirt,  Unde  wan  denne  sin  bekennen 
min  ist,  unde  wan  sin  substancie  sin  be- 
kennen ist  unde  sin  natüre  unde  sin  wesen, 
dar  näch  so  volget,  da?  sin  wesen  unde  sin 
substancie  unde  sin  natüre  min  ist.  Unde 
wan  denne  sin  substancie,  sin  wesen  unde 
sin  natüre  min  ist,  so  bin  ich  der  sun  gotes. 
Sehent,  brüeder,  weihe  minne  uns  got  gege- 
ben hät,  da?  wir  ge.hei?en  sin  der  sun  gotes 
unde  sin! 

Merkent,  wä  von  wir  sigen  süne  gotes: 
wan  Avir  da?  selbe  wesen  hän , da?  der  sun 
hät.  Wie  ist  man  der  sun  gotes  oder  wie 
wei?  man  e?,  da?  man  e?  si,  wan  got  nie- 
man  gelich  ist?  Da?  ist  wär.  Isaias  sprichet 
„wem  hänt  ir  in  gelichet  oder  wa?  bildes 
gebent  ir  im  Wan  denne  gotes  natüre  ist, 
da?  er  niemanne  gelich  ist,  so  ist  da?  von 
not,  da?  wir  her  zuo  körnen,  da?  wir  niht 
ensin  , da?  wir  gesetzet  mügen  werden  in 
da?  selbe  wesen,  da?  er  selbe  ist.  Dar  umbe. 
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swenne  icli  dar  zuo  knme,  da?  ich  mich  ge- 
bilde  in  niht  unde  niht  gebilde  in  mich,  und 
ü?  trage  und  ü?  wirfe,  wa?  in  mir  ist,  so 
mag  ich  gesazt  werden  in  da?  bld?e  wesen 
des  geistes.  Da  muo?  alle?  da?  b?  getriben 
werden,  da?  gelichet  ist,  da?  ich  über  ge- 
sazt werde  in  got  und  werde  ein  mit  ime 
und  ein  substancie  und  ein  wesen  und  ein 
natüre  unde  der  sun  gotes.  Unde  nach  dem, 
da?  di?  geschehen  ist , so  ist  niht  verborgen 
in  got,  da?  niht  offenbar  werde  oder  da? 
niht  min  werde.  Denne  so  wirde  ich  wise 
unde  mehtic  und  elliu  dinc  als  er  und  ein 
unde  da?  selbe  mit  ime.  Denne  wirt  Sion 
ein  war  sehender,  ein  wärer  Israel,  da?  ist : 
ein  sehender  man  got.  Wan  im  ist  niht  ver- 
borgen in  der  gotheit.  Da  wirt  der  mensche 
in  got  geleitet.  Aber  da?  mir  niht  werde 
verborgen,  e?  W’erde  mir  offen,  so  muo?  in 
mir  kein  gelich  sin  noch  kein  bilde : wan 
kein  bilde  ist  uns  offenende  die  gotheit 
noch  sin  wesen.  Blibe  kein  bilde  in  dir  oder 
kein  gelich,  dü  enwürdest  niemer  ein  mit 
gote.  Dar  umbe,  da?  dü  mit  gote  ein  sist, 
so  muo?  niht  in  dir  sin  roch  in  gebildet  noch 
ü?  gebildet,  da?  ist,  da?  niht  in  dir  si  be- 
deket,  da?  niht  offen  werde  und  ü?  ge- 
worfen werde. 

Merke  , wa?  gebreste  ist.  Der  ist  von 
nihte.  Dar  umbe,  wa?  des  nihtes  ist  in  dem 
menschen,  da?  muo?  getiliget  werden.  Wan 
als  lange  der  gebreste  in  dir  ist,  so  bistü 
niht  der  sun  gotes.  Da?  der  mensche  klaget 
unde  leidic  ist,  da?  ist  alle?  von  gebresten. 
Dar  umbe  muo?  e?  alle?  getilget  sin  und  ü? 
getriben  sin,  da?  der  mensche  werde  des 
gotes  sun,  da?  noch  klage  noch  bit  da  si. 
Der  mensche  ist  noch  stein  noch  holz:  wan 
da?  ist  alle?  gebreste  unde  niht.  Wir  werden 
ime  niht  gelich,  niuwen  di?  niht  werde  ü? 
getriben,  da?  wir  werden  al  in  al , als  got 
al  in  al  ist. 


E?  ist  zweier  leie  gebürt  der  menschen,  ein 
in  der  weite  und  ein  ü?  der  weite,  da?  ist: 
geistlich  in  gote.  Wilt  dü  wi??en,  ob  din 
kint  geborn  werde  und  ob  e?  gebloe?et  si, 
da?  ist,  ob  dü  gotes  sun  sist  gemachet  ? Also 
lange  dü  leit  in  dinem  herzen  hast  umbe 
kein  dinc,  e?  si  umbe  Sünde,  also  lange 
ist  din  kint  niht  geborn.  Hast  dü  herzen 
leit,  dü  bist  niht  muoter,  mer  dü  bist  in  der 
geberunge  unde  nahen  der  gebürt.  Dar  umbe 
zwivel  niht:  ob  dü  leidig  sist  für  dich  oder 
für  dinen  friunt,  ist  e?  niht  geborn,  e?  ist 
doch  nähen  der  gebürte.  Aber  denne  ist  e? 
vollekomenlich  geborn,  als  der  mensche  niht 
leit  von  herzen  enpfindet  umbe  kein  dinc: 
denne  hat  der  mensche  da?  wesen  unde 
natüre  unde  substancie  unde  wisheit  unde 
vröude  und  alle?,  da?  got  hat.  Denne  wirt 
da?  selbe  wesen  des  sunes  gotes  unser  und 
in  uns,  unde  wir  körnen  in  da?  selbe  wesen 
gotes. 

Kristus  seit  „swer  mir  nach  volgen  wil, 
der  verlougen  sin  selbes  unde  heb  üf  sin 
kriuzc  unde  volge  mir.“  Da?  ist:  alle?  herzen 
leit,  da?  wirf  ü?,  also  da?  in  dinem  herzen 
niht  wan  stetiu  vröude  si.  Also  ist  da?  kint 
geborn.  Da  von,  ist,  da?  da?  kint  geborn 
ist  in  mir,  unde  sehe  ich  denne  minen  vater 
und  alle  mine  friunde  vor  minen  ougen  tot, 
min  herze  were  dar  umbe  niht  beweget. 
Aber  würde  min  herze  von  disem  beweget, 
so  were  da?  kint  in  mir  niht  geborn,  aber 
vil  lihte,  e?  were  naben  der  gebürte.  Ich 
sage,  da?  got  unde  die  engel  so  gr6?e  vröude 
hänt  von  eime  ieglichem  werke  eines  guoteii 
menschen,  da?  im  kein  vröude  möhte  ge- 
liehen. Dar  umbe  sag  ich  : ist,  da?  da?  kint 
geborn  wirt  in  dir,  so  hast  du  so  grö?e  vröude 
von  einem  ieglichem  guoten  werke,  diu  da 
geschehent  in  dirre  weit,  da?  din  vröude 
Wirt  diu  aller  grösste  stetekeit,  also  da?  si 
sich  niht  enendert.  Dar  umbe  seit  er  „iuwer 
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vröude  nimet  nieman  von  iu.“  Unde  bin  ich 
wol  übersazt  in  da;^  götlich  wesen,  so  wirt 
got  min  unde  swa^  er  hat.  Dar  umbe  seit 
er  „ich  bin  got  din  herre.“  Denne  hän  ich 
rehte  vröude,  so  noch  leit  noch  pin  von  mir 
genemen  mag.  Wan  denne  bin  ich  gesetzet 
in  da^  götlich  wesen,  da  kein  leit  stat  enhät. 
Wan  wir  sehen,  da^  in  gote  noch  zorn  noch 
betrüebnisse  niht  enist,  sunder  minne  unde 
vröude.  Swie  e^  schinet,  da^  er  etwenne 
zürne  über  den  sünder,  e?  enist  niht  zorn, 
e?  ist  minne : wan  e?  kumet  von  großer 


minne.  Wan  die  er  minnet , die  strafet  er; 
wan  er  ist  diu  minne,  diu  da  ist  der  heilig 
geist.  Dar  umbe  ist  der  zorn  gotes  ü:^  der 
minne,  wan  er  äne  liden  zürnet.  Dar  umbe, 
5 so  du  dar  zuo  kumest,  da^  du  noch  leit  noch 
swarheit  hän  mäht  umbe  iht,  unde  da?  dir 
elliu  dinc  ein  lüteriu  vröude  sint,  so  ist  da? 
kint  in  der  wärheit  geborn.  Also  fli?ent  iuch, 
da?  niht  alleine  da?  kint  geborn  werde,  mer 
10  geborn  si,  als  in  gote  alle  zit  der  sun  ge- 
born ist  und  alle  zit  geborn  wirt.  Da?  uns 
di?  widervar,  des  helfe  uns  got.  Amen. 


11.  Dise  brecli<e  brecliete  meister  EcbeSiart. 


Deus  vhnrii€J8  est,  ei  qui  manel  in  charitatc,  in  deo  tnanei  et  deus  in  eo.  (Joh.  ep.  i,  3,  16. J 


„Got  ist  diu  minne,  unde  der  in  der  minne 
wonet , der  wonet  in  got  unde  got  in  ime.“ 
Da?  ist  diu  epistole,  die  man  liset  in  der  15 
messe,  unde  sprichet  si  min  herre  Sant  Jo- 
hannes. Nü  ne  men  wir  da?  erste  wörtelin 
„got  ist  diu  minne.“  Da?  ist,  wan  alle?  da? 
jaget  er,  da?  minnen  mag  unde  da?  minne 
geleisten  mag,  da?  jaget  er  mit  siner  minne  20 
in  ze  minnende.  Got  ist  diu  minne  ze  dem 
andren  male,  da?  alle?  da?,  da?  got  ie  ge- 
schuof  unde  minne  geleisten  mag,  da?  jaget 
in  von  siner  minne  in  ze  minnende,  e?  si 
ime  joch  liep  oder  leit.  Zuo  dem  dritten  25 
male  got  ist  diu  minne,  wan  er  mit  siner 
minne  jaget  alle?  da?,  da?  da  minnen  mag, 
ü?er  aller  manicvaltekeit.  also  got  minneclich 
ist  nach  der  manicvaltekeit,  da?  jaget  diu 
minne,  diu  er  ist,  ü?er  aller  manicvaltekeit  30 
in  sin  selbes  einekeit.  Got  ist  diu  minne  zuo 
dem  Vierden  male,  der  mit  siner  minne  allen 
creatüren  ir  wesen  und  ir  leben  git  unde  sie 
enthaltet  mit  siner  minne.  Diu  varwe,  diu 


an  der  want  ist,  diu  wirt  enthalten  von  der 
wende:  also  werdent  alle  creatüren  enthalten 
in  ir  wesenne  von  der  minne,  diu  got  ist. 
Iseme  man  die  varwe  von  der  wepde,  so 
verlöre  si  ir  wesen:  also  verlören  alle  crä- 
atüren  ir  wesen,  ob  man  si  neme  von  der 
minne,  diu  got  ist.  So  ist  got  diu  minne, 
unde  so  minneclich  ist  er,  da?  alle?  da?,  da? 
minnen  mac,  da?  muo?  in  minnen,  e?  si  mit 
leide  oder  mit  liebe.  E?  ist  enkein  creatüre 
so  sncede,  diu  ihtes  minnen  möge,  da?  boese 
ist.  wan  wa?  man  minnet,  da?  muo?  eint- 
wederguot  sin  oder  guot  schinen.  Nü  nement 
alle?  da?  guot,  da?  creatüren  geleisten  mögen: 
da?  ist  alle?  ein  lüter  bosheit  gegen  gote. 
E?  sprichet  Sant  Augustinus  „minne,  da?  dü 
mit  minne  geminnen  mäht,  unde  behalt  da?, 
da?  diner  sele  gnuoc  getuon  mac.“ 

„Got  ist  diu  minne.“  Eia,  kinder,  nü 
merkent  mich!  des  beger  ich.  Merke!  so 
sere  minnet  got  mine  sele,  da?  sin  wesen 
unde  sin  leben  dar  an  liget,  da?  er  mich 
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minnen  muo^,  si  ime  joch  lieb  oder  leit. 
Der  gote  da^  beneme,  da^  er  mich  iiiht  min- 
nete,  der  beneme  ime  sine  gotheit.  wan  got 
ist  als  gewerlich  diu  minne,  als  er  diu  wär- 
heit  ist  und  als  er  ist  diu  güete  : alse  wer- 
lich  ist  got  diu  minne.  Da:?  ist  ein  bl6?iu 
wärheit,  alse  got  lebet.  E?  wären  soliche 
meister,  die  da?  sprächen,  da?  diu  minne, 
diu  in  uns  ist,  da?  diu  der  heilige  geist  were. 
und  da?  enist  niht  w4r.  wan  diu  lipliche 
sptse,  die  wir  in  uns  nemen,  diu  wirt  ge- 
wandelt in  uns ; aber  diu  geistliche  spise,  die 
wir  enpfähen,  diu  wandelt  uns  in  sich,  unt 
dar  umbe  wirt  götlichiu  minne  niht  enthalten 
in  uns;  wan  da?  were  iezunt  zwei ; aber  diu 
götlichiu  minne,  diu  enthaltet  uns  in  ir,  unde 
sin  in  ir  ein. 

„Got  ist  diu  minne,  unt  der  in  der  minne 
wonet,  der  wonet  in  gote  unde  got  wonet 
in  ime.“  E?  ist  underscheit  under  geistlichen 
dingen  und  under  liplichen  dingen.  Ein  ie- 
glich  geistlich  dinc  mac  wonen  in  dem  andren: 
aber  dekein  liplich  dinc  mac  niht  wonen  in 
dem  andren.  Wa??er  ist  wol  in  eime  va??e, 
und  da?  va?  gät  alumbe:  aber  wä  holz  ist, 
da  ist  niht  wa??er.  alsus  enmag  erikein  lip- 
lich dinc  gesin  in  dem  andern.  Aber  ein 
ieglich  geistlich  dinc,  da?  ist  in  eime  andren, 
ein  ieglich  engel  ist  mit  aller  siner  frceide 
unde  mit  aller  siner  minne  unde  mit  aller 
siner  selikeit  ist  er  alse  vollekomenlich  in 
eime  ieglichen  engel  als  in  ime  selber,  und 
ein  ieglich  engel  ist  mit  aller  siner  selikeit 
unde  mit  aller  siner  frceide  in  mir,  unde  got 
selber  mit  aller  siner  selikeit,  unt  des  er- 
kenne ich  doch  niht. 

Der  mich  frägete,  wa?  got  were,  so  spreche 
ich  nü  alsus,  da?  got  were  minne,  unde  so 
gar  minneclich,  da?  alle  creatüre  suochent 
sin  minneli'cheit  ze  minnende,  sie  tüegen  e? 
wi??ende  oder  unwi??ende,  e?  si  in  lieb  oder 
leit.  Ich  nime  den  nidresten  engel  in  bl6?er 


natfire ; da?  aller  minneste  spenlin  oder  da? 
minneste  fünkelin,  da?  ie  von  im  geviele,  da? 
hete  alle  dise  weit  erliuhtet  mit  wünne  unde 
mit  froeiden.  Nu  merkent,  wie  edel  er  ist 
in  im  selber.  Nü  hän  ich  under  wilen  me 
gesprochen,  da?  der  engele  si  vil  sunder  zal 
unde  sunder  menie.  Nü  geswige  ich  der 
minne  unde  nime  da?  bekentnisse  alleine, 
bekante  wir  sin,  uns  were  lihte  ein  ganze 
weit  ze  lä?ende.  Alle?  da?  got  ie  geschuof 
oder  noch  beschaffen  möhte,  gebe  da?  got* 
alzemäle  miner  sele,  unde  got  mitte  unde 
blibe  dä  als  umbe  ein  här  breit,  miner  sele 
enbegnüegete  niht,  ich  enwere  niht  selic. 
Bin  ich  selig,  so  sint  alliu  dinc  in  mir  unde 
got,  unde  swä  ich  bin,  dä  ist  got.  So  bin 
ich  in  gote,  unde  swä  got  ist,  dä  bin  ich. 

„Der  in  der  minne  wmnet,  der  wonet  in 
gote  unde  got  wonet  in  ime.“  Bin  ich  danne 
in  ime,  swä  danne  got  ist,  dä  bin  ich  und 
ist  got  in  mir,  diu  heilige  schrift  liege  denne. 
Swä  ich  bin,  dä  ist  got:  da?  ist  ein  bl6?iu 
wärheit,  und  ist  alse  werlich  wär,  als  da? 
got  got  ist.  „Dienestkneht  getriuwe,  ich  wil 
dich  setzen  über  alle?  min  guot.“  Da?  ist : 
alse  got  guot  ist  in  allen  creatüren,  näch  der 
manicvaltikeit  wil  ich  dich  setzen  über  alle? 
min  guot.  Zuo  dem  andren  mäle  wil  ich  dich 
setzen  über  alle?  min  guot,  da?  ist,  dä  alle 
creatüre  ir  selikeit  nement,  in  der  lütren 
einekeit,  diu  got  ist,  dä  er  selbe  sine  seli- 
keit nimet.  unde  da?  ist:  als  got  guot  ist, 
also  wil  er  uns  setzen  über  alle?  sin  guot. 
Zuo  dem  dritten  mäle  er  wil  uns  setzen  über 
alle?  sin  guot,  da?  ist  über  alle?,  da?  man 
al  hei?et,  über  alle?,  da?  man  ge  Worten  mac, 
und  über  alle?,  da?  er  guot  hei?et,  und  über 
alle?,  da?  man  verstän  mac.  als  wil  er  uns 
setzen  über  al  sin  guot. 

„Vater,  ich  bite  dich,  da?  dü  sie  ein  machest, 
als  ich  unt  dü  ein  sin.“  Wä  zwei  ein  sül- 
lent  werden,  dä  muo?  da?  ein  sin  wesen 
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Verliesen.  Also  ist : sol  got  unde  diu  sele 
ein  werden,  so  tnuo^  diu  sele  ir  leben  und 
ir  wesen  verlieren.  Als  vil,  alse  da  belibet, 
alse  vil  würden  sie  wol  geneiget:  aber  sülent 
sie  ein  werden,  so  muo^  da^  ein  ze  male  5 
sin  wesen  verlieren , da^  ander  muo^  sin 
wesen  behalten : so  sint  sie  ein.  Nü  sprichet 
der  heilige  geist  „sie  süllent  ein  werden,  also 
wir  ein  sin.  ich  bite  dich,  da?  du  sie  ein 
machest  in  uns“.  „Ich  bite  dich“.  Swenne  10 
da?  ich  iht  bite,  so  bite  ich  niht.  swenne  da? 
ich  niht  bite,  so  bite  ich  rehte.  Swenne  ich 
da  vereinet  bin,  da  alliu  dinc  gegenwürtic 
sint,  diu  da  vergangen  sint  unt  diu  iegenote 
sint  unt  diu  künftic  sint,  diu  sint  alliu  ge-  15 
lieh  nähe  unde  gellch  ein,  diu  sint  alliu  in 
gote  unde  sint  alliu  in  mir.  Da  endarf  man 
Aveder  Kuonrät  noch  Heinrich  gedenken.  Wer 
iht  anders  bitet  danne  got  alleine,  da?  mac 
man  hei?en  ein  apgot  oder  als  ein  ungerehti-  20 
keit.  Die  in  dem  geiste  bitent  und  in  der 
wärheit,  die  bitent  rehte.  Swenne  da?  ich 


für  ieman  bite,  für  Heinrich  oder  für  Kuon- 
rät, so  bite  ich  aller  minnest.  Swenne  ich  für 
nieman  bite,  so  bite  ich  aller  meist,  unde  swenne 
ich  nihtes  enger  unde  nihtes  enbite,  denne  so 
bite  ich  aller  eigenlichest:  wan  in  gote  ist  we- 
der Heinrich  noch  Kuonrät.  Swer  got  bitet 
umbe  iht  anders  danne  umbe  got,  da?  ist 
unreht  und  ist  ungeloube  und  ist  als  ein  un- 
vollekomenheit.  wan  dä  wellent  sie  etwa? 
setzen  bi  got,  als  ich  nü  niulichen  sprach ; 
so  wellent  sie  got  machen  ze  nihte  unde  wel- 
lent ü?  dem  nihte  got  machen.  Wer  ime 
selber  als  verre  were  und  als  vrömde  wäre, 
als  ime  der  obreste  engel  von  Serafin  ist, 
des  were  der  engel  eigen , als  er  gotes  ist 
unde  got  sin.  Unt  da?  ist  ein  bl6?iu  wär- 
heit, als  da?  got  got  ist.  „Got  ist  diu  minne, 
unt  der  in  der  minne  ist,  der  ist  in  got  unde 
got  ist  in  ime.“  Da?  wir  alle  komen  zuo  der 
minne,  dä  ich  von  gesprochen  habe,  des  helfe 
uns  unser  lieber  herre  Jesus  Kristus.  Amen. 


DIE  ZWÖLF  MEISTER  ZU  PARIS. 


Wilh.  Wachernagel  inHawpts  Zeitschrift  für  Deutsch  es  ÄlterthvmA^  Zei/ys.  1844,  S. Alibis  500. — 
Litt.  Gesell.  § SO,  17.  22.  28.  S.  332  bis  334. 


/^Avelf  meister  sint  erhaben  ze  Paris  in  der 
sehuole.  Do  sprach  ieklicher  üsser  sinem 
sinne  das  nsechste,  des  er  sich  verstuond. 
§ Der  ärst  meister  sprach  ,,Es  ist  besser  die 
Sünde  gelässen  dur  got  denne  für  die  sünd 
als  vil  gelitten,  als  ünser  herre  Ihesus  leide, 
do  er  fif  ertrlch  gieng.  So  ist  besser,  das 
man  die  sünd  dur  got  lässe,  denne  das  der 
mensche  also  vil  litte,  als  ünser  herre  Ihesus 


Christus  leit,  do  er  den  tot  leit  an  dem 
kriuz.“  § Der  ij  meister  sprach  „Got  hät 
elliu  ding  dem  menschen  ze  als6  grossem 
guot  geschaffen:  die  minsten  tugent,  die  er 
getuon  mag,  die  mag  im  got  nit  vergelten 
mit  allem  dem,  das  er  ie  geschuof:  er  muos 
im  sich  selber  geben.“  § Der  iij  meister 
sprach  „Als  verre  der  sunne  lutrer  und  klarer 
ist  denne  der  storne,  als  verre  ist  gedult  edler 
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in  lidender  üobunge  denne  groessiu  werk  an 
gediilt.“  § Der  ilij  meister  sprach  „Ich 
wölt  lieber  sterben  mit  dem,  den  got  trittet 
mit  sinen  füessen  in  der  zit,  denn  mit  dem, 
den  got  küsset  an  sinen  munt.  Was  heissen 
wir  tretten  ? Wenne  es  üns  übel  gät  andern 
lib  und  an  dien  friunden  oder  an  dem  guot, 
so  sprechen  wir  „Got  zürnet  üf  üns.“  Wenne 
es  üns  aber  wol  gät  beidiu  liplich  und  geist- 
lich, so  loben  wdr  got  und  danken  im.  So 
wölt  ich  verre  lieber  sterben  mit  dem,  dem 
niemer  lieb  geschieht  in  der  zit,  denne  mit 
dem,  dem  alles  guot  geschieht.“  § Der  v 
meister  sprach  „In  der  selben  ewigen  minne, 
als  der  himelsch  vatter  sinen  eingebornen  sun 
in  liden  sant,  in  der  selben  ewigen  minne 
sendet  er  noch  aller  menschen  liden  und  in 
keiner  andren  minne.  Waeri  liden  nit  das 
edelst,  das  got  in  der  zit  geben  mag,  er  hetti 
sinen  eingebornen  sun  nie  in  liden  gesent. 
Mit  liden  heint  die  heiligen  alle  ir  viende 
überwunden;  mit  liden  heint  die  heiligen  das 
rieh  gottes  erkrieget.“  § Der  vj  meister 
sprach  „Da  ein  mensche  waere,  das  mit  an- 
däht  und  mit  inrkeit  ein  pater  noster  spraeche, 
der  mansch  möchte  sprechen  „Herre,  behalt 
mir  dis  pater  noster  untz  an  die  Jüngsten 
zit,  das  ich  sin  bedarf.“  Und  waeri  der  mensche 
küng  und  keiser  Cif  ertrich  gewesen,  er  möht 
an  silier  jung-US'.  498.ySten  zit  sprechen  zuo 
ünsrem  herren  „Herre,  rnüessige  dich:  ich 
hän  enwenig  mit  dir  ze  sprechenne.  Ich  gab 
dir  an  enr  weit  ein  pab'r  noster:  das  hast 
du  mir  unvergulten.  Du  gaeb  mir , harre, 
niut,  wan  das  du  geschaffen  hattest:  da  mit 
hast  du  mir  unvergulten  din  schuld.“  Also 
edel  ist  das  andaehtig  pater  noster.“  § Der 
vij  meister  sprach  „Waeri  ein  mensche  wis 

23.  Dev  Spruch  den  sechsten  Meisters  anderswo  unter 
dem  Namen  Bruder  Johanns  von  llasla:  Hand- 
schrift der  Wasset kirebe  in  Zürich  B ^^y,3(,, 
Bl.  77  fg. 


als  Salamon  und  stark  als  Sampson,  schoeu 
als  Absolon,  und  der  mensche  alle  die  sterki, 
alle  die  wisheit  und  alle  die  schoeni  verzarti, 
ob  es  muglich  waer,  in  aller  der  siecheit,  die 
elliu  menschen  hänt  siechen  und  malätzen: 
dennoch  waeri  dem  himelschen  vatter  löb- 
licher, das  der  mensche  belibi  än  sünde, 
denne  das  er  das  alles  litti  für  sin  sünd.  Ich 
sprich  me.  Das  der  soldän  von  Babilöni 
spraech  „Ich  wil  mich  lässen  toufen  und  alle 
heidenschaft“  zuo  einer  junkfrouwen,  dar 
umb,  das  si  iren  magtuom  ze  einem  mäl 
sölti  verlieren,  so  w^aeri  dem  himelschen  vat- 
ter vil  löblicher,  das  diu  Junkfrouwe  magt 
belibe,  denne  das  die  beiden  alle  getouffet 
wurdin.  Also  edel  ist  der  mensche,  der  in 
siner  erster  lüterkeit  belibet.“  § Der  viij 
meister  sprach  „Wisdi  der  mensch,  wie  verre 
er  sich  verret  mit  dem  minsten  gedank,  den 
er  üebet  wider  got,  er  förcht  got  also  sere, 
das  er  in  niemer  getörsti  gebitten.  So  sprich 
ich  her  wider:  Wisti  der  mensche,  wie  näch 
er  sich  naehet  mit  der  minsten  tugent,  die  er 
geüeben  mag,  er  diucht  sich  also  kündig, 
das  in  des  diucht,  das  er  gottes  nüt  mer  be- 
dörfti.“  § Der  ix  meister  sprach  „Mensch, 
wiltu  gottes  antlüt  schouwen,  so  gib  wider 
alles,  das  du  schuldig  bist.  Von  erst  so  gilt 
dinem  ebenmenschen  alles,  das  du  im  schuldig 
bist,  näch  siner  gnäden  und  näch  siner  er- 
bermde,  und  tuo  denne,  das  du  mäht.  Zuo 
dem  ander  mäl,  häst  du  ieman  sinen  guoten 
liumden  benomen,  den  gib  im  wider,  ob 
es  in  der  wärheit  Joch  waeri.  Si,  das  din 
ebenmensche  ein  sünd  begangen  hab,  und 
seist  du  es,  do  man  sin  vor  nit  enwisset, 
und  benimest  im  also  sin  guotes  wort,  du 
gaebist  im  denne  sin  guot  wort  wider,  das 
antlüt  gottes  beschouwest  du  niemer  me. 
Ze  dem  iij  mäl  entwürt  dinem  himelschen 
vatter  in  der  zit  ein  also  lü-f'/S'.  499.yter 
klär  sele,  das  er  sin  ewiges  wort  wider  in 
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■dir  geberen  müg  än  underläß:  so  hästu  im 
vergulten.“  § Der  x meister  sprach,  das  was 
bischof  Albrecht,  „Das  ist  got  löblicher  und 
dem  menschen  nützer,  das  der  mensche  in 
der  zit,  die  wil  er  lebet  und  gesunt  ist,  ein 
ey  durch  got  git,  denne  nach  sime  tot  als 
vil  goldes,  als  von  dem  ertrich  untz  an  den 
himel  geligen  möchte.  Ich  sprich  m§.  Es 
ist  besser,  das  der  mensche  ein  widerwertig 
wort  dur  got  mit  gedult  vertreit,  denn  er 
als  vil  ruoten  üf  sime  ruggen  zerslüeg,  me 
den  ein  w’agen  getragen  möcht.  Ich  sprich 
aber  mß.  Vergib  dime  viend,  und  der  dir 
leit  tuot,  dem  tuo  du  güetlich  dur  got.  das 
ist  got  löblicher  und  ist  dir  besser,  denne 
ob  das  muglich  wser , das  du  alle  tag  von 
hinnen  untz  an  das  mere  giengest,  das  dir 
das  bluot  von  dinen  füessen  üs  giengi.  Ich 
sprich  noch  mö.  Wil  man  fragen  nach  den 
wisosten  pfafen,  die  uf  ertrich  sint,  die  vind- 
et  man  ze  Paris  in  der  schuol.  Wil  man 
aber  fragen  nach  der  heimlich  gottes,  so  frage 
man  nach  dem  ermsten  menschen,  der  hf 
ertrich  ist,  der  mit  willen  gern  arm  ist  dur 
got : der  weis  gottes  heimlich  mö  denne  der 
wisost  pfaffe,  der  üf  ertrich  ist.“  § Der  xj 
meister  sprach,  das  was  der  von  Krönenberg, 
„Got  hat  alles,  das  er  wil;  im  gebrast  nie 
keines  dinges  denne  eins.  Nu  möcht  man 
sprechen  „Wes  gebrast  got?  er  ist  doch 
gewaltig  und  mehtic.“  Sit  das  got  den  men- 
schen geschuof,  so  vant  er  nie  so  vil  reiner 
herzen  noch  luter  seien,  dien  er  sich  vol- 
komenlich  möchti  geben,  als  er  gern  tieti. 
Wan  er  gsebe  sich  gern  allen  menschen  ge- 
lich,  einem  als  dem  andren,  den  bocsen  als 
den  guoten,  wajrin  die  menschen  lütcr  und 
rein,  das  siu  sin  enphenklich  waeren.  des 
gebristet  got  und  anders  nit.“  § Der  xij  meister 
sprach,  das  was  meister  Egbart,  got  hett  den 
menschen  also  lieb,  das  er  hett  getan,  als 


alle  sin  gotheit  an  dem  menschen  ligge.  „Ich 
sprich,  das  es  besser  ist  ein  almuosen  dur 
got  enphangen  denn  hundert  mark  dur  got 
gegeben.  Nu  möcht  man  sprechen  „Wie 
mag  das  war  sin  ?“  Das  sag  ich  iuch.  Das 
almuosen  ist  an  im  selber  heilig  und  guot. 
Das  ist  war.  Wer  das  almuosen  git,  so  ist 
es  an  im  selber  alle  zit  heilig  und  guot.  Ich 
wil  iuch  aber  bewisen,  das  es  war  ist.  Git 
ein  mensche  hundert  mark  dur  got,  im  wirt 
zwei  hundert  mark  wert  Ören  wider.  Als 
(S.  oOO.J  verre  nu  ere  besser  ist  denne  guot, 
als  verre  gewinnet  er  me,  den  er  dar  umb 
g0eb.  Als  dik  der  rieh  man  sin  hant  von  im 
streket  mit  dem  almuosen,  als  dik  enphähet 
er  Wollust  und  ere  in  aller  siner  natür.  Als 
dik  aber  der  arm  mensche  sin  hant  von  im 
biutet  nach  dem  almuosen,  so  git  er  alle  sin 
ere  umb  ein  almuosen  brötes  und  vertrucket 
sin  natür  alle  zit  under  den,  von  dem  er  das 
almuosen  enphähet.  Als  vil  nu  dem  himel- 
schen  vatter  versmsecht  werder  ist  und  lieber 
denne  ere,  als  vil  ist  im  der  arm  lieber  denne 
der  rieh,  der  es  git.  Ich  sprich  me.  Giengen 
zwei  menschen  einen  weg  mit  enander,  und 
fundin  einen  bluomen  an  dem  weg  stand; 
der  ein  mensche  ged£ehti  „Brich  den  bluomen: 
er  ist  so  schoen“,  und  gedmhti  denne  da  wider 
„Laß  in  stän  dur  got“;  der  ander  mensche 
gät  im  nach  und  brichet  den  bluomen ; der 
tuot  enhein  sünd  dar  an ; aber  der  in  dur 
got  lät  stän,  der  verdienet  also  grossen  Ion 
wider  dem,  der  in  da  brach,  also  hoch  der 
himel  ob  dem  ertrich.  Sit  unser  hörre  umb 
so  kleiniu  werk  so  grossen  lön  wil  geben, 
was  waenent  ir  denne  das  er  dem  geben  welle, 
der  sich  selber  und  elliu  ding  dur  in  lät?“ 

1.  Der  Spruch  vom  Geben  und  Nehmen,  kürzer  und 
sonst  abweichend,  aber  gleichfalls  unter  Eckards 
Namen,  in  der  Handschrift  li  IX.  15  der  Basler 
Vnirersilwlsbibliothek. 
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AUS  DEN  GESTIS  ROMANORUM 


Fabeln  aus  den  Zeiten  der  Minnesinger,  Zürich  1757,  S.  258  his  262  und  8.  255  bis  258» 
Hier  loieder  nach  der  Handschrift^  (7  113  der  Zürcher  Cantonshihliotheh^  15  Jahrh  , BL  63  a 
bis  64  d und  79  b bis  80  c.  In  der  lateinischen  Urschrift  Cap.  55  w.  103.  — Litt.  Gesclu 
§ 90,  140.  8.  348  M.  § 83,  15.  8.  300. 


f.  Von  (lfm  liaiser,  tier  <lie  vier  töchter  hott, 

Adonias  wa^  gewaltig.  Der  hett  ainen  sun, 
der  im  gar  lieb  was  vnd  dar  zuo  wei^  wa^, 
vnd  heit  vier  tochter.  Der  hieß  aine  ge- 
rechtikait,  die  ander  warhait,  die  dritt  par- 
mung,  die  vierd  frid.  Der  künig  sant  au?  5 
poten  in  alle  land,  da?  man  seinem  sun  ain 
weih  suochti,  die  kluog  vnd  schoen  waer. 
Vnd  da  die  poten  lang  zeit  au?  waren  ge- 
wesn,  zelest  körnen  si  gen  Jerusalem.  Da 
funden  si  ain  wunnikliche  schone  junkfrawen.  10 
, Die  "wa?  kluog,  schoen  vnd  wei?,  vnd  wa? 
da  selb?  de?  künigs  tochter  von  Jerusalem. 

Die  poten  chomen  zuo  dem  künig  vnd  sagten 
im  de?  kaisers  potschaft.  Der  wa?  de?  fro 
vnd  schikt  sein  tochter  dar  mit  grosser  zier  15 
vnd  mit  allem  dem,  da?  er  vermocht  vnd  si 
hedorft,  vnd  sant  si  dar  mit  ainem  grossen 
Volk  gen  rom.  Vnd  da  si  körnen,  da  ward 
(8.  259.j  der  kaiser  gar  fro  vnd  hett  groß 
fräud  vnd  hochzeit  mit  in.  Dar  nach  über  20 
ettlich  zeit  ward  der  hofmaister  gevangen  in 
irer  lieb  vnd  Avard  de?  dar  nach  begeren 
mit  sölichem  fleiß,  mit  guot  vnd  mit  dro, 
liüntz  er  die  frawen  überkam  vnd  si  irer 
eren  beraubt.  Dar  nach  nit  lang  w^ard  sein  25 
der  kaiser  innan.  Der  erzürnet  gar  ser  vnd 
sant  nach  ir  vnd  gab  ir  ir  heyratguot  vnd 


gereciitüiait,  warhait,  parmung  vnd  frid. 

gab  ir  zorniklichen  vrlaub  vnd  vertraib  si 
au?  dem  reich.  Die  fraw  betruog  sich  gar 
ärmklich  in  dem  eilend  mit  grossem  laid. 
Da  da?  de?  kaisers  sun,  ir  man,  vernam,  den 
erparmt  da?  ser,  vnd  sant  ir  ainen  poten, 
der  si  wdder  prsecht.  Der  pot  chom  zuo  ir 
vnd  sprach  „Fraw^,  chum  sicherlich  zuo  deinem 
herren  aun  all  sorg : wann  er  wil  dir  ver- 
geben.“ Die  fraw  antwurt  im  vnd  sprach 
„Zuo  meinem  herren  kaem  ich  gern:  aber 
ich  tarr  nit.  Vnd  ob  er  dich  frag,  war  vmb, 
so  sag  im  „Da?  ist  der  gesatzt  recht:  So 
ain  fraw  Übertritt  mit  ainem  andern  mann, 
vnd  geit  ir  der  man  ir  morgengab  mit  sambt 
dem  heiratguot,  so  tarr  si  fürpas  zuo  im  nit 
körnen.“  Da?  ist  alle?  an  mir  Amlpracht, 
und  da  von  tarr  ich  zuo  im  nicht.“  Da 
sprach  der  pot  „Mein  herr  hat  da?  mit  mir 
geschaft  vnd  wil  sich  über  da?  gebot  über 
dich  erparmen.“  Dar  über  antwurt  die  fraw 
vnd  sprach  „Ich  tarr  nicht  gelauben,  da?  ich 
sicher  zuo  im  kumm,  ich  hett  dann  da?  hail, 
da?  mein  lieber  herr  ka3m  vnd  mir  ga3b  einen 
ku?  de?  frid?.  Da  pei  möcht  ich  wol  ver- 
(8.  2G0.^stan,  da?  er  mich  in  genadn  bestan 
wölt.“  Der  pot  chom  wider  zuo  dem  herren 
vnd  sagt  im,  wa?  er  von  der  frawen  ver- 


1.  Die  llandschriff  Edonias 
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nomen  hett.  Da  besarit  der  herr  sein  aller 
weisost  rset  vnd  hett  iren  rat.  Die  wurden 
de^  über  ain , er  solt  ainen  weisen  man  mit 
aller  notdurft  au;^  richten  vnd  solt  den  nach 
ir  schiken.  De;?  wa;?  der  jung  kaiser  fro, 
vnd  kund  doch  in  allem  reich  kainen  vinden, 
der  sich  der  potschaft  vnderwinden  wolt. 
Da  da^  der  jung  herr  vernam,  da  schikt  er 
den  aller  ersten  poten  zuo  ir  vnd  tet  ir  ze 
wissen,  da?  er  in  allem  reich  kainen  vinden 
möcht,  der  sich  der  vart  nach  ir  vnderwinden 
wolt.  Da  da?  die  fraw  von  dem  poten  hört, 
da  wainet  si  inklich  mit  grosser  dag.  Also 
schied  der  pot  wdder  von  ir  vnd  sagt  da? 
dem  herren.  Vnd  da  der  herr  ir  grosse  dag 
vernam,  da  gieng  er  zuo  dem  vater  vnd 
sprach  „Herr,  rattend  ir  e?  vnd  ist  e?  ewer 
gevallen,  so  wil  ich  mein  gemachel  neraen 
von  dem  eilend  vnd  au?  der  armuot,  da  si 
inn  ist.‘^  Da  sprach  der  vater  „Var  hin  in 
guotem  frid  vnd  pring  si  mit  dir  her.“  Der 
sun  schikt  poten  für,  die  ir  zewissen  teten, 
da?  er  nach  ir  ksem.  Da  da?  die  elter  swester 
hört,  die  gerechtikait,  die  eylt  pald  zuo  dem 
vater  vnd  sprach  ,, Gerecht  pistu,  herr,  vnd 
gerecht  sind  deine  gericht.  Ich  pin  dein 
tochter  die  gerechtikait,  vnd  du  hast  recht 
getan  an  dem  poesen  weih,  die  ir  trew  an 
meinem  bruoder  gebrochen  hat,  da?  du  der 
ir  heyratguot  geben  hast,  (S.  261.  j vnd  hast 
si  geschaiden  von  meinem  bruoder.  Ist  aber, 
da?  du  si  wider  auf  nimbst  vnd  in  gnaden 
bestast,  so  wiü , da?  du  da?  mit  vnrecht 
tuost,  vnd  wil  fürpas  dein  tochter  die  ge- 
rechtikait nit  haissen.“  Zuo  hand  dar  nach 
chom  die  ander  Schwester,  die  warhait,  vnd 
sprach  ,, Vater,  du  hast  gerechtiklich  gericht 
über  da?  poe?  weib,  die  da?  pett  vnsers 
bruoder?  gemailigt  vnd  geschmajcht  hat.  Vnd 
ist,  da?  du  si  her  wider  pringen  schaffest,  so 
tust  du  w’ider  die  warhait,  vnd  wird  sicher 
dein  tochter  die  warhait  nimmer  gehaissen 


sein.‘^  Da?  erhört  die  dritt  swester,  parra- 
ung.  Die  cham  auch  zuo  dem  vater  vnd 
sprach  „Vater,  ich  pin  dein  tochter  die  er- 
parmung,  vnd  da  von  tuo  parmungan  disem 
mein?  bruoders  weib  vnd  vergib  yr  ir  schuld  : 
wann  si  vil  laid?  vnd  vngemachs  seid  erliten 
hat.  Vnd  ist,  da?  du  dich  über  si  nit  er- 
barmest, so  wil  ich  fürpas  dein  tochter  parm- 
ung  nimer  gehaissen  sein.“  Die  vierd 
swester,  die  frid  gehaissen  wa?,  da  die  hört 
die  mißhellung,  die  zwischan  den  swestern 
wa?,  die  floch  von  in  vnd  verwag  sich  alle? 
erbtails.  Do  chomen  die  zwuo  Schwestern 
gerechtikait  vnd  wai’hait  vnd  prachten  ain 
bloß  swmrt  vnd  gaben  das  dem  vater  vnd 
sprachen  ,, Vater,  nim  hin  da?  swert  der  ge- 
rechtikait vnd  rieht  über  da?  pee?  weib,  die 
dich  vnd  vnsern  bruoder  geschmacht  hat.“ 
Da  da?  die  parmung  erhört,  die  ward  da 
von  erzürnt  vnd  raiß  in  da?  swert  au?  der 
hand  vnd  sprach  (S.  2ß2.J  „Ir  hand  lang 
gnuog  geherrschet  vnd  hand  ewrn  muot  in 
allen  Sachen  gehabt.  E?  ist  nun  zeit,  da? 
ich  auch  von  meinem  vater  erhoert  werd, 
wann  ich  auch  sein  tochter  pin.“  Dar  über 
antwurt  die  gerechtikait  vnd  sprach  „E?  ist 
war,  wir  haben  lang  geherrscht  vnd  wellen 
noch  herrschen.  Aber  vmb  da?,  da?  nit  krieg 
zwischen  vnser  werd , so  send  wir  nach 
vnserm  bruoder,  der  in  allen  Sachen  kluog 
vnd  wei?  ist.  Der  Wirt  vn?  vnser?  kriegs 
wol  beschaiden.“  Vnd  da  der  bruoder  kom 
vnd  hört  die  zwaiung,  die  zwischen  den 
swestern  was  (die  zwuo  bogerten  rach,  die 
dritt  begert  genad),  da  sprach  er  „Lieben 
swestern , durch  ewer  zwaiung  willen  han 
ich  mein  swester  vcrlorn,  die  sich  de?  reich? 
verwegen  hat.  Da?  mag  ich  in  kain  wei? 
leiden.  Da  von  so  sol  sich  mein  swester 
parmung  arbaiten,  da?  sie  mir  mein  gemachel 
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wider  pring,  vnd  ir  zwuo  sülleiid  ew  ar- 
baiten,  da^  ir  mein  swester  den  frid  her 
wider  pringt.“  Vnd  also  belaib  e?,  vnd  machet 


ainen  frid  zwischan  den  swestern  vnd  schikt 
nach  seiner  frawen,  vnd  verzarten  ir  tag 
S£eliklich  mit  ainander. 


II.  V on  domiciano  dem  kaiser,  den  die  drey 

Domicianus  wa,;  gewaltig  vnd  streng  mit 
seinem  gericht.  Nun  chom:^  ain^  tages,  da 
er  ob  dem  tisch  sali,  da  chom  ain  man  an 
da:^  tor  vnd  klopft  an.  Da  wart  er  von  dem 
torwärtl  gefragt,  wer  er  wser.  Da  sprach  er 
,,sag  deinem  herren,  jch  sey  ain  kaufman, 
vnd  hab  ettwas  ze  verkaufen,  da:^  im  nütz 
waer.‘‘  Da  da?  der  torwärtl  vernam,  der  tet 
da?  ^em  kaiser  zewissen.  Der  schuof,  da? 
man  in  für  in  ließ.  Vnd  da  er  für  in  cham, 
da  fragt  er  in,  wa?  sein  kaufmanschatz  wier, 
die  er  verkaufen  wolt.  Da  sprach  der  man 
„Ich  han  drey  weißhait  zeverkaufen,  die  ew 
gar  nütz  sind,  vnd  die  gib  ich  nit  anderst 
dann  vmb  tausend  gülden.  Vnd  ist,  da?  si 
ewch  nit  nütz  werdend,  so  gebend  mir  mein 
weißhait  wider  vnd  nembt  ir  ewer  gelt.“ 
Da?  wa?  des  kaisers  fuog  wol,  vnd  versprach 
im  das  gelt  zegeben.  Da  sagt  er  im  die  drey 
weißhait.  Die  erst  wa?  die.  Wa?  du  tuost, 
da?  tuo  w'eißlich  vnd  bedenk  da?  cnd.  So 
ist  da?  die  ander,  da?  du  nimer  ainen  trilf- 
ten  weg  vnder  wegen  lassest  von  ain?  steigs 
wegen,  ob  dir  dein  leben  lieb  ist.  So  ist 
da?  die  dritt  weißhait.  Du  solt  nimer  her- 
berg suochen,  da  der  wirt  gar  alt  ist  vnd 
die  fraw  vast  junk.  Vnd  ob  ir  dise  drew 
behaltend,  so  geschieht  ew  wol.“  Da  schuof 
der  kaiser,  da?  man  in  au?  richtet.  Da?  ge- 
schach.  Der  man  schied  mit  dem  gelt  von 
dannen.  Nun  fS.SoG.J  bedacht  sich  der  kaiser, 
da?  er  schuof,  da?  man  die  ersten  weißhait 


gekauften  weizhait  pey  dem  leben  hehuohen. 

„Wa?  du  tuost,  da?  tuo  weißlich  vnd  be- 
5 sich  da?  end“  allenthalben  in  dem  sal  ließ 
schreiben.  Auch  ließ  er  e?  nseen  an  tisch- 
tuecher,  an  hantzwächel,  an  padpfaitten  vnd 
an  alles  da?,  de?  er  bedorft.  Nun  wurden 
im  kurtzlich  sein  diener  ain  tail  gar  geha? 
iO  vmb  sein  gerechtikait  vnd  legten  an  mit  ainem 
bader,  so  der  kaiser  für  in  steß,  da?  er  im 
den  part  schern  solt,  da?  er  im  dann  die 
chelen  ab  schnit.  Dar  vmb  gehiessen  si  im 
groß  guot  vnd  sicherhait  sein?  lebens.  Da? 
15  gelobt  in  der  bader.  Vnd  da  da?  geschach, 
da?  der  kaiser  zepad  wa?  vnd  vor  dem  scherer 
saß,  da  la?  der  scherer  die  geschrift  an  der 
badkappen  vnd  erschrak  so  ser  ab  der  ge- 
schrift, da?  im  da?  messer  au?  der  hand  viel. 
20  Da  da?  der  kaiser  ersach,  der  fragt  in,  wie 
oder  wa?  im  beschechen  wser.  Da  sprach 
der  scherer  vnd  sagt  im  all  sach,  wie  in  sein 
diener  dar  zuo  gemiet  hetten,  da?  er  im  die 
kel  ab  schneiden  solt,  vnd  da?  wser  geschehen, 
25  hett  in  die  geschrift  nit  da  von  geweißt. 
Da  da?  der  kaiser  erhört,  der  gedacht  „Da? 
ist  die  erst  weißhait,  vnd  die  hat  mich  von 
dem  tod  ernert“,  vnd  sprach  zuo  dem  scherer, 
das  er  furpa?  getrew  wser  vnd  im  ain  solche 
30  torhait  nit  widervaren  ließ,  Vnd  da  sein 
diener  vernamen,  da?  si  in  also  nit  vmb  da? 
leben  pringen  mochten,  die  wurden  de?  über 
ain : da  er  reiten  wolt  ain?  tags,  da  schik- 
ten  si  ettlich  knecht  für,  f/S.  257.J  die  auf  in 
35  wartoten  an  ainem  steig  vnd  wolten  in  dann 
toeten.  Vnd  da  er  dar  an  chom,  da  gedacht 
er  an  die  andern  weißhait  vnd  wolt  den 
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steig  nit  reiten  vnd  rait  den  wagenweg.  Da 
sprachen  sein  diener,  da:^  er  den  steig  rit : 
der  wier  vil  nsechner.  De^  wolt  er  nit  tuon 
vnd  rayt  für  eich  die  rechten  Straß.  Vnd 
wa^  der  waren,  die  den  steig  geritten  waren, 
die  wurden  all  ertoet.  Da  de:^  der  kaiser 
jnnan  ward,  der  gedacht  im  in  im  selb;; 
„nun  hat  mich  aber  die  ander  weißhait  vor 
dem  tod  ernert.“^  Vnd  da  sein  diener  ver- 
namen, da;  in  diser  anschlag  auch  gefaelt 
hett,  da;  si  in  also  nit  mochten  vmb  pringen, 
da  wurden  si  noch  ain;  sin;  über  ain.  Si 
weßten  wol , er  wurd  in  die  stat  reiten  vnd 
in  die  herberg,  vnd  legten  an  mit  dem  Wirt, 
da;  er  in  de;  naohtes  in  dem  pett  toeten  solt. 
Vnd  dar  nach,  da  der  kaiser  da  hin  chom, 
da  hieß  er  den  wirt  für  sich  komen,  vnd  da 
er  sach,  da;  er  so  alt  wa;,  vnd  sach,  da; 
die  Wirtin  so  jung  wa;,  da  gedacht  er  im 
„Da  beleih  ich  heint  nit.“  Vnd  de;  nachtes. 


da  man  wont,  er  hett  sich  schlafen  gelegt, 
da  gieng  er  mit  seinem  kamrer  in  ain  ander 
herberg,  da;  sein  niemand  gewar  ward.  Vnd 
da  sein  den  wirt  zeit  daucht,  da  stuond  er 
5 auf  vnd  kom  in  die  kamer  geschlichen,  da 
der  kaiser  inn  solt  gelegen  sein.  Da  lagen 
dar  inn  sechß  ritter,  vnd  weßten  doch  nit, 
welcher  der  kaiser  wa;,  vnd  toten  die  ritter 
all  vnd  Hessens  also  ligen.  De;  morgens 
1ü  fruo  ward  (S.  2b8.J  da;  dem  kaiser  gesagt, 
seiner  ritter  wseren  sechß  ermürt  worden. 
Da  er  da;  vernam,  da  gedacht  er  „Sselig  sei 
die  zeit,  an  der  ich  dise  drey  weißhait  ge- 
kauft han,  die  mich  also  pey  dem  leben  be- 
15  halten  habend,“  vnd  schuof,  da;  man  den 
wirt  vnd  sein  weih  toeten  solt  vnd  ettlich 
seiner  valschen  diener,  vnd  verzart  dar  nach 
sein  tag  sseliklich  vnd  straffet  die  vngerechti- 
kait  vnd  behielt  die  drey  weißhait  in  seiner 
20  gedachtnuß  hüntz  an  sein  end. 


AUS  DEN  NEUEN  CASUS  MONASTEDIi  SANCTl  GALLI 
VON  CHHISTIAN  DEM  KÜCHENMEISTER. 


Jlelre fische  BibllotheJc  iSf.b,  Zürich  1736,  /S".  1 1 Z/<.9l6:  nach  einer  Handschrift  des  \b  Jahrh. — 

Litt.  Gesell.  § 90,  139.  348. 


Von  apt  Cuonr 

Do  man  zalt  von  gottes  gebürt  driu  zehen 
hundert  und  dar  nach  in  dem  fünff  und 
drissigbsten  jare,  an  der  mitwochen  in  den 
pfingsten,  do  ward  an  gefangen  die  niuwe 
Gasus  monaslerii  Sancti  Galli.  das  recht  liuoch  2 


t von  B u ß n a n g. 

Casus  rnonasterii  das  gieng  ab  under  apt 
Cuonrät  von  Bußnang ; des  was  dö  m^  denn 
hundert  jär.  Da  vindet  man  von  im  vil  eines 
lebens  und  vil  guoter  ding,  die  er  tett.  won 
er  hätt  allweg  widersetze  von  etlichen  dienst- 
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(S.  12.)mannen  nnd  etlichen  bürgern  und 
etlichen  gehören.  Er  wolt  och  nieman  des 
gotzhCis  guot  län  6n  recht:  da  von  wärent 
im  die  edlen  vygent.  Do  twang  er  die  burger 
fürer,  denn  sy  gevvon  waerint;  da  von  wärent 
im  die  vyent.  Do  muostent  im  die  gebären 
mer  guotes  gen,  dann  sy  gewonlich  w^aerint: 
dar  umme  wärent  sy  im  vygent.  Der  hasse 
W’as  also  gros  entzwiischent  im  und  den 
bürgern,  das  er  den  bürgern  ze  Sant  Gallen 
ains  tags  xv  hiuser  in  der  statt  brach  ; der 
was  ains  Cristäns  des  Kuchiraaisters,  der  dis 
werk  an  gefangen  hät  ze  machen.  Man  list 
och  von  im,  das  bi  sinen  ziten  starb  der 
landgräff  Ludwig  von  Düringen,  Sant  Eliza- 
bethen elidier  man,  und  das  des  friunt  zuo 
fuorent  und  Sant  Elisabeth  näment  alles  das 
guot,  das  si  erben  solt  von  ir  Wirt,  das  si 
nit  herberg  mochte  hän  in  ir  aignen  stat 
Ysnach.  Die  fuor  keiser  Fridrichen  näch  und 
clegt  das  unrecht,  das  ir  beschehen  was,  und 
kam  an  den  selben  apt  Cuonrät  und  bat  den, 
das  er  ir  fürsprech  wmre  gegen  dem  keiser, 
won  bi  den  zitten  dem  keiser  nieman  haim- 
licher  was  denn  der  abbt.  Er  halff  ir  mit 
gottes  hilff,  das  sy  ir  guot  behuob  und  ir  ir 
er  und  guot  wider  ward.  Er  sprach  och  zuo 
ir,  wolte  si  sin  fürsprech  sin  gen  gott,  so 
wolte  er  ir  red  tunn  gen  der  weit.  Das  lobt 
sy  im.  (S.  13.)  Wir  getrüwen  och  gott  wol, 
das  si  sin  getriuwer  fürsprech  wsere.  Do  sy 
erstarb,  do  büwt  er  ain  cappel  in  ir  er  in 
dem  hüß,  das  der  keller  sol  sin , ob  dem 
tor,  dä  man  in  das  selb  hüß  gät , und  einen 
altär,  der  sider  zerbrochen  ist.  Er  sprach 
och  ainest  ain  urtail ; das  ward  als  hart,  das 
der  hertzog  von  Payern  sprach,  er  wsere  ain 
toter  man  und  wfere  ain  münch  und  solte 
im  nit  antwurten.  Do  sprach  er  „ich  lognen 
nit:  ich  bin  ain  münch,  und  bin  ain  fürst 


10.  llelvet.  Bibi.  Gebiiren— Burgern  19.  möchte 

1.  Bd.  Alld.  Lcseb. 


und  soll  und  mag  allen  fürsten  und  herren 
antwurten.“  des  füegt  es  sich  dar  näch,  das 
der  selb  hertzog  verlor  des  keisers  hulde, 
und  der  keiser  und  sin  sun  küng  Hainrich 
äJf  den  hertzogen  W'urbent  ain  herfart,  und 
hätten  och  unsern  herren  den  abt  umb  Hut. 
der  antwurt  also  „Herr,  ich  wil  iuch  zuo 
füeren  über  min  macht  Hute,  das  der  hertzog 
seche,  daß  ich  nit  ain  toter  man  bin“  , und 
füert  mit  im  zway  hundert  ritter  und  knecht 
in  hosen  geschue  (also  nampt  man  sy  do) 
und  mer  denn  fünffzig  schützen  und  sper- 
knappen,  und  sprach  zuo  dem  küng  „Herr, 
nun  wil  ich  vorritter  sin  in  Payern  mit  minem 
paner  und  vorbrenner“,  und  tet  och  das.  und 
der  hertzog  sprach  „wer  ist  der,  der  uns  so 
vast  schadgot  für  die  andren?“  do  sprächent 
syne  Hut  „Es  ist  der  abt  von  Sant  Gallen.“ 
Do  sprach  der  fS.  14.)  hertzog  „ich  waiß, 
das  ich  des  kaisers  noch  des  künges  hulde 
niemer  gewinnen  mag,  ich  gewinne  denn  des 
abtes  hulde  vor“,  und  warb  an  den  abt,  das 
er  sin  tmdinger  wsere  gen  dem  kaiser  und 
gen  dem  küng,  und  gab  im  dar  um  ain  groß 
guot.  Also  underwand  er  sich  der  tmding 
und  bericht  sy  mit  einander.  Er  wolt  och 
ainest  hinnen  faren  zuo  dem  kaiser,  und  sprach 
„nun  wil  ich  milt  syn,  untz  ich  kum  gen  Co- 
stentz  über  die  b^’ugg,  und  wer  mich  guottes 
bittet,  der  sin  wirdig  ist,  dem  wil  ich  guot 
geben“,  und  tet  och  das.  Und  do  er  ze 
Costentz  durch  die  statt  rait  und  über  die 
brugg  wolt,  do  was  ainer  von  Bödmen  ; dem 
ward  gesait,  wie  er  guot  gsebe : der  rant  im 
näch  und  errant  in  äff  der  brugg.  do  sprach 
er  „Herr  von  Bödmen,  ir  hättent  iuch  näch 
versümet“,  und  gab  im  viertzig  march  Silbers, 
do  er  über  die  brugg  kam,  do  hieß  er  raiten, 
was  er  gelobt  het  und  an  geschriben  was; 
do  ward  sin  ainlolf  hundert  march : das  hieß 
er  alles  beraiten  mit  barem  Silber.  Er  hät 
och  ain  gewonhait,  das  er  alwegen  ritter  und 
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knecht  und  schützen  hat,  die  sin  stset  gesind 
wärent,  und  die  alle  erstuck  muostent  hän 
Die  erstuck  hat  er  alle  in  sinem  markstalle, 
und  getorst  dehainer  sin  ros  nieman  verlaßen, 
er  fragte  in,  ob  er  es  tuon  solti:  won  er  wolt, 
das  sy  ze  allen  zitten  berait  wserint,  wenn  er 
sy  sich  hieß  beraiten.  Er  was  och  ainest 
by  dem  kaiser,  und  was  an  synem  rät ; do 
wurdentf'/S.  15.J  imbotten  gesendt  vontiutschen 
landen,  das  wider  in  geschworen  hett  der 
bischotf  von  Costentz  und  der  grätf  von  Ky- 
burg  und  der  gräff  von  Tockenburg  und 
ander  herren.  und  do  er  die  brieff  gelas,  do 
sprach  er  „es  ist  nit  groß  wunder,  ob  die 
mius  zuo  dem  herd  gänd,  so  die  katz  da  von 
körnet.“  Die  red  kam  für  den  kaiser.  der 
lachet  der  red,  das  er  die  hohen  herren  als 
ring  wag,  und  sprach  „varent  hin  und  ver- 
jagent  die  miuß“,  und  gab  im  brieff  an  alle 
des  richs  stett  und  an  alle  des  künges  diener, 
das  im  die  behulffen  wserint  mit  lyb  und  mit 
guott.  Also  kam  er  haimlich  her  üs,  und 
kam  üfP  alten  Tockenburg,  das  sin  was,  und 
alle  die  taeding,  die  er  muotet  an  die  selben 
herren,  die  giengent  im  zuo  handen.  Und 
do  er  driu  zehen  jär  abt  was,  do  begund  er 
siechen,  und  leit  sich  nider  in  das  hüs,  das 
tegen  Hainrich  von  Sax  hat  gebüwen  allen 
tegan : das  lit  by  dem  tor,  dem  man  sprichet 
hüßtor  oder  müllertor ; und  ward  übel  mug- 
ent.  do  hat  er  an  varendem  guot,  als  man 
sait,  schoen  guot.  des  antwurt  er  ain  tail  den 
herren  in  das  closter  und  batt  sy,  hette  er 


mere,  das  sy  im  das  gundint  durch  gott  ze 
geben,  da  hin  er  denn  wölte.  Das  erloptend 
sy  im.  Do  bevalh  er  sinem  bruoder  herr 
Hainrichen  von  Grießenberg,  als  man  do 
sait,  tüsent  march  fS.  16.)  wert  an  varendem 
guot,  und  schwuor  er  im  das  ze  tailen  durch 
gott,  als  er  im  geschriben  gab.  der  tet  als  ein 
getriuwer  bruoder  und  volfuort  das  alles 
sament  und  gab  als  vil,  das  er  dar  zuo  sines 
guotes  ain  tail  muost  geben;  das  nun  seltzaen 
Wmr.  Also  lag  er  und  starb.  Nun  wärent  die 
von  Roschach  im  also  vyent,  das  in  die  er- 
schlagen woltent  hän  in  dem  hüs,  dä  er  inne 
siech  lag.  do  seit  inen  sin  artzät,  der  inen 
haimlich  was,  das  er  nit  genesen  möcht : dä 
von  ward  das  wendig.  Also  starb  er  an  Sant 
Thomas  äbent  des  zwölffboten  vor  wienechten, 
und  was  von  etlichen  Hüten  jämer  ab  im  und 
von  etlichen  Hüten  groß  froed.  Also  hät  er 
an  gemuottet,  daß  man  in  Hesse  ze  Sal- 
manswille  begraben,  do  ward  er  begraben 
des  ersten  vor  der  tür  in  dem  criutzgang  ze 
Sant  Gallen,  dä  man  in  das  münster  gät 
klosterhalb ; und  do  er  dä  dry  tage  gelag,  do 
ward  er  den  von  Sallmenswille  erlobet,  das 
sy  in  üß  gruobint  und  in  mit  in  haim  fuor- 
tint  und  in  dä  begruobint.  do  diß  beschach, 
das  was  von  Cristes  gebürt  MCC  und  XXXVlIJ 
jär.  Man  hett  noch  vil  guotter  und  vil  fraidiger 
ding  von  im  ze  schriben : so  waere  es  ze 
lang  worden.  Dä  sprechend  wir , das  voran 
noch  sider  nie  kein  werlicher  abt  was.  Es 
sind  wol  hailiger  gewesen. 
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AUS  ULRICH  BONERIUS  EDELSTEIN. 


Der  Edelstein  von  Ulrich  Boner,  hsggh.  von  Pfeiffer^  Leipzig  1844. — Litt.  Gesch.  § 81,64  bis  67. 

S.  290  fg. 


XXII.  VON  ELNEM  WIGEN  , DER  WAS  SIECH. 

Von  spsetem  riuwen. 

Wen  sprichet  „Do  der  siech  genas, 
do  was  er,  der  er  ouch  e was.“ 
wer  bettet  vil,  und  übel  tuot, 
der  ist  sselig,  wirt  sin  ende  guot. 
umb  guot  geding  und  übel  leben 
Wirt  vil  s wach  er  Ion  gegeben. 

Eines  zites  da^  beschach, 
da^  ein  wig  ze  siner  muoter  sprach, 
und  klagte  ir  bitterliche  not: 
wand  er  was  siech  unz  üf  den  tot; 
er  sprach  „Liebiu  muoter  min, 
mich  dünkt,  müg  nicht  anders  sin, 
ich  müe:?  leider  sterben, 
sol  ich  ouch  denn  verderben 
an  der  sei,  da^  ist  mir  leit. 
sich  an  min  grölen  erebeit, 
und  bit  die  götte,  da^  si  sich 
wellent  erbarmen  über  mich.“ 
diu  muoter  sprach  „Min  lieber  kint, 
die  götte  vaste  erzürnet  sint. 
du  hast  bereicht  der  götten  zorn: 
ich  vörcht,  du  müe^ist  sin  A’orlorn. 
vil  küm  die  gött  verge^^ent, 
des  si  sich  verme^^ent 
ze  tuende  um  dine  missetät. 

vorchte  nu  din  riuwe  gät. 
din  riuwe  ist  nu  ze  späte  körnen: 
er  mag  dir  kleine  nu  gevromen. 
näriuwe  wird  et  selten  guot. 
mich  dunkt,  er  hab  ein  tumben  muot, 
der  nach  der  rossen  diupstäl 
alrerst  beslie^en  wil  den  stal. 


der  riuw  der  sele  ist  nicht  gesunt, 
der  von  des  todes  vorchte  kunt. 
ein  Wolf  was  siech:  do  er  genas, 
er  was  ein  wolf,  als  er  e was. 

5 bietist  du  nicht  erzürnet  got 
noch  übergangen  sin  gebot, 
und  hsetist  weder  wip  noch  man 
betrüebt,  und  haitist  ab  gelän 
din  boesiu  werk  in  diner  jugent, 

10  und  hsetist  dich  gesetzt  üf  tugent, 
so  möcht  din  bet  got  dankber  wesen, 
und  möchtist  an  der  sei  genesen.“ 
Wer  werden  wil  von  gotte  erhoert, 
der  achte,  da^  sin  sünd  zerstoert 
15  werden,  und  sin  leben  guot. 

wä  bittent  werk,  wort  unde  muot, 
die  bet  sol  got  erhoeren  wol, 
gät  si  von  herzen,  als  si  sol. 
wer  got  bittet  umb  diu  ding 
20  diu  der  seien  nütze  sint, 

der  Wirt  an  zwivel  des  gewert, 
des  er  näch  nutz  der  sei  begert. 
wer  bittet,  da^  im  schaden  tuot, 

Wirt  der  erhoert,  da^  ist  nicht  guot. 

25  got  wil  erhoeren  din  gebet 

näch  nutz,  als  er  Sant  Paulus  tet, 
und  nicht  näch  dem  willen  din, 
mag  e^  der  seien  schedlich  sin. 
ist,  da?,  dar  umb  du  bittest  got, 

30  mit  werken  häst  verdlenöt, 
und  du  ü?  dinem  herzen  läst 
Ungunst  und  des  nides  bläst, 
so  wirst  du  vätterlich  gewert 
von  gotte,  des  din  herze  gert. 
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XL VIII.  VON  DEM  RITTEN  UND  VON  DER  VLO. 

Von  übrigem  gemache. 

Ein  ritte  begegent  einer  vlo 
eis  mäls.  Do  was  si  nicht  gar  vro  : 
si  hat  ein  übel  nacht  geliebt 
und  hat  vil  herteklich  gelebt, 
als  W'as  dem  ritten  ouch  beschehen. 
beide  gerieten  si  verjehen 
einandern  nach  dem  gruo^e  ir  not, 
diu  vlo  sprach  „Ich  bin  hungers  tot. 
minr  spise  wand  icli  sicher  sin. 
ich  sprich  0.7,  üf  die  triuwe  min, 
her  Ritte,  da:^  ich  dise  nacht 
niut  anders  tet,  wan  da;^  ich  vacht ; 
da^  mich  gar  kleinen  doch  vervieng. 
ich  sag  dir,  wie  e?  mir  ergieng. 
ze  einem  kloster  dar  kam  ich 
gesprungen,  da  ich  wände  mich 
wol  spisen ; da  mir  misselang, 
üf  ein  höhe^  bette  ich  sprang; 
da:^  was  gebettet  zarteklich 
der  eptischin.  Diu  was  gar  rieh: 
da:^  schein  an  ir  gebaerde  wol : 
aller  kluogkeit  was  si  vol. 
do  si  des  abends  nider  gieng 
und  ichs  an  ir  gemach  enphieng, 
vil  gerne  ich  hset  min  spis  genomen. 
si  wart  gewar,  da?  ich  was  körnen 
ü?  der  gulter  an  den  lip. 
si  schrei  „Irmendrüt,  bclip 
nicht  lange  ! kum  her  wider  in  ! 
mich  bi?t  nei?wa?:  wa?  mag  da?  sin? 
hast  du  nicht  ersehen  wol 
diu  linlachen  ? Triuw’,  ich  dir  soll 
ich  zürne:  da?  gcloube  mir. 
zünd  bald  da?  liecht!  lä?  lingen  dir  1“ 
ich  vloch  vil  halde“  sprach  diu  vlo. 

„da?  ich  entran,  des  was  ich  vro. 
und  do  da?  liecht  erlöschen  wart, 
dö  kam  ich  üf  der  selben  vart 
w’ider  üf  da?  liette  als  c. 
aber  schrei  diu  vrouwc  „Owe! 


wie  stät  e?  um  da?  bette  min? 

entzünd  da?  liecht!  Wa?  mag  di?  sin?“ 

do  vloch  ich  balde.  E?  tet  mir  not; 

waer  ich  begriffen,  ich  wser  tot. 

da?  triben  si  die  langen  nacht: 

mir  wart  da  nicht,  wa?  ich  gevacht. 

des  bin  ich  hungrig  unde  la?. 

got  welle,  da?  mir  beschehe  ba?.“ 

der  ritte  sprach  „Nu  lä  da?  sin: 

min  nacht  ist  als  boes  als  diu  din 

gewesen.  Mir  ist  nicht  vil  ba? 

gesin  denn  dir:  geloub  mir  da?. 

in  ein  hüs  ich  gester  kan ; 

ein  wip  ich  marteron  began  : 

ich  erschutte  ir  ir  gelider 

krefteklich.  Do  sa?  si  nider 

bald  und  söt  ein  starken  bri 

und  a?.  Dä  stuont  ein  züber  bi 

mit  wa??er ; des  trank  si  genuog. 

ein  büttil?  si  har  vür  do  truog, 

vol  tuochen,  diu  si  solte 

büchen,  unde  enwolte 

mir  kein  ruowe  lä?en. 

si  hät  mich  gar  verwä?en. 

si  ruowet  nie  die  langen  nacht ; 

mit  unruowe  si  sere  vacht. 

si  stattet  mir  gro?  ungemach. 

des  morgens,  do  der  tag  üf  brach, 

den  züber  üf  ir  houbt  si  nan 

und  zogte  zuo  dem  bach  hin  dan 

und  spuolt  ir  tuoch.  Da?  tet  mir  wä  : 

ich  mochte  dä  nicht  hüben  mä. 

ich  bin  gemartert  jämerlich. 

wir  Süllen  wechslen,  da?  rät  ich, 

unser  herbrig  beide, 

und  morn,  bi  unserm  ekle, 

Süllen  wir  har  wider  körnen 
und  Süllen  schaden  unde  vromen 
einandern  beide  hie  verjehen.“ 
diu  vlö  sprach  „Da?  sol  beschehen.“ 
der  ritte  bald  üf  sinen  gwin 
zogte  zuo  dem  kloster  hin 
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lind  erscbut  der  eptischin  ir  glider. 

ir  jungvrouw  half  ir  balde  nider; 

si  wart  gedecket  harte  wol. 

ir  kemenät  was  rätes  vol. 

si  sprach  „Min  rugge  und  euch  min  bein 

die  ridwent  vaste.  Ein  Ziegelstein 

soltu  mir  balde  machen  he4: 

und  würde  mir  ein  senfter  swei^, 

ich  möcht  vil  lichte  wol  genesen. 

ouch  hab  ich  selbe  da^  gelesen, 

da^  man  die  vüe^e  riben  sol 

mit  e:5^ich  und  mit  salze  wol. 

roswa^^er  sol  man  balde  haben ; 

da  mit  sol  man  min  houbet  laben : 

da^  ziucht  ü:^  boese  hitze. 

acht  eben,  wenne  ich  switze: 

so  nim  den  beiz  und  decke  mich. 

lä  nieman  in,  des  bit  ich  dich, 

da?  der  swei?  nicht  erwinde. 

sag  ouch  dem  gesinde, 

da?  si  alweg  sin  bereit 

ze  tuende,  wa?  man  in  seit. 

du  solt  ouch  gewarnet  sin, 

da?  man  mit  vli?e  hüete  min 

an  tränke  und  an  spise. 

ein  muos  von  einem  rise, 

mit  mandelmilche  wol  bereit, 

da?  mache.  Ouch  si  dir  geseit: 

zuckerviolet  solt  du  dich 

warnen : da?  erküelet  mich  ; 

ich  mag  des  ba?  ze  stuole  gan. 

ein  gränätöpfel  solt  du  hän, 

der  mir  ervriscbe  minen  munt. 

ich  danken  dirs,  wird  ich  gesunt.“ 

des  ritten  wart  enpflegen  wol. 

diu  vlo  was  dennoch  hungers  vol. 

an  die  herbrig  kam  si  hin, 

da  e der  ritte  was  gesin; 

da  ir  dö  vil  guot  gemach 

von  der  wescherin  beschach. 

si  hat  ir  tuoch  getrücknet  wol 

ir  hüs  was  armüete  vol ; 


Wirtschaft  was  da,  tiure. 

si  saste  sich  zuo  dem  viure 

und  a?,  da?  si  da  mochte  han. 

dar  nach  si  släfen  began ; 

üf  ir  strousak  leit  si  sich  do. 

des  wart  gemeit  diu  hungrig  vlo. 

diu  vrouw  lag  stille  unde  slief : 

diu  vlo  üf  unde  nider  lief ; 

die  spise  ir  nieman  werte; 

si  hat,  des  si  begerte, 

die  langen  nacht.  Des  morgens  vruo 

kamen  si  zesemen  duo, 

beide  der  ritte  und  ouch  diu  vlo. 

ir  herbrig  waren  si  vil  vro. 

der  ritte  sprach  „Mir  ist  gar  wol. 

diu  eptischin  mir  betten  sol 

achtzehen  wuchen  oder  me.“ 

do  sprach  diu  vlo  „Mirst  ouch  nicht  wü 

üf  dem  strousacke  beschehen. 

wen  sol  mich  disen  sumer  sehen 

üf  dem  strousak  wesen  vrö.“ 

von  einander  schiedens  do. 

Wer  dem  siechtag  losen  wil, 
dem  mag  sin  werden  wol  ze  vil. 
wen  spricht,  da?  überig  gemacli 
gesunde  liute  machet  swach. 
nach  sinen  statten  wirt  der  man 
siech  dick,  als  ich  vernomen  hän. 
mit  ernst  diu  wescherin  vertreip 
den  ritten,  der  doch  lange  bleip 
bi  der  kluogen  eptischin. 
des  müe?  er  iemer  s^elig  sin. 

LXXIV.  VON  DRIN  GESELLEN,  WAREN 
KOUFLIUTE. 

Von  kündiger  einvaltekeit, 
Dri  gesellen  kämen  über  ein, 
da?  e?  seit  alle?  sin  gemein, 
ir  zerung  und  ir  spise  guot; 
dar  üf  so  stuont  ir  drier  muot. 
si  wären  über  ein  des  körnen, 
da?  si  schaden  unde  vromen 
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söltin  mit  einander  hän. 
wallende  weiten  si  do  gän 
mit  einander  in  ein  lant. 
der  weg  was  in  nicht  wol  erkant. 
zwei!  wären  an  den  sinnen  kluog 
und  da  bl  schalkhaft  euch  genuog; 
der  dritte  was  ein  einvalt  man. 
si  gerieten  an  der  splse  hau 
gebresten  ; da  von  si  in  leit 
kämen  und  in  erebeit. 
si  kämen  hin  in  einen  walt. 
dä  was  diu  herbrige  kalt : 
vil  schiere  machten  si  ein  viur. 
alle  Wirtschaft  was  dä  tiur: 
von  hunger  littens  groi^e  not. 

melwe  machten  si  ein  brot; 
da?  wart  bald  in  da?  viur  geleit, 
ein  Schalk  do  zuo  dem  andern  seit 
„belibe  uns  zwein  allein  da?  brot, 
so  ksemen  wir  von  hungers  not. 
der  gebüre  iE?  wol  allen  tag ; 
vil  küm  man  in  gesatten  mag.“ 
der  Schalk  wolte  den  tumben  man 
von  dem  brote  verst6?en  hän. 
do  sprach  sin  geselle  also: 

„diner  rede  bin  ich  vro. 

ich  kan  da?  an  gelegen  wol, 

wie  uns  der  kuoche  werden  sol. 

die  wile,  unz  er  gebachen  si, 

suln  wir  uns  legen  alle  dri 

ze  släfende  under  disen  boum, 

und  sol  denn  ieklich  sinen  troum 

sagen,  so  wir  erwachen 

und  da?  brot  ist  gebachen, 

und  weis  troum  wunderlicher  si, 

der  hab  da?  brot.“  „Da?  si,  da?  sil“ 

sprächen  si  alle  gemeine. 

die  zwän  sliefen;  der  eine 

slief  nicht;  da?  tet  im  hungers  not. 

als  bald  gebachen  wart  da?  brot, 

dö  vuor  er  zuo  und  a??  allein ; 

da?  im  wart  über,  da?  was  klein. 


kh  gloub,  im  wser  nicht  worden  we, 
und  haet  er  dennoch  ge??en  me. 
er  leit  sich  nider  unde  slief. 
vil  schier  der  Schalken  einer  rief 
sim  gesellen  unde  sprach  also  : 

„ich  bin  von  herzen  worden  vro : 

mir  ist  getroumet  alse  wol, 

da?  e?  uns  beide  vröuwen  sol. 

mir  was,  wie  mich  ein  engel  schon 

vuorte  hin  vür  gottes  tron, 

dä  er  sitzet  ze  himelrich. 

der  troum  dunkt  mich  gar  wunderlich.“ 

do  sprach  der  ander  „Da?  ist  wär. 

ouch  sag  ich  dir  än  allen  vär 

minen  troum,  trütgeselle. 

mir  was,  wie  mich  zer  helle 

ein  tiuvel,  der  was  un gestalt, 

vuorte,  dä  ich  manigvalt 

der  armen  seien  pine  sach.“ 

vil  vroelich  do  der  ander  sprach 

„uns  mag  beliben  wol  da?  brot. 

üb  dirr  gebüre  lidet  not 

von  hunger,  wem  wil  er  da?  klagen? 

weck  üf!  sin  troum  sol  er  uns  sagen.“ 

dis  red  hört  als  der  guote  man. 

der  eine  im  ruofen  began. 

er  sprach  „Wa?  mag  da?  ruofen  sin.“ 

„da?  sin  wir,  die  gesellen  din.“ 

„wie  sint  ir  denn  her  wider  körnen? 
ir  wärnt  enweg,  hät  ich  vernomen.“ 
„war  wären  wir?  du  macht  wol  toben, 
wie  ist  din  hirni  so  bestoben!“ 

„ich  tobe  nicht.  Ich  sag  iu  wol 
min  troum,  als  ich  von  rechte  sol. 
mir  ist  getroumet  wunderlich 
ein  troum,  der  vast  betruobte  mich, 
da?  ich  iuch  beide  hät  verlorn. 
einr  was  ze  himelrich  erkorn : 
dä  vuort  in  hin  ein  engel  guot ; 
der  ander  in  der  helle  gluot 
wart  gevüeret,  dä  er  sach 
der  armen  seien  ungemach. 


5 

10 

20 

25 

80 

35 

40 


1133 


ULRICH  BONERIUS. 


1134 


nu  hat  man  selten  m6  vernomen, 

da:5  ieman  si  har  wider  körnen 

von  helle  oder  von  himelrich, 

der  dar  was  körnen.  Da  von  nam  ich 

ü?  dem  vinre  bald  da^  brot 

und  a?  e^  als  von  hungers  not.“ 

BUS  wurden  da  die  zwen  betrogen 
von  eim,  dem  si  bäten  gelogen. 

ist  noch  billich  unde  recht, 
wer  einvalt  ist  und  da  bi  siecht, 
da?  der  des  wol  genießen  sol. 
die  zwene  wurden  spottes  vol,  ‘ 
wand  si  dem  einvalten  man 
gro?  schalkeit  wollen  hän  getan; 
diu  schalkeit  in  ze  süre  brach, 
der  guote  man  sich  selben  rach 
und  a?  da?  brot  alleine, 
da?  solle  si  gemeine 
hän  gesplset  alle  dri. 
wer  nu  an  gevserde  si 
und  alt  si  über  siben  jär, 
der  hab  dank.  Ouch  ist  e?  wär, 
da?  dick  diu  triegenheit  zergät, 
so  wol  diu  rechtekeit  gestät. 

LXXXII.  VOX  EINE3I  PFAFFEN  UND  VON 
EINEM  ESEL. 

Von  üppekeit  der  stimme. 
Ein  pfaf  was  jung  und  dä  bi  kluog, 
als  nofch  pfaffen  ist  genuog; 
er  was  stolz  und  hoch  gemuot. 
sin  stimme  dücht  in  harte  guot: 
üf  singen  er  gevli??en  was; 
er  wänd,  da?  nieman  sunge  ba? 
denn  er : des  W’as  er  gar  gemeit. 
mit  singen  hät  er  erebeit; 
iedoch  was  er  gesanges  vol. 
wie  e?  doch  nicht  geviele  wol 
den  liuten,  doch  er  dicke  sang; 
des  in  sin  narrekeit  betwang. 
nu  kam  e?  von  geschieht  also, 
da?  er  sang  äne  mä?e  ho 


üf  dem  altär.  Do  stuont  dä  hi 
ein  vrowe;  diu  hät  ir  eselli 
verlern  vor  an  dem  dritten  tage, 
si  wende  vast,  gro?  was  ir  klage, 
dö  si  der  pfatfe  weinen  S£*ch, 
vil  güetlich  er  dö  zuozir  sprach 
„sagent,  vrowe,  wa?  meinet  da?, 
da?  iuwer  ougen  sint  so  na?  ?“ 
er  wänd,  ir  w^er  gevallen  in 
ein  andächt  von  der  stimme  sin, 
und  sprach  „Sol  ich  iu  singen  me?“ 

„nein  ir,  herre : e?  tuot  mir  we.“ 

„wä  von?  da?  soll  ir  mir  nu  sagen.“ 

„gern,  hör“  sprach  si.  „ Ich  muo?  iu  klagen, 

wä  von  ich  geweinet  hän. 

min  esel,  der  mir  vil  wol  kan, 

den  hänt  die  wolf  vere??en  ; 

des  mag  ich  nicht  verge??en. 

wenn  ir  singent  so  gar  herlich, 

so  ist  iuwer  stimme  gelich 

der  stimme,  die  min  esel  hät: 

so  manent  ir  mich  üf  der  stat 

an  minen  esel.  Herre  min, 

mich  wuindert,  wie  da?  müge  sin, 

da?  iuwer  stimme  so  gelich 

mis  esels  ist;  da?  wundert  mich.“ 

der  üppig  pfafPe  wart  geschant: 

sin  eselstimme  3vart  erkant, 

doch  er  geviel  im  selber  wol, 

als  billich  noch  ein  esel  sol. 

Wer  w£Bnt,  da?  er  der  beste  si, 
dem  wont  ein  gouch  vil  nähen  bi. 
mich  wundert,  da?  da?  öre  stät 
so  näch  dem  munde,  und  nicht  vervät, 
da?  ieman  welle  erkennen  sich 
und  sine  stimme  ; des  wundert  mich, 
e?  wsenet  manger  singen  wol, 
des  stimme  hert  ist  unde  hol, 
und  brieschet,  als  der  esel  tuot. 
hört  er  sich  selben,  da?  wser  guot, 
mit  vrömder  liuten  Ören: 
er  würd  nicht  zeinem  tören. 
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als  disem  pfaffen  ist  geschehen, 
ouch  hoer  ich  vil  der  liuten  jehen 
y.der  übel  singt,  der  singet  vil“; 
menglichen  er  ertonben  wil. 

XGIX.  VON  EINE3I  TOllEGHTEN  SGIIUOL- 
PFAFFEN. 

Von  natiurlicher  torheit. 
Von  einem  ritter  seit  man  da?, 
da?  er  in  gr6?en  eren  sa?, 
in  richtuom  und  in  wirdekeit. 
sinen  sun  hat  er  geleit 
ze  schuol.  Nu  kam  ers  üf  die  trift, 
da?  er  diu  buoch  und  ouch  die  schrift 
vil  kleinen  doch  geriet  entstän. 
der  ritter  wolt  nicht  abe  län: 
er  haßt  vil  gern  ein  phaffen  guot 
ü?  im  gemacht;  da?  was  sin  muot. 
ze  schuol  sant  er  in  gen  Paris: 
an  künsten  solt  er  werden  wis. 
mit  gr6?em  kosten  er  da  was, 
doch  er  nicht  vil  der  buochen  las: 
er  vant  da  sinr  gesellen  vil, 
die  uobten  al  der  gouchon  spil. 
ze  Paris  lebt  er  mangen  tag, 
da?  er  vil  kleiner  witzen  phlag. 
sin  zerung  was  unma?pn  gro?; 
des  sinen  vatter  ser  verdro?. 
dü  er  ze  lande  wider  kan 
und  hoch  kunst  solt  gelernet  hau, 
sin  vatter  wart  unmä?en  vro. 
ein  gro?  Wirtschaft  bereit  er  do  ; 
sin  vriunde  luot  er  al  gelich, 
vrouwen,  man,  arm  unde  rieh, 
do  si  zesemen  kamen  dar, 
si  nämen  al  des  jdiaffen  war. 
sin  gebserde  waren  kluog; 
nach  jihaffen  Sitten  er  sich  truog. 
nu  sach  er  an  die  Stuben  tür  : 
da  w^as  ein  loch  gehöret  dür; 
da  was  ein  kuosweif  in  geslagen. 
du  geriet  der  hohe  j)liaffc  sagen 


„min  herz  gro?  wunder  hat  genoraen, 
wie  dur  da?  loch  diu  kuo  si  körnen 
und  in  der  tür  beliben  ist 
der  sweif.“  Und  in  der  selben  vrist 
gieng  er  von  den  liuten  ü? 
und  stalt  sich  vür  sis  vatter  hüs 
und  kapfet  vast  den  himel  an. 
der  mäne  geriet  gar  schon  üf  gän. 
vil  vaste  sach  er  umb  sich  do. 
sin  vriunde  wurden  alle  vro  : 
si  wänden  des  wol  sicher  wiesen, 
er  hset  astronomie  gelesen 
und  wser  ein  herre  in  gr6?er  kunst. 
da  was  noch  witze  noch  vernunst. 
do  er  den  mänen  an  gesach, 
er  gieng  hin  in  bald  unde  sprach 
„eis  dinges  mich  gro?  wunder  nint, 
des  ich  mit  vli?  mich  hab  besint, 
da?  der  mäne  so  glich  üf  gät 
dem  mänen,  den  ich  in  der  stat 
ze  Paris  sach  ; des  wundert  mich, 
einander  sint  si  gar  gelich  : 
er  muo?  sin  gar  ein  wiser  man, 
der  si  zwen  underscheiden  kan.“ 
do  der  ritter  da?  ersach, 
ze  sinen  vriunden  er  do  sprach 
„von  sach  ist  minem  herzen  zorn. 
kost  und  erbeit  sint  verlorn 
an  minem  sun : da?  dunkt  mich  wol ; 
wan  er  ist  aller  torheit  vol.“ 
der  vatter  und  die  vriunde  sin 
muosten  in  län  ein  narren  sin. 

Wer  von  natür  ist  unbesint 
und  minr  hät  witzen  denn  ein  rint, 
den  mag  diu  schuole  ze  Paris 
an  sinnen  niemer  machen  wis. 
ist  er  ein  esel  und  ein  gouch, 
da?  selb  ist  er  ze  P;iris  ouch. 
wä  diu  natur  verirret  ist, 
wa?  schikt  dä  lioher  phaffen  list? 
wa?  hilft,  da?  einr  ze  schuole  vert 
und  gro?  guot  änc  nuz  verzert? 
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er  hoert  vil  hoher  meister  lesen: 
ein  tor  muo?  er  doch  iemer  wesen, 
guotiu  buoch  er  gwinnet  wol : 
guot  phaffe  er  niemer  werden  sol ; 


hie  heim  ein  rint,  ein  narre  dort, 
torecht  ir  werk  und  tump  ir  wort 
sullen  wesen  ; da  gelas 
nie  kein  phaffe  vür  ba^. 


DAS  GÄNSELOB  DES  KOENIGS  VOM  ODENWALDE. 

Würzburger  Handschrift  zu  München  Bl.  196.  — Litt.  Gesch.  § 81,  102  fg.  S.  294. 


Wiz  ist  die  rede  von  der  geiise  : 
Daz  ist  kein  gedense. 

Man  seit  von  wiltpret, 

Da^  habe  guot  geret; 

Man  gibt  von  vogel  singen : 

Ich  mein  ein  bei^^er:^  bringen  ; 
Nachtigal,  troscheln,  zisen: 

Ich  wil  ein  be^^er^  brisen ; 

Galander,  lerchen,  amelsan: 

Die  haben  alle  niht  dran; 

Pfowen,  huener,  ente: 

Da?  ist  alle?  ein  geteilte. 

Ich  sage  in  der  kurtzen  frist, 

Wie  nutzber  vogel  ein  gans  ist. 

E?  si  tunkel  ader  hei, 

So  treit  sie  riche  mursel, 

Hiute  vnd  die  diehe  : 

Da  wolt  ich  von  niht  fliehe; 

Ynd  die  pfaffen  snitze : 

Da  bi  so  wolt  ich  sitze ; 

Flügel,  kemmenaten 
W''eren  guot  gebraten : 

Kragen,  fue??e,  kroese 
Wern  niht  gesoten  boese. 

Da?  driufet  in  die  pfannen. 

Von  dem  sage  ich  dannen 
(Da?  la??et  ivch  niht  muewe)  : 

Da?  Wirt  ein  guote  bruewe  ; 


5 Vnd  da?  sie  gro??e  eyer  leget. 

Dar  V?  man  iunge  gense  heget. 

Da?  ich  sage,  da?  muo?  her  v?  : 

Vnd  kernen  zweinzig  in  ein  hu?. 
Lege  ein  gans  bim  fiür, 

10  E?  tiuht  sie  gehiür; 

Von  dem  fiür  get  ein  rauch  : 

Sie  gedenken  alle  „ir  wirt  dir  auch.“ 
Sin,  du  mir  die  kunst  bemerst. 

Nv  hebt  sich  der  nutz  aller  erst. 

15  Als  ich  ivch  bescheiden  wil. 

Man  schribet  mit  dem  veder  kil 
Vnd  nützet  in  zvo  dem  nadelkar. 

Man  vidert  boltze  zein  gar. 

Da  mit  ein  man  sin  hus  derwert, 

20  Dar  inne  er  sine  kint  ernert. 

Ich  tihte?  alterseine. 

Man  vehet  mit  dem  beine 
Wahteln,  die  man  i??et. 

Der  e?  rehte  mi??et, 

25  Noch  get  der  nutz  niht  abe. 

Die  snider  mue??en  auch  habe, 

Als  ich  ivch  bescheiden  wil : 

Sie  nauwen  über  veder  kil. 

Maniger  macht  durch  die  lust 
50  Den  vederkil  in?  arenbrust, 

Da?  die  nu?  niht  v?  var. 

Da?  ist  noch  niht  der  nutz  gar. 
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Der  veder  kil  ist  so  vin  : 

Man  \aL7,'z,eX  kuwegsilber  drin. 

So  hat  die  gans  einen  sit, 

Da;^  man  vehet  wolfe  mit, 

Wa  man  sie  bindet  vf  ein  hurt. 
Yii,  ist  ein  nützberlicher  gebürt, 
Vnglich  den  tuben. 

Man  hat  den  kil  zvor  hüben; 

Dar  an  so  hanget  ein  slape : 

Die  fuert  ein  frischer  knape. 

Ein  fischer  wils  niht  mangeln: 

Er  hat  den  kil  zvn  angeln, 

Da^  er  die  snuor  trage  empor. 
Noch  ist  da^  beste  hie  vor 
(Ez,  ist  vngelogen)  : 

Man  hat  den  kil  zvom  steinbogen, 
Da?  er  die  senwen  scheide. 

Dar  nach,  sol  man  sich  kleide, 

Die  gans  die  hat  nütze  vil. 

Die  wiberin  spuolt  über  den  kil. 
Da  mit  sie  hüllen  weben 
Vnd  deste  ba?  geleben. 

Man  hat  in  zvo  dem  blater  spil. 
Da  einer  blesct  durch  den  kil, 

So  man  zvo  tantze  pfifet. 

Mit  banden  sich  begrifet. 

Ein  diehe  veder  krump. 


Macht  man  die  rei??el  drump. 

Man  enmag  ir  niht  emper. 

E?  ist  auch  ein  guoter  wehter. 

Mit  dem  vederwische 
5 Kert  man  henke  vnd  tische 
Vnd  wedelt  mit  koln: 

Wer  ir  bedarf,  der  hei?  si  holn. 
Vnd  binden?  vf  den  heln. 

Dar  vnder  stiubt  der  mein. 

10  Der  mir?  niht  gelaubt  ein. 

Ich  zivge?  an  die  von  niuwenstein : 
Die  haben  drunder  ir  ere  bewart 
Vor  den  reinen  frauwen  zart; 

Vnd  die  von  finnauwen 
15  Lant  sich  in  eren  schauw^en: 

Die  fueren  hals  vnd  haubt. 

Da?  in  lange  ist  erlaubt. 

Nv  get  der  nutz  an. 

Mit  dem  bein  pfifet  man, 

20  Da?  die  liute  werden  hoch  gemuot. 


Die  rede  wart  mir  sur, 

Vnd  tuon  sie  bekant: 

Der  genselob  ist  sie  genant, 
25  Vnd  hat  getihtet  balde 
Der  künig  vom  otenwalde. 


MEISTER  IRREGANG. 


Lieder  Saal  von  Joseph  von  Lassherg  2,  1822,  S.  311  bis  315.  — Litt.  Gesch.  § 81,  99.  S.  294.. 


Ich  wil  iuch  sagen  hiure 
von  stolzer  avcntiure. 
„avnntiur,  w'as  ist  das?“ 


das  kan  ich  iuch  beschaiden  baß. 
so  lang  swiget  der  man, 

30  so  waift  nieman,  was  er  kan: 


G.  lies  nufzborlicli 


11.  Hes  ziiiliz 
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mit  warten  sol  man  künden  sich. 

guotes  wird  man  froeden  rieh, 

von  wunden  wird  man  koen  gar, 

herfart  ie  müede  bar, 

von  suchte  wirt  man  swsere, 

von  liegen  gar  unmaere. 

doch  ist  es  guot  an  der  not, 

das  der  man  gelernot: 

verliurt  er,  was  er  ie  gewan, 

er  behebt  doch,  was  er  kan. 

wie  tum  ich  doch  der  järe  bin, 

so  hän  ich  iemer  ainen  sin, 

das  ich  waiß  von  recht, 

wie  ain  ieglich  knecht 

behalten  sol  sin  werdikait 

(tuot  er  das,  er  ist  gemait) 

mit  triuwen,  wä  er  mag. 

gang  zuo  den  tiursten  durch  den  tag: 

tuot  er,  als  ich  gesprochen  hän, 

er  ist  von  recht  ain  hübsch  man. 

der  nimpt  sich  och  manges  an, 

der  den  tiufel  nützschit  kan 

den  nün  zwai  wort  oder  driu ; 

vil  übel  füeget  er  diu. 

der  wser  wol  wert, 

das  man  im  gült  ain  pfert 

und  im  ainen  fuoß  verbüegt, 

da:5  er  kain  hübschen  man  genüegt. 

sam  mir  der  hailig  tag, 

da^  sol  man  mir  nit  thuon,  ob  ich  mag,  (S.S12.) 

wan  wem  ich  thuon  wil. 

so  kan  ich  kunst  also  vil, 

wä  man  si  für  sol  bringen. 

sagen  unde  singen, 

löfen  unde  springen, 

zuo  allen  tfedingen 

ain  guot  fürsprech  sin. 

dar  näch  kan  ich  ain  win 


8.  13.  Lassberg  Was  13.  14.  rechte;  knechte 
21.  manger  25.  wirdig  26.  pferit  35.  steht 
hinter  36.  • 


ze  recht  wol  erkiesen, 

gewinnen  und  Verliesen 

ain  haßhart  üf  ainem  bret. 

dar  zuo  kan  ich  ain  met 

ü?  honig  wol  gemachen. 

diu  wsechen  tischlachen 

wirk  ich  wol  näch  briß. 

der  buoch  bin  ich  wiß, 

wiser,  denn  min  maister  wajr. 

so  kan  ich  mit  ainer  schser 

gesniden  wol  die  pfellen. 

so  kan  ich  zwain  gesellen 

ir  gewin  wol  tailen, 

ain  wunden  wol  hailen 

mit  salb:  da;^  wil  ich  iuch  sagen. 

so  wirk  ich  ainen  wagen. 

hän  ich  isen  unde  kol, 

ain  guot  swert  mach  ich  wol, 

das  der  kaiser  Friderich 

mit  eren  füerti  sicherlich 

in  Zorn  und  och  in  güete. 

dar  zuo  wirk  ich  hüete, 

die  man  hoch  üf  trait. 

der  schilt  ist  nie  so  brait, 

ich  könn  in  wol  gefärwen, 

ain  ritter  wol  gärwen.  (S.  313.j 

mit  harnasch  kan  ich  riten, 

stechen  unde  striten, 

turnieren,  ob  ich  wil. 

scbächzabel  unde  bretspil 

kan  ich  wol  von  rechte, 

ainem  ieglichen  knechte 

guot  antwurt  geben. 

ich  kan  sniden  unde  weben. 

ain  wiß  kan  ich  msegen, 

ainen  acker  ssegen, 

ain  rind  wol  wetten, 

ain  taig  wol  knetten, 

ain  vaden  wol  zwirnen, 


11.  dü  21.  och  ich  in  25.  kond 
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und  kan  ainer  dirnen 

ain  frowen  wol  machen. 

mit  aller  bant  Sachen 

vertrib  ich  min  stund. 

ich  kan  mit  ainem  hunt 

ain  hasen  wol  gewinnen 

mit  allen  minen  sinnen, 

ain  horn  wol  erschollen, 

ain  Walt  wol  feilen: 

den  leg  ich  nider  an  wer. 

dar  zuo  kan  ich  ain  groß  her 

vil  wunderwol  bringen 

zuo  siglichen  dingen. 

dar  zuo  hän  ich  ainen  sin, 

das  ich  bi  kainem  wasser  bin, 

da^  so  vast  müg  fiiessen, 

ich  kön  sin  wol  geniessen  : 

ich  kiuß  mir  da  ain  mülstat 

unde  mach  ain  kamprad, 

das  die  stain  umb  trait, 

den  ain  smal,  den  andern  brait.  (S.  314.J 

die  kan  ich  wol  gebillen, 

ain  hCiß  wol  getillen. 

so  mach  ich  under  min  tach 

alles  das  gemach, 

das  iemant  haben  sol. 

ich  slacli  pfenning  wol. 

ain  glocken  kan  ich  giessen. 

mit  ainem  armprost  schiessen : 

da  mit  schiuß  ich  wild  und  zam. 

C.  hasan  13.  säglichen  18.  dar  ain  niiil  stain 
19.  Uamprad  rain  20.  den  stain  22.  Ilie 

23.  gestillen  26.  ieman  liabent 


sid  ich  diß  wunder  alles  kan, 

so  hat  der  kaiser  mir  verbotten' 

harpfen  unde  rotten 

und  hat  mir  verbannen 

tröschen  unde  wannen. 

und  kaem  ain  wann  in  min  hant, 

der  hagel  slüeg  über  alles  lant. 

troesch  ich  aim  sin  körn, 

e?  wser  alles  sampt  verlern. 

tackt  ich  ainem  dann  sin  hüß, 

man  trüeg  in  töten  dar  ü?. 

mist  ich  ainem  sin  stal, 

der  schalm  slüeg  über  al. 

gieng  ich  dann  iemant  über  sin  geschir, 

e^  gieng  im  alles  wierr. 

Irregang  haiß  ich, 

mang  lant  waiß  ich. 

min  vatter  Irgang  was  genant; 

er  gab  mir  das  erb  in  min  hant, 

ob  ich  in  ainem  lant  verdürb, 

das  ich  im  andern  niemer  er  erwürb. 

nu  bin  ich  nit  verdorben, 

ich  hän  kain  er  erworben : 

das  wissent  sicherlich. 

ich  gän  in  dem  rieh  (S.  316.J 

von  lande  ze  lande 

als  der  visch  in  dem  sande. 

in  ains  hübschen  knaben  wiß 

begän  ich  mine  spiß 

mit  manger  hant  boesen  wank. 

also  sprach  maister  Irregank. 


5.  Fröschen  21.  niemer  ze  eren  wird  30.  hant  an  b. 
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Christoph  Heinrich  Müllers  Sammlung  deutscher  Gedichte  aus  dem  XII.  XIII  u.  XIV  Jahrh.^, 
Berlin^  S.  XIV  fg.  Altdeutsche  Wälder^  hsggh.  durch  die  Brüder  Grimm  ^ 2,  Franhf.  1815^ 
S.  8 his  17;  Tragemundeslied.  — Litt.  Gesch.  § 77,  5.  S.  269  ; vgl.  § 87,  5.  S.  318. 


w illekome,  varencler  man ! wo  ]s3ge  du  hi- 
naht?  oder  wo  mitte  W£ere  du  bedaht? 
oder  in  welre  hande  wlse  bejageste  cleider 
oder  spise  ? „Da^  hestu  gefräget  einen  man, 
der  dir  es  in  ganzen  triuwen  wol  gesagen 
kan.  mit  dem  himel  was  ich  bedaht,  und 
mit  den  rosen  was  ich  umbestaht;  in  eins 
stolzen  knappen  wise  bejage  ich  cleider 
unde  spise.“ 

Nu  sage  mir,  meister  Trougemunt;  zwei 
und  sübenzig  lant  die  sint  dir  kunt : wa? 
boumes  birt  äne  bluot?  wa?  vogel  söiget 
sine  junge?  wa^  vogel  ist  äne  zunge? 
wa?  vogel  ist  äne  magen?  kanstu  mir  des 
iutziut  gesagen,  so  wil  ich  dich  für  einen 
weidelichen  knappen  haben.  „Des  hestu 
gefräget  einen  man,  der  dirs  in  ganzen 
triuwen  avoI  gesagen  kan.  die  queckolter 
birt  äne  bluot,  der  stork  ist  äne  zunge, 
die  fledermüs  söiget  ire  jungen,  der 
SAvarbe  ist  ane  magen.  ich  wil  dirs  in 
ganzen  triuwen  sagen.  und  frägestu  iutziut 
mere,  ich  sage  dirs  fürbas  an  din  ere.“ 

Nu  sage  mir,  meister  Trougemunt;  ZAvei 
und  sübenzig  lant  die  sint  dir  kunt:  wa^ 
ist  wisser  denne  der  sne?  Ava:^  ist  sneller 
danne  da^  rech?  wa^  ist  hoeher  denne  der 
berg?  wa:5  ist  vinsterre  den  die  naht? 
kanstu  mir  iutziut  des  gesagen,  so  wil  ich 
dich  für  einen  jegerlichen  knappen  haben. 

10.  Jac.  Grimm  ändert  hier  mid  u eilerhin  Trageniunt 
17.  dirs]  Müller  u.  Grimm,  dir  27.  der  fehlt. 


„Des  hestu  gefräget  einen  man,  der  dirs 
von  gründe  wol  gesagen  kan.  die  sunne 
ist  wisser  den  der  sne,  der  wint  ist  sneller 
den  da?  rech,  der  boum  ist  hoeher  den  der 
5 berg,  die  rame  ist  SAverzer  den  die  naht, 
da?  Avil  ich  dir  in  ganzen  triuAven  sagen, 
frägestu  mich  iutziut  mere,  ich  sage  dirs 
fürbas  an  dine  ere.“ 

Nu  sage  mir,  meister  Trougemunt;  zwei 
10  und  sübenzig  lant  die  sint  dir  kunt : durch 
wa?  ist  der  Rin  so  tief?  oder  war  umbe 
sint  frowen  also  liep?  durch  wa?  sint  die 
matten  so  grüene  ? durch  Ava?  sint  die  ritter 
so  küene  ? kanstu  mir  da?  iut  gesagen, 
15  so  wil  ich  dich  für  ein  stolzen  knappen 
haben.  „Des  hestu  gefräget  einen  man, 
der  dirs  avoI  gesagen  kan.  von  manigem 
Ursprünge  ist  der  Rin  so  tief,  von  höher 
minnen  sint  die  frowen  liep,  Amn  manigen 
20  würzen  sint  die  matten  grüene,  von  man- 
iger  starken  wunden  sint  die  ritter  küene.“ 
Nu  sage  mir,  meister  Trougemunt;  zwei 
und  sübenzig  lant  die  sint  dir  kunt ; durch 
AA"a?  ist  der  walt  so  grise  ? durch  Ava?  ist 
25  der  Avolf  so  Avise?  durch  wa?  ist  der  schilt 
verblichen?  durch  wa?  ist  manig  guot  ge- 
selle von  dem  andern  entwichen?  kanstu 
mir  da?  iut  gesagen,  so  Avil  ich  dich  hän 
für  einen  Aveidelichen  knaben.  „Des  hästu 
30  gefräget  einen  man,  der  dirs  von  gründe 


6.  daz]  doch  2S.  ich  fehlt. 
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wol  gesagen  kan.  von  manigem  alter  ist 
der  Walt  grise,  von  unnützen  gengen  ist 
der  wolf  wise,  von  maniger  starken  her- 
verte  ist  der  schilt  verblichen,  unnützen 
Sübichen  ist  manig  guot  geselle  entwichen.“ 
Nu  sage  mir,  meister  Trougemunt;  zwei 
und  sübenzig  lant  die  sint  dir  wol  worden 
kunt : wa^  ist  grüene  alsam  der  kle  ? 


wa?  ist  wisser  den  der  sne  ? wa?  ist  swerzer 
den  der  kol?  wa^  zeltet  rehter  den  der 
vol?  «Da^  hab  ich  balde  gesaget  dir.  die 
ägelster  ist  grüene  alsam  der  kle,  und  ist 
5 wis  alsam  der  sne,  und  ist  swerzer  den 
der  kol,  und  zeltet  reht  alse  der  vol. 
und  frägestu  mich  iutziut  mere,  ich  sage 
dirs  fürbas  an  din  ere.“ 


KETTENREIME  DER  KINDER. 


Graffs  Diutisha  1,  Sluttg.  u.  Tübingen  1826,  S.  314 /y.  — Litt.  Gesch.  § 75,  2.  S.  258. 


Ks  reit  ein  herre: 

sin  schilt  was  ein  gSre ; 

Ein  gere  w^a^  sin  schilt, 
unde  ein  bägel  sin  wint  ; 

Sin  wint  wa^  ein  hägel. 
ich  wil  iuch  fürbas  sagen. 

Ich  wil  iuch  fürbas  singen: 
bougen  da^  sint  ringe ; 

Ringe  da?  sint  bougen, 
unde  ein  släf  ein  ouge  ; 

Unde  ein  ouge  ist  ein  släf, 
unde  ein  wider  ist  ein  schuf; 

Ein  schuf  ist  ein  wider, 
unde  ein  geis  ist  ein  zige; 

Unde  ein  zige  ist  ein  geis, 

unde  ein  stücke  ist  ein  fleisch; 

Unde  ein  fleisch  ist  ein  stücke, 
unde  ein  bein  ist  ein  rippe; 

Unde  ein  rippe  ist  ein  bein, 
unde  ein  wacke  ist  ein  stein; 

Unde  ein  stein  ist  ein  wacke, 
unde  ein  bihel  ist  ein  ackes; 

♦ fij.  untriuwen  Sibiclien  Gr.  10.  1.3.  Graff c\n—s\n 
16.  17.  rindor  2‘2.  23.  ziger  20.  wackes 


Unde  ein  ackes  ist  ein  bihel, 

10  unde  ein  ros  ein  rebigel ; 

Unde  ein  rebigel  dast  ein  ros, 
unde  ein  rigel  dast  ein  slos ; 

Unde  ein  slos  ist  ein  rigel, 
unde  ein  bang  dast  ein  sidel ; 

15  Unde  ein  sidel  ist  ein'  bang, 

unde  ein  trotte  ist  ein  üfgang; 

Ein  üfgang  ist  ein  trotte, 

unde  ein  huon  ist  ein  kappe; 

Ein  kappe  da?  ist  ouch  ein  huon, 
20  unde  ein  nidercleit  ein  bruoch ; 

Ein  bruoch  ist  ein  nidercleit, 
unde  ein  brot  ist  ein  leip  ; 

Unde  ein  leip  dast  ein  brot, 
hunger  da?  ist  gr6?e  not; 

25  Gr6?e  not  dast  hunger  * 

* so  ist  ein  visch  ein  hiering ; 

Unde  ein  hscring  ist  ein  visch, 
unde  ein  bret  ist  ein  tisch ; 

Unde  ein  tisch  ist  ein  bret, 

30  üf  der  erden  ist  der  weg ; 

Alle  Wege  sint  üf  der  erde. 


25.  daz  ist 


31.  sint  üf  der]  vnde 
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ü?er  milche  macht  man  ksese; 
« linin  tuoch  ist  guot  zwilich; 
Zwilich  da^  ist  linin  tuoch, 
unde  ein  salter  ist  ein  buochj 


Unde  ein  buoch  ist  ein  salter, 
unde  ein  stein  ein  alter; 
Unde  ein  alter  ein  stein: 
tif  den  beinen  got  men  beim 


ACHTZEHN  WACHTELN. 


Handschrift  2885  (vom  J.  1393j  der  Hofhibliothek  zu  Wien,  BL  141  a bis  142  b.  Kürzer 
und  sonst  abiceichend  in  der  Koloczaer  Handschrift:  s.  Massmanns  Denkmceler  deutscher 
Sprache  und  Literatur  1,  München  1828,  S.  \0Q  fgg,  — Litt.  Gesch.  § 66,  52.  S.  219. 


Hie  hebet  sich  an  daz  buoch  von  den  wahteln. 


Hie  vor  in  alten  ziten 
an  einer  haberliten 
in  eim  hülzin  lande 
üf  eim  stroewim  sande 
sa^  ein  richer  e^^ichkruoc, 
des  muoter  einen  bern  truoc, 
binz  si  eins  obsen  genas, 
der  gewaltic  esel  was 
an  dem  kumpostberge, 
buttern  ü^er  werge 
span  er  manigen  tac. 
ein  wabtel  in  den  sac! 

Des  muoter  hie^  Otte. 
ein  tesche  als  ein  rotte 
truoc  si  an  der  siten, 
da^  bl  den  selben  ziten 
solbs  über  mer  niht  was  körnen, 
si  bet  ein  turnei  genomen 
gen  dem  künige  von  Nindertdä. 

^ linder  den  ougen  und  anders  wä 
was  si  mit  guotem  baste 
gezoumet  also  vaste. 

11.  Die  Wiener  Handschrift  Hintz  er  14.  aiiz  twerg 
16.  den  fehlt  hier  und  meistenlheils  in  diesen 
Sehlussversen.  24.  Vnder  des  26.  Gelzawnet 


5 ir  libes  si  gar  schone  pflac. 
zwo  wabtel  in  den  sac  ! 

Do  ritens  unde  kämen 
gen  Nummerdumenämen  ; 
deist  jenbalp  Maentages  gelegen. 

10  da  sa?  ein  junger  stolzer  degen, 
gedrsejet  schone  klien. 

rebte  als  ein 

was  er  under  ougen  geschaffen, 
mit  eime  loterpfaffen 
15  was  er  der  minne  versprochen, 
da^  er  in  sehs  woeben 
dar  nach  eins  kalb  es  genas, 
den  krebe^  treip  er  an  da^  gras, 
da  er  der  swalwen  pflac, 

20  dri  wabtel  in  den  sac ! 

Da:^  lant  ist  durch  fride 
^ an  den  himel  gebunden  mit  wide, 
da?  in  niemen  mac  gesebaden. 
diu  hiuser  sint  gedact  mit  fladen, 

25  geziunet  vvol  mit  wursten, 
swen  da  beginnet  dürsten, 

3.  ein  steinin  aller  9.  ain  halp  11.  12.  In  der 
Koloczaer  Handschrift  Wol  gedakt  vz  hewe  rechte 
als  ein  kilbowe  19.  W.  Daz  er  den  22.  den  fehlt. 
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dem  git  man  zuo  getraue 

da?  im  der  rücke  swirt. 

den  ritten  nnder  sinen  danc; 

i ^ den  Segen  man  mit  kolben  gap. 

da^  lieber  mac  in  iiiht  verlän; 

ze  hant  huop  ich  mich  her  ap ; 

da.r  zuo  muo^  er  die  suht  hän. 

von  dem  antlä?e  ich  erschrac. 

er  trinket  ach  unde  we, 

h 

siben  wahtel  in  den  sac! 

^ da;^  in  gedürstet  nimmer  me 

Do  man  e??ens  het  gedaht. 

und  für  ba:?  nibt  e^^en  mac. 

n 

dö  wart  schiere  dar  bräht 

vier  wahtel  in  den  sac ! 

von  henken  und  von  sidelen. 

Daj;  laut  hei;5et  Gugelmiure. 

von  rotten  und  von  fidelen. 

da  ist  diu  weide  also  tiure. 

Id 

als  man  ze  tische  sitzen  sol. 

^ da?  diu  gans  get  gebraten 

do  truoc  man  dar  bereit  wol 

und  treit  vil  wol  beraten 

stempfe  unde  siegele, 

da?  me??er  in  dem  snabele, 

kerbesemen  unde  flegele 

den  pfeffer  in  dem  zagele. 

in  maniger  hande  wi!<e. 

da  ist  da?  laut  also  gesunt, 

15 

solher  leie  spise 

^0  da?  gebraten  in  den  munt 

vant  ich  nie  so  riehen  smac. 

lliegent  da  die  swalwen. 

KW 

aht  wahtel  in  den  sac  I 

Riu?en  noch  Valwen 

Hie  gap  man  im  ze  wibe 

hant  niht  so  riehen  bejac. 

sime  stolzen  libe 

fünf  wahtel  in  den  sac  ! 

20 

ein  alte?  satelgeschirre. 

Mit  liderinen  glocken 

da?  lief  so  wol  irre, 

muo?  man  ze  kirchen  locken. 

da?  im  bi  der  stunde 

si  hangent  also  ho, 

niemen  gevolgen  künde. 

da?  man  si  liut  mit  stro 

wan  ein  alte?  boefuoter  ; 

mit  eim  fuhszagele. 

25  da?  het  mit  des  tievels  muoter 

^ si  hangent  an  dem  nagele 

geloufen  her  die  wette. 

(da?  ist  ein  Iszapfe) 

HO  dö  truoc  man  si  ze  bette 

und  klingent  als  ein  harpfe. 

für  die  burc  in  den  hac. 

da  ist  alwege  virtac. 

niun  wahtel  in  den  sac ! 

sehs  wahtel  in  den  sac! 

30 

Si  gewunnen  ze  kinde 

Die  hunde  sint  mit  muose  behuot. 

ein  lieplich  gesinde  : 

dä  sint  die  kirchtürne  guot 

si  betten  mit  anander 

gemürt  fi?  buttern,  got  wei?  : 

den  wunderlichen  Alexander 

und  schinet  diu  sunne  also  hei?, 

und  den  keiser  Ermentrich 

da?  schadet  im  niht  umbc  ein  här. 

35 

und  da?  getwerc  Elberich, 

ein  eichln  pfaffe,  da?  ist  war, 

ein  drihouptigen  türsen, 

ein  büpchln  messe  singet. 

llc 

ein  niuwesliffen  hürsen 

swer  da  zc  opfer  dringet, 

und  ein  merderine  hamme. 

der  antla?  im  geben  Wirt, 

die  gap  man  dö  ze  amme : 

l.ze  0.  1 0.  ^Uj^clnuiiTe  : dürre  19.  Iiak 

23.  hoh 

3.:.  hangt  27.  eis  zejjlie  28.  klingt 

— hcphc 

13.  Kervvosen  18.  le  28.  daz  hak 

32.  die  fehlt;  kirliliire  S.*).  nilit  fehlt. 

Edrroich  38.  medrein 

35.  twerli 
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diu  gewan  maiiigen  smarac. 
zehen  wahtel  in  den  sac! 

12^  wuohsen  diu  kinder 
in  eim  järe  geswinder 
denn  andriu  in  zehen  Wochen, 
des  küniges  Nidenolfen 
stiufkneht  man  in  ze  Mibe  bot. 

/^£)drithalben  kaese  und  ein  löt 
sazte  man  ze  afterM^ette. 
swer  nu  gesatelet  hette, 
der  möhte  mit  in  rifen  dar. 
da  M'art  verzert  an  der  schar 
/Ji^^^rbtes  wol  ein  haip  wac. 
einlif  wahtel  in  den  sac! 

Nu  koment,  ir  spilliute! 
slaht  in  die  hundes  hiute! 
smirwet  die  roszegele  I 
schaffet,  da^  die  negele 
dar  inne  alle  rüeren ! 
rihtet  zuo  den  snüeren 
die  taterman  und  M^eset  stolz! 
bläterpfifer,  durch  da^  holz 
/^C)  ho^^elt,  gempelt,  schrigelet ! 
gtget,  herpfet,  Adelet! 
da  Wirt  iu  ein  üf  den  nac. 
zwelf  M'ahtel  in  den  sac! 

Ouch  kämen  kurz  unde  lanc, 
einer  krump,  der  ander  hanc, 
der  gekrücket,  der  gestelzet;  j;:  ■ 
der  üf  schemele  was  gebelzet. 
dar  kam  manic  muoterkint, 
der  an  eim  ougen  was  blint; 

/^^da:^  ander  nihtes  niht  gesach. 
under  eim  züne  was  ir  gemach. 

SM’cr  dar  iht  brähte,  da^  a^^er. 
bach,  brunnen  unde  wa^^er 
trunken  si  für  schavernac. 
drizehen  wahtel  in  den  sac! 

Hie  kämens  üf  ein  viurin  velt. 
da  giengen  fische  wol  enzelt, 

1.  siiarak  7.  11.  ini  15.  körnen  23.  sridelt 
33.  Der 

I.  Bd.  Altd.  Leset). 


♦ üf  einer  apfalter 
wol  zwei  und  dri^ic  malter 
/Ii5"  der  schoensten  hagenbuochen. 
von  tähen  und  von  ruochen 
5 sutens  ein  wahtelbri. 
ein  swinlebere  lac  da  bi  ; 
da;^  M^as  so  vei^et,  da^  des  zagel 
wart  der  beste  antwercnagel, 
der  drittehalp  zentner  wac.  ‘c 
10  vierzehen  wahtel  in  den  sac ! 

In  einen  nui^boum  si  kämen, 
si  begunden  der  kriehen  rämen : 
der  epfel  si  niht  fanden ; 
die  mörhe  wärn  verswunden. 

15  si  begunden  ruoben  graben 
und  sähen  dort  her  traben 
jenen,  des  diu  huote  was. 
im  was  leit  umbe  da;^  gras: 
er  sprach  „lät  iuwer  krebsen  sin  ! / 

20  der  vlahs  ist  aller  min ! 
heb  üf  unde  trac!“ 
fünfzehen  wahtel  in  den  sac ! 

Nu  Augen  si  gen  Hoye. 
do  krouch  dort  her  von  Troye 
25  der  schoenest  valke  liderin. 
ein  tübe  unde  ein  enspin, 
ein  hamer  unde  ein  krä, 

/fO  ein  wambe;^  unde  ein  pfä, 

die  Sprüngen  über  einen  turn, 

30  dä  si  den  Juden  huot  verlurn, 
und  spilten  mit  dem  gense  kragen: 
da^  horte  ich  ein  meisen  sagen. 

/fjpü^  braten  einer  siden  span. 

den  tet  sin  muoter  in  den  ban  ; 

35  si  sprach  „nu  lic!“  unde  rac. 
sehzehen  wahtel  in  den  sac! 

Geflogen  kam  ein  regenwurm  : 
der  huop  den  aller  groesten  sturm 
mit  eim  igele ; der  was  blö^. 

40  her  Dietrich  von  Berne  scho^ 

2.  zwo  7.  Der  — faizt  auz  11.  ainem  14.  mö- 
rcih  17.  Ain— hawt 


37 
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durch  ein  alten  niuwen  wagen, 
her  Hildebrant  durch  den  kragen. 

ZO'^  her  Ecke  durch  den  schü^^elkreben. 
Kriemhilt  verlos  da  ir  leben : 
da?  bluot  gegen  Meinze  ran. 
her  Yasolt  küme  entran  : 
des  Itbcs  er  sich  verwac. 

^ 0 sibenzeiien  wahtel  in  den  sac ! 

Als  do  der  strit  niht  ende  nam, 
eia  mülstein  über  mer  swam 
zuo  dem  wurme  und  zuo  dem  igele. 


er  brahte  mit  im  zwene  strigele 
unde  ein  küenen  bläsbalc, 
der  im  al  sin  vihe  male, 
der  verwundet  einen  stampf : 

5 da  von  sich  ein  snecke  rampf 
von  dannen  über  tüsent  mile. 
el/ö  61*  kam  dar  mit  ile 

und  vaht,  da?  der  harnasch  sin 
wart  ein  glesin  vingerlin, 
tO  unde  bei?  im  abe  den  nac. 
achtzehen  wahtel  in  den  sac! 


QUODLIBET. 


J : Münchner  Handschrift^  Coef.  germ.  717,  vom  J.  1347,  BL  104  a iis  105  B:  TAeder  Saal 

von  Joseph  von  Lassherg  3,  1825,  S.  561  bis  564.  Bearbeitet  von  Pfeifer.  Litt.  Gesch. 

§ 44,  37.  S.  121. 


Nü  hoeret,  wie  gar  ein  tore  ich  bin. 

ich  trünke  immer  guoten  win 

für  heilig  wihewa??er. 

von  baden  wirt  man  na??er 

denn  von  keiner  slahte  dinge. 

nü  hört  ich  gerne,  wer  nü  singe 

die  aller  besten  notten. 

schüeler  unde  Schotten 

belibent  niht  die  lenge  rieh. 

er  tuot  einem  toren  glich, 

der  siniu  eiger  wannet. 

liegen  wart  verbannet 

hie  vor  in  der  alten  e. 

noch  wei?  nieman  me, 

12.  \i6r  B;  nur  fehlt  A.  1 i.  tr.  durch  die  wociien  w.B. 
14  F . laster  w. /?.  15.  bad/l.  17.  Mich  niinpt 

viindcr  >%er  die  sint  B.  18.  den  4.  19.  v. 

orh  /;.  20.  Die  b.  B.  Sint  d.  I.  n.  r.  A.  21.  Er 

ist  airi  lor  siciierlicli  B ; torel  A.  25.  Mich  nimpl 
under  wer  nu  ge  B. 


wer  den  jüngsten  sol  begraben, 
man  vint  noch  vil  der  tumben  knaben, 
die  niht  volgent  wisen  rät. 

15  einer,  der  vil  pfennige  hat, 
der  mag  koufen,  swa?  er  wil. 
snider  die  geliegent  vil 
und  euch  die  merzelacre. 
swelch  valke  ze  wilde  W'sere, 

20  der  solt  von  reht  zwo  schellen  tragen, 
swer  affen  und  toren  welle  jagen, 
der  sol  sich  warnen  buntschuoch. 
ze  Schäfhüsen  lit  manig  fluoch 
versenkt  im  tiefen  loufe. 

25  swelch  tore  sich  biulen  roufe. 


14.  wisein  A.  wiser  B.  15.  guotez  B.  19.  Welcher 
habk  wilder  B,  20.  sol  B.  21  fg.  a.  vach  oder 
lagen  Wöl  B.  23.  Schaufh.  4 ; ist  ß.  24.  Vit 
tielT  in  dem  lofTen  B.  25,  W.  man  sicht  buoben 
r offen  B. 
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mit  wa^j'er  man  in  begießen  sol. 

müeser  tiiont  dem  houbte  wol 

lind  ouch  der  win  gemischet. 

ein  katze  niht  gerne  vischet 

in  einem  wilden  wäge. 

so  ist  manger  leie  frage, 

diu  doch  niht  hat  antwürte. 

swer  stechen  welle,  der  gürte  (S.  562.j 

sinem  rosse  deste  ba;'. 

loup,  bluot  unde  gras 

valwet  von  dem  rifen. 

ich  waene,  der  von  Nifen 

halt  sich  in  des  keisers  teil. 

bröt  w’art  nie  so  wol  veil, 

da^  e^  die  häbech  iht  se^en. 

e e'^  die  stete  besseren, 

was  Öwannowe  guot  unde  ganz. 

des  lat  mich  hinden  an  den  tanz 

gän  diu  minnecliche. 

und  waere  ich  guotes  riche, 

ich  verzerte  dester  me. 

da^  mer  ist  breiter  denn  der  se 

und  dar  zuo  vil  bitter. 

michel  ungewitter 

kumt  von  überiger  hitze. 

swigen  ist  diu  beste  witze 

an  eteslichen  liuten. 

houwen  unde  riuten 

sol  von  rehte  ein  ackerman. 

ich  wölte  üf  einem  fuo;'e  stän. 

unz  da^  ich  getrünke. 

Näpels  diu  versünke, 
zerbrsBste  ein  ei,  dar  üf  si  stät. 
hinder  sich  ze  holze  gät 


1.  ers  b.  B.  4.  Kain  .1.  5.  Tielt  in  dtnii  w.  ß. 

6.  Ez  isl;  rionh  jnanig  B.  7.  doch  fehlt  ß. 
13.  lieb  s.  an  ß.  Iti.  E das  ß.  17.  S.  dii 
was  ß.  do  Schannow  J,  18.  51.  I.  B;  dem  .1. 
'23.  und  tirid  vil  fehlt  ß.  25.  hebet  sich  nach 
o-rozer  h.  .1  27.  In  inangen  i.  ß.  28.  Hatktii  ß. 

29.  ain  rechter  bunian  B.  32.  daz  v.  ß. 

33.  Bricht— ez  B.  34.  der  hasz  g.  ß. 


ein  hase,  so  man  in  sp4^et. 
swer  röwe  rüeben  4^et, 
die  zerbleeent  im  den  büch, 
holzbiren  machent  rüch 
5 mängem  manne  sin  zungen. 
e/,  was  ie,  da:^  die  jungen 
wären  fri  und  wol  gemuct. 
swer  durch  die  w'elt  lät  noch  tuot, 
der  ist  übermässig. 

10  verlorniu  spil  sint  laesig,  fS.  563,j 
swie  vil  einer  guotes  hät. 
diu  Woche  an  hebet  und  zergät, 
das  mich  der  küng  niht  grüeset. 
so  versiut  und  büeset 
15  sin  hosen  selbe  ein  arme  man, 
was  gräve  Egen  an? 

doch  Seite  mir  ein  nunne, 
der  tiufel  briete  und  brunne 
tiuf  in  der  helle  grünt. 

20  es  ist  noch  manig  jaghunt, 
der  den  igel  niht  biset. 
swer  sich  unsrelden  vliset, 
der  ist  deste  veiger. 
rappen  unde  reiger 
25  ein  guoter  habich  vähen  sol. 
eines  das  geloube  ich  wol; 
der  pfeffer  werde  tiure, 
sit  der  himel  hiure 
so  lange  in  einer  varwe  stät. 

30  swer  den  ziug  bereit  hät, 
der  mag  woi  gloggen  giesen. 
witze  wil  niht  erschiesen 
an  mir:  wan  ich  bin  leider  arm. 


1.  Ze  holtz  »venn  m.  3;  heizet  Ä.  2.  roch  .4. 
8.  vnd  t.  B.  9.  Den  hat  man  dester  wirdig  B. 
11.  Ainem  der  nie  g.  h.  B.  12,  vacht  an  B. 
14.  Werlitelt  />.  16.  eiß  ; Engen  .1.  17.  du  B. 

18.  Daz  der  .1.  21 . dez  igels  n.  enb.  B.  22.  Vnd 

sich  doch  vntugent  vlist  B.  25.  h.  billich  v.  B. 
27.  ist  gar  t.  A.  28.  wenne  .1.  29.  Schon  in  A. 

30.  denn  den  .4.  Ainer  der  vil  erez  h.  D.  3?.  cut- 
schiessen A. 
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•würde  e^  sumer  unde  warm, 
so  horte  man  voglin  singen, 
von  gar  kleinen  dingen 
kumet  dicke  ein  michel  strü?. 

Cuonz  nnde  Waffelru^ 

hänt  zwo  gippen  an  geleit. 

e^  reit  \X7^  Berne,  als  man  seit, 

her  Dietrich  von  Berne. 

da  von  so  künde  ich  gerne 

härpfen  unde  rotten. 

der  tiufel  sinen  hotten 

sendet,  da  er  niht  hin  mag. 

des  hcert  man  wunderlicher  klag  fS.  564.) 

vil  von  alten  wiben. 

diu  meise  niht  vertriben 

Ü7,  sinem  neste  mag  den  arn. 

zwo  nunnen  spunnen  garn 

zuo  eines  münches  nidergewant. 

Troye  ist  nü  lange  verbrant 
unde  ouch  gar  zerstoeret. 
ein  wilde^  swin  gehoeret 
ba^,  denn  kein  esel  tuo. 
beidiu  späte  unde  fruo 
der  Rin  ze  tal  rinnet, 
swelch  man  sin  -wip  niht  minnet, 
zwar,  si  wirt  im  nimmer  holt. 

1.  Wer  cz  s.  v.  wer  w.  B.  3.  so  cl.  B.  5.  Bentz  J?. 
6.  zway  jupperi />.  T.in.vnss.  ß.  11.  t.  send  s.  B. 
!2.  Da  er  selb  nit  kommen  m.  B.  13.  Nu  hörent 
wunderliclui  B.  15.  majjnitB.  16.  Von;  mag 
fehlt  B.  17.  Dry  junckfrowen  B.  20.  Yndso 
gar  B.  22.  B.  vil  d.  ain  B.  24.  leh  A;l.  ab 
r.  B.  26.  Ich  v/än  si  werde  A, 


der  ze  Meilant  gößbe  den  alten  solt, 

dar  kasmen  wur  gesellen. 

sust  önwi^^en  wir,  war  wir  wellen. 

des  kumt  der  türsch  und  sprichet  „pfuch !“ 

mänger  Stelen  niht  enfluch, 

wan  da^  er  fürhtt  den  galgen. 

reben  sol  man  valgen 

und  ouch  dar  zuo  wol  tungen. 

ich  bin  gar  verdrungen 

von  der  lieben  frowen  min. 

arman  mag  niht  grave  gesin: 

doch  so  lebt  er  gerne. 

hiur  als  ouch  verne 

gät  diu  weit  der  nasen  nach. 

er  ist  mat,  dem  man  spricht  „schach“, 

er  müge  e^  denne  gebüe^en. 

mit  verbelten  füe^en 

Wirt  niemen  sines  leides  buo^. 

swa?  der  man  tuon  muo^, 

des  darf  im  nieman  danken. 

weiben  unde  swanken 

siht  man  trunken  liute. 

dünne  hir^hiute 

sint  ze  hantschuohen  guot, 

der  dem  leder  rehte  tuot. 


2.  Dar  furent  die  g.  B.  3.  Wer  waisz  nu  w.  sy  w.  B. 
4.  dürsch— schuo  B.  5.  Ein  einger  sol  nit  Stelen 
kuo  B.  6.  Wirt  mans  gewar  er  fert  an  g.  B. 
8.  V.  mit  mist  düngen  B.  9.  Dez  bin  ich  B.  13.  h. 
reht  als  A ; ouch  fehlt  B.  14.  masgen  A.  15.  zu 
wem  B.  16.  Mag  ers  nit  g.  B.  17.  Von  A ; 

der  beleben  B.  23.  Hirsine  h.  B. 
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VON  EIME  TRUNKEN  BUOBEN. 


Altdeutsche  Dichtungen,  ^^sggb.  von  3Ieyer  und  3Iooyer,  Quedlinh.  u.  Leipz.  1833,  S.  78  fg. 
Lieder  Saal  von  Joseph  von  Lassherg  3,  1825,  S.  551  bis  554.  — Litt.  Qesch.  § 6G,  70.  S.  220. 


f Joert,  ir  herscliaft  alle, 
wie  iuch  diu  rede  gevalle. 

W'ä  man  sitzet  bi  dem  win, 
wer  denn  wil  unbescheiden  sin, 
da  er  der  volge  niht  enhät, 
des  mag  werden  guot  rät, 
ob  im  sin  rücke  wirt  zerslagen. 
da  von  wil  ich  ein  wenig  sagen, 
ich  kam,  da  Hute  sä^en 
unde  trunken  und  ä^en 
zuo  einem  wine:  w4^ent  da^. 
ein  buobe  under  in  dö  sa^  •, 
der  wolt  ouch  unbescheiden  sin: 
da?  macht  des  Wirtes  guoter  win  ; 
der  was  luter  unde  guot. 
nu  merket,  wa?  er  Wunders  tuot. 
e er  eins  halben  järs  wirt  alt, 
so  Wirt  er  also  gestalt, 
also  W£Er  er  von  dri?ig  jären. 
denn  tuot  er  torlichen  gebären, 
da?  spürt  ich  an  dem  buoben  wol: 
der  was  trunken  unde  vol. 
do  e?  üf  den  äberit  kam, 
do  sä?en  frouwen  unde  man ; 
die  trunken  vast,  als  ich  iuch  sage, 
si  wolten  nieman  niht  vertrage : 
si  wurden  alle  wines  geil, 
da?  was  des  buoben  unheil, 
der  sich  ein  teil  do  verga?. 
do  er  dö  ein  wenig  gesa?, 

5.  Meyer  u.  Mooyer  wa  15 — 28.  fehlt  bei  Lassberg . 

17.  es  er— jarcs  iV.  21.  der  obent  25.  26.  sagen  ; 

verfrageu 


er  wart  gar  unbescheiden  : 
da?  begunde  im  her  näch  leiden; 
er  sprach  vil  manig  boese  wort, 
er  wart  getrungen  üf  ein  ort; 

5 wie  sere  si  in  sluogen 
unde  enbor  getruogen 
vil  ofte  mit  dem  härel 
geloubet  mir  sin  zwäre : 
er  mohte  haben  höhen  muot. 

10  mit  dem  häre  durch  die  gluot 
wart  er  dö  vil  schier  gezogen, 
sin  rücke  wart  im  sere  gebogen 
über  benke  und  über  tische, 
wer  in  mohte  erwische, 

15  der  rouft  in  harte  sere. 

„heil  alle  iemer  mere!“ 

sprach  der  buob.  „Ir  wolt  mich  tosten. 

zuo  semelichen  noeten  (S.  552.^ 

bin  ich  selten  me  bekomen.“ 

20  doch  wart  er  in  schier  benomen; 
vil  käme,  da?  er  in  entran. 
vil  trüriclichen  schied  er  dan  ; 
er  lief  in  eine  schiure. 
bette  wärn  im  tiure: 

25  er  leit  sich  nider  in  ein  strö. 
der  buobe  der  entslief  aldö. 
in  dem  leide  und  in  den  sorgen 
slief  er  bi?  an  den  morgen, 
des  morgens,  dö  diu  sunne  üf  kam 
30  unde  da?  der  buobe  vernam 

9.  14.  inöhte  13.14.  tisclien  : erwischen  16.  hert 
alles  M.  So  waffen  hüt  vnd  L.  19.  nie  M.  20.  in 
fehlt  M.  22.  hin  dan 
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und  do  er  was  erwachet, 
wie  schier  er  sich  hf  machet! 
er  clagte  sin  ungemach. 
der  buche  trfiriclichen  sprach 
„ach  herre  got,  durch  dine  güete 
und  durch  din  reine  gemüete, 
wie  hästu  min  verge^^en  1 
ich  enwei:5,  wa^  ich  sei  e^i^en.“ 
der  buche  weite  sich  erge: 
heupt  und  rücke  tet  im  we. 
er  weite  sprechen  sin  gebet : 
er  enwust  niht  reht,  wie  er  im  tet: 
wenn  er  sin  ein  wert  gesprach, 
sc  clagt  er  ie  sin  ungemach. 

„kyrieleis  christeleise  I 

ach  ich  armer  -wmise  1 

wa?  wil  ich  iemer  zuc  dem  win, 

da  die  liute  als  unbescheiden  sin? 

pater  noster^  vater  unser, 

ich  wart  nehtin  zertunsen 

mit  dem  häre  durch  die  kcl. 

da^  weist  du  selber  wcl.  (S.  553.) 

du  bist  in  den  himeln. 

mit  benken  und  mit  sideln 

wart  mir  min  rücke  wcl  gebert: 

war  umb  hästu  mir  da;^  beschert? 

geheiliget  werde  din  name. 

zwäre,  si  mügen  sich  schäme, 

da:;  si  mich  ie  so  sere  gesluogen 

und  mit  dem  häre  umbe  truogen. 

zuc  kum  uns  din  riche. 

dä  wären  sümeliche, 

die  mich  sere  habent  geslagen, 

min  houbet  wart  mir  getwagen 

mit  hagenbüechener  lougen  : 

sich  verkerten  min  ougen. 

din  Wille  gewerde 

t'.  jeh  weis  15.  er  sprach  kyricleis  chrisfe  lois  If. 
sprach  kyricleison  chrisleleison  16.  17.  Das 
ich  armer  waisz  wa  von  Ich  iemer  kum  L.  19.  p.  n. 
herre  got  v.  v.  ,1/.  23.  dem  35.  hagenbüchen 

ger  1. 


hie  üf  der  erde 

als  in  dem  himel. 

ach  wie  ein  gewimel 

unde  ein  treten  was  umbe  mich  I 

herre  got,  des  bit  ich  dich, 

das  du  es  niht  lägest  ungerochen  : 

ir  etlich  werde  dar  umb  erstochen. 

unser  teglich  brot  gib  uns  hiut. 

dinen  liuten  du  gebiut, 

wä  wir  gend  üf  der  strä^e, 

da:5  si  uns  äne  mä^e 

weder  slahen  noch  st6:5en 

unde  ouch  niht  zerbo^en. 

vergib  uns  unser  schulde. 

den  kumber,  den  ich  dulde, 

der  tuet  mir  an  dem  herzen  we: 

got  geb,  da?  er  mir  schier  zerge. 

als  wir  tuont  unsern  schuldigem. 

ach,  nu  saeh  ich  so  gern,  fS.  554.) 

da?  etlicher  würd  geslagen  : 

so  wölt  ich  da?  min  verclagen. 

lä?  uns  in  kein  bces  korunge. 

dä  was  manig  bcese  zunge  ; 

ie  einer  boeser  drüber  sprach ; 

dä  von  mir  vil  we  geschach. 

loes  uns  vor  allem  boesen.  ämen. 

min  begunde  manger  rämen, 

dem  ich  leit  nie  het  getän : 

sin  will  muost  ouch  an  mir  ergän. 

ave  Maria  gratia  plena. 

under  in  wären  zwen  dä; 

die  täten  mir  also  we: 

den  kond  ich  leider  nie  enge. 

dominus  tecum. 

zwär,  si  werden  niemer  frum! 

ir  wären  wol  ächte 

wider  mir  elenden  knechte. 

5.  (las  7.  ctlcliclier  8.  vns  herre  hiit  9.  Bis 
hieher  nach  Meyer  und  Mooyer.  10  Von  hi<ran 
nur  hei  Lassherg.  17.  s.ge/..  22.  kainer  hosi  r 

kerung  23.  bösnng  21.  ainer  ain  bös  dar  vlx'r 
26.  Samen  37.  midi 
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henedicta  tu  in  mulieribus. 

si  shiogen  mich  iimbe  sus, 

mich  elenden  knaben. 

und  solt  ich  sin  getrüt  haben, 

ich  wsßr  zem  wine  nie  körnen: 

wan  ich  hän  sin  großen  schaden  genomen. 

et  henedictus  ventris. 

guoter  streiche  was  ich  gewis: 

die  giengen  mir  üf  den  kragen; 


da  von  ich  kein  ruow  mag  haben. 
fructus  tui.  amen. 
ach  got,  durch  dinen  namen 
behüet  mich  für  ba?  iemer, 

5 dur  er  der  marter  diner.“ 

da^  ist  des  buoben  dag  und  bet. 
wer  da  bi  vil  pfennig  het, 
der  fert  dicke  dester  ba^. 
für  war  wil  ich  sprechen  da:^. 


SPRICHWÖRTER,  REIMSPRÜCHE  UND  PRIAMELN. 


1 bis  7 aus  der  Qrcezer  Papierhandsclirift  mitgetheilt  von  Heinr,  Hoffmann;  8 bis  26 
aus  Groffs  Diutisha  1,  Stuttg.  u.  Tübingen  1826,  "N.  324  öts  326  ; 27  aus  v.  Auf sess  Anzeiger 
für  Kunde  des  deutschen  Mittelalters  2,  1833,  8p.  48.  — Litt.  Gesch.  § 77,  3.  8.  269 

§ 81,  36  bis  41.  8.  288. 


1.  Swer  füchs  mit  füchsen  vähen  wil, 
der  selb  bedarf  witzen  vil. 

2.  Wolim,  der  freund  hat:  we  im,  der  ir  bedarf. 

3.  Swen  die  chatz  aus  kumt,  so  reichsent  die 

4.  So  man  den  wolf  nennet,  [mäus. 

so  er  zu  drenget. 

5.  Guet  man  kot  man. 

6.  Der  den  seinen  ie  verchös, 
der  wart  dik  siglos. 

7.  Swer  nicht  gewägen  kan, 
der  selb  auch  nie  gewan. 

8.  Wol  gessen  ist  halb  getrunken. 

9.  Es  ist  ainem  bunt  laid, 

da?  der  ander  in  die  kuchi  gät. 


0 . sin  fehlt.  7.  b.  fructus  ventris  10.  Freidank 
139,  3 Swer  vuhs  mit  vuhse  vähen  so!,  der  muoz 
ir  stige  erkennen  wol.  12.  Die  Handschrift  freud. 
Freid.  95,  20  Wol  im,  der  vil  vriunde  hat;  we  im, 
des  Irost  gar  an  in  slät.  18.  l.anzelet  131  Er 
belibrt  dicke  sigelös,  swer  die  sine  verkös. 
22.  Graff  Vbel 


10  10.  Heren  huld  en  erbet  nit. 

11,  Blasen  und  mel  an  dem  munt  hän, 
da?  mag  nit  wol  bt  ander  gestän. 

12.  Der  sich  an  den  alten  kessel  strichet,  der 

Wirt  gern  romig. 

15  13.  Uf  ainem  stab  geriten  ist  halb  gangen. 

14.  Als  man  den  hunt  henken  wil,  so  hat  er 

leder  gessen. 

15.  Der  lützel  kan,  der  hat  schier  gesungen. 

16.  Da  hundert  tören  sint,  dö  ist  ain  wiser  nit. 
20  17.  „Da?  mir,  da?  dir“  sprach  der  hamer  zuo 

dem  arabos. 

18.  Uf  vollem  buch  stät  gern  froelich  hobt. 

19.  Wer  zwen  weg  wil  gän, 

der  muos  zwai  langi  bain  hän. 

‘25  20.  Wer  sich  under  die  kligen  mischet,  den 

essent  die  swin. 

21.  Wer  zuo  drien  helbling  ist  geborn, 
der  kan  zuo  ll  pfening  niemer  körnen. 

2.  fructus  fehlt.  25.  skligo'u  27.  vgl.  Freid.  111, 
10.  367. 
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22.  Wer  kissling  sjBget, 
und  Stupfion  mseget, 
und  in  dem  sack  koffet, 
und  sich  mit  toren  roffet, 
da^  sint  vier  ding, 

die  torlich  sint. 

23.  Manger  wainot  da;^  guot, 
da^  er  vertuet: 

so  wain  ich  min  zit, 
die  mir  nieman  wider  git. 

24.  Er  ist  wis  und  wol  gelert, 

der  alli  ding  zuo  dem  besten  kert. 


25.  Minne  an  triuwe 
und  bihte  an  riuwe 
und  fiur  an  brend, 
die  hänt  schier  an  end. 

5 26.  Müesige  hant 

und  schoeiies  gewant 
und  liht  gewunnen  guot, 
die  driu  dinge  die  machent  grosen  über- 
27.  Wir  sin  hie  geste,  [muot. 

10  ende  büwen  groesse  veste; 

mich  wundert,  dat  wir  neit  müren, 
dan  wir  eweclich  solen  düren. 


AUS  EINEM  OSTERSPIEL. 


Altteütsche  Schauspiele,  hsggb.  von  Mone,  Quedlinh.  u.  Leipzig  1841,  S.  131  bis  140.  — 
Litt.  Gesell.  § 35,  3.  7.  44.  54.  S.  307  bis  311. 


Tertia  persona  cantat. 

Heu ! nobis  interna  mentis  quanti  pulsant 

gemitus 

pro  nostra  consolatione , qua  privamur  mi- 

seri, 

quam  crudelis  Judeeorum  morti  dedit  populus. 
et  dirit. 

Awe  uns  vil  armen  frawen! 
man  mag  nue  wol  schawen 
gru?  jammer  unde  not. 
er  ist  nue  tot, 

min  lyber  here,  den  dye  Juden  haben  ermort 
an  schulde,  aV/,  ir  dicke  habet  gehört, 
awe  der  yemerlichen  stunt, 


i.  2.  megol  : scgt'l  .3.  rgl.  oben  831,36’.  1.  mit 

dem  t.  1 4.  iVt/nc  intcriias  IS.  morte  d.  populo 


dye  uns  nuwelich  ist  worden  kunt,  (S.  132.) 
da^  wir  unsern  heren  nicht  schallen  sehen, 
15  wen  uns  groß  leyt  ist  gesehen. 

Secunda  persona  dicit. 

Jam  percusso  ceu  pastore  oves  errant  miserez, 
sic  magistro  discedente  turbantur  discipuli., 
atque  nobis  eo  absente  dolor  crescit  nimius. 
20  et  dicit. 

Awe,  we  jemmerlich  da:^  stet, 
woe  da;5  vye  ane  herten  get ! 
da^  mag  man  wol  schauwen 
an  uns  vil  armen  frawen, 

25  sint  wir  Ihesum  haben  verloren, 
der  uns  czue  tröste  wa^  geboren. 


17.  miseri  \\).  Das  Oslerspiel  in  Hoffinanns  Fundgru- 
ben 2,  273  atque  r.os  absente  eo  dolor  tenet  nimius. 
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Tertia  persona  cantal. 

ßed  eamus  et  ad  eius  2'>'t'operemus  üimulum. 
si  dileximus  vlventem^  diligamus  mortuum 
et  ungamus  corpics  eius  oleo  sanctissimo. 
et  dicit. 

E?  czymt  wol  guten  wiben, 
wer  en  lib  ist  an  dem  libe, 
da^  sye  en  noch  dem  tode  clagen. 
wir  wullen  gen  czue  dem  grabe, 
da^  wir  unsern  hern  sehen, 
wen  uns  groe;^  leyt  ist  gesehen. 

Tune  mercator  vocat  liubinum  ter. 

Rubin  1 Rubin I Rubin! 

Rubin  non  respondet  nisi  tertio  et  dicit. 

Beyte,  here,  beyte! 

ich  bin  noch  umbereyte : 

ich  habe  myn  sack  verloren; 

den  haben  mir  dye  alden  wib  gestolen. 

Mercator  convocat  Rubinum  ut  prius. 

Rubin  ! Rubin  I Rubin  1 

Rubin  silet  et  tacet.  Mercator  dicit. 

Mir  ist  körnen  vorhanden 
«yn  werck  han  ich  bestanden: 
ich  schal  eym  alden  wibe 
den  harmsteyn  senyde  (S.  133.j 
mit  eyner  halben  schussel. 
der  tufel  var  er  in  den  droßel! 

Mercator  vocat  Rubinum  et  dicit. 

Rubin ! Rubin  1 Rubin  I 

Rubin  dicit. 

Beite!  mir  ist  übel  gelungen: 
eyn  alt  wib  hat  mir  myn  sack  abe  gedrungen. 
Item  Mercator  dicit. 

Rubin ! Rubin  ! Rubin ! 

Rubin  dicit. 

Wa^  wult  ir,  here  meister  myn? 

Mercator  dicit. 

due  machst  wol  eyn  schalk  syn. 

Rubin  dicit. 
dar  ume,  über  here  ? 
man  vint  er  noch  wol  mere 


in  dorffern  und  in  steten, 
dye  mir  sin  nymmer  abe  getreten, 
scheide  man  alle  schelke  steyne, 
da  müeste  manick  kint  umme  sin  vater  weyne. 
5 scholde  man  alle  schelke  u?  der  stat  jagen, 
ir  müest  eyn  myle  vor  hen  drabe. 
scholde  man  dye  stat  mit  schelken  umme  müre, 
man  seezt  uch  czue  eyner  torsule. 
ir  syt  eyn  meister  ubir  alle  schelke. 

10  get  hen!  ir  sult  dye  genße  melke. 

Mercator  dicit. 

Rubin,  lyber  knecht  myn, 
nue  la^  von  dem  czorne  din. 
due  hast  mir  übel  gesprochen : 

15  dar  an  hast  due  dich  wol  gerochen, 
ich  sehe  dort  in  eyner  awen 
drye  schone  frawen ; 
sye  weynen  sere  und  clagen : 
ich  wene,  ir  here  sye  sere  geschlagen. 

20  ge  hen  und  hei?  sye  her  körnen: 
da  mit  schicken  wir  unsern  fromen. 

Rubin  dicit. 

Da?  thon  ich,  here,  gerne, 

und  were  e?  noch  dry  stunt  soe  verne. 

25  Et  sic  Rubin  currit  ad  personas  et  dicit. 

Got  groe?  uch,  ir  drye  frawen  ! 
wa?  ist  uch  in  den  auwen?  fS.  134.^ 
sint  uwir  nicht  wen  drye? 
ich  wente,  uwir  scheide  funffe  sye. 

SO  Item  dicit. 

Got  grüß  uch,  ir  drye  frawen,  schir, 
ba?  wan  ander  vyer. 

Tertia  persona. 

Got  dancke  dir,  stolczer  jungeling; 

35  da?  got  gebeßer  dine  ding! 

Rubin  dicit. 

Ir  frawen,  kunt  ir  mir  gesagen  : 
wor  um  ist  uwir  weyn  und  uwir  clage? 
Prima  persona  dicit. 

40  Ja  wir,  stolczer  jungeling, 
da?  got  gebeßere  dine  ding: 


21.  Mone  si!<“at 


6.  zir  müst  [man]  21.  framen 
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da^  ist  um  den  heiligen  man, 
den  dye  Juden  czue  tode  haben  geschlan. 
kanstue  icht  uns  gewißen  eynen  man, 
der  czue  arcztige  icht  gerate  kan? 

Rubin  dicil. 

Get  mir  noch,  ich  gen  uch  vor, 
und  tret  mir  noch  uff  mynen  spor : 
ich  wil  uch  wisen  eynen  man, 
der  uch  wol  geraten  kan. 

Tune  prcecedit  eis  et  cantat. 

Jhani,  ibant  ires  mulieres 
Ihesum^  Ihesum^  Ikesum  queerentes, 

Maria  Jacohea^  Maria  Cleophea  et  Salomea. 
re  vemasti  tu  tres  mulieres'^ 
dare  mihi  narium  : 
dabo  tibi  sal  salium, 

Rubin  dicii. 

Here,  ich  liabe  e^  volant, 
dar  noch  ir  mich  habit  gesaut. 

.sye  kün  uns  wol  riche  gemache; 

Due  müge  wir  wol  gelache. 

Mcicutor  cantat. 
lluc  proqnus^  ßentes,  accedite, 
hoc  Unguentum  si  vulfis  emere, 
cum  quo  bene  potestis  ungere. 

Persona-  cantanl. 

Corpus  domini  sacratum. 

Item  cantant. 

Die  tu  nobis,  mercator  juvenis: 

hoc  Unguentum  si  tu  vendideris^  (iS.  1‘db.J 

quod  pretium  tibi  dabimus? 

Heu,  quantus  est  noster  dolor! 

Mercator  dicit. 

fFoc  Unguentum  si  multum  cupitis, 
unum  auri  talentum  dabitis: 
aliter  non  deportabitis. 

Pcrso/Kc  cantant. 

Ifeu^  quantus  est  noster  dolor! 


4.  (ich)  10.  praecedot  13.  Jacobena— Saloniena 
36.  an  [/.  autj  aliter 


Rubin  dicit. 

Wa^  heu,  wa^  heu,  wa?  heu! 

was  sagit  ir  von  hau! 

saget  uns  von  cygern  und  von  keßen  : 

de?  möge  wir  wol  genesen. 

Secunda  persona  dicil. 

Got  grüe?  dich,  kremer,  guter  frünt! 
ist  dir  um  arcztige  icht  kunt 
adir  hastue  icht  salben  guet? 
dor  noch  stet  unser  muet. 

Mercator  dicit. 

Ja  ich,  frawe,  selig  wib: 
ich  han  scleßen  mynen  lib 
noch  ereztige  manig  jar. 
wa?  ich  uch  sage,  da?  ist  war. 
hye  stet  eyn  macracy; 
so  stet  da  eyn  laurina  bye ; 
so  ist  da?  eyn  nardi  pisti ; 
soe  stet  eyn  allabastrum  hye, 
dye  beßer  ist  wen  ander  vyer. 

Tertia  persona  dicit. 

Sage,  meister,  da?  dich  got  laße  lebe: 
wye  wilt  due  uns  dye  salben  gebe? 

Mercator  dicit. 

Ich  gebe  eyne  um  eyn  phunt, 
dye  andirn  um  eyn  vyrdung, 
dye  dritte  um  rotes  goldes  eyne  marck, 
Prima  persona  dicit. 

Meister,  dye  rede  were  uns  czue  starck. 

Mercator  dicit. 

Ir  frawen,  koufet  schire: 
ich  were  lyber  czue  dem  wyne  wen  czue  bere, 
Rubin  dicit.  (S.  136.^ 

Here,  due  redest  recht, 
ich  bin  gar  eyn  czorniger  knecht: 
schal  der  marck  icht  lenger  weren, 
ich  woide  ye  de?  phafFen  geren. 

Tertia  persona  dicit. 

Meister,  da?  dir  got  holt  sye, 
hye  sint  guter  beczanczen  drye: 
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dar  umm  gib  uns  dye  maße, 
da^  dich  got  lebe  laße. 

Mercator  dicit. 

Wye,  ir  frawen?  ir  kouft  seiden, 
uwir  besanczen  wil  ich  uch  abe  gelden. 
nemt  dye  worcze  dar  ume : 
dye  ist  besser  wen  andere  funffe. 

Uxor  mercaloris  dicit. 

Wye?  da^  ir  wert  czue  onheile! 
wye  macht  ir  uns  so  wolveyl, 
da^  uns  kost  so  manche  marck? 
wolt  ir  dar  um  wesen  karck? 

Mercator  perciitit  vxorem  et  dicit. 
Facculdey,  malaventure ! 
acli  due  aide  ungehure! 

Uxor  mercaloris  dicit. 

Ach,  ist  da:5  wol  gethan, 
da^  eyn  unvorwißen  man 
sal  schlan  sine  frawen  ? 

da^  dir  keyn  heil  nummer  müeße  geczawen  ! 

1:5  ist  de^  tufels  mynne, 

wa^  dye  alden  wib  begynnen. 

Mercator  dicit. 

Swiget  und  laßet  uwir  klaffen  stan ! 
i?  duncket»  mich  nicht  wol  getan, 
wen  lüte  her  czu  uns  körnen, 
da?  ir  sye  hindert  an  yrem  fromen. 

Uxor  dicit. 

Ja,  ja,  leyder! 

sin  da?  dye  nuwen  cleyder, 

dye  due  mir  czue  desen  ostern  hast  gegeben  ? 

da?  due  da?  jar  nymmer  must  ubirleben! 

Rubin  dicit. 

Eya,  here,  da?  ist  mir  leyt, 
da?  ir  vorgeßet  uwir  hobescheyt. 
ir  habit  unhebeschlich  getan,  (S.  137.j 
da?  ir  habit  myne  frawen  geschlan 
vor  aller  werlde  uffentlich  : 
so  thoet  ir  unhebischlich. 


lybe  frawe,  ich  sage  uch  da?: 
vortraget  mynen  hern  vor  ha?. 

Ancilla  dicit  ad  Rubinnm, 

Thue  czue  din  flancz,  due  büser  wicht! 

wye  tarstue  reden  icht 

czue  myner  frawen  czue  unart? 

due  scholdes  e?  V’ol  haben  bewart. 

erlo?  uns  dyner  teydinge, 

adir  due  hast  böse  gedinge. 

Rubin  dicit. 

Ach  due  aide  tempeltrete, 

da?  ist  alles  din  gerete, 

da?  i?  myner  frawen  mißget, 

da?  sye  myn  here  czueschlet. 

wye,  due  aide  tempelrynne? 

da?  dich  der  tufel  füere  von  hynnen! 

ich  sach,  da?  dich  der  phaffe  fuerte  hinder  den 

[alter 

und  harte  dich  den  salter; 
er  sti?  dich  mit  dem  arme, 
e?  mochte  Schabedeye  den  Juden  erbarmen. 
Ancilla  dicit. 

Frawe,  ich  wil  uch  sagen  mere: 
wult  ir  volgen  myner  lere, 
ich  wil  e?  wol  erdencke, 
da?  wir  e?  em  in  getrencken. 

. Rubin  dicit. 

Nue  hört,  lyben  lüte: 

dye  da  yczunt  man  nemen , da?  sint 

[brüte. 

min  here  hat  sine  frawen  geschlagen 
mit  der  fust  an  den  kragen 
dorch  der  dryer  pulken  willen, 
da?  sye  der  tufel  fure  von  hynnen ! 

Mercator  dicit  ad  personas. 

Ir  frawen,  get  mit  heile ! 

um  da?  gelt  ist  dye  salbe  wolveyle. 

Mercator  dicit. 

Rubin,  e?  mag  dem  tage  neben  : 

ich  wil  mich  schlafen  legen. 

ich  laß  dir  den  kram  bevalen  sin, 

und  hüet  mir  der  frawen  myn.  (S.  138.) 
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Rubin  dicit. 

livber  here,  da:^  schal  syen  : 
da^  sprech  ich  ufP  dye  triiwe  myn. 


Silele.  Tune  persome  cantant. 

Quis  revolvet  nohis  ah  ostio  lapidem , quera 
tegere  sanctum  cerniviiis  f^epulchrum  ? 
et  diciint. 

Wer  hebit  uns  hye  abe 

den  steyn  von  dem  grabe, 

da^  wir  unsern  liern  mugen  gesehen, 

■wen  uns  grüß  leyt  ist  gesehen  ? 

Äugelt  cnnlaut. 

Quem  queeritis,  o iremuloi  midieres . 
in  hoc  tumulo  plorantesl: 

Primus  angelus  dicit. 

Wen  sucht  ir  drye  frawen  desen  morgen, 
bevangen  mit  großen  sorgen  ? 

PersuHce  cantant. 

Ihesum  Nazarenum  crucifixum  queerimus. 
Secunda  persona  dicit. 

Da?  thon  wir  unsern  hern  Ihesum  Crist, 
der  von  den  Juden  gemartirt  ist. 

Secundus  angelus  dicit. 

Wen  sucht  ir  drye  frawen 
so  frue  in  desem  tawe, 
so  nae  bye  desem  grabe  V 
kunt  ir  uns  da?  gesage?  {S.  IBÜ.j 
Tertia  persona  dicit. 

Da?  thon  wir  den,  der  gemartert  ist 
von  Nazarecht  und  lieyßet  Crist. 

.ingeli  cantant, 

Kon  est  hic^  quem  quccrilis-.  sed  cito  euntes 
annunciate  discipuUs  eins  et  Fetro.,  quod 
surrexit  Ihesus. 

Tertius  angelus  dicit. 

Her  ist  nicht  hye,  den  ir  suclit : 
get,  ab  irs  gerurht, 
und  saget  Petro  und  .lohan, 
da?  er  von  dem  tode  sye  erstaii. 


Angeli  cantant. 

Venite  et  vidMe  locum^  uhi  positus  erat 
minus.  Alleluia^  alleluia ! 

Primus  angelus  dicit. 

5 Hye  ist  nicht  wen  eyn  tochelin, 
da  Ihesus  wart  gewunden  in  ; 
er  ist  von  dem  tode  erstanden 
und  ist  keyn  Galilea  gegangen. 

Tune  persome  cantant. 

iO  Ad  monumentum  venimus  gementes: 
angelos  domini  vidimus  sedentes 
et  dicentes,  quod  surrexit  Ihesus. 

Prima  persona  cantant 
Ihesu.)  nostra  redemptio, 

*5  amor  et  desiderium^ 
deus  Creator  Omnium.^ 
homo  in  fine  temporum  I 

Secunda  persona  dicit. 

Quam  te  vicit  clementia^ 

20  ut  nostra  ferres  crimina.^ 
crudelem  mortem  paiiens! 

Tertia  persona  cantat. 

Cum  venissem  ungere  mortuum^ 
monumentum  inveni  vaeuum: 

25  heu^  nescio  recte  discernere^ 
uhi  possum  magistrum  queerere. 

item  cantat. 

Awe  der  mere  ! 
awe  der  jemmerlichen  clage! 

30  da?  grab  ist  lere : fN.  1 iO.) 
awe  myner  tage! 
wo  ist  nue  hin  min  trost, 
der  mich  von  sunden  hat  erlöst? 
der  dye  sunde  mir  vorgab, 

35  den  sach  ich  legen  in  eyn  grab. 

et  dicit  riemum. 

Awe  Jammer  und  leyt, 
da?  myn  armes  hercze  treyt! 
ich  han  verloren  mynen  trost, 

40  der  mich  von  sunden  hat  erlöst, 
dar  umme  mue?  ich  sorgen 
den  abent  und  den  ranrirpn. 

11.  12.  anfrclum— scdonteni  et  diccntein  31.  clage 
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Item  cantat.  vxuniverant  locum  militihiis: 

En  lapis  cst  retro  depo^ituSy  locus  vacat  eis  ohsentihus. 

qui  fuerat  ln  signum  positus. 


GEISTLICHE  LIEDER. 


I bis  IV  aus  der  Pergamenthandschrift  der  Basler  Universitcetshihliotheh  B XI.  8;  I und  II 
Umdichtungen  weltlicher  Lieder,  I eines  Liedes  von  Steinmar  in  vd Hägens  Minnesingern  2,  156. 
V.  Banga  in  Aufsefi  Anzeiger  für  Kunde  des  deutschen  Mittelalters  2 (1833),  Sp.  284.  285. 
VI  auf  einem  Pergamenthlatte  zu  Kloster-Neuhurg]  mitgetheilt  von  Heinr.  Hoffmann.  — 
Litt.  Gesell.  § 76,  37.  40.  48.  S.  265  fg.  267. 


I. 

Himelriche,  ich  frowe  mich  din, 
das  ich  do  mac  schowen 
got  vnd  die  liebe  mvoter  sin, 
vnser  schone  frowen, 
vnd  die  engele  mit  den  cronen, 
die  do  singent  also  schone, 
des  frowent  sv  sich: 
got  der  ist  so  minnenclich. 
wart  vmbe  dich! 

hvetent  iveh  vor  svnden : dast  tugentlich. 
Luzel  reden,  das  ist  guot, 
vnd  ze  mose  lachen 
quinc  die  ovgen  vnd  den  mvot ; 
men  sol  lange  wachen, 
hete  gerne  und  wis  alleine, 
fliveh  (die  weit  ist  gar  vnreine) 
ir  valsches  leben, 
got  der  wil  sich  selbe  vns  geben, 
wart  vmbe  dich! 

hvetent  iveh  vor  svnden : das  tugentlich. 
Sit  ich  mich  nv  hueten  sol 
vor  des  tifels  läge, 
herregot,  nv  tuo  so  wol: 


fer  lieh  mir  dine  gnade. 

5 ich  bit  dich,  herre,  durch  dine  guete, 
das  der  lip  iht  an  mir  wuete 
vnd  die  weit: 
wände  sv  git  so  bese  gelt. 

wart  vmbe  dich  ! * 

10  hvetent  iveh  vor  Sünden  : dast  tugentlich. 

II. 

„Ich  wil  iorlvnc  nvme  Sünden“ 
sprach  ein  frowelin  gemeit  : 

„ich  habe  einen  herren  fanden ; 

15  von  des  lone  ist  mir  geseit. 
ivncfrolin,  mit  die  sünde  gerne  : 

der  von  riehen  landen  gihet, 
swer  die  sünde  niht  wil  miden, 
der  come  in  sin  riche  niht.“; 

20  „Ist  es  der  uonrichen  landen, 
der  die  sunde  uergeben  mac  ? 
also  tuot  er  mir  noch  hure; 
er  nint  mir  alles  min  vngemach. 
so  die  wisen  engele  fliegent 
25  vnde  werbent  vmbe  mich. 

vnd  da  man  reine  megede  crenet, 
sehent,  da  wil  er  tresten  mich. 

War  für  hant  ir  die  gewinne, 
da  man  got  zelone  git? 


20.  Die  Handschrift  die  weit  su  ist 
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dar  noch  stundent  mir  ie  die  sinne, 
da  man  solicher  loene  phliget. 
ich  truwe  wol,  das  mich  min  herre 
niemer  me  virderben  lat.“ 
assus  fuor  die  mage  ze  closter 
frelich  one  ire  mvoter  rat. 

III. 

Wene,  herze!  wenent,  ovgen! 
wenent  blvotes  trehen  rot; 
wenent  offenbar  vnd  tovgen, 
weinent  vil : es  tuot  vch  not; 
wände  ich  han  min  liep  furlorn, 

Das  mir  was  vor  alme  liebe 
har  an  dise  weit  ercorn, 
lieh  gan  vmbe  alsam  ein  weise 
vnd  svoche  mins  herzen  trost, 
der  mich  von  der  hellen  freise 
andeme  ervee  hat  erlöst, 
ich  enweis,  war  ich  keren  sol, 
da  ich  vinde  den  herzelieben, 
noch  deme  ich  bin  leides  vol. 

Ich  was  liebes  wol  geweide, 
do  ich  siner  minnen  phlac. 
iiv  gan  ich  inhertem  leide, 
sit  das  ich  mich  sin  fvr  w'ae. 
owe,  reine  suesekeit, 
ihesu,  liep,  lo  mich  dich  vinden : 
so  Wirt  noch  min  freide  breit. 

IV. 

Crist,  dines  geistes  suesicheit 
gip  mir  gereit 
durch  willen  diner  mvoter. 
din  gewalt  ist  hie  vf  erden  breit : 
des  si  geseit 
dir  lop,  vil  herre  gvoter. 
hilf  mir  durch  diner  nameii  dri, 
das  ich  hie  niht  verualle. 
der  cranken  Avelte  vnsteticheit, 
die  bringet  leit 
alsam  ein  bitcr  gallo. 

\j.  also  am  lö.svozn  !9.  nv  oinveis  icli 
lw‘rzcmc  lei  10.  als  amme 


Nu  sule  wir  alle 
gar  mit  schalle 
loben  den  vil  sveseii  crist, 
das  der  gvote 
.<>  mit  sinem  blvote 

vns  zehelfe  comen  ist. 

V. 

Owe  der  msere  ! 

owe  der  jaemerlichen  chlag  ! 

das  grab  ist  leere : 

owe  mir  meiner  tag ! 

zweu  sol  mein  leben, 

seit  ich  den  nicht  finden  mach, 

den  ich  suechet  hie? 

15  da:^  ist  meines  herzen  slach. 

Ich  chom  gegangen 
zue  dem  grab  der  seelden  tag, 
ich  wart  getreestet 
von  der  engel  sag; 

20  der  engel  sprach  „suecht  ir  icht?“ 
„ich  suech  Ihesum,  der  engel  licht, 
der  ist  leider  mir  benomen  : 
war  sol  ich  vil  armeu  chomen  ?“ 
Durch  got,  ir  vrowen, 

25  ir  helfet  chlagen  meineu  lait! 
ich  chom  schowen 
da^  grab  der  smlichait; 
nu  vind  ich  nicht 
den  herzen  lieben  herren  mein, 

:tü  der  mich  hat  erlöst 

von  den  großen  Sünden  mein. 

Vil  süe^'eu  minne, 
wie  hän  ich  dich  also  verlorn ! 
in  cheuschem  sinne 
35  het  ich  dich  mir  erchorn. 
wä  ist  nu  mein  trost, 
der  mich  von  siindeu  bat  erlöst? 
ich  weer  armeu  gar  verlorn; 
er  wart  durch  mein  hail  geborn. 


15.  liautja  meiner  23.  war  — armer 
32.  svezzer  3(3.  ineinj  ein  38.  a 


25.  miner 
I Hier 
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Ihesu  süe^e, 
jaemerlichen  pistu  tot. 
deine  füe^e 

sach  ich  von  pluete  rot. 
ach,  owe  der  laiden  mser 
und  der  jaemerlichen  chlag  ! 
da?  grab  ist  laer : 
des  trauer  ich  meine  tag. 

VI. 

Vrev  dich,  tohter  von  syon  : 
schone  potschaft  chumet  dier. 

Dv  solt  singen  süe??en  don  , 
wol  nah  deines  herczen  gier. 

Dv  pist  warden  gotes  srein  : 
da  von  solt  tu  vroelich  sein 
vnd  sold  niht  leiden  herczen  pein. 
Ina  iv  iv  ivbilieren, 
meditieren ; 


iv  iv  iv  iv  ivbilieren, 
contempliern ; 
iv  iv  iv  iubiliern, 
iv  iv  iv  iubiliereii, 

5 speculiern; 

iv  iv  iv  ivbiliern, 
concordieren. 

•Meditieren  da?  ist  gvet, 
swer  an  got  gedenchen  wil. 

10  Ivbiliern  wnder  tvet 

vnd  ist  der  sei  ein  saitenspil. 
Speculiern  da?  ist  glanz  5 
contempliern  geit  den  chranz  : 
concordiern  lait  den  tantz. 

15  Ima  iv  iv  iv  ^ 

concordiern 
ist  ivbiliern 

von  dem  sv?^en  contempliern 


AUS 

HERMANNS  VON  FRITZLAR  BUCH  VON  DER  HEILIGEN  LEBEN. 


Deutsche  Mystiker  des  vierzehnten  Jahrhunderts^  hsggb.  von  Pfeiffer^  1,  Leiyz.  1845,  S.  41  bis  44  ; 
der  arme  Heinrich  11.  Hartmanns  v.  Aue  u.  zwei  jüngere  Prosalegenden  verwandten  In- 
haltes, hsggb.  V.  Wilh.  Wackernagel,  Basel  1855,  aS'.  8liis  89. — Litt.Gesch.  § 90,  25. 198  201. 

S.  333.  353. 


Ir  sult  wi??en , da?  diivt',  ])abist  was  arm, 
und  me  danne  zvvenzig  bebiste  vor  ime,  di 
warn  alle  arm.  Aber  wi  her  riebe  wart,  da? 
hört.  (S.  42,j  Ein  heiser  was  zu  Rome,  der 
hi?  Constantinus.  Her  was  ein  vient  krist- 
ens  glouben,  und  wo  her  hristine  lute  be- 
greif, da  li?  her  si  toten.  Des  nachtes,  do 
her  lag  uf  sinem  bette,  do  quam  ein  enge! 


und  brachte  ein  va?  mit  wa??ere  und  sehnt 
20  i?  uf  in,  und  her  wart  zu  male  u?setzic.  Do 
sante  he  noch  allen  den  erzeten,  di  her  ge- 
langen moclite  in  aller  der  werlde,  und  ni- 
mant  künde  ime  gehelfen.  Do  quamen  wise 
meistere  von  Krichen  lande  und  sprachen, 
2')  heto  her  junger  kindc  blutes  also  vil,  da? 
her  dinnc  stunde  wan  an  siuen  hals,  so  solde 
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her  gesunt  werden.  Do  her  vahen  alle 
di  hindere,  di  undcr  muter  suge  warn,  als 
verre,  als  her  si  gereichen  mochte  mit  rom- 
escher  gewalt,  und  furte  si  ;zu  Rome  unde 
wolde  si  verterhen.  Di  vetere  und  di  mutere 
der  hindere  volgeten  nach  mit  gro^eme  ge- 
schreie.  Si  ri^^en  ire  hleidere  und  rouften 
u?  ir  har  und  hratzeten  ire  wangen,  als  in 
den  landen  site  ist.  Di^  jamer  schal  Tiber 
alle  di  stat  zu  Rome.  Do  i^  vor  enhei  ser 
quam,  do  vregete  her,  wa^  deme  volhe  were, 
da^  si  also  jemerlichen  teten.  Do  seiten  si 
ime,  da^  i^  di  vetere  und  di  mutere  weren 
der  hinder,  di  man  solde  toten.  Do  sprach 
her  „di  heisere  han  ein  gesetze  getan,  wer 
unschuldig  blut  gu^et  oder  hinder  tötet,  er 
si  di  swert  gezihen  mugen , der  sul  sterben 
des  todes.  Di;^  gesetzede  wolle  wir  halden. 
Des  enwollen  di  gote  nit,  da^  durch  min 
lebin  also  vil  lute  betrubit  werden  und 
sterben“  und  gebot,  da^  man  in  di  hinder 
wider  gebe  und  Silbers  und  goldes  dar  zu 
alse  vile,  da^  si  mit  frouden  quemen  in  ir 
hus.  Dise  barmherziheit  behagete  gote.  Do 
der  heiser  lag  in  sinem  bette  und  ime  di 
ui^setziheit  sere  we  tet,  da?  her  weder  slafen 
noch  ligen  noch  sitzen  mochte  , do  irschein 
ime  sente  Peter  und  sente Paulus  und  sprachen 
„gegru?et  sistu,  Constantinusl“  Do  sprach  her 
„wer  ist  da??“  Do  seiten  si  ime  „wir  sin  di 
fürsten  von  Rome  und  wollen  dich  leren, 
da?  du  gesunt  würdest.  Du  salt  senden  nach 
deme  habiste  hi  zu  Rome  : der  hei?et  Sil- 
vester ; der  sal  dich  gesunt  machen.“  Do 
verswunden  si,  und  der  heiser  wart  sere  vro 
unde  was  doch  betrübet,  wan  her  nicht  wiste, 
wo  her  was,  und  sante  u?  in  alle  lant  und 
gebot,  wer  in  ime  brechte,  deme  wolde  her 
geben  gut  und  ere.  Do  was  sente  Silvester 
wol  zw'cnzig  mile  von  Rome  in  eime  gro?en 
gebirge  und  erbeitete  da  mit  sinen  pfaffen 
da?  ertriche,  da?  si  sich  gencrten.  Do  quamen 


des  heisers  hnechte  und  vregeten  in,  wi  her 
hi?e.  Do  sprach  her  „ich  hei?e  Silvester.“ 
Do  wurden  si  sere  vro  und  namen  in  und 
brachten  in  deme  heisere.  Do  wonde  sente 
Silvester,  da?  her  in  marteren  wolde,  und 
was  vro.  Der  heiser  sprach  „mir  irschinen 
hint  zw'ene  gote:  di  seiten  mir,  du  soldes 
mich  gesunt  (S.  43.J  machen.“  Do  hate  her 
eine  gemalte  tafelen;  da  stunt  sente  Peter 
und  sente  Paulus  ane ; und  sprach  „di  zwene, 
di  dir  erschin,  w^aren  dise  also  gestalt  ?* 
Do  sprach  her  „ja.“  Do  sprach  Silvester 
„i?  waren  nit  gote : si  sin  gotis  hnechte  ; 
derhei?et  einer  Petrus  und  der  ander  Paulus.“ 
Do  sprach  Silvester  zu  Constantino  „wiltu 
gesunt!  werden,  so  mus  du  dri  ding  tun. 
Da?  erste:  du  salt  an  Christum  glouben. 
Da?  andere:  du  salt  dich  la?en  toufen.  Da? 
dritte:  du  salt  alle  di  apgote  la?en  zubrechen, 
di  in  Rome  sint  und  in  Römer  lande.“  Do 
sprach  Constantinus  „an  Christum  zu  gloubene 
und  mich  la?en  toufen,  da?  ist  mir  licht  zu 
tunne : aber  di  edelen  apgote , da?  ich  di 
la?e  zubrechen,  di  unser  eldern  ane  gebetet 
han,  da?  ist  mir  swer  zu  tune.  Doch  ist  i? 
mir  be??er,  da?  ich  i?  tun,  w'an  da?  ich  also 
gequellt  wurde  und  stürbe.“  Und  gebot  bi 
libe  und  bi  gute,  da?  man  di  apgote  alle 
brechen  solde,  und  wer  des  nit  entete  bi  drin 
tagen,  über  den  solde  gen  da?  römische  urteil. 
Also  wart  Constantinus  getouft  von  sente 
Silvestro  und  vil  Romere  und  herren  mit 
ime.  Do  di?  sin  m.itcr  gehörte  sente  Helena, 
do  wart  si  sere  betrübet  und  sante  ime  einen 
brif  und  vil  smelicher  wort  dar  inne,  also 
da?  her  begouhelt  were  und  zoubernisse 
volgete.  Do  machte  sich  Constantinus  uf  mit 
sancto  Silvestro,  und  namen  mit  in  heilige 
lute,  di  gestetiget  und  gevestent  waren  in 
dem  glouben,  und  furen  zu  Jerusalem  zu 
sente  Helenen.  Do  nam  si  di  wisesten  Juden 
zu  samene,  di  si  vinden  mochte,  und  hilt 
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eine  gro^e  disputazien  wider  sente  Silvestern, 
also  da^  di  Juden  namen  einen  großen  ossen 
und  sprachen  ime  sulche  wort  in  sin  ore, 
da?  her  starb.  Aber  si  inmochten  in  nit  wider 
lebende  gemachen.  Do  sprach  sente  Silvester  5 
„vil  lute  kunnen  w,ol  toten ; aber  Christus 
kan  alleine  lebende  gemachen“  unde  sprach 
„ich  gebite  dir  in  dem  namen  unses  herren 
Jesu  Christi,  da?  du  lebist.“  Und  der  osse 
wart  gesunt  und  starg  alse  vore.  Do  bekarte  iO 
sich  sente  Helena  und  der  Juden  vile  mit  ir, 
und  funden  da  da?  heilige  kruze,  do  lang 
vone  were  zu  sagende,  und  sniten  i?  an  dru 
stucke.  Ein  teil  bleip  zu  Jerusalem ; da? 
ander  teil  furten  di  meisteregen  Constantino-  15 
pels : wan  si  waren  euch  gewest  bi  der  dis- 
putazien ; da?  dritte  teil  furte  Constantinus 
zu  Rome  mit  gro?en  eren  und  sente  Silvester 
mit  ime.  Do  gap  der  keiser  uf  sine  keiser- 
liche  gewalt  sente  Silvestro  und  vil  vor  sine  20 
fu?e  und  nam  di  krönen  des  riches  von  sinen 
fu?en  und  enduchte  sich  nit  wirdig  sin  si 
zu  nemene  von  den  henden  und  erloubite 
den  bebisten  und  den  bischoven  und  den 
pristeren  gut  zu  habene.  Do  wart  ein  stimme  25 
gehört  über  alle?  Rome  : di  sprach  „hüte  ist 
di  galle  und  di  vergift  gego??en  in  di  heiligen 
(S.  44.J  kristenheit“.  Und  wi??et,  da?  di? 
ist  noch  ein  wurzele  und  ein  gruntfestene 
alles  kriges  zwischen  den  bebisten  und  den  3o 
keisern.  Wie  Constantinus  lebite  und  stürbe 
und  sante  Silvester,  da  enwil  ich  nit  me  vone 
sprechen. 

Von  deme  nuwen  gebornen  kinde.  Man  35 
vreget,  war  umme  got  nit  e mensche  wurde, 
dann  er  tet.  Da?  sint  vir  sache.  Di  erste 
ist  umme  sunde,  di  da  was  in  der  werlde. 

Di  ander  sache  was  di  menie  der  bosheit 
der  werlde.  Di  dritte  sache  was : di  heilige  40 
drivaldikeit  di  hate  dise  zit  vor  gesatzit. 

Di  virde  sache : wer  got  zu  hant  mensche 
I.  Bd.  Altd.  Leseb. 


worden,  do  Adam  di  sunde  getan  hate,  so 
were  von  der  lenge  der  zit  der  werke  und 
der  bilde  unses  herren  verge??en,  und  weren 
kalt  worden  unde  uninnig  in  der  lute  herzen 
* da?  got  di  begerunge  der  propheten  ge- 
rei?ete,  und  di  noch  geboren  sullen  werden, 
erweckete  und  geinnigete.  Do  sprichit  Paulus 
„do  di  fullede  der  zit  quam,  do  sante  got 
sinen  sun.“ 

Ein  ander  vrage  ist , ab  di  ewige  gebürt 
des  ewigen  wortis  in  der  sele  keine  kreature 
zu  gründe  versten  muge.  Alse  verre,  alse 
dise  gebürt  got  an  gehört,  also  ist  si  un- 
verstentlich  allen  kreaturen:  aber  alse  verre, 
also  si  fruchtber  ist  und  nutzber  und  di  sele 
heliget  und  einiget  mit  gote,  alse  verre  ist 
si  verstentlich. 

Ein  ander  vrage  ist,  ab  der  vater  von 
himelriche  sin  ewige?  wort  muge  gesprochen 
in  der  sele,  da?  is  di  sele  nit  enpfinde  oder 
wi??e.  Di?  merket.  Dise  lute  sint  zweier 
leie.  Di  einen  sint  gemeine  lute  und  grobe 
lute  und  sint  wartende  dirre  gebürte : wan  si 
sint  zu  u?er  und  zustrowet  und  sint  doch 
in  der  gnade  gotis.  In  disen  Wirt  dicke  ge- 
born  da?  ewige  wort,  da?  si  is  nicht  enwi??- 
en.  I?  sint  ander  lute:  di  sint  vernünftige 
lute  unde  sint  stetliche  wonde  in  der  in- 
rekeit  irre  sele  und  sint  beitende  und  wart- 
ende des  ewigen  wortis.  In  disen  wil  der 
vater  sin  wort  nummer  gesprochen  sunder 
ir  gefulen  und  ir  bekennen. 

Nu  ist  aber  ein  vrage,  ab  ein  mensche  im- 
mer in  diseme  lebene  also  vollekomen  möge 
werden,  da?  her  ane  underla?  gefule  der 
ewigen  gebürt  und  si  verste.  Wi??^,  da? 
vil  vollekomenheit  ist,  di  got  der  sele  wol 
gebin  mochte  und  gerne  gebe : aber  di  sele 
enheldet  sich  dar  zu  nicht  und  ubit  sich  dar 
zu  nicht.  Dar  umme  enlidet  mensliche  kranc- 
heit  nit,  da?  der  mensche  stetecliche  gefule 
unde  bekenne  dise  gebürt.  Got  mochte  e? 

38 
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aber  wol  der  sele  geben  zu  einer  sunder- 
lichen gäbe,  als  man  hoffen  mag  von  unser 
vrowen  und  von  den  aposteln,  da;^  si  einen 
steten  vorworf  heten  in  irre  Vernunft.  Nu 


ende  wir  dise  collazjen  in  der  warheit,  di 
wir  vor  gesprochen  han,  und  bitet  got  vur 
mich.  AmeN. 


NICOLAUS  VON  BASEL. 

SCHLUSS  DES  BUCHES  VON  DEN  FÜNF  MANNEN. 


Die  Gottesfreunde  im  vierzehnten  Jahrhundert  von  Carl  Schmidt,  Jena  1854,  S.  111  bis  119; 
hier  von  demselben  noch  einmal  aus  der  Handschrift  mitgetheilt.  — Litt.  Gesch.  31  fgg. 

S.  335. 


Nuo,  fil  lieban  bruoder,  nuo  habbe  ich  iuch 
etthewie  fil  geschribban  van  allen  unser  bruoder 
lebbe ; und  wer  es  nuo,  das  ich  iuch  van  mir 
selbar  niut  überal  schribba,  sa  müthent  ir  es 
fillihte  nüt  wol  vir  guot  nemmen«  herumba 
so  wil  ich  etthewas,  doch  mit  kuorczen  Worten, 
van  mir  selber  schribban.  und  ist  mir  doch  van 
mir  selbe  zuo  schribbende  etthewas  Widder, 
und  ist  das  Sache,  das  ettheliche  menschen 
sint,  die  ich  wol  bekennede  bin,  die  sich 
gestosan  und  geergert  hant  abbe  den  wortan, 
die  der  liebe  sant  pavwels  in  sinan  ephisteln 
geschribban  hat , und  die  selban  menschen 
sprechent  „ach,  sant  pavwels  der  hat  es  ovch 
zuo  fil  gemäht  in  den  Worten,  do  er  sich 
selbar  inne  ruemede  was  und  also  fil  Seite 
alles,  W'as  er  gebetan  hatte.“  Nuo  luogant, 
lieban  bruoder,  was  dorehter  duomber  un- 
fürstandener  menschen  in  diesan  serclichen 
gegenwertigen  ziten  nuo  wonnede  sint,  und 
si  sint  doch  guote  heiliige  menschen  anne  zuo 
sehhcnde.  harumbe,  lieban  bruoder,  so  manne 
ich  iuch  und  bitte  iuch  in  der  minne  gottes, 


5 das  ir  iuch  huotent  vor  der  weite,  wanne  es 
nuo  in  fil  Sachen  gar  sercliche  stot.  Luogant, 
lieban  bruoder,  sidder  das  man  sich  ergert 
abbe  des  lieban  sant  pavwels  Worten , der 
ein  luoters  groses  lieht  was,  ein  folles  fas 
10  fovl  minneder  demuetikeit:  wanne  w^as  der 
liebe  sant  pavwels  sprach  odder  sinan  bruodern 
schreip,  das  was  alles  darzuo,  do  die  cristen- 
heit  ane  huop,  und  ovch  do  not  det ; darumbe 
so  schreip  er  usser  gettelichar  minnan  und 
15  meinde  sich  selber  in  deheine  wise  nüt:  er 
was  in  allen  Sachen  minnede  und  meinede 
die  ere  gottes.  und  ich  bin  glovbende , und 
hatte  men  indenseiben  ziten  zuo  sant  pav  weise 
gesprochan,  also  man  zuo  dem  lieban  sant  jo- 
20  hannes  badisten  sprach,  er  hatte  ovch  die  selban 
(S.  112.J  demuetegen  wort  gesprochan  und 
hette  ovch  gesprochan  „ich  bin  sin  niut ; ich  bin 
nüt  würdig,  das  ich  imme  sinan  schuoch- 
rieman  anne  rueren  sülte.“  Ach  mina  fil  lieban 
25  bruoder,  ich  getruowe  iezenten  der  weite,  also 
gar  sercliche  es  nuo  stot,  so  getruowe  ich  ir 
nüt  wol.  wanne  wissent,  und  werent  ir  mich 
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bekennede,  ich  schribbe  iiich  nüt.  und  dovan, 
lieban  bruodar  , was  icli  iuch  schribbe , das 
nemment  nüt  van  mir  armen  sünder  siner 
armen  unwürdigen  creatuoren ; ir  süllent  es 
nemmen  van  gotte,  in  dem  alles  guot  be- 
schlossen ist.  Nuo,  mina  vil  lieban  bruoder, 
ich  kuome  gar  kuome  darzuo,  und  es  muos 
doch  sin,  das  ich  van  mir  selbar  schriba.  nuo, 
vil  lieban  bruoder,  soloseich  iuch  mitkuorzen 
■Worten  wissan:  alles,  das  ich  iuch  van  unser 
bruoder  lebben  ir  aller  geschribban  habbe, 
do  lose  ich  iuch  wissan : alles,  das  si  gelit- 
tan  habbent,  das  selbe  ir  aller  lidden  das 
habbe  ich  alles  mit  der  helfe  gottes  ürlitten : 
abber  dergegene  so  habbe  ich  ovch  van  der 
gnaden  des  heilligen  geistes  befuonden  alle 
die  übernattiurliche  frevde,  die  si  alle  be- 
fuonden habbent.  Ach  vil  lieban  bruoder,  der 
liebe  sant  pavwels  der  sprach  zuo  der  zit, 
do  die  cristenheit  anne  huop  und  ir  not  det, 
do  sprach  er  usser  gettelichar  minnan  der 
cristenheite  zuo  helfa  und  sprach  alsus  : „ich 
weis  einen  menschen,  der  wart  vor  xiiij  joran 
fürzüket  in  den  dirthen  himmel ; obbe  das  in 
dem  libbe  were  odder  onne  den  lip,  das  weis 
ich  nüt : got  der  weis  es  wole.“  Ach  lieban 
bruoder,  nuo  müte  ich  wol  van  der  gnoden 
gottes  wol  uffe  den  selben  sin  etthewas  red- 
dan:  so  müthe  man  sich  villihta  van  den 
Worten  sich  ergern,  und  globbe  ich  doch, 
und  wer  sant  pavwels  noch  hie  in  dar  zit, 
so  globe  ich  in  der  rehten  worheit , das  ich 
nüt  würdig  wera,  das  ich  imma  sinan  schuoch 
anne  rueren  sülte.  Abber  wie  diesan  dingan 
sigge , so  nimme  ich  zuo  der  grundelosen 
ürbermede  gottes  uorlop,  lieban  bruoder,  und 
spriche  das  usser  gettelicher  minnen  zuo  iuch 
und  spriche  also : „ich  weis  einen  menschen, 
der  wart  vor  xxx  joran  fürzüket;  obbe  das 
in  dem  libbe  wer  odder  onne  den  lip,  das 
weis  ich  nüt:  got  der  Weis  es.“  abber  das 
ich  spreche,  das  der  zuog  wer  beschehhen 


in  den  dirthen  himmel,  do  weis  ich  niut  van : 
abber  ich  nimme  zuo  gotte  uorlop  und  spriche 
das  wol  mit  worheit,  das  ich  in  dem  selban 
zuoge  befant  übernattiurliche  über  alle  sinne- 
licheit,  also  gar  frevliche  fremmede  wunder,  die 
gar  alznomole  unsprecliche  sint,  wanne  das 
eine,  das  ich  wol  mit  dem  lieban  sant  peterge- 
sprochan  müthe  habban  „here,  hie  ist  guot 
fS.  113.^  sin“,  wanne  ich  weis  anders  niut,  und 
hat  got  groser  frevde  in  sime  eewigen  riche,  das 
weis  ich  nüt : er  weis  es  wol,  wan  ich  globbe, 
und  hatte  ich  aller  der  menschen  sinne,  die 
in  die  zit  ie  koment,  ich  künde  noch  dan  nüt 
van  der  allerminnesten  frevdan  niut  gesagen, 
die  ich  in  dem  zuoge  befant.  abber  die  zit 
der  grosen  frevden,  die  was  gar  geswinde 
und  gar  kuorc.  Nuo,  lieban  bruoder,  nuo 
wart  mir  in  dieseme  frevdenrichen  zuoge  zuo 
virstande  gebban,  also  das  ich  noch  gros 
lidden  und  we  in  aller  miner  nattuoren  mueste 
befinden  und  uslidden.  und  des  was  ich  nüt 
truorig  noch  was  mir  nüt  leit  und  was  sin 
fro : wanne  ich  was  in  dem  zuoge  gar  wol 
gewar  wordan , also  das  got  nieman  lidden 
git,  wanne  das  der  mensche  wol  getragen 
mag,  obbe  er  wil.  und  alsollich  lidden  das 
git  got  nieman  dan  sinan  lieban  friunden, 
die  er  wol  bekennet,  die  es  van  minnen 
gerne  lidden  wellent,  und  bi  den  friunden  do 
wil  er  ovch  selbar  sin  und  wil  in  helfen  die 
bürde  an  dem  sweren  deil  tragen.  Ach  vil 
lieban  minne  friunt,  ich  fürte , ich  habbe  es 
zuo  fil  gemäht  van  mir  selbar  zuo  schribende, 
wanne  es  mir  niena  zuo  sinne  was,  das  ich 
van  mir  selbar  also  vil  schribban  sülte,  wanne 
mir  lieber  wer,  man  befünde  es  noch  mime 
dode.  wanne,  lieban  bruoder,  ich  läse  iuch 
wissan,  und  ist  es  gottes  wille,  das  min 
heimmellicher  friunt  lenger  in  der  zit  hüben 
sol  dan  ich,  so  wissent,  so  werdent  ir  dan 
erst  befinden  van  worte  zuo  worte  alles  min 
lebben,  wanne  er  dan  wola  befinden  sol,  do 
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er  alles  min  lebben  gescbribban  findet,  und 
beschiht  das,  so  hat  er  ovch  dan  wol  uorlop 
mich  und  die  bruoder  zuo  oifenborde  und 
minen  nammen  zuo  sagende,  und  ovch  e 
nüt,  es  werde  dan  anders  in  der  cristenheite 
gonde,  also  es  ovch  wol  beschehhen  mag. 
und  es  müthent  ovch  alsolliche  ding  be- 
schehhen, also  das  wir  fannander  muestent 
und  in  fünf  ende  der  cristenheit  geteilet 
wurdent  und  ich  fürsihhe  mich,  und  ist  es, 
das  es  beschiht,  das  ich  zuo  iuch  wurde 
kuomende.  Nuo,  mina  vil  lieban  bruoder,  ich 
rotte  iuch  usser  gettelicher  minnan  und  usser 
aller  cristelicher  bruederlicher  truwen,  also 
das  ir  iuch  haltent  eirimuetekliche  und  abbe- 
gescheidenliche  van  der  weite  und  ovch  nüt 
usgont  under  die  weit,  es  sigge  dan  eine 
alsolliche  reddeliche  sache,  fan  der  ir  van 
ordenunge  wegan  usgon  muesent.  wanne,  vil 
lieban  bruoder,  ir  süllcnt  wissen,  (S.  114.J  das  i 
gar  kuome  beschehhen  mag,  das  kein  so  kleiner 
usgang,  der  do  van  eigin  muotwillen  be- 
schiht, der  usgang  der  hündert  iemer  etthe- 
was  eins  geworen  nohern  inganges,  harumbe, 
lieban  bruoder,  so  huetent  iuch  vor  usgande  1 
und  sint  gehorsam  da  inne  ugwern  obber- 
donen,  ugwer  mcisterschaft  ugwers  Ordens. 
Fil  lieban  bruoder,  ir  süllent  iuch  niut  losan 
iren,  das  ir  gedenkent  odder  wennent,  das  iuch 
hündern  sol  singen  und  lesen  ugwer  zit  in  3 
dem  köre  zuo  duonde.  das  wissent,  das  ist 
niut;  do  wissent,  es  si  lang  odder  kure,  das 
noch  ordenunge  bcscliiht,  das  sol  nieman 
hündern  eins  guoten  nohern  Icbbendes.  wanne 
wissent,  vil  lieban  bruoder,  wanne  minneliche  3 
gewore  gehorsam  die  hündert  nüt  der  ge- 
woren gnoden  niut,  die  usser  dem  heilligen 
geiste  fliesende  ist.  wanne  die  geworen  min- 
nenden  gehorsam  annebetter  die  bittent  den 
fatter  anno  in  dem  geiste  und  in  der  wor-  4 
heit,  und  dovan,  lieban  bruoder,  so  lont  nüt 
uinbc  keiner  liandc  Sache  willen,  ir  sint  ge- 


horsam. wanne  wissent,  ich  bekenne  ugwern 
kovmedur  wol  in  der  gettelichen  einfeltigen 
meinungen  also,  und  wer  es,  das  es  be- 
schehhe,  das  sinar  bruoder  eime  eina  alsol- 
5 licha  gnode  wurde,  also  das  er  van  der  gnoden 
des  heilligen  geistes  berueret  wurde  und  über 
alle  sinneliche  virnuomft  gezogan  wurde,  be- 
schehhe  das  ugwer  eime,  so  globe  ich  wo^, 
das  dem  kovmedur  von  gotte  wol  sülte  geb- 
) ban  werden,  wie  er  sich  dan  gegen  eime 
alsollich  bruoder  haltan  sülte,  und  das  er  got 
liese  sina  werg  wurken,  das  wer  in  wellar 
wisan  also  es  dan  got  habban  wolte.  Nuo, 
vil  lieban  bruoder,  ich  rotte  iuch,  das  ir  iuch 
, huetent  vor  allen  wibes  namme ; wie  heillig 
das  si  sint,  noch  dan  so  huetent  iuch  vor 
irre  heimmelicheite.  Und  lieban  bruodern,  so 
ir  under  ugwern  bruodern  sint,  und  so  die 
bruoder  etthewas  eine  frelliche  wise  haltent, 
die  wol  mit  gotte  geston  mag,  so  süllent  ir 
einen  suesen  semftmuetige  minneliehen  wandel 
under  in  habben,  nüt  suor  sehhen,  also  das 
ir  in  nüt  eine  bürde  sint,  und  lerent  alle  dinge 
in  dem  mittel  halten,  und  lieban  bruoder, 
haltent  iuch  vor  der  weite  : so  habbent  ir  mit 
gotte  gar  guot  duon.  wanne  wissent,  das  ich 
beger  an  iuch,  also  das  ir  mit  groseme  erneste 
warnemment,vvdegarsercliche  es  nuo  in  diesen 
serclichen  gegenwertigen  ziten  in  allen  Sachen 
stot,  bedde  in  weltlichen  und  geislichen.  Lieban 
bruoder,  lobbant  gott,  1 15.j  das  er  iuch  in  fil 
Sachen  vor  der  übellenden  weite  behuot  hat,  und 
nemment  got  und  sine  friunt  nuo  zuo  helfe, 
und  huetent  nümehin  ugwer  selbes ; das  duot 
iuch  not.  und  wellent  ir,  so  habbent  ir  nuo 
guote  holffe  van  gotte  und  van  sinancreatuoren. 
danvan  sint  gölte  dangber  und  gedenkent, 
lieban  bruoder,  was  iuch  der  liebe  milte  ge- 
truowe  got  guotes  in  diesen  gegenwertigen 
serclichen  zitangetonliat.  Nuo,  lieban  bruoder, 
sehhent  zuo  iuch  selbar  und  gedenkent,  was 
iuch  der  milte  got  iuch  sunderlijige  fürliuhen 
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und  gebban  hat,  obbe  das  es  eht.  beschiht, 
das  ir  es  selber  mit  ugwerme  eigin  friggen 
willen  iuch  selber  bebaben  wellent.  und  die 
meinunge  die  ist,  also  das  ir  gedenken  sül- 
lent,  was  inch  unser  lieber  herre  und  unser  5 
got  gropas  guotes  zuogefueget  hat,  das  iuch 
noch  unbekant  sint  und  sin  ovch  nüt  dang- 
ber  sint,  also  ir  soltent.  und  das  ist,  das  iuch 
got  zuogefueget  hat  zuo  einer  guotan  gette- 
lichan  friddelichen  geselleschaft,  die  in  diesan  10 
serclichan  zitan  nuo  fremmede  ist,  und  hant 
darzuo  eine  alzuomole  nattiurliche  lustliche 
herberge  und  ovch  da  inne  ovch  irder  bruoder 
sin  sunders  schennes  schlafgaddem,  und  dan 
darzuo  ieder  bruoder,  der  es  von  gotte  eht  15 
gettar  genemmen,  der  sin  gnuog  hat,  essen- 
des und  trinkendes.  Ach  vil  lieban  bruoder, 
es  ist  zuo  fürthende  und  zuo  glovbende,  weller 
bruoder  under  iuch  were,  der  diese  ding  nüt 
gar  gresliche  in  groser  dangberkeit  van  gotte  so 
nemmede  were,  wer  der  bruoder  under  iuch 
were,  der  müLbe  sich  sin  gar  wol  gar  gres- 
liche ürscbreckende  sin.  wanne  wissent,  weller 
bruoder,  der  under  iuch  ist  und  dis  van  gotte 
nüt  dangberliche  nimmet,  das  ist  zuo  fürthende  25 
und  zuo  glovbende  , das  gar  wening  alzuo- 
mole gettelichar  minnan  in  imme  nüt  ünist. 

Ach  vil  lieban  bruoder,  und  wer  es  der  willa 
gottes,  so  wer  es  mir  gar  liej»,  weller  bruoder, 
der  under  iuch  were,  der  minne  dozuo  hatte,  30 
das  er  gerne  eine  zit  bi  unsern  bruodern 
unser  gesellescliaft  Wonnen  solle,  weller  bruo- 
der das  were,  der  minne  darzuo  hatte,  wer 
das  der  wdlle  gottes,  ich  neme  es  vir  gros 
irdens  guot,  also  das  er  eine  zit  bi  uns  won-  35 
nen  solte.  wanne  ich  glovbc,  das  er  gres- 
liche darvan  gebessert  müthe  werdan.  wanne 
W'issent,  alle  unser  bruoder  die  habbent  alle 
zuosammene  alle  usser  getlelicher  minnen 
alle  eina  minna,  und  sint  alle  ir  herzen  in  40 
gettelicher  minnen  zuo  sammene  und  innander 
geflossen,  rehthe  also  obbe  das  si  (S.  116.;  ein 


herze  werent  und  ein  herze  mittenander  habbent. 
und  wissant,  unser  bruoder  die  habbent  sich 
in  getteliche  minne  also  gar  diefe  virdiefet 
und  habbent  sich  gotte  also  gar  zuo  gruonde 
5 gelosen  bedde  in  zit  und  in  eewikeit,  und  si 
sint  alles  ires  willen  willos  wordan  und  sint 
also  gar  vireinbert  mit  gotte  worden,  also 
das  man  wol  in  ettelichen  wisen  sprechen, 
si  werent  in  der  zit  onne  die  zit.  wanne  alles, 
10  das  got  lat  fallen  in  der  zit,  das  si  suor,  es 
si  suese,  es  duon  wol,  es  daon  we,  wie 
swere  das  got  lat  fallen,  das  sigge  in  weller 
wisa  das  welle,  das  n eminent  die  bruoder 
alles  van  gotte  und  sint  zuo  allen  ziten  got 
15  lobbende  und  dankende  umba  alle  sinne  werg, 
und  wie  we  das  den  bruodern  in  der  nat- 
tuoren  beschiht,  darumbe  so  sint  si  nüt 
triurig,  si  sint  alle  zit  frelliche:  wanne  si 
befindent  fridde  und  frevde  in  dem  heilligen 
5-0  geiste.  Abber  wissant,  lieban  bruoder,  dar 
heillige  geist  der  lat  nüt,  er  kuomet  zuo 
ettelichan  zitan  und  würfet  in  in  das  suese 
essich  und  galle,  und  do  inne  hant  si  sich 
also  gar  zuo  gruonde  w'ol  inne  zuo  losende 
25  und  zuo  liddende,  also  das  in  leit  wer,  das 
es  anders  were,  und  liddent  es  gar  gerne, 
wanne  si  wol  bekennede  sint,  das  in  ir  hovbet 
und  herre  durch  bitter  lidden  vor  durch- 
gangan  ist.  harumbe,  wie  es  got  lat  gon,  so 
get  es  in  alwegent  wol,  und  harumbe  so 
habbent  unser  bruoder  in  allen  Sachen  gar 
alzuomole  unbekümberte  herzen  und  sint  ovch 
domitte  also  gar  guetig  sueses  semftmuetiges 
Wandels,  und  wer  si  anne  sehhe  und  sehhe 
ir  minnelichen  demuetigen  frellichan  w'andel, 
wer  der  mensche  were,  und  wer  den  int 
guotes  in  imme,  so  ist  zuo  glovbende,  das 
es  kuome  müthe  gesin,  er  wurde  iemer  ette- 
was  begnodet  van  ires  gettelichen  wandeis 
wegan.  Abber  ir  süllent  wissen,  wan  es  be- 
schiht, also  das  fremmede  personen  zuo  uns 
kuoment,  darnoch  dan  die  personen  sint, 
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darnoch  so  haltent  sich  ovch  die  bruoder 
und  haltent  sich  ovch  in  einer  mittellichen 
schichten  wisan,  also  das  nieman  anders  van 
den  bruodern  haltende  sigge , wanne  das  es 
einfeltige  guote  schlehte  cristonbruoder  sint. 
und  das  wissant,  das  wir  alle  das  glovhende 
sint,  das  die  bruoder  der  weite  unhekant  sül- 
lant  bliban  unze  an  die  zit,  also  das  got  etthe- 
was,  das  noch  fürborgen  ist,  wurkende  wurt. 
und  wanne  er  ovch  das  detthe,  so  raüthe  es 
dan  wol  beschehhen,  das  wir  herns  muestent 
und  einer  bi  dem  andern  nüt  bliben  müthe  und 
an  fünf  ende  der  cristenheit  gedeilet  wurde, 
vnd  wer  es,  das  es  fS.  \ll.)  beschehhe,  so 
müthe  es  wol  beschehhen,  das  ich  in  ugwer 
lant  kuomende  wurde.  Ach  lieban  bruoder, 
ürmannet  got  sinar  gruondelosen  ürbermede, 
das  er  sich  in  diesan  gegenwertigen  ziten 
über  die  cristenheit  ürbarmen  welle,  wanne 
wissent,  die  friunde  gottes  die  sint  ettewas 
in  getrenge;  abber  was  drus  werden  wil,  das 
wissent  si  nüt:  got  der  weis  es  wol.  Harumbe, 
vil  lieban  bruoder,  so  beger  ich  an  iuch  usser 
aller  gettelicher  minan,  also  das  ir  lerent 
fehthen  und  strittan  under  cristus  banner  unze 
an  die  zit,  das  ir  kuene  ritter  werdent  und 
under  sinar  bannier  also  lange  strittent  unze 
an  die  zit,  das  ir  alle  untügenda  überwindent 
und  alle  tügende  ugwer  wesan  werdant.  und 
dis  mag  nüt  gesin  one  gros  stritten  Widder 
den  diufPel,  Widder  das  fleis  und  Widder  die 
weit.  Und  fil  lieban  bruoder,  nüt  lont  iuch 
dis  getteliche  strittan  swere  sin.  wanne  wis- 
sant, das  ich  glovbc,  das  es  in  ettelicher  wisan 
beschach,  das  dehein  menschein  der  zit  iewart, 
das  in  also  gar  groseme  strengen  liddende 
der  unreinen  grosan  bekorungan  ist  gesin, 
also  der  liebe  sant  pavwels  was,  und  es  ist 
darzuo  ettewas  zuo  glovbende,  das  er  noch 
der  getot  ein  reiner  man  was,  und  fürhing 
doch  got  das  grose  unreine  lidden  über  in, 
und  der  liebe  got  der  tet  es  darumbe,  also 


das  er  sich  der  grosen  offenbarunge,  die  imme 
got  selbar  geoffenbaiet  hatte,  nüt  überhabben 
solte  und  in  demuetikeit  blibe.  Nuo  was  der 
liebe  sant  pavwels  ettewiefil  zites  nüt  be- 
kennede,  das  die  liddende  unreine  bekorunge 
also  gar  nücze  und  fruohtber  solte  sin,  und 
dovan  er  das  noch  do  nüt  bekennede  was, 
harumbe  so  bat  sant  pavwels  got  zuo  drig- 
gen  molen,  das  er  imme  die  bekorunge  abba 
nemma.  unser  liebar  herre  der  entwurte  sant 
pav  weise  und  sprach  „pavwelle,  lo  dir  gnuegen 
mit  miner  gnodan.“  Ach  vil  lieban  mina 
bruodar,  nuo  nemment  mit  groseme  erneste 
war  der  minnenrichen  grosen  suesen  worte, 
die  unser  lieber  herre  sprach  zuo  sant  pav- 
welse,  der  grosen  worte  sich  gar  wol  und 
billiche  frcewen  süllent  alle  die  menschen, 
den  got  die  gnode  gedon  hat  und  in  ovch 
die  grose  unreine  bekorunge  virliuhen  hat, 
also  er  si  dem  lieben  sant  pavwelse  lieh, 
wanne  got  selber  zuo  imme  sprach  „pavwelle, 
lo  dir  gnuegen  mit  minner  gnoden.“  sidder 
dan  nuo  got  ist  mit  sinner  gnoden  in  der 
liddenden  grosen  bekorungen,  warumb  ist  es 
dan,  das  wir  die  bekorungen  also  gar  un- 
gerne  liddan  wellent  ? Wanne  wissent,  welle 
menschen  diese  grose  gnode  van  gotte  nüt  dang- 
berliche  (S.  118.;  nemment  und  die  bekorunge 
nüt  gewillekliche  liddent,  das  wol  ein  gewor 
zeihen  mag  sin,  das  der  liebe  got  nüt  ir  gemahel 
noch  ir  herzelip  ist.  wanne  wer  es,  das  der 
liebe  got  unser  herzeliep  were,  so  sehhe  wir 
ovch  gar  gerne  unser  herzeliep  bi  uns  und 
mit  uns  in  der  liddenden  bekorungen.  Ach 
wie  müthe  wir  uns  vor  gotte  so  rehte  wol 
schammen,  das  wir  wol  merkende  sint,  und 
ist  es,  das  ein  mensche  mit  der  triegenden 
falschen  weite  umheget,  und  ist  es  dan,  das 
derselben  menschen  eins  sin  fleislich  liej) 
nuoAvent  annesiht,  so  duonket  es  nüt,  sin 
herze  si  ürfroewet  von  eime  alsollichen  un- 
reinen detlichen  stinkenden  kwotsagke?  Ach 
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lieban  bruoder,  warumbe  siilte  wir  uns  dan 
nüt  gar  usser  mosen  sere  froewende  sin,  so 
wir  got  unser  herzeiiep  und  unser  seilen 
frevde  selp  selber  gewar  werden!  und  be- 
fintliche  befinden!  durch  » sine  fruoh!bere 
gnode,  die  wir  do  befinden!  in  der!lidden- 
den  bekorunge?  ach  lieban  bruoder,  und 
wer  uns  reh!he,  wir  süllent  nü!  alles  das 
irdensche  guo!  nemmen,  das  uf  er!riche  were, 
vir  die  lidden  bekorungen.  wanne,  lieben 
bruoder,  wer  sich  findet  onne  alles  lidden, 
der  mag  sich  sin  wol  ürschrecken.  Der  liebe 
getruowe  san!  pavwels  der  schreip  sinan 
bruodern  alsus,  und  was  si  do  inne  etthe- 
was  guetliche  stroffende,  und  sprach  alsus 
zuo  in:  lieban  bruoder,  ir  habbe!  noch 

nü!  unze  an  das  bluo!  widderstanden“  und 
sprach  „stritten!  Widder  die  sünde.  und  hab- 
ben!  ir  fürgessen  des  trostes,  den  go!  zuo 
iuch  gesprochen  ha!  also  zuo  sinan  lieban 
kinden  und  sprach  „kin!  mins,  du  sol! 
nüt,  virwerfen  die  zütigunge  dins  heren,  und 
dich  sol  ovch  nü!  betrueben,  so  er  dich  strof- 
fet : wan  wen  go!  minnet,  den  kesüge!  er, 
und  den  er  zuo  eime  süne  ünpfobe!,  den 
geisel!  er“?“  und  sprichet  dan  „nuo  sin!  stette 
an  siner  strotfunge  : so  ürzevget  sich  gct  also 


sinan  kinden“  und  spriche!  dan  „wo  ist  ein 
sün,  den  sin  fatternüt  strofet?“  Abber  sprichet 
er  „sint  ir  usserhalp  siner  strotfunge,  was 
sin!  ir  den  deilhaftig?  ir  sin!  nü!  deilhafüg 
also  erben,  me  also  unerben.“  Ach  lieban 
bruoder,  nemmen!  dir  Worte  mit  groseme  ftise 
und  erneste  war,  die  der  liebe  san!  pavwels 
sinen  bruodern  schreip,  und  wie  gar  ge- 
truow'eliche  er  si  wisete  und  lerte  bedde  mit 
Worten  und  mit  w^erken  und  in  in  allen  Sachen 
zuo  helfe  kam  und  det  alle'n  sinen  rot  und 
alles  sin  fürmügen  dozuo,  das  si  in  rehter 
gettelicher  bekantnisse  blibbent,  und  ovch  das 
si  deste  gerner  die  liddende  bekorunge  dem 
dode  unsers  heren  deste  (jS.  119.j  gerner  und 
deste  gewilleklicher  lütent.  wanne,  lieban 
bruoder,  ir  süllent  wissan,  und  hatte  der  liebe 
san!  pavwels  nü!  befuondan,  was  fruohtber 
gnodan  man  in  der  grosan  bekorunge  man 
findet,  er  hatte  es  sinan  bruodern  nie  also  suese 
gemäht,  w^anne  der  liebe  san! pavwels  derhatte 
van  gotte  wol  das  wort  gehöret,  das  er  sprach, 
„pavwele,  lo  dir  gnuegen  mit  miner  gnoden.“ 
dernoch  do  gesties  der  liebe  san!  pavwels 
der  liddenden  gnoden  nie  me  abbe,  wanne 
das  er  si  gerne  habben  wolthe. 
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ZWEI  PREDIGTEN  VON  JOHANNES  TAüLER. 


Straßburger  Pergamenthandschrift  A 89  der  ehemaligen  Johanniterhihliotheh , Nr.  xlij  und 
xliiij,  verglichen  mit  Nr.  xlvij  und  xlviiij  einer  Papierhandschrift  des  15  Jahrh..,  ebenda 
A 88.  Die  Überschriften  aus  dem  Register  der  ersteren.  In  Johann  Tauler's  Predigten^ 
Franlcf.  1826,  S.  341  bis  344  und  349  bis  355  des  zweiten  Theils.  — Litt.  Gesch.  § 90,  35  iis  39. 

S.  335  fg. 


I.  Über  Pauli  Epist.  ad  Corinth.  jTJ,  3,  6 Littera  occidit,  spiritus  autem  vivificat. 


Item  die  bredie  usser  sancte  pauvvels 
epistele  des  zwölften  sunsiendages  leret,  wie 
wir  got  liden  söllent  in  allen  sinen  geben, 
in  allen  sinen  bürden  mitrehter  langbeitikeit. 

^Die  geschrift  die  toetet,  vnd  der  geist  machet  5 
lebende.“  Es  sint  zwo  wisen  des  Volkes  vnd 
der  friunde  gottes.  Die  eine  das  was  die 
alte  e,  das  alte  gesetzede.  § Die  ander  die 
niuwe  e,  das  niuwe  gesetzede.  Die  alte  ge- 
setzde  die  muosten  alle  menschen  halten,  die  10 
behalten  selten  werden,  bitz  das  christus  ge- 
born  wart,  vnd  mit  allen  iren  ampten,  bitz 
die  niuwe  e kam  mit  iren  gesetzeden  vnd 
iren  ampten.  Vnd  ist  dise  alte  gesetzede 
gewesen  ein  weg,  ein  gantze  figure  der  niuwen 
gesetzede,  Vnd  siht  ein  ieklich  disem  niuwen 
rechte  vnder  die  ougen  Vnd  würt  mit  dem 
alten  bereit  zuo  dem  niuwen.  Wan  ein  ie- 
glich  ding,  das  enphohen  sol,  das  muos  zuo 
dem  ersten  enjjfenglich  werden.  Die  alte 
gesetzede  die  liatte  vil  vntregenliche  bürden 
vnd  hatte  griuweliche  vrteile  vnd  strenge 
bewegunge  der  gerechtikeit  gottes  vnd  ein 
vinstere  verre  hoffenunge  einre  erloesunge  : 
wanne  die  pforten  warent  in  gar  vnd  zuo 
mole  beslossen,  das  siu  mit  alme  irme  lidende 
vnd  iren  werken  nüt  hin  en  mohten.  Aber 
siu  begerten  sere,  vnd  muostent  lange  vnd 

6.  Beide  liatidschriflen  Ks  sint  zwei  wesen  zwo 
wisen 


swerliche  beiten,  e danne  die  niuwe  e keme : 
Das  ist  fride  vnd  froeide  in  dem  heiligen 
geiste.  Wer  nu  zuo  dem  niuwen  wil  knm- 
men  , an  allen  zwifel,  er  muos  mit  dem 
alten  vereinet  werden.  Er  muos  liden  vnd 
tragen  die  bürden  vnd  böigen  sich  vnder  die 
gewaltige  hant  gottes,  da^  siu  lident  jnde- 
wendig  vnd  vsse wendig,  wanne  es  her  kum- 
met.  Kinder,  sehent  für  iuch  : dem  dinge  muos 
vil  anders  sin,  ('S.  342.)  danne  ir  wenent ; 
vnd  haltent  die  lere  gottes  vaste,  vnd  wer 
enpfangen  hat,  der  halte  vil  wislich , wie 
lange  ir  siu  habent,  Vnd  vnderbiegent  iuch 
vnd  tragent  got  in  allen  den  wisen  und  durch 
15  wen  er  kummet.  § Wellent  ir  iemer  zuo  dem 
niuwen  kummen,  so  muessent  ir  das  alte  vor 
liden,  vnd  forhtent  iuch  in  demuetikeit  iuw- 
ers  hertzen.  So  wo  iuch  iemer  trost  geschit 
von  innen  vnd  von  vssen.  wan  es  en  mag 
20  den  weg  nüt  durch ; es  muos  disen  weg  vnd 
keinen  andern.  Kerent  es,  wie  ir  wellent:  es 
muos  sin.  dar  vmb  getrostent  uch  der  sacra- 
mente,  geistlicher  erliuchtunge,  göttelich  ge- 
fuelen  vnd  alle  menschliche  helfe.  Ir  lieben, 
25  böigent  den  alten  menschen  vnder  die  ambaht 
der  alten  e mit  aller  demuetikeit  vnd  gelassen- 
heit,  vnd  lident  got  in  allen  sinen  goben 
mit  allen  sinen  bürden : in  der  worheit,  sin 
bürden  sint  lihte  vnd  sin  ioch  das  ist  senfte. 
30  § Lieben  kinder,  ich  beuilhe  iuch  von  gründe 
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minsheitzen  vnderda^geuengnisse  des  criutzes 
vnsers  herren  ihesu  christi,  Das  das  sie  in 
iuch  vnd  vsser  iuch,  hinder  iuch  vnd  für  iuch, 
vnd  mit  starker  truckunge,  mit  grundeloser 
gelossenheit,  wie  got  wil  vnd  ewecliche  ge- 
wellet  hat;  dan  für  iuch  mit  Verwegenheit 
aller  zuokünftiger  lidunge,  Noch  iuch  mit 
vernichtunge  aller  menschen  vnde  smacheit 
vnd  hinder  reden.  Alsus  vndertrugt  den  alten 
menschen  vnder  die  alte  e,  bitz  das  Christus 
in  der  worheit  geborn  wurt  in  iuch  in  der 
niuwen  e,  Do  wor  fride  vnd  froeide  vf  stet 
in  der  worheit.  Die  heiligen  vettere,  wie 
sere  siu  begertent,  do  muostent  siu  dennoch 
beiten  fünf  tusent  ior;  Aber  in  der  worheit, 
woltent  ir  iuch  alsus  lossen , Ir  endürftent 
niemer  ein  ior  gebeiten.  gedenkent,  obe  ir 
ein  viertegigen  ritten  hettent  ein  ior  oder 
zwei,  ir  muestent  in  liden.  Die  ander  lidunge 
der  alten  e,  das  worent  griuweliche  ürteil  vnd 
swere  bewisunge  der  gerechtikeit  gottes.  Das 
bewiset  sich  mit  maniger  wis,  mit  lidunge, 
mit  hissender  conciencien.  Das  wollent  so- 
liche  VS  würken  mit  bichtende.  das  du  tusent 
werbe  bichtest,  es  en  hilfet  dich  niut.  So 
wanne  totsünde  verrichtet  sint  mit  genuog 
tuende,  so  sol  man  das  ander  (S.  343.j  got 
lossen  vnd  liden,  bitz  das  es  got  guot  machet, 
bichte  ime  die  andern  mit  verdünsterunge 
jndewendig.  das  wellent  siu  abe  legen  mit 
fragende  vnd  mit  hoerende  vnd  hoffent  ie, 
siu  süllent  do  iut  niuwe^  hoeren,  vnd  senent 
sich  dar  nach,  Nu  louf  alle  dine  ior;  es  en- 
hilfet  dich  niut.  Du  muost  es  von  jnnen  warten 
Vnd  do  nemen,  oder  do  würt  niut  vs.  Ich 
han  ouch  gesehen  den  heiligesten  menschen, 
den  ich  ie  gesach,  jndewendig  vnd  vsse- 
wendig,  der  nie  denne  fünf  bredigen  allen 
sinen  lebetagen  gehört  hette.  Do  er  wüste 
vnd  sach,  was  der  mere  was,  Do  gedochte 
er,  es  were  genuog,  vnd  starp,  dem  er  sterben 
soltc,  vnd  lebete,  dem  er  leben  solte.  Las  das 


gemeine  volk  loffen  vnd  hoeren,  das  siu  nüt 
verzwifelnt  noch  in  vnglouben  en  vallent : 
Aber  alle  die  gottes  jndewendig  vnd  vsse- 
wendig  wellent  sin,  die  kerent  sich  zuo  in 
selber  vnd  in  sich  selber.  Vnd  wellent  ir 
iemer  tiurre  werden,  so  muessent  ir  iuwer 
VS  suochen  begeben  vnd  iuch  in  keren.  Vnd 
mit  Worten  gewinnet  ir  es  niemer,  Horent, 
wie  vil  ir  wellent;  danne  alleine  minnent  vnd 
meinent  got  von  gründe  iuwers  hertzen  vnd 
iuwern  nehsten  also  iuch  selber  Vnd  lossent 
alle  ding  vf  in  selber  ston  Vnd  tuont  iuwer 
hertze  mit  den  heiligen  vettern  gottes  zuo 
begerende  vnd  begerent,  das  ir  begerent,  vnd 
lossent  alle  ding.  § Das  dritte,  das  die  alte 
e hatte,  das  was  ein  vinster  hoffenunge  vnd 
verre  einer  erloesunge;  Wanne  die  pforten 
worent  beslossen,  Vnd  enwasenkein  prophete, 
der  sprechen  mohte,  wenne  die  losunge  be- 
schehen  solte  Also  muos  der  mensche  sich 
gotte  lossen  einualteclichen  in  gantzer  ge- 
truwunge  in  sinen  ewigen  willen.  Wanne  er 
wil,  das  es  geschehe  in  gebeitsamer  gelossen- 
heit: Sicher  so  kummet  er.  Er  würt  geborn; 
aber  wanne,  das  los  ime.  ette-fN.  344.jlichen 
in  irme  altere,  ettelichen  an  irme  ende,  dis 
beuilhe  als  ime.  Vnd  du  endarft  dich  enkeinre 
sunderlichen  uebunge  an  nemmen:  dan  halt 
die  gebot  vnd  den  heiligen  glouben.  Dieartikele 
des  gelouben  die  lerent  vnd  die  heiligen  gebot. 
Vnd  lident  iuch  vnd  lossent  iuch  in  allen 
dingen  : Sicher,  so  würt  in  iuch  geborn  christus 
die  niuwe  e,  fride  in  der  worheit  vnd  froeide 
in  dem  heiligen  geiste.  Würt  in  iuch  geborn 
ein  engelsch  leben  in  subtilheit,  in  Vernunft, 
das  dunket  iuch  ein  gro^  ding.  Nein,  des 
ist  vil  me;  der  geist  machet  lebende  Ein 
wor  göttelich  leben  sin  selbes  über  alle  eng- 
elsch leben  oder  menseben  verstentnisse,  über 
alle  sinne  vnd  Vernunft.  Aber  durch  disen 
weg  vnd  nüt  anders  volkumraet  der  mensche 
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dar  zuo,  das  er  dis  edel  wesen  verstet,  vnd 
floyeret  mit  den  synnen  hie  inne  vnd  in  der 
Vernunft.  Aber  das  man  es  sie  vnd  das  man 
es  gewerde,  do  en  mag  man  nüt  zuo  kummen 
dan  disen  weg  wore  gelossenheit:  dan  vindet 
man  es  sicherlichen.  Die  leuiten  truogent  die 
arken  : me  hie  tragent  vns  die  arken.  So  wer 
got  nu  nüt  wil  liden  in  sinre  gerechtikeit 
vnd  in  sinen  urteilen,  on  allen  zwifel,  er 
vellet  ewiklichen  vnder  sine  gerechtikeit  vnd 
in  sin  ewig  urteil.  Des  en  mag  niut  anders 
sin.  Kere  es,  wie  du  wilt;  du  muost  dich 


lossen  vnd  liden  in  der  w'orheit.  So  treit 
vns  got  in  allen  dingen;  in  allem  lidende, 
in  allen  bürden  so  biutet  got  sin  achsele 
vnder  vnser  bürden  Vnd  hilfet  vns  Ijden  vnd 
5 tragen,  durch  got  lident:  Wan  litten  wir  vns 
w’erlichen  vnder  got,  so  en  würde  vns  kein 
liden  noch  niut  vnlidelich.  wan  wür  nu  sint 
one  got  vnd  stent  in  vnserre  eigenre  krang- 
heit,  Dar  vmb  en  mugen  wir  vns  nüt  ge- 
10  liden  noch  ouch  gewürken.  Das  wir  dis  ioch 
gottes  alle  tragen  würdeclichen,  Des  helfe 
vns  got.  Amen. 


II.  Uber  Ev.  Lucce  10,  23  Beati  oculi.  qiii  vklent.  qnce  vos  videtis. 


Item  die  bredie  usser  sancte  hicas  ewan- 
gelio  des  dritzehendeEi  swrmeutages  leret 
V!is  noch  dem  einen  werben,  das  got  selber 
ist,  Vnd  bekennen  vnser  selbes  blintheit  vnd 
sna'dikeit,  do  durch  wir  gezogen  w'erdent 
zuo  rehter  denmetikeit  geistes  vnd  naturen. 

Man  liset,  das  sich  vnser  herre  zuo  einem 
male  frocwete,  do  er  jndewendig  an  sach, 
die  von  sinem  vatter  fürsehen  worent,  Vnd 
sprach  „Ich  danken  dir,  himmelischer  vatter, 
das  du  dise  ding  liest  verborgen  vor  den 
grossen  vnd  den  wisen  dirre  weite  Vnd  hast 
siu  geoffenbarct  den  kleinen.“  Do  kerte  er 
sich  zuo  sinen  geminneten  jungem  Vnd  sach 
siu  an,  vnd  er  hub  an  das  ewangelium,  das 
man  nu  liset  von  der  wochen  von  der  zijt: 
y^Beatl  oculi,  qui  vident,  qiie  uos  videtis, 
Selig  sint  die  ougen,  die  do  sehent,  das  ir 
do  sehent.  Wanne  vil  künige  vnd  propheten 
begerten  zuo  sehende,  das  ir  do  sehent,  vnd 
ensohent  es  niut,  Vnd  zuo  hoerende,  das  ir 
hocrent,  vnd  en  hortent  es  niut.“  § Do  kam 
ein  meister  von  der  e Vnd  wolle  vnsern 
hcrren  versuochen  vnd  in  do  mitte  verwerffen 
Vnd  froget  in  vnd  sprach  „meister,  w’as  sol 
ich  tuon,  das  ich  das  ewige  leben  besitze?“ 


Vnd  vnser  herre  entwürte  ime  guetlich,  vnd 
wüste  doch  wol , das  sin  meinunge  valsch 
15  w^a:7^  vnd  sprach  „Wie  lisestu  in  der  e?“  Do 
sprach  er  „das  man  got  minnen  sol  von  allem 
hertzen  vnd  (S.  350.^  seien  vnd  von  allem  ge- 
muete  vnd  den  nehsten  also  sich  selber.“ 
Do  sprach  vnser  herre  „das  tuo,  vnd  du  soll 
20  leben.““  § Nu  nemen  wir  das  erste  wort 
„Selig  sint  die  ougen,  die  do  sehent,  das  ir 
do  sehent.“  Der  mensche  hat  zweierleige 
ougen,  vssewendige  ougen  vnd  jndewendige 
ougen;  Vnd  were  das  jnnerliche  ouge  nüt, 
25  So  wer  es  herte  snoede  kräng  ding  mit  dem 
vssewendigen  ougen  vmb  den  menschen,  Vnd 
so  wer  der  mensche  also  ein  vihe  oder  tier. 
Lieben  kinder,  wie  mag  nu  das  sin,  das  die 
edele  Vernunft,  das  jndewendige  ouge,  alsus 
.30  erbermeklich  erblendet  ist , das  es  dis  woren 
lichtes  niut  en  siht  ? der  mordige  schade  ist 
dannan  von  kummen  ; Do  ist  ein  dicke  grop 
hut  vnd  ein  dickes  vel  über  gezogen:  Da^ 
ist  minne  vnd  meinunge  der  creaturen,  oder 
35  es  si  der  mensche  selber  oder  ettewas  des 
sinen;  Vnd  von  dem  ist  der  mensche  blint 
vnd  touj)  worden,  siu  sint , in  welicher  stat 
siu  sint,  weltlich  oder  geistlich.  Vnd  hie 
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mit  gont  siu  zuo  dem  heiligen  lichom  vnsers 
herren,  Vnd  ie  me  siu  dar  gont,  ie  touber 
siu  sint  vnd  ie  blinder  siu  werdent  vnd  die 
hut  ie  dicker  würt.  Kinder,  wannen  von 
wenent  ir  das  das  kumme,  das  der  mensche 
in  sinen  grünt  in  keine  wis  mit  niut  kummen 
mag  ? Das  ist  des  schult : do  ist  also  manige 
dicke  hut  über  gezogen,  dicke  also  ohsen 
Stirnen,  Vnd  die  hant  im  sin  innerkeit  also 
verdecket,  das  got  noch  er  selber  nüt  drin 
en  mag : es  ist  verwahssen.  § Wissen!, 
etteliche  menschen  mugent  drissig  oder  viertzig 
hiute  haben,  dicker  grober  schwartzer  hiute 
also  bereu  hiute.  Wele  sint  dise  hiute  ? das 
ist  ein  ieglich  ding,  do  du  dich  mit  willen 
zuo  kerest.  Es  si  gemuetwillikeit  an  Worten 
vnd  an  werken,  an  gunst,  an  vngunst,  Hoch- 
muetikeit,  eigenwillikeit,  behegenlicheit  deh- 
eines  dinges  ane  got,  hertmuetikeit , liht- 
uertikeit,  vnbehuotsamekeit  der'wandelungen, 
§ Diser  geliche  machent  alle  dicke  hiute 
Vnd  gros  mittel,  die  den  menschen  die  ougen 
verblendent.  Vnd  also  balde,  also  der  mensche 
dis  mit  liden  an  siht  vnd  sich  gotte  dis  de- 
muetiklichen  schuldig  git  vnd  sich  willen  hat 
zuo  bessernde  noch  siner  mäht,  Zuo  hant  so 
würt  es  alles  guot.  so  ehte  sich  der  mensche 
demuetiklichen  bekennet.  So  würt  es  alles 
guot  rot.  Aber  ettelichen  liuten  den  ist  rehte, 
was  man  iu  seit,  das  gat  in  zuo  hertzen  nüt. 
Rechte  also  obe  siu  sint  entsloffen  : Also  sint 
in  die  vel  gewahssen  vor  den  ougen  vnd  den 
oren.  Die  abgotte  wellent  siu  nüt  lossen, 
weler  künne  siu  sint.  Siu  tuont  also  frouwe 
Sara  tet,  die  vf  die  abgötte  ging  sitzen.  Die 
bilde,  die  man  von  den  hat,  die  machent  hind- 
ernisse,  Vnd  die  vel  vallent  ime  für 

die  inren  ougen  in  die  oren,  das  die  ougen 
der  Vernunft  nüt  mugent  gesehen,  danan  von 
siu  selig  werden.  Selig  sint  die  ougen  denne, 
die  do  sehent,  das  ir  do  sehenc.  Ein  mensche, 
der  do  sinne  hette  , der  möhte  an  im  selber 


pruefen,  sit  den  weltlichen  hertzen  also  wol 
ist  mit  den  creatiuren,  die  zuo  mole  niut  sint, 
So  muest  es  ein  wunder  sin,  mit  dem  dis 
wunder  alles  vs  geflossen  ist.  Vnser  herre 
der  sprach,  das  sine  jungem  selig  weren  mit 
irme  gesihte.  Wellen  wir  nu  rehte  pruefen, 
so  süllent  wir  wol  selig  sin  : Wanne  wir  seh- 
ent verre  me  von  vnserm  herren  ihesu  christo, 
Wanne  die  jungem  toten.  Wanne  S.  Peter 
oder  sant  Johannes,  siu  sohent  einen  armen 
kranken  lidelichen  menschen  vor  in  gon,  vnd 
wir  bekennent  in  dem  heiligen  wirdigen  gloub- 
en  Einen  grossen  würdigen  gewaltigen  got 
vnd  herren,  der  himmel  vnd  erden  vnd  alle 
creatiure  von  niht  gemachet  hat,  Sehent  wir 
dis  reht  an,  so  sint  vnser  ougen  selig  ewec- 
lichen.  § Lieben  kint,  die  grossen  pfaffen 
vnd  die  lesemeister  dis^mtierent,  weder  be- 
kentnisse  merer  vnde  edeler  si  oder  minne. 
Aber  wir  wellent  nu  alhie  sagen  von  den 
lebmeistern.  Also  wir  dar  kummen,  denne 
Süllen  wir  aller  dinge  worheit  wol  sehen. 
Vnser  herre  sprach  „eins  ist  not.“  weles  ist 
nu  dis  eine,  da^  al^  not  ist?  Das  eine  das 
ist,  das  du  bekennest  din  niht,  das  din  eigen 
ist,  was  du  bist  vnd  W'er  du  bist  mit  dir 
selber.  Vmb  dis  ein  hastu  vnserm  herren 
also  angest  gemachet,  das  er  bluot  switzete. 
Vmb  das  du  dis  eine  nüt  weitest  bekennen, 
so  ruoft  er  an  dem  criutze  „got,  min  got, 
wie  hast  du  mich  gelossen!“  wanne  das  eine, 
des  not  ist,  also  gar  von  allen  menschen  solte 
verlossen  sin.  Liebes  kint,  lo  varn  alles,  das 
ich  vnd  alle  lerer  ie  gelertent,  vnd  alle  würk- 
licheit  vnd  schouwelicheit  Vnd  hoch  contem- 
plieren,  vnd  lerent  alleine  dis  ein , das  inch 
das  werde:  So  hant  ir  wole  gearbeitet.  Dar 
vmb  sprach  vnser  herre  „maria  het  den  besten 
teil  vsserwelt.“  § In  der  worheit,  kündestu 


1.  sit  den]  die  Papierkandschiift  itele,  die  Fergament- 
handschrift  itali ; hinter  hertzen  beide  noch  den 
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dis  alleine  erlangen,  so  hettestu  wol  erlanget 
nüt  ein  teil,  sunder  alles.  § Dis  eine  ist  nüt, 
das  etteliche  liute  kunnent  also  vernunft- 
iclicben  sagen  Von  irme  nihte  vnd  also  de- 
mueticlichen,  Reht  also  obe  siu  die  edel 
tugent  wesenlicben  besessen  babent;  Vnd  die 
selben  sint  in  irme  gründe  noch  grosser,  wanne 
der  tuom  sy.  Dise  wellent  gros  sin  vnd 
scbinen;  siu  triegent  die  Hute  vnd  aller  meist 
sieb  selber;  wanne  siu  sint  die,  die  in  dem 
trüge  in  der  worbeit  blibent.  § Kinder,  diser 
grünt  der  ist  wenig  Hutes  bekant : Zelent, 
das  driu  menschen  hie  sint,  die  dis  an  gange. 
Dis  ist  nüt  in  dem  gedanke  noch  in  der 
Vernunft:  Aber  entriuwen,  es  hilfet  gar  wol 
dar  zuo,  das  man  es  steticHcben  für  sich 
neme  Vnd  von  flisse  kumme  zuo  wesende: 
Wan  flissige  uebunge  die  machet  zuo  lest 
formelich  vnd  wesenlich.  Also  balde,  also 
man  eins  vf  sehendes  ge  war  werde  jnde- 
wendig  oder  vssewendig,  Denne  zuo  baut  sol 
man  nider  sinken  in  den  aller  tiefiesten  grünt 
snellecHch  sunder  beiten.  In  dem  gründe  ent- 
sinke in  din  niht.  So  kumment  etteliche  vnd 
spreebent  „ich  tuon  alle  tage  dis  oder  das: 
ist  das  das  leben  vnsers  berren  ?-‘  vnd  alsus 
vnd  also,  g Liebes  kint,  haltest  du  von  keime 
tuonde  oder  wise,  die  du  getuon  mäht,  das 
das  iut  Sülle  sin.  So  wer  dir  vil  weger,  das 
du  niut  entetest  vnd  kertest  in  das  luter 
niht,  niht  tilgen,  niht  vermugen,  danne  du 
in  also  grosser  würglicbeit  stuendest  jnde- 
wendig  vnd  vssewendig  Vnd  du  dines  nibtes 
vergissest.  (^.  352.J  Nu  reden  wir  von  dem 
vssern  menschen.  Sich  an,  w'as  bistu?  wannen 
von  bistu  kummen?  von  einer  vnfletiger  vn- 
reiner  fuler  boeser  materien,  die  vngelustig 
ist  an  ir  selber  vnd  allen  menschen.  Vnd  nu, 
was  bistu  worden?  ein  vnreiner,  stinkender 
sag  vol  babtos,  vnd  kein  so  edel,  so  reine 
spise  noch  trang  in  dich  kummt  noch  so 
schoene  noch  so  reine,  es  werde  in  dir  stinkende 


vnde  vnlidelich  vnd  smachende.  Vnd  es  en 
hat  nieman  den  andern  so  Hep,  vnd  die  dar 
vmb  sich  dicke  sins  ewigen  lebendes  hant 
vertröst  Vnd  ewig  hellebrant  hant  ge  woget 
zuo  sinde,  stirbet  er,  das  er  in  müge  bi  ime 
geliden.  Er  fliehe  in  me  wanne  einen  toten 
hunt.  § Nu  hat  got  alle  creaturen  wider  dine 
nature  gesast,  den  himmel,  die  sunne  vnd 
die  Sternen.  Nu  friuret  dich  ; nu  zuo  heis, 
nu  zuo  kalt;  Nu  riffen,  nu  sne ; nu  ist  dir 
wol,  nu  ist  dir  we ; Nu  hunger,  nu  turst; 
nu  die  wolfe,  Nu  die  spinnen ; nu  die  fliegen, 
nu  die  floehe , Vnd  der  enkanstu  dich  dicke 
nüt  erwern.  Nu  sich , wie  die  tumben  vihe 
herlicher  sint  in  ir  naturen:  in  wahssent  ir 
kleider,  do  mitte  siu  benueget,  ist  es  warm, 
ist  es  kalt.  Vnd  du  muost  von  ime  lehenen 
din  kleit,  vnd  an  dem  selben  armuote  minn- 
est  du  lust  vnd  genuegede  vnd  hochuart.  Ist 
das  nüt  ein  vnsprcchenliche  blintheit?  Die  tier, 
das  vihe  genueget  an  spise , an  tränke,  an 
kleider,  an  betten,  als  es  got  gemachet  het. 
§ Nu  sich,  was  gehoert  Wunders  her  zuo, 
das  dine  arme  nature  enthalten  werde!  Vnd 
do  von  nimmet  man  dar  zuo  grossen  lust 
vnd  uebet  grosse  gebresten  an  der  nutzunge 
der  toten  vihe.  Hie  vor,  also  die  heiligen 
soltent  essen,  so  weindent  siu,  vnd  so  siu 
sterben  soltent,  so  lachetent  siü.  Nu  sich  vor 
an  din  niht.  Was  hastu  iomers  in  diner 
nature  1 Bettestu  gerne,  vastestu  gerne,  wein- 
estu  gerne,  was  würt  hie  vs  ? das  du  wilt, 
das  tuost  du  nüt,  vnd  das  du  nüt  enwilt, 
das  tuost  du.  was  Wunders  stot  dicke  in  dir 
vfvon  maniger  wunderlicher  bekorunge,  vnd 
wie  manigen  gebresten  verhenget  got  über 
dich  Jndewendig  vnd  vssewendig!  Achte,  das 
du  dis  gelerest : das  ist  not.  Gehab  dich 
wol : got  verhenget  es  alles  vmb  din  guot. 
Das  du  mit  allem  disem  in  din  niht  gerot- 
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estj  Vnd  ist  dir  dis  lilite  vil  besser,  danne  das 
du  in  grossen  dingen  stuendest.  So  kumment 
die  liute  über  dich  mit  griuwelichen  ge- 
berden vnd  sweren  Worten  Vnd  denne  dise 
grossen  vernünftigen  mit  den  geswindesten 
groesten  hoehsten  Worten,  (S.  353.j  rechte  also 
siu  die  aposteln  sin.  § Liebes  kint,  sinke  in 
den  grünt  in  din  niht,  vnd  lo  den  turn  mit 
allen  sinen  glocken  vf  dich  vallen  ; Lo  alle 
die  tiufele,  die  in  der  helle  sint,  über  dich 
kummen,  Him.el  vnd  erde  mit  allen  creaturen: 
Es  sol  dir  alles  wunderlichen  dienen.  Sinke 
ehte  du  : dir  würt  das  aller  beste  teil.  Nu 
sprechent  siu  „herre,  ich  gedenke  alle  tage 
das  liden  vnsers  herren , wie  er  stuont  vor 
pilato  vnd  vor  herode  vnd  an  der  siulle“  Vnd 
do  vnd  do.  Liebes  kint,  ich  wil  dich  leren : 
du  solt  alsus  dinen  got  an  sehen  ; nüt  also 
einen  lutem  menschen:  Sünder  sich  an  den 
aller  groesten  gewaltigesten  ewigen  got,  der 
himmelrich  vnd  ertrich  mit  einem  Worte  ge- 
machet  hat  vnd  zuo  nihte  machen  mag,  vnd 
der  über  wesenlich  vnd  über  bekentlich  ist, 
Das  der  wolte  also  zuo  niute  w^erden  für  sin 
arme  creatur;  vnd  schäme  dich,  du  toetliche 
hünden  mensche,  das  du  ie  ere  vnd  vorteil 
vnd  hochuart  gedahtest,  vnd  vndertrücke  dich 
vnder  das  criuce,  wo  es  her  kummet,  jnde- 
wendig  vnd  vssewendig  ; Biuge  dinhochuertig 
gemuete  vnder  sin  dürnin  kröne  vnd  volge 
dinem  gecriutzigeten  got  mit  vnderworfenem 
gemuete  in  wore  verkleinunge  din  selbes  in 
allen  wisen,  jndewendig  und  vssewendig.  Sit 
din  grosser  got  also  gar  zuo  niute  ist  worden 
vnd  verurteilt  ist  von  sinen  creaturen  vnd  ge- 
criutziget  ist  vnd  erstorben,  Alsus  soltu  mit 
getultigeme  lidende  vnd  mit  aller  lidender 
demuetikeit  dich  in  sin  liden  erbilden  vnd 
dich  darin  trucken.  Dis  tuont  die  liute  niut : 
Aber  ‘ein  iegeliches  gedenket  wol  an  das 
heilige  liden  vnsers  herren  Jn  einer  verlosch- 
ener blinder  rower  minne,  Also  das  der  ge- 


dang  in  der  uebunge  nüt  en  würket.  Das  er 
sins  gemaches  oder  hochuart  oder  eren  oder 
liplicher  genuegede  ir  sinne  dar  vmb  enberen 
welle  : Danne  siu  verblibent  als,  also  siu  sint. 
Och  wie  wenig  früht  bringet  das  minnec- 
liche  liden  vnsers  herren  an  den  liutenl  Die 
fruht  schinet  an  dem  erbilden  vnd  an  dem 
leben  vnd  an  den  Sitten  vnd  an  den  werken. 
Liebes  kint,  alsus  soltu  dis  heilige  liden  vnsers 
herren  neben  vnd  überdenken,  das  es  lebende 
frücht  an  dir  bringe,  Vnd  solt  dich  selber 
verniuten  Vnd  solt  lossen  dich  dünken,  das 
dich  die  erde  vnbillichen  vf  irme  rücken 
tragen  sol,  Vnd  das  siu  dich  nüt  verslindet  in 
sich;  vnd  gedenke,  das  manig  tusent  menschen 
in  der  helle  sint,  die  lihte  nie  also  vil  vnert- 
ikeit  gewunnent,  Vnd  het  in  got  also  vil 
liehtes  gegeben  Vnd  also  manig  gros  guot 
geton,  also  (S.  354.J  er  dir  het  geton,  Siu 
werent  dir  vngeliche  worden:  Vnd  er  het  din 
geschonet  vnd  gebeitet,  Vnd  er  hat  siu  ewec- 
liche  verdampnet.  § Dis  solt  du  dicke  an  sehen 
vnd  solt  ein  trahen  wassers  nüt  mit  friheit 
vnd  vermessener  getörstekeit  geturren  nem- 
men,  denne  mit  temuetiger  vorhte.  § Nütze 
alle  ding  noch  notdurft  diner  krangheit  vnd 
nüt  noch  genuegede.  So  kumment  etteliche 
vnd  sagent  von  also  grossen  vernünftigen  vnd 
über  wesenlichen,  über  förmlichen  dingen, 
Rechte  also  siu  über  die  himele  geflogen  sint, 
Vnd  siu  bekantent  noch  nie  einen  trit  vsser 
in  selber  noch  bekentnisse  irs  eigenen  nihtes. 
Siu  mugent  wol  sin  kummen  zuo  vernünft- 
iger worheit:  Sünder  zuo  der  lebenden  wor- 
heit,  do  die  worheit  worheit  ist.  Dar  zuo 
kummet  nieman  danne  durch  disen  weg  sins 
nihtes.  Vnd  wer  disen  weg  nüt  gangen  ist, 
der  sol  mit  grosseme  schaden  do  ston,  do 
alle  ding  endecket  werdent.  O kinder,  denne 
möhtent  soliche  wellen,  das  siu  nie  geist- 
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liehen  schin  hettent  gewonnen,  Vncl  das  siii 
nie  von  hohen  vernünftigen  dingen  hettent 
geheeret  sagen  noch  do  mitte  vmbe  gegangen 
hettent  noch  also  grossen  nammen  nie  ge- 
wannen en  hettent,  Vnd  sullentdenne  wünsch- 
en, das  siu  alle  ir  tage  mit  dem  vihe  vf  dem 
velde  werent  gangen  vnd  ir  broetelin  mit 
irme  sweisse  gewannen  hettent.  Kinder,  es 
kämmet  der  tag,  das  got  wil  vorderange 
taon  von  den  minneclichen  gohen,  die  er  nu 
so  milteclichen  vmb  ströwet  Vnd  der  man 
so  krenglichen  nu  gebrächet  sunder  alle  früht. 
Dise  verkleinunge  sol  niht  bringen  ein  zwife- 
liche  vorhte , also  die  zwifeler:  Sunder  siu 
Süllen  würken  einen  demuetigen  vnderval  vnder 
got  vnd  vnder  alle  creatiuren  in  rechter  ge- 
lossenheit.  Het  ouch  der  mensche  nu  in  ime 
iut  für  demuetikeit,  so  w^er  es  valsch.  Dar 
vmb  sprach  vnser  herre  „ Jr  w^erdent  also  dis 
kint.  niergent  abe  sol  man  halten.  Lossent 
die  kleinen  zuo  mir  klimmen.“  da/,  ertrich 
Ist  das  aller  niderste  von  allen  elementen 
Vnd  hat  den  himmel  von  siner  niderheit  aller 
meist  geflohen,  Vnd  dannen  von  so  läget  im 
der  grosse  himmel  mit  aller  siner  kraft  aller 
meist  noch  Vnd  sunne  vnd  mone  vnd  alle 
die  Sternen,  Vnd  würkent  die  aller  groeste 
früht  in  der  erden  vor  allen  den  hohen 


obersten  elementen.  Wo  ouch  das  tal  aller 
tieffest  ist,  do  fliusset  das  wasser  aller  meist ; 
Die  telre  sint  vil  frühtberer  gemeinlichen 
wan  die  berge.  Dise  wore  verkleinunge  die 
versinket  in  das  gottelich  innerlich  abgründe. 
§ Kinder,  do  lont  siu  sich  (S.  355.^  zuo  mole 
in  rechter  worer  verlornheit  ir  selbes.  Das 
abgründe  das  inleitet  das  abgründe.  Das  ge- 
schaffene abgründe  das  inleitet  von  siner  tieffe 
wegen  ; Sin  tieffe  vnd  sin  bekant  niht  das 
ziuhet  das  vngeschaffen  offen  abgründe  in  das 
ander  abgründe,  vnd  würt  do  ein  einig  ein. 
Ein  niht  in  das  ander  niht.  Das  niht,  do  S. 
Dyonisius  abe  sprach,  das  got  niht  en  si  alles, 
das  man  genemmen  oder  verston  oder  be- 
griffen mag.  Do  würt  der  geist  gelossen  in 
dem,  das  in  got  wmite  alzuo  mole  niht  mach- 
en*, Vnd  möhte  er  in  dem  zuo  mole  zuo  nihte 
werden,  er  würde  es  von  des  nihtes  minnen, 
in  das  er  versunken  ist : wanne  er  en  w'eis 
niht,  er  mint  niht,  er  en  smacket  niht  wan 
das  ein.  § Kinder,  dise  ougen,  die  alsus  sint 
sehende  worden,  die  sint  wol  selig,  Vnd 
von  den  möhte  vnser  herre  wol  sprechen 
„Selig  sint  die  ougen,  die  do  sehent,  das  ir 
sehent.“  Das  wir  alle  denne  selig  werden 
mit  einer  worer  gesiht  vnsers  eigen  nihtes, 
Des  helfe  vns  got.  Amen. 
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AUS  DER  EWIGEN  WEISHEIT  RüECHLELN 
VON  HEINRICH  DEM  SEüSEN. 


(Jap.  5,  Cap.  10,  11,  12.  Nach  drei  Pergamentliondächriften  des  14  Jahrli.  (zu  Strassburg, 
ehemals  der  Johanniterbihliothek,  B 139,  Bl.  92  a bis  94  b und  102  h bis  107  a:  auf  der 
Wasserkirche  in  Zürich  C Besitze  Griesha.bers  Bl.  24  b bis  34  a und  68  a bis  87  a) 

hearbeitetvon  Pfeiffer.  In  Heinrich  Susos  Leben  und  Schriften  von  Diepenbrock,  Regensburg  1829, 
S.  256  bis  263  und  286  bis  299.  — Litt.  Gesch.  § 90,  42.  S'.  336. 


AVie  diu  sele  under  dem  kriuze  kunt  ze 
einem  herzeklichen  riuweniie  und  ze  einem 
milten  vergekenne. 

Der  Diener.  Nü  wol  üf,  selmmiu!  Samen 
dich  genzlich  von  aller  üsserkeit  in  ein  stille;^ 
swigen  rehter  inrkeit,  da^  du  mit  ganzer 
kraft  üf  brechest,  da^  du  dich  verloffest  und 
verwiidest  in  die  wilden  wüesti  eins  grunde- 
losen  herzeleides,  üf  die  hohen  velsen  des 
hinderdahten  eilendes,  und  schriest  mit  dinem 
versenedem  herzen,  da^  e^  über  borg  und 
tal  höh  dur  die  lüfte  in  den  himel  für  alle^ 
himelsche^  her  üf  tringe,  und  sprich  in  diner 
klegelichen  stimme  also.  „Ach  ir  lebenden 
stein,  ir  (S.  257.^  wilden  rein,  ir  liebten 
ouwen,  wer  git  mir,  da^  da^  inbrünstig  fiur 
mins  vollen  herzen  und  da^  heisse  wasser 
miner  kleglichen  trehen  iuch  erweke,  da^  ir 
mir  helfen!  klagen  da?  grundelose  leid, 
leid,  herzeleid,  da?  min  arme?  herze  so 
tougenliche  treit.  Owe,  mich  hatte  der 
himelsche  vatter  über  alle  liplich  creatüre 
gezieret  und  im  selben  ze  einer  zarten  min- 
neklichen  gemahel  ü?erwellet.  Nü  bin  ich 
im  endrunnen.  Owe,  ich  hän  in  verlorn, 
ich  hän  min  einige?  ü?erwelte?  liep  verlorn. 
Owe  und  owe  und  minem  eilenden  herzen 

11.  Die  Zürcher  Handschrift  versenetem  24.  Gries- 
hahers  Handschrift  gemahelen 


iemer  we  ! wa?  hän  ich  getän,  wa?  häu  ich 
verlorn?  Ich  hän  mich  selber  und  alle?  himel- 
sche? her.  Alle?,  da?  wunne  vnd  frmde  mohte 
geben,  da?  ist  mir  endrunnen.  Ich  sizze  blo?  : 

5 wan  min  valschen  minner,  mine  wären  trieger, 
owe  mort ! hein  mich  valschlich  und  ellend- 
kiieh  gelä?en  und  ab  mir  gezerret  alle?  da? 
guot,  dä  mit  mich  min  einige?  liep  bäte  ge- 
kleidet. Owe  ere,  owe  froede,  owe  alle  trost, 
10  wie  bin  ich  din  so  gar  beroubet ! wan  ach 
und  we  sol  min  trost  iemer  sin.  War  sol 
ich  mich  keren?  Mich  hät  doch  elliu  disiu 
weit  gelä?en,  wan  ich  min  einige?  liep  hän 
gelä?en.  Owe  und  owe,  da?  ich  da?  ie  ge- 
15  tet!  wel  ein  jemerlichiu  stunde  da?  was! 
Luogent  an  mich  späten  zitlösen,  sehent  mich 
an  einen  slehdorn,  alle  röten  rösen,  wissen 
lyljen,  und  nement  war,  wie  schier  verblichen, 
ertorret  und  erdarbet  der  bluome,  den  disiu 
20  weit  brichet!  wan  ich  sol  nü  iemer  me  also 
lebende  sterben,  alsö  blüegende  torren,  also 
junge  alten  und  alsö  gesunde  siechen.  Owe, 
zarter  herre,  e?  ist  aber  alle?  klein  ze  wegenne, 
da?  ich  lide,  gen  dem  allein,  da?  ich  din 
25  vetterliche?  antlüt  hän  erzürnet;  wan  da?  ist 
mir  ein  (S.  258.J  helle  und  ein  liden  ob  allem 
lidenne.  Owe,  da?  dü  mich  so  rainneklich 


9.  aller  Gr.  16.  zitelosen  Z. 
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hattest  vürkomen,  so  zärtlich  mantest  und  so 
lieplich  Zuge!  Owe,  und  da^  ich  des  alles 
so  gar  vergass ! Owe  sterben,  ow6  mensch- 
liche^ herze,  wa^  mäht  du  erliden!  Ow§, 
herz  min^,  wie  bist  du  so  stehelin,  da.?^  du 
nit  alle^  von  leide  zerspringest!  Ich  hie^ 
doch  hie  vor  sin  liebiu  gemahel.  Owe,  we 
und  iemer  we!  ich  bin  doch  nit  wirdig,  da:^ 
ich  nü  heisse  sin  ermiu  wöscherin.  Ich  en- 
getar  doch  miniu  ougen  vor  bitterr  schäm 
niemer  me  tif  erhaben;  min  mimt  muo^  doch 
iemer  me  ein  stumbe  gen  im  sin  in  lieb  und 
in  leide.  Owe,  wie  ist  mir  in  diser  witen 
weit  so  enge  ! Owe,  got,  wan  were  ich  in 
einem  wilden  walde,  da  mich  nieman  sehi 
noch  horti,  unz  da^  ich  mich  wol  erschriuwi 
nach  alles  mins  herzen  begirde,  da?  joch  dem 
armen  herzen  so  vil  dest  lihter  wurdi:  wan 
anders  trostes  hän  ich  niut.  Owe,  sünde, 
war  zuo  hast  du  mich  bräht  ? We,  we,  valschiu 
weit,  dem,  der  dir  dienet!  Wie  hast  dü  mir 
gelonet,  da?  ich  mir  selben  und  aller  der 
weit  ein  burdi  bin  und  iemer  muo?  sin!  Owe, 
gesah  got  die  riehen  künginnen,  die  riehen 
seien,  die  mit  frömdem  schaden  sint  witzig 
worden,  die  in  ir  ersten  unschulde  und  reine- 
keit  an  lib  und  muot  bcliben  sint.  Wie  sint 
diesbunwüssent  selig ! Owe,liutriuconsciencjo, 
lidige?  frie?  herze,  wie  ist  dir  so  unkunt,  wie 
e?  umb  ein  sündig  geladen  swermüetig  herz 
stät.  Owe,  ich  arme?  wip,  wie  was  mir  so 
wol  bi  minem  gemahel,  und  ich  da?  do  so 
wenig  erkande.  Wer  git  mir  des  himels 
(ß.  259.)  breit  bermit,  des  meres  tiefi  ze 
tinkten,  lob  und  gras  ze  vedren,  da?  ich  vol- 
schribe  min  herzeleid  und  da?  unwiderbring- 
lich Ungemach,  da?  mir  da?  leitlich  scheiden 
von  minem  geminten  hat  getan?  We  mir,  da? 
ich  ie  geborn  ward ! Wa?  ist  mir  nü  me  ze 
tüenne,  denne  da?  ich  mich  selber  verwerfe 


1.  vcrliomen  Z.  28.  vnwüsscntlicli  Z.  33.  weinig  Z. 


in  da?  abgründe  des  leitlichen  verzwifelens?“ 
Elsatwiai£*1;  Dti 

soltniht  verzAviflen  : ich  bin  doch  dur  dich  und 
alle  Sünderin  dis  weit  körnen,  da?  ich  dich  wider 
bringe  minem  himelschen  vater  in  als  gr6?er 
gezierde,  klarheit  und  lüterkeit,  als  dü  si  ie 
gewunne.  sSaeMer»  Owe,  wa?  ist  da?, 

da?  da  so  süe?eklich  erklinget  in  einer  er- 
storbnen  ungenemeu  hin  geworfnen  seie? 

clea*  ewlgeua  wislaeit. 
Erkennest  du  mich  nit  ? Wie  bist  dü  so  nider 
gesigen  ? oder  ist  dir  von  unraessigemherzleide 
geswunden  ? ^iin  zarte?  kint,  ich  bin  e?  doch 
diu  zarte,  diu  erbarmherzig  wisheit,  diu  da 
hat  da?  abgründe  der  grundlosen  erbarm- 
herzekeit,  diu  da  allen  heiligen  näh  ir  ab- 
gründe verborgen  ist,  vüt  üf  geslossen  dich 
und  elliu  riuwigen  herzen  milteklich  ze  en- 
phähennc.  Ich  bin  e?  diu  süesse,  diu  da 
arm  und  eilend  ward,  da?  ich  dich  ze  diner 
wirdekeit  Avider  brehti.  Ich  bin  e?,  diu  den 
bittern  tod  hat  gelitten,  da?  ich  dich  Avider 
lebent  macheti.  Ich  stau  hie  bleich,  bluot- 
var  und  minneklich,  als  ich  stuond  an  dem 
hohen  galgen  des  kriuzes  enzwüschent  dem 
strengen  gerihte  mines  vatter  und  dir.  Ich 
bin  e?  din  bruoder;  luog,  ich  bin  e?  din  ge- 
mahel. Ich  hän  als  gar  vergessen  alles,  da? 
dü  ie  wider  mich  getete,  als  ob  e?  nie  Avere 
geschehen,  ob  dü  dich  allein  nü  genzlich  zuo 
mir  kerest  und  dich  ('S.  260. J nit  me  von  mir 
scheidest.  Wesche  dich  in  minem  minne- 
richen  rosvarwem  bluote.  Rihte  üf  din  houpt, 
tuo  üf  diniu  ougen  und  gewinne  einen  guoten 
muot.  Nim  hin  ze  einem  urkünde  einer  ganzen 
suone  min  gemahelvingerll  an  din  hand,  din 
erste?  kleid,  schuohe  an  din  füesse  und  den 
minnerichen  namen,  da?  dü  min  gemahel 


30.  gonzelich  Z.  genzhWeh  Strassburger  Ilandschrifl. 
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ewrklich  heissest  niid  siest.  § Sich,  ich  hän 
dich  als  reht  sür  erarnet:  drar  urr»he,  were 
alle;^  ertrich  ein  inbrünstige^  viur  und  legi 
enmitten  dar  inne  ein  handvol  Werkes,  da:^ 
were  von  sincr  natiurlichen  art  nit  so  ge- 
swind  enphenklich  der  fiurinen  flammen  , als 
da^  abgründe  mincr  grundlosen  erbarmherzikeit 
einen  widerkerenden  menschen.  «Sie- 

iier.  Owe,  vater  miner ! owe,  bruoder  miner ! 
owe,  alle^,  da^  min  herze  erfreewen  mag  ! und 
wilt  dft  mich  ungenemen  sei  noch  begnaden  ? 
Owe,  wa;^  gnaden,  wa^  grnndlösererbarmherz- 
keit!  Des  valle  ich  vür  dine  füe^e,  himelscher 
vater,  und  sagen  dir  dank  von  allem  gründe 
mins  herzen  , und  bitte  dich,  da:^  du  an 
sehest  dinen  minneklichen  einbornen  siin, 
den  du  von  rainnen  in  den  bittern  tod  gebde, 
und  miner  großen  missetät  vergessest.  Ge- 
denke, himelscher  vatter,  da;^  du  hie  vor  N6S 
gelübde  und  spreche  „ich  wdl  minen  bogen 
zerspannen  in  die  lüfte:  den  wil  ich  ansehen 
und  der  sol  ein  suonzeichen  sin  enzwischen 
mir  und  dem  ertriche.“  Eyä,  nü  sich  in  an, 
zarter  vatter,  wie  zerspannen  und  zertennet 
er  ist,  d&7^  man  alle:^  sin  gebein  und  sin  rippe 
möhti  zellen;  luog,  wie  gerostet,  ergrüenet 
und  ergilwet  in  diu  minne  hat!  Nü  dur- 
schouwe,  himelscher  vater,  dins  zarten  ein- 
bornen minneklichen  kindes  (8.  261.J  hende 
und  arme  und  füe^e  so  jemerlich  zerdennet. 
Sich  an  sinen  scheenen  lip  so  rosvarw  und 
durmartret,  und  vergiß  dines  zornes  gen  mir. 
Gedenk,  warumb  heissest  du  der  erbarm- 
herzig herre,  der  vatter  der  erbarmherzekeit, 
denn  da^  du  vergebest?  da^  ist  din  nam. 
Wem  hast  du  din  aller  liepste^  liep  gegeben? 
Den  Sündern.  Herr,  er  ist  min;  herr , er  ist 
reht  ünser.  Ich  umbschlin^  mich  hiute  mit 
sinen  zertänen  bloßen  armen  mit  einem  in- 
nekliehen  umbvang  des  grundes  mines  herzen 


1.  23.  31.  sihe  St.  17.  gebe  Gr. 
I.  Bd.  Altd.  Leseb. 


und  miner  sele  und  enwil  von  im  weder 
lebent  noch  tote  niemer  me  werden  gescheiden. 
Darumb  so  ere  in  hiute  an  mir  und  lä^  ge- 
nedeklich  varn , wa  ich  dich  ie  erzurnde: 
wan  muglicher  diuhti  mich  den  tot  ze  lidenne 
denn  dich,  minen  getrinwen  himelschen  vat- 
ter, iemer  me  swärlich  ze  erzürnenne.  Wan 
alle^  liden  und  vertruken  noch  helle  noch 
fegefiur  klag  ich  nit  so  vil,  und  tuot  minem 
herzen  nit  so  we,  als  da:5  ich  dich,  minen 
schepher,  minen  herren,  minen  got,  minen 
loeser,  ach  und  alle  mine  froede  und  herzen 
wunne,  ie  erzurnde  und  dekein  unere  ie  ge- 
tet.  Owe,  möhte  ich  dar  umbe  dur  alle  himel 
herzleid  schrigen,  da^  min  herz  in  dem  libe 
in  tüsent  stuk  zersprungi,  da^  teti  ich  gerne. 
Und  so  du  mir  min  missetät  ie  lüterlicher 
vergibest,  so  e^  mir  ie  herzeleider  ist,  da^ 
ich  dinem  großen  guote  als  undankber  bin 
gesin.  § Und  dü,  min  einiger  trost,  zartiu 
ü^erweltiu  ewigiu  wisheit,  wie  kan  ich  dir 
iemer  voldanken  des  übergüldens  alles  guotes, 
da^  dü  mit  dinen  wunden,  mit  dinem  sere 
versüenet  und  geheilet  hast  den  bruch,  den 
alle  cr^atüren  nit  mohten  widerbringen  ? und 
dar  umbe,  min  einigiu  froede,  so  wise  mich, 
wie  ich  diniu  min-fÄ  262.Jnezeichen  an  allem 
minem  libe  getrage,  in  miner  gehügde  ze 
allen  ziten  habe,  da^  elliu  disiu  weit  und 
alle^  himelsche:^  her  sehe,  da^  ich  dankber 
sie  dem  grundelosen  guote,  da?  du  mir  armen 
verlornen  sele  hast  getan  allein  von  diner 
grundlosen  unmg?igen  güeti.  «lea» 

«BWBgesa  wisSaeSt.  § Dü  solt  dich  und  da? 
din  mir  frilich  geben  und  niemer  wider  nemen. 
Alle?,  da?  notdurft  nit  enist,  da?  sol  von  dir 
unberüeret  stan : so  sint  din  hende  wärlich 
an  min  kriuze  genegelt,  in  guotiu  werk  froelich 
treten  und  dar  inne  veste  beliben : so  ist  din 
lingger  fuo?  geheftet,  din  unstete?  gemücte 
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und  ungesamneten  gedenke  in  mir  steten  und 
vestnen:  so  ist  din  reliter  fuo^  an  min  kriuze 
gesteket.  Din  geistlich  und  liplich  krefte  son 
nit  in  läwkeit  lömen  ; siu  son  nach  gelich- 
nüs  miner  arme  in  minem  dienest  sin  zer- 
tennet  und  zerspannen.  Din  kranke  lip  sol 
ze  lobe  minen  götlichen  beinen  in  geistlicher 
üebunge  dike  ermüeden  und  in  ungewalte 
stän  sin  eigen  begirde  ze  erfüllenne.  Meng 
unbekante^  liden  phrenget  dich  zuo  mir  an 
mines  kriuzes  engen  notstal,  von  dem  du 
wirst  nach  mir  minneklich  und  bluotvar. 
§ Diner  natüre  darben  sol  mich  machen  wider- 
blüegend.  Din  willekliche^  ungemach  sol  minem 
müeden  ruggen  betten.  Din  kreftige:^  wider- 
stän  den  Sünden  sol  mir  da^  gemüete  lihteren- 
Din  andehtige^  herze  sol  alle^  min  ser  senften, 
und  din  üfflammende^  herze  sol  min  minnende:^ 
herz  enzünden.  llei*  «lieiiea*.  § flwigiu 
wisheit,  nü  voilebringe  minen  guoten  willen 
nach  dinem  hcehsten  lobe  und  nach  dinem 
aller  liepsten  willen : wan  gewerlich , din 
(S.  263.^  joch  ist  senft  und  din  burdi  ist 
liht.  da^  wüssent  alle  die,  die  sin  hein  en- 
phunden  und  mit  dem  sweren  laste  der  Sünden 
ie  wurden  überladen. 


Daz  dritto;  warumbe  ez  got  sineii  friuiideii 
als  reht  übel  in  zit  gestattet. 

fiel*  dieiiei*.  l lerrCjSO  ist  ein  ding  in  minem 
herzen : getörste  ich  da?  zuo  dir  gesprochen ! 
Ach  süe?er  herre,  wan  getörste  ich  nü  (S.  287.  ) 
mit  dinem  urlöp  mit  dir  disputieren  als  der 
heilig  -leremias.  Zarter  herre,  nü  zürn  nit 
und  hoer  e?  gedulteklich.  Herre,  siu  sprechent 
also,  wie  inneklich  süe?e  din  minne  und  din 
friuntschaft  sie,  so  last  dü  si  doch  dinen 
friunden  understunden  gar  sür  werden  mit 
mengem  bitterlichem  lidenne,  da?  dü  in  zuo 


40.  inen  Sl. 


sendest  von  versmehede  von  aller  der  weit 
und  von  menger  widerwertekeit  beidiu  ü?- 
wendig  und  inwendig.  So  ein  mensche  doch 
erst  getrittet  in  din  friuntschaft , so  ist  der 
5 erste  trit  dar  nach , da?  er  sich  bereite  und 
bewegenlich  setze  üf  liden.  Herr,  dur  dine 
güeti,  wa?  mugen  siu  süe?ekeit  hier  inne  hän, 
ald  wie  mahtü  e?  alle?  erliden  an  dinen 
friunden,  odergeruochestdü es  nit  ze  wissenne  V 
10  Eaitwiart  «tea»  ewigen  wislieit.  Als 
mich  min  vatter  minnet,  also  minne  ich  mine 
friunde.  Ich  tuon  minen  friunden  nü,  als  ich 
in  hän  getan  von  anegenge  der  weite  bi?  an 
disen  blutigen  tag.  15 es*  aSieatee,  Herr,  da? 
15  ist,  da?  man  da  klagt,  und  dar  umbe  so  sprechent 
siu,  da?  dü  so  wenig  friunden  hast,  wan  dü 
e?  in  so  gar  übel  in  diser  weit  gestattest. 
Herr,  darumb  ist  ir  ouch  vil,  so  siu  dino 
friuntschaft  erwerbent  und  siu  in  lidenne  be- 
20  weret  son  werden,  da?  siu  dir  abe  gänt.  Owe, 
und  da?  ich  mit  herzklichem  leid  und  mit 
bitterlichen  trehnen  mins  herzen  muo?  sprechen, 
daz  siu  denne  wider  hinder  sich  gänt  üf  da?, 
da?  siu  gelä?en  durch  dich  hatten.  Herr 
25  mine,  wa?  sprichest  dü  hier  zuo  ? Hiitwürt 
tiei*  «wagen  wislaeit.  Disiu  klag  ist 
dero  menschen,  diu  krankes  gelouben  sint  und 
kleiner  werke,  läwes  lebennes  und  unge- 
üeptes  geistes.  Aber  dü  gemintiu , wol  üf 
30  mit  dinem  muote  üsser  dem  horwe  (S.2^d>.) 
und  der  tiefen  lachen  liplicher  wollust!  Ent- 
slius  din  inren  sinne,  tuo  üf  diniu  geistlichen 
ougen  und  luog,  nim  eben  war,  wa?  dü  bist, 
wä  dü  bist,  und  war  dü  beerest:  sich,  so 
35  mäht  dü  grifen,  da?  ich  minen  friunden  da? 
aller  minneklichest  tuon.  § Dü  bist  näch 
dinem  natürlichen  wesenne  ein  Spiegel  der 
gotheit.  Dü  bist  ein  bilde  der  di'ivaltekeit 
und  bist  ein  exemplar  der  ewikeit ; und  als 
40  
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ich  in  miner  ewigen  ungewordenheit  bin  da,^ 
guot,  da^  da  ist  endelos,  also  bist  du  nach  diner 
begirde  grundelos;  und  als  wenig  ein  kleine^ 
tröpheli  erschiusset  in  der  hohen  tiefi  des  meres, 
als  wenig  erschusse  an  der  erfüllunge  diner 
begirde  alle:^,  da^  diu  weit  geleisten  mag. 
§ So  bist  du  in  dem  eilendem  jämertal,  in 
dem  liep  mit  leid,  lachen  mit  weinenne,  froed. 
mit  trürkeit  vermischet  ist , in  dem  ganze 
froed e nie  herz  gewan.  Wan  e^  triuget  und 
liuget,  als  ich  dir  sagen  wil.  geheisset  vil 
und  leistet  wenig.  E;^  ist  kurz , unstet  und 
wandelber.  Hiut  liebes  vil,  morne  leides  ein 
herze  vol.  Sich,  da^  ist  dises  zites  spil. 

Von  iemer  werndem  vve  der  helle. 

Eyä,  min  ü^erweltiu,  nü  luog  von  allem 
gründe  dins  herzen  den  klegelichen  jämer. 
Wä  sint  nü  alle  die,  die  sich  bi^  her  mit 
ruow  und  luste  nider  liej^en  in  di^  zit  mit 
Zartheit  und  des  libes  gemach?  Eya,  jämer! 
wa?  hilfet  siu  elliu  diu  froede  in  dem  zite, 
diu  so  balde  mit  dem  kurzen  zite  ist  ver- 
varn,  (S.  289.j  als  ob  si  nie  were  worden? 
Wie  ist  da^  liep  so  schier  für,  des  leid  iemer 
und  iemer  weren  muo^  1 0 ir  tumben  tören, 
wä  nü,  da^  ir  so  froelich  sprächen!  „Wol 
her,  ir  wolgemuoten  kinder ! wir  sülen  trür- 
keit urlop  geben  und  sülen  höher  froede 
phiegen“?  Wa^  hilfet  nü  elliu  diu  froede, 
die  ir  ie  gewunneut?  Ir  mügent  wol  mit 
jemerlicher  stimme  rüefen  „ We,  we  und  iemer 
we,  da;^  wir  an  dis  weit  ie  geboru  wurden! 
Wie  hät  üns  da^  kurz  zit  betrogen ! wie  hät 
üns  der  tot  so  hinderschlichen!  Owe,  ist  ieman 
üf  ertrich  me,  der  noch  betrogen  werde,  als 
wir  armen  eilenden  betrogen  sien  ? Oder  ist 
ieman,  der  an  frömdem  schaden  witze  welle 
nemen  ? Hettidoch  einmensche  aller  menschen 
liden  tüsent  jär,  da^  were  gen  disem  als  ein 


3.  Aveinig  Z.  ii.  dis  St.  23.  vreden  St. 
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ougen  blik.  Owe,  wie  ist  der  so  selig,  der 
nie  froede  Wider  got  gesuochte,  der  dur  in 
nie  guoten  tag  in  zit  gewan.  Wir  unsinnigen 
wänden,  siu  werin  von  gote  gelä^en  und 
vergessen.  Eyä,  wie  hät  er  siu  nü  so  trüt- 
lich  in  siner  ewikeit  umbvangen  und  in  so 
grölen  eren  vor  allem  himelschen  here  ! Wa^ 
kond  inen  geschaden  alle^  da^  liden  und 
versmehte,  diu  in  ze  so  grölen  froeden  ge- 
räten  ist?  Wie  ist  aber  alle^  unser  liep  so 
gar  verswunden!  Ach,  jämer  und  not!  e? 
muo5  doch  iemer  wem.  Owe,  iemer  und 
iemer,  wa^  bist  dü?  Owe!  ende  än  alle^ 
ende;  owe!  sterben  ob  allem  sterbenne ; alle 
stund  sterben,  und  doch  niemer  mugen  er- 
sterben. Owö,  vatter  und  muoter  und  alle^ 
liep  mit  einander,  got  gnäd  iuch  iemer  und 
iemer:  wan  wir  gesehen  iuch  ze  keinem 
liebe  niemer  me.  Wir  müe^en  doch  iemer 
me  von  iuch  gescheiden  sin.  Owe,  scheiden ! 
owe,  iemer  wernde^  (S.  290.j  scheiden!  wie 
tuost  dü  so  we!  Owe,  hendslagen!  owe, 
grisgramen,  siufzen  und  weinen!  owe,  iemer 
hiuweln  und  rüefen  und  niemer  erhoeret  werd- 
en! Ünsriu  eilenden  ougen  mugen  doch  niemer 
anders  gesehen  denne  not  und  angest,  ünsriu 
Ören  nit  anders  hoeren  denne  ach  und  we. 
Owe,  elliu  herzen , länt  iuch  da^  kleglich 
iemer.  und  iemer  erbarmen,  länt  iuch  da^ 
jemerlich  iemer  und  iemer  ze  herzen  gän! 
Owe  und  owe,  ir  berg  und  tal,  wes  beitent 
ir?  wes  halten!  ir  sö  lange  üf?  wes  ver- 
tragen! ir  üns  ? war  umb  bestürzent  ir  üns 
nit  vor  dem  jemerlichen  aneblike?  Owe, 
liden  enr  weit  und  liden  diser  weit,  wie  bist 
dü  sö  ungelich ! Owö,  gegenwürtekeit,  wie 
blendest  dü,  wie  triugest  dü!  Da:;  wir  d4 
in  Unser  blüegenden  jugende , in  Unseren 
schoenen  wunneklichen  tagen  nit  versähen, 
die  wir  sö  üppeklich  verzarten,  owe,  die 
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niemer  noch  niemer  her  wider  koment!  Ach 
und  owe,  wan  hettin  wir  ein  einige^  stündll 
aller  der  langen  vervarnen  jären,  da^  üns 
von  gottes  gerehtekeit  verzigen  ist  und  iemer 
an  alle  zuoversiht  verzigen  muo?  sin!  Eyä,  5 
leid  und  not  und  jämer  iemer  und  iemer  in 
disem  vergessenen  lande , da  wir  von  allem 
liep  äne  allen  trost  und  zuoversiht  iemer  me 
müe^en  gescheiden  sin ! Owe,  wir  gertin  nit 
anders,  wan  weri  ein  mülistein,  als  breit  als  lO 
alle^  ertrich  und  umb  sich  als  gro^,  da^  er 
den  himel  allenthalben  ruorti,  und  kemi  ein 
kleine^  vögelli  ie  über  hundert  tüsent  jär  und 
bissi  ab  dem  stein  als  grö^,  als  der  zehende 
teil  ist  eins  hirskörnlins , und  aber  über  15 
hundert  tüsent  jar  so  vü,  also  da:^  e^  in  zehen- 
stunt  hundert  tüsent  jären  als  vil  ab  dem 
stein  geklübeti,  als  gro^  ein  ganzem  hirskörnli 
ist:  wir  armen  begertin  nit  anders,  (S.  291.) 
denn  so  des  Steines  ein  ende  weri,  da^  ouch  20 
ünsriu  ewigiu  marter  ein  ende  hetti.  und  da^ 
mag  nit  sin.  § Sich,  da^  ist  der  jämersang, 
der  da  nach  volget  dien  friunden  dises  zites. 

clSemea*.  Owe,  strenge  rihter,  wie  ist 
min  herz  so  ingruntlioh  erschroken!  wie  siget  25 
min  sele  so  kraftlos  da  hin  von  jämer  und 
erbermdc  über  die  armen  seien!  Wer  ist  doch 
in  aller  der  weit  so  verruochet,  der  di;^  horti, 
er  erzitreti  ab  diser  grimmen  not?  Owe  und 
owe,  min  einige;^  liep,  lä^  min  nit ! Owe,  30 
min  einiger  ü:5erwelter  trost,  scheide  dich 
nit  also  von  mir  ! Owe,  sölti  ich  also  iemer 
und  iemer  von  dir,  minem  einigem  liebe,  ge- 
scheiden sin  (ich  wil  des  andern  geswigen), 
owe.  jämer  und  not,  ich  wölti  doch  e alle  35 
tag  tüsentstunt  gemartret  werden.  So  ich 
doch  niuwan  an  die  schidunge  gedenke,  so 
möhtc  mir  von  ängsten  gebresten.  Eyä,  herr 
mine,  zarte  vattcr,  tuo  mir  hie,  wie  dü  wilt: 


m.  rimlinstrin  5/.  12.  allcnthalb  Z.  13.  16.  Ininder- 

tnsent  Z.  21.  slrrnger  Z.  37.  niuvven  Z. 


des  hab  von  mir  ein  frie^  urlop;  allein  er- 
lä:5  mich  des  jemerlichen  scheidennes  : wan 
des  enmöhti  ich  biniutiu  erliden.  Eiltwwrt 
«EejL«  ©WHg®iäi  wislaeSt.  Erschrik  nit:  e? 
belibet  in  ewekeit  ungescheiden,  da^  in  zit  ist 
vereinet.  eiiesaea*.  Owe,  herr,  wan 

hortin  di^  elliu  diu  menschen,  diu  ir  scheenen 
tag  noch  so  torlich  vertribent,  da^  siu  gewiz- 
zeget  W'urdin  und  ir  leben  besseretin,  e da^  in 
ouch  also  beschehe  (S.  292.J 

Von  utimeziger  froede  des  himelriches. 
ewflg  vvaslnelt.  Nü  hab  ouchdiniu 
ougen  üf  und  luog,  war  dü  hoerest.  Dü  hoerest 
in  da:?  vaterlant  des  himelscben  paradyses.  Dü 
bist  hie  ein  frömde  gast,  ein  eilende  bilgri. 
und  dar  umbe,  als  ein  bilgri  ilet  wider  hein 
in  sin  heimuot,  dä  sin  die  geminten  lieben 
friunde  wartent  und  mit  großem  jämer  beit- 
ent,  also  sol  din  ilen  sin  hin  in  da?  vater- 
lant, eyä,  dä  man  dich  so  gern  sehe,  die  so 
inneklichen  sere  näch  diner  frcelichen  ge- 
genwürtekeit  belanget,  wie  siu  dich  minn- 
eklich  gegrüe?en,  zärtlich  enphähen  und  zuo 
ir  frcelichen  geselleschaft  eweklich  vereinen. 
Sich,  und  w’üssetist  dü,  wie  siu  näch  dir 
türstet,  wie  siu  begerent,  da?  dü  frümk- 
lichen  stritest  in  lidenne  und  dich  ritterliche 
haltest  in  aller  widerwertekeit,  die  siu  über- 
wunden hänt  und  nü  mit  gr6?er  süe?ikeit 
überdenkent  diu  strengen  jär,  diu  siu  hatten, 
dir  weri  alle?  liden  cleste  lidiger.  Wan  so 
dü  ie  bitterlicher  gelitten  häst,  so  dü  ie 
wircleklicher  enphangen  wirst.  Eyä,  wie  tuot 
diu  ere  denn  so  wol,  wie  durebgät  diu  froed 
denne  herze  und  muot,  so  diu  sele  von  mir 
vor  minem  vater  und  vor  allem  himelschen 
her  so  erlich  gerüemet  und  gelopt  und  ge- 
priset  Wirt,  da?  si  hie  in  dem  stritlichen  zite 
so  vil  erlitten,  so  vil  gestritten  und  über- 
wunden hab,  da?  mengem  so  frömde  wirt, 


3,  nuti  nut  Or.  25.  wististSif.  wisset  Gr. 
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der  ärie  liden  ist  gesin.  Wie  wirt  diu  kröne 
so  wunneklich  überschinent,  diu  hie  so  sür 
erarnet  ist!  Wie  werdent  die  wunden  und 
diu  Zeichen  so  inbrünstekliche  glenzende, 
diu  f/S.  293.y' hie  von  miner  minne  enphangen 
sint!  Sich,  du  bist  da  in  dtnem  vatterlande 
als  wol  gefriunt,  da^  der  fremdest  der  un- 
me^igen  zal  minnet  dich  minneklicher  und 
getriuwlicher,  denne  kein  vatter  oder  kein 
muoter  ir  einige^  herzkliche^  kint  ie  geminnet 
in  diser  zit.  EtJea»  (agSeBsefi*.  Owe,  herre,  dur 
diu  güeti,  wan  getörste  ich  dir  nü  gemuoten, 
da;j  du  mir  noch  me  von  dem  vatterlande 
seitist,  da^  mich  deste  me  dar  nach  jämreti 
und  allein  liden  nü  deste  ha?  erlitti.  Eyä, 
min  herr , wie  ist  e?  da  in  dem  lande  ge- 
schaffen, oder  wa?  tuot  man  da,  oder  ist  ire 
iht  vil,  oder  wüissen  siu  als  wol , wie  e?  hie 
umb  üns  stät,  als  diniu  wort  liuhtent?  Eiit- 
w«si»t  tlei*  wasiieSt,  Nü 

mache  dich  üf  mit  mir : ich  wil  dich  da  hin  füeren 
in  hetrahtunge  und  wil  dich  einen  verren  an- 
blik  lä?en  tuon  nach  einer  groben  glichnüsse. 
Sich,  ob  dem  niunden  himel,  der  unzallichen 
me  denn  hunderttüsentstunt  witer  ist  denn 
alle?  ertrich,  da  ist  erst  ein  ander  himel  ob, 
der  da  heisset  Celum  empyreum^  der  fiurin 
himel,  also  geheissen,  nit  von  dem  fiure, 
allein  von  der  unmessigen  durglenzenden  klär- 
heit,  die  er  an  siner  natüre  hat,  umbeweg- 
lich und  untoedemlich.  Und  da?  ist  der  her- 
lich  hof,  in  dem  da?  himelsch  her  wonet,  in 
dem  mich  mit  einander  lobet  da?  mettige- 
stirne  und  jubilierent  elliu  gotes  kint.  da 
stänt  die  ewigen  stüele,  umbgeben  mit  unbe- 
gritfenlichem  liebte,  von  dien  die  boesen  geiste 
wurden  verstössen,  dar  die  ü?erwelten  hoerent. 
Sich,  diu  wünklich  stat  glenzet  hin  von  dur- 
slagem  golde,  si  liuhtet  hin  von  edlen  mar- 

18.  vt  St.  24.  38.  sihe  St.  25.  himdertusent- 
stunt  Z.  30,  vnbeveglich  Z. 


gariten,  dur-f/S.  294,jleit  mit  edelem  gesteine, 
durkleret  als  ein  kristalle,  widerschinent  von 
röten  rösen,  wissen  lyljen  und  aller  lei  leben- 
den bluomen.  Nü  luog  selber  üf  die  schoenen 
himelschen  beide.  Hei , hie  ganziu  sumer- 
wunne,  hie  des  liebten  meien  owe,  hie  der 
rehten  froeden  tal ! Hie  siht  man  froelich 
ougen  blike  -^on  lieb  ze  liebe  gäri.  Hie  harphen, 
gigen;  hie  singen,  springen,  tanzen,  reigen  und 
ganzer  froeden  iemer  phiegen;  hie  Wunsches 
gewalt ; hie  liep  äne  leit  in  iemer  wernder 
Sicherheit.  Nü  luog  umbe  dich  die  unzal- 
lichen mengi , wie  siu  ü?  dem  lebenden  ü?- 
klingenden  brunnen  trinken!  nach  aller  ir 
herzen  girde.  Luog,  wie  siu  den  lütren  klären 
Spiegel  der  blö?en  gotheit  an  sterent,  in  dem 
in  elliu  ding  kund  und  offenbar  sint.  § Ver- 
stil  dich  noch  fürba?  und  luog,  wie  diu  süe?e 
künegin  des  himelschen  landes,  die  dü  sö 
herzeklich  minnest,  mit  wirdekeit  und  froeden 
ob  swebt  allem  himelschen  her , geneiget 
von  Zartheit  üf.  iren  geminten,  umbgeben  mit 
den  bluomen  der  rösen  und  dien  lyljen 
conuallium.  Luog,  wie  ir  wunneklichiu  Schön- 
heit wunne  und  froede  und  wunder  git  allem 
himelschem  her.  Eyä,  tuo  nü  ein  gesiht,  diu 
din  herz  und  dinen  muot  erhüget,  und  luog, 
wie  diu  muoter  der  erbarmherzekeit  diu 
ougen,  diu  milten  erbarmherzigen  ougen  hät 
sö  milteklich  gekeret  gen  dir  und  gön  allen 
Sündern,  und  wie  gewalteklich  si  schirmet 
und  süenet  gen  ir  gemintem  kinde.  § Nü 
ker  dich  mit  den  ougen  der  lütren  verstant- 
nüsse  und  luog  ouch,  wie  die  höhen  seraphin 
und  die  minrichen  seien  des  selben  köres 
ein  inbrünstig  üfflammen  hein  äne  under- 
lä?  in  mich ; wie  die  liebten  cherubin  und 
ir  (S.  296.)  geselleschaft  'hein  einen  liebten 
influ?  und  ü?gu?  mines  ewigen  und  unbe- 


2.  Wider  schinetz. Gr,  3.  4.  lebender  Sf.  13.  14.  f/e- 
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griffenlichen  liehtes;  wie  die  höhen  troene  und 
diu  schar  hein  ein  süe^e^  ruowen  in  mir 
und  ich  in  in.  So  schouwe  denn , wie  diu 
driheit  der  andern  schar,  die  herscher,  kreftger 
und  gewaltscher,  ordenlichen  volbringent  die 
wunneklichen  ewigen  ordenunge  in  der  al- 
licheit  der  nature.  Luog  ouch,  wie  diu  dritte 
schar  der  engelslichen  geiste  volbringent  min 
höhen  botschaft  und  min  gesazd  in  dien  sunder- 
lichen teilen  der  w^elte.  Ach,  nü  luog,  wde 
herzeklichen  wunneklich  und  ungelich  diu 
grö^e  mengi  geordenet  ist,  wel  ein  sch  eene 
anblik  di^  ist!  § Sö  ker  da^  ouge  hin  und 
luog,  wie  min  ü^erwelten  junger  und  min 
aller  liepsten  friunde  sitzent  in  sö  größer 
ruowe  und  ere  üf  dien  erwirdigen  rihtstüelen, 
wie  die  marterer  schinent  in  iren  rösen  röten 
kleidern,  die  bihter  liuhtent  in  grüenender 
Schönheit, wde  diezarten  jungfrouwen  glenzent 
in  engelslicher  lüterkeit,  wie  alle^  himelsche? 
her  hin  fliusset  von  götlicher  süe^ekeit.  Eya, 
wel  geselleschaft,  wel  froelich  lant!  Gesach 
in  got,  da^  er  ie  geborn  wart,  der  iemer  hie 
wonen  sol.  § Sich,  in  di^  vaterlant  füere  ich 
ze  höse  min  lieben  gemahel  under  minen  armen 
von  dem  eilende  mit  der  höhen  richeit  irre 
rilichen  morgergäbf.  Ich  zier  si  inwendig 
mit  der  schoenen  wat  des  liehtes  der  glörje, 
da^  si  hf  erhebt  ob  alle  ir  natürliche  mug- 
entheit.  Si  wirdet  ü^wendig  gekleidet  mit 
dem  geklerten  libe,  der  sibenstunt  liehter 
Wirt  denn  der  sunnen  schin,  schnei,  kleinfiieg 
und  unlidig.  Ich  setze  ir  üf  ein  wünkliche 
guldin  kröne  und  dar  üf  ein  guldin  krenzli. 
(N.290.j  QSt'r  ffl  14.^11  CB*.  Zarter herre,wa;; ist 
diu  morgengabe,  und  wa^  ist  diu  kröne  und  da^ 
gemeitkrenzeli?  ilea^ewa^^eai 

-«viMSBrat.  Diu  morgengabeistein  offenbare;^ 
schouwen  des,  da^  dü  hie  allein  geloubest. 


6.  7.  rllikcit  Gr.  20.  rnycischcr  Sl.  2'f.  sihe  Sl. 
29.  vber  Sl.  tiller  Gr. 


ein  gegenwürtige^  begrifen,  des  dü  hie  ding- 
est, und  ein  minneklich  lustliche^  niessen  des, 
da^  dü  hie  minnest.  Sö  ist  diu  schoen  kröne 
wesentlicher  lön  ; aber  da^  gemeit  krenzeli  ist 
zuovallender  lön.  BllesaeE*.  Herr,Ava^ 

ist  da^?  EaatwiäB't  eler  ewigeja 
wfglaeat.  Zuovallender  lön  lit  an  sunder- 
licher  freede,  diodiusele  gewinnet  von  sonder- 
lichen und  erwirdigen  werken,  mit  dien  si  hie 
gesiget  hat,  als  die  höhen  lerer,  die  starken 
marterer  und  die  reinen  jungfrouwen.  Aber 
wesentlicher  lön  lit  an  schöwlicher  vereinunge 
der  sele  mit  der  blöden  gotheit.  Wan  e geruowet 
si  niemer,  e si  gefüeret  wirt  über  alle  ir 
krefte  und  mugentheit  und  gewiset  wirt  in 
der  persönen  natürlich  wesentheit  und  in  des 
Wesens  einvaltig  blöz^heit ; und  in  dem  gegen- 
wurfe  vindet  si  denne  genüegde  und  ewige 
selikeit.  Und  ie  ab  geschehener  licliger  Um- 
gang, ie  frier  üfgang,  und  ie  frier  üfgang,  ie 
neher  ingang  in  die  wilden  wüesti  und  in 
da^  tief  abgründe  der  wiselösen  gotheit,  in 
die  siu  versenket,  verswemmet  und  vereinet 
werdent,  da:^  siu  nit  anders  mugen  wellen, 
denn  da^  got  wil;  und  da?  ist  da?  selb  wesen, 
da?  dö  got  ist,  da?  ist,  da?  siu  selig  sint  von 
genaden,  als  er  sölig  ist  von  natüre.  (B.  297.) 
§ Eyä,  nü  hab  üf  froelich  din  antlüt,  vergiss 
ein  wile  alles  dines  leides.  Erküel  din  herze 
in  diser  vinstren  stilleheit  mit  der  lieben  ge- 
selleschaft, die  dü  sö  tougenlichen  schouwest, 
und  luog,  wie  rösen  röt,  wie  durwunneklich 
diu  antlüt  sebinent,  diu  hie  sö  dik  schamröt 
dur  mich  wurden.  Hab  üf  ein  wolgemuote? 
herze  und  sprich  alsö.  „Wa  nü  diu  bitterlich 
schäm,  diu  iuwer  reinen  herzen  sö  gar  dur- 
trang  ? Wä  diu  gtneigten  houbt,  diu  nider 
geworfenen  ougen?  Wa  diu  vertnzkten  herze- 
leid,  die  inneklichen  siufzen  und  die  bitter- 
lichen trehne  ? Wä  diu  bleichen  antlüt,  diu 
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gro:^  armuot  und  gebresten?  Wä  nfi  diu 
erbermklich  stimme  „Ach,  herr  ! owe,  got! 
wie  ist  mir  so  herzeklichen  we!“  Wä  alle, 
die  iuch  versmähten  und  verdrukten?  Wan 
hoeret  nit  me  „Wol  her  striten,  wol  her 
kemphen,  wol  htr  vebten  naht  und  tag,  als 
der  an  die  beiden  vihtet!“  Wä  nü,  ir 
inwendklich  ze  tüsent  mälen  sprächent  in 
gegenwürtekeit  der  gnäde,  „Bist  du  bereit 
vesteklich  ze  stenne  in  gelässenbeit?“  Wan 
hoeret  nit  me  den  klegeltchfn  eilenden  ruof, 
den  ir  do  tätent,  „Owe,  herr,  wie  häst  du 
mich  gelässen?“  Ich  hoereminneklich  erklingen 
in  iuweren  oren  „Koment  her  zuo  mir,  min 
geminten;  besitzen!  da^  ewig  rieh  , da^  iuch 
bereit  ist  von  angenge  der  weite.“  Wä  alle:^ 
liden,  leid  und  ungemach,  da;^  ir  üf  ertrich 
ie  gewunnent?  Owe,  got,  wie  ist  da?  alle? 
als  ein  troum  schnelle klich  dä  hin  für  ge- 
varn,  als  ir  nie  leit  gewunnint.  Wäfen,  zarter 
got,  wie  sint  diniu  geriht  so  gar  verborgen 
der  weit!  Eyä,  ir  ü?erwelten,  e?  ist  nit 
f'/>S’.298.j  me  in  die  Winkel  sich  gän  versliefen 
und  verbergen  vor  der  andern  unsinnigen 
tobheit.  Owe,  werin  doch  elliu  herzen  ein 
herz,  siu  enkönden  nit  überdenken  die  gr6?en 
ere,  die  unmä?igen  wirdekeit,  da?  lop,  die 
güenlichi,  die  iriemer  und  iemer  haben  sont. 
O ir  himelfürstcn,  ir  edlen  küng  und  keiser, 
6 ir  ewigen  gottes  kinder,  wie  sint  iuweriu 
antlütte  so  wünneklich,  iuweriu  herzen  so 
froelich!  wie  hänt  ir  einen  so  hohen  muot! 
wie  erklinget  iuweriu  stimme  so  froelich  di? 
gesang;  „Eyä,  eyä,  dank  und  lop,  heil  und 
Seide,  gnäd  und  wumne  und  iemer  werendiu 
ere  si  im  geseit  von  ewen  unze  ewen  von 
allem  gründe  ünsers  herzen,  von  des  gnäden 
wir  di?  alle?  iemer  eweklich  besessen  haben.“ 
Sich,  hie  vaterlant,  hie  ganze?  ruowen,  hie 
herzekliche?  jubilieren,  hie  grundeldse?  iemer 


wernde? loben.“  I^ei*  fiSieiriea*.  Owe,  wuinder 
ob  allem  wunder!  ach,  grundelose?  guot! 
wa?  bistü  ? Eyä,  zarter  ü?prwelter  minnek- 
licher  herr,  wie  ist  hie  so  gar  guot  ze  sinne! 
Owe,  min  einige?  liep,  lä?  üns  alhie  beliben! 

der  ewigen  waslieit.  E? 
ist  nit  hie  belibens  noch : du  muost  noch  mengen 
küenen  strit  durbrechen.  Dise  anblik  ist  dir 
allein  gezöiget,  da?  du  dar  einen  geswinden 
ker  kunnest  getuon  in  allem  dinem  lidenne 
(sich,  so  kanst  du  niemer  erzagen  und  ver- 
gissest alles  dines  leides)  und  ze  einer  ent- 
würt  der  klage  der  unverstandenen  menschen, 
die  dä  sprechen! , da?  ich  e?  übel  gestatte 
minen  friunden.  Nü  luog,  wel  ungelicheit  ist 
zwüschen  miner  und  dis  zltes  friuntschaft, 
und  wie  ungelich  wol  ich  e?  minen  friunden 
gestalten näch  derwärheitze  (aS.  299.Jnemenne. 
Ich  wil  geswigen  des  gr6?en  kumbers,  der  er- 
beiten  und  menges  swären  lidens,  in  dem  siu 
swimment  und  vehtent  naht  und  tag,  denn 
da?  siu  also  geblendet  sint,  da?  siu  e?  nit 
verstänt.  E?  ist  doch  min  ewigiu  ordenunge, 
da?  ein  ungeordnete?  gemüete  im  selber  ein 
marter  ist  und  ein  sweriu  buo?e.  Min  friunde 
hein  liplich  ungemach  und  hein  aber  herzen 
ruowe.  Aber  der  weit  friunde  suochent  lip- 
lich gemach  und  gewinnen!  herzen,  sele  und 
muotes  ungemach.  IJeii*  ttliemer.  Herr,  siu 
sint  unsinnig  und  toebig,  die  din  wären  friunt- 
schaft und  der  valschen  w’elt  iemer  zesamen 
gezellent,  dar  umbe,  da?  du  wenig  friunde 
häst  (wan  da?  ist  ire  gr6?en  blintheit  schulde) 
und  die  von  keinem  lidenne  iemer  m§  ge- 
klagent.  Owe,  wie  ist  din  veterlichiu  ruote 
so  minneklich!  Selig  ist  der,  vor  dem  du  si 
nie  gespartest.  Herr,  ich  sihe  nü  wol,  da? 
liden  nit  kunt  von  hertekeit:  e?  kunt  von 
minneklicher  Zartheit.  Nieman  spreche  me, 


8.  dur  preclien  Z.  diser  Gr.  11.  voi zagen  St. 
32.  weinig  Z. 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


23.  gan  fehlt  St. 


1231 


XIV  JAHRHUNDERT. 


1232 


da^  du  diuer  friunde  habest  vergessen:  du 
hast  dero  vergessen  (wan  du  hast  an  in  ver- 
zwiflet),  an  dien  du  hie  liden  sparest.  Herr, 
siu  son  hillich  niemer  guoten  tag,  niemer  liep 
noch  gemach  hie  gewinnen,  die  du  dort  wilt 


beschirmen  vor  der  ewigen  not  und  dien  dü 
dort  geben  wilt  die  iemer  wernden  froede. 
Ow§,  herr,  gip  mir,  da^  dis  zwen  anblike  von 
den  ougen  mines  herzen  niemer  gescheiden, 
5 da?  ich  din  friuntschaft  niemer  verliere. 


AUS  DEM  FRANKFURTER. 


Theologia  deutsch^  hsggh.  von  Pfeiffer^  Stuttg.  1855,  8.  46  his  62.  — Litt.  Gesch.  §90,  50.  51. 

8.  337. 


I>as  xiij  capitel.  Wie  der  mensch 

Es  spricht  der  Tauler,  es  sin  etliche  menschen 
in  der  zit,  die  den  bilden  zu  frü  urloub  geben, 
e das  si  wärheit  und  underscheit  da  von  ge- 
lösen.  Dar  umbe  so  mugen  si  die  rechten 
W'ärheit  gar  küme  oder  villichte  (''>5.48.^  nim- 
mer mer  begrifen.  Wan  solche  menschen 
die  wollen  nimant  volgen  und  ligen  hf  irem 
eigen  sinne  und  wollen  fliegen,  e das  si 
federn  gewinnen.  Si  wollen  eins  ganges  gein 
himelfaren;  das  doch  Kristus  nicht  tet:  wan 
nach  siner  üferstentnis  bleib  er  wol  vierzik 
tag  bi  sinen  lieben  jungem.  Es  mag  nimant 
in  einem  tag  volkomen  werden.  Der  mensche 
sol  sich  des  ersten  sin  selbes  ganz  vorleugen 
und  alle  dink  williglichen  durch  got  vor- 
lässfii  und  sol  sinen  eigen  willen  und  alle 


den  bilden  etwan  zu  frü  urloub  git. 

natürliche  neigung  üf  geben  und  sich  ganz 
lütern  und  reingen  von  allen  Untugenden 
und  Sunden.  Dar  nach  sol  man  demütig- 
lichen  üf  sich  nemen  das  crüze  und  sol 
10  Kristo  nächvolgen.  Man  sol  ouch  ebenbilde 
und  underscheit , wise , rät  und  lere  nemen 
und  enpfähen  von  den  andächtigen  und  vol- 
komen dienern  gotes  und  nit  nächvolgen 
sinem  eigen  heubt.  So  mag  es  ein  bestant 
15  haben  und  zu  einem  güten  ende  körnen.  Und 
wenne  der  mensche  also  durchbricht  und 
überspringt  alle  zitliche  dink  und  creatür,  so 
mag  er  dar  näch  in  einem  bescheulichen 
leben  volkomen  werden.  Wan  wer  eins  wil 
20  haben,  der  müs  das  ander  lässen  faren.  Dä 
ist  nit  anders  an. 


Das  xiiij  capitel.  Von  clriengraden,  die  den  menschen  fürenund  bringen  zu  rechter  volkomejiheit. 


Nu  sol  man  wissen,  das  nimant  erlüchtet 
mag  werden,  er  si  dan  vor  gereinget  oder 
gelütert  und  gelediget.  (8.  bO.J  Ouch  mag 
nimant  mit  got  voreiniget  werden,  er  si  dan 
vor  erlüchtet.  Und  dar  umb  so  sint  drie  wege. 
Zum  ersten  die  reinunge.  Zum  andern  mäle 
die  erlüchtunge.  Zum  dritten  mäle  die  vor- 
einunge.  Die  reinigunge  gehöret  zu  dem  an- 


fähenden oder  dem  büssenden  menschen  und 
geschiet  in  drier  leie  wise : mit  rewe  und  leit 
umb  die  sunde,  mit  ganzer  bichte,  mit  vol- 
komer  büsse.  Die  erlüchtunge  gehört  zu  den 
zunemenden  menschen  und  geschieht  ouch 
in  drier  leie  wise : das  ist  in  vorschmehunge 
der  Sunde,  in  wurkunge  der  tugend  und  güter 
werk  und  in  willigem  liden  aller  anfechtunge 
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und  widerwertikeit.  Die  voreinimge  triffet 
an  die  volkomen  menschen  und  geschieht 
euch  in  drier  leie  wise : das  ist  in  reinikeit 


und  lüterkeit  des  herzen,  in  götlicher  liebe 
und  in  beschowunge  gotes  des  schepfers  aller 
dinge. 


Das  XV  capitel.  AVie  alle  menschen  in  Adam  sint  gestorben  und  in  Kristo  wider  lebendig 
sint  worden,  und  von  warer  gehorsam  und  ungehorsam. 


Auies,  das  in  Adam  under  gieng  und  starb, 
das  Stunt  in  Kristo  wider  üf  und  wart  lebendik,  5 
und  alles,  das  in  Adam  üf  stunt  und  leben- 
dig wart,  das  gieng  in  Kristo  under  und 
starb.  Was  ist  aber  das?  Ich  sprich;  wäre 
gehorsam  und  ungehorsam.  Was  ist  aber 
wäre  gehorsam  ? Ich  sprich : der  mensche  lo 
solt  als  gar  frie  an  sich  selber  sten  und  sin, 
das  ist  an  selbheit,  icheit,  mir,  52.j  min, 
mich  und  des  glichen,  also  das  er  sich  und 
des  sinen  als  wenik  Süchte  und  meinte  in 
allen  dingen,  als  ob  er  nicht  were,  und  solt  15 
ouch  als  wenik  von  im  selber  halden,  als  ob 
er  nit  were  und  als  ob  ein  ander  bete  alle 
sine  werk  getan.  Er  solt  ouch  nit  halden 
von  allen  creatüren.  Was  ist  dan  das,  das 
da  ist  und  da  von  zu  halden  ist?  Ich  sprich;  20 
alleine  ein,  das  man  got  nennet.  Sich,  das  ist 
wäre  gehorsam  in  der  wärheit.  Und  also  ist 
es  in  der  seligen  ewikeit.  Dä  wirt  nicht 
gesücht  noch  gemeint  oder  geliebet  dan  das 
eine;  so  wirt  ouch  sust  von  nicht  gehalden  25 
dan  alleine  von  dem  einen.  Dä  bi  mag  man 
merken,  was  ungehorsam  si.  Das  ist,  das  der 
mensche  von  im  selber  etwas  heldet,  und 
meinet,  er  si  und  wisse  und  vormüge  etwas, 
und  sich  selber  und  des  sinen  sücht  in  den  30 
dingen  und  sich  selber  meint  und  lieb  hät 


und  des  glichen.  Zu  der  wären  gehorsam 
ist  der  mensche  geschaffen  und  ist  ouch  got 
die  von  recht  schuldig.  Und  die  gehorsam 
ist  in  Adäm  undergangen  und  gestorben  und 
ist  in  Kristo  wider  üf  gestanden  und  hät  ge- 
lebet,  Jä  die  menscheit  Kristi  was  und  stunt 
als  gar  än  sich  selber  und  also  ledig  von 
allen  creatüren  als  nie  kein  mensche,  und 
was  nit  anders  dan  ein  hüs  und  ein  wonung 
gotes.  Und  alles,  das  dä  got  zu  gehöret  und 
das  die  selbe  menscheit  was  und  lebte  und  ein 
wonung  was  der  gotheit,  des  nam  si  sich 
alles  nit  an.  Si  nam  sich  ouch  der  selbigen 
gotheit  nit  an,  der  wonung  si  doch  was, 
noch  alles  des,  das  die  selbe  gotheit  in  ir 
wolte,  tet  (S.  54. j oder  ließ,  noch  alles  des, 
das  in  der  selben  menscheit  ie  geschach  oder 
geliden  W’art : sunder  in  der  menscheit  Kristi 
was  weder  annemen  noch  gesüch  oder  be- 
girde,  wie  der  gotheit  genük  geschehe,  und 
des  selben  nam  si  sich  nit  an.  Von  disem 
sinne  kan  man  hie  nit  mer  geschriben  oder 
gesprechen;  wan  er  ist  unüssprechlich  und 
wart  noch  nie  zu  gründe  üs  gesprochen  und 
nimmer  wirt : wan  er  wil  sich  weder  sprechen 
noch  schriben  lässen  sunder  allein  von  dem, 
der  es  ist  und  weis:  das  ist  got  selber,  der 
alle  dink  vermag  gar  wol. 


Das  xvj  capitel.  Was  dä  si  der  aide  mensch,  und  ouch  was  dä  si  der  newe  menseh. 
OUch  sol  man  merken,  wenne  man  spricht  zihen  und  vorleugnen  sin  selbes,  aller  zit- 

von  dem  alden  menschen  und  von  dem  newen  liehen  dinge,  und  alleine  die  ere  gottes  süchen 

menschen,  was  das  si.  Der  aide  mensche  in  allen  dingen.  Und  wenne  man  spricht  von 

das  ist  Adäm  und  ungehorsam,  selbheit  und  35  sterben  und  vorderben  und  des  glichen,  so 
icheit  und  des  glichen.  Aber  der  newe  mensche  meint  man,  das  der  aide  mensche  solde  zu 

ist  Kristus  und  der  wäre  gehorsam,  ein  vor-  nicht  werden  und  des  sinen  nichts  süchen 
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weder  in  geist  noch  in  natiir.  Wan  \vä  das 
geschieht  in  einem  waren  götlichen  liecht,  da 
Wirt  der  newe  mensche  wider  geboren.  Man 
(S.  56.j  spricht  euch,  der  mensche  solte  an 
im  selber  sterben,  das  ist,  der  menschlichen 
Instikeit,  trost,  freude,  begirlicheit,  icheit, 
selbheit,  und  was  solches  ist  in  dem  menschen, 
dar  an  er  haftet  oder  üf  dem  er  noch  rüwet 
in  genhgsamkeit  und  etwas  da  von  heit,  es 
si  der  mensche  selber  oder  ander  creature, 
was  halt  das  si,  das  muß  als  ahe  nnd  sterben, 
sol  anders  dem  menschen  recht  geschehen  in 
der  warheit.  Dar  zu  vormant  uns  sanctus 
Fauhis  und  spricht  „leget  von  üch  den  alden 
menschen  mit  allen  sinen  werken,  und  ziehet 
an  ein  newen  menschen,  der  nach  got  ge- 
schaffen und  gebildet  ist.“  Wer  nu  in  siner 
selbheit  und  nach  dem  alden  menschen  lebet, 
der  heisset  iind  ist  Adams  kint.  Er  mag  ouch 
also  flissik  dar  inne  leben:  er  ist  joch  des 
bösen  geistes  kint  und  bruder.  Wer  aber  in 
demütiger  gehorsam  lebet  und  in  dem  newen 
menschen,  der  da  Kristus  ist,  der  ist  joch 
Kristi  brfider  und  gotes  kint.  Pich,  wä  der 
aide  mensche  stirbet  und  der  newe  geboren 
Wirt,  da  geschieht  die  andere  gehurt,  da  von 
Kristus  sprach  „ir  werdet  dan  anderweide 
geboren,  so  kompt  ir  in  das  rieh  gotes  nicht.“ 
Ouch  spricht  sanctus  Paulus  „alsalle  menschen 
in  Adam  ersterben,  also  werden  si  in  Kristo 
wider  lebendik.“  Das  spricht  als  vil:  Alle, 
die  Adam  nach  volgen  in  hochfart,  in  wol- 
lustikeit  des  libes  und  in  ungehorsamkeit, 
die  sint  alle  an  der  sele  tot  und  werden  nimmer 
lebendik  dan  in  Kristo.  Das  ist  dar  umb,  w^an 
alle  die  wile  der  mensche  Adam  ist  oder  sin 
kint,  so  ist  er  äne  got.  Kristus  spricht  (S.  68.) 
„wer  nit  mit  mir  ist,  der  ist  wider  mich.“ 
Wer  nu  wider  got  ist,  der  ist  tot  vor  got. 
Hie  nä(  h volget,  das  alle  Adams  kint  tot  sint 
vor  got.  Wer  aber  mit  Kristo  ist  in  wärer 
gehorsam  , der  ist  mit  got  und  lebet.  Ouch 


ist  vor  gesprochen:  sunde  das  ist,  das  sieb 
die  creature  ab  keret  von  dem  schepfer.  Das 
ist  hie  disem  glich  und  ist  das  selbe.  Wan 
wer  in  ungehorsam  ist,  der  ist  in  den  sunden, 
und  die  Sunde  wirt  nimmer  gebüsset  oder  ge- 
bessert dan  mit  einem  widerkeren  in  got. 
Das  geschieht  mit  demütiger  gehorsam.  Wan 
alle  die  wile  der  mensche  in  der  ungehorsam 
ist,  so  werden  sin  sunde  nimmer  gebüsset,  er 
tü  glich,  was  er  tue : das  hilfet  in  alles  zu 
male  nichts.  Das  sol  man  gar  eben  merken. 
Wan  die  ungehorsam  ist  selber  die  sunde. 
Aber  kompt  der  mensche  in  die  gehorsam, 
so  ist  es  alles  gebessert  und  gebüsset  und 
vorgeben,  und  anders  nicht.  Diß  ist  merk- 
lich. Und  mochte  der  böse  geist  zu  der  waren 
gehorsam  körnen,  er  wurde  wider  ein  engel, 
und  alle  sin  sunde  und  bosheit  wer  gebes- 
sert und  gebüsset  und  were  zu  male  vorgeben. 
Und  mochte  ein  engel  zu  der  ungehorsam 
körnen,  er  wer  als  balde  ein  böser  geist,  und 
ob  er  anders  nichts  mer  tete.  Were  es  dan 
möglich,  das  ein  mensche  sich  sin  selbes  und 
aller  dinge  Vorzüge  und  also  gar  und  lüter- 
lieh  lebete  in  warer  gehorsam,  als  dan  Kristi 
menscheit  was,  der  mensche  were  ganz  äne 
sunde  und  wer  ouch  ein  dink  mit  Kristo  und 
das  selbig  von  gnaden , das  da  Kristus  was 
von  natür.  Aber  man  spricht,  es  möge  nicht 
gesin.  Dar  f/S.  00.)  umb  spricht  man  ouch,  es 
si  nimant  äne  sunde.  Aber  wie  das  si,  also  si 
es.  Doch  ist  das  wär:  so  man  der  wären  ge- 
horsam ie  näher  ist,  so  ie  minder  sunde,  und 
so  man  ir  ie  verrer  ist,  so  ie  mer  sunde.  Kürz- 
lich : ob  der  mensche  güt,  besser  oder  allerbeste 
si,  boesp,  bceser  oder  aller  boeste  si,  sündig 
oder  selig  vor  got,  das  lit  alles  an  diser  ge- 
horsam und  ungehorsam.  Dar  umb  ist  ouch 
geschriben:  so  ie  mer  selbheit  und  icheit,  so 
ie  mer  sunde  und  bosheit.  Ouch  ist  geschriben: 
so  min,  ich,  mir,  mich,  das  ist  icheit  und 
selbheit,  so  das  ie  mer  in  dem  menschen  abe 
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iiimpt,  so  gottes  ich,  das  ist  got  selber,  ie 
mer  zu  nimpt  in  dem  menschen.  Weren  nu 
alle  menschen  in  der  wären  gehorsam,  so 
were  ouch  kein  leit  noch  liden.  Wan  were 
im  also,  so  weren  alle  menschen  eins,  und 
nimant  tete  dem  andern  leit  noch  liden  an ; 
so  lebte  und  tete  ouch  nimant  wider  got. 
Wä  von  solle  dan  leit  und  liden  körnen? 
Aber  es  sint  nu  leider  alle  menschen  und  die 
ganze  w^elt  in  ungehorsam.  Were  nu  ein 
mensche  lüterlich  und  genzlich  in  gehorsam, 
als  Kristus  was,  im  were  alle  ungehorsam 
ein  grosse  bitterlich  pin.  Wan  ob  alle  menschen 
wider  in  weren,  die  mochten  in  alle  nit  be- 
wegen oder  betrüben : wan  der  mensche  wer 
in  diser  gehorsam  ein  dink  mit  gote,  und  got 
wer  ouch  selber  der  mensche.  Sich,  nu  ist 
alle  ungehorsam  wider  got  und  anders  nichts. 
In  der  wärheit,  gote  ist  nicht  wider;  weder 
kein  creatur  oder  der  creatüre  werk  und 
alles,  das  man  genennen  oder  erdenken  kan, 
ist  alles  nicht  wider  got  oder  got  ungeneme, 
fS.  62.j  dan  allein  ungehorsam  und  der  un- 
gehorsam mensche.  Kurzlichen:  alles,  das  da 


ist,  das  behaget  und  gefellet  got  alles  wol, 
an  alleine  der  ungehorsam  mensche;  der 
gefellet  im  als  gar  übel  und  ist  im  als  gar 
wider,  und  clagt  als  sere  da  von : ob  es 
5 müglich  were,  das  er  hundert  tode  möcht  er- 
liden,  die  lide  er  alle  gerne  vor  einen  unge- 
horsamen menschen  üf  das,  das  er  ungehor- 
sam in  einem  menschen  ertötete  und  sin  ge- 
horsam wider  geberen  möchte.  Sich,  wie  wol 
10  das  ist,  das  kein  mensche  in  diser  gehorsam 
als  gar  lüterlich  und  volkomenlich  gesin  mag, 
als  Kristus  was,  so  ist  es  doch  müglich  einem 
ieglichen  menschen,  als  nähe  dar  zu  und  hie 
bi  zu  körnen,  also  das  er  gotlich  und  ver- 
15  gottet  heist  und  ist.  Und  so  der  mensche 
disem  ie  näher  kompt  und  gotlich  und  ver- 
gottet Wirt,  so  im  alle  ungehorsam,  sunde, 
bösheit  und  ungerechtikeit  ie  leider  ist  und 
wirser  tut.  Ungehorsam  und  sunde  ist  ein 
20  dink:  wan  es  ist  kein  sunde  dan  ungehor- 
sam, und  was  üß  der  ungehorsam  geschieht, 
das  ist  alles  sunde.  Dar  umb  ist  sich  allein 
zu  hüten  vor  ungehorsam. 


AUS  KOiNRADS  VON  MEGENBERG  BUCH  DER  NATUR. 


Ziveites  Stüch,  Cap,  33:  Ausgabe  Pfeiffers^  Stuttgart  1856,  S.  107  bis  113.  Ein  Abschnitt,  der 
in  Konrads  lateinischer  Quelle  fehlt.  — Litt.  Gesch.  § 90,  86  fgg.  S.  341  fg. 


Vom  dcMi 

kümt  oft,  da;5  da^  ertreich  pidemt  in 
etsleichen  landen,  also  da:;  die  pürg  nider 
vallent  und  oft  ain  perg  auf  den  andern,  nu 
wi^^ent  gemain  laut  niht,  wä  von  e?  küm. 
dar  umb  tichtent  alteu  weip,  die  sich  vil 
weishait  an  nement,  gt,  sei  ain  gröi^er  visch, 


ertpifleMi. 

25  der  hai?  celebrant;  dar  auf  ste  da^  ertreich, 
und  hab  seinen  sterz  in  dem  mund : wenn 
sich  der  weg  oder  umb  ker,  so  pidem  da^ 
ertreich.  da?  ist  ain  türsen  masr  und  ist  niht 
wär  und  geleicht  wol  der  Juden  raser  von 
dem  ohsen  Vehemot.  dar  umb  schüll  wir 
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die  wärhait  sagen  von  dem  ertpidem  und 
von  den  wunderleichen  dingen,  diu  dä  von 
koment.  der  ertpidem  kümt  dä  von,  da^  in 
der  erden  hölrn  und  aller  maist  in  holem 
gepirge  vil  erdischer  dünst  gesament  werdent, 
und  da^  der  dünst  also  vil  wirt,  da^  si  niht 
dar  inne  beleihen  mügent:  so  sto^ent  si  umb 
und  umb  an  die  wend  und  fliegent  au;^  ainem 
kelr  in  den  andern  und  wahsent  immer  mer 
zuo,  unz  da^  si  ain  ganz  gepirg  derfüllent. 
und  da^  wahsen  pringt  der  stern  kraft,  iedoch 
aller  maist  des  streitgotes,  der  Mars  hai^t, 
und  des  helfvaters,  der  Jupiter  hai^t,  und 
des  Satjärs,  wenne  die  in  iren  aigen  häusern 
sint,  und  wenn  si  gesament  sint.  so  nu  die 
dünst  lang  gevehtent  in  den  hölrn , so  wirt 
ir  stoben  ze  letst  so  stark,  da^  si  au^  prechent 
mit  gewalt  und  werfent  ainen  perg  auf  den 
andern,  mügent  aber  si  niht  au^  geprechen, 
zehant  so  schütelnt  si  doch  da^  ertreich  vast, 
da^  schüteln  ist  zwair  lai.  da^  ain  ist,  da^  da^ 
ertreich  get  wackelnd  sam  ain  schef  lanksam. 
und  da^  ertpidmen  ist  den  vesten  und  den 
gepäwen  minner  schad.  da^  kümt  dä  von, 
da?  der  dunst  für  sich  scheubt  die  erden  mit 
ainem  gedrang  und  widerstoe?t,  sam  dä  ain 
mensch  den  andern  dringt,  und  wider  hinder 
sich  seigt  sam  ain  schef,  da?  hin  und  her 
w^aget  in  dem  wa??er.  da?  ander  pidem  ist, 
da?  diu  erd  schotelt  snell,  sam  dä  ainr  den 
andern  mit  den  henden  schütelt.  da?  ist  den 
vesten  gar  schad : wann  dä  von  vellt  da? 
gepäw  nider.  da?  ist  dä  von,  da?  ain  dunst 
den  andern  jagt  und  snell  st(B?t  von  ainer 
seiten  zuo  der  andern,  also  derschütelt  sich 
oft  ain  man  näch  dem , und  er  sich  seins 
prunnen  hät  benomen  : wann  der  kalt  luft 
sleicht  in  den  leip  und  jagt  die  hai?en  gaist 
in  dem  leib,  also  da?  sich  der  mensch  schüteln 
muo?.  da?  aber  der  sach  also  sei,  da?  vind 
wir  mit  starken  zaichen.  da?  erst  ist,  da? 
vor  dem  ertpidem  da?  ertreich  oft  seust  und 


Wispelt,  sam  hundert  tausent  slangen  dä 
wdspelten,  oder  püllt  und  lüet  sam  gräuleich 
ochsen,  da?  ist  dar  umb  , da?  der  dunst  in 
der  erden  sich  auf  macht  und  twingt  sich 
durch  alle  diu  lüeger,  diu  er  vinden  mag, 
reht  sam  der  wein  seust  au?  ainem  vieht- 
einne  vä?lein,  und  da?  dä  verspunt  ist ; wann 
so  get  der  luft  daz  den  engen  nüeten  ein 
und  seust  in  dem  getwang.  wenne  aber  diu 
hölr  lank  und  weit  sint,  so  lüeget  er  sam 
diu  gr6?en  herhorn.  da?  ander  zaichen  ist, 
da?  diu  sunn  tunkel  wirt  des  tages  oder  rot : 
da?  ist  von  dem  erdischen  dicken  rauch,  der 
auf  gevarn  ist  in  die  lüft  zwischen  der  sunnen 
und  unserm  gesiht.  da?  dritt  zaichen  ist,  da? 
der  luft  vor  und  näch  so  gar  vergift  wirt, 
da?  vil  laut  dä  von  sterbent.  wann  so  der 
erdisch  dunst  lang  gestet  in  der  erden  be- 
slo??en  , so  fault  er  an  im  selber  und  wirt 
gar  vergiftig.  da?  prüefen  wdr  an  den  ver- 
worfenne  tiefen  prunnen,  die  lang  verworfen 
sint  gewesen:  wenn  man  die  vegen  wil  und 
si  wider  auf  wirft,  so  sterbent  oft  die  ersten 
veger,  die  dar  ein  klimment.  da?  ist  oft  ge- 
sehen. wir  prüefen  auch  da?  an  den  perch- 
knappen,  die  in  die  gruob  varnt : die  werdent 
etswie  vil  wirbig  in  irm  haupt,  also  da?  si 
gern  vehtent  sam  die  trunken  laut,  und  ist 
doch  der  selb  dunst  niht  lang  stend  an  ainr 
stat  beslo??en  in  der  erden:  wan  die  gruob 
sint  offen,  von  wärhait  geschähen  gr6?eu 
dinch  von  dem  ertpidem  in  Kärnden  ze  der 
stat  Villach,  do  man  zalt  von  Christi  gepürt 
dreuzehen  hundert  jär,  dar  näch  in  dem  aht 
und  vierzigistem  jär  an  sant  Pauls  tag  , als 
er  bckert  wart : wan  gar  vil  laut  verdürben 
in  der  vor  genanten  stat,  und  vieln  diu  münster 
nider  und  diu  häuser  und  etswä  ain  perg  auf 
den  andern : wan  der  ertpidem  was  umb  vesper- 
zeit  und  was  so  stark  und  so  gro?,  da?  er  sich 
raicht  unz  über  die  Tuonawe  in  Märhern 
und  auf  gen  Paiern  unz  über  Regenspurch, 
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und  werte  me  dann  vierzig  tag,  also  da^ 
nach  dem  ersten  ie  ain  hlainr  kom  dar  nach 
über  etswie  vil  tag  oder  Wochen,  e^  kom 
auch  in  dem  selben  geperg  ain  mercleicher 
ertpidem  da  nach  in  dem  andern  jar  an  sant 
Stephans  tag,  als  er  funden  wart,  nu  prüef, 
wa^  dunstes  in  dem  großen  geperg  beslo:5:?en 
sei  gewesen,  der  het  sich  gesament  manig 
jär.  do  der  nu  au^  prach  in  die  lüft,  do  was 
niht  unpilleich,  da^  er  vergifte  den  luft  en- 
seits  des  gepergs  mer  dann  über  vil  hundert 
langer  meil  und  auch  hie  disseits  gar  verr. 
da:^  wart  wol  schein:  wan  der  groest  sterben 
kom  in  dem  selben  jär  und  in  dem  naehsten 
dar  nach,  der  nach  Christi  Zeiten  ie  geschach 
oder  leicht  vor:  wann  e^  stürben  laut  an 
zal  in  den  steten  pei  dem  mer , sam  daz 
Ven^di  und  daz  Marsili  und  über  al  in 
Füllen  und  ze  Avinjon.  in  dem  ersten  jär 
des  großen  ertpidems  was  der  jämer  so  gro?, 
dai'  der  päbst  Clemens  der  sehst  ain  new 
mess  machte  für  den  tot,  ob  man  got  ge- 
vlehen  möht,  da^  er  sich  über  da^  volk  er- 
parmt.  diu  mess  huob  sich  an  „recorcZare, 
domine,  iestamenti  stürben  auch  des 

selben  järs  gar  vil  laut  in  dem  geperg  und 
hie  au^en  in  etsleichen  steten ; aber  gar  vil 
Volkes  starb  in  dem  naehsten  jär  da  nach  in 
der  stat  ze  Wienne  in  Oesterreich , also  da^ 
man  zalt  von  sunwenden  unz  auf  unser  frawen 
tag,  als  si  geporn  wart,  mer  wan  vierzig 
tausent  leich  und  so  vil  hin  über,  da^  da^ 
an  zal  was,  in  der  ainen  stat  ze  Wienne. 
und  strekt  sich  der  sterb  auf  gegen  Paiern 
unz  ze  Pa^^aw  und  vil  verrer.  der  gemain 
sterb  kom  zwar  von  dem  vergiften  luft.  des 
nim  ich  ain  urkünd  an  vil  dingen,  da^  ärst 
ist,  da^  sich  der  sterb  erhuob  des  ersten  in 
dem  gepirg  und  in  den  mersteten;  wan  da 
was  der  dunst  aller  groest  und  aller  ver- 
giftigist,  dar  umb,  da?  da?  mer  den  luft  be- 
slo??en  het  in  der  erden  ädern  nähent  pei 


dem  mer  und  in  dik  macht  und  fäuht,  da? 
er  gar  ser  fault,  und  dar  umb  wirt  auch  da? 
wa??er  vergift,  da?  ander  ist,  da?  da?  merer 
tail  der  siechen  laut,  die  da  stürben , swern 
gewunnen  undcr  den  üehsen,  und  in  den 
geswern  vant  man  dick  maden,  oder  so  si 
etleich  tag  werten,  so  vant  man  nihts  dar 
inne  dann  ainen  dunst  oder  ain  pcese  fäuhten 
da  mit.  da?  was  dar  umb : so  der  mensch 
den  pcesen  luft  in  sich  het  gezogen,  und  der 
belaib  in  der  prust  umb  da?  herz,  so  wolt 
diu  natür  dem.  herzen  ze  helf  körnen  und 
traib  die  vergift  under  die  üehsen  : so  wurden 
denn  geswern  dar  au? ; und  so  diu  natür  den 
vergiftigen  rauch  niht  wol  au?  getreiben  moht, 
so  versert  er  da?  herz  und  erstekt  den 
menschen,  und  dar  umb  stürben  jung  menschen 
zarter  natür  gar  vil  und  aller  maist  jung 
frawen,  da?  dritt  zaichen  ist,  da?  der  sterb 
niht  vil  schät  in  dem  andern  jär  nach  dem 
gr6?en  ertpidem  den,  die  do  verr  hin  dan 
wären  von  dem  geperg  auf  hohen  vesten. 
da?  was  dar  umb,  da?  sich  der  swfer  luft 
her  dan  von  dem  geperg,  da  er  sich  erhuob, 
naigt  zuo  der  erden,  und  da?  der  hoch  luft 
rainer  belaib  wan  der  nider.  da?  vierd  zaichen 
was,  da?  vil  gr6?er  nebel  wurden  ser  prünseln 
und  stinken  in  den  herbsten  und  in  den  wintern 
der  zwair  jär  : wann  der  erdisch  dunst  in  den 
lüften  entslo?  sich  in  die  nebel  und  wart  so 
dick,  da?  er  sich  zuo  der  erden  sankt,  und 
was  zemäl  schad  den,  die  in  des  morgens 
nüehtern  in  sich  zugen.  dar  umb  beslu??en 
sich  witzig  laut  in  irm  gemach  und  machten 
da?  wol  smeckend  mitedeln  dingen  und  ä?en 
und  trunken  fruo,  da?  der  pces  luft  den  leib 
iht  eitel  fünd.  si  behuoten  sich  auch , da?  si 
niht  über  die  siechen  giengen , da?  der  ver- 
gift ätem  und  der  toetleich  dunst  iht  in  si 
gieng.  da?  fünft  was,  da?  die  pirn  in  dem 
wa??er  ob  swummen,  die  anderen  jär  ze 
podem  vielen,  da?  was  dar  umb,  da?  der 
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vergift  dunst  si  durchpai^  und  durchnuog, 
da^  si  vil  luftes  in  sich  zugen,  und  dar  umb 
swummen  si  ob.  dar  umb  wären  auch  die 
früht  schad,  man  süt  si  dann  W'ol  oder  priet 
si  wol.  und  reht  also  durchpai^  auch  der  poes 
luft  des  menschen  herz  haimleich.  unz  si  sein 
dann  innen  w'urden,  so  W’as  der  schad  er- 
gangen. diu  wärhait  was  mangem  menschen 
verporgen,  und  sprächen  etleich,  e^  wser  von 
ainem  sunderleichen  gestirn:  die  weil  da^ 
wert,  so  müest  auch  der  sterb  wem.  da^ 
was  ze  verr  von  dem  zil  gerant:  wann  wir 
wi^^en  wol,  da^  alliu  diu  dinch  , diu  in  den 
vier  elementen  geschehent,  von  der  stern 
kreft  koment:  idoch  muo^  man  sagen,  in 
welher  weis  si  ditz  oder  da;^  pringen,  ob  si 
e?  mit  hitz  oder  mit  kelten  oder  mit  andern 
Sachen  pringen.  e^  was  auch  verr  von  dem 
W’eg,  da^  si  sprächen,  der  sterb  werte  als 
lang,  als  lang  der  stern  anplik  wert  und  ir 
samnung  : wan  etleicher  stern  samnung,  die 
aller  traegest  sint,  wert  neur  ain  jär,  sam 
Saturni  und  Jovis,  in  ainem  zaichen;  die 
andern  sint  alle  sneller.  nu  werte  der  sterb 
laider  lenger  wan  ain  jär.  doch  wolt  ich  den 
nie  geschaden  in  irm  weissagen  unz  nu  in 
disem  neunundvierzigistem  jär  näch  drei- 
zehen hundert  järn  von  Christi  gepürt.  dar 
umb  sprich  ich,  da^  er  so  lang  wert,  unz 
der  vergift  dunst  den  luft  räumt;  und  da^ 
geschiht  von  tag  ze  tag.  wer  wai^  aber  des 
ain  rehte^  zil?  der  lebt  niht  auf  erden,  die 
andern  sprächen,  e?,  Wfer  der  gotes  gewalt. 
Sicherleichen,  da^  was  wär:  wann  alliu  dinch 
würkent  in  der  kraft  gotes,  än  den  sünder 
allain : der  würkt  wider  got,  und  ist  sein 
werch  än  got.  ich  sprich  aber  mit  Urlaub, 
da^  got  die  weit  möht  nider  slahen  in  aim 
augenblick  än  aller  siechtagen  hilf,  wenne 
er  wolt  und  wä  er  wolt.  des  tet  er  niht  in 
den  Zeiten ; wan  die  pei  der  zeit  au;;  den 
landen  fluhen,  die  genäsen,  utid  wa;;  ritter- 


schaft in  Füllen  was  mit  küng  Ludweigen 
au^  Ungern,  do  er  seins  pruoder  tot  rach, 
die  fruo  ä^en  und  trunken  und  in  der  füll 
lebten,  den  geschach  nihts.  weihe  aber  sich 
hungerten,  sam  die  Walhen  pflegent,  die 
stürben ; wan  der  poes  luft  durchgieng  si. 
nu  W'ai^  ich  wol,  da^  got  den  vollen  vinden 
kan  sam  den  leeren,  die  dritten  sprächen, 
da^  die  juden  all  prunnen  heten  vergift  und 
weiten  die  christenhait  toeten,  und  vant  man 
säcklein  in  vil  prunnen  mit  vergift , und  tot 
man  ir  än  zal  vil  an  dem  Rein,  in  Franken 
und  über  al  in  däutschen  landen,  weerleich, 
ob  etleich  juden  da^  tseten,  des  wai^  ich  niht ; 
wser  aber  geschehen,  da:^  het  auch  ge- 
holfen zuo  der  ersten  sach.  iedoch  wai^  ich 
da^  wol,  da^  ir  ze  Wienne  als  vil  wären 
sam  in  kainer  stat,  die  ich  west  in  däutschen 
landen,  und  da:^  si  dä  also  ser  stürben,  da^ 
si  irn  freithof  vil  weitern  muosten  und  zwai 
häuser  dar  zuo  kaufen,  hseten  si  in  nu  selber 
vergeben,  da^  wser  ein  torhait  gewesen,  ie- 
doch wil  ich  der  juden  poshait  niht  värben : 
wan  si  sint  unser  frawen  veint  und  allen 
Christen,  wi:^^,  auch,  da^  der  ertpidem  vil 
wunderleicher  werch  würkt.  da;^  ain  ist, 
da^  dike  von  dem  dunst,  der  auf  get  von 
dem  ertpidem,  laut  und  andren  tier  ze  stainen 
werdent  und  aller  maist  ze  salzstainen  und 
aller  maist  auf  dem  gepirg  und  dä  pei,  dä 
man  salzerz  grebt.  da^  ist  dä  von,  da^  der 
lai  dunst  und  kraft  so  stark  ist  und  so  über- 
swenkig,  da^  si  diu  tier  alsö  verkert.  also 
lerent  die  maister  von  der  natür , Avicenna 
und  Albertus,  also  sait  mir  auch  maister 
Pitrolf,  herzog  Fridreichs  canzlser  in  Oester- 
reich, da^  auf  ainr  hohen  alben  in  Kärnden 
wol  fünfzig  haupt  menschen  und  rinder  hie 
vor  ze  stainen  worden  wsern,  und  da?  diu 
mait  noch  under  dem  rind  sse?  mit  ainem 
hantschuoch,  reht  als  si  sa?,  e si  paideu  ze 
stainen  wurden,  da?  ander  ist,  da?  oft  mit 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


1245 


FRIEDRICH  CLOSENER  UND  JACOB  VON  KCENIGSHOFEN. 


1246 


dem  ertpidem  au?  der  erden  varnt  üeseln 
und  flammen,  die  efcswä  ain  stat  oder  dörfer 
und  stet  verprennent.  da?  geschiht  da  von, 
da?  da?  ertreich  inwendig  prinnet.  da?  dritt 
ist,  da?  dik  in  dem  ertpidem  au?  der  erden  5 
vert  vil  sandes  und  staubes,  also  da?  er  ain 
ganz  dorf  versenkt,  da?  ist  da  von,  da?  da? 
ertreich  inwendich  sandig  ist  und  molwik, 
und  da?  e?  oben  ain  vest  stark  rinden  hat, 
diu  den  dunst  haltet  und  besleu?t,  da?  er  10 
niht  au?  geslahen  müg.  da?  vierd  ist,  da? 


der  dunst  oft  so  kranch  ist,  da?  er  da?  ert- 
reich niht  geschüten  mag,  und  da?  er  e?  neur 
erhebt  über  sich,  und  sitzt  danne  wider  nider. 
also  geschiht  oft  under  den  wa??ern,  diu  vest 
gründ  habent ; und  so  ir  gründ  ethebt  werdent, 
so  vleu?t  da?  wa??er  au?,  davon  komentdike 
gro?  gü??  au?  den  pergen,  an  regenwa??er 
und  auch  an  snewa??er,  von  den  winden  und 
von  den  dünsten,  die  sich  erhebent  under 
der  wa??er  ursprinch  in  den  pergen. 

Hie  hat  da?  ander  stück  des  puochs  ain  end. 


AUS 

DEN  STRASSBURGER  CHRONIKEN  FRIEDRICH  CLOSENERS 
UND  JACOB  TWINGERS  VON  KtENIGSHOPEN. 


Code  Mstorique  et  diplomatique  de  la  ville  de  Strasbourg  1,  Strash.  1843,  pg.  136  a 148. 
Die  eingeldammerten  Stellen  erst  hei  Kcenigshofen.  — Litt.  GescJi.  § 90,  143/^.  S.  348; 

§ 76,  38.  39.  S.  265  fg.;  § 78,  41.  S.  275  fg. 


ifie  grosse  geiselieli'art. 


Do  man  zalte  MCCCXLIX  jore,  [also  men 
vaste  starp  und  die  Juden  brante,]  vierzehn 
naht  noch  sungihten  oder  uf  die  mosze,  do 
koment  gen  Strosburg  wol  CG  geiscbeler;  die  15 
hettent  leben  unde  wise  an  in,  als  ich  hie  ein 
teil  beschribe.  Zum  ersten : sü  hettent  die 
kostbersten  fanen  von  semetdüchern  ruch 
unde  glat  unde  von  baldecken,  die  besten,  die 
man  haben  möhte;  der  hettent  sü  vil  lihte  X 20 
oder  VIII  oder  Vl,  unde  vil  lihte  alse  manig 
gewunden  kertzen:  die  trug  man  vor,  wo 
sü  in  die  state  oder  in  dorfer  gingent,  unde 
stürmede  alle  glocken  gegen  in,  unde  gingent 
den  fanen  nach , ie  zwen  unde  zwen  mit  25 


enander , unde  hettent  alle  mentel  an  unde 
hüteline  uffe  mit  roten  crützen , unde  sung- 
ent  zwene  oder  viere  einen  leis  vor,  unde  sung- 
ent  in  die  andern  noch.  Der  leis  wa?  alsus. 
Nu  ist  die  bettevart  so  her. 

Crist  reit  selber  gen  Iherusalem; 
er  fürt  ein  krütze  an  siner  hant. 
nu  helf  uns  der  heilant! 

Nu  istdie  bettevart  so  gut. 
hilf  uns,  herre,  durch  din  heiliges  blut, 
da?  du  an  dem  crutze  vergoszen  hast, 
und  uns  in  dem  eilende  geloszen  hast. 


14.  einen  leis]  im  Code  historique  eine  leis 
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Nu  ist  die  strosze  also  breit, 
die  uns  zu  unsere  lieben  frowen  treit, 
in  unsere  lieben  frowen  lant. 
nu  helfe  uns  der  heilant! 

Wir  sullent  die  busze  an  uns  nemen,  5 
da^  wir  gote  deste  bas  gezemen 
aldort  in  sines  vatters  rieh; 
des  bitten  wir  dich  sünder  alle  gelich. 
so  bitten  wir  den  vil  heiligen  Crist, 
der  alle  der  weite  gewaltig  ist. 

So  sü  alsus  in  die  kierchen  koment,  so  knüwet- 
ent  sü  nider  unde  sungent 

Ihesus  wart  gelabet  mit  gallen  : 
des  sullen  wir  an  ein  crütze  vallen. 

Zu  dem  Worte  fielent  sü  alle  krützewis  uf  15 
die  erde,  da;^  es  klaperte.  So  sü  ein  wile  also 
gelogent,  so  hub  ir  vorsenger  an  unde  sang 
Nu  hebent  uf  die  üwern  hende, 
da;^  got  dis  grosze  sterben  wende. 

[nu  habent  uf  uwer  arme,  20 

das  sich  got  über  uns  erbarme!] 

So  stundent  sü  uf.  Da^  dotent  sü  dri  stunt. 

So  sü  zu  deme  dirten  mole  uf  gestundent, 
so  ludent  die  lüte  die  brüdere ; eins  lut  XX, 
eins  XTI  oder  X,  iegeliches  noch  sinen  staten,  25 
unde  furtent  sü  heim  unde  büttent;^  in  wol. 

Avas  (2is  ire  regel.  W^er  in  die  bruder- 
schaft  wolt  unde  an  die  busze  tretten , der 
mu=te  XXXIIII  dage  dinne  sin  unde  hüben, 
unde  dar  umbe  so  must  er  han  alse  (pg.  137.  ) 30 
vil  pfenninge,  da^  im  alle  tage  Illl  pfenninge 
an  geburtent,  die  wil  er  in  der  busze  wa;^ ; 
da;;  worent  XI  sol.  unde  IIII  d.  Derumbc 
getorstent  sü  nieman  heischen  noch  fordern 
noch  in  kein  hus  kummen,  so  sü  zum  ersten  35 
mole  in  ein  stat  oder  in  ein  dorf  koment, 
man  lüde  sü  danne  unde  fürt  sü  one  ir 
heischen  drin.  Do  noch  mohtent  sü  Mml  in 
die  hüser  gon,  die  wile  sü  in  der  stat  worent. 

Sü  getorstent  euch  zu  keiner  frowen  gereden.  »o 


Welre  aber  da^  brach,  da?  er  zu  einre  frouwen 
rette,  der  knüwet  für  iren  meistcr  unde  bihtet 
es  ime:  so  satte  ime  der  meister  busze  unde 
schlugen  mit  der  geischein  uf  den  rücken 
unde  sprach 

Stant  uf  durch  der  reinen  martel  ere 

unde  hüt  dich  vor  der  Sünden  mere. 

Sü  hettent  euch  eine  gesetzede,  da?  sü  pfaffen 
möhtent  under  in  han : aber  ir  keinre  solte 
meister  under  in  sine  noch  an  iren  heimelichen 
rot  gon.  Wenne  sü  nu  woltent  büszen  (alse 
nantent  sü  da?  geischein  ; da?  wa?  zum  tage 
zume  minsten  zwei  mole,  früge  unde  spoete), 
so  zogetent  sü  zu  velde  us,  unde  lüte  man 
die  glocken,  unde  sametent  sü  sich , unde 
gingent  ie  zwen  unde  zwen,  iren  leich  sing- 
ende, alse  do  vor  geseit  ist.  Unde  so  sü 
koment  an  die  geischelstat,  so  zügent  sü  sich 
US  barfus  untze  in  die  brüch  unde  dotent 
kietele  oder  andere  wisze  duch  umbe  sich; 
die  reichetent  von  dem  gürtel  untz  uf  die 
füsze.  Unde  so  sü  woltent  an  vohen  zu 
buszende  , so  leitent  sü  sich  nider  an  einen 
witen  ring,  unde  wernoch  iegelicher  gesundet 
hette,  dernoch  leit  er  sich:  wa?  er  ein  mein- 
eidiger boswiht,  so  leit  er  sich  uf  eine  site 
unde  recket  sine  drie  vinger  über  da?  houbet 
her  für;  was  er  ein  ebrecher,  so  leit  er  sich 
uf  den  buch.  Sus  leitent  sü  sich  in  maniger 
hande  wis  noch  maniger  hande  sunde,  die 
sü  geton  hettent:  do  bi  erkante  man  wol, 
welre  leye  sünde  ir  iegelicher  begangen  hette. 
So  sü  sich  alsus  hettent  geleit,  so  vinge  ir 
meister  an,  w'o  er  Vvmlte , unde  schreit  über 
einen  und  rürt  den  mit  sinre  geischel  uf  den 
lip  unde  sprach 

Stant  uf  durch  der  reinen  martel  ere 

unde  hüt  dich  vor  der  Sünden  mere. 

Süs  schreit  er  über  sü  alle,  unde  über  welen 
er  geschreit,  der  stunt  uf  unde  schreit  dem 
meister  noch  über  die  vor  im  logent.  So  sü 
zwene  über  den  dirten  geschritent,  der  stunt 


11.  12.  Knüwrnf. 
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denne  uf  unde  schreit  mit  in  über  den  vierden, 
unde  der  (pg.  138.j  vierde  über  den  fünften 
vor  ime.  Sus  dotent  sü  dem  meister  noch 
mit  der  geischein  unde  mit  den  Worten,  untz 
das  alle  uf  gestundent  unde  über  enander 
geschritten.  So  sü  alsus  worent  uf  gestanden 
zu  ringe,  so  stundönt  ir  etwie  maniger,  die 
die  besten  senger  wmrent,  unde  vingent  einen 
leys  an  zu  singende ; den  sungent  die  bruder 
noch,  alse  man  zu  tantze  noch  singet.  Die 
wile  gingent  die  brudere  umbe  den  ring,  ie 
zwen  unde  zwene,  unde  geischeltent  sich  mit 
geischein  von  riemen:  die  hettent  knöpfe  vor- 
nan, dar  in  worent  nolden  gestecket;  unde 
schlugent  sich  über  ire  rücke , da^  maniger 
sere  blutete.  Nu  ist  der  leisz  oder  leich,  den 
sü  sungent, 

Nu  tretent  her  zu,  die  buszen  wellen ! 
fliehen  wir  die  heiszen  hellen  ! 

Lucifer  ist  ein  böse  geselle; 
sin  mut  ist,  wie  er  uns  vervelle  : 
wände  er  hette  da:;  bech  ze  Ion. 
des  Süllen  wir  von  den  sunden  gon. 

Der  unsere  busze  welle  pflegen, 
der  sol  bihten  unde  widerwegen ; 
der  bihte  rehte,  lo  sunde  varn  : 
so  wil  sich  got  über  in  erbarn ; 
der  bihte  rehte,  lo  sunde  ruwen: 
so  wil  sich  got  selber  im  ernüwen. 

Ihesus  Crist  der  wart  gevangen; 
an  ein  krütze  wart  er  erhängen ; 
da^  crütze  wart  von  blute  rot: 
wir  klagen  gotz  martel  unde  sinen  tot. 

Durch  got  vergieszen  wir  unser  blut: 
da;;  si  uns  für  die  sünde  gut. 
da^  hilf  uns,  lieber  herre  got:  (Repetitio.) 
des  biten  wir  dich  durch  dinen  tot. 

„Sünder,  w'o  mit  wilt  du  mir  Ionen? 
drie  nagel  unde  ein  dürnin  krönen, 
da.-;  crütze  fron,  eins  speres  stich. 


22.  zerlon  34.  blute 
I.  Bd.  Altd.  Leseb. 


Sünder,  da^  leit  ich  alles  durch  dich  : 

W'a^  wilt  du  liden  nu  durch  mich?^^ 

So  rufen  wir  iis  lutem  done 
„unsern  dienest  gen  wir  dir  zu  lone  ; 
durch  dich  vergieszen  wir  unser  blut : 
da^  si  uns  für  die  sünde  gut.“ 
da^  hielf  uns,  lieber  herre  got  : 
des  bitten  wir  dich  durch  dinen  tot. 

Ir  lügener,  ir  meinswerere, 
dem  hohesten  got  sint  ir  unmere, 
ir  bihtent  keine  sünde  gar ; 
des  muszent  ir  in  die  helle  dar. 
do  vor  behüt  uns,  herre  got; 
des  biten  wnr  dich  durch  dinen  tot. 

Nu  knüwetent  sü  alle  nider  unde  spiendent 
ir  arme  krutzewdse  unde  sungent 
Ihesus  der  W’art  gelabet  mit  gallen  : 
des  sullen  wir  an  ein  krutze  vallen. 

Nu  vielent  sü  alle  krutzewis  nider  uf  die 
erde  unde  logent  ein  wdl  do , untz  da:;  die 
sengere  aber  an  hubent  zu  singende  • so 
knüvretent  sü  uf  die  knü  unde  hubent  ir 
hende  uf  unde  sungent  den  sengern  noch  alse 
knüwende.  (pg.  139.j 

Nu  hebent  uf  die  uwern  hende, 
da;  got  dis  grosze  sterben  w^ende. 
nu  hebent  uf  die  uwern  arme, 
da;  sich  got  über  uns  erbarme! 

Ihesus,  durch  diner  namen  dri, 
du  mach  uns,  herre,  vor  Sünden  fri. 
Ihesus,  durch  dine  wunden  rot, 
behüt  uns  vor  dem  gehen  tot. 

Nu  stundent  sü  alle  uf  unde  gingent  umbe 
den  ring  sich  geischelnde , alse  sü  vormols 
hettent  geton,  unde  sungent  alsus. 

Maria  stunt  in  groszen  noeten, 
do  sü  ir  liebes  kint  sach  toeten ; 
ein  swerte  ir  durch  die  sele  sneit: 
da;  lo  dir,  sunder,  wesen  leit. 
des  hilf  uns,  lieber  herre  got: 
des  biten  wdr  dich  durch  dinen  tot. 

10  bolieste  29  drie 
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Ihesus  riefe  in  hiemelriche 
einen  engein  alle  gelicbe; 
er  sprach  zu  in  vil  senedeclichen 
„die  cristenheit  wil  mir  entwichen, 
des  wil  ich  Ion 
die  weit  zergon  : 
da?  wiszent  sicher  one  wan.“ 
do  vor  behüt  uns,  herre  got:  (Bepetitio.) 
des  bitten  wir  dich  durch  dinen  tot. 

Maria  bat  irn  sun,  den  süszen, 

„liebes  kint,  lo  sü  dir  büszen: 
so  wdl  ich  schicken,  da?  sü  müszen 
bekeren  sich, 
des  bit  ich  dich : 

vil  liebes  kint,  des  gewer  du  mich.“ 
des  bitten  wir  sünder  ouch  alle  gelich. 

Welich  frowe  oder  man  ire  e nu  brechen, 
da?  wil  got  selber  an  sie  rechen : 
swebel,  bech  unde  ouch  die  gallen 
guszet  der  tüfel  in  sie  alle ; 
für  war  sie  sint  des  duvels  spot, 
do  vor  behüt  uns,  herre  got;  (Bepetitio.) 
des  bitten  wir  dich  durch  dinen  tot. 

Ir  mordere,  ir  strosroubere, 
uch  ist  die  rede  enteil  zu  swere; 
ir  wellent  uch  über  nieman  erbarm 
des  muszent  ir  in  die  helle  varn. 
do  vor  behüt  (Bepetitio.) 

Nu  knüwetent  sü  unde  vielent  denne  unde 
sungent  unde  stunden!  denne  wider  uf  unde 
hettent  alle  geberde,  als  sie  vormols  hettent 
gehabet  von  deme  sänge  „Ihesus  der  wart 
gelabet  mit  gallen“  untz  an  den  sang  „Maria 
Stunt  in  groszen  noeten.“  So  stunden!  sü 
danne  aber  uf  unde  sungent  diesen  leich  sich 
geischelnde. 

Owe,  ir  armen  wucherere! 
dem  lieben  got  sint  ir  unmere. 
du  lihest  ein  marg  al  umbe  ein  pfunt: 
da?  zühet  dich  in  der  helle  grünt. 


des  bistu  iemer  me  verlern : 
derzu  so  bringet  dich  gottes  zorn. 
do  vor  behüt  [Bepetitio.) 

Die  erde  bidemet,  es  klungent  die  steine: 

5 ir  herten  hertzen,  ir  sullent  weinen, 
weinen!  tougen 
mit  den  ougen ! 
schlahent  uch  sere 
durch  Cristus  ere! 

10  durch  in  vergieszen  wir  unser  blut; 
da?  si  uns  für  die  sünde  gut. 
da?  biten  (Bepetitio.) 

Der  den  fritag  nüt  envastet 
unde  den  sundag  nüt  enrastet, 

15  zwar,  der  mus  in  der  helle  pin 
eweklich  verloren  sin.  (pg.  140.^ 
do  vor  behüt  (Bepetitio.) 

Die  e die  ist  ein  reines  leben  : 
die  hat  got  selber  uns  gegeben. 

20  ich  rat  frowen  unde  iu  mannen, 
da?  ir  die  hochfart  laszet  dannen, 
durch  got  so  lant  die  hochfart  varn: 
so  wil  sich  got  über  uns  erbarm 
des  hilf  uns,  lieber  herre  got;  (Bepetitio.) 
25  des  bitten  wir  dich  durch  dinen  tot. 

Nu  knüwetent  sie  aber  unde  vielent  unde 
sungent  unde  stundent  denne  wider  uf  unde 
hettent  alle  geberde,  alse  sü  vormols  hettent 
gehebet  von  deme  sänge  „Ihesus  der  wart 
30  gelabet  mit  gallen“  untz  an  den  sang  „Maria 
Stunt  in  groszen  noeten.“  Sus  wa?  da?geischela 
US.  So  leiten!  sü  sich  denne  nider,  alse  sü 
hettent  geton,  do  sü  an  vingent,  unde  schrit— 
tent  über  enander  unde  hieszent  enander  uf 
35  stan  alse  do  vor  unde  gingent  denne  • in  den 
ring  unde  dotent  sich  wider  an.  Die  wile 
sü  sich  US  unde  an  dotent,  so  gingent  biderbe 
lüte  unde  hieschent  an  dem  ringe  den  lüten, 
da?  sü  die  b rüder  siürtent  zu  kertzcn  unde 


4.  Die  erbideinet  erhlunget  15.  inüsze  20.  ir 
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1ZU  vanen:  do  mit  wart  in  vil  geltes.  So  sü 
dis  alles  hettent  geton  unde  sich  wider  ge- 
kleidet hettent,  so  stunt  ir  einre,  der  ein  leye 
wa:;  nnde  lesen  künde,  uf  ein  berfrit  unde 
las  diesen  noch  geschriben  brief. 

Der  geischeler  bredie.  Dis  ist  die  botschaft 
iinsers  herren  Ihesu  Christi,  die  von  hiemel 
her  abe  komen  ist  uf  den  altar  des  guten 
herren  sant  Peter  zu  Iherusalem,  geschriben 
an  eine  marmelsteinin  tafel,  von  der  ein  lieht 
erschein  als  ein  blickze.  Die  tavel  hset  gottes 
engel  uf  gerecket.  Do  da?  ersach  da?  volke 
gemeine,  do  fielent  die  lüte  nider  uf  ir  ant- 
litz  unde  Qthxüwenihyrieleyson : da?  ist  alse 
vil  gesprochen  alse  „herre,  erbarme  dich  über 
uns“.  Die  botschaft  unsers  herren  sprach  also. 

Ir  menschen  kinder,  ir  hant  gesehen  unde 
gehöret,  wa?  ich  verbotten  habe,  unde  habent 
da?  nüt  behütet,  dar  umbe  da?  ir  ungereht 
unde  ungeloubig  sint  unde  ouch  nüt  behütet 
habent  minen  heiligen  sunnen  dag,  unde  habent 
da?  nüt  gebuszet  unde  gebeszert,  unde  ouch 
von  üwein  sunden  nüt  enwoltent  Ion,  die  ir 
begangen  hant,  unde  hant  wol  gehöret  in 
deme  evangelio  „Hiemel  unde  erde  mus  ver- 
gan,  e mine  wort  iemer  vergant.“  Ich  han 
üch  gesant  von  körne  , von  wine  unde  oley 
genug,  wol  noch  rehter  mosze,  unde  da?  hab 
ich  uch  alles  genomen  von  üwern  ougen  umbe 
üwere  bosheit  unde  um  üwere  sünde  unde 
umbe  üwere  hochfart , wand  ir  nüt  behütet 
habent  minen  heiligen  sunnen  dag  unde  minen 
heiligen  fritag  mit  vasten  unde  mit  fieren.  Dar 
umbe  gebüt  ich  den  Sarracenen  unde  andern 
(pg.  141.)  heideschen  lüten,  da?  sü  vergieszent 
üwer  blut  unde  vil  gevangen  mit  in  fürent. 
Es  ist  in  kurtzen  jaren  vil  jomers  geschehen, 
ertbidemunge,  hunger,  kever,  matschrecken, 
rappen,  muse,  schür,  rifen,  froste,  blitzen, 
groszes  strites  vile:  da?  hab  ich  uch  alles 


vor  gesant,  dar  umbe  da?  ir  nüt  habent  be- 
hütet minen  heiligen  sunnen  dag.  Sit  ir  danne 
also  blint  sint  an  den  ougen  uwerere  sele, 
unde  uwer  oren  so  toub,  da?  ir  nüt  wollent 
5 hören  die  wort  miner  stimme,  dar  umbe  han 
ich  uch  an  gesant  viel  smertzen  unde  plagen, 
unde  da?  viel  tiere  wilde  sollent  freszen  uwer 
kinder.  Ich  han  uch  gesant  dürre  jar  unde 
regen  mit  güsen  unde  groszes  waszer  unde 
10  habe  da?  ertrich  gekrenket,  da?  es  unfruht- 
ber  worden  ist.  Ouch  han  ich  über  uch  ge- 
sant da?  heidensche  volke,  da?  üwer  kinder 
hant  gevangen.  Ich  schuf,  da?  ir  dürres  holtz 
vor  hunger  mustent  eszen  one  brot  inmanigen 
15  landen  ; unde  die  danzapfen  unde  haselzapfen 
unde  da?  krut  in  den  garten  unde  nebent 
den  stroszen , da?  mustent  sü  vor  hungers 
not  eszen:  selig  wa?  der,  dem  es  werden 
mohte ; dar  umbe  da?  ir  nüt  behütet  hant 
20  minen  heiligen  sunnen  dag  unde  ouch  minen 
fritag.  O ir  ungetruwen  unde  ir  ungeloub- 
haftigen,  bedenkent  ir  uch  nüt,  da?  min  got- 
tes zorn  über  uch  komen  ist  umbe  uwer 
bosheit,  der  ir  uch  gewenet  hant?  Ich  bette 
25  mir  gedaht,  da?  ich  zerstören  unde  zerteilen 
wolte  die  wite  weite  umbe  uwern  ungelouben, 
da?  ir  uch  nüt  verston  wellent  uf  mine  heiligen 
wort  des  heiligeneu- angeln,  da?  ich  gesprochen 
han,  da?  hiemel  unde  erde  müsze  vergon, 
30  mine  wort  vergont  niemer.  Der  Worte  hant 
ir  vergeszen  unde  hant  nüt  behütet  minen 
heiligen  sunnen  dag  unde  minen  heiligen  fri- 
dag  mit  vasten  unde  mit  andern  guten  werken. 
O ir  vil  armen,  bedenkent  ir  nüt  da?  crütze 
^35  gottes  unde  sprechent  also:  „wir  sind  brudere“ 
unde  sint  doch  nüt  wäre  brudere?  Ir  sint 
einander  fient  unde  machent  enander  gevatter- 
schaft  unde  haltent  sü  nüt,  alse  ir  ze  rehte 
süllent.  Dar  umbe  gedaht  ich,  da?  ich  uch 
40  zerteilen  wolte  in  die  weite  wite  von  enander. 


iy.  bredie  8.  des]  der  11.  ein  blickze  17.  ge- 
sehet  38.  keA'cr  die  Ilandschr,,  der  Druck  teuer 
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Da?  hat  mich  geruwen,  durch  uwern  'willen 
nüt,  sunder  me  durch  die  menie  miner  heiligen 
engele , die  mir  zu  füsze  sint  gevallen  unde 
mich  erbetten  hant,  da?  ich  minen  zorn  von 
uch  gewendet  han  unde  ich  min  barme- 
hertzekeit  mit  uch  geteilet  han.  O ir  viel 
armes ' geschlehte,  da?  ich  den  helleschen  luten , 
den  Juden,  han  geben  die  alten  e uf  deme 
berge  Synai,  unde  die  behaltent  iren  samestag ; 
aber  ich  habe  uch  geben  die  e des  heiligen 
touffes  mit  miner  sele  selber.  Unde  ist  ouch, 
da?  ir  nüt  behaltent  den  heiligen  sunnen  dag 
unde  ouch  den  heiligen  fritag  linde  ander 
(l^g.  142J  hochgezitlich  tage  miner  lieben 
heiligen,  so  wil  ich  über  uch  laszen  gan  minen 
zorn,  da?  die  wolfe  unde  andere  wilde  tire 
freszent  uwere  kinder,  unde  wil  dun,  da?  ir 
jungen  sterbent,  unde  da?  der  Sarracenen 
rosse  fusze  uch  ertreten  muszent  unde  an 
uch  rechent  die  tage  miner  heiligen  uifer- 
standunge.  Werlich,  die  worheit  sag  ich  uch: 
behaltent  den  heiligen  sunnen  dag,  von  dem 
samestage  zu  mitteme  dage  bitz  an  den  men- 
dag  zu  liebten  morgen.  Ich  gebüt  uch  priestern 
unde  brüdern,  da?  sü  setzent  crützeverte, 
vasten  unde  betten;  da?  sol  sin  an  eime 
fritage.  Gloubent  mir,  unde  behaltent  ir  nüt 
min  gebot,  so  wil  ich  loszen  vallen  blutigen 
regen,  dicker  alse  der  schürhagel.  Ich  hatte 
gedaht  an  dem  zehenden  tage  de?  sübenden 
monen  (da?  ist  an  dem  sunnen  dage  noch 
unser  frowen  tage,  alse  sü  geboren  wart), 
da?  ich  getötet  wolt  haben  alle?,  da?  lebendig 
wa?  uf  erden.  Da?  hat  mich  wendig  gemachet 
mine  liebe  muter  Marie  unde  die  heiligen 
engel  Cherubin  unde  Seraphin,  die  nüt  abe 
stont  für  uch  zu  bittende;  durch  die  habeich 
uch  vergeben  uwer  sünde  unde  mich  erbarmet 
über  uch  Sünder.  Ich  swere  uch  bi  minen 
heiligen  cngeln,  da?  ich  uch  senden  wil  etliche 


tier  unde  gefügel  , da?  ir  nie  vor  gesehen 
hant,  unde  die  sänne  würt  alse  vinster,  da? 
ein  mensche  das  ander  tcetet. 

Ich  kere  min  antlitze  von  uch,  unde  würt 
unmenschliche  klage  mit  maniger  stimmen. 
Uwer  seien  sullent  dorren  von  deme  füre, 
da?  nüt  endes  hat.  Ich  wil  über  uch  wisen 
ein  gruwelich  volk , die  uch  schlahent  unde 
verwüsten!  uwer  lant  umbe  üwer  sünde.  Ich 
swer  uch  bi  minre  rehten  hant,  da?  ist  bi 
mime  gotlichen  gewalte  unde  bi  miner  wirde- 
keit:  ist,  da?  ir  nüt  behaltent  minen  heiligen 
sunnen  dag  unde  minen  heiligen  fritag,  ich 
verderbe  uch  so  gar,  da?  uwer  niemer  me 
gedoht  Wirt  mf  erden.  Verware  sprich  ich  : 
ist,  da?  ir  uch  bekerent  von  uwern  sunden, 
so  wil  ich  über  uch  dun  minen  heiligen 
Segen : so  bringet  da?  ertrich  fruht  mit  gnoden, 
unde  würt  alle  die  weit  erfüllet  mit  miner 
wirdekeit.  Ich  wil  iu  geben  mine  grosze 
froude,  also  da?  ir  üwers  nüwen  mit  dem 
viernen  hin  bringen!,  unde  wil  mines  zornes 
gen  uch  vergeszen  unde  wil  erfüllen  alle 
üwere  huser  mit  miner  gotlichen  güte,  unde 
wenne  ir  kument  für  min  gerihte,  so  wil  ich 
uch  mine  barmhertzekeit  mitte  teilen  mit  den 
uszerwelten  in  deme  ewigen  riche.  Amen. 

Ich  schaffe  , welich  mensche  nüt  geloubet 
an  die  botschaft , der  würt  in  die  ahte  ver- 
bannen mins  Vaters  von  himel.  Aber  wer 
es  geloubet,  deme  kummet  (pg.  143.)  min 
Segen  in  sin  hus.  Sehent,  wer  der  mensche 
ist,  der  sinen  ebengenoszen  erzürnet  hat,  der 
sol  sich  versunen  mit  ime,  e danne  er  enpfahe 
minen  heiligen  lichamen.  Wer  den  andern 
noetet  oder  reiszet  zu  sweren  an  dome  sunnen 
dage,  der  ist  verfluchet  mit  deme,  der  den 
eit  sweret.  Die  gerihte  an  mime  sunnen  dage 
hant,  sint  verbannen  iemerewecliche.  Wiszent, 
da?  ich  gewalt  habe  über  alle  creature  in 
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himel  unde  in  erden  unde  im  abgrunde  unde 
an  allen  steten,  unde  ir  sint  so  gar  unge- 
trüwe,  da:;  ir  nüt  verstant  die  rüwe  noch 
abblas  uwere  sunde  nüt  enpfahent.  Dar  umbe 
haltent  ir  nüt  minen  heiligen  sunnen  dag  unde 
ouch  den  fritag  unde  andere  mine  gebot 
unde  sint  so  gar  vol  dumbes  Sinnes  unde 
sint  one  witze  unde  verstont  nüt  die  ewige 
rüwe  unde  die  ewigen  freude.  Die  tage  die 
sint  min;  ich  habe  sü  geschaffen  unde  alle 
zit.  Ich  han  uch  gegeben  alles  , da?  ir  hant, 
unde  ir  erkennent  nüt  die  tagezite  oder  mich 
selber,  unde  etliche  creature  erkennent  iren 
schepfer.  O ir  armen,  ir  tumben,  ir  erken- 
nent nüt  üwern  Schöpfer : do  von  wer  uch 
beszer,  da?  ir  nüt  geschaffen  werent,  da?  ir  nüt 
besitzen  süllent  das  ewigeieben.  Sebent,  mine 
tage  sint  bi  ewigen  ruwen  alle  zit,  unde  die 
creature,  die  mir  dienet,  die  sol  würdig  sin 
zu  enpfohende  die  selben  eweklichen  rüwen, 
unde  ir  armen,  ir  erbent  nüt  mine  rüwe.  Ir 
haltent  nüt  min  heiligen  sunnen  dag  unde 
ander  hochgezittage  miner  lieben  heiligen. 
Unde  wer  der  priester  ist,  der  den  brief 
miner  botschaft  hat  und  den  nüt  enliset  vor 
deme  volke  unde  den  birget  in  siner  haltunge, 
der  ist  gottes  fient  unde  behaltet  nüt  sin 
gebot.  Ja  sint  es  etteliche  priester,  die  dar 
umbe  priester  werdent,  da?  sü  wol  eszen 
unde  trinken  wellent  unde  gottes  wort  nüt 
bredien  wellent:  da?  kummet  in  alles  uf  ir 
houbet  vor  gottes  gerihte.  Ist,  da?  ir  horent 
mine  stimme  unde  haltent  min  gebot  und  uch 
kerent  von  üwern  sunden , so  verfluch  ich 
uch  nüt  iemer  unde  iemer.  Werlich , ich 
swere  uch  bi  miner  zeswen  hant  unde  bi 
minem  hohen  aime  unde  bi  den  tugenden 
miner  engele : ist,  da?  ir  behaltent  minen 
heiligen  sunnen  dag  unde  minen  fritag,  da? 


3.  ung-etrüwe  unde  verstant  daz  ir  nüt  verstant 
37.  niineni  hohen  armen 


ich  uch  gelobet  habe,  da?  leist  ich  uch 
vollekliche.  Wer  der  mensche  ist , der  gern 
zu  kirchen  got  unde  sin  almusen  unde  ander 
lob  mir  erzeuget,  der  arbeit  wil  ich  ime 
danken  mit  maniger  liebe  in  deme  tage  mines 
gerihtesunde  an  deme  ende.  Alle  die  wucherere 
unde  alle,  die  do  gesuchnement  unde  die  dar 
nach  stellent,  über  die  kummet  gottes  zorn, 
ob  sü  nüt  beszernt.  Werlich,  alle  ebrecher 
unde  ebrecherin,  die  sint  mit  enander  ver- 
lern unde  vertamet  eweklichen,  obe  sü  nüt 
beszernt  unde  buszent;  unde  alle,  die  (pg.  144.j 
bi  gotte  sweren  frevelliche  unde  da?  nüt 
beszernt,  sint  ouch  verlorn : wan  die  sint 
unde  heiszent  gottes  marteier.  O ir  vil  armen, 
ist,  da?  ir  nüt  gebent  uwern  zehenden  reht, 
gottes  zorn  geht  über  uch.  Wer  die  sint,  die 
zu  der  kirchen  gont  an  mime  heiligen  sunnen 
dage  unde  an  andern  heiligen  dagen  unde 
ir  almusen  teilent  mit  den  armen,  die  er- 
werbeut  erbarmunge  mins  vatters. 

Wan  der  brief  der  heiligen  botschaft  von 
dem  engel  gelesen  wart  unde  er  in  in  der  hant 
hielt,  do  kam  eine  stimme  vom  himel  unde 
spräche  „Gloubent  ir  mit  rü wenden  hertzen 
an  üwern  Schöpfer  unde  an  die  guten  bot- 
schaft, die  ich  uch  enbotten  habe?  war  hin 
ir  uch  trostent  zu  fliehende,  do  mag  sich 
nieman  verbergen  vor  minen  ougen.“  Do 
Stunt  uf  der  patriarche  mit  sinen  priestern 
unde  da?  volk  gemeine.  Do  sprach  der  engel 
„Horent  gemein  unde  vernement,  wand  ich 
uch  swere  bi  den  tugenden  unsers  herren 
Ihesu  Christi  unde  bi  siner  muter,  der  reinen 
meyde,  unde  bi  den  tugenden  aller  engele 
unde  bi  den  krönen  aller  marteier,  da?  die 
botschaft  keines  menschen  hant  geschriben 
hat,  wan  der  kunig  vom  himel  mit  siner  hant, 
unde  wer  da?  nüt  geloubet,  der  ist  verkert 
unde  verbannen , unde  gottes  zorn  kummet 
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über  in.  Wer  es  aber  geloubet,  der  sol  gottes 
erbarmnnge  haben  unde  sin  hus  in  dem  ewigen 
lebende,  unde  wer  die  botschaft  gottes  abe 
scbribet  unde  von  stat  zu  stat  unde  von  huse 
zu  huse  unde  von  dorfe  zu  dorf  den  brief 
sendet,  min  segen  kummet  in  sin  hus.  Welich 
priester  dise  botschaft  hoeret  unde  schribet 
oder  deme  volke  kündet,  über  den  sol  gen 
min  segen,  unde  sol  sich  frowen  mit  minen 
uszerwelten  iemer  in  mime  riche  ewekliche. 
Amen.“ 

Nu  swigent  unde  horent : so  wil  ich  uch 
sagen  von  der  bruderschaft  unde  von  der 
wallefart,  wie  sü  har  körnen  ist  von  dem 
engel  des  almehtigen  gottes,  wie  da^  got  der 
weite  kunt  dete,  da;'  sü  in  erzürnet  hette, 
unde  schreib  an  ein  tavel,  die  was  marmel- 
steinin, unde  sü  sante  bi  eim  sim  engel  gen 
Iherusalem.  Die  botschaft  kunte  der  engel ; 
mit  uf  gerecketer  hant  hub  er  uf  die  tavel 
unde  sprach  also.  „O  ir  armes  geschlehte, 
•war  umbe  erkennent  ir  nüt  uwern  Schöpfer? 
Wiszest,  unde  wilt  du  nüt  forhten  gotz  zorn, 
so  wil  er  über  uch  laszen  ergan  sinen  zorn 
unde  sinen  gewalt.“  Do  da?  volk  ersach  die 
tavel,  do  die  botschaft  an  stunt,  do  erschein 
die  tavel  ' unde  erluhte  da?  munster  glicher 
wis  als  ein  blickze.  Do  erschrag  da?  volk 
so  sere,  da?  sü  nider  fielent  uf  die  antlitze; 
unde  do  sü  wider  koment  zu  in  selber,  wa? 
totent  sü  ? Sü  gingent  zu  enander  unde  be- 
rietent  sich,  wa?  sü  dar  zu  detent,  (pg.l^b.) 
da?  got  lobelich  were,  unde  da?  er  vergesze 
sines  zornes.  Do  bcrietent  sü  sich  unde  gingent 
zu  dem  kunige  von  Ceciljen  unde  bottent  in, 
da?  er  in  riete,  wa?  sü  dar  zu  detent,  da? 
got  sins  Zornes  gegen  in  vergesze.  Do  riet  er 
in , da?  sü  vielent  uf  ire  knie  unde  betent 
den  almehtigen  got,  da?  er  in  kunt  dete,  wa? 
sü  dar  zu  detent  unde  wie  sü  sich  mit  im 


37.  38.  Do  riet  in  39.  daz  in 


versunetent,  da?  er  vergesze  sins  zornes  ge- 
gen der  armen  kristenheit.  Da?  volk  det,  als 
er  in  riete,  unde  vielent  uf  ir  knie  unde 
botent  got  mit  gantzem  ernste.  Do  sprach 
der  engel  „Mensche,  alse  du  wol  da?  weisty 
da?  got  XXXIIII  jor  uf  ertrich  ging  unde  nie 
lieben  dag  gewan  (ich  geswige  siner  groszen 
marter,  die  er  durch  dich  erbten  hat  an  dem 
krütze),  da?  hestu  im  nüt  gedanket  unde  wilt 
im  ouch  nüt  danken.  Wilt  du  dich  nu  mit 
got  versunen,  so  solt  du  wallen  XXXIIII  tag 
unde  solt  niemer  guten  dag  noch  naht  ge- 
winnen unde  solt  vergieszen  din  blut;  so 
wil  er  sin  blut  niemer  an  dir  Ion  verloren 
werden  unde  wil  vergeszen  sins  zornes  ge- 
gen der  armen  cristenheit.“  Dis  hub  an  der 
kunig  vonSiciljen  unde  vollebrahte  die  walle- 
fart mit  sime  volke  gemeinliche  bitze  zu  dem 
kunige  von  Krakouwe  ; der  vollebraht  sü  bitz 
zu  dem  kunige  von  Ungern,  der  kunig  von 
Ungern  bitz  zu  dem  von  Miszen,  der  von 
Miszen  bitze  zu  dem  von  Brandenburg,  der 
von  Brandenburg  bitz  zu  dem  von  Ysenach, 
die  von  Ysenach  bitz  zu  den  von  Würtze- 
burg,  die  von  Würtzeburg  zu  den  von  Halle, 
die  von  Halle  zu  den  von  Esselingen  , die 
von  Esselingen  zu  den  von  Kalwe,  von  Kalwe 
gen  Wile,  von  Wil  gen  Bulach;  die  von  Bul- 
ach die  vollebrohtent  die  wallefart  zu  den 
von  Herrenberg  unde  gen  Tuwingen  unde 
gen  Rotenburg;  unde  ist  also  kummen  uf 
den  Rin  in  alle  stete,  grosze  unde  kleine, 
unde  in  Elsas.  Nu  furent  wir,  die  von  Liehten- 
owe,  dise  wallefart.  Nu  bittent  got,  da?  er 
uns  kraft  unde  mäht  gebe  unde  sinne  unde 
Witze,  da?  wir  sü  also  vollebringent,  da?  es 
gote  unde  siner  lieben  muter  Marien  unde 
allen  engein  unde  allem  himelschen  her  ein 
lob  si  unde  allen  den  ein  trost  si  zu  libe 
unde  zu  sele,  die  uns  oder  unsern  brudern, 
die  die  wallefart  geton  hant  unde  ietzentan 
dunt  unde  noch  dun  wellent,  gutelichen  gc- 
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ton  hant  nnde  noch  wol  tunt,  da^  den  got 
den  ewigen  Ion  welle  geben  iinde  alle  die 
seien  noch  hüte  dervon  getröstet  werdent 
von  allen  iren  erebeiten.  Da^  helf  uns  der 
vatter  unde  der  sun  unde  der  heilige  geist. 
Amen. 

Allen  den  sol  wesen  kunt,  die  diesen  brief 
gesehent  oder  gehorent  lesen,  da^  von  Pullen 
bitze  zu  Siciljen  unde  in  Cippern  unde  von 
Cippern  bitz  zu  Tuschan  unde  in  Kadan,  zu 
Jenue  bitz  gegen  Avion  unde  nider  von  Avion 
bitz  zu  Loyn , von  (pg.  146.)  Loyn  bitz  zu 
Rome  unde  nidewendig  in  allen  iren  gebieten 
unde  in  Badouwe  unde  in  iren  gebieten  der 
dirte  mensche  nüt  lebet.  Nu  ist  der  dot 
kumen  bitz  gen  Bern  unde  in  Kernden  unde 
in  Osterrich  unde  har  bitz  in  Elsas.  Wer  do 
stirbet  oder  tot  ist,  die  ligent  alle  nüt  lenger, 
bitz  an  den  dirten  dag,  unde  hant  andern 
keinen  siechdagen  danne  drie.  Der  erst  ist, 
W'elhen  menschen  würt  in  dem  houbet  we 
mit  groszer  hitze , der  stirbet  zu  hant ; der 
ander  heiszet  da^  kalte;  der  dirte  sint  klein 
drüsen,  unde  werdent  den  lüten  under  beiden 
armen  unde  abewendig  dem  knie,  in  der 
grosze  als  ein  haselnus.  Unde  von  den  sich- 
tagen  ist  gar  vil  lütes  dot  in  den  landen. 
Unde  von  den  sichdagen  sol  nieman  er- 
schrecken: wer  do  erschricket,  der  ist  dot 
zu  hant.  Für  die  sichtagen  ist  gut  oley  von 
wiszen  lyljen  unde  oley  von  tillesomen,  alze- 
hant  heisz  gemachet,  unde  ein  wüllin  wis 
duch  genomen  unde  dar  in  geleit,  unde  dar 
US  gedrucket,  so  mans  aller  heiszest  geliden 
mag,  IIII  oder  V stunt,  unde  uf  den  siechen 
geleit.  Eszich  unde  sure  spise  ist  für  den 
sichtagen  gut. 

Hie  hette  der  brief  ein  ende.  So  der  ge- 
lesen wart,  so  zogetent  sü  wider  in  die  stat, 
zwen  unde  zwen,  iren  fanen  unde  iren  kertzen 


noch,  unde  sungent  den  ersten  leich  „Nu 
ist  die  bettefart  so  here“,  unde  lute  man  die 
groszen  glocken  gegen  in.  Unde  so  sü  in 
da^  munster  koment,  so  vilent  sü  krutzewis 
nider  iil  stunt,  also  do  vor  geschriben  ist. 
So  sü  uf  gestundent,  so  gingent  sü  an  ir 
herbergen,  oder  war  sü  woltent.  Man  sol 
wiszen,  da^  die  erste  bruderschaft,  die  zu 
Strosburg  kam,  die  koment  eines  morgens  uf 
Metzigerowe  unde  geischeltent  sich  do  ; der- 
noch  gingent  sü  erst  in  die  stat.  Aber  die 
bruderschaft,  die  do  noch  dar  koment,  die 
gingent  gemeinlich  alle  e in  die  stat,  danne 
sü  sich  geischeltent,  unde  hiltent  ouch  alle 
die  wise,  die  do  vor  geschriben  stot.  Doch 
hettent  etliche  maniger  hande  andere  leisze, 
die  wil  sü  zogetent ; aber  zu  der  busze  hielt- 
ent  sü  alle  einen  leis. 

Man  sol  wiszen : wanne  die  geischelere  sich 
geischeltent,  so  wa:^  da^  groste  zu  loufen 
unde  da:^  groste  weinen  von  andaht,  da^  ie 
kein  man  solt  gesehen.  So  sü  denne  den 
brief  losent,  so  hub  sich  grosze  jomer  von 
deme  volke:  wände  sü  gloubetent  alle,  es 
were  wäre,  unde  so  die  pfaffeit  sprochent, 
wo  bi  man  erkennen  solte,  da:^  die  geischel- 
fart gereht  were,  unde  wer  den  brief  be- 
sigelt  hette,  so  antwurtetent  sü  unde  sprochent, 
wer  die  ewangelje  hette  besigelt?  Süs  brohtent 
sü  die  lute  dar  zu,  da^  sü  der  geischeler 
Worte  me  geloubetent  denne  der  (pg.  147.J 
pfafPen.  Unde  die  lüte  sprochent  ouch  zu 
den  pfafFen  „Wa^  kunnent  ir  gesagen?  dis 
sint  lute,  die  die  worheit  furent  unde  sagent.“ 
Unde  wo  sü  in  die  stette  koment , do  viel 
vil  lütes  zu  in,  die  ouch  geischeler  wurdent, 
beide  leyen  unde  pfaffen : doch  underwant 
sich  sin  kein  pfaife,  der  üt  geleret  wa;^.  Do 
trat  ouch  manig  bider  man  in  die  geischel- 
fart in  sinre  einvaltigen  wise  , der  nüt  den 
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valsche  erkante,  der  dinne  verborgen  lag. 
Do  vil  ouch  vil  maniger  bewerter  bosewihte 
zu  denne  biderber  lüte,  die  do  noch  also  böse 
wurden!  oder  böser  danne  vor.  Etliche  blibent 
ouch  biderbe  dernoch;  der  wa^  aber  nüt  vil. 
Ettelichen  liebet  die  bruderschaft  also  wol: 
so  sü  si  zeimol  vollebrahtent,  so  vingent  sü 
si  wider  an.  Da^  geschach  dar  umbe  ; wanne 
sü  gingen!  die  wile  muszig  unde  arbeiten! 
nüt:  wände  wo  sü  hin  koment,  wie  vil  ir 
denne  wa^ , so  lüt  man  sü  alle  uf  unde  bot 
es  in  uszer  moszen  wol,  unde  wa^  vil  lütes, 
die  sü  gerne  hettent  geladen,  mohtent  sü  ire 
bekomen  sin:  also  wert  worent  sü.  Die  bürgere 
in  den  stetten,  die  gobentin  von  der  gemeinde 
gelt,  do  mit  sie  vanen  unde  kertzen  kouf- 
tent.  Die  bruder  noment  sich  ouch  an  groszer 
heilikeit  unde  sprochent,  es  geschehen!  grosze 
Zeichen  durch  iren  willen.  Zum  ersten  spiochent 
sü,  ein  bider  man  bette  in  geben  trinken  us 
eim  vasze  mit  wine , unde  wie  vil  sü  drus 
gedrunkent,  so  wa^  es  alles  vol.  Sü  sprochent 
ouch,  da^  ein  martelbilde  zu  Offenburg  gs- 
switzet  hette,  unde  unser  frowen  bilde  zu 
Strosburg  hette  ouch  geswitzet.  Sülich  mere 
seittent  sü  vil,  die  alle  gelogen  worent.  Sü 
sprochent  ouch  , die  rinder  hettent  zu  Erst- 
hein gerette.  Da^j  kam  alsus.  Einre,  der  wa:^ 
zu  Ersthein,  der  hies  Rinder;  der  wa^  alse 
swach  von  siechtagen,  da^  er  one  sprechen 
lag.  Nu  kam  es,  die  wile  die  geischeler  do 
worent,  da^  sich  der  siche  beszert  unde  reden! 
wart:  do  seit  eins  dem  andern  „Rinder  ist 
redende  worden.“  Do  sprochent  die  geischeler, 
die  rinder  in  den  stellen  werent  redend  worden. 
Da;^  erschal,  als  wit  da^  laut  wa?,  da^  ein- 
veltig  lute  wondent,  es  wer  also.  Sü  noment 
sich  ouch  an  die  beseszenen  lute  zu  be- 
swcrendc.  Do  sprach  ir  einre,  do  er  eins 
beswur,  „Du  versniter  dufel,  du  must  herus. 


23.  daz  fehlt.  21).  niere]  me  40.  mus 


unde  soltestu  joch  dine  muter  gesnien.“  Mit 
den  heiligen  Worten  hettent  sü  e C dufel  in 
eins  broht,  denne  sü  einen  mohtent  han  uszer 
im  broht.  Sü  trugen!  ouch  ein  ertrunken  tot 
5 kint  uf  der  Owen  umbe  iren  ring,  do  sü  sich 
geischeltent,  unde  woltent  es  lebendig  han 
gemäht:  es  geschach  aber  nüt. 

Dise  geischelfart  weret  langer  danne  ein 
vierteil  jores,  da;^  alle  woche  etwie  fpg.  148.) 
10  manig  schar  kam  mit  geischelern.  Dar  noch 
mahtent  sich  frowen  uf  unde  furent  ouch 
after  lande  unde  geischeltent  sich.  Do  noch 
furent  junge  knaben  unde  kint  ouch  die 
geischelfart. 

15  Do  noch  woltent  die  von  Strosburg  nüt 
me  gegen  in  sturmen  unde  woltent  in  ouch 
keine  stüre  geben  zu  kertzen  unde  zu  fanen. 
Man  wart  ir  ouch  alse  müde , da?  man  sü 
nüt  me  alse  gedihte  zu  hüse  lüt,  als  man 
20  hette  geton.  Sus  gerieten!  sü  als  unwert 
werden,  da?  man  lutzel  ahte  uf  sü  hete.  Do 
gerieten!  die  pfaffen  sagen  den  falsche  unde 
die  trugene,  do  mit  sü  umbe  gingent,  unde 
da?  der  brief  ein  lugen  was,  den  sü  bredietent. 
25  Wand  an  der  erste  hettent  sü  da?  volg  an 
sich  broht,  da?  man  nieman  verhören  wolt, 
der  wider  sü  rette.  Welre  pfaffe  ouch  wider 
sü  rette,  der  mohte  kume  genesen  vor  dem 
Volke.  Doch  wart  ire  vart  nie  so  gut,  pfaf- 
30  fen  retten!  alle  wegen  derwider.  Ze  jungest 
verbot  man,  da?  kein  fromde  geischeler  zu 
Strosburg  kummen  getorste.  Aber  vormols, 
die  wile  die  geischelfart  werete , do  hettent 
etliche  antwerkelute  ein  bruderschaft  uf  ge- 
35  satte,  die  nüt  after  lande  furent,  unde  geischel- 
tent sich  nuwent  in  der  stat,  in  her  Eberlins 
garte  von  Mulnheim ; unde  so  die  selben  ein 
liehe  hettent,  der  ein  bruder  wa?,  so  gingent 
sü  sieh  geischelnde  zu  dem  opfer,  unde  andere 
40  gewonheit  hettent  sü  under  in  selben  uf  ge- 
setzet.  Da?  wart  in  alles  also  verboten,  da? 
sü  keine  bruderschaft  getorsten  han  unde  si<  h 
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ouch  nüt  offenliche  getorstent  geischein  : wan 
wer  sich  geischein  wolte,  der  seit  sich  in 
sime  hus  geischein  heimelich. 

[Zu  Strosburg  kam  me  denne  tusent  man 
in  ir  geselleschaft,  unde  sü  teiletent  sich  zu 
Strosburg.  Eine  parte  ging  das  lant  abe,  die 
ander  parte  das  lant  uf,  unde  kam  so  vil  Volkes 
in  ir  bruderschaft,  das  es  verdros  den  hobest 
unde  den  künig  unde  die  pfafheit.  Unde  Karle 
der  roemesche  künig  verschreip  dem  bobeste, 
das  er  etwas  hie  zu  gedehte,  anders  die 
geischeler  verkertent  alle  weit.] 

Bischof  Berhtolt  von  Buchecke  zu  Stros- 
burg der  verbot  es  ouch  in  sinem  bistum 


mit  geistlichen  geboten,  wand  der  hobst  allen 
bischofen  gebot,  da^  sü  si  selten  abe  tun 
umbe  manchen  ungelouben,  den  sü  hieltent 
in  dem  geistlichen  schine,  unde  sunderlichen, 
5 da:^  ein  leye  dem  andern  bihtete.  Dis  han 
ich  beschriben,  als  es  zu  Strosburg  ergangen 
ist.  Unde  als  es  do  wa^,  alse  wa^  es  ouch 
uf  dem  Eine  in  allen  steten.  Da^  selbe 
wa^  in  Swoben,  in  Franken,  in  Westerrich 
10  unde  in  vil  gegen  dutsches  landes.  Sus 
nam  die  geischelfart  in  eime  halben  jor  ein 
ende,  die  do  solte  noch  irre  sage  han  gewert 
XXXIIII  jor. 


GEDICHTE  VON  HEINRICH  VON  MÜGELN. 


Faheln  und  Minnelieder  von  Heinrich  von  Müglin^  hsgyh.  von  Willi.  Müller,  Gottingen  1848, 
S.  12  fg.  19  fg.  28.  — Litt.  Gench.  § 74,  44  bis  47.  S.  257  u.  g 75,  19.  S.  261. 


I. 

Ein  gans  die  sprach,  si  were  ein  meister  aller 

kunst ; 

si  sorget  kleine  vor  den  sweren  ruben  dunst, 
wie  das  ir  muter  drinne  gesoten  were. 

.„Bl  mlnem  adel  ich  nimmer  bl  den  gensen  ge  ; 
in  einem  vogelhüse  wil  ich  singen  me.“ 
der  ackerman  erhörte  dise  mere : 

Er  sazte  si  in  einen  bür. 

si  sprach,  si  wolt  die  zlsichln  Vordringen : 

ir  kunst  wer  veste  sam  ein  mür. 

„gigä!“  si  schrei  und  konde  nimmer  singen, 

do  der  herre  das  ersach, 

das  er  was  an  der  gense  gar  betrogen, 

das  tet  im  leid  und  ungemach: 

er  hing  si  üf  zu  der  wende  bl  dem  krögen. 


15  nicht  underslach  dich  meisterschaft,  die  du 
nicht  kanst  volenden, 
und  hüte  dich  vor  gense  tat : 
das  ist  min  rät.  [schänden  enden, 

der  keiser  ist  unschuldig  dran,  wirstu  in 
20  II. 

Ein  esel  sprach  „ich  wolde,  das  ich  were  tot, 
das  ich  were  enbunden  von  des  Joches  not. 
ab  mich  die  werlde  nimmer  solde  klagen, 

So  worde  ich  doch  gerochen  an  dem  kremer  arc, 
25  der  mich  genötot  hat  mit  manchem  slage  starc: 
der  muste  dann  die  leste  selber  tragen.“ 

Der  tot  in  slö;^  in  sine  bant. 
er  wände  resten  immer  simder  rüwe; 
sin  balc  zu  püken  wart  zuhant. 

30  der  esel  sprach  „nu  ist  min  marter  nüwe. 


30.  Müller  kragea 


15.  iiieisterhaft  yegrn  die  Handschrift.  26.  lesle]  mesle 
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ich  wünschte  mir  des  todes  fle, 
da^  ich  Word  an  dem  herren  min  gerochen : 
nu  ist  mins  lidens  worden  mg, 
sint  mir  mit  siegen  wirt  die  hüt  zubrochen,“ 
gedult  verwindet  gro^e  n6t,  hör  ich  die 
darumbe  salt  du  volgen  noch  [wisen  sägen  : 
dem  sanften  joch.  [oft  swerer  trägen, 

welch  man  im  nicht  genügen  lät,  der  mu^ 
III. 

Ein  frouwe  sprach  Min  falke  ist  mirenphlogen 
so  wit  in  fremde  lant : 

Des  forchte  ich,  den  ich  lange  hän  gezogen, 
den  vest  ein  fremde  hant. 

Ich  habe  der  trüwe  fe^^'el 

im  gar  zu  lang  gelän  : 

des  bruet  die  afterrüwe  sam  ein  ne^^el 

min  herze  sunder  wän. 


Ich  hoffe  doch,  das  er  mir  körnet  wider, 
wie  er  nu  sweimet  wit. 

Wann  er  vorlüst  die  schell  und  das  gefider 
bricht  und  die  winterzit 
5 Im  drouwet  und  die  bei^e 
vergät  und  rist  der  hag, 
so  swinget  er  dann  wider  in  sinen  wei^e, 
wann  er  nicht  furba^  mag. 

Ach,  hete  ich  einen  bläfu?  vor  den  falkenf 
10  ab  er  nicht  wer  so  risch. 

Doch  blebe  er  stän  üf  mines  herzen  balken.- 
was  hilfet  mich  der  fisch, 

Der  in  des  meres  grufte 

wart  alles  angels  fri? 

mich  störet  klein  der  vogel  in  der  lüfte, 

wie  edel  das  er  si. 


EIN  GEDICHT  HEINRICHS  DES  TEICHNERS. 


Docens  Miscellaneen  zur  Geschichte  der  teutschen  Literatur  2,  München  1807,  S.  229  bis  233. — 

Litt.  Gesch.  § 81,  92.  S.  293. 


.Mich  frägt  ein  herr  ze  ainer  stund, 
wie  sich  da^  gefüegen  kund, 
wa:^  üf  erde  blüet  und  lebt, 
da^  da;^  alle^  würkt  und  strebt 
näch  sinem  adel  für  sich  dar  ; 
ein  ieglich  bäum  der  ist  gevar 
näch  sinem  adel  sunderlich  ; 
und  ist  ein  vogel  tugentlich, 
so  werdent  auch  diu  kindel  guot, 
da;'  ir  kain;'  niht  wandel  tuot: 
wa;'  natiurlich  ist  gehalten, 
da^  beiibt  in  sinen  krallen 
näch  des  adels  anevank  : 


nur  der  mensche  hät  den  Wank, 
da^  er  sich  verwandeln  tuot. 

20  näch  frumen  vater  swachgemuot 

siht  man  sün  und  tohter  vil;  (S.  230.) 
man  siht  auch  in  mangem  zil 
näch  swachen  vätern  frumiu  kinder: 
in  kainer  stat  so  siht  man  ninder 
25  vater  und  sun  in  glicher  wis. 
ofte  hät  ain  man  den  bris 
bejagt  mit  ritterlicher  zuht ; 
so  trait  der  sun  ain  ander  fruht, 
da:5  er  lebt  in  trunkenheit 
30  und  vil  ander  untät  trait. 


(i.  nach  12.  Des  ich  lorclile 


2(».  Üücen  hücligeniut  26.  oft  ain  inan  hat  28.  fraeS 
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dann  der  vater  truog  sin  zit. 

aber  ein  bäum  niht  anders  gtt, 

dann  sin  vater  wilunt  gab; 

vogel  und  vih,  wa?  leben  hab, 

ieglich  nach  sinem  adel  lebt : 

diu  katze  näch  den  miusen  strebt, 

als  ir  vater  hat  getan; 

so  lauft  der  hund  den  wolf  an, 

als  im  auch  sin  vater  zaigt. 

diu  natür  e^  alle^  naigt: 

nur  der  mensch  der  ist  geschicket, 

da^  er  für  sin  adel  zicket, 

da?  im  tugent  erbet  niht 

noch  kain  übel,  da?  geschiht 

von  der  elementen  kur: 

da  von  hat  der  lip  natür; 

und  ist  ein  engel  mit  dem  sin. 

von  dem  vater  ist  sin  begin 

anders  niht  dann  endriu  kunder : 

aber  diu  sele  wirt  besunder 

von  dem  himelrich  gesendet. 

da  Wirt  diu  natür  verwendet 

von  der  sele  ingu? 

und  auch  von  der  Sterne  flu?. 

wan  der  mensch  geboren  wirt, 

so  ist  ein  stern,  der  in  birt, 

da?  er  vallen  mag  üf  guot 

oder  üf  ungeslahten  muot. 

und  ist  er  dann  üf  bces  genaigt  * (S.  231.j 

von  dem  himelrich  her  ab, 

da?  er  sich  zwing  und  wider  hab. 

so  er  da?  ie  faster  tuot, 

so  im  got  ie  groe?er  guot 

wider  da?  zwingen  geben  wil. 

got  und  er  ist  im  ein  zil: 

dar  zuo  schätzt  er  den  menschen  ein. 

wa?  in  anderm  leben  schain, 

vogel,  vih  und  endriu  tier, 

da?  lebt  nach  sins  herzen  gier; 


2.  bäum]  man  9.  in  12.  sinen  23.  inneguz 
35.  gut  36.  allein 


e?  betraht  niht  got  noch  ern, 
e?  wil  auch  sin  guot  niht  mern: 
wann  e?  iezunt  hat  sin  nar, 
e?  traht  hinz  morgen  noch  hinz  jär, 

5 wer  im  dan  sin  lipnar  füegt 

und  lebt  der  mensch  in  dem  genüegt, 
da?  er  got  noch  er  niht  waeg  ; 
wann  er  iezunt  e??en  phlaeg, 
da?  er  fürba?  niht  gedseht, 

10  wer  im  morgen  ze  e??en  braeht: 
so  waer  ein  ieglich  vater  und  kint 
reht  gelich  an  underpint. 
beschaidenhait  dem  menschen  frumt, 
da?  einer  für  den  andern  kumt. 

15  da?  der  mensch  betrahten  tuot 
gütlich  er  und  weltlich  guot, 
da?  ist  nach  der  sele  kraft, 
da  der  mensch  mit  ist  behaft, 
gesendet  von  dem  himelrich. 

20  doch  sint  die  sMe  ungelich 
an  der  tugent:  merkent  da?, 
wen  ain  wisiu  sei  besä?, 
der  muo?  auch  betrahten  mer 
gotes  huld  und  weltlich  er. 

25  und  hat  der  sun  ein  guoten  gaist, 
da?  macht,  da?  er  fürba?  raist, 
denn  dem  vater  stüend  der  sin  ; 
und  hat  der  sun  dann  wisheit  min,  fS.  232.) 
so  belibt  der  vater  vor. 

30  si  sint  gelich  üf  einem  spor 
an  des  anevanges  mischen, 
hinz  da?  diu  schäm  gevelt  derzwischen* 
wem  der  schäm  dann  mer  gevelt, 
der  Wirt  be??er  sit  gezelt, 

35  er  si  vater  oder  kint : 

diu  schäm  ist  da?  underpint. 
und  wser  kain  schäm  üf  ertriche, 
so  wser  wir  all  samt  geliche, 
als  da?  vih  gelichet  ist. 


1.  güt  6.  gemüt  17.  noch  22.  weisiü 
25.  einen  28.  Weisheit 
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der  tüsent  rinder  durch  genist 

k^ret  üf  ain  wite^  velt, 

so  trabtet  kain:^  üf  andern  gelt 

dann  ei^^en,  trinken,  legen  sich  dann. 

diu  schäm  diu  kan  dem  menschen  bann, 

da?  er  ist  über  endriu  tier. 

der  mensch  der  wirt  geboren  zwier : 

von  dem  vater  und  von  der  muoter; 

so  ist  diu  ander  hurt  noch  guoter, 

da?  er  lert  beschaidenheit. 

der  anevank  ist  reht  berait 

als  ain  ungeschribne?  blat, 

da?  man  noch  muot  ze  schriben  hat, 

dar  üf  man  schribt,  wa?  man  wil. 

also  ist  des  menschen  zil, 

von  der  muoter  lip  getragen: 

e?  wai?  nieman  sin  bejagen, 

wie  sin  zit  noch  wirt  vertriben; 

als  da?  birmint  ungeschriben, 

da?  man  schribt,  wie  man  sin  ruocht, 

als  wirt  auch  da?  kint  versuocht. 

üf  welchen  weg  sin  vater  denket, 

dar  üf  Wirt  da?  kint  gelenket: 

schuoster,  snider,  büman, 


oder  wa?  antwerk  er  nu  kan, 
da  mag  e?  gevallen  auf. 
da  geschiht  niht  von  dem  lauf  (S.  233.; 
der  natür  die  Wandelungen : 

5 e?  wirt  wol  dar  zuo  betwungen, 
da?  e?  lernen  mag  besunder 
vogel  stimm  und  aller  kunder. 
aber  ein  tier  belibt  da  bi, 
also  im  an  gesprochen  si, 
iO  da?  e?  niht  gelernen  mag 
der  Hut  hantwerk  unt  bejag, 
w’är,  unwar  zerkennen  geben  : 
e?  muo?  der  natür  nur  leben, 
der  mensch  der  ist  natiurlich, 

15  und  ist  an  einen  Sachen  rieh 
über  da?  natiurlich  leben: 
da?  ist  von  den  obern  geben 
diu  sei,  diu  unzergenglich  ist. 
da  von  hat  der  mensch  den  list, 

20  da?  er  kennet  boes  und  guot ; 
da?  kain  ander  tier  nil.t  tuot, 
da?  der  obern  sei  ist  laer. 
also  sprach  der  Tichnser. 


GEDICHTE  VON  PETER  SüCHENWJRTH. 


Peter  Suchenwirts  Werhe^  hsggh.  von  Primisser,  Wien  1822.  — Litt,  Gesch.  § 47,  6.  S.  129  ; 
§ 48,  64.  (58.  S.  130  fg.',  § 67,  26.  27.  S.  224;  § 81,  93  bis  98.  S,  293  fg. 


XX.  Von  fünf  fürsten. 

Öchimph  und  freud  und  hoher  muot,  165. 
euch  darf  wol  pelangen  : 
verraetnüs,  mort,  manslehtig  bluot 
haben  euch  übergangen. 


25  Vil  klagender  not  sich  füegen  wolt  169. 
schier  in  kurzen  tagen : 
von  Oesterreich  herzog  Leuppolt 
laider  wart  erslagen  : 


3.  Daz 


1.  vnd  tr.  vnd  le{je  1 schriht />////.  22.  welchem 


war 


7.  stiin  al  er 
15.  an]  ain 


11.  mit  12.  Wart  von 

16.  dez  23.  Teichnaer 
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Da?  unverme??enleich  geschach  173. 
zuo  Ergau  in  der  gegent: 
ain  stat  gehalten  ist  Sempach, 
da  man  mit  krieg  was  phlegent. 

Die  Sweizer  weiten  niht  enlän, 
si  zogten  durch  peschauwen: 
die  wart  man  schier  da  sihtig  an; 
da?  was  von  missetrauwen. 

Ain  veint  west  von  dem  andern  niht, 
so  si  zuo  velde  kämen: 
e?  geschach  an  zuoversiht. 
ich  klag  den  edeln  stammen. 

Der  fürst  wolt  raumen  niht  da?  velt 
den  veinden  da  zuo  tratze. 
klain  was  sein  her,  gro?  was  die  weit 
auf  seinem  widersatze. 

Man  riet  im  „herre,  reit  da  von  : 
wir  wellen  mit  in  vehten.“ 
er  sprach  „die  schand  tet  mir  gedon 
vor  fürsten,  ritter  und  knehten. 

Pid erben  heit,  nu  rät  dar  zuo 
(wir  sullen  preis  erwerben), 
da?  ieder  man  da?  peste  tuo. 
genesen  oder  sterben 

Wil  ich  mit  eu  in  diser  not  : 
des  sult  ir  mir 'getrauwen. 
pe??er  ist  mit  eren  tot 
den  schäntleich  stän  vor  frauwen,“ 

Swäben  und  Etscher  heten  sto?: 
da?  was  umb  da?  vor  vehten; 
iegleicher  näch  dem  alten  16? 
wolt  pleiben  pei  den  rehten. 

Die  piderben  heit  die  vielen  ab 
und  träten  zuo  dem  häufen, 
ain  veint  dem  andern  lützel  gab 
sein  harnasch  dä  zuo  kaufen. 

Mordax,  swert  und  auch  die  spie? 
sach  man  niht  vermeiden: 
den  veinden  man  zuo  widerdrie? 
da?  leben  kund  versneiden. 


5.  Primhser  Schweintzer  19.  gedan  21.  Biderbery 


Da?  si  lägen  in  dem  pluot  213. 
tot  mit  tiefen  wunden 
so  wart  der  edel  fürste  guot 
mit  wernden  henden  funden, 

Pi?  da?  er  sein  ende  nam 
pei  sein  getreuwen  herren. 
der  hoch  geteuwert  edel  stam 
kund  sich  von  schänden  verren. 

Gräven,  ritter,  edel  kneht 
mit  eren  dä  verdürben, 
die  mit  ganzen  treuwen  sieht 
pei  dem  fürsten  stürben. 

Got  der  hab  ir  aller  s61, 
die  mit  im  sint  verschaiden. 
der  hailig  engel  Sant  Michäl 
sol  si  zuo  himel  klaiden. 

Tr  hielten  vil  zuo  rossen  still 
und  sähen  zuo  mit  schänden  : 
ir  herz  und  auch  ir  aigen  will 
het  zägleich  muot  bestanden. 

Hieten  all  die  reht  getän, 
die  mit  dem  fürsten  ritten, 
den  veinden  wser  gesiget  an  : 
die  sselde  si  vermitten. 

Herzog  Leuppolt  von  Oesterreich, 
got  hab  sein  sei  in  huote  : 
er  hät  gelebet  wirdigleich 
mit  eren  und  mit  guote. 

Da?  sehs  und  ahtzigst  jär  regniert 
mit  maniger  hande  smerzen: 
da?  klag  ich  Peter  Suochenwiert 
mit  treuwen  in  dem  herzen. 

XXIII.  Ain  red  von  der  niinne. 
Ich  gieng  durch  lust  an  ainem  tag 
in  ainen  wunnicleichen  hag, 
dar  in  die  vogel  sungen. 
do  kam  ich  unpetwungen 
auf  ainen  anger  wunnicleich 
zuo  ainer  linden  laubes  reich, 


35.  eim  38.  unbcdwunden 
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dar  under  ain  prunne,  der  was  kalt,  7. 
der  au?  der  linden  würzen  walt. 
da  neben  vant  ich  sitzen  pei 
drei  vrauwen  alles  wandels  vrei, 

Minn,  St£et  und  auch  Gerehtikait. 
die  Minne  klagt  ir  senden  lait; 
si  klagte  gar  an  al?  gevaer 
ir  not  und  ires  herzen  swaer 
durch  klagebernde  sende  not. 
si  sprach  „ich  bin  W'ol  halbe  tot 
an  vreuden  und  an  sinnen  : 
die  mich  nu  schölten  minnen, 
die  sint  an  eren  gar  verzagt, 
seit  da?  ich  Minne  pin  petagt 
auf  erden  hie  zuo  solchem  leben, 
getreuwen  rät  schült  ir  mir  geben. 
Gerehtikait,  da?  tuot  durch  got 
und  durch  sein  vröne  zehen  gepot, 
da?  ain  reht  mir  werd  ertailt, 
wer  minne  hie  mit  laster  mailt 
und  rainer  vrauwen  werdikait. 
da?  lät  eu  sein  alhie  geklait,“ 
Gerehtikait  sprach  zuo  der  Staet 
„wir  darften  vil  wol  guoter  raet, 
da?  wir  der  vrauwen  rihten  reht.“ 
vrau  Staetikait  mit  Worten  sieht 
sprach  „merket  unde  hceret  pa?, 
wem  die  vrauw  müg  tragen  ha?, 
dar  über  man  wol  rihten  mag 
mit  urtail  hie  an  disem  tag.“ 
Gerehtikait  sprach  säzehant 
„tuot  uns  mit  Worten  hie  pekant, 
durch  wen  ir  leidet  solchen  pein.“ 
vrau  Minne  sprach  „der  jämer  mein 
ist  laider  hert  und  klagebaer, 
da?  manig  valscher  rüemaer 
von  rainen  vrauwen  klaffet, 
ach,  da?  in  got  niht  straffet 
mit  seinem  slag  der  weit  ze  schein! 


6.  Di  ain  9.  clilajfovvcrndcr  15.  soleichem 
19.  20.  ertailet:  mailet  33.  soleichen 


SO  würd  ich  in  dem  herzen  mein  46. 
gevreuwet,  des  mein  munt  vergibt, 
er  hat  zuo  snoeden  dingen  phliht 
und  klaffet,  des  er  nie  gedäht. 
des  müe?  in  der  helle  däht 
versmelzen  und  verprennen ! 
da?  in  der  teufel  rennen 
müe?  durch  seinen  valschen  list, 
da?  im  so  wol  mit  klaffen  ist ! 
dar  über  schult  ir  rihten  mir.“ 

Gerehtikait  sprach  „da?  tuo  wir. 

ain  urtail  muo?  alhie  geschehen. 

in  schol  kain  liepleich  plik  an  sehen 

von  kain  er  rainen  vrauwen  zart. 

ir  munt  der  sei  gen  im  verspart, 

da?  im  kain  gruo?  müg  werden  kunt 

von  kainem  rosen  varben  munt. 

da?  ist  wol  der  wille  mein.“ 

vrau  Stset  die  sprach  „ich  leid  auch  pein 

in  meinem  herzen  manicvalt. 

ich  hän  diener  jung  und  alt, 

die  wellen,  da?  si  stsete  sein, 

und  tuont  da?  offenleichen  schein 

pei  vrauwen  dick  an  maniger  stunt : 

inn  in  ires  herzen  erunt 

leit  valscher  list  ain  gr6?er  ho*rt. 

da?  ist  der  sei  ain  toetleich  mort 

und  rainer  vrauwen  ungewin. 

ich  wolt,  wer  hiet  so  valschen  sin, 

da?  neben  au?  dem  munde  sein 

die  zende  wüehsen  als  ainem  swein: 

da  möht  man  in  derkennen  pei 

und  würden  raine  vrauwen  vrei 

vor  den  Schälken  ungereht. 

mit  Worten  lind  und  niht  ze  sieht 

ir  zung  die  sneidet  als  ain  grät. 

ach  der  swinden  missetät ! 

noch  aine?  mer  da?  tuot  mir  lait: 

da?  maniger  pläb  durch  stoete  trait; 

da  von  so  wsent  er  stmte  sein, 

O 

4.  gesach  5.  des  miizz  er  in  d.  h.  dach 
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<da^  er  in  pläber  varbe  schein  86. 
erzaiget  sich  den  vrauwen  guot. 
mich  dunket  des  in  meinem  muot, 
und  wser  die  varb,  also  man  gibt, 
e?  wser  ain  elln  vergolten  niht 
mit  hundert  guldeinn  unde  pa?. 
stset  wont  im  herzen,  wi:;^et  da?, 
da?  si  niht  von  der  varbe  kumt; 
da?  manigem  also  lützel  vrumt, 
der  im  unstset  Iset  an  gesigen, 
des  er  von  vrauwen  wirt  gezigen.“ 
ich  hört  ir  kosen  manicvalt. 
ich  was  in  meinen  sinnen  palt : 
ich  gieng  hin  zuo  und  niht  ensprach, 
vrau  Minne  mich  von  erst  an  sach  ; 
die  was  gar  wunnicleich  geziert. 

„sag  an,  vil  lieber  Suochenwiert“ 
sprach  si  zuo  mir,  „wa?  tuost  du  hie?“ 
ich  viel  snell  auf  ain  mein  knie, 
„genäde,  vrau“  sprach  ich  zehant. 

^der  mai  hat  vroeleich  in  die  lant 
die  pluomen  schoen  gestreuwet, 
des  manic  herz  gevreuwet 
Wirt  und  klaine  vogelein. 
ich  gieng  durch  lichter  äugen  schein 
uuf  disen  wunnicleichen  plan  ; 
ich  wart  euch  snelle  sihtig  an 
und  hört  die  klage,  die  was  gro?.“ 
si  sprach  „ich  pin  an  vreuden  plo?; 
in  wai?,  wes  ich  peginnen  schol: 
die  weit  ist  swacher  funde  vol. 
hast  du  vernomen  des  jämers  pein, 
so  tuo?  durch  den  willen  mein 
und  mach  e?  offenleichen  kunt 
den  edeln  hie  ze  maniger  stunt, 
da?  si  vor  schänden  hüeten  sich.“ 
„gerne,  vrauwe“  so  sprach  ich. 
so  schiet  ich  von  der  Minne  dan 
in  vreuden  gar  an  argen  wän. 


XXXI.  Waz  ist  die  verlegenhait. 
Mich  vrägt  ain  minnicleiche?  weip 
(die  mäht  wol  hai?en  laitvertreip : 
ir  schoen  die  gab  nach  wünsche  zier) ; 
si  sprach  „gesell,  nu  sage  mier  : 
wie  lange  hast  du  da?  verswigen, 
wä  von  die  jungen  sich  verligen, 
die  da  habent  gr6?e?  guot 
pei  starkem  leip  ? wä  ist  ir  muot, 
da?  si  niht  nach  eren  Stegen 
und  sint  von  jugent  so  verlegen 
da  haim  reht  sam  ain  ohsen  kalp? 
die  mag  triegen  wol  der  alp. 
wenn  si  in  da?  alter  körnen, 
so  hat  man  wänc  von  in  vernomen, 
da  von  ir  lob  würd  praiter. 
die  steigent  von  der  laiter, 
da  ir  elter  dummen  vor 
in  wirden  auf  in  eren  spor.“ 
ich  sprach  „frauw,  ich  sag  eu  da?, 
vil  manger  der  muo?  wesen  la?, 
der  wol  het  ritterleichen  muot. 
sein  vater  der  hat  gr6?e?  guot 
und  gibt  im  niht  (da?  ist  ain  schant', 
da  mit  er  ritt  in  vrömdeu  lant, 
da  man  solt  leren  ritters  kunst, 
derwerben  rainer  weibe  gunst, 
die  gotes  huld  und  ere. 
der  vater  fürhtet  sere, 
hülf  er  dem  sun  mit  clainer  gab, 
er  müest  verderben  an  der  hab, 
und  lät  in  ligen  in  der  gwalt, 
pi?  er  wehset  gro?  und  alt. 
dar  nach  kumet  schier  die  zeit, 
da?  der  vater  tot  geleit, 
und  leet  im  alle?,  da?  er  hat. 
so  kumpt  er  denn  ab  kainer  stat 
pei  starkem  leip,  pei  gr6?em  guot. 
er  gedenkt  in  seinem  muot 
„zuo  schimph,  zuo  ernste  kan  ich  niht; 
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zuo  hove  pin  ich  gar  enwiht:  40. 

da  sten  ich  als  ain  ander  rint 

und  pin  ain  haingezogen  kint; 

red  noch  antwurt  ich  niht  kan 

und  pin  doch  als  ain  ander  man 

an  leibes  sterk  und  an  der  hah.“ 

ich  wai^  noch  ain^,  da  manig  knab 

an  eren  von  verdirbet. 

wenn  sein  vater  stirbet, 

der  lät  im  lanc,  weit  unde  prait: 

so  sint  sein  vreunt  zehant  perait 

und  sprechent  denn  dem  jungen  zuo 

„wa^  wir  dir  raten,  freunt,  da^  tuo. 

wir  wi^^en  aine  witwen  reich: 

die  nim : so  tuost  du  sicherleich 

reht:  si  pringt  dir  gro^e^  guot.“ 

ist  der  knabe  frischgemuot 

und  sprichet  „herzen  lieben  freunt, 

ich  hab  weder  velt  noch  peunt 

durch  ritterschaft  nie  Überriten 

und  hab  durch  eren  nie  derliten, 

als  mein  vater  hat  getan ; 

der  was  genant  ain  piderman: 

der  rait  von  erst  in  frömdeu  lant“  : 

so  sprechent  seine  freunt  zuo  hant 

„du  mäht  noch  wol  mit  eren  varn: 

da?  weip  da?  ist  pei  alten  järn : 

die  stirbet  schier;  dir  pleibt  die  hab.“ 

also  volget  in  der  knab 

und  nimpt  da?  weip  in  kurzer  vrist 

die  kan  mangen  spachen  list, 

Wirt  gehai?en  denn  ain  praut 
und  hat  ain  rünzelehte  haut, 
er  wacnt,  si  schülle  sterben  schier: 
so  möht  er  sterben  ^ wol  zwier, 
si  jüngt  sich  und  wirt  vreuden  vol: 
ir  ist  mit  dem  knaben  wol ; 
sein  jugent  mäht  ir  frischen  muot. 
mit  gäbe  si  im  güctleich  tuot  : 


J8.  sprirli  20.  nit  32.  donn  gphaissrn  39.  iinj 


Silbergürtel,  reich  gewant,  79, 
in  den  zoph  ain  seidein  pant 
schon  geflöhten  ; mit  der  vart 
si  hat  in  liep  und  zeuht  in  zart: 

5 lirideu  köstel,  guoten  wein  ; 
sprichet  -„lieber  herre  mein, 
e?t  und  trinkt,  gehabt  euch  wol : 
wä  ir  hin  seht,  da  ist  e?  vol.“ 
so  gewint  er  aine  kür, 
to  da?  er  im  nimpt  ain  reiten  für 
durch  ritterschaft,  durch  ere. 
da?  weip  da?  wainet  sere 
und  sprichet  „herzen  lieber  zart, 
reitst  du  von  mir  dise  vart, 

15  ich  stirb:  da?  wi??  in  deinem  muot. 
du  hast  paideu  er  und  guot; 
die  gärlt  dir  paid  von  handen, 
war  du  verst  in  den  landen ; 
ich  kan  laider  niht  dar  zuo; 

20  so  hast  du  nieman,  der  dir  tuo 
reht  mit  aller  deiner  hab. 
da  von  lä  dich  nemen  ab; 
lä  da?  reiten  under  wegen, 
ain  mül  die  ist  uns  w^ol  gelegen ; 

25  die  hat  acker,  wis  und  velt : 
die  kauf  um  da?  selbe  gelt, 
pleib  noch  ain  jär  hie  haim  pei  mir  : 
des  wil  ich  immer  danken  dir.“ 
so  lange  volget  ir  der  degen, 

3u  pi?  er  wirt  alt  und  gar  verlegen: 
so  vert  er  für  ba?  ninder 
den  sumer  noch  den  winder 
durch  ritterschaft,  durch  preisbejag ; 
er  kumpt  kaum  zuo  ainem  tag, 

3t,  da  in  seine  freunt  hin  piten, 
so  gewont  er  aines  siten  : 
er  reit  also  verre, 
da?  man  in  nimmer  herre 
hai?t:  so  eilt  er  wdder  haim. 

3.  srhon  9-  ir  ain  10.  im]  ny  35.  sein 
3f).  gewail  39.  39.  liaissct  herre,  So 
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sein  er  nimpt  zuo  reht  als  der  laim,  118. 

der  under  ainer  rinnen  leit. 

also  verzeret  er  sein  zeit 

und  verslei^et  seinen  jär 

äne  kinder.“  „Du  hast  war“ 

sprach  die  frauw  ; „ich  wil  dir  johen. 

nu  sag  mir  (du  hast  vil  gesehen 

in  fürsten  höven  gradikait), 

war  an  die  jungen  sint  verzait, 

da^  si  niht  snell  enspringen, 

schirmen,  schie;5en,  ringen, 

laufen,  stoben  wol  den  stain, 

paideu  arme,  ruck  und  pain 

zuo  ritterschefte  üeben. 

wä  man  sol  veint  betrüehen 

zuo  ros,  zuo  fuo^,  dä,  ist  e^  gnot; 

geradikait  ziert  ritters  muot.“ 

ich  sprach  „frauw,  eu  sei  gesait: 

da^  machent  die  verschämten  clait, 

der  man  in  der  weite  phligt, 

da  von  geradikait  verligt : 

dar  ein  siht  mans  sich  pinden 

mit  riemen  vor  und  hinden, 

da^  si  regen  als  die  scheit. 

wä  ainer  schimphet  sunder  neit 

mit  dem  andern,  als  man  tuot 

in  freuden  und  in  hohem  muot, 

so  Wirt  von  im  gesprochen 

„hoer  auf!  mir  ist  zerprochen 

ain  nestel  aldähinden.“ 

geradikait  muo^  swinden 

von  der  lesterleichen  wät, 

die  so  schemleichen  stät.“ 

die  frauw  die  sprach  „des  gih  ich  dir. 

waist  iht  mer,  da^  sage  mir, 

seit  wir  zuo  rede  körnen  sein.“ 

ich  sprach  „vil  zarte^  fräuwelein, 

ich  wai^  niht  mer  zuo  diser  stunt.“ 

zuo  mir  so  sprach  ir  roter  munt 

1.  nimpt]  rümp  8.  fürstenhöf  geradichait  9.  Dar 
10.  si  snell  entspringen  19.  de  verschanlen 
22.  man 

I.  Bd,  Altd.  Leseb, 


mit  guotem  muot  verme^^en  157. 

„du  hast  noch  ains  verge^^en, 
da^  den  jungen  schaden  tuot 
an  ritterschaft,  an  stolzem  muot.“ 

5 ich  sprach  „hochgelopteu  fruht, 
da^  saget  mir  durch  eure  zuht.  “ 
„gerne“  sprach  die  frauwe  zart. 

„der  phefferman  hat  vil  verspart 
an  mangem  beide  wo!  geporn, 

10  der  zuo  den  wäpen  ist  erkorn. 
die  herren  läi^ent  ireu  kint 
zuo  hof,  die  weil  si  knaben  sint, 
zuo  den  fürsten  umme  da?, 
da?  si  gelären  dester  pa? 

15  zuo  hove  zuht  und  ere. 
nu  geit  man  in  die  lere, 
da?  si  zuo  tisch  der  fürsten  phiegen: 
wan  si  sint  hübsch  und  unverlegen, 
nu  gwont  vil  manger  pei  dem  tisch 
20  wilprset,  pheffer,  guoter  visch, 

da?  er  kumpt  nimmer  mer  hin  dan, 
als  sein  vordem  hänt  getan, 
zuo  stürmen  noch  den  streiten, 
zuo  krieg,  hertleichen  reiten, 

25  da  man  vergie?en  sol  da?  pluot, 
paideu  leip  und  auch  da?  guot 
manleich  legen  auf  die  wäg 
in  frauwen  dienst  durch  preisbejag: 
im  liept  da?  gnesch  für  ritterschaft. 
30  der  pheffer  hät  so  gr6?e  kraft, 
wenn  er  dar  nach  getrunken  hät 
und  zuo  den  frauwen  tanzen  gät, 
da?  er  wsent,  er  hab  den  gräl 
erfohten  als  her  Parziväl : 

35  der  wein  der  leit  im  in  dem  här. 
so  Iset  er  ruofen  offenpär 
ain  stechen  an  dem  andern  tag, 
dä  zuo  er  wol  gereiten  mag 
mit  zeriing  sunder  müe  der  glid  : 

40  der  erenst  der  hät  vor  im  vrid  : 


19.  gwant  22.  vodern  23.  noch]  nach 

41 


1282 


1283 


XIV  JAHRHUNDERT. 


1284 


in  gnüeget  an  dem  schimphe  wol.  197. 
dar  zuo  so  kumpt  er,  als  man  sol, 
hübsch  und  waidenleich  geziert, 
ich  wil  dich  vrägen,  Suochenwiert : 
hab  ich  reht?  da?  sag  du  mir.“ 

„zarteu  frauw“  sprach  ich  zuo  ir, 
„euwer  munt  hat  mir  gesait 
niht  wenn  die  wären  rehtikait.“ 

Urlaub  ich  von  der  zarten  nam  : 
si  dankt  mir,  als  ir  tagenden  zam  ; 
hin  kärt  ich  und  was  unverzait. 
die  red  die  hai?t  Yerlegenhait. 

XLIV.  Die  red  ist  Equivocum. 

Hailiger  gaist,  sterk  mein  gemüet. 

mich  hat  mein  torhait  vil  gemüet ; 

da  von  ich  trag  der  Sünden  last : 

ich  pit  dich,  da?  du  mich  niht  last. 

herr,  du  pist  der  ewig  hört. 

ich  v/olt  vil  gerne,  da?  mich  hört 

dein  parmung,  die  ich  flei?ig  man. 

gewer  mich  unbesinten  man, 

wes  ich  dich,  lieber  herre,  pit. 

ich  hän  auf  erden  kurze  pit, 

nur  wie  lang  du  selber  wilt. 

ich  pin  allen  tagenden  wilt 

und  laider  nur  den  Sünden  zam. 

wa?  ie  meinem  leben  zam, 

da?  was  der  sele  Widerpart: 

da  von  so  grabet  mir  der  part. 

und  halt  mich  ab  der  freuden  pan, 

da?  ich  iht  in  des  teufels  pan 

gevall  und  in  sein  ähte. 

und  wajren  meiner  ahte, 

den  widerriet  ich  dise  vart 

des  hellehundes,  der  da  vart 

des  menschen,  wä  er  kan  und  mag : 

er  ist  kain  freunt  noch  auch  kain  mäg. 

gar  listicleich  er  zuo  dir  rant 

und  stach  dich  durch  des  sinnes  rant. 


mensch,  mit  seinem  scharfen  ger,  27. 
da?  du  nu  hast  zuo  Sünden  ger 
tag  und  Wochen,  zeit  und  weil, 
er  hat  geswerzet  auch  sein  weil, 
dar  under  er  geschriben  list 
des  menschen  sünd  und  auch  sein  list, 
dar  zuo  er  schündet  fruo  und  spät. 

6 mensch,  niht  hink  an  einer  spat 
des  kristenleichen  glauben : 
du  solt  dich  e glauben 
des  zweivel,  und  pis  tugent  vol. 
tuo  niht  als  ain  junger  vol, 
der  sich  niht  wil  zäumen  län. 
die  sünd  dich  pindet  an  ir  lan, 
als  du  seist  ain  wilder  per. 
ach,  da?  ich  der  Sünden  per 
also  vil  gerihtet  hän ! 
des  pin  ich  traurig  als  ain  han, 
der  kranker  stet  auf  dürrem  reis, 
hilf,  milter  got,  da?  zuo  mir  reis 
der  süe?en  tugent  * kern, 
solt  ich  armer  von  dir  kern, 
lieber  wser  ich  niht  geporn. 
ich  kund  mit  sinne  nie  geporn 
in  deiner  weishait  zimmerbant. 
wa?  ich  ie  für  seiden  bant, 
da?  was  zwirm.  ich  tummer  tör 
kloph  an  deiner  parmung  tor : 
lieber  herre,  kum  her  für. 

e 

mit  deinen  gnäden  du  mich  für 
von  disem  eilend  an  dein  schar, 
e?  hät  gestoben  auf  mein  schar 
der  Sünden  vil  zuo  manigem  mäl. 
gib  mir  tugent,  die  ich  mäl 
zuo  meiner  sei:  da?  ist  mein  hail. 
hilf,  hoehster  arzt,  da?  ich  wert  hail: 
ich  pin  laider  Sünden  wunt. 
mein  sei  die  wolt,  da?  ich  mich  wunt 
in  götleich  lieb  vil  vaste: 
so  veir  ich  vil  und  vaste 
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vor  guoten  werken  tag  und  naht ; 67. 
da  von  mir  ungemüete  näht 
und  krenket  mir  da^  leben, 
seit  da?  die  wilden  leben 
sterben  auch,  da?  wig  ich  ring, 
milter  got,  hilf,  da?  ich  ring 
nach  deinen  hulden  alle  weg, 
da?  ich  mein  sünd  in  reuwen  weg, 
in  peiht,  in  puo?  auf  gleicher  wäg. 
ich  var  auf  ungewissen  wäg; 
der  tobt  mit  wilden  unden: 
so  kan  ich  ob  noch  unden 
mit  hilf  kain  steuwer  greifen, 
gedanken  als  die  greifen 
fliegent  für  mich  hin  und  her: 
ich  pin  des  muotes  niht  so  her, 
da?  ich  mich  setz  gedanken  wider; 
si  laufent  gein  mir  als  die  wider 
und  nement  mein  mit  stoe?en  räm. 
so  wolt  ich  in  der  kunsten  ram 
golt  in  seiden  slingen  : 
so  drot  mir  mit  der  slingen 
unkunsten  kempf  mit  sender  wer: 
so  sten  ich  in  die  obern  wer 
und  sprich  „mein  freunt,  dar  umb  niht  schilt; 
hab  vil  mit  der  kunsten  schilt. 


und  lä?  sein  walten  gotes  nam.“  93. 
wa?  ich  ie  von  den  milten  nam 
und  noch  von  in  geholfen  wirt, 
des  kan  ich  Peter  Suochenwirt 
5 laider  niht  gedanken 
mit  Worten,  mit  gedanken 
klain  noch  gro?:  da?  ist  mir  lait. 
vergelte?,  der  da  für  uns  lait 
den  tot.  der  helf  uns  gar  geriht 
10  ze  jungest  hin  für  sein  geriht 
zuo  sein  erwelten  schäfPen : 
er  solt  niht  anders  schaffen. 

„kompt,  ir  gesegent,  in  mein  reich, 
da?  eu  berait  ist,  die  ich  reich 
15  zuo  Samen,  dise  sint  mein  hab; 
die  füer  ich  wol  in  meine  hab, 
da?  si  pei  mir  in  freuden  sein.“ 
Mariä,  hilf:  so  werd  wir  sein, 
des,  den  du  an  mail  gepar. 

20  da?  er  also  mit  uns  gepär, 
da?  wir  von  im  niht  schaiden, 
sto?  in  der  parmung  schaiden 
des  strengen  urtails  wäfen: 
so  schrei  wir  nimmer  wäfen. 

25  schel  von  uns  der  Sünden  schal 
so  hab  wir  freuden  reichen  schal. 
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Imm  tusent  und  drühundert 
und  sechs  und  achtzgisten  jar, 
do  hat  doch  gott  besonder 
sin  gnad  thon  offenbar 


he  der  eidtgnoßschafft,  ich  sag ; 
tett  iren  groß  bistande 
uff  Sant  Cirillen  tag. 


41  * 


21.  In  golt,  in 


15.  dise]  die 
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Es  kam  ein  bär  gezogen 
gen  Willisow  in  die  statt; 
do  kam  ein  imb  geflogen, 
in  dlinden  er  genistet  hat: 
he  ans  hertzogen  Waffen  er  flog, 
als  do  der  selbig  hertzog 
wol  für  die  linden  zog. 

„Das  dütet  frömbde  geste“ : 
so  redt  der  gmeine  man. 
do  säch  man,  wie  die  veste 
dahinder  zWillisow  bran. 
he  si  redtend  uß  Übermut 
„die  Switzer  wend  wir  toeden, 
das  jung  und  alte  blut.“ 

Si  zugend  mit  richem  schalle 
von  Sursee  uß  der  statt, 
die  selben  herren  alle, 
so  d.er  hertzog  gesamlet  hat: 
he  „und  kosts  uns  lib  und  leben. 

Die  Switzer  wend  wir  zwingen 
und  inen  ein  herren  geben,“ 

Si  fiengend  an  ze  ziechen 
mit  ir  köstlichen  watt : 
das  völcklin  fieng  an  fliechen 
gen  Sempach  in  die  statt, 
he  das  uff  den  ackern  was; 
den  hertzog  sach  man  ziechen 
mit  einem  hör,  was  groß. 

Welch  frowen  si  begriffen, 
namend  si  zu  der  hand, 
hand  inen  abgeschnitten 
wol  ob  dem  gürtel  ir  gwand 
he  und  liessends  so  schmsechlich  ston: 
do  batends  gott  von  himmel, 
er  welts  nit  ungrochen  Ion. 

Die  niderlendschen  herren,  die  zugent  ins 

oberlant. 

went  si  der  selben  reise  pflegen,  si  sönt  sich 
baß  bewaren: 

si  Süllent  hiebt  verjehen. 

von  hanthaften  Schwizern  ist  inen  gar  we 

beschehen. 


„Ir  niderländschen  herren, 
ir  ziend  ins  Oberland, 
wend  ir  üch  da  erneren 
(es  ist  üch  noch  unbekandt), 
he  ir  soltentz  vor  bycht  verjechen: 
in  oberländscher  erne 

möcht  üch  wol  wee  beschechen.“ 

„Wo  ist  denn  der  pfaffe,  der  uns  nun  bichten 

sol?« 

„ze  Schwiz  ist  ers  gesessen  ; er  kan  üch 
er  kan  wol  buosse  geben ; [bichten  wol. 
mit  scharpfen  hallenbarten  so  gibt  man  üch 

den  Segen.“ 

„Wo  sitzt  dann  nun  der  pfaffe, 
dem  einer  da  bychten  muß?“ 

„zu  Switz  ist  er  beschaffen ; 
er  gibt  eim  herte  büß. 
he  die  wirt  er  üch  ouch  schier  geben ; 
mit  scharpfen  halenbarten 
Wirt  er  üch  gen  den  segen.“ 

„Das  ist  ein  scharpfe  buosse,  her  ^%e  domine^ 
die  wir  nun  tragen  muessen;  das  tuot  uns 

iemer  we. 

wir  muessents  iemer  klagen, 
daß  wir  die  herten  buosse  von  eitgnossen 
muessen  tragen.“ 
„Das  wer  ein  schwere  busse  : 
gnad  herr  her  domine! 
so  wir  die  tragen  mußten, 
es  tet  uns  iemer  we. 
he  wem  söltind  wir  es  klagen, 
wo  wir  ein  solche  busse 

von  Schwitzern  müstind  tragen?“ 

An  einem  mentag  frue, 
do  man  die  masder  sach 
jetz  mseyen  in  dem  towe, 
davon  inen  wee  beschach, 
he  und  do  si  gmeeyet  hand, 
do  bracht  man  in  zmorgenbrote 
vor  Sempach  uff  das  land. 

Rutschman  von  Rinach  nam  ein  rott, 
reit  ze  Sempach  an  den  graben : 
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„nun  gend  haruß  ein  inorgenbrott : 
das  wend  die  nueder  haben  ; 
he  wann  si  sind  an  dem  mad. 
und  körnend  ir  nit  balde, 

es  möcht  üch  werden  schad.“ 

Do  antwurt  imm  gar  gschwinde 
ein  burger  uß  der  statt 
„wir  wend  si  schlan  umb  dgrinde 
gar  schier  in  irem  mad, 
he  inn  gen  ein  morgenbrot, 
das  ritter  und  ouch  grafen 
am  mad  wirt  ligen  todt.“ 

„Wenn  kumpt  das  selbig  morgenbrot, 
das  ir  uns  wellend  gen  ?“ 
deidgnossen  kommend  ietz  gar  gnot : 
so  sollend  irs  wol  vernen. 
he  si  werden  üch  richten  an, 
das  üwer  etwa  menger 

den  löffeil  wirt  fallen  lan.“ 

Gar  bald  si  da  vernamend 
von  Sempach  uß  der  bürg, 
wie  das  deidgnossen  kamend. 
do  reit  der  von  Hasenburg ; 
he  er  spachet  in  der  ban: 
do  sach  er  bi  einandern 

meng  klugen  eidtgnossen  stan. 

Die  herren  von  Lucerne 
strecktend  sich  vestigklich, 
an  mannheit  gar  ein  kerne  ; 
keiner  sach  nie  hindersich  ; 
he  ieder  bgert  vornen  dran, 
do  das  sach  der  von  Hasenburg, 
wie  bald  er  geritten  kam 
Und  tett  zum  läger  keren-, 
gar  bald  er  zum  hertzog  sprach 
„ach  gnediger  färst  und  herre, 
hettind  ir  hüt  üwer  gemach, 
he  allein  uff  disen  tag ! 
das  völcklin  hab  ich  bschowet : 

si  sind  gar  unverzagt.“ 

Do  redt  ein  herr  von  Ochsenstein 
„0  Hasenburg  hasenherz!“ 


imm  antwurt  der  von  Hasenburg 
„dine  wort  bringend  mir  schmerz, 
he  ich  sag  dir  bi  der  trüwe  min ; 
man  sol  noch  hüt  wol  sechen, 
wedrer  der  zager  werde  sin.“ 

Si  bundend  uf  ir  helme 
und  tatends  fürher  tragen; 
von  schuchen  huwentz  dschnäbel : 
man  hett  gefüllt  ein  wagen, 
he  der  adel  wolt  vornen  dran: 
die  andern  gmeinen  knechte 
mustend  dahinden  stan. 

Zusamen  si  da  sprachend 
„das  völckli  ist  gar  klein.  ' 

söltind  uns  die  puren  schlachen, 
unser  lob  das  wurde  klein ; 
he  man  sprsech  „puren  hands  than.““ 
die  biderben  eidgnossen 
rufftend  gott  im  himel  an. 

„Ach  richer  Christ  von  himel, 
durch  dinen  bittern  tod 
hilf  hüt  uns  armen  Sündern 
uß  diser  angst  und  not 
he  und  tu  uns  byestan 
und  unser  land  und  lüte 

in  schirm  und  schützung  han.“ 

Do  si  ir  bett  volbrachtend 
gott  zu  lob  und  ouch  zu  eer 
und  gottes  lyden  gdachtend, 
do  sandt  inen  gott  der  herr 
he  das  hertz  und  manneskrafft, 
und  das  si  tapfer  kartend 

ietz  gegen  der  ritterschaft.  [man, 

Von  Lucern,  von  Ure  vil  meng  guot  bider- 
ze  Sempach  vor  dem  walde,  do  inen  der  lew 
si  warent  hochgemeit : [bekam, 

„her  lew,  wiltu  hie  vechten  ? es  ist  dir  unver- 
Lucern,  Uri,  Switz,  Underwalden  [seit.“ 
mit  mengem  biderman, 
zu  Sempach  vor  dem  walde, 
da  inen  der  löw  bekam, 
he  der  ruch  stier  was  bereit: 
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„und  löWj  wilt  mit  mir  fechten, 
das  sig  dir  unverseit.“ 

Do  sprach  der  lew  zuom  stiere  „du  fuegst 
mir  eben  recht. 

ich  han  uf  diser  beide  breit  guot  ritter  und 
ich  will  dichs  wüssen  lan,  [ouch  knecht: 
daß  du  mir  hast  vor  Loupen  gar  vilze  leid 
Der  löw  sprach  „uff  min  eide,  [getan, 
du  fügst  mir  eben  recht, 
ich  hab  uff  diser  beide 
meng  stoltzen  ritter  und  knecht : 
he  ich  wil  dir  gen  den  Ion, 
umb  das  du  mir  einst  ze  Loupen 
gar  vil  ze  leid  hast  ton; 

An  dem  Morgarten  da  erschluogt  mir 
mengen  man: 

ich  will  es  dir  hie  vergelten,  ob  ichs  gefuegen 
„so  ruck  harzuohar  baß,  [kan.“ 

daß  dich  der  selbe  pfaffe  bichte  dester 
Und  an  dem  Moregarten  [baß.“ 

erschlugt  mir  mengen  man. 
von  mir  musts  hüt  erwarten, 
ob  ichs  gefügen  kan: 
he  das  sig  dir  zugeseit.“ 
do  sprach  der  stier  zum  löwen 
„din  tröwen  Wirt  dir  leid.“ 

Der  lew  begonde  russen  und  schmucken 

sinen  wadel. 

do  sprach  der  stier  zuom  lewe  „wöll  wirs 
so  tritt  harzuohar  baß,  [versuochen  aber? 
daß  dise  gruene  beide  von  bluote  werde 
Der  löw  fieng  an  ze  müssen  [naß.“ 

und  schmucken  sinen  wadel. 
do  sprach  der  stier  „ruck  ußhen! 
wend  wirs  versuchen  aber? 
he  so  tritt  hie  zuher  bas, 
das  dise  grüne  beide 

von  blut  mög  werden  naß.“ 

Si  bcgonden  zsammen  tretten;  si  griffents 

froelich  an, 

biß  daß  der  selbe  lewe  gar  schier  die  fluchte 


er  floch  hin  biß  an  den  berg:  [wert, 

„war  wiltu,  rucher  lewe?  du  bist  nit  eren 
Si  fiengend  an  ze  schiessen 
zu  inen  in  den  than  ; 
man  greiff  mit  langen  spiessen 
die  frommen  eidgnossen  an: 
he  der  schimpf  der  was  nit  süß; 
die  äst  von  hochen  böumen 
Seiend  für  ire  füß. 

Des  adels  hör  was  veste, 
ir  Ordnung  dick  und  breit, 
das  verdroß  die  frommen  geste : 
ein  Winkelriedt  der  seit 
he  „wend  irs  gniessen  Ion 
min  fromme  kind  und  frowen, 
so  wil  ich  ein  frevel  bston. 

.Trüwen,  lieben  eidtgnossen, 
min  leben  verlür  ich  mitt. 
si  hand  ir  Ordnung  gstossen; 
wir  mögends  in  brecchen  nitt: 
he  ich  wil  ein  inbruch  han. 
des  wellend  ir  min  gschlechte 
in  ewig  gemessen  lan.“ 

Hiemit  do  tett  er  fassen 
ein  arm  voll  spieß  behend; 
den  sinen  macht  er  ein  gassen  : 
sin  leben  hatt  ein  end. 
he  er  hat  eins  löwen  mut ; 
sin  männlich  dapfer  sterben 
was  den  vier  waltstetten  gut. 

Also  begundentz  brecchen 
des  adels  ordnung  baldt 
mit  howen  und  mit  stecchen. 
gott  siner  seien  walt! 
he  wo  er  das  nit  het  gthan, 
so  wurds  deidgnossen  han  kostet 
noch  mengen  biderman. 

Si  schlugend  unverdrossen, 
erstacchend  mengen  man. 
die  frommen  eidgenossen 
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sprachend  einandern  tröstlich  an. 
he  den  löwen  es  ser  verdrofi. 
der  stier  tett  vintlich  sperren, 
dem  löwen  gab  er  ein  stoß. 

Der  löw  fieng  an  ze  mawen 
und  tretten  hindersich ; 
der  stier  startzt  sine  brawen 
und  gab  im  noch  ein  stich, 
he  das  er  bleib  utf  dem  plan ; 

„ich  sag  dir,  rucher  löwe, 
min  weid  must  mir  hie  lan.“ 

Der  pfaff  hat  inen  gebychtet, 
die  huß  ouch  ietzund  geben, 
der  löw  fieng  an  ze  wychen: 
die  flucht  fugt  imm  gar  eben; 
he  er  floch  hin  gen  dem  berg. 
der  stier  sprach  zu  dem  löwen 
„du  bist  keiner  eeren  wert. 

Züch  hin,  du  rucher  löwe  ! 
ich  bin  bi  dir  gewesen, 
du  hast  mir  hert  getröwet, 
und  bin  vor  dir  genesen, 
he  züch  recht  wider  heim 
zu  dinen  schoenen  frowen  ! 

din  eer  ist  worden  klein.  [breit  ? ^5 

Wiltu  mir  hie  entwichen  uf  diser  beide 
es  stät  dir  lästerlichen,  wo  man  es  von  dir  seit ; 
es  stat  dir  übel  an.  [man. 

du  hast  mir  hie  verlassen  gar  mengen  stolzen 
Es  stat  dir  lästerlichen, 
wo  mans  nun  von  dir  seit, 
das  du  mir  bist  entwicchen 
uff  diser  grünen  heid ; 
he  es  stat  dir  übel  an. 
du  hast  mir  hie  gelassen 
gar  mengen  stoltzen  man. 

Dinen  harnesch  guoten  hastu  mir  hie  verlan, 
darzuo  zechen  houptpanner ; si  steckent  uf 
es  ist  dir  gar  ein  schant: 
ich  han  dirs  angewunnen 
Darzu  din  harnist  klare 
han  ich  dir  gwunnen  an; 


30 


35 


[disem  plan, 
mit  ritterlicher  40 
[hant.“ 


ouch  fünftzehen  houptpanere, 
die  hast  du  mir  gelan; 
he  das  ist  dir  iemer  ein  schand 
ich  han  dirs  angewunnen 
mit  ritterlicher  hand.“ 

Die  vesten  von  Lucernen 
hand  da  ir  bests  gethan 
und  hand  den  frömbden  herren 
zur  rechten  adern  glan: 
he  si  hands  ze  tod  geschlagen, 
ze  Küngsfelden  im  closter 
ligend  ir  vil  vergraben. 

Desglich  die  vesten  von  Switze 
mit  mengem  klugen  man, 
mit  mannheit  und  mit  witze 
griffends  den  löwen  an  : 
he  si  schlugend  inn  uff  den  tod 
si  huwend  inn  in  grinde, 
das  er  imm  blut  lag  rot. 

Darzu  die  vesten  von  Uri 
mit  irem  swartzen  stier, 
vil  vester  dann  ein  mure 
hestrittends  das  grimme  thier: 
he  in  irem  grimmen  zorn 
schlugend  si  durch  die  helme 
die  herren  hochgeborn. 

Und  ouch  von  Underwalden 
die  vesten  ußerkorn, 
die  beiden  wunderhalde, 
in  irem  ruchen  zorn 
he  si  schlugend  tapfer  drin 
und  hiessend  die  frömbden  herren 
mit  spiessen  gotwüllkom  sin. 
Also  vertreib  der  stiere 
den  löwen  uß  dem  körn  : 
sin  tröwen  und  prangnieren 
was  gar  und  gantz  verlorn. 
he  es  stat  im  übel  an, 
ja  das  der  löw  dem  stiere 
sin  weid  mit  gwalt  muß  lan. 
Hertzog  Lüpolt  von  Oesterrich 
was  gar  ein  freidig  man : 
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keins  guten  rats  belud  er  sich, 
wolt  mit  den  puren  schlan ; 
he  gar  fürstlich  tat  ers  wagen, 
do  er  an  dpuren  käme, 

hands  inn  ze  todt  geschlagen. 

Sin  fürsten  und  ouch  herren, 
die  littend  grosse  not ; 
si  tatend  sich  männlich  weren; 
dpuren  hand  si  gschlagen  ztod. 
he  das  ist  nun  unverschwigen : 
dann  ob  600  helme 
sind  uff  der  waltstat  bliben. 

Ein  herre  was  entrunnen, 
der  was  ein  herr  von  Gree. 
er  kam  zur  selben  stunden 
gen  Sempach  an  den  see; 
he  er  kam  zu  Hans  von  Rot : 

„nun  tus  durch  gott  und  gelte, 
für  uns  uß  aller  not.“ 

„Vast  gern“  sprach  Hans  von  Rote: 

des  Ions  was  er  gar  fro, 

das  er  in  verdienen  solte  ; 

fürts  übern  see  also. 

he  und  do  er  gen  Notwyl  kam, 

do  winckt  der  her  dem  knechte, 

er  solt  den  schiffman  erstochen  han. 
Das  wolt  der  knecht  volbringen 
am  schiffman  an  der  statt. 

Hans  Rot  merckts  an  den  dingen  : 
das  schiffli  er  bhänd  umbtrat ; 
he  er  warff  si  beid  in  see : 

„nun  trinckend,  lieben  herren  : 

ir  erstecchend  kein  schiffman  me.“ 
Hans  Rot  tett  sich  bald  keren, 
seit,  wie  es  gangen  was, 
zu  sLnen  lieben  herren: 

„nun  jmerckents  dester  bas : 
he  zwen  fisch  ich  hüt  gfangen  han ; 
ich  bitt  üch  umb  die  schuppen : 

die  fisch  wil  ich  üch  lan.“ 

Si  schicktend  mit  im  dare 
man  zog  si  uß  dem  see. 


der  bulgen  naments  wäre 
und  anders  noch  vil  me; 
he  si  gabend  im  halbenteil, 
des  lobt  er  gott  von  himel 
5 und  meint,  es  waer  wolfeil. 

In  Wätschgern  warend  zwo  schalen, 
die  warend  von  Silber  gut ; 
die  wurdend  Hansen  Roten : 
des  was  er  wol  ze  mut. 

10  he  er  hat  si  nit  verthon  : , 
zLucern  bi  sinen  herren 
sind  si  behalten  schon. 

Do  kam  ein  bott  gar  ändlich 
gen  Oesterrich  ze  hand: 

15  „ach  edle  frow  von  Oesterrich, 
üwer  herr  ligt  uff  dem  land : 
he  zu  Sempach  im  blute  rot 
ist  er  mit  fürsten  und  herren 
von  puren  gschlagen  ztod.“ 

20  „Ach  richer  Christ  von  himel, 
was  hoer  ich  grosser  not! 
ist  nun  min  edler  herre 
also  geschlagen  ztod, 
he  wo  sol  ich  mich  hin  han? 

25  het  er  mit  edlen  gstritten, 

man  hett  inn  gfangen  gnon. 

Nun  ylend  wunderbalde 
mit  roß  und  ouch  mit  wagen 
gen  Sempach  für  den  walde: 

30  da  sölt  ir  inn  ufladen; 

he  fürend  inn  ins  closter  in 
hinab  gen  Künigsvelden: 

da  sol  sin  bgrebnus  sin.“ 

In  und  umb  und  uff  dem  sin 
35  sig  hertzog  Lüpolt  erschlagen, 
das  tund  die  herren  eimert  Rhin 
von  den  eidgnossen  sagen, 
he  ich  setz  ein  anders  dran  : 
wajr  er  daheim  beliben, 

40  im  het  niemand  leids  gethan. 

Mit  im  so  tet  er  füren 
uff  W'ägnen  etlich  faß 
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mit  hälsling,  strick  und  schnüren, 
dann  er  der  meinung  was, 
he  möcht  er  gesiget  han, 
so  wolt  er  die  eidgnossen 
alisamen  erhencken  lan. 

Hett  er  kein  unfug  triben 
und  nit  solch  Übermut, 
so  wärind  die  edlen  bliben 
ietlicher  bi  sinem  gut. 
he  si  tribends  aber  zfil: 
des  ist  inen  druß  erwachsen 
ein  sölich  bantvest  spil. 

Die  von  Mümpelgarten  und  die  von  Ochsen- 
stein, 

man  muoß  irn  lange  v/arten,  eb  si  korament 
si  sint  ze  tod  erschlagen ; [heim  : 

ze  Sempach  vor  dem  walde  ligent  si  ver- 
Die  frow  von  Mümpelgarten  . [graben, 
und  die  von  Ochse’nstein, 
si  müstind  langzit  warten, 
ob  ir  man  kasmind  hein  : 
he  si  sind  ze  tod  erschlagen, 
man  hoertz  in  iren  landen 
gar  jaemerlichen  klagen. 

Martin  Malterer  von  Friburg  mit  sinem 

krusen  hart, 

darzuo  die  von  Hasenburg  hieltent  uf  der 
und  vil  der  Oettinger  [fart 

und  ander  landesherren : den  was  die  reis  ze 

schwaer. 

Die  von  Bremgarten  und  die  von  Winter- 

tur 

und  ander  landesherren , den  wart  der  schimpf 
von  Brugg  und  ouch  von  Baden,  [ze  sur. 
ein  kuo  mit  irem  schwänze  hat  iren  vil  er- 
Die  burger  von  Schafhusen  [schlagen, 

und  die  von  Winterthur, 
si  kund  gar  sere  grusen  : 
der  schimpft  der  dunkt  si  sur. 
he  Diessenhofen  und  Frowenveld, 
die  hand  dahinden  glassen 
meng  man  ulf  witem  veld. 


Do  rett  sich  ein  burgermeister 
von  Friburg  uß  der  statt 
„wir  hand  ein  reiß  geleistet, 
die  uns  geruwen  hat; 

h he  wir  müssend  groß  schmache  tragen, 
das  wir  uff  fryer  beide 

von  Switzern  sind  geschlagen.“ 

Die  herren  ab  dem  Rhine 
und  ab  dem  Bodensee, 

10  hettinds  zmaeyen  lan  sine, 

so  waer  inn  nit  gschechen  wee. 
he  wemm  wend  si  das  nun  klagen? 
man  sach  die  selben  maeder 
gar  wenig  fuder  laden. 

15  Desglichen  die  von  Costentz, 
die  warend  höflich  dran, 
hand  mit  dem  stier  gefochten  : 
die  flucht  hand  si  genon, 
he  ir  paner  dahinden  glan : 

20  zu  Switz  hangts  in  der  kilchen; 
da  sichtz  meng  biderman. 

Von  Lentzburg  an  dem  tantze 
da  warend  ouch  die  von  Baden : 
ku  Brüni  mit  irem  swantze 
25  hat  iren  vil  ztod  erschlagen, 
he  das  tut  den  herren  wee  : 
si  glust  keim  solchen  pfaffen 
ze  bychten  niemerme. 

Und  ouch  der  lange  Frießhart 
30  mit  sinem  langen  hart, 

desglich  der  schenck  von  Bremgart, 
die  blibend  uff  der  fart: 
he  si  sind  ze  tod  erschlagen ; 
ze  Sempach  vor  dem  walde, 

35  da  ligend  si  begraben. 

Und  nämlich  die  von  Zofingen 
warend  ouch  an  der  not ; 
si  hand  gar  redlich  gfochten. 
ir  vendrich  ward  gschlagen  ztod  ; 

40  he  ir  paner  das  was  klein: 
einer  hats  ins  mul  geschoben : 
so  kam  es  wider  heim. 
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Desglichen  die  von  Rinach, 
die  hand  ein  mordt  getriben : 
wie  si  das  selbig  hand  volbracht, 
das  ist  noch  unverschwigen ; 
he  ouch  warend  si  meineid : 5 

und  ee  der  schimpf  ein  ende  nam, 
do  hat  mans  inen  gseit. 

Kuo  Bluemle  sprach  zuom  stiere  „ich  muoß 
dir  iemer  klagen : 

mich  wolt  ein  schweebscher  herre  * gemulken  10 
ich  schluog  in,  daß  er  lag ; [haben  ; 

ichschlnog  in  danochmere,  daß  imderkopf 
Ku Brüne  sprach  zum  stiere  [derbrach.“ 
„ach,  sol  ich  dir  nit  klagen  ? 
mich  wolt  uff  diser  riviere  15 

ein  herr  gemulcken  haben  : 


he  ich  hab  imm  den  kübel  umbgschlagen ; 
ich  gab  im  eins  zum  ore, 

das  man  in  mußt  vergraben.“ 

Nun  sprach  der  stier  zuom  lewe  „nun  bin 
ich  hie  gewesen. 

du  hast  mir  dick  getrewet;  ich  bin  vor  dir 
nun  ker  du  widrurab  heim  [genesen, 

zuo  diner  schcenen  frawen ! din  er  sint  war- 

lieh  klein.“ 

Kalbsuter  Unvergessen, 
also  ist  ers  genant; 
zLucern  ist  er  gsessen 
und  alda  wol  erkannt; 
he  er  was  ein  froelich  man: 
dis  lied  hat  er  gedichtet, 

als  er  ab  der  schiacht  ist  kan. 


RUNDSCHREIBEN  UND  PROTOCOLL 
DER  STADT  FREIBURG  IM  BREISGAU 
WEGEN  ZERSTQERUNG  DER  BURG  PALKENSTEIN. 


Schreibers  Urhundenhuch  der  Stadt  Freiburg  i.  Br.^  Bd.  2,  Freib.  1829,  S.  59  bis  72.  — 
Litt.  Oesch.  § 44,  2.  Ä.  115  w.  § 90,  100.  S.  343. 


Unsern  sundern  guoten  Munden  den  meist- 
ern, schultheissen  und  rseten  dirre  nach  ge- 
schriben  Stetten,  Sträßburg,  Basel,  Colmar, 
Sletzstat,  Rinfelden,  Baden,  Waldshuot  und  20 
Brugg,  enbieten  wir,  Johans  Meiger,  burger- 
meister, und  der  rät  ze  Friburg,  unsern  will- 
igen dienst.  Lieben  Munde,  als  ir  wissent 
umb  den  krieg,  den  die  herren  und  die  stette 
des  bundes  wider  einander  gehebt  hänt,  da  25 
wissent,  da^  Wernher  von  Valkenstein,  her 
Cuonen  von  Valkenstein  sseligen,  eins  ritters» 
sun,  sich  des  selben  krieges  wider  die  statt 
an  nam  von  der  edeln  herren  wegen  von 


Wirtenberg,  der  diener  er  was,  als  er  sprach. 
Und  dar  umb  do  besatzte  der  selb  Wernher 
mit  der  vesty  Valkenstein,  dar  an  er  doch 
gar  einen  kleinen  teil  hat,  das  niemant  die 
Strasse  noch  das  tal  für  die  selb  vesty  Valk- 
enstein üf  noch  abe  gewandelen  mocht,  er 
oder  die  sinen  wöltent  wissen,  wer  er  wsere ; 
und  wenne  er  die  begreif,  die  zuo  den 
Stetten  des  bundes  gehoertent,  so  schätzte  er 
siu,  als  in  semlichen  kriegen  gewonllch  ist. 
Und  underwilent  so  misgreif  er  und  vieng 
und  schätzt  die  Hute  von  Flandern,  von 
Lamparten  und  von  andern  landen , die  zuo 


29.  bei  Schreiber  wegen,  der  von 
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dem  krieg  nit  gehortent.  Und  so  wir  da^ 
vernäment,  und  uns  ouch  etzwenn  von  herren 
und  Stetten  verschriben  wart,  so  besantent 
wir  den  selben  Wernbern  für  unsern  rät 
und  bätent  in  friuntlicb  und  tugentlicb,  das 
er  semlicb  unredlich  angriffe  und  näm,  die  er 
den  Hüten  getan  bette,  die  zuo  dem  bunde  nit 
gebortent,  widerkerte  und  sich  ouch  für  ba? 
semlicher  ungerechter  angriffe  erliesse  : das 
wöltent  wir  alle  zit  umb  in  verdienen;  und 
ermantent  in  sines  vor  genanten  vatters  seil- 
igen  und  siner  vordem,  die  erber  ritter  und 
knecht  gewesen  •w'serent,  und  semlicb  unrecht 
angriffe  von  inen  nie  gebeert  waerent,  das  ouch 
er  sich  in  (S.  60.)  semlicher  bescheidenheit 
hielte.  Und  do  wir  das  etzwie  dick  vor  unserm 
rate  mit  ime  rettent  und  ouch  unser  erbern 
hotten  üf  das  lant  zuo  ime  schicktent  an  die 
stette,  da  wir  in  denne  getrüwetent  ze  vindende, 
semlicb  güetlich  friuntlicb  rede  mit  ime  ze 
redende,  do  antwurte  er  uns  mit  guoten 
Worten,  die  sich  slnen  angritfen  und  werken 
nit  gllchetent.  Und  do  wir  sähent,  das  unser 
guot  friuntlicb  rede  in  der  Sache  nit  vervieng, 
do  tatent  wir  als  die , die  mit  iren  nächge- 
büren  alle  zit  gern  in  friuntschaft  lebtent 
und  siu  wider  recht  ungern  beswsertent,  und 
besantent  für  unsern  rät  her  Dietrichen  und 
Cüenlin  von  Valkenstein,  des  vor  genanten 
Wernhers  brüeder,  hern  Hansen  Thoman 
und  Jacoben  von  Valkenstein,  sine  vettern, 
und  redtent  mit  denen  friuntlicb  und  güet- 
llcb,  sider  die  vor  genant  vesty  Valkenstein 
ir  wsere  und  der  vor  genant  Wernher  gar 
einen  kleinen  teil  dar  an  bette,  das  sie  denne 
besorgetent  und  mit  dem  selben  Wernher 
rettent,  das  er  semlicb  unrecht  angriffe  wider- 
kerte und  für  bas  keinen  semlichen  angriffe 
tsete.  Und  do  wir  da^  etzwie  dick  vor  uns- 
erm rate  mit  inen  rettent  und  ouch  unser 


örbern  hotten,  da  siu  gesessen  wärent,  zuo  inen 
schicktent  semlicb  friuntlicb  rede  mit  inen  ze 
redende,  do  wart  uns  von  inen  geantwurtet 
in  solicber  mässe,  das  unser  bette  in  dirre 
Sache  unnütze  was.  Und  in  den  dingen  do 
wart  einer  der  unsern  gefangen  und  üf  die 
selb  vesty  gefüert  und  ime  das  sin  genomen 
äne  gerichte  und  wider  recht.  So  wart  ouch 
vor  etzwie  langen  ziten  einer  der  unsern  ge- 
fangen und  üf  die  selb  vesty  gefüert  und  zuo 
dem  hoehesten  ab  der  selben  vesty  geworfen, 
da:5  er  ze  stucken  zerviel,  äne  alle  schulde, 
und  tätent  das  gebüren,  die  etzlicber  der  vor 
genanten  von  Valkenstein  wärent  und  noch 
sint,  die  dar  umb  von  inen  nie  gesträfet 
wurdent;  die  selb  getät  wider  got  süntlich 
und  mortlich  was.  Nu  bet  sich  gefüeget  in- 
rent  disen  nsechsten  dryn  vergangen  wochen, 
das  drie  erber  knechte  von  Mundrachingen, 
die  unserer  gnsedigen  hürschaft  von  Oester- 
rich  zuo  gehoerent,  gefangen  und  üf  die  vesty 
Valken-f'N.  öl.jstein  gefüert  wurdent  und  inen 
etzwas  des  iren  genommen  wart.  Und  do  wir 
das  vernäment,  do  schicktent  wir  unsern  erbern 
hotten  von  unserm  räte  zuo  dem  vor  genanten 
Wernbern  in  ze  bittende,  das  er  die  knecht 
lidig  Hesse  und  inen  widerkerte.  Da?  moht 
nit  sin,  und  muostent  sich  die  knecht  üß  ver- 
bürgen zuo  dem,  das  inen  genomen  was, 
für  ander  halb  hundert  guldin.  Und  sprach 
der  selb  Wernher,  das  der  angriffe  beschehen 
wserevon  eines  knechtes  wegen,  heisset  Heinz- 
man  Hartberger,  der  zuo  dem  angriffe  recht 
bette,  dä  doch  äne  zwifel  wsenlich  ist,  das 
die  selb  Schätzung  dem  selben  Wernhern  ein 
teil  zuo  gehoeren  und  werden  solte.  Nu  kam 
uns  für  üf  den  sambstag  vor  sant  Nyclaus 
tag,  so  nsehst  was,  das  ein  knecht  von  Mun- 
drachingen bi  uns  wsere,  der  gern  für  Valken- 
stein üf  mit  sinem  guot  gefarn  waere,  und 
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das  er  bl  uns  verspehet  wsere.  Dem  füegt- 
ent  wir  zuo  etzlich  unser  diener,  die  üf  den 
selben  von  Mundrachingen  W’arten  soltent. 
Und  do  die  kämen  an  die  stat,  als  inen  em- 
pholhen  was,  do  wart  der  selb  knecht  ge- 
fangen und  üf  die  vesty  Valkenstein  gefüert, 
und  misgieng  unsern  dienern,  da^  siu  das  nit 
wantent.  Doch  belibent  siu  in  der  huot  stille 
ligende,  und  do  die  knechte  von  der  vesti 
har  abe  rittent  und  des  von  Mundrachingen 
hengst,  die  vor  sinem  guot  giengent,  reichen 
wöltent,  do  wart  irer  einer  erstochen , und 
tätent  das  unser  diener;  und  e denne  er  er- 
stürbe, do  frägetent  in  die  unsern,  wer  üf 
der  vesty  wsere,  und  seit  ouch  er  inen  das, 
und  das  brähtent  unser  diener  an  uns  früege 
an  sant  Nyclaus  äbent,  so  nsehst  was.  Und 
zugent  ouch  wir  üf  den  selben  sant  Nyclaus 
äbent  für  die  selb  vesty  und  nottent  und 
gewunnent  siu  bi  der  selben  tagzit  mit  hilf 
des  almechtigen  gottes  und  brantent,  wuost- 
ent  und  sträfetent  siu  morndes  üf  sant  Nyclaus 
tag  in  solicher  mässe,  das  wir  getrüwent,  das 
es  got  löblich  und  allen  fromen  Hüten,  die 
die  strässe  wandelent,  tröstlich  und  nützlich 
sie,  und  habent  dis  getän  umb  dise  vor 
geschriben  boese  getsete,  und  ist  versehenlich, 
das  vil  mer  boeser  angriffe  ab  der  selben 
vesty  beschehen  sie,  denne  uns  für  kommen 
sie,  (S.  (j2.J  wan  uns  gar  eigenlich  geseit  ist, 
das  des  selben  Wernhers  von  Valkenstein 
diener  bi  uns  verwehseiet  haben  nobel  und 
ander  frömde  münze  in  gold  und  in  Silber. 
Und  ist  uns  ouch  geseit,  das  underwilent 
pfaffen  und  bilgerin,  die  gen  Rome  woltent, 
bi  Valkenstein  dar  nider  geworfen  wurdent 
und  inen  in  irem  gewande,  bruochgürteln  und 
Stehen  guot  gesuochet  und  underwilent  fanden 
wurde,  und  da^  die  selben  denne  versweren 
muostent,  daij  siu  niemant  niut  dä  von  seitent. 


Lieben  friunde,  dis  tuont  wir  iuwer  guoten 
friuntschaft  ze  wissende  umb  da?,  ob  ir, 
hörtent,  da?  uns  ieman  in  disen  Sachen  iut 
arges  zige  oder  schultgete,  das  ir  uns  dä 
friuntlich  und  tugentlich  entschuldigent  und 
versprechen!,  als  wir  des  iuwer  fromekeit 
sunderlich  wol  getriuwent,  wann  ir  wol  wissen 
und  merken  mügent,  da?  semlich  schemlich 
rouplich  angriffe  und  übel  getsete  nit  ze 
lidende  sint.  Iuwer  friuntlich  antwurt.  Datum 
Jeria  tertioj  post  Lueye  anno  LXXXVIII. 

Als  Hans  Snider  sselig,  unser  hinderssesse, äne 
gericht  und  äne  urteil  mit  bedächtera  muot 
üsser  der  vesti  Valkenstein  mortlich  geworfen 
wart,  das  er  Jie  töde  viel,  dar  umbe  het  ge- 
seit Slupf  von  Kappel,  der  dar  umb  hie  ze 
Friburg  üf  ein  rade  gesetzet  wart,  das  er 
und  Hanman  Slupf  von  Liutenwiler,  siner 
swester  sun,  und  Cüeni  Winman  von  Kappel, 
den  wir  ietz  ouch  in  gevengnisse  hänt,  den 
ob  genanten  Hansen  Snider  viengent  bi  Fri- 
burg ob  dem  käppellin  bi  dem  obern  werde, 
und  wundete  in  der  selbe  Slupf  von  Liuten- 
wiler, und  fuortent  in  dä  zuo  den  birken 
und  antwurten  in  Cüenin  Henseler,  des  ob 
genanten  Hans  Sniders  sweher,  und  sinen 
sunen  ; den  selben  Cüenin  Henseler  und  zwön 
sinre  sune  wir  ouch  ‘in  gevengnisse  hänt : die 
fuortent  in  dä  gen  Valkenstein.  Dar  näch 
bi  zwein  oder  bi  drin  tagen  dä  kämen!  gen 
Valkenstein  der  selbe  Cüenin  Henseler  und 
einre  sinre  (S.  G3.J  sune  und  der  ob  genante 
Hanman  Slupf  und  Cüenin  Winman  und  ander, 
das  ir  sechs  wurdent;  die  redtent  mit  dem  vor 
genanten  Hans  Snider , unserem  seidener , üf 
Valkenstein  in  herren  Cüenen  hüs,  er  müeste 
sterben:  siu  wöltent  in  üsser  der  vesti  werfen; 
und  frägtent  in,  ob  er  in  den  kleidern  wölte 
hin  üs  vallen  oder  ob  er  siu  durch  got  geben 
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wölte.  Da  sprach  er,  er  wölte  siu  sinem  kinde 
geben,  und  zöch  sich  in  herren  Cüenen  hüs 
üs  unz  in  sin  nidergewant  und  in  sin  hem- 
ede  ; und  fuortent  in  da  nackent  üsser  herren 
Cüenen  hüs  in  herren  Dietrichs  hüs,  sins 
sunes,  und  sprach  der  vor  genant  Cüeni 
Henseler,  der  selbe  sin  herre,  herre  Dietrich, 
bette  geheissen,  das  man  in  üsser  der  bürg 
würfe,  durch  das  siu  sicher  vor  ime  wserent ; 
das  müeste  ime  ouch  beschehen  : wände  er 
wölte  sicher  vor  im  sin.  Und  also  nament 
siu  den  vor  genanten  Hans  Snider  und  füertr 
ent  in  in  herren  Dietrichs  hüs  zuo  eime 
venster,  und  truchtent  ir  ein  teil  ime  das 
houbt  zuo  eim  venster  üs,  und  stiesse  in  da 
der  vor  genant  Slupf  bi  dem  arse  hinäch, 
und  viel  also  über  den  velsen  ab  hin  ze  tode  ; 
und  leitent  alle  hand  an  in  in  hin  ab  ze 
werfende,  üs  genomen  der  vor  genante  Cüeni 
Henseler,  sin  sweher  : der  rüerte  in  nit  an  ; 
doch  was  er  sin  ratende  und  füegende,  das 
es  beschach,  und  waer  nit  beschehen , wsere 
er  nit  gewesen;  wände  er  sprach,  herr  Diet- 
rich, sin  herre,  hette  es  geheissen 

So  het  des  vor  genanten  Hans  Sniders, 
unseres  seldners,  frouwe  geseit,  siu  wsere  bi 
dem  selben  irem  elichen  man,  da  er  gevangen 
wurde,  und  beschsehe  das  von  Sache  wegen, 
dar  umbe  er  vor  gericht  ze  Ebenoet  lidig 
worden  was.  Und  da  siu  sach,  das  man  den 
selben  iren  man  vieng  und  stach  und  sluog,  da 
schrey  sy  : da  sluog  siu  einer  mit  einem  spies 
über  iren  ruggen,  da^  ir  geswand;  und  da  siu 
wider  zuo  ir  selber  kam,  da  gieng  siu  irem 
man  nach.  Der  wart  gefüeret  hin  üf  von 
Friburg  in  das  Kilchzarter  tal  und  beleih 
da  gevangen  einen  fritag  und  einen  sambstag; 
und  morndes  üf  den  sunnen  tag  da  wart  der 
selbe  Hans  Snider,  ir  elicher  man,  gefüeret 
gen  Valken stein  üf  die  bürg,  und  volget  siu 
ime  nach ; und  da  der  selbe  ir  man  und  siu 
in  die  selb  bürg  käment,  da  leit  man  siu  in 


ein  Stuben  in  isen  gevangen ; und  morndes 
an  dem  msentag  von  der  gevengnisse,  von 
der  siege  und  von  schrecken  wegen,  die  siu 
gelitten  hatt,  gebär  siu  ein  tod  kint,  und  was 
nieman  bi  ir  von  fronen  noch  von  mannen, 
der  ir  fS,  Q6.J  in  semelichen  Sachen  ze  statten 
kfeme.  Das  selb  ir  tod  kint  want  siu  in  iren 
daphart,  und  morndes  üf  den  zistag  ze  mittem 
tag,  da  wart  siu  üsser  der  gevengnisse  ge- 
lassen, und  truog  da  mit  ir  ir  tödes  kint  unz 
gen  Kilchzarten  in  das  dorf  und  begruob  es 
da.  Und  von  dem  selben  zistag  über  acht 
tage,  da  vernam  siu  erst,  da^  ir  man  ab  der 
vesti  Valkenstein  geworfen  was.  Da  gienge 
siu  mit  irem  krangken  libe  von  Friburg  wider 
gen  Valkenstein  under  die  bürg  an  die  halden 
und  suochte  da  iren  man  und  vand  in  ouch 
smekende  und  zervallen  und  zöch  in  har  ab 
an  den  weg  und  scbuof  da,  das  er  wart  be- 
graben in  Valkensteiner  tal  ze  Sant  Oswaldes 
kilchen.  Und  da  dise  arme  frowe  gefräget 
wart,  war  umbe  dis  gross  mort  beschsshe,  da 
sprach  siu,  siu  hette  den  selben  iren  man  Hans 
Snider  genomen , da^  es  vil  liht  irs  vatters 
und  irre  friunde  Wille  nit  WEere , und  dar 
umbe  wolte  ir  ir  vatter  nit  geben.  Und  da 
da?  etwie  lang  gestuond,  da?  siu  ein  kint 
hatte  und  da?  ander  truog,  da  gieng  siu  und 
Hans  Snider,  ir  man,  zuo  irem  vatter  und  zuo 
iren  geswistrigiden  und  bätent  siu,  da?  siu 
inen  ze  statten  kaemen  und  inen  etwas  gseben: 
das  woltent  siu  nit  tuon.  Da  sprach  einer 
ir  bruoder,  da?  siu  einen  rogg  nseme,  der  irr 
Schwester  was  und  in  irs  vatters  hüs  lag, 
durch  das  siu  etwas  hette,  da  mit  siu  ir  nöt- 
durft  besserte : den  rogg  nam  siu.  Dar  umben 
wart  ir  man  in  das  gericht  ze  Ebenoet  geleit 
und  wart  ouch  da  mit  urteil  lidig  und  lös. 
Umbe  dis  klein  ding  sint  die  vor  genanten 
grössen  morde  beschehen 


18.  smehende 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


1307 


XIV  JAHRHUNDERT. 


1308 


(S.  66.j  So  hänt  die  vor  genanten  Hennin 
und  Clsewin  Hase  gebrüeder  und  der  Pforrer 
geseit,  das  Cüenlin  von  Valkenstein  siu  drie 
und  noch  zwen  ander  kneht,  das  ir  sechs 
wurdent,  zuo  ime  naeme,  und  eins  nachtes  gen  5 
Zarten  in  Hoerantz  hüs  giengent  und  da  eim 
frömden  gast  von  Swäben  heimlich  sechs  schäfe 
naement  und  die  in  Cüenlins  hüs  trüegent,  und 
trüege  ir  ieglicher  ein  schäfe  üf  sinem  halse, 
und  trüege  Cüenlin  selbe  ein  schäfe;  und  dä  lo 
die  schäfe  geschunden  wurdent,  dä  wurdent 
die  feile  zerhouwen  zuo  deinen  stücken,  und 
wurdent  üf  ein  berg  getragen,  durch  das  es 
nit  für  kaeme 

(S.  68J  Er  het  ouch  gehceret  sagen,  das 
Wernher  von  Valkenstein  des  Bestenwirtes 
swester  ein  silberin  schalen  verstaele. 

Er  seit  ouch,  das  Wernhers  von  Valken- 
stein frou  selb  ab  der  vesti  üf  die  strässe 


luogete und  spraeche  „siu  komentaber:  loufent 
ab  hin!“  Dä  spraeche  er  „ich  wil  nit  ab  hin 
loufen  : sol  ich  einem  das  sin  nemen,  zuo  dem 
ich  nit  reht  hän?  wie  wol  gefiele  iuch  das, 
das  ich  iuwern  beiz  naeme?“  Dä  spraeche 

siu,  er  wölte  ein  junkhere  sin 

Item  ouch  het  bruoder  Hanman  Hertelin 
ze  Rome  gehoert  clagen  von  viii  pilgerin, 
der  wärent  drie  pfafFen,  dä  siu  für  Valken- 
stein giengent,  da:^  dä  einr  under  der  vesti 
stuonde  und  angelte  ; der  pliese  ein  hörnelin : 
zuo  dem  koment  vier  ab  der  vesti  loufen 
und  näment  den  aht  pilgerin,  der  wärent 
zwen  von  Hollant  und  zwen  von  (S.  12.) 


hundert  bar  guldin ; der  wärent  achtzig  nobel. 
Und  muostent  sweren  für  sich  ze  gände  und 
da:;  nieman  ze  clagende  bitz  gen  Rome. 


ERBAULICHE  ERZ.EHLUNGEN. 


Zürcher  Papierhandschrift  vom  J.  1393,  Wasserhirche  B 5 89  u.  120.  — 

Litt.  Gesell.  § 90,  215.  216.  S.  354;  § 60,  17.  S.  191/^. ; § 55,  105.  8.  168. 


Von  der  weit  valscheit. 

Es  ist  enkein  mensch  , das  so  hertes  herzen 
si,  gedehte  cs  dik  an  den  Ion,  den  diu  weit 
git  an  dem  ende,  das  es  ir  iemer  mit  willen 
gedienoti.  Wan  liset  von  einem  herren.  Der 
hies  der  von  Gravenberg,  Vnd  hat  der  weit 
V vnd  XX  iar  gedienet  mit  aller  der  herschaft, 
so  er  für  bringen  mocht;  Vnd  do  er  zuo 
einem  mal  dur  einen  wald  reit,  Do  sach  er 
ein  frouwen,  diu  W’as  also  liutselig  vnd  also 
schoen,  das  in  ducht,  do  er  si  erst  an  sach, 
das  im  gelonet  w’ere  aller  der  erbeit,  die  er 
ie  gehatte.  Vnd  do  er  lang  mit  ir  geret  nach 
allem  sinem  willen,  do  kert  si  sich  vmb  vnd 
wolt  von  im  gan  : do  was  si  hindan  aller 


20  der  marter  vnd  allen  dien  pinon  vnd  aller 
der  vnreinkeit  glich,  so  man  han  mocht.  Do 
fraget  er,  wer  si  wer,  das  si  also  wunneklich 
angesichts  gebe  vnd  doch  hindenon  also  iem- 
erlich  gestellet  were.  Do  sprach  si  „Ich  bin 
25  die  w^elt  vnd  ouge  mich  alsus  allen  den, 
die  begird  hant  mich  ze  sehen.  Ich  geheis 
in  richtuom  , vnd  gib  in  die  ewigen  marter ; 
Ich  geheis  in  vil  suessekeit,  vnd  gib  in  die 
ewigen  bitterkeit;  Vnd  geheis  in  langes  leben, 
30  vnd  gib  in  den  ewigen  tot.“  Do  sprach  er 
„so  klag  ich  got,  das  ich  dir  ie  also  lange 
gedienot  han,  Vnd  muos  mich  riuwen  vntz 
an  minen  tot,  das  ich  dem  niht  gedienet  han, 
der  mir  vmb  kleine  armuot  git  den  ewigen 
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richtuom  Vnd  vmb  kleine  arbeit  die  ewigen 
suessekeit  Vnd  vmb  dis  kurz  leben  das  ewige 
leben.“  Wan  Unser  herre  der  ist  aber  so  milt, 
das  er  einem  ieklichen  menschen  git  himel- 
rich  vnd  alles  das  guot,  das  er  geleisten  mag, 
der  disen  zerganklicben  richtuom  dur  sinen 
willen  lat , Vnd  vmb  klein  arbeit  git  er  die 
ewigen  suessekeit.  Won  ein  trophe  der 
suessekeit,  diu  da  fliusset  von  dem  götlichen 
vrsprunge  in  des  geistlichen  menschen  herze, 
machet,  das  er  vergisset  aller  der  guenlichi 
vnd  der  eren,  die  er  vf  ertrich  han  sölte  mit 
vatter  vnd  mit  muoter  vnd  mit  allen  sinen 
friunden.  Won  weri  elliu  herschaft  samunt 
vnd  elliu  diu  froed  vnd  der  trost,  den  elliu 
herzen  ie  gewunnen  vf  dem  ertrich , der 
möchti  sich  nit  geliehen  einem  trophen  der 
suessekeit  vnd  des  trostes,  den  geistlich  liut 
enphahent  in  ir  gebet.  Wan  da  enphahent 
si  also  gros  gnade,  vnd  suessekeit , das  alle 
die  Philosophen  vnd  alle  die  meister,  die  von 
d.em  gestirne  vnd  von  allen  künsten  ie  ge- 
lasen,  niht  erkennen  noch  gesagen  kündin  von 
der  suessekeit  vnd  von  der  gnad,  die  geistlich 
liut  enphahent  von  Unsrem  herren.  Won  si 
ist  also  gros  vnd  also  vnsaglich,  das  si  selb 
da  von  niht  gesagen  noch  gereden  künnen, 
die  si  enphahent.  Ünser  herre  der  ist  also 
guot  vnd  milte:  dienet  im  ein  mensch  dis 
kurtz  leben  (das  ist  recht  als  ein  ougen  blike 
wider  dem  ewigen  lebenne).  Dar  vmb  wil 
im  ünser  herre  sich  selben  ze  Ion  gen  in  der 
geselleschaft  aller  heiligen  , das  er  in  iemer 
eweklich  niesse  nach  allem  sinem  willen.  Da 
von  sprichet  Sanctus  Augustinus  „Owe,  wie 
wunneklich  das  ist , so  der  mensch  got 
schouwet,  als  er  ist  in  im  selben,  vnd  sihet, 
das  er  sin  götlich  natur  gekleidet  het  mjt 
siner  kranken  menscheit,  vnd  er  denne  wider 
sichet  in  sich  selben,  das  der  herre  vnd  der 
got,  der  himel  vnd  erde  vf  enthaltet  mit 


sinem  gewalt,  das  der  wonet  in  siner  sele.“ 
Won  das  ist  diu  obrost  froed,  die  man  het 
in  dem  himelrich,  das  der  mensch  gar  mit 
ewiger  freede  vnd  wunne  wider  gat  in  in  : 
Wan  alles , das  er  sihet  vnd  hoert , das  ist 
im  ein  sunliche  freede. 

VON  EINER  HEIDINN. 

§ Man  vindet  von  einer  heidnin  geschrib- 
en  : die  hatt  ein  iuncherre  also  lieb , das  er 
sich  groeslich  dur  ir  liebi  arbeitete,  vnd  sund- 
erlich , das  er  ir  ir  lant  vnd  ir  liute  wider 
gewunne,  das  ir  genomen  was;  Vnd  ze 
iungst  do  wart  er  also  sere  in  ir  dienst  ver- 
wundet, das  er  starb.  Vnd  mit  grossem 
herzen  sere  do  begruob  si  den  iuncherren 
vnd  nam  do  sinen  hernesch  vnd  sin  gewant 
vnd  hankte  das  in  ir  heimlich  gaden  für  ir 
ougen  Vnd  gelies  niemer  tag,  si  giengi  zem 
minsten  einest  an  dem  tag,  da  das  gewant 
was,  vnd  erweinete  sich  dar  ob , vnd  kuste 
denne  elliu  diu  löcher,  diu  an  dem  hernesch 
waren,  § Also  sol  ein  selig  mensch  tuon  : 
iemer  einest  in  dem  tag  oder  der  wuchen 
oder  einest  in  dem  iar  so  sol  der  Mensche 
Unsrem  herren  küssen  diu  löcher,  die  er  dur 
din  minne  vnd  dur  din  heil  vnd  dur  din 
ewigen  erloesung  enphangen  hat , vnd  solt 
gedenken,  das  der  tot,  der  ein  so  bitter  ding 
ist , das  in  elliu  ding  fliuhent  vnd  dar  ab 
erschrekent,  Wan  vnder  allen  dingen  nie 
niut  so  griulich  noch  so  bitter  wart , das 
got  zuo  dem  dur  din  heil  so  not  was  Vnd 
das  er  in  so  williklich  leit , Das  muesse  sin 
ein  Zeichen,  das  sin  minne  ze  dir  greesser 
was  denne  der  tot.  Vnd  das  din  herz  vmb 
die  liebi  tusent  weltliebi  geleisten  möcht, 
die  soltestu  gar  an  in  allein  keren,  wan  er 
dir  so  gros  wunne  da  mit  eweklich  er- 
worben hat. 
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AUS  DER  SEELE  TROST. 


I.  Tücher  in  Aufsefi  Anzeiger  für  Kunde  des  deutschen  Mittelalters,  Nürnh.  1833,  Sp.  107  fg. 
IL  Carove  in  dem  Taschenbuch  für  Freunde  altdeutscher  Zeit  und  Kunst,  Köln  I816j 
S.  343  bis  348;  der  Arme  Heinrich  II.  Hartmanns  von  Aue  u.  zwei  jüngere  Prosalegenden 
vericandten  Inhaltes,  hsggb.  v.  Wilh.  Wachernagel,  Basel  1855,  8.  93  bis  101.  — Litt.  Gesch. 


§.  90,  208.  257, 


I. 

Liebe  kint,  wiltu  din  fier  wol  halden,  so 
saltii  des  tages  gern  zu  kirchen  gan  und 
salt  dan  erholen,  was  du  des  werttages  ver- 
sumet  hast,  und  ober  alle  ding  saltu  die  5 
messe  nitversumen.  und  nit  allein  des  heilgen 
tages , sunder  auch  des  werttages,  wan  du 
iß  geflogen  kanst,  so  soltu  gern  messe  hören : 
die  zyt  enkan  dir  nit  geschaden.  do  von 
wil  ich  dir  ein  glichniß  sagen.  lü 

Do  was  ein  ritter ; der  hatte  lange  zyt 
eim  konige  gedienet  getruwelichen.  do  er 
sterben  solt,  do  beval  er  dem  konige  sinen 
son  : do  sprach  er,  er  wolt  in  wol  handeln, 
der  son  hieß  Wilhelm,  der  vatter  rief  im  zu  15 
im  und  sprach  „Ich  sal  nu  sterben.  Ich  wil 
dich  leren  driu  stucke  ; da  by  saltu  myn  ge- 
denken, das  erst  ist : du  ensalt  nummer  sin 
ein  tag  an  messe,  das  ander  ist:  wan  du 
dinen  heren  oder  din  fraue  siest  betruwet,  20 
so  saltu  dich  mit  in  betruwen  und  salt  in 
bewysen,  das  dir  ir  betrubnusse  leit  ist. 
das  dritt  ist:  wo  du  siebest  einen  gehetzen 
menschen,  der  gern  achtersprach  spricht, 
den  saltu  fliehen.“  do  der  vatter  doit  was,  25 
wilhelmus  dient  so  W’oil,  das  in  sin  here 
und  sin  frauwe  und  alles  das  ingesinne  liebe 
hatte,  do  was  do  in  des  koniges  hoif  ein 
ritter;  der  plag  gern  böse  zu  sprechen  achter 

11.  ein  er  fehlt  hei  Tücher.  15.  IG.  riefT  yin  zu  vnd 
20.  die  fr.  21.  so  cn  saltu  23.  gehetzten  26.  ym 


8.  354.  358. 


der  lüde  ruck  : von  dem  zoch  er  sich  und 
wolt  kein  geselschaft  mit  im  haben,  do 
bette  der  falsch  ritter  ge  merket,  wan  der 
konig  betrübet  was,  so  betrübt  sich  auch 
wilhelmus.  do  ging  der  falsch  ritter  zum 
konige  und  sprach  „wilhelmus  hat  die  konig- 
inne  lieb  gewonnen.“  Er  sprach  „wolt  ir 
das  proben , so  betrubent  sie,  mit  wilchen 
Worten  ir  wollet:  so  solt  ir  das  wissen,  das 
er  sich  mit  ir  betrübet.“  das  det  der  konig 
und  befant  das  also.  ♦ wart  er  zornig  und 
nam  rait,  wie  108.)  er  in  von  dem  tage 
brecht,  da  sprach  der  falsch  ritter  „Ich  wil 
dir  guten  rait  geben.  Sende  in  morn  frue  in 
den  Walt  zu  dem  kalkofen  und  bevel  den 
kalkoferen,  wer  morn  froe  komme  aller  erst 
zo  ene  von  dinen  wegen,  das  sie  den  selben 
alzuhant  in  den  ofen  werfen.“  also  det  der 
konig  und  bevail  wilhelmo  des  andern  tages, 
das  er  morn  froe  solt  riden  zu  den  kalkofer- 
en und  solt  sprechen  „Min  here  enbudet 
uch,  das  ir  sollet  doin,  das  er  uch  enboden 
hat.“  des  morgens  froe  was  wilhelmus  of 
und  reit  hien.  do  er  uf  dem  wege  was,  do 
hoirte  er  zu  messe  luden  : do  reit  er  dar  und 
ging  in  die  kirche  und  hoirte  die  messe  als 
uß.  Dwil  saß  der  falsch  ritter  uf  und  reit 
im  nach  und  wolt  besehen,  wie  iß  im  ge- 
gangen were,  und  qwam  zu  dem  ofen  und 
sprach  „hait  ir  das  getain,  das  uch  myn 
here  bevolen  hat?“  „Nein“  sprachen  sie. 
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„wir  haben  ift  nit  gethan ; wir  wollen  iß  nu 
thun.“  Do  griffen  sie  den  falschen  ritter  nnd 
worfen  in  in  den  ofen.  Do  wilhelmus  misse 
gehört  halt,  do  qnam  er  zu  dem  ofen  und 
sprach,  das  sie  doin  selten,  das  in  der  konig 
bevolen  hette.  Da  sprachen  sie  „Iß  ist  ge- 
dan.“  wilhelmus  reit  Widder  heim  zu  dem 
konige  und  sprach  „Iß  was  gereid  gedan,  e 
ich  dar  qwam.“  do  fraget  der  Iconig,  wo  er 
so  lang  geharret  hette.  Da  sprach  wilhelmus 
„Ich  han  messe  gehört.“  „Ja“  sprach  der 
konig,  „die  messe  hat  dir  din  leben  behald- 
en.“  Da  fraget  er  so  lang,  biß  das  er  die 
warheit  vernam,  und  hatte  in  darnach  lieber 
dan  vor.  Lieb  kint,  dieß  sol  dir  ein  lere 
sin,  und  hoir  gern  messe,  wau  iß  dir  ge- 
scheen  mag. 

II. 

Liebes  kint,  du  salt  nit  ungetruwe  sin  noch 
falsche.  Wem  das  du  gelobest  truwe,  dem  saltu 
truwe  halden  und  leisten.  Nim  ein  exempel  an 
zwein  gesellen  : do  von  wil  ich  dir  sagen. 

Zwei  kinder  worden  geboren  in  eim  lande: 
die  hatte  got  glich  gemacht,  das  niemants 
eins  vor  dem  andern  mocht  erkennen.  Der 

ein  was  eins  grefen  sone,  und  der  ander 

was  eins  ritters  sone.  Die  kinder  dauft  der 

babst  zu  Rome  und  nante  des  grefen  son 

Amelius  und  des  ritters  son  Amicus,  und 
der  babst  gap  in  zwen  neppe,  glich  gemacht 
von  edelem  holze.  Und  disse.  zwei  kinder 
(S.  94.j  gelobten  getrue  geselschaft  zu  sin; 
diwil  das  sie  lebten,  so  solden  sie  sich  nit 
scheiden. 

Amicus  fatter  starb,  und  die  ungetruwen 
heren  entfremten  im  alles  sins  vatter  erbe 
und  guit : do  enwuste  er  kein  wegk  und 
wanderte  zu  sins  gesellen  Amelius.  Den 
enfant  er  nit  da  heim : wan  Amelius  was 


3.  em^in  fehlt. 

!•  Bd.  Altd.  Lesel). 


gewandert  zu  Amicus  hus  und  wolde  in 
drosten.  Des  enwußte  Amicus  nit.  Also 
sucht  ir  einer  den  andern  von  steden  zu 
Steden  wol  ein  ganz  jare.  Under  des  qwam 
er  in  eins  ritters  hus : der  gab  im  sin 
dochter.  Dar  nach,  da  die  brutschaft  ge- 
scheen  was,  do  ließ  Amicus  nit  abe , er 
suchte  sin  gesellen  Amelius.  Do  begegnet 
im  ein  bilgerin:  dem  gab  Amicus  sin  rock 
uf  das,  das  er  got  bede,  das  er  sin  gesellen 
finden  mochte  , und  Amicus  bat  den  bilg- 
erin, ab  er  Amelius  irgent  sehe,  das  er  im 
nach  folgen  wolde  gein  Paris.  Des  selben 
tages  beqwam  dem  pilgerin  Amelius  zu  mal 
(S.  95.^  in  bösen  snoden  kleidern  und  was  an 
dem  antlitz  gestalt  als  Amicus.  Do  wonte  der 
bilgerin,  daß  eß  Amicus  were.  Do  wuinderte 
er  sich  sere,  war  sin  pert  und  sin  cleider 
körnen  were.  Da  sprach  Amelius  zu  dem 
bilgerin  „Du  umbwanderst  vil  landes  umb : 
hastu  min  gesellen  Amicus  irgent  geseen  ?“ 
Da  sprach  der  pilgerin  „war  umb  fragestu 
mich  umb  Amicus  ? du  bist  doch  Amicus 
und  gebe  mir  hude  dissen  rock  und  fraget 
mich  umb  dinen  gesellen  Amelius.  Da  hette 
du  pert  und  knecht:  war  sint  die  nu  körnen  ?“ 
Do  sprach  er  „ich  bin  nit  Amicus:  ich  bin 
im  glich  an  dem  antlitz , und  ich  heiß 
Amelius.“  Do  sprach  der  pilgerin,  „du  find- 
est Amicus  zu  Paris.“  Und  da  fant  er  in, 
und  in  wart  beiden  wal  zu  müde  ; sie  helsten 
und  kosten  sich  einander  und  zogen  beid  in 
konig  Karulus  hoif.  Der  konig  entphing  sie 
zu  sim  hoifgesinde , und  sie  dienten  im  also 
woll,  das  sie  menlichen  liep  hatte.  (S.  9Q.J 
Dar  nach  zu  einer  zit  zoch  Amicus  heim 
zu  siner  busfrauwen  und  ließ  Amelius  bliben 
in  des  koninges  hoif.  Do  hatte  der  konig 
ein  dochter,  die  hatte  Amelius  liep.  Zu 
einer  zit  betröge  Amelius  die  bekarunge, 
das  er  die  jungfrauwen  allein  hatte,  vind  det 
ir  gewalt : des  was  sie  sere  betrübet.  Da 
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was  in  dem  hoife  ein  grefe : dem  was  Amelius 
sunderlichen  fruntliche  : dem  saget  Amelius 
sin  heimlichkeit  und  fraget  in  raits.  Zu  eim 
tage  bewiste  der  grefe  untruwe  und  melte  in 
vor  dem  konig.  Der  konig  wart  zornig  und 
fraget  die  dochter  umb  die  sach.  Sie  sprach, 
der  grefe  solt  das  bezugen  , und  künde  das 
nit  gethun.  Do  sprach  der  konig  „Uwer 
einer  sal  den  andern  besten  zo  kemphen.“ 
Disse  mere  vernam  Amicus  und  zoich  hin 
vor  des  koniges  hoif  und  fragete  Amelius 
umb  die  sach,  und  Amelius  bekant  ifi  vor 
im,  das  er  der  Jungfrau  wen  gewalt  hatte 
getan.  Do  sprach  er  „so  hastu  böse  fechten, 
(S.^1.)  wan  du  schuldig  bist.  Auch  wil  ich 
dir  ein  truwe  bewisen ; nim  min  phert,  min 
kleider  und  min  knechtund  farhinne  zu  miner 
huisfrauwen:  sie  enkennet  dich  nit.  Ich  wil 
hie  vor  dich  kempen.  Ist,  das  ich  sterben, 
so  behalt  dir  das  wip;  ist,  das  mir  got  hilft, 
so  kome  Widder  zu  mir.“  Das  geschach,  das 
Amelius  reit  zu  Amicus  hus  und  zu  siner 
huisfrauwen.  Und  sie  entphieng  in  vor  iren 
man,  wan  er  also  geschaffen  was  als  Amicus. 
Under  des  gewan  Amicus  den  kamp.  Des 
abendes , wan  sie  slafen  gingen , so  nam 
Amelius  sin  swert  und  leit  ift  zwischen  sie 
beide,  und  er  sprach  zu  ir  „berorestu  mich, 
e ich  wisse,  wie  iß  minem  gesellen  gee,  iß 
kost  dich  din  leben.“  Dar  nach  qwam  im 
ein  bode,  das  er  körnen  solde  zu  sim  ge- 
sellen. Und  er  det  sin  cleider  wider  an, 
und  der  konig  gab  im  sin  dochter.  Disse 
dinge  verhelten  Amicus  und  Amelius  under 
ine,  daß  iß  niemants  wüste.  (S.  98.J 

Dar  nach  über  ein  lang  zit,  da  plaget  got 
Amicus,  das  er  maletsch  wart.  Da  ging  sin 
huisfrauwe  mit  alle  iren  frunden  und  dreibe 
in  uß  alle  sim  gude,  und  er  was  kräng  und 
übel  gestalt,  und  kein  mcnsche  wolt  mit  im 
zu  schicken  han.  Do  must  er  werden  ein 
betteier  und  ging  von  huse  zu  huse  umb 


sin  broit,  und  er  enhatte  nit  mere  von  sim 
gude  dan  den  napf,  den  im  der  babst  hatt 
gegeben : dar  uß  drang  und  aße  er.  Do 
wanderte  er  zu  sins  gesellen  hus  und  wolde 
sehen,  ob  er  in  nit  kennen  wolde.  Do  qwam 
er  vor  sin  doir  und  rief  „Gebet  dem  armen 
maletschen  icht  dorch  got.“  Da  hatt  Amelius 
den  napph,  den  im  der  babst  hatte  gegeben, 
vor  im  uf  dem  disse  stan.  Do  sprach  er  zu 
sim  knecht  „nim  den  napph  und  gip  dem 
armen  menschen,  was  da  inne  ist,  in  sinen 
napph,  das  er  driuk,  und  gib  im  auch  dar 
zu,  das  er  esse  “ Der  knecht  det  also.  Do 
der  knecht  wider  qwam,  do  sprach  er  also 
(S.  99.j  zu  sim  heren  „Here,  der  man  hatte 
ein  napph  : der  ist  gestalt  glich  uwerm  napf.“ 
Do  der  here  das  horte,  do  stund  er  uf  von 
dem  dische  und  drait  vor  die  dore  zu  dem 
man  und  nam  in  in  sine  arme  und  koste  in 
vor  sinen  munt  und  sprach  „Amicus,  min 
lieber  frunt,  bis  got  und  mir  wdlkome ! Alles, 
das  ich  han,  das  ist  din.“  Da  fraget  er,  wüe 
er  so  arm  were  wmrden.  Do  sprach  er  „nu 
mich  got  geplaget  hait  mit  diser  sucht,  derumb 
versmahet  mich  min  huisfrauwe  und  alle 
mine  frunde  und  hant  mich  vertreben.“  Da 
sprach  Amelius  „du  salt  bi  mir  bliben,  die 
wile  du  lebest.“  Also  det  Amicus  und  diente 
got  mit  grosser  Innigkeit. 

Do  wolt  unser  here  volkomende  truwe  ane 
in  profen,  und  er  sant  sinen  heilgen  engel  zu 
Amicus,  und  der  sprach  zu  im  „Wiltu  gesunt 
werden,  so  gang  zu  dim  gesellen  Amelius  und 
sage  im,  das  er  sin  zwei  kinder  dode  und 
besprenge  dich  mit  dem  bloide ; so  wirdestu 
gesunt.“  (S.  100.)  Da  Amicus  Amelius  das 
sagete,  do  wart  er  beide  betrübet  und  erfraüet : 
er  was  betrübt,  wan  imswer  was  sin  eigen  kinder 
zu  doden,  und  er  was  erfraüet,  das  sin  geselle 
gesunt  mocht  werden.  Eines  tages,do  sin  huis- 
frauwe in  der  kirchen  was,  do  ging  er  in  sin 
kamer,  do  sin  kinder  in  lagen  uff  dem  bette. 
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Da  lachten  sie  in  an.  Da  sprach  er  zu  in  be- 
trubigliclien  „Ach,  liehen  kinder,  ir  lachent 
mich  an:  ir  wüßt  nit,  dasich  uch  doden  sah“ 
Und  er  zoich  sin  swert  uß  und  doit  sin 
kinder  und  sprach  „O  here  Jesu  Christ,  siech  5 
diese  martel  an  und  verwisse  iß  mir  nit, 
wan  ich  iß  thun  dorch  recht  truwe.“  Und 
er  nam  das  bluit  und  hcsprewet  Amicus  da 
mide,  und  Amicus  wart  gesunt,  und  die 
frauwe  enwist  iß  nit,  das  ir  kinder  doit  waren.  10 
Da  W'as  Amelius  frolich,  das  sin  gesell  ge- 
sunt was  w'orden , und  doch  ging  er  be- 
trüblich in  die  kamern,  da  die  kinder  inne 
lagen.  Da  er  sie  an  sach,  da  lachten  die 
kinder  beide  und  spielten,  und  iglichs  bete  15 
sinen  vatter  an,  und  iglichs  hatte  einen  roden 


(S.  101.^  strymeln  umb  den  hals  als  ein  syden 
faden  : die  behielden  sie,  diwil  sie  lebten.  Da 
danket  Amelius  unserm  lieben  heren  und  saget 
disse  ding  siner  huisfrauwen.  Do  gelobte  sie 
kußheit  unserm  lieben  heren : die  wolde  sie 
halden  biß  in  iren  doit. 

Do  die  zwen  frunde  doit  W’aren,  do  grub 
man  jiglichem  ein  grap.  Do  vil  das  ein  grap 
ine.  Do  wolden  die  lüde  wissen,  was  das 
bedudet,  und  gruben  das  grap  uf  und  Funden 
da  nicht  in.  Da  grub  man  das  ander  grab 
uf:  do  W’aren  sie  beide  inne  körnen  zu  samen. 
Und  Amicus  wip,  die  in  vertreibe,  der  brach 
der  tufel  den  hals  enzwei. 

Liebe  kint,  dis  sal  dir  ein  lere  sin,  und 
bis  getruw’e. 


AUS  JOHANN  ACKERMANNS  GESPR^ECH  MIT  DEM  TODE. 


Kack  den  zioei  Papierliandscliriften  der  hceniglichen  Privathihliotheh  zu  Stuttgart  (A  vovi  J.  1449, 
B von  1470 j und  von  der  Ilageiis  Erneuerung^  Der  Achermann  aus  Bceheim,  Franhf,  1824, 
S.  45  bis  53  (h)^  bearbeitet  von  Pfeiffer.  — Litt.  Gesch.  § 90,  71.  S.  339. 


Res  Ackermans  Widerrede. 

Das  xxviiij  capilel. 

1'  rauwen  sehender  müessen  geschendet  werd- 
en, sprechen  der  Avarhait  maister.  Wie  ge-  20 
Schicht  cw  dann,  her  Tot?  Ewer  unver- 
nünftiges frauwen  sehenden,  wie  wol  es  mit 
frauAven  Urlaub  ist,  doch  ist  es  werlichen 
euch  schentlich  unde  den  frauwen  schemliclu 
In  maniges  weisen  maisters  geschrift  vindet  25 
man,  das  ane  Aveibes  stewer  niemant  mag 
mit  seiden  gestewert  Averden  : W’ann  Aveibes 
und  kinder  • habe  ist  nicht  das  W’^enigest 


17.  des  ciagers  w.  Bb.  21.  22.  A^nucrnunn't  frawen 
schenlt  Bb.  25.  geschrifften  B.  28.  mynste  A. 


tail  irdischer  seiden.  Mit  solicher  Avarhait 
hat  den  tröstlichen  Römer  Boecium  hin  gelegt 
Philosophia,  die  w^eise  maisterin.  Ein  ieder 
abenteAvrlich  und  sinnig  man  ist  mir  des  ^ein 
zeug : kains  mannes  zucht  kan  AA^esen,  sie 
sei  dann  gemaistert  mit  frauwen  zucht.  Es 
sage,  AVer  es  Avolle,  ain  züchtiges,  keusches, 
schönes  und  an  eren  unverrucktes  Aveip  ist 
A'or  aller  irdischer  augelvvaid.  So  menlich 
man  gesach  ich  nie,  der  rechte  muotig  wart, 
er  wmrde  dann  mit  frauwen  trost  gestewert. 

17.  der  irdischen  A.  18.  19.  hat  Ph.  d.  w.  in.  hin 
gel.  B.  den  köstlichen  R.  Bb.  20.  abent.  sinni- 
ger L’6.  21.gezewgR.  23.  24.  schons  keu  sch  Ri. 
25.  So  einen  inanlichen  Bb.  27.  gefrevvet  A. 
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AVa  der  guoten  samniing  ist,  da  sicht  man 
es  alle  tage.  Auf  allen  planen,  auf  allen 
hofen  , in  allen  turnieren  , in  allen  herferten 
tuont  die  frauwen  ie  das  beste.  (S.  46.^  Wer 
in  frauwen  dienste  ist , der  muof>  sich  aller 
missetat  anen,  ain  rechte  zucht  und  ere  lernen 
bei  werden  frauwen  in  irer  schiiole.  Irdischer 
freudcnsint  gewaltig  die  frauwen:  sie  schaffen, 
das  in  zuo  ere  geschieht  alle  hübschait  unde 
kurzweile  auf  erden.  Ainer  rainen  frauwen 
vingerdrowen  strafet  unde  züchtiget  für  alle 
w’affcn.  Mit  kurzer  rede:  aller  weit  auf- 
haltung,  vestung  unde  merung  sint  die  werden 
frauwen.  Jedoch  bei  golde  blei,  bei  waizen 
ratten,  bei  aller  laie  münz  beislege  und  bei 
weibe  unweib  müessen  wesen.  Bannoch  die 
guoten  sollen  der  bösen  nicht  engelten : des 
gelaubet  mir,  her  Tot,  hauptman  vom  berge. 

Des  Todes  Aviderrede. 

Bas  XXX  capitel. 

Ainen  kolben  für  ainen  kloß  goldes,  ain 
kot  für  ainen  topasion,  ainen  kisling  für  ainen 
rubin  nimt  ain  narre.  Die  hewschewren  ain 
bürg,  die  Tonaw  das  mere,  den  meusar  ainen 
valken  nennet  der  tore.  Also  lobestu  der 
äugen  lust;  der  Ursachen  schetzestu  nicht: 
wann  du  w'aist  nicht,  das  alles  , das  in  der 
weite  ist,  ist  entweder  be-fN.  47.jgerung  des 
flaisches  oder  begerung  der  äugen  oder  hoch- 
fart  des  lebens.  Die  begerung  des  flaisches 
zuo  Wollust,  die  begerung  der  äugen  zuo  guot 
und  zuo  habe,  die  hochvart  des  lebens  zuo 
ere  sint  genaiget.  Das  guot  bringet  girde 
und  geitc-keit,  die  ere  bringet  hochvart  unde 
rüeme,  wollust  bringet  unkeusche , boshait 

5.  die  frawen  diener  />.  5.  6.  sich  vnd  anen  fehlt  B. 

6.  mit  rechte  A.  7.  die  w.  Ah  ; frauwen  fehlt  A, 
12.  wc.scn  Bl).  Waffen  einen  frauwenman  an  lieb- 
kosen A.  14.  g.  bey  bl.  B.  g.  vnde  bl.  A. 
17.  18.  das  glaubcnt  (mir  her  Tot  fehlt)  .1.  22.  kotj 
hören  Bb.  23.  hewserweir  4.  Iicuscherns haiiffen  B. 
2().  vrsach  setzest  Bl, 


unde  Sünde.  Kondestu  das  vernemen,  du 
würdest  eitelkait  in  aller  weite  vinden,  unde 
geschehe  dir  danne  liebe  oder  laide , das 
würdestu  danne  gar  güetlichen  leiden,  auch 
uns  ungestrafet  lassen.  Aber  als  vil  ain  esel 
leiern  kan,  als  vil  kanstu  die  warhait  ver- 
nemen. Dar  umb  so  sei  wir  so  sere  mit  dir 
bekumbert.  Do  wir  Pyramum  den  jungling 
von  Tysben  der  maide,  die  baide  ain  sele 
und  ainen  willen  betten,  schieden ; do  wir 
konig  Alexandrum  aller  weite  herschaft  enten- 
igten ; do  wir  Paris  von  Troye  unde  He- 
lenam  von  Kriechen  zustorten  : do  wurden 
wir  nicht  so  sere  als  von  dir  gestrafet.  Umb 
kaiser  Kareln,  marggrafen  Wilhalm,  Dieterich 
von  Bern,  den  starken  Poppen  und  umb  den 
hurnein  Seifriden  habe  wir  nicht  so  vil  müee 
gehabt.  Aristotilem  und  Avicennam  klagen 
noch  heut  vil  leute ; dannoch  sei  wir  unge- 
müet  dar  umbe.  Der  geduldig  Jop,  Salomon, 
der  "weishait  schrein,  stürben  : do  wart  uns 
me  (S.  48.j  gedanket  danne  gefluochet.  Die 
vor  waren,  die  sint  alle  da  hin.  Du  und  alle, 
die  nu  sint  oder  noch  werdent,  müessent  alle 
hin  nach : dannoch  bleibe  wir  Tot  ain  herre 
alhie. 

Bes  Achermans  Widerrede. 

Bas  x.vxi  capilel. 

Aigne  rede  vertailt  oft  ainen  man  und 
sunderlich  ainen , der  ietzunt  ains  und  dar 
nach  ain  anders  redet.  Ir  hapt  vor  gesprochen, 
ir  seit  etwas  und  doch  nicht  ain  gaist,  unde 
seit  des  lebens  ende  und  euch  sein  alle  ir- 
dische leute  empfolhen.  So  sprechet  ir  nun, 
wir  müessen  alle  da  hin,  und  ir,  her  Tot, 
bleibet  alhie  ain  herre.  Zwu  widerwertige 
rede  mügen  nicht  mit  ainander  war  gewesen. 


4.  danne  fehlt  B.  9.  von]  mit  AB.  1 1 . 12.  enteyn- 
igten  A.  17.  Sewfr.  B.  seyfrydt  A;  haben  B. 
22.  zu  gedanckt  Bh.  23.  du  und  fehlt  Bb. 
29.  verurtailt  Bh  ; dick  A.  36.  Zwo  Bh. 
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Süllen  wir  von  leben  alle  da  hin  schaiden, 
nnd  irdisch  leben  sol  alles  ende  haben,  und 
ir  seit,  als  ir  sprechet,  des  lebens  ende,  so 
merke  ich  nun  wol,  wann  nimmer  leben  ist, 
so  Wirt  nimmer  Sterbens  unde  todes.  Wa 
koment  ir  dann  hin,  her  Tot?  In  dem  himel 
müget  ir  kain  wonung  haben  ; der  ist  gegeben 
allaine  den  guoten  gaisten.  Kain  gaist  seit 
ir  nach  ewer  rede  ; wann  ir  dann  auf  erden 
(S.  49.)  nimmer  zuo  schaffen  liapt  und  die 
erde  nimmer  weret,  so  müest  ir  gerichtes  in 
die  helle : da  müest  ir  an  ende  kroten ; da 
werden  auch  die  lebendigen  und  die  toten 
an  euch  gerochen.  Nach  ewer  wechselrede 
kan  sich  niemant  gerichten.  Sölten  alle  ird- 
ische ding  so  böse,  snode  und  untüchtig 
sein  beschaffen  unde  gewürket?  Des  ist  der 
ewig  Schöpfer  von  angenge  der  weit  nie  ge- 
zigen  %vorden.  Tugent  liep  gehapt,  bbshait 
gehasset , sünde  übersehen  unde  gerochen 
hat  got  unz  her:  ich  glaube,  hin  nach  tuo  er 
auch  das  selbe.  Ich  han  von  jugent  auf  ge- 
höret lesen  unde  gelernet,  w'ie  got  alle  ding 
beschaffen  habe.  Ir  sprecht,  wie  alle  irdische 
wesen  unde  leben  sollen  ende  neraen.  So 
sprichet  Plato  und  ander  weissagen,  das  in 
allen  Sachen  aines  zurrüttung  des  andern 
berung  sei,  unde  wie  alle  Sache  auf  urkunde 
sein  gebauwet,  unde  wie  des  himels  lauf, 
der  planeten  und  der  erden  von  ainem  in 
das  ander  sich  verwandele,  dar  auf  niemant 
pauwen  sol.  AVolt  ir  mich  von  meiner  clage 
benemen  unde  schrecken,  des  berüefe  ich 
mich  mit  euch  an  got  meinen  hailant,  her 
Tot.  Verderber,  da  mit  geh  euch  got  ain 
böses  amen!  (S.  öO.j 

6.  7.  Inliytneln  tu.  ir  nit  wotien  4.  12.  dar  jnn  i?«  ; 

krochen  t.  horchen  B.  1H.  vniugiir  Z?,  18.  an- 

fang  A,  18.  19.  beschodiget  B.  20.  gcreclient  4. 
24.  halt  B.  25.  ain  einie  Bb.  28.  geperung  Bb. 
31.  verwandelt  A.  verwandeln  Bb,  3 h slerck- 
on  Bb. 


Des  Todes  Widerrede. 

Das  xxxü  capitel. 

Oft  ain  man,  der  an  hebet  zuo  reden,  im  werde 
dann  die  rede  understossen,  nicht  auf  gehören 
kan.  Du  bist  auch  auf!  dem  selben  stempfel 
gewürket.  Wir  haben  gesprochen  unde  sprech- 
en noch  (da  mit  wollen  wir  ain  ende  machen)  : 
die  erde  und  alle  ir  handelung  ist  auf  un- 
stetikait  gej)auwet.  In  diser  zeit  ist  sie  wand- 
elber  worden : wann  alle  ding  habent  sich 
verkert;  das  hiiider  her  für,  das  vorder  hin 
hinder,  das  under  gen  berge,  das  ober  ze  tal, 
das  ebich  an  das  gerecht  hat  die  maiste 
menige  Volkes  gekeret.  Alle  menschen  sint 
mer  zuo  boshait  dann  zuo  guot  genaiget. 
Tuot  nu  iemant  icht  guotes,  das  tuot  er  uns 
besorgende.  Alle  leute  mit  allem  irem  ge- 
würke  sint  vol  citelkait  worden.  Ir  leib,  ir 
weip,  ir  kint,  ir  ere , ir  guot  und  al  ir  ver- 
mügen  fleucht  alles  dahin;  mit  ainem  äugen 
plicke  versvvindet  es,  mit  dem  winde  ver- 
wischet es,  noch  kan  der  schein  noch  der 
schate  nicht  bleiben.  Merke,  prüefe,  sich 
und  schawe,  was  nu  der  menschen  kint  haben 
auf  erden,  wie  sie  berg  und  tal,  stock,  stain 
und  gevilde,  alben  und  (S.bi.J  wdltnufl,  des 
meres  grünt,  der  erden  tiefe  durch  zeitliches 
guotes  willen  in  jamer,  in  kummer,  in  eilende 
unde  in  mancher  lai  wdderwertikait  so  durch- 
gründen : und  ie  mer  ain  mensche  irdisches 
guotes  hat,  ie  mer  ime  widerwertikait  be- 
geinet.  Noch  ist  das  das  aller  grösste,  das 
ain  mensche  nicht  gewissen  kan,  wenne,  wa 
oder  wie  wir  über  es  pflupfling  vallen  und 
es  jagen  zuo  laufen  den  weg  der  totlichen. 
Die  bürde müessen  tragen  herren  und  knechte, 


3.  m.  wenet  Bb.  4.  denn  geschlagen  , er  könne 
lind  ma?ge  nicht  aufiiceren  Bb.  5.  der  selben  B ; 
teinpfel  4.  8.  behaltung  ^I.  1 1 .12.  her  h.  ß.  her 

wider  A.  17.  18.  gewerck  B.  25.  wenn  b. 

30.  man  Bb.  3'f.  ir  pIulTlich  B. 
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man  und  weib,  reich  und  arme,  guot  und 
bcEse,  jung  und  alt.  0 laidige  zuoversicht, 
■wie  "wenig  achten  des  die  tummen ! Wenne 
es  zuo  spat  ist,  so  wollen  sie  alle  frum  werden. 
Das  ist  alles  eitelkait  unde  beswerunge  der  5 
sele : dar  umb  laß  dein  clagen  sein;  unde 
trit  in  wellichen  orden  du  wilt,  du  vindest 
brechen  und  eitelkait  dar  innen.  ledoch  ker 
wider  von  dem  boesen  unde  tuo  das  guote; 
suoche  den  friden  unde  suoch  in  stete  für  alle 
irdische  ding.  Habe  liep  rain  unde  lauter 
gewissen.  Unde  das  wir  dir  recht  geraten 
haben,  des  körnen  wir  mit  dir  an  got,  den 
ewigen,  den  grossen  unde  den  starken.  ('S.  52.j 

Ifie  sprichet  got  das  urtail  des  krieges 

zAvischen  dem  Tode  und  dem  Ackerman. 

Das  xxxiii  capitel. 

Der  Lenz,  der  Summer,  der  Herbest  unde 
der  Winter,  die  vier  erquicker  unde  hant- 
haber  des  jares,  die  wurden  zwistcessig  mit 
grossen  kriegen.  Ir  ieder  rüemte  sich  seines 
guoten  willen  in  regen,  in  winden,  tunder, 
schawer,  sne  unde  in  aller  lai  ungewitter,  wie 
sie  schechte,  Stollen  unde  tiefe  gruntgruoben 
in  der  erden  durchgraben,  der  erden  adern 
durchhauwen,  glanzcrden  suochen,  wie  sie 
holz  veilen , gewant  zeunen , heuser  den 
swalben  gleich  klecken,  pflanzen  unde  beizen 
baumgarten,  ackern  das  ertereich,  bawen  wein- 


wachs, machen  mülwerg,  zuo  tuon  zinse,  be- 
stellen vischerei,  waidewerg  unde  wiltwerg, 
grosse  hert  vihes  zuo  samen  treiben ; und  ir 
ieglicher  wolte  in  seiner  würkunge  der  beste 
sein.  Der  Lenz  sprach,  er  erquicke  unde 
mache  güftig  alle  frucht.  Der  Summer  sprach, 
er  machte  reif  unde  zeitig  alle  frucht.  Der 
Herbest  sprach,  er  brechte  unde  zechte  baide 
in  stedel , in  keller  und  in  die  heuser  alle 
10  frucht.  Der  Winter  sprach,  er  verzerte  unde 
vernutzte  alle  frucht  unde  vertribe  alle  gift 
tragende  würme.  Sie  rüemten  sich  unde 
kriegten  vaste.  Sie  heften  sich  aber  ver- 
gessen, das  sie  sich  ge  werter  herschaft  rüem- 
15  ten.  (S.b^.)  Ewiglich  tuot  ir  baide  also.  Der 
clager  claget  seiner  frauwen  Verlust,  als  obe 
sie  sein  erbrecht  were : er  wenet  nicht,  das 
sie  von  uns  were  verlihen.  Der  Tot  rüemet 
sich  gewaltiger  herschaft,  die  er  doch  allaine 
20  von  uns  zuo  lehen  hat  empfangen.  Der  claget, 
das  nicht  sein  ist;  diser  rüemet  sich  herschaft, 
die  er  nicht  von  im  selber  hat.  ledoch  der 
krieg  ist  nicht  gar  ane  sache  ; ir  habet  baide 
wol  gefochten:  den  twinget  lait  zuo  clagen, 
25  disen  die  aftertaiding  des  clagers  die  weis- 
hait  zuo  sagen.  Dar  umbe,  clager,  la  ! her 
Tot,  sige!  Ieder  mensch  dem  tode  das  leben, 
den  leip  der  erden,  die  sele  uns  pflichtig  ist 
zuo  geben.  Amen. 


ALS  DIOCLETIANÜS  LEBEN  VON  HANS  VON  BÜHEL. 


Handschrift  der  Basler  Universltcetshihlioiheh  0.  III-  14;  Kellers  Ausgabe^  Quedlinh.  u.  Leipzig 
1841,  28  his  33,  Z.  1213  bis  1444.  — Litt.  Gesell.  § GG,  8.  8.  216  u.  § 90,  249.  S.  fg. 


Es  was  ein  ritter  streng  und  fest; 

Der  was  ritterlich  uff  das  best. 

3.  flo.«]  dein  A.  10.  suoch]  lliuo  Bh  ; für]  üborJ?/>. 
If.  grössten  — släi  Kslcn /y.  Von  hieran  fehlt  B. 
20.  zuylürsig  .1. 


30  Der  hat  ein  einigen  suon,  1215. 

Als  ir  ouch  habent  nun. 

Das  kint  noch  denn  in  der  wagen  lag; 
Dry  ammen  pflagcnt  sin  nacht  und  tag: 
Die  eine  solt  es  scygen, 
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Die  ander  solt  es  sweigen,  1220. 

Die  dritte  sölte  ym  gen  zuo  essen. 

Es  was  gar  ungemessen 
Die  liebe,  die  der  ritter  hat 
Zuo  sinem  kinde  früeg  und  spat. 

Noch  denn  so  hat  der  ritter  gut 
Zwey  ding,  die  ym  gabent  muot 
Für  ander  ding  besunder. 

Nu  hoerent  hie  dis  wonder. 

Das  eine  das  wa'^  gar  ein  getruwer  wint; 
Oune  sin  wip  und  oune  sin  kint 
Was  ym  zwar  Hebers  nicht. 

Das  ander  myn  muont  ouch  vergicht: 

Das  was  ein  valk  getriuw  und  zart. 

Wenn  der  ritter  heissende  wart, 

Was  uff  stuont,  das  was  verlern : 

So  snelle  was  der  valk  ufierkorn. 

Nu  hoerent  fürbaß  von  dem  winde. 

Der  was  als  recht  geswinde: 

Was  er  erlieff,  das  huob  er, 

Untz  das  sin  herre  kam  zuo  ym  her 
Und  er  es  ym  uß  dom  muonde  nam. 

Und  wen  es  ouch  also  kam, 

Das  sin  herre  reisen  wolte 
Mit  andern  herren,  als  er  solte. 

Und  wenn  er  uff  sin  pfärt  gesaß, 

Der  wint  des  nit  vergaß, 

Solt  es  dem  herren  wol  ergan. 

So  sprang  der  wint  uff  dem  plan 
Uff‘  und  nyder,  her  und  dar; 

Des  nam  der  ritter  eben  war. 

Solt  ym  aber  übel  beschehen, 

So  muoß  ich  iuch  ouch  das  verjehen. 

So  tett  der  wint  uff  sinen  giel. 

Dem  pferde  er  in  den  swantz  viel 
Und  hiulet  und  zoch  hinder  sich 
Und  hat  kein  fröude  sicherlich. 

Der  ritter  bij  den  zwein  Zeichen  vernam. 
Wenn  ym  sin  reysen  wol  oder  übel  kam. 
Wenn  er  sich  altzijt  dar  nach  rieht. 

Ouch  ließ  der  ritfer  des  mit  niht, 

Er  fuor  zuo  höfen  unmassen  gern. 


Er  Avolt  eins  tages  ouch  nit  enbern,  1262. 
Er  taett  einen  hoff  verkünden 
Sinen  herren  und  sinen  fründen. 

Das  menglich  kerne  in  sin  statt; 

Darummb  er  aller  menglich  batt. 

Und  do  der  hoff  wart  verkunte 
In  die  statt,  da  der  ritter  wonte, 

Do  kament  herren,  ritter  und  knecht 
Ein  michel  schar  mit  großem  gebrecht, 

Und  wart  ein  großer  turney  do. 

Des  wart  der  ritter  in  hertzen  fro. 

Er  wapnot  sich,  als  in  gehört  an. 

Und  trabt  hin  us  uff  die  ban. 

Des  ritters  wip  das  gesinde  alles  nam; 

Gar  balde  sy  ouch  hin  nach  kam 
Zuo  den  andern  frouwen 
Den  torney  ouch  beschowen. 

Nu  hoerent,  wie  e^  dar  nach  gieng. 

Als  man  den  turney  an  fieng. 

Die  ammen  und  das  gesind  herus  lieffen. 
Das  kindelin  lag  und  slieffe 
In  der  wagen  uff  dem  sah 
Do  by  was  niemant  über  al 
Wenn  der  wint;  der  lag  ouch  do. 

Ouch  stuont  der  falk  uff  einr  Stangen  ho 
Und  was  daruff  gebunden. 

Der  wint  slieff  zuo  den  stuonden 
Fast  hin  dan  by  einer  want. 

Dar  nach  gar  balde  zuo  hant 

Ein  slange  gein  dem  kinde  her  kroch; 

Der  was  gelegen  in  eyme  loch. 

Und  als  der  nieman  horte. 

Der  ym  sin  boßheit  zerstörte, 

Darummb  er  harfür  kam. 

Des  kindes  er  war  genam; 

Dem  wolt  er  an  tuon  den  tot. 

Do  der  falk  sach  die  not. 

Den  wint  er  dort  slaffen  sach. 

Er  swänge  und  swänge  mit  grym  und  ach, 
Recht  glich  als  ob  er  spreche  also  : 


19.  Handschrift  u.  Keller  turncr 
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„Wache,  wint!  hilff  dem  kinde  do,  1302. 
Das  es  der  slange  icht  ertoette ; 

Hilff  ym  von  des  todes  noette!“ 

In  disen  selben  dingen 

Erwachte  der  wint  von  dem  swingen. 

Bij  der  wagen  sach  er  den  slangen, 

Der  geriet  gein  dem  kinde  langen. 

Uff  sprang  der  wint  unmassen  snelle; 

Der  falke  der  ruort  ouch  sere  sin  schelle. 
Der  wint  uff  den  slangen  sprang. 

Des  seit  ym  der  slange  keinen  dang : 
Wenn  der  slange  den  wint  beiß, 

Das  es  wart  ytel  sweiß 

Ummb  und  ummb  ummb  das  kint. 

So  ernstlichen  facht  der  slang  und  wint: 
Es  Avart  alles  von  bluote  rot. 

Der  slange  varet  des  kindes  tot. 

Do  der  wint  der  wonden  entpfant, 

Sin  triuwe  in  aber  fürbaß  inant, 

Und  muot  in  ouch  sin  sniertz  vil  sere. 

Er  nam  einen  Avitten  kere, 

Und  Avas  ym  so  not  über  den  slangen: 
Er  Avolt  in  über  die  AA’agen  erlangen. 

Mit  einem  sprung  er  dar  über  sprang, 

Das  der  Avagen  misselang 
Und  sie  der  Avint  ummb  stiesse. 

Ye  doch  der  Avint  nit  enliesse: 

Der  slange  der  muo,st  von  ym  sterben. 

Nu  mocht  das  kint  nit  verderben. 

Als  ich  iuch  Avil  sagen  schier, 

Die  Avagen  hatt  hoher  Stollen  vier: 

Die  behuobent  dem  kinde  sin  leben. 

Sin  antlet  Ava^  gekert  eben 
Under  sich;  doch  ruort  es  nit, 

Als  iuch  myn  rauont  hie  vergicht. 

Der  selbe  hübsche  knabe  klug 
Hatt  in  der  Avagen  luffes  gnuog, 

Das  ym  zuo  mal  nit  eiiAvar. 

Der  Avint  der  luiob  sich  wider  dar 
Und  leit  sich  Avider  zuo  der  Avant 


Und  leckte  sin  wuonden  alzuo  hant : 1342. 
Wan  er  gar  übel  was  Avuont. 

Dar  nach  in  kurtzer  stuont 
Da^  turnyeren  nam  ein  ende. 

5 Die  ammen  kament  louffen  behende 
Zuo  dem  kinde  uff  den  sal. 

Do  Avas  es  sweißig  über  al 

Ummb  die  Avage  und  ummb  das  kint. 

Sy  sahent  dort  ligen  den  Avint : 

10  Der  Avas  gar  von  bluote  rot. 

Die  ammen  schruAven  „owe  der  not, 

Das  Avir  ie  Avurden  geborn ! 

Das  kint  hat  sin  leben  verlern; 

Die  AA'age  ist  ummb  gekert. 

15  Es  lit  üns  armen  diernen  hert. 

Owe  und  ach ! das  liebe  kint 
Hat  ertoett  myns  herren  wint.“ 

Die  ammen  wurden  von  leide  so  tumme. 
Das  sy  die  Avagen  nit  kerten  ummbe, 

20  Und  sij  Avurden  snelle  ze  rate, 

Sy  woltent  fliehen  trat, 

E das  man  in  den  tott  an  tmtte. 

Zuo  der  selben  stette 
Fluohent  sy  alle  dry  do  hin. 

25  Die  frouwe  bekam  under  Avegen  in. 

Do  die  frouAve  die  ammen  sach, 

Gar  züchtenklichen  si  zuo  in  sprach 
„Wo  Avellent  ir  hin  so  geswinde  ? 
Warummb  blibent  ir  nit  bij  dem  kinde?“ 
30  Sy  sprachent  mit  eynem  großen  geschrey 
„Ach,  liebe  frouwe,  heya  hey! 

Iuch  und  üns  ist  übel  bcschehen; 

Das  müessent.  Avir  iuch  hie  verjehen. 

Mins  herren  aller  liebster  wint 
35  Hat  erAvürget  üns  das  kint. 

Und  ist  die  erde  bluotes  vol. 

Man  sicht  es  an  dem  Avinde  ouch  Avol  : 
Wan  er  ist  blutig  über  al.“ 

Die  frouwe  Avolt  louffen  in  den  sal: 

40  Do  viel  sy  nider  und  wart  gar  swach. 
Wider  sich  selbe  sy  do  sprach 
„Owe,  das  ich  beroubet  bin 


13.  er 
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Des  lieben  eynigen  suons  myn!  1384. 
Owe,  das  ich  ie  geborn  wart!“ 

Zlio  der  selben  fart 
Kam  der  ritter  rijten  here ; 

Er  horte  kleglichen  mere: 

Die  frouwe  schrey  und  die  ammen. 

Er  sprach  „in  gottes  namen, 

Wa^  schrient  ir,  myn  lieben  kint?“ 

Die  frouwe  sprach  „herre,  iuwer  wint, 
Den  ir  so  recht  liep  haben, 

Der  hat  ertoettet  ünsern  knaben. 

Owe,  ach  und  iemer  ach, 

Das  ich  den  wint  ie  gesach ! 

Was  han  ich  grobes  leides  von  ym!“ 

Der  ritter  gieng  in  zornes  gryem 
In  den  sal,  da  do  lag  das  kint. 

Zuo  stuont  ersach  in  do  der  wint. 

Er  richte  sich  uff  mit  großer  not, 

Als  ym  sin  früntlich  triuwe  gebot  ; 

Er  geriet  zuo  sinem  herren  gan 
Vnd  wolt  sich  ym  geliebet  han 
Nach  siner  alten  gewonheijt. 

Der  ritter  do  nit  leiiger  beitt: 

Er  zuckt  sin  swert  unmassen  lang, 

Dem  winde  er  das  houpt  dannen  swang: 
So  Zornes  vol  was  der  ritter. 

Er  gieng  in  rechtem  leides  zitter 
Zuo  der  wagen  und  kert  sy  ummb. 

Do  lag  das  liebe  kint  fromme, 

Und  brast  ym  niut,  und  was  gesunt. 

Do  wart  dem  ritter  erste  kunt. 


Das  der  slange  tott  da  lag  1415. 

Bij  der  wagen,  er  erschrak: 

Do  bij  so  bekant  er  wol, 

Das  der  wint  was  triuwen  vol 
5 Und  er  das  kint  beschirmet  hatt. 

Er  schrey  lut  an  der  statt 
„O  herre,  durch  das  liden  din. 

Wie  han  ich  den  lieben  W’iut  myn 
So  gar  mörtlichen  ermort! 
iO  Ich  gloubte  myns  wibes  wmrt. 

Ach,  heya  hey,  und  iemer  ach!“ 

Sin  cleider  er  vor  leide  zerbrach 

Und  sluog  sich  selbe  und  roufft  ouch  zwar 

Us  sinem  houpt  ein  michelteil  har. 

J5  Er  sprach  „owe  ! der  getruwe  wint 
Hat  mir  behuot  min  liebes  kint; 

Er  hat  den  slangeii  gebissen  tot. 

Owe,  not  über  alle  not! 

Was  han  ich  arman  in  geziegen  ? 

20  Ich  sy  in  dort  verwondet  iigeii. 

Als  in  der  slange  gebissen  hat. 

Ich  wil  für  rayne  missetat 
Gen  Jerusalem  hin  keren 
Und  barfus  mich  generen, 

^Vie  da^  got  an  mich  begert.“ 

Er  brach  in  drin  stuck  sin  swert 
Und  gieng  hin  barfuß  über  mer 
Und  nam  her  wider  keine  ker  : 

Er  belcip  da  untz  in  sinen  tod, 

30  Als  ym  sin  getruwes  hertze  gebot. 
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ZWEI  GEDICHTE  DES  GRAFEN  HUGO  VON  MONTFORT. 


Bas  24  iDid  das  3Gsfe  Stach  der  Heidelberger  Handschrift  329;  Mittheihing  des  Freiherrn 
Joseph  von  Lafiherg.  — Litt.  Gesch.  § 75,  24.  S.  261. 


W’  achter,  mir  hat  getromt  ain  trom; 
Darnach  han  ich  gedacht, 

Das  ich  ze  vil  getichtet  hän : 

Dartzuo  hat  lieb  mich  brächt 

Mein  frow  vvolt  haben  suessi  wort 
Mit  reimen  schoen  gemessen: 

Den  mayen  schätzt  sy  für  ain  hört; 
Des  kond  sy  nie  vergessen. 

Darurab  hän  ich  getichtet  ze  vil, 
Nach  dem  ichs  hett  gesprochen. 

Mein  hertz  wil  doch  nun,  wie  sy  wil ; 
Ach  gott,  lass  vngerochen 

Vnd  leg  mirs  zuo  den  besten  dar: 
Es  ist  beschehen  än  argen  list. 

Vor  hauptsünden  du  mich  bewar; 
Aller  Sachen  du  gewaltig  bist. 

Ain  weyser  man  wirt  hart  betrogen 
Dann  mit  weihen  vnd  geitikait; 

Das  mess  man  vnden  vnd  auch  oben. 
Damit  ist  mangem  beschehen  laid. 

Helen  die  schoen  von  kriechen, 

Vmb  sy  w’art  troy  zerbrochen: 

Auss  gesunden  wart  vil  der  siechen. 
Erschlagen  vnd  erstochen. 

Hector  mit  andern  fürsten 
Verlor  auch  da  sein  leben : 

Man  schätzt  yn  für  den  tewrsten  ; 

Den  preys  muoßt  man  jm  iehen. 

David  der  küng,  mit  lichten, 

Darauif  was  er  gar  cluog : 

Ain  fraw  tet  jn  entrichten. 

In  grossen  vnfuog 

Kam  er  mit  hauptsünden  : 

Das  macht  uryas  weib; 


Sy  kond  im  an  entzünden 
Sein  Witz  vnd  auch  sein  leib. 

» 

Küng  salamon  den  weysen, 

Ain  weib  betrog  jn  auch : 

5 Den  abgötten  tett  er  neygen; 

Do  ward  er  zuo  ainem  gauch. 

Samson  der  sterkst  auff  erden, 
Den  blant  sein  aigen  weib  : 

Darumb  so  tet  er  sterben, 

10  Vnd  verlor  sy  auch  iren  leib. 

Absolon,  der  schoenst  aufp  erden, 
Vmb  frawn  kam  er  in  not; 

Darumb  so  muost  er  sterben 
Vnd  nam  ainen  herten  tot. 

15  Aristotiles,  der  gemiait 
In  allen  künsten  was, 

Ain  junkfraw  jn  da  rait, 

Do  er  was  worden  grä. 

Kriemhilt,  die  schoen  vom  rein, 
20  Die  bracht  all  beiden  not; 

Ze  etzelburg  tet  es  die  vein : 

Da  lagentz  alle  tot, 

Als  ich  es  han  gelesen, 

Vnd  häns  zwar  hoern  sagen. 

25  Es  mocht  nicht  anders  wesen: 

Sy  wurdent  all  erschlagen. 

Her  dietreich  von  bern, 

Den  nert  sein  manleich  muot ; 

An  krefften  was  er  der  wernd  ; 

30  Das  kam  jm  da  ze  guot. 

Die  weib  die  hand  der  weit 
Gross  lieb  vnd  laid  getan. 

Das  ich  sy  darumb  schelt. 

Davon  so  wil  ich  län  : 
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Won  seligü  weih  mit  rechtem  mnot. 

Die  hat  gott  lieb  auff  erden  ; 

Vor  wankel  sind  sy  wol  behuot : 

Des  mugentz  nicht  verderben. 

Nur  dar,  her  geit ! du  hast  die  weit 
Mit  mangem  mort  durchbrochen 
(Das  tuost  du  alles  vmb  das  gelt), 
Erschlagen  vnd  erstochen. 

Gelüpt  brüchig  vnd  verretrey, 

Das  kanst  du  vil  wol  machen: 

Phuch  deiner  boesen  künste,  phy! 

Der  tivel  möcht  dein  lachen. 

Du  bist  ain  sünd,  die  vngelük  hat; 

Du  merst  dich  gen  dem  alter. 

Es  sey  fruo  oder  spät, 

So  tuost  du  gelt  behalten. 

Wen  bceser  geit  begriffen  hat, 

Der  achtet  wieder  er  noch  sei; 

Es  sey  fruo  oder  spät, 

So  ist  im  nach  dem  pfennig  we. 

Die  Sachen  zwo  han  ich  bedächt, 

Da  weys  man  werdent  betrogen  mit ; 

Vil  Wunders  habent  sy  volbracht 
Mit  mangem  manleichen  sitt. 

Ich  han  nach  Sachen  vil  gedacht: 

So  ist  recht  tuon  an  dem  besten  ; 

Üppikait  gät  hindan  nach : 

Das  vindt  sich  an  dem  lesten. 

Ach  gott!  sol  ich  der  frawen  mein 
Suessi  wort  nicht  tichten  mer  ? 

Gott  hab  vns  :n  den  hulden  sein, 

Behuet  vns  baiden  sei  vnd  er.  " 

Vnd  wer  ain  sach,  ich  schult  die  weit: 
Sust  so  wil  ich  sweygen. 

Sy  geyt  am  jüngsten  boeses  gelt. 

Wie  suess  ist  yetz  ir  geygen. 

Darumb  wil  ich  nicht  tichten  mer 
Der  weit  ze  lust  mit  reimen  cluog. 

Es  tuen  wol  oder  we: 

All  sach  die  solte  haben  fuog. 

Wer  kund  die  maß,  das  wer  gar  guot : 
Gott  mueßt  jm  dartzuo  helffen. 


Vor  Sunden  mueßt  er  sein  behuot, 

Wolt  er  den  ankel  werffen. 

Ich  sprich  werleich,  das  ich  mit  list 
Die  sach  dik  hän  gemessen, 

5 Was  frced  mit  grossen  Sünden  ist : 

Da  tuot  sich  das  mensch  vergessen. 

Won  gross  laid  volget  den  froeden  mit 
Am  jüngsten  hie  auff  erden. 

Wirts  vngebueßt  vnd  beschicht  des  nit, 

10  So  btüts  ain  ewig  sterben. 

Zwar  was  der  weit  ie  kam  ze  we. 

Das  bschah  von  todes  Sünden, 

In  der  alten  vnd  in  der  newen  ee ; 

Da  tuot  es  sich  doch  gründen. 

15  Les  ains  die  buoch,  die  geschriben  sind 
Vor  mangen  hundert  iaren: 

Gross  sünd  macht  den  menschen  blind; 
Der  tivel  kan  des  varen. 

Das  es  gesicht  noch  gehoert 
20  Vnd  liept  jm  schnoed  Sachen. 

Die  guten  sinn  sind  dann  zerstoert: 

Des  tuot  der  tievel  lachen. 

Die  sünd  sind  suess  vnd  liebent  vast: 
Das  machet  bceser  lust  vnd  bgir. 

25  Sint  guoter  gewissen  nicht  ze  lass  : 

Ho  tuond  ir  recht:  das  glaubent  mir. 

Ewiger  gott,  verleich  vns  gnad 
Durch  deiner  muoter  gueti; 

Gib  vns  deins  hailgen  gaistes  gab 
30  Vnd  sterk  vns  ünser  gemuete. 

Dein  will  werd  an  vns  volbracht. 
Behuet  vns  baiden  sei  vnd  er. 

Das  wir  nicht  körnen  in  Sünden  bacht. 
Mit  deinen  gnaden  du  vns  ner. 

35  

Ich  schrib  dir  gern  cluoge  wort: 

So  hast  du  mein  hertz  gefangen; 

Mein  lieber  buol,  mein  höchster  hört, 

40  Du  hasts  in  deinen  banden. 

Von  gold  ain  ketten,  die  ist  vein. 
Damit  hast  du  es  beschlossen. 
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Dein  aigen  wil  es  yemer  sein  : 

Des  ist  es  unverdrossen ; 

Vnd  hat  mir  newloich  potschafft  getan, 

Es  well  sich  von  mir  ziehen 
Vnd  well  in  deinem  dinst  bestan, 

Zuo  deiner  liebi  fliehen; 

Vnd  spricht,  das  es  kain  anders  treib. 

Es  well  by  dir  beieiben 

(Im  gefiel  auff  erd  nie  bas  ain  weib), 

Zuo  deiner  liebi  scheiben. 

Also  hast  du  mir  das  hertz  abtrüniggemachen 


Mit  gewalt  an  alle  fürbott. 

Ich  muoss  meins  schaden  selber  lachen. 

Vns  baide  behuet  der  ewig  gott. 

Ich  chan  mich  zwar  nicht  ab  dir  clagen : 

5 Du  tuost  meinem  hertz^n  guetleich ; 

So  wil  ich  ye  die  warhait  sagen : 

Bey  dir  so  ist  es  frcedenreich. 

Geben  nach  crists  gebürt  vierzehen  hundert 
Das  schreib  ich  dir  mit  aiuem  wort ; [iar ; 
10  Vnd  in  dem  andern  : das  ist  war. 

Mein  lieber  puol,  mein  lioechster  hört. 


Z\VEI  LIEDER  HERRN  OSWALDS  VON  WOLKENSTEIN. 


Die  Gedichte  Osicalds  von  Wolhenstein,  hsggh.  von  Weher,  Innsbruck  1847,  S.  165  bis  167 
und  194  bis  196;  vgl.  S.  516.  520;  die  zweite  Strophe  des  ersten  und  die  dritte  des  zweiten 
Liedes  hier  leeggelassen.  — Litt.  Geseh.  § 75,  27  bis  30.  S.  262. 


I. 

Herr  wirt,  uns  dürstet  also  sere: 
trag  auf  wein,  trag  auf  wein,  trag  auf  wein ! 
Das  dir  got  dein  laid  verkcre, 
pring  her  wein,  pring  her  wein,  pring  her 
Und  dir  dein  smlden  mere.  [wein! 

nu  schenk  ein,  nu  schenk  ein,  nu  schenk  ein! 

Sim,  Jenscl,  vvolstus  mit  mir  tanzen  ? 
so  kumm  auch,  so  kumm  auch,  so  kumm 
P-öckisch  well  wir  umbhin  ranzen;  [auch! 
Jans,  nit  Strauch,  Jans,  nit  Strauch,  Jans, 
Und  schon  mir  meiner  schranzen  ; [nitstrauch! 
dauch  sclion,  dauch,  dauch  nach,  dauch, 
dauch,  densel,  dauch  ! 
Pfeif  auf,  Hainzel,  Lippel,  Snäckel ! 
friscli,  fro,  frei,  frisch,  fro,  frei,  frisch,  fro, 
;iwaiteuch,  rüert  euch,  snurra  bäckel,  [frei! 
.laus,  Lucei,  Kunz,  Katrei,  Benz,  Clarei! 
Spring  kclbriscli,  Durta,  .läckel, 
ju  hai  hai,  ju  hai  hai,  ju  hai  hai! 


Hin  get  der  maie  ; seusa,  möstel! 
nu  reck  an,  nu  reck  an,  nu  reck  an! 
Gump  auf,  Hainreich!  noch  ein  jöstel ! 

15  rüer,  piderman,  rüer,  piderman,  rüer, 
Metz,  Diemuet  deut  das  köstel : [piderman! 

dran,  dran,  dran,  dran,  dran,  dran,  dran, 

dran,  dran  ! 

Nu  fuderfc  euch:  man  ißt  im  dorfe; 

2ö  nembt  kain  weil,  nembt  kain  weil,  nembt 
Nach  hin,  Kunrat,  fauler  tschorfe,  [kain  weil ! 
du  lempeil,  du  Icmpeil,  du  lempeil! 
Lueg  umb  dich  als  ein  orfe  : 
eil,  held,  eil,  eil,  held,  eil,  eil,  held,  eil ! 

II. 

„Treib  her,  treib  überher,  du  trautes  Agnes- 
lein das  mein; 

zue  mir  ruck  mit  den  schseflein  dein; 
kumm  schir,  mein  schoenes  Agneslein !“ 

30  

20  fg.  Weber  agneslein,  | das  mein,  zuo  u,  s.  to. 
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„Ich  merk, 

ich  merk  dich  wol : abr  ich 

dar  zue 

vil  junger  voglein  rauch  : 

entuen  sein  wierlich  nicht. 

kserastu 

zue  mir,  ich  gaeb  dir  auch.“ 

dein  waide 

die  ist  gar  entwicht: 

„Wiltu, 

wiltu  mich  sichern  genzlich  mit 

mein  haide 

stet  in  grüener  pflicht.“ 

gemache  lan, 

„Mein  waid, 

mein  waid,  die  ist  wol  aus  der 

5 villeicht 

so  treib  ich  zdir  hinan  : 

massen  kürlich  giiet 
mit  kle,  laub,  gras,  vil  plüemlein  pluet: 
der  sne  get  ab  in  meiner  huet.“ 

„So  hoer,  so  hcer  ich  hie  vil  süesser  vogelein 

gesank  : 

da  pei  ist  mir  die  weil  nit  lank; 
gar  frei  ist  aller  mein  gedank.^ 

„So  han,  so  han  ich  hie  wol  ain  küelen 
klaren  prunn, 

dar  umb  ain  schatten  für  die  suan: 
nii  kumb,  meins  herzen  hoechste  wunn !“ 
„Von  durst,  von  dnrst  so  han  ich  kainer 
laie  hendlein  not: 

ja  keut  ich  nie  das  kses  und  prot, 
das  heut  mein  muetter  mir  gebot.“ 

„Vil  swamraen,  swemmelein,  die  wachsen  hie 
in  disem  Strauch, 


sust  weicht  mein  vich  verrleich  hindan.“ 
„Bis  will-,  bis  will-  kom,  du  wunnik- 
leicher  schoener  hört: 
du  pist  mir  lieber  hie  dann  dort. 

10  nu  lisp  mir  zue  ain  freuntlich  wort.“' 

„Und  wrer,  und  Wfer  ich  dort,  wer  wesr 
dann,  lieb,  bei  dir  alhie? 
mein  herz  dich  genzlich  nie  verlie 
an  smerz:  du  waist  wol  selber,  wie.“ 

15  „Des  wol,  des  wol  mich  ward  vil  mer 
dann  hundert  tausent  stund! 
mich  troest  dein  roesolochter  mund; 
der  loest  aus  swseres  herzen  pund.“  ' 

Vil  freud,  vil  freud  und  wunn  ir  paider 
20  leib  alda  betrat, 

bis  raid  der  abent  zueher  jat ; 
an  laid  schied  sich  ir  paider  wat. 


DREI  LIEDER  MUSCATBLÜTS. 


Lieder  Muslcathlut's^  erster  Driiclc^  besorgt  von  v.  Groote^  Köln  1852,  S.  107  fg.  126  bis  128.. 
41  bis  43;  vgl.  210  bis  276.  — Litt.  Gesell.  § 74,  48.  S.  257  ; § 76,  59.  S.  268;  § 77,  24.  S.  272.. 


I.  Im  llofton. 
Herz,  muot  und  sin 
sent  sich  da  hin, 
da  mein  gewalt 
gar  manigfalt 

sich  genzlich  hat  verkeret. 
Mein  freier  will 
ist  worden  still, 


mein  stseter  muot 
mich  trauren  tuot, 

25  mein  herz  ist  ganz  verseret. 

Ach  got,  erkenn,  war  umb  das  sei! 

3.  gentzlichen  5.  zuo  dir  7.  körnen  23.  2^.  Bei 
Groole  myn  steder  mut  mich  tnircn  dut,  und  so 
überall,  in  Vocalenund  Consonanlen,  niederrheinische 
Formen,  auch  gegen  den  Reim. 
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mir  zsem  vil  wol  zuo  klagen. 

mein  herz  gebrochen  ist  enzwei. 

solt  ich  die  warheit  sagen, 

so  wser  das  gschiclit 

kein  \vunder  nicht, 

die  weil  ich  lebt  auf  erden, 

das  herz,  sin,  muot  und  al  mein  dank 

muest  wesen  krank 

al  umb  ein  weib  ; 

mein  junger  leib 

solt  nimmer  froelich  werden. 

Ach  got,  erkenn, 
war  umb  und  wenn 
ich  Sender  man 
verdienet  han, 

das  ich  muos  von  ir  scheiden. 

Ku  reuwet  mich 

waerlich,  das  ich 

si  ie  gesach. 

ir  freuntlich  sprach 

tuot  mir  noch  vil  zuo  leiden. 

Si  ist  gar  aller  freuden  hört; 

wann  mich  die  zart  an  blicket, 

so  si  mir  beut  ein  freuntlich  wort, 

mein  herz  gen  ir  erschricket. 

das  lieb  mit  leid 

von  liebe  scheid, 

das  heist  doch  w'ol  ein  leiden. 

wan  lieb  an  Icit  nicht  mag  gesein; 

lieb  bringet  pein, 

so  man  und  weib 

mit  btruebtem  leib 

hie  von  einander  scheiden. 

Wie  möclit  mein  herz 
in  solchem  schmerz 
froelich  gesein, 
das  ich  die  rein 
sol  ewiglich  vermeiden  ? 

Zuo  der  ich  han 
mein  sUeten  wan 

'^6.27.  leide  vaa  liebe  sol  scheiden  36.  follein  schertz 
3'J.  An  der 


genzlich  geneigt, 

mein  dienst  erzeigt, 

nu  muos  ich  von  ir  scheiden. 

Ach  scheiden,  dastu  ie  wurd  erdacht! 

scheiden  tuot  mich  bekrenken; 

scheiden  hat  mich  zuo  sorgen  bracht; 

tuot  Muscatpluot  bedenken. 

scheiden  hat  mich 

gemachet  siech ; 

scheiden  wil  mich  verderben. 

dar  an  gedenk,  traut  sjelig  weib; 

nicht  wend  dein  leib 

von  deinem  knecht! 

ich  wil  mit  recht 

mein  freud  ganz  auf  dich  erben. 

II.  Im  frwhlichen  Ton. 

Wol  auf,  du  arger  winder, 
und  heb  dich  bald  hin  hinder! 
wan  es  ist  an  der  zeit, 
las  dich  nicht  me  begreifen 
mit  deinen  kalten  reifen ! 
du  freerest  uns  die  frucht. 

Nu  heb  dich  aus  dem  lande, 

das  du  nicht  körnst  zuo  schände ! 

der  mei  zuo  felde  leit. 

zwar,  der  wil  dich  bezwingen 

mit  hovelichen  dingen 

das  du  muost  geben  flucht. 

Zucht  bringt  er  uns  mit  suesse, 
schoener  junkfrauwen  gruesse. 
her  Winder  lang,  nu  buesse, 
was  du  begangen  hast 
an  mangem  jungen  kinde  ; 
du  hast  erfroeret  schwinde 
mit  deinem  scharfen  winde 
vil  mangen  gruenen  ast. 
gast  bist  du  in  der  weide : 
nu  heb  dich  aus  dem  felde, 
das  man  dich  nimmer  scheide 
in  des  meien  palast  1 


31.  hör  40.  ineycs 
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Winder,  heb  dich  von  dannen  ! 
der  mei  der  hat  gespannen, 
das  er  dich  schiessen  wil 
mit  seiner  werden  bluete, 
traurig  ist  dein  gemuete, 
das  du  muost  leiden  schand. 

Der  mei  wil  dich  vertreiben 
von  reinen  zarten  weiben 
mit  seinem  federspil, 
die  man  hoert  lustig  singen, 
aus  suesser  kel  erklingen, 
winder,  es  tuot  dir  ant. 

Lant  und  leut  muost  du  lassen, 
nu  heb  dich  aus  der  Strassen! 
der  mei  bringt  freud  an  massen, 
den  ich  nu  loben  wil. 
mit  manger  hande  fruchte 
erfreut  er  weiblich  züchte, 
winder,  heb  dich  zuo  fluchte  ! 
wan  es  ist  nu  dein  zil. 
spil  bringt  der  mei  den  kinden, 
•tanzen  under  den  linden, 
das  si  ir  krenzlein  binden 
mit  schcener  freuden  vil. 

Her  Winder,  du  solt  raumen 
den  anhang  von  den  bäumen 
und  deinen  kalten  sehne, 
der  mei  der  leit  zuo  felde  ; 
er  hat  das  sein  gezelde 
gesetzet  auf  den  plan. 

Der  ist  schon  durchmuosieret, 
gar  hovelich  florieret ; 
man  sicht  den  gruenen  kle 
schon  durch  die  erd  aus  dringen, 
wer  wül  nach  freuden  ringen, 
der  sol  nach  bluomen  gan. 

Wan,  weib  und  auch  junkfrauwen, 
weit  ir  den  meien  schauwen, 
den  vint  ir  in  den  au  wen, 
von  kuelem  tauwe  nas  ; 
mit  mangen  liechten  tropfen 
4.  vverder  11.  suessen  25.  lior 


seht  ir  die  bluomen  knöpfen, 
trauren  welln  wir  verstopfen 
al  gen  des  winders  has. 
das  bringt  der  edel  summer. 
sich  freut  mang  frecher  tummer; 
der  vor  leit  grossen  kummer, 
dem  Wirt  nu  freu  wen  bas. 

Her  Winder,  du  solt  reiten, 
nu  heb  dich  von  der  leiten  I 
der  mei  ist  hie  mit  schal  ; 
der  wil  'die  lant  regnieren, 
berg  unde  tal  bezieren 
mit  manger  bluomen  schon. 

Ir  kinder,  ir  sult  losen  : 
weit  ir  nu  gan  nach  rosen, 
so  heert  die  nachtegal ; 
die  hat  trauren  verschroten: 
si  singt  aus  suessen  noten 
ir  wunniglichen  don. 

Hon  muost  du  winder  haben, 
dich  aus  dem  lande  traben, 
freut  euch,  ir  jungen  knaben, 
der  lieben  summerzeit  1 
die  kumt  mit  reicher  wunne ; 
des  suochen  wir  die  brunne; 
dar  zuo  leucht  uns  die  sunne, 
die  uns  vil  freuden  geit. 
weit  scheint  si  mit  irra  glesten  : 
si  quiekt  auf  gruenen  esten 
die  vogel  in  den  nesten ; 
dar  an  vil  smlden  leit. 

Her  Mei,  dir  ist  gelungen,  , 

seit  dag  du  hast  bezwungen 
den  argen  "winder  kalt, 
das  er  dir  hat  geraumet. 
wie  lang  er  sich  da  säumet, 
so  muos  er  doch  von  hin. 

Du  kumst  mit  grossen  freuden  ; 
mit  dir  so  wil  ich  geuden  : 
du  freuwest  jung  und  alt. 

7.  freudon  8.  32.  Kor  9.  den  luden  23.  lielior 

28.  iren 
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für  dich  lob  ich  den  herbest, 
wjerlich  auf  den  du  erbest 
gros  freud  von  anbegin. 

Sinn,  wifz  macht  er  dich  tauber; 
er  gilbt  dir  deine  lauber  ; 
er  ist  der  gruen  ein  rauber 
und  nimt  dir  dein  gestalt, 
dar  nach  so  kumt  der  winder 
und  schlecht  euch  bed  hin  hinder; 
er  froeret  uns  die  kinder 
mit  kelten  ungezalt ; 

Walt,  anger  und  die  beide, 
die  drei!  bringt  er  zuo  leide, 
mein  jMuscatpIuot,  nu  scheide 
von  trauren  manigfalt! 

// /.  Im  llofion. 

Ein  junkfrauw  zart 

gekroenet  wart 

auf  gotes  sal; 

ganz  über  al 

so  ist  die  meit  forw.osa. 

Die  selbe  meit 

ir  rein  keuscbeit 

behalten  hat 

der  trinitat, 

hl  omni  glorlosn. 

o mater,  dei  gratia 

gewaltige  regina, 

omnatm  celorum  domina^ 

hl  mater  in  divlna  I 

o dulcis  spes, 

tu  hona  res, 

almechtig  keiserinne  ! 

lob,  er  und  dank  so  sprechen  wir, 

zart  junkfrauw,  dir, 

seit  du  uns  hast 

den  bocchsten  gast 

her  bracht  mit  keuscher  minne. 

O muoter  gots, 
wol  dich  des  bots, 


das  dir  da  sant 
aus  Oberlant 

ein  gwaltig  kling  der  eren! 

Wan  er  das  hies, 

dich  gruessen  lies 

mit  einem  wort. 

do  du  das  hört, 

do  neigst  du  dich  dem  herren. 

„Aye,  Jifariüj  gratia'^ 

sprach  zuo  dir  Gabrielis; 

nque  tu  es  sponsa  domina: 

pater  noster  in  celis 

venit  ad  te. 

tu  credis  me: 

an  schmerzen  wirst  du  schwanger, 
zuo  dir  kumt  künig  Sabaoth, 

, der  starke  got ; 
des  ganz  volleist, 
der  heilig  geist, 

kumt  zuo  dir,  junkfrauw  zanger.“ 
O muoter  meit, 
dein  rein  keuscbeit 
got  wol  vernam, 
der  zuo  dir  kam 
in  einer  tauben  weise. 

Du  in  enpfiengst 

und  mit  im  giengst 

neun  monet  ganz  ; 

der  gnaden  kranz 

truogst  du  in  hohem  preise. 

o pmlchra  ßos  in  Jericho^ 

tu  lux  celorum,  stella, 

tu  jaces  in  presepio, 

tu  mater  et  puella. 

nos  cantamus 

y^gaudeamus'^ 

in  got  dem  hcechsten  herren 

und  dir  zuo  lob,  du  reine  meit, 

seit  dein  kintheit 

genennct  ist 

got  Jesus  Krist  : 

dar  umb  suln  wir  dich  eren. 
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Wol  auf  mit  schal, 
ir  kristen  al, 
und  weset  fro ! 
das  juhilo 

suln  wir  mit  freuden  singen, 
Seit  das  die  meit 
got  und  menscheit 
geboren  hat 
an  missetat, 
an  alles  misselingen. 

Des  sing  wir  nova  cantica^ 

gloria  in  excelsis 

zuo  lob  dir,  sancta  Maria^ 

filia  mater  elsis. 

fons  in  orfo 

altissimo, 

in  dir  ist  uns  entsprossen 
ein  Ursprung  aller  sselikeit. 
du  bist  die  meit, 
da  von  got  nam 
menschlichen  sam  : 
des  haben  wir  genossen. 


Junkfrauw,  solt  ich 
nicht  loben  dich 
mit  grosser  freud  ? 
ich  billich  geud 
5 mit  dir  und  deinem  kinde. 

Das  du  hast  bracht 
an  der  weinacht 
an  alles  we  : 
von  dem  ave 

10  wart  dir  dein  burt  so  linde. 

Ilec  nonne  mirabilia, 
que  tu,  virgo,  fecisti 
cum  deo  jguro,  optima, 
tu  mater  Jesu  Christi  ? 

15  zuom  neuwen  jar, 
zart  junkfrauw  klar, 
sei  dir  das  liet  gesungen, 
und  nim  mein  kranken  dienst  für  guot. 
ich  Muscatpluot 

20  gib  dir  den  preis, 
du  maget  weis  : 
wan  dir  ist  wol  gelungen. 


WELTLICHE  LIEDER. 


7.  TJm  Hundert  Deutsche  Historische  Volkslieder,  hsggh.  von  v.  Soltau,  Leipz.  1836.  8.^,2,  fg. 
II.  V eckherlins  Beitrcege  zur  Geschichte  altteutscher  Sprache  und  Dichtkunst , Stuttg,  1811, 
S.  fg.  III.  Mones  Anzeiger  für  Kunde  der  teutschen  Vorzeit  b,  Karlsruhe  1836,  S.  333  fg. 
IV.  VI.  VII.  Liederbuch  der  Clara  Hdtzlerin,  hsggb.  v.  Haitaus,  Quedlinb.  u.  Leipz.  1840, 
S.  47  fg.  26  bis  28.  66  fg.  V.  Hoffmanns  Fundgruben  für  Geschichte  deutscher  Sprache 
und  Litteratur  1,  Lreslau  1830, /S.  334/^,  VIII.  Uhlands  Alte  hoch-  und  niederdeutsche 
Volkslieder  1,  Stuttg.  u.  Tübingen  1844,  S.  6Ufg.  — Litt.  Gesch.  § 49, 12.  S.  143  u.  § 75, 1 bis  10. 
S.  258  bis  261. 


I. 

Do  zuo  mitter  fasten  es  beschach, 

da^  Peter  Unverdorben  gefangen  lach  25 

ze  Nüwenburg  in  dem  turne  ; 

er  lag  gefangen  umb  sinen  lib. 

I.  Bd.  Altcl.  Leseb. 


„hilf,  Marje  muoter!  es  ist  zit; 
du  macht  mir  wol  geholfen. 

Der  turn  der  haisset  Schütt  den  heim  ; 
er  wil  mich  bringen  umb  min  leben  : 
es  möcht  wol  got  erbarmen. 
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lieber  Sant  Lienhart,  hilf  mir  uß: 
ich  wil  dir  buwen  ain  isne  huß, 
das  kost  recht,  wa^  e^  welle. 

Lieber  Sant  Peter,  hilf  mir  dar 
gen  Rom,  gen  Auch  wenn  uf  die  vart 
zuo  unser  lieber  frowen. 

Sant  Catherin  die  singt  uns  ain  tagewis; 
ich  hon  ir  gedienet  mit  ganzem  flis 
in  minen  vil  grossen  nceten. 

Got  grueß  üch,  frow  die  herzogin  ; 
bittet  ir  min  herren  und  och  sin  kind, 
da^  er  mir  frist  min  leben, 
und  och  da^  ander  hofgesind 
und  alles,  da?  in  dem  hofe  si, 
da?  mag  mir  wol  gehelfen.“ 

Und  do  er  für  die  herrscbaft  trat, 
und  wond  ir  hoeren,  wie  er  sprach 
US  sinem  vil  roten  munde? 

„got  gesogen  dich , loub ! got  gesegne  dich,  gras ! 

got  gesegne  alles,  da?  da  was  ! 

ich  muos  mich  von  hinnen  schaiden. 

Lieber  engel,  gang  mir  by, 
bis  sei  und  lib  bi  einander  si, 
da?  mir  min  herz  nit  breche, 
got  gesogen  dich,  sunn!  got  gesegne  dich,  mon  ! 
got  gesegen  dich,  schoenes  lieb,  wa  ich  dich  hon ! 
ich  muos  mich  von  dir  schaiden.“ 

Der  uns  dis  liede  nüwe  sang, 

Peter  Onverdorben  ist  er  genant ; 
er  sangs  uß  friem  muote. 
er  singt  uns  das  und  kaines  me  : 
und  sölt  er  leben,  er  sunges  me. 
also  schied  er  von  hinnen. 

II. 

Min  herz  das  ist  betrüebet  ser  : 
das  schafft  ir  friiintlLch  scheiden  ; 

Ks  mag  genesen  nimmer  mer 
und  mocbt  wol  sterben  vor  leide. 


39.  ^ypcklteilii!  nie 


Min  hoste  krön, 

ich  mueß  dich  Ion 

und  mueß  dar  von  : 

wan  ich  mueß  über  die  beide. 

Nun  gesegen  dich  got!  ich  far  da  hin 
mit  weiniglichen  äugen ; 

Betrüebt  ist  mir  das  herze  min 
und  mag  sich  nimer  erfrowen. 

Ach  einiger  trost, 
mins  herzen  ein  lust, 
ich  bins  verdust, 

wan  ich  dich  nimer  sol  schauwen. 

„O  mordigauw  I er  fort  da  hin, 
dem  ich  min  herz  ergeben  han, 

In  des  lieb  ich  entzündet  bin, 

das  mir  kein  mensch  erleschen  kan. 

Geselle  min, 

mins  herzen  schin, 

losch  mir  die  pin, 

wan  ich  es  nimer  herliden  mag. 

Ach  morgenrot,  wie  schon  du  bist! 
din  schin  ist  dir  vergangen ; 

Verblichen  ist  dir  din  mundlin  rot, 
dar  zue  din  roslecht  wangen. 

Geselle  guet, 

hab  gueten  muet: 

es  wird  noch  guet, 

wan  du  kumst  wider  zue  lande.“ 

III. 

Der  sumer  hat  sich  geschaiden, 
der  Winter  ist  im  land ; 

Tier,  vogel  uf  den  haiden, 
den  ist  es  worden  and  : 

Er  demt  in  ir  gtsang. 
sin  anevang 
dut  überdrang 
der  vogel  sang: 

das  schaffet  als  der  winter  lang. 


tO.  lost  15.  bin  entzundt  18.  sclirin  21.  morgen 
Ralt  2».  roseiechten  32.  im]  Mone  am 
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Der  Winter  kumt  mit  grimme 
mit  is  und  och  mit  sehne ; 

Er  nimt  der  vogel  stimme  : 
des  hoert  man  jar  lang  me 
Die  vogel  jung  noch  alt. 
der  Winter  kalt 
mit  sinem  gewalt, 
grülich  gestalt, 

er  fuert  die  vogel  von  dem  wald. 

Des  muessent  sie  sich  schmiegen 
vor  sinem  scharpfen  wind 
Und  in  die  heller  fliegen, 
rech,  hirs  und  euch  die  hind 
Und  ander  tierlach  vil. 
das  federspil 
ist  worden  stil 
bis  uf  ain  zil, 

den  es  sich  wider  regen  wil. 

Die  vogel  hant  gesungen 
froelich  den  sumer  lang: 

Der  Winter  hat  bezwungen 
der  vogel  sues  gesang : 

Er  nimt  »c  ire  spis. 
sin  keltin  bist, 
der  sehne  und  is; 
der  Winter  gris 

der  bügt  dem  sumer  sine  ris.  , 

Der  Winter  machet  fallen 
die  blumen  uf  der  haid ; 

Allem  laub  überalle 
dem  hat  er  wddersait. 

Es  si  nach  ader  wit. 

ze  winterzit 

ban  Wirt  verschnit; 

der  sehne  druf  lit. 

der  Winter  sumer  nit  vermit. 

Was  uns  der  sumer  bringet, 
das  ist  dem  winter  recht. 

Das  er  den  sumer  zwinget: 
er  ist  des  winters  knecht. 


Was  ist  im  sumer  gail, 
das  Wirt  ain  tail 
im  Winter  fail. 
got  geb  im  hail ! 

5 er  Zucht  nach  mittem  tag  am  sail; 

Die  son  zugt  er  geschwind 
am  kantengiesser  rad  : 

Es  laft  umb  afl  der  wind  ; 
dar  nach  schepft  er  im  bad. 

10  Der  brun  stat  im  badhus, 
da  er  schepft  us. 
er  haist  Hans  Krus : 
den  win  er  bust ; 
er  lebt  auch  geren  in  dem  sus. 

15 

IV. 

Ich  rait  ains  tags  spacieren 
für  ainen  groenen  wald : 

Ich  vand  mit  reicher  ziere 
20  ain  fräwlin  W'olgestalt. 

Ich  gruesset  da  das  fräwlin  zart : 
sy  danket  mir  mit  züchten  ; 

gar  haiß  sy  wainen  ward. 

Ich  trat  von  meinem  pfärde, 

25  zu  ir  ich  nider  saß  : 

„Kun  sagt  mir,  fraw  vil  werde, 
warumbe  tuond  ir  das. 

Das  ir  wainent  also  ser?“ 
sy  sprach  „ich  hab  verloren, 

30  ich  verwind  es  nimmer  mer.“ 
„Fraw,  ich  will  nit  emperen, 
ir  sagt  mir  ewr  Verlust.“  • 

Sy  sprach  „ich  tset  es  geren, 
wser  mir  mein  laid  vertust. 

35  Ich  hatt  ain  valken  mir  erzogen ; 
ist  lenger  denn  ain  jare: 

der  ist  mir  hin  geflogen.“ 

„Fraw,  laßt  den  valken  fliegen  : 
wer  waiß,  was  im  geprist?“ 

40  Sy  sprach  „er  tet  mich  triegen  : 


26.  Ilaltaus  sag  30.  überwind  36.  Jar 
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es  chomt  von  argem  list; 

Sein  triu  ist  ganz  enzway. 
in  hat  ein  eyl  verjaget 

mit  irem  valschen  gschray. 

Die  eyle  nistet  nach  dabei, 
da  mein  valke  was  ; 

Der  valk  was  seins  gemuetes  frey, 
er  truog  der  eylen  haß  ; 

Sein  gefider  schluog  er  ze  rugk  : 
die  vogel  hassen  die  eylen 
mit  irem  vil  valschen  duck. 

Ich  sich  in  nimmer  fliegen, 
nach  dem  mich  tuot  verlangen ; 

Der  valk  der  tuot  sich  schmiegen ; 
ich  fürcht,  er  werd  gefangen. 

Und  ksem  er  wider  in  das  garn 
und  wurd  der  eylen  ze  taile, 
das  vederspil  wser  verlorn.“ 

„Fraw,  volgent  meiner  lere: 
gaund  nit  spacieren  uß  ; 

Ich  rat  eüch  uff  mein  ere  : 
bleibt  haim  in  ewrem  hus. 

Es  hilft  doch  nit  ewr  senlichs  wainen; 
nembt  ain  sperber  uf  die  band 
und  laßt  den  valken  schwaimen.“ 

V.  Das  hai/.t  <Iy  Truinpet  un«!  ist  auch  gut 
zu  hlasen. 

Das  swarcz  ist  er,  das  rol  ist  sy. 

Heer,  libste  frau,  mich  deinen  knecht. 

hedeült  des  nachts  das  lang  gex^reclil'^ 
Nicht  anders,  frau,  denn  eytel  gut. 

Hag  an,  waT,  dir  sey  zu  mut. 

O,  wy  WC  mir  meiden  tut ! 

Wa  hin  sent  sich  dein  hegir? 

Herczen  libste  frau,  zu  dir. 

Kum  an  sorgen 
%u  mir  morgen. 

Frau,  ich  cnmag. 

\Va?y  gcicirt  dir  pey  dem  tag  ? 


Poeser  falscher  klaffer  sag. 

Dy  besorg  pey  nacht  vil  mer. 

Ich  pin  haimlich  kumen  her. 

Hag  an  schallen 
5 dein  gev allen. 

Ich  han  von  dir  lib  und  laid. 

Hast  du  das  an  underschaid^ 

Laid  tut  we,  lib  frewet  mich. 

Dar  nach  zu  halden  dich. 

10  O,  wy  geren  ich  das  taet! 

Pis  vor  allen  dingen  stcet. 

In  stsetikhait  so  pin  ich  dein. 

Liber  mocht  auf  erd  mir  nichts  gesein. 
Doch  ist  mir  trost  gar  chlain  beschert. 
15  Etlich  sach  mir  das  erwert. 

War  umb  pist  du  mir  so  hert? 

Du  ruemst  dich  von  mir  zu  vil. 

Nain  ich,^  herczen  trautgespil. 

Ich  muT,  warnen 
20  auf  er  amen. 

Wy,  wa  und  wenn? 

Wenst  du,  da^  ich  dir  sy  nenn  ? 

Ydoch  ich  dy  schelk  erkenn. 

Ho  vermeid  dy  falschen  wicht. 

25  Lug  mag  ich  verpiten  nicht. 

Pees  gesellen 
freud  hin  veilen. 

An  all  schuld  ich  kumer  leid. 

Das  gelük  wil  haben  neid. 

30  So  wil  ich  e^  wegen  ring. 

Mich  nert  auch  der  selb  geding. 

Des  pin  ich  in  herczen  fro. 

Pist  d,u  stet,  ich  pin  also. 

Man  wolt  uns  zway  verwerren  gar. 

35  Des  hob  ich  hundlich  genomen  ivar. 
Gelaub  yn  nymer  me  so  gancz. 

Erst  merk  ich  den  alefanz. 

Frau,  sy  suchent  puben  schants. 

Yn  ist  y mit  lasier  lool. 

.U)  Sy  sint  aller  schänden  vol. 

Pfuch  der  jungen 
valschen  zungen  ! 


30.  Unffmunn  Hör  hör 
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Vaig  ist  ir  leib. 

Ungelüch  yr  sceld  vertreib  l 
Amen,  herczen  libstes  weib. 

Menhlich  schrey,  da^  man  sy  pann. 

Smiech  sy,  fecht  sy  in  der  scbrann. 

Man  sol  zaigen 
auf  dy  vaigen. 

Sturmen  glokken,  pla^t  rumor! 

Mit  yn  au^  für  alle  tor! 

Da^  sy  nyman  yrren  mer. 

Trautgesell^  von  hynne  Tier. 

Wünsch  mir  gut  nacht,  frau  gemait. 

Ich  ivünscli  dir  all  sceliJcait. 

VI. 

„ \V  oluff,  wolufP,  du  Werder  gast ! 
die  faiken  uff  der  Stangen 
Tuond  schwingen  nach  des  tages  glast, 
darnach  sy  tuot  verlangen. 

Darumb  ich  dir  mit  triuen  rat, 
das  du  mein  warnen  hcerest, 
der  tagstern  an  dem  himel  stat : 
wart,  das  es  dir  nit  werd  ze  spat, 
ee  du  von  hinnen  cherest.“ 

„Schon,  Wächter,  schon  den  * hal! 
w’as  hilft  dich  sölichs  schimpfen! 

Du  pringst  uns  pein  und  swaer  mißval. 
ich  kan  dirs  nit  gelimpfen. 

Das  du  mir  schreckst  den  werden  gast; 
er  komt  doch  laider  selten, 
du  tuost  uns  baiden  überlast: 
es  scheint  noch  nit  des  tages  glast: 
du  magst  sein  wol  engelten.“ 

„Mein  fraw,  mein  fraw,  seit  nit  ze  schnell! 
durch  ain  ganz  schwarze  wölken 
Daucht  mich  ich  saech  ain  Sternen  hell, 
vor  dem  der  tag  chomt  stolken. 

Das  ich  darumb  betoeret  sey, 
des  gib  ich  mich  in  schulde, 
der  tag  ist  nit  so  nach  hiebei: 


2.  salfl  5.  smach  S.  platz 


wir  sein  noch  wol  ain  stunde  frey. 
halt  mich  in  ewren  hulden!“ 

Dem  gast,  dem  gast  sy  das  verchunt. 
irs  herzen  tabernackel 
Ward  da  in  haisser  lieb  entzunt 
und  flambt  recht  als  ain  fackel. 

Sy  daucht,  die  stund  ain  jar  solt  wem, 
und  heten  kain  verdriessen. 
sy  teten  nach  ir  herz  begern, 
bis  das  der  liechte  morgenstern 
kam  an  den  himel  schiessen. 

Des  nam,  des  nam  der  wachter  acht, 
das  taw  viel  uff  den  anger  5 
Der  vogel  stimm  mit  grossem  pracht 
erclang  da  also  zanger. 

Als  palt  der  wachter  das  erhört, 
er  muost  das  sweer  erarnen; 
vor  ängsten  sank  er  uff  ain  ort: 

„obe  laid  und  grosses  mort ! 
muoß  ich  sy  aber  warnen  ? 

Hoer,  liebste,  hoer,  was  ich  dir  künd : 
mir  zimbt  nit  mer  ze  schweigen. 

Stand  uff  und  prich  der  liebe  pünt : 
der  tag  chomt  uffher  steigen ; 

Von  Orient  nimbt  er  den  eher 
und  scheint  an  dise  ziniien, 

0 werdes  weib,  schon  deiner  er  ! 
wilt  du  nun  volgeu  meiner  ler, 
so  rieht  den  gast  von  hinnen.“ 

Als  schier,  als  schier  sich  das  erfand, 
verstrickt  in  beides  armen, 

Vor  Jammers  quäl  ir  da  geschwand: 

„0  herr,  laß  dichs  erparmen! 

Mit  gwunden  hendeii  ich  dirs  dag 
und  bitt  dich  innecleichen  : 
müg  es  gesein,  verhalt  den  tag! 
ich  sorg,  das  ich  genzlich  verzag, 
will  er  uns  überschleichen.“ 

Da  ward,  da  ward  der  werde  knab 
manlos  in  seinem  herzen. 

Doch  trost  er  sy  uß  ungehab ; 

4.  llaltaus  Ires  hertzen  ain  t. 
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er  sprach  „laß  von  dem  schmerzen ! 

Ob  ich  mich  mit  dem  leib  hin  schaid, 
mein  herz  dir  doch  beleihet 
in  triii  verpunden  bei  dem  aid, 
das  es  sich  nimmer  von  dir  schaid, 
sein  zeit  mit  dir  vertreibet.“ 

„Dein  trost,  dein  trost  und  friuntlich  wort 
durchdringet  mein  gelider. 

Doch  bitt  ich  dich,  mein  hoechster  hört; 
flieg  dich  nun  pald  herwider,“ 

„Behalt  mich  in  den  triuen  dein, 
du  iiebsts  ob  allen  weihen.“ 

„verschliuß  mich  in  das  herze  dein; 
wann  ich  by  dir  nit  mag  gesein, 
tuo  mir  ain  brieflin  schreiben.“ 

„Mein  hail,  mein  hail  und  uffenthalt, 
was  mich  dein  tugent  leret, 

Des  hast  du  ganz  und  gar  gewalt : 
zu  dir  mein  herz  begeret. 

Das  went  mir  weder  fried  noch  not : 
w'ann  solt  ich  dich  begeben, 
ich  wurd  verwandt  mit  tiefem  schrot, 
und  wser  mir  auch  der  pitter  tod 
vil  pesser  dann  das  leben.“ 

„Schaid  hin,  schaid  hin!  ich  wünsch  dir  hail. 
der  mächtig  aller  dinge 
Gelait  dich  an  der  gnaden  sail, 
das  dir  nit  misselinge. 

Wau  du  uff  erde  tuest  hin  farn, 
raueß  er  dein  allzeit  pflegen, 
vor  kummer  und  vor  laid  bewarn 
und  wöll  dich  pald  herwider  sparn.“ 
also  gab  sy  im  den  segen. 

„Gnad,  fraw  ! gnad,  fraw ! ich  far  dahin, 
der  obrost  aller  weite 
Behalt  dich  in  den  gnaden  sein 
und  ander  seinem  gezelte 
Bewar  dein  leib  und  auch  dein  er 
vor  allem  ungefelle 
laß  dir  mein  fart  nit  wiesen  swacr 
und  frae  dich  uff  mein  widcrker.“ 
also  schied  der  geselle. 


Die  fraw,  die  fraw  amm  pett  uff  saß 
und  wand  ir  hend  schneeweisse ; 
sy  machet  ire  wänglin  nas 
mit  manigem  zäher  haisse. 

„O  got,  wan  sol  ich  sehen  mee 
den  terz  ob  allen  falken?“ 
hin  schied  er  senlich  durch  den  clee. 
das  schaiden  tet  in  baiden  wee. 
der  tag  kam  einher  walken. 

VII. 

Wein,  wein  von  dem  Rein, 

lauter,  claur  und  vein, 

dein  var  gibt  gar  liechten  schein 

als  cristall  und  rubein. 

du  gibst  medicein 

für  trauren.  schenk  du  ein  1 

trink  * guot  Kätterlein : 

mach  rote  wängelein. 

du  scenst,  die  allzeit  pflegen  veind  ze  sein, 
den  augustein 

und  die  begein  ; [pein, 

in  baiden  schaiden  kannst  du  sorg  und 
das  sy  vergessen  teutsch  und  auch  latein. 

Nie  kam  in  ain  vas 
Hebers  werders  nas. 
die  knaben  laben  kanst  du  bas 
dann  her  Yppocras. 
du  schainst  durch  ain  glas 
groener  dann  ain  gras, 
der  momen  scenen  kanst  du  das, 
des  sy  nie  vergaß. 

mit  Götz  und  Gäblin  machst  du  solchen  plas, 
das  ainer  maß 
dem  andern,  das 

die  locke  flocke  rueren  als  den  flaß. 
wer  gab  den  rat?  von  Pacharach  er  was. 

Dein  craft  wunder  tuot: 
dem  zagen  gibst  du  muot, 
dem  argen  kargen  miltes  pluot; 

5.  nicr  14.  varb  25.  kam  ich  in  ain  31.  säni- 
lichcn  36.  lock  Ilöck 
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narren  machst  du  fruot. 

all  mein  ungemuot 

lallt  du  unverhuot 

gen  ainer  rainen  frawen  guot, 

die  mir  mein  herz  durchwuot 

mit  suesser  senender  inneclicher  gluot. 

da  mir  gepot 

ir  mündlin  rot, 

gar  pillich  willig  was  ich  in  den  tot. 
Ions  hab  ich  nit  dann  Jammer  unde  not, 

VIII. 

Ich  waiß  ein  frisch  geschlechte  : 
das  sind  die  bursenkneehte ; 
ir  Orden  stet  also  : 

Si  leben  ane  sorge 

den  abend  und  den  morgen  ; 

si  sind  gar  stfetklich  fro. 

Du  freies  bursenleben, 
ich  lob  dich  für  den  gral. 
got  hat  dir  macht  gegeben 
trauren  zu  widerstreben, 
frisch  wesen  überal. 


GEISTLICHE  LIEDER. 

7.  Heinr.  Hoffmann  in  Aufsefi  und  Mones  Anzeiger  für  Kunde  des  teutschen  Mittelalters  3, 
Nürnb.  1834,  Sp.  100  fg.  und  Leyser  ebenda  4,  Karlsruhe  1835,  Sp.  46.  II.  Docens 
Miscellaneen  zur  Geschichte  der  teutschen  Literatur  2,  München  1807,  246  fg.  III.  IV.  Das 
Deutsche  Kirchenlied  von  Phil.  Wachernagel,  Stuttg.  1841,  S.  ßll  fg.  620.  — Litt.  Qesch.  § 76, 
49.  59.  61.  S.  267  fg. 


I.  si  leuchtet  vor  die  sonne 

In  dulci  jubilo  25  matris  in  gremio; 

nu  singet  und  seit  fro ! ' qui  est  a et  o, 

aller  unser  wonne  qui  est  a et  o. 

leit  in  praesepio;  0 Jesu  parvule, 

nach  dir  ist  mir  so  we. 
30  troest  mir  mein  gemuete, 


Si  künden  auch  nit  hawen 
des  morgens  in  dem  tawe 
die  schoenen  wisen  prait; 
Sünder  die  schcenen  frawen, 

5 die  künden  si  wol  schawen 
die  nacht  biß  an  den  tag. 

I>as  macht  ir  freis  gemuete, 
der  schcenen  frawen  klar, 
got  selber  si  behuete 
10  durch  seine  milte  guete, 
die  minnekliche  schar! 

Wie  selten  si  auch  messen 
das  koren,  das  si  essen, 
und  was  der  metzen  gilt ! 

15  Die  pauren  muessens  schneiden 
und  darzuo  gerwel  reiden 
vil  gar  an  iren  dank. 

Du  freies  bursenleben, 
ich  lob  dich  für  den  gral. 

20  got  hat  dir  macht  gegeben 
trauren  zu  widerstreben, 
frisch  wesen  überal. 


2.  vnmuot  10,  vnd 
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0 puer  optime, 

durch  aller  jungfraun  guete, 

o princeps  glorie. 

tralie  me  p^jst  te! 

trahe  me  post  te! 

Mater  et  filia 
ist  Jungfrau  Maria, 
wir  waren  gar  vertorben 
per  nostra  crimina: 
nu  hat  si  uns  erworben 
celorum  gaudia. 
quanta  gratial 
quanta  gratia! 

Uhi  surt  gaudia 
nirun  me  wen  da, 
da  die  engel  singen 
nova  cantica 

und  die  scheichein  klingen 
in  rcgis  curia, 
eia,  qualia  l 
eia,  qualia! 

11. 

Ein  kindlein  ist  geboren 
von  einer  reinen  mait : 
got  hat  ims  auserkoren 
in  hoher  wirdigkeit. 
ein  sun  wart  uns  gegeben 
zu  trost  an  alles  mail ; 
da?  sult  ir  merken  eben: 

♦ bracht  uns  alles  heil. 

Ave,  du  Gotes  minne! 
wie  wol  ir  mit  im  was! 
heil  bernde  trosterinne, 
und  do  sie  sein  genas, 
gros  freud  wart  uns  gekündet 
von  einem  engel  klar; 


Wirt  nimmer  mer  durchgrundet, 
sagt  uns  die  schrift  fürwar. 

Freut  euch  der  seiden  mere: 
Messias  der  ist  kumen  ; 

5 er  hat  an  alls  gefere 

die  menschait  an  sich  gnumen. 
für  uns  mit  ganzen  treuen 
volbracht  er  alle  dink. 
der  greis  wolt  sich  verneuen: 

10  er  ward  ein  jungelink. 

Got  vater  in  dem  trone 
was  mit  der  zarten  weis, 
die  tochter  von  Syone 
hat  wol  den  höchsten  preis. 

15  drei  edel  kunig  milde, 
die  brachten  reichen  solt ; 

* zugen  über  gefilde 
nicht  anders,  als  Got  wolt. 

Elend  ward  in  bekande  ; 

20  die  seid  must  fere  bas, 
ferr  in  Egypten  lande  : 

Herodes  trug  in  has. 
er  zog  in  nach  mit  listen : 
manch  kint  vergos  sein  blut. 

25  got  wolt  sich  lenger  fristen  : 
das  was  uns  allen  gut. 

Wol  dreisig  jar  und  mere 
trug  er  für  uns  die  not; 
wol  umb  sein  rechte  lere 

30  leid  er  für  uns  den  tod  : 

dank  wir  im  zu  den  stunden, 
hilf,  edler  kunig  rein ! 
sein  heiliglich  fünf  wunden 
solnt  uns  genedig  sein. 

85  Altissimus  vur  cosen 
mit  menschlicher  natur ; 
wie  wol  tet  das  der  rosen! 
sie  sach  in  der  figur 
die  gotheit  unverborgen. 

40  Joseph  ir  schone  pflag. 


6.  7.  10.  ln  der  Lutherischen  Kirche  (Phil.  Wacher- 
nagel 005)  0 patris  Charitas!  o iiali  lenitas!  — 
so  hat  er  uns  erworben  33.  Docen  ir  mit  ir 
3f>.  wart  ausgcKundet 


6.  Der  34.  Solt  35.  wir 
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an  einem  weihnachtmorgen 
Christ  bei  der  keuschen  lag. 


III.  Ein  Meyg. 


Im  tbon  Wer  in  den  inayen  wille  zu  disser 
h.  zeydt. 

Ich  weiß  mir  einen  meyen  in  diser  heil- 

gen  zit : 

den  meyen,  den  ich  meine,  der  ewige  froeide 

git, 

den  meyen,  den  ich  meine,  das  ist  der  sueße 

gott, 

der  hie  uff  diser  erden  leit  vil  menigen  spott. 
Do  gangen  wir  zuo  dem  creuze  und 
nement  des  meyen  war, 
der  hat  gar  rote  blueste,  den  uns  die  magt 

gebar ; 

sehen  im  an  sin  houbet : das  ist  von  dornen 

wunt. 

wer  Jhesum  Cristum  liep  hat,  für  wor,  der 

Wirt  gesunt. 

Nu  sehen  im  an  sin  hende : die  sind  mit 
naglen  durchslagen. 

wir  sollent  sin  würdiges  liden  in  unsrem 
herzen  tragen. 

sehen  im  an  sin  syte : sin  herz  ist  uff  geton ; 
do  sollen  die  reinen  herzen  des  morgens  inn 

meyen  gon. 

Nu  sehen  im  an  sin  fueße : die  sind  mit 

naglen  durchbort; 

do  durch  ist  uns  geflossen  des  himelshoechster 

hört. 

under  des  creuzes  aste  do  schenkt  man 

cipperwin ; 

Maria  ist  die  keillerin,  die  engel  schenken 


in  ; 

des  sollen  die  lieben  seien  von  minne  trunken 
. sin. 


22.  im]  Phil.  W.  wir  37.  33.  Hierauf  noch  vier 
Strophen^  die  für  sich  ein  geistliches  llerbstlied 
bilden . 


IV.  Ein  Badlirdli. 

Woluff  im  geist  gon  Baden, 
ir  zarten  frowelin  ; 
dohin  hat  uns  geladen 
5 Ihesus  der  herre  min. 

Hie  quillt  der  gnoden  brunne, 
der  froeiden  morgen roet ; 
do  glenzt  der  ewige  sunne, 
do  alles  leit  zerget. 

10  Do  hcert  man  sueß  erklingen 
der  vögeli  getoen 
und  euch  die  engel  singen 
ir  melodie  gar  schon. 

Do  fuert  Ihesus  den  tanze 
15  mit  aller  megde  schar; 
do  ist  die  liebi  ganze 
on  alles  ende  gar. 

Do  ist  ein  lieplich  smiren 
und  lachen  iemer  me ; 

20  do  kan  die  sei  hofieren 
mit  froeiden  on  alles  we. 

Hie  wurkt  das  wasser  sere, 
das  rüwig  oug  vergüßt, 
das  grundelose  mere, 

25  das  von  den  wunden  flüßt. 

Wer  do  wöll  jubilieren 
noch  diser  winterzit, 
der  sol  sich  vor  purgieren 
von  aller  Sünden  nit. 

30  Er  sol  zuo  odren  loßen 
der  creatureu  lust 
und  Überfluß  sich  moßen 
biß  an  der  megde  brust. 

Er  sol  sich  selber  spisen 
35  mit  edler  tilgend  tracht : 
so  würd  in  Ihesus  wisen, 
do  alle  froeid  an  vocht. 

Do  treit  der  herbst  den  trüben, 
den  uns  die  magt  gebar : 

40  dorabe  sond  wir  cluben 
alle  froeide  wunnenbar. 

8.  Summer  24.  grunfllose  40.  üorab 
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Des  helf  uns  allen  die  reini, 
die  uns  gebar  die  frucht, 


das  wir  und  all  gemeine 
loben  der  megde  zucht. 


GEISTLICHE  LIEDER  VON  HEINRICII  LAUFENBERG. 


Das  Deutsche  Kirchenlied  von  PhiL  WacJcernagel,  Stuttgart  1841,  S.  Q fg.  631.  630  fg.  632  fg. 
625  bis  627.  — Litt.  Gesch.  § 76,  50  bis  52.  S.  267  fg. 


SEIiVLIl'S. 
A solis  ortus  cardine 
ad  usque  terrce  limitein 
Christum  canamus  principem, 
natum  Maria  virgine. 

Beatus  autor  seculi 
servile  corpus  induit^ 
ut  carne  carnem  Liberans, 
ne  perderet^  quos  condidit. 

Casta  purentis  viscera 
ccßlestis  intrat  gratia; 
venter  puellce  baiulat 
secreta,  quce  non  noverat. 

Domus  pudici  pectoris 
templum  repente  fit  dei; 
Intacta,  nesciens  virum^ 
verbo  concipit  filium. 

Enixa  est  puerpera, 
quem  Gabriel  prcedixeratj 
quem  matris  alvo  gestiens 
clausus  Joannes  senserat. 

Foeno  jacere  piertulit^ 
prcesepe  non  abhorruit^ 
parvoque  lacte  pastus  est, 
per  quem  nec  ales  esurit. 

Gaudet  chorus  crdestium 
et  angeli  canunt  deo, 
palamque  fit  pastoribus 
pastor^  creaior  omnium. 


Verr  von  der  sunne  ufegang 
unz  zuo  der  erden  umbevang 
5 Christum  den  fürsten  dankend  ser, 
den  geboren  hat  Maria  her. 

Der  Schöpfer  diser  weite  breit 
knehtlichen  lib  hat  an  sich  gleit, 
das  er  mit  lib  den  lip  errat 
10  und  nüt  vlür,  das  er  gschaffen  hat. 

Der  muoter  ader  bslossen  sind : 
die  himelsch  gnad  doch  inhin  tringt  j 
der  lib  der  megde  treit  da  har 
heimlichen  schätz  verborgen  gar. 

Das  hus  des  küschen  herzen  rein 
ein  tempel  wirt  schier  gotz  allein: 
gar  unberuert  weis  sy  kein  man  : 
mit  einem  wort  ein  kind  sü  nan. 

Geboren  hat  die  schoene  meyt, 

20  den  Gabriel  hat  vor  geseit; 
den  muoterlib  treit  als  ein  kint, 
bslossen  Johannes  wol  enpfint. 

In  höwe  lit  das  kindlin  hüt; 
ein  kripflin  dein  versmaht  es  nüt; 

25  mit  wening  milch  es  gspiset  ist, 
durch  das  der  muoter  nüt  gebrist. 

Sich  froewet  alles  himelsch  her, 
die  engel  singent  got  nun  er, 
den  hirten  wirt  hüt  offenbar 
30  ein  hirt  und  Schöpfer  aller  zwar. 


. Dz  </.  h.  Das 


10.  Phil.  IV.  verlür  27.  har 
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JSummo  parenti  gloria 
natoque  laus  quam  maxima 
cum  sancto  sit  spiramine 
nunc  et  per  omne  seculum. 

II.  Benediclio  pnerilis. 
Ach  lieber  herre  Ihesu  Christ, 
sid  du  ein  kind  gewesen  bist, 
so  gib  ouch  disem  kindelin 
din  gnod  und  ouch  den  segen  din. 
Ach,  Ihesus,  herre  min, 
behuet  di?  kindelin ! 

Maria,  muoter  Ihesu  Christ, 
sid  du  dins  kinds  gewaltig  bist, 
so  tuo  din  hilf  und  stür  dazuo, 
behuet  dis  kindli  spot  und  fruo. 
Ach,  Ihesus,  herre  min, 
behuet  di?  kindelin ! 

Dinr  engel  schar  die  w’on  im  by, 
es  slof,  es  wach  und  wo  es  sy ; 
das  helig  krüz  behuet  es  schon, 
das  es  besitz  der  helgen  krön. 

Ach,  Ihesus,  herre  min, 
behuet  di?  kindelin  ! 

Nun  slof,  nun  slof,  min  kindelin  ! 
Ihesus  der  sol  din  buolli  sin; 
der  well,  das  dir  getroume  wol 
und  werdest  aller  tugent  vol. 
Ihesus,  der  herre  min, 
behuet  di?  kindelin! 

Ein  guote  naht  und  guote  tag 
geh  dir,  der  alle  ding  vermag, 
hie  mit  soltu  gesegnet  sin, 
min  hertzeliebes  kindelin! 

Ihesus,  der  herre  min, 
behuet  di?  kindelin ! 

III. 

[ch  weif)  ein  stolze  maget  vin, 
ein  edli  künigin: 

Ich  weis  in  hymels  landen 
kein  hoeher  keyserin. 

Sölt  ich  ir  lob  nun  sagen 


Dem  Obern  vatter  syg  nun  er, 
dem  sun  si  gseit  ouch  lob  vil  mer; 
Darzuo  dem  helgen  geiste  rein, 
nun  und  durch  alle  weit  gemein. 

5 und  all  geschrift  erfragen, 
das  wer  der  wille  min. 

Got  grueß  üch,  edli  keiserin  ! 
got  het  üch  userweit. 

Ein  muoter,  maget  reine, 

10  ir  zuht  im  wol  gevelt; 

Ir  edler  magetuome 
ein  wisser  gilgen  bluorae, 
zuo  dem  sich  got  geselt. 

Das  wort  des  vatters  eine 
15  vom  himel  usse  trang 
In  dich,  du  maget  reine  ; 
din  küsch  in  dar  zuo  zwang. 

Das  er  us  vatters  schosse 
wolt  werden  min  genösse : 

20  ich  hatz  begeret  lang. 

Got  nam  si  gar  behende 
by  siner  gnaden  hand ; 

Er  fuort  sy  an  ein  ende, 
do  sü  all  tugent  vant. 

25  Herr  Gabriel  sy  pryset ; 
der  heilig  geist  si  wiset 
mit  siner  mynne  band. 

Das  edel  weissen  körne 
het  sy  gemalen  wol; 

SO  Die  maget  hoh  geborne 
ist  aller  gnoden  vol : 

Sy  kan  den  stein  wol  byllen 
nach  ires  liebsten  willen, 
der  uns  behalten  sol. 

35  Sy  kan  die  müli  ryhten, 
da  got  sin  gnade  malt. 

Und  unser  sünd  vernihten: 
won  si  het  sin  gewalt. 

Ach  edli  maget  guote, 

40 


Amen. 


7.  Iieiszin 


33.  irem 
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güss  über  uns  sin  bluote; 
wesch,  was  im  missevalt. 

Loß  an  das  wasser  fliessen 
der  edlen  gnaden  din 
* Ihesum  den  vil  suessen, 
wan  ich  ein  sünder  bin. 

Ach,  keiserin  gar  stolze, 
der  für  mich  hieng  am  holtze, 
den  bit  mir  gnedig  sin. 

Das  körnli  ward  gemalen 
ze  reinem  simelmel 
All  in  der  menscheit  schalen, 
do  es  ward  bleich  und  gäl ; 

Uf  mittendag  ze  none 
das  weissen  körnli  frone 
gab  für  uns  hut  und  väl. 

Dar  US  so  ward  gebachen 
das  edel  himelbrot. 

Min  sei,  des  soltu  lachen: 
wan  es  was  dir  gar  not. 

Das  sol  dir  spise  geben 
byß  in  das  ewig  leben, 
da  als  din  leid  zergot. 

IV.  Ein  tagwis/,,  meisterlied. 
Stand  uf,  du  sünder,  loß  din  dag 
und  bis  in  gnoden  munder! 
die  naht  erlüchtet  hüt  den  tag. 
vernim  min  sag, 
hoer  wunder  über  wunder ! 
nicht  uf  din  hertz,  erschell  din  horn, 
tuo  uf  din  ougen  heiter : 
hinaht  ist  dir  ein  kind  geborn, 
das  One  zorn 
ze  himel  ist  ein  leiter. 
lirich  dinen  slaf,  wach  in  gemuot, 
in  willen  und  vernunfte  ; 
sich  umb  dich  mit  din  selbes  huot, 
durch  sinne  guot 
verslof  nit  sin  zuokunfte ! 

„Sag  an,  sag  an,  wer  ist  das  kind, 
gen  dem  du  mich  erwckcst, 
das  cs  mich  one  slofe  vind 


und  ich  empfind, 

wor  umb  du  mich  erschrekest? 

Ist  es  ein  kind  noch  menschen  art, 
blos,  luter  und  ouch  pure  ? 
so  darf  ich  nit  so  grosser  wart ; 
won  es  ist  zart 
von  bloede  der  nature. 

Wor  umb  erwekst  mich  denn  so  hert, 

so  ich  als  suesse  slofen? 

ich  hat  mich  erst  ze  slofen  kert  : 

das  hast  gewert 

mit  dinem  grimmen  strofen.“ 

Vernim,  was  ich  dir  sagen  wil 
von  disem  kinde  here. 
es  kunt  mit  suessem  seiten  spil: 
dar  umb  so  yl  5 
es  zwinget  erd  und  mere. 

Die  himel  und  der  helle  grund 

und  alle  creaturen, 

die  sind  des  kindes,  das  dir  kunt; 

es  macht  gesund 

die  krangheit  der  naturen. 

Es  ist  ein  mensch  und  worer  got, 
ein  kind  von  joren  alte : 
es  gab  herrn  Moysi  die  gebot 
gar  one  spot ; 
ye  wäret  sin  gewalte. 

Es  schuof  Adam  im  jjaradys 
und  verbot  im  die  fruhte. 
es  ruoft  herrn  Abraham  so  grys, 
das  ich  bewis, 
in  siner  werden  zuhte. 

Es  fuort  von  Ysrahel  die  kind 
in  das  gelopte  lande, 
es  tränkte  Pharao  geswind 
und  sin  gesind 
im  mer  in  grosser  schände. 

Es  lert  hie  vor  herrn  Yosuc, 
wie  er  do  solte  striten. 
vil  wunder  in  der  alten  e 
tet  es  und  me 
bi  Gedeones  ziten. 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


1369 


HEINRICH  LAUFENBERG. 


13 


Es  gab  hie  vor  küng  David  her 
land  und  * künigriche 
und  Salomon  der  wisheit  1er: 
gewalt  und  er 
hat  es  ye  sicherliche. 

Machabeus  ♦ ruoft  es  an, 
do  er  behielt  den  glouben  : 
des  uberstreit  er  mangen  man, 
das  er  gewan 

in  kraft  kriege  und  rouben. 
von  disem  kindelin  so  zart 
verkündent  all  wissagen, 
das  es  si  gar  von  hoher  art ; 
sin  glich  nie  wart 
uf  erd  in  keinen  tagen. 

Es  ist  ze  Bethleem  geborn 
in  einer  hütten  cleyne; 
ein  suesses  edel  weissen  körn, 
das  über  morn 
für  uns  all  stirbt  gemeine ; 

Der  sunnen  glantz  von  einem  mon, 

ein  gilge  von  dem  rosen, 

von  einer  maget  küsch  und  schon ; 

der  höchste  fron, 

ein  Spiegel  one  mosen. 

Die  edel  magt,  die  es  gebar, 
ist  ie  und  ie  fürsehen 
voll  aller  gnoden  sunderbar ; 
der  engel  schar 
muos  ir  das  lobe  jehen. 

Wie  schint  der  sunne  durch  das  glass 
mit  sinem  cloren  strimen? 
also  gebar  die  maget,  das 
doch  küsch  sie  was: 
das  kund  got  wol  gerimen. 

Hie  hat  natur  ir  eygenschaft 
gantz  und  genot  verloren  ; 


der  helig  geist  in  meisterschaft 

zöigt  hie  sin  kraft, 

das  dis  kind  ist  geboren. 

Des  singend  manige  engel  her 
5 und  lobend  den  vil  werden ; 

„dem  höchsten  got  syg  lob  und  er, 
und  fride  ker 

den  menschen  uf  der  erden!“ 

Den  hirten  ist  hinaht  verkunt 
10  von  himel  grosse  froeyde; 

das  kindly  findent  sie  ze  stund, 

das  uns  gesunt 

tuot  fry  vor  allem  leide. 

Do  stuond  ein  esel  und  ein  rind 
15  und  dientend  im  getrate; 

in  einer  krippfen  lag  das  kind. 

herr  Jude  blindt, 

nim  din  geschrift  ze  rate; 

Sih  an  der  himel  hoh  gestirn, 

20  wie  es  sich  im  muoß  biegen: 
los  dinen  ungelouben  virn, 
nit  fürba^  zürn, 
los  sin  din  valsches  kriegen. 

Der  beiden  kunt  von  Orient; 

25  den  fuort  ein  heiter  sterne: 
ir  Juden,  ir  sind  all  geschent 
in  aller  gent. 

dis  ist  der  worheit  kerne. 

In  dem  die  kristenliche  schar 
30  allein  mag  sin  behalten, 
dis  Wisent  all  propheten  gar 
lut  ofPenbar. 

des  muoß  das  kindli  walten, 

Das  es  uns  in  sins  vatter  rieh 
35  fuer  in  sim  helgen  namen, 
do  es  sitzt  iemer  eweclich. 
des  bitt  ich  dich, 
du  suesser  Ihesu  I Amen. 


ltS7,  3S.  sine  1189,  37.  gnot 
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HANS  HOSENBLUT. 
WEIAGRÜESSE  UND  WEINSEGEN. 


Haupt  in  seinen  und  Hoffmanns  Altdeutschen  Blättern  1,  Leipz.  1830,  S.  401  bis  411.  — 
Litt.  Gesell.  § 81,  30.  S.  287  u.  § 48,  60.  S.  139. 


I  (S.  401.  402).  WEIN  GRUSS. 

Nu  grufje  dich  got,  du  edels  getrank  ! 

Frisch  mir  mein  lebern,  sie  ist  krank, 

Mit  deinen  gesunten  heilsamen  tropfen; 

Du  kanst  mir  all  mein  trawer  verstopfen.  5 
Selig  sei  der  hecker,  der  umb  dich  hackt; 
Selig  sei  der  leser,  der  dich  abzwackt 
Und  dich  in  ein  kubel  legt; 

Selig  sei  der,  der  dich  in  die  kaltem  tregt ; 
Selig  sei  der  putner  und  die  hant,  10 

Der  dich  mit  reifen  umbpant 
Und  dir  da  macht  ein  hulzein  hauß ; 

Selig  sei  der,  der  dich  rufet  auß; 

Selig  sei  der  wirt,  der  schenken  erdacht; 

Selig  sei  der  pot,  der  dich  here  bracht ; 15 

Selig  sei  der,  der  dich  hat  eingeschenkt : 
Unselig  sei  der,  der  ein  sollichs  erdenkt, 

Das  man  die  maß  soll  machen  dein. 

Nu  behüt  dich  got  vor  dem  hagelstein 

Und  vor  des  kalten  reifes  frost,  20 

Du  ganz  labung,  du  halbe  kost. 

Nu  mußen  alle  die  selig  sein. 

Die  do  gern  trinken  wein ; 

Den  muß  got  allzeit  wein  bescheren 

Und  speise,  damit  sie  den  leib  erneren.  25 

•So  wil  ich  der  erst  sein,  der  anfecht. 

Und  wil  einen  trunk  wol  tun  und  recht. 

II  (S.  402.  403).  WEINSEGEN. 

Nu  gesogen  dich  got,  du  allerliebster  trost ! 30 
Du  hast  mich  oft  von  großem  durst  erlöst 
Und  jagst  mir  alle  mein  sorge  hinwegk 
Vnd  machest  mir  alle  mein  glicder  keck. 


Wenn  du  machest  manchen  pettler  frolich, 
Der  alle  nacht  leit  auf  einem  bösen  strolich ; 
So  machst  du  tanzen  manchen  und  nunnen. 
Das  sie  nicht  teten,  trunken  sie  prunnen ; 

So  machst  du  manchen  hantwerkman. 

Das  er  in  einem  zurißen  cleit  muß  gan; 

Die  alten  pauren  in  den  dörfen, 

Der  hast  du  manchen  in  das  kot  geworfen, 
Wan  sie  sich  nesteln  an  ein  Weinreben. 

Das  sei  dir  alles  vor  got  vergeben  ; 

Und  ich  gepeut  dir  bei  bepstlichen  pannen. 
Du  seist  bei  frawen  oder  bei  mannen. 

So  kum  herwider  zu  rechten  Zeiten, 

Wenn  ich  den  munt  oft  in  die  swem  muß  reiten. 

III  (S.  407 J.  WEINGRUSS. 

Gott  grüß  dich,  du  lieber  landtmann  ! 

Keinen  beßern  gesellen  ich  nie  gewan, 

Und  den  ich  lieber  bei  mir  wil  wißen, 
Wenn  ich  des  morgens  hab  angepißen. 
Wenn  ich  dich  hab  in  meinem  trunkvaß. 

So  dinest  du  m.ir  zu  tisch  vil  paß 
Denn  alle  die  truchseßen,  die  da  leben. 

Got  behüt  den  pergk,  den  stock  und  die  reben. 
Daran  du  hewer  gewachßen  bist. 

Gott  fuge  deim  stock  pfe!,  pant  und  mist 
Und  sunnen  und  regen  und  auch  ein  man. 
Der  dich  wol  sneiden  und  hacken  kan, 

Das  du  biß  jar  mugst  wider  geraten. 

Die  großen  weck,  die  veisten  praten. 

Wenn  ir  dreu  bei  einander  seit. 


2ü.  Altd.  Bl.  dein 
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Das  es  mir  vil  mer  freuden  geit 
Dann  harpfen,  geigen,  tanzen  und  paden. 
Dorumb  wil  ich  dich  zu  gast  laden; 

Kum  spet  oder  fru,  so  wil  ich  dich  einlafien 
Und  wil  dich  nicht  lang  an  der  thur  lan  poßen. 

IV  (S.  408).  WEINSEGEN. 

Nu  gesegen  dich  got,  du  lieber  eidtgesell ! 
Mit  rechter  lieb  und  trew  ich  nach  dir  stell, 
Biß  das  wir  wider  zusamen  kumen  : 

Dein  nam  der  heist  der  kutzelgumen. 

Du  bist  meiner  zungen  eine  sueße  naschung 
Und  bist  meiner  kele  eine  reine  Waschung; 
Du  bist  meinem  herzen  ein  edel  zufließen 
Und  bist  meinen  glidern  ein  heilsam  begießen 
Und  smeckest  mir  baß  denn  alle  die  prunnen, 
Die  auß  den  velsen  ie  sein  gerunnen, 

Wenn  ich  kein  anten  nie  gern  gesach. 

Behüt  dich  got  vor  sand  Urbans  plag 
Und  beschirm  mich  auch  vor  dem  Strauchen, 
Wenn  ich  die  stieg  sol  hinauf  tauchen, 

Daß  ich  auf  meinen  fueßen  pleib 
Und  frolich  heim  gee  zu  meinem  weib 
Und  alles  das  wiße,  des  sie  mich  frag. 

Nu  behüt  dich  got  vor  niderlag, 

Du  seist  hinnen  oder  do  außen. 

Gesegen  dich  got,  und  bleib  nicht  lang  außen. 

V  (S.  409.  ,410).  WEINGRUSS. 

Gott  grüß  dich,  wein,  und  auch  dein  kraft! 
An  dir  ligt  große  meisterschaft; 

Unmseßig  groß  ist  dein  gewalt: 

Dann  du  erfröuwest  jung  und  alt 
Und  gibst  auch  sterk  vil  manchem  man. 
Wenn  er  zum  sturm  und  streit  sol  gan, 

So  scheucht  er  weder  wurf  noch  schleg ; 

Er  steigt  durch  Stauden  und  geheg. 

Hat  er  den  wein  mit  kraft  verschloßen. 


Er  ist  zu  fechten  unverdroßen; 

Hat  er  den  kerauß  in  der  stiern, 

So  glangt  in  auch  wohl  zu  hohem, 

Zu  tanzen,  reyen  und  zu  springen. 

Den  stein  zu  werfen  und  zu  ringen. 

Fürwar  so  darf  sein  nieman  beiten  : 

Er  ist  zu  stürmen  unde  streiten 
Gar  kün  und  darzu  unverdroßen. 

Hat  er  des  weines  kraft  genoßen, 

So  streit  er  küiilich  mit  der  parten 
Und  hauwet  manche  große  scharten 
Durch  herten  harnisch  und  durch  blatten. 
Auch  niemand  darf  im  darzu  rathen  : 

Allein  der  wein  der  macht  in  stark: 

Solt  er  verschlahen  zehen  mark. 

Das  wer  im  als  ein  Schlehen  kern. 

Darumb  wil  ich  dich  trinken  gern, 

Seit  du  hast  solch  sterk  und  gewalt; 

Des  sol  dir  dienen  jung  und  alt. 

VI  (S.  410.  411).  WEINSEGEN. 

Gott  gesegen  dich,  wein,  und  auch  dein  gut! 
Sich  kümmert  seer  das  mein  gemüt, 

Daß  ich  ein  wenig  möchte  dichten: 

So  kan  ichs  nirgends  ausgerichten. 

Ich  wil  mein  leid  mit  dir  verschränken. 

Du  troestest  auch  gar  manchen  kranken, 
Weib  und  man,  priester  und  leyen. 

Ich  wil  noch  tanzen  an  dehn  reyen. 

Dieweil  ich  nur  mag  aufgehopfen : 

Dann  deine  süß  und  edel  tropfen 
Schmacken  mir  wol  auf  meiner  zungen. 
Darumb  gebeut  ich  alt  und  jungen. 

Daß  si  halten  den  wein  in  eeren  ; 

Der  kan  uns  unser  leid  verkeren. 


3.  im  7.  und  29.  dem 
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DES  TÜRKEN  VASNACHTSPIL. 


Fastnachtspiele  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert^  gesammelt  von  Keller^  TA.  1,  Stuttg.  1853^ 
S.  288  his  303.  — Litt.  Gesch.  § 86,  10  bis  13.  S.  314  fg.  u.  § 48,  60.  S.  139. 


Das  muos  der  herolt  sein  und  des 
Türken  w apentrag  er  und  ain  gemal- 
ten s tub. 

Nim  schweigt  und  heert  fremde  mer! 

Der  große  Türk  ist  kumen  her, 

Der  Kriechenlant  gewunnen  hat; 

Der  ist  hie  mit  seinem  weisen  rat 
Von  Orient,  da  die  sun  auf  get ; 

Da  selbst  es  wol  und  fridlich  stet. 

Sein  lant  heißt  die  groß  Türkei; 

Darin  da  sitzt  man  zinsfrei. 

Dem  sind  vii  großer  clag  für  körnen 
Von  boesen  Cristen  und  von  den  fromen. 
Sich  claget  der  paur  und  der  kaufman: 

Die  mugent  keinen  frid  nit  han 

Bei  nacht,  bei  tag,  auf  wasser,  auf  lant. 

Das  ist  dem  adel  ein  große  schant,  (8.  280.J 
Das  si  ein  solchs  nit  künnen  wenden. 

Man  solt  die  straßrauber  pfenden 
Und  an  die  paum  mit  stricken  binden : 

So  ließens  auf  der  straß  ir  schinden. 

^lan  vecht  ein  wildes  tier  im  wald  : 

Man  vieng  ein  rauher  als  pald, 

AVan  man  erenstlich  nach  im  stellt. 

Die  sach  dem  Türken  nit  gefeilt, 

Und  meint,  er  wöll  das  als  ab  tun 
Und  machen  guoten  frid  und  sun 
In  allen  disen  landen  weit. 

So  ferr,  wer  sich  an  in  ergeit 
Und  im  hie  schweren  wil  und  hulden. 

So  wil  er  ein  solchs  von  in  dulden, 

Das  si  bei  irm  gelauben  bleiben 
Mit  all  iren  kinden  und  weihen  ; 


Die  wil  er  pei  irem  gut  laßen 
Und  machen  frid  auf  allen  Straßen. 

Darumb,  wer  sich  an  in  wel  kern. 

Der  tret  her  zuo  und  laß  sich  lern, 

5 Wie  er  sol  halten  da  sein  wesen ; 

Das  werdent  im  die  ret  vor  lesen.  (8.  290.) 

Ain  r i 1 1 e r. 

Hoer,  großer  Türk,  und  merk  mich  eben: 

10  AVie  tarstu  den  tag  immer  erleben, 

Das  du  als  ferr  her  bist  kumen 
Und  mainst  ze  teuschen  hie  die  frumen. 

Das  si  sich  an  dich  süln  verhern? 

Des  künden  si  nit  tiion  mit  ern. 
i5  Noch  lestu  in  ein  solchs  vorklaffen, 

Und  bist  dar  zuo  ein  feind  der  pfaffen 
Und  aller  gerechten  frumen  Cristen, 

Und  meinst,  wollest  in  dise  lant  zu  nisten, 
Und  würfst  in  für  ein  sueßes  luoder. 

20  Dein  got  der  ist  des  teufels  bruoder: 

Wer  an  in  und  an  dich  gelaubt, 

Der  ist  des  himelreichs  beraubt. 

Des  kaisers  raut. 

25  Unser  hocher  fürst  ist  reich  und  mächtig 
Und  ist  gen  seinem  got  andächtig. 

Das  er  im  also  bei  gestet. 

Das  im  all  sein  sach  glücklich  erget. 

Und  was  er  ieundnochhatangefangen,f/S'.291.^ 
30  Das  ist  im  nach  seinem  willen  ergangen. 

Das  keiserthum  von  Trapesunt, 

Das  nie  kein  man  bezwingen  kunt. 

Und  das  künkreich  von  Barbarei, 
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Die  zwei  gehoern  an  die  Türkei, 

Und  die  große  stat  Nigclossia, 

Die  hat  er  all  bezwungen  da, 

Das  si  opfert  unserm  got  Machmet. 

Wer  wider  in  und  unsern  herren  tet, 

Das  wurdens  schwarlich  an  im  rechen. 

Dar  umb  sol  im  niemant  übel  sprechen. 

Der  ander  Teutsch,  ain  edelman. 

Heer,  großer  Türk  auß  der  Türkei, 

Sag  allen  deinen  rseten,  was  ir  sei, 

Wenn  si  dir  raten  so  verr  zu  reisen, 

Dar  mit  man  macht  witwen  und  weisen, 

So  mügen  si  all  wol  groß  narren  sein. 

Heb  auf  dein  kram  und  leg  wider  ein  1 
Du  fechst  nit  visch  in  disem  bach, 

Du*fuerst  denn  noch  ein  beßere  sach. 

Dann  wir  hie  von  dir  haben  verstanden.  ('aS'.  292.^ 

Es  sol  kein  beiden  in  Cristen  landen 
Nicht  nisten  oder  jung  außprueten. 

Da  vor  sol  uns  unser  got  behueten : 

Der  hat  dein  got  von  oben  hrab  gestoßen. 

Dar  umb  so  magstu  wol  ablaßen 
Und  solt  nit  nach  Cristen  landen  stellen  : 

Du  wirst  dich  anderst  selb  in  ein  wolfgruob  25 

feilen. 

Der  ander  des  Türken  rat. 

Allergnedigister  fürst,  laßt  euch  nit  entrüsten, 
Wann  wir  ein  greeßers  alsant  leiden  müsten,  30 
Hetten  wir  nit  hie  ein  sichers  gleit. 

Das  hat  man  uns  also  zuo  geseit : 

Das  tar  da  niemant  an  uns  prechen. 

Last  uns  in  noch  allen  scherpfer  zu  sprechen ; 
Wann  sie  haben  auch  ein  starken  got. 

Wenn  si  nit  prechen  sein  gepot, 

So  künd  in  niemant  an  gesigen. 

Und  würden  in  allen  streiten  ob  ligen. 

Darumb  laßt  euch  genediglichen  finden. 

Weiher  sich  pald  laßt  überwinden,  (S.  293.J 
Derselb  schnell  wider  abtrünnig  würt. 

Sie  haben  ire  wert  noch  recht  gefuert. 

I.  Bd.  Altd.  Lesei). 


Der  Türkisch  k e i s e r. 

Wir  großmächtiger  Türk  von  hocher  gepürt, 
Uns  hat  kein  übel  noch  nie  an  geruert: 

So  sei  wir  nit  hie  her  kumen  zu  kriegen; 
b So  well  wir  auch  niemant  nit  betriegen. 
Doch  well  wir  unser  heil  versuochen. 

Wir  haben  gelesen  in  den  puochen. 

Wann  das  der  reich  dem  armen  leugt, 

Und  der  weis  dem  narren  das  guot  abtreugt, 
10  Und  der  voll  den  leren  nit  will  speisen, 

Und  die  gierten  und  auch  gschriftweisen 
Den  leien  boese  ebenpild  vor  tragen, 

Und  der  vater  über  das  kint  wirt  clagen, 
Und  der  herr  kein  frid  schickt  dem  paursman, 
if)  So  hebt  der  Fristen  Unglück  an. 

Die  stück  hoer  wir  all  in  irem  clagen, 

Das  sie  uns  selber  haben  für  getragen : 

So  Wirt  sich  denn  ir  got  von  in  wenden 
Und  Wirt  si  schwerlich  rauben  und  pfenden. 
20  Neun  stuck,  die  will  er  an  in  rechen; 

Tr  hoffart,  wuocher  und  ir  eeprechen;  (S.  294.J 
Daz  viert  ist  ir  meineid  schwern: 

Das  sollen  die  obersten  haubt  in  wem ; 

Das  fünft  ist  von  irem  glauben  abtreten : 
Das  sollen  ir  pebst  und  bischoff  auß  jeten; 
Das  sechst  helkuochen  und  hantsalben  vor 

gericht. 

Dar  mit  man  eim  armen  sein  recht  zuspricht; 
Das  sibent  stück  ist  simonei: 

Das  wont  dem  geistlichen  stand  ser  pei; 

Das  achten!  neu  zöll  und  schwjer  dätz, 
Davon  man  samlet  haimlich  schätz; 

Das  neunt,  die  hohen  die  nidern  verschmgehen: 
Das  will  in  got  nit  Übersechen 
3;>  Und  will  sein  zorn  gen  in  auf  schließen 
Mit  hunger,  mit  sterben,  mit  pluotvergießen. 
Wann  neun  und  fünf  und  vier  und  sechs 
Ir  datum  wirt,  so  kumpt  daus-es 
Und  straft  ses-zing  umb  neue  stück, 

40  Auch  umb  vil  boeser  falscher  dück. 

Wann  das  der  Saturnus,  der  hoechst  planet, 
Ein  in  das  haus  des  schützen  get, 

4» 
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So  hilft  kein  verschlossen  tür  ; 

Ir  Cristen,  so  secht  euch  dann  recht  für! 
Dar  umb  so  wollen  wir  keinn  nit  noeten 
Und  wollen  auch  niemant  laßen  toeten ; fS.29b.J 
Wann  wer  einn  fuchs  wil  fahen  bald, 

Der  hetz  in  niht  in  dicken  wald. 

Wann  er  darin  ist  sicher  und  frei: 

Hie  auß  so  kurapt  man  im  vil  bas  pei. 

Also  wellen  wir  den  Cristen 

Nach  schleichen  mit  Weisheit  und  listen, 

Biß  das  si  sich  an  uns  verhern  : 

So  Wirt  sich  dann  unser  got  zuo  in  kern 
.Und  Wirt  die  übel  alle  von  in  nemen. 

Wann  si  zuo  unsern  gnaden  kernen. 

Der  erst  pot,  vom  paubst-,  der  ist 
ein  Teutscher. 

Ich  pin  ein  pot  vom  pabst  gesant 
Von  Rom  in  dise  teutsche  lant. 

Das  ich  dir,  großer  Türk,  sol  sagen. 

Das  all  frum  Kristen  über  dich  clagen, 

Du  wellest  die  roemischen  kirchen  zuprechen. 
Das  wil  unser  heiliger  vater  an  dir  rechen. 
An  dir  und  an  deiner  persan. 

Und  wil  dich  tun  in  sein  hcechsten  pan 
Und  wil  dir  ain  solche  straf  zuo  meßen. 

Das  du  fürbaß  eitel  eselfeigen  muost  eßen 
Und  eir,  die  die  pauren  haben  geleit. 

Die  man  mit  schauflen  auf  den  mist  treit, 
l^nd  ain  prunnen  trinken,  der  auf  vier  painen 
stet,  (jS.  2dö.) 

Der  under  einem  kuezagel  fürher  get. 

Doch,  soltu  meiner  red  nit  glauben  gar. 

In  disem  prief  wirstu  sein  als  gewar. 

Der  dritt  raut  des  Dürgen. 

Unser  allergnedigoster  und  müchtigister  fürst. 
Den  hat.  dar  nach  nie  gedürst. 

Das  er  eur  roemische  kirchen  wöll  erstocrn. 
Die  rechten  mer  sult  ir  liie  hoern, 

Warumb  er  her  zu  euch  sei  kumen; 

Des  habt  ein  tail  von  im  vernumen. 


Ir  seit  all  ungetreu  ainander. 

Und  habt  boes  münz,  das  ist  das  ander, 

Und  falsch  richter  und  ungetreu  amptleut. 
Wo  lebt  einer,  der  ein  solchs  außreut? 

Ir  habt  Juden,  die  euch  mit  wuocher  freßen, 
Die  gar  lang  in  guotem  frid  sein  geseßen, 
Und  habt  pfaffen,  die  hohe  ross  reiten. 

Die  da  selten  umb  den  glauben  streiten, 
Und  boese  gericht  und  untreu  herren. 

Die  muest  ir  mit  eur  arbeit  neren. 

Und  habt  groß  beschwarung  und  klein  frid. 
Wo  ist  einer,  der  das  als  abschnid?  (S.  2d7.J 
Das  sol  unser  fürst  als  reformiern; 

Das  hat  man  gesechen  an  dem  gestirn, 

Das  eur  got  in  darzuo  wil  haben. 

Das  er  die  übel  all  sol  ab  graben. 

Und  sol  euch  machen  ein  rechte  reformatzen  : 
Dar  umb  sült  ir  in  als  gering  niht  schätzen. 

Der  ander  pot,  des  keisers. 

Ich  bin  ein  pott  vom  roemischen  keiser 
Zuo  dir,  ungelaubiger  weitreiser, 

Das  ich  dir  sol  sagen,  wollstu  sein  peiten, 
So  well  er  sich  auch  rüsten  und  bereiten, 
Und  will  dir  also  scharpf  begeinen, 

Das  du  und  dein  rset  muest  weinen. 

Und  will  dir  ein  solche  straf  erzeigen. 

Das  du  dich  wirst  im  geben  zu  eigen. 

Mer  straf  wil  ich  dir  offenbarn. 

Dein  part  wirt  dir  mit  sichlen  abgeschorn. 
Und  Wirt  dir  dein  antlütz  mit  eßieh  gewaschen, 
Und  dir  dar  ein  ssewen  kalk  und  aschen ; 
Das  loch  dir  dein  got  nit  mag  verstopfen. 
Dein  haupt  muoß  dir  über  ein  swertsklingen 

hopfen. 

(S.  298.; 

Se  hin  den  brief  und  lis  in  eben. 

Wie  du  im  wellest  ein  antwurt  geben. 

Der  viert  raut  des  keisers. 

Sag  deinem  keiser,  dem  obersten  haubt, 

Im  sei  recht  und  unrecht  erlaubt: 
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AVöll  er  liagleu,  so  wöll  wir  schauren; 

Will  er  denn  wainen,  so  well  wir  trauren ; 
Will  er  dann  saurn,  so  well  wir  pittern; 
Will  er  dann  lachen,  so  well  wir  kittern; 

Will  er  dann  fechten,  so  well  wir  streiten ; 

Will  er  dann  harren,  so  well  wir  peiten  ; 

Will  ers  dann  pieten,  so  well  wirß  halten. 

Has  rat  wir  unserm  fürsten,  dem  alten, 

Das  er  im  ein  widerpot  muoß  tun. 

Wenn  der  fuchs  wirt  fliechen  das  hun, 

Und  wenn  der  hund  einn  hasen  fleucht,  (S.  299.J 
Und  der  einfeltig  den  pschisser  dreugt, 

Und  wenn  ein  frösch  ein  storgen  verschlickt,* 
Und  der  pettler  nimmer  an  den  claidern  flickt, 
Und  wenn  die  gans  ein  wolf  wirt  jagen, 

Und  frauen  nimer  kinder  tragen : 

Wann  das  als  geschieht,  so  wöll  wir  fliehen 
Und  wollen  mit  schänden  wider  haim  ziehen. 
Die  antwurt  magstu  wol  dem  kaiser  sagen: 
Wir  fliehen  nit,  man  werd  uns  denn  jagen. 

Der  lest  pot,  von  den  fürsten. 

Ich  hin  ein  pot  her  von  dem  Rein, 

Da  die  kurfürsten  bei  einander  sein, 

Das  ich  dir,  großer  Türk,  sol  sagen, 

Das  si  dir  des  nit  wellen  vertragen, 

Das  du  Constantinopel  hast  genoet 
Und  mangeii  unschuldigen  darin  hast  ertoet 
Und  ir  from  priester  ze  stucken  gehauen 
Und  an  iren  töchtern  und  an  irn  frauen 
Groß  schand  und  schmach  hast  angelegt; 

fs.  300.; 

Dasselb  si  an  irem  herzen  liegt. 

Und  wellent  dich  also  darumb  strafen, 

Das  du  ein  jar  in  eim  amaißhaufen  muost 

schlafen, 


Und  muost  dein  eigen  har  auß  ropfen, 

Das  dir  die  zäher  über  die  backen  abtropfen 
Se  hin  den  prief  und  sich  darein. 

Ob  meine  wort  erlogen  oder  waur  sein. 


Der  lest  raut  des  Türken. 

Sag  deinn  kurfürsten  wider  das. 

Das  in  all  beiden  sind  gehaß : 

Ir  küchen  sten  gar  vil  zu  veist, 

5 Dar  umb  der  arbaiter  schwitz  und  schwelst. 
Sein  hand  oft  im  kot  umbwelzt, 

Biß  er  ir  kuchen  feist  und  schmelzt.  ' 

Ir  hohe  ross  send  vil  zuo  glat. 

Die  über  tag  stend  vol  und  sat 
10  Und  selten  ziechend  in  den  pfluegen. 

Dar  an  sie  sich  nit  land  genuegen  (S.  301.; 
Und  hoechen  alle  jar  den  pauren  die  gült; 
Und  wenn  er  si  ain  mal  dar  umb  schilt, 

Si  schluegen  nider  als  ain  rind; 

15  Und  sollen  darumb  weib  und  kind 
Mangel  leiden  und  hungers  sterben, 

So  künd  in  niemand  gnad  erAverben. 

Haben  sie  von  irem  got  daß  leben, 

So  künn  wir  in  nit  unrecht  geben : 

20  Haben  sis,  das  si  ir  hindersaeß  [beschwseren, 
So  sag  in  für  war,  es  sol  si  nit  lang  wern. 

Nun  körnen  zwen  purger  von  aim 
raut. 

25  Allerhoechster  rex,  allermächtigoster  impe- 

rator 

Und  aller  Türken,  Seraphei,  beiden  guher- 

naior 

Und  der  naechst  nach  dem  got  Machmet, 

30  Wer  wider  eur  keiserliche  krön  thet. 

Er  wer  fürst,  herr,  burger  oder  paur. 

Es  muest  im  neun  mal  werden  zu  saur. 

Der  unser  gleit  an  euch  zertrent. 

Und  wer  er  kaiser  zu  Occident, 

35  Er  wer  uns  nicht  zu  ver  geseßen, 

Er  muest  ein  saure  suppen  mit  uns  eßen. 

In  unserm  gleit,  dar  in  ir  seit. 

Das  get  morgen  auß  zu  vesperzeit. 

Bedürft  ir  sein,  das  man  euchs  erleng, 

40  So  hab  ich  im  rat  gehoert  solch  kleng. 

Das  man  euchs  an  eur  herberg  sol  tragen. 
Das  last  ein  rat  euren  gnaden  zuo  sagen. 

44  * 
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Der  Türkisch  keiser. 

Ir  ersamen  weisen  burger  all, 

Wir  sein  hie  gewesen  in  eim  notstall 
Und  meinn,  das  unser  keiner  wer  genesen, 
Wenn  eur  geleit  nit  W'er  gewesen. 

Wir  namen  sueßholz  in  den  munt: 

Wann  schleg  und  stich  sein  uns  ungesunt. 

Eur  geleit  habt  ir  recht  an  uns  gehalten: 

Und  soll  wir  fürbas  leben  und  alten. 

So  wöll  wir  euch  gnediglich  gen  uns  erkennen,  lo 
Ir  sült  euch  selber  offenlichen  nennen. 

Auch  sult  ir  faren  sicher  und  frei, 

Als  weit  als  alle  heidenscbaft  sei. 

Wann  ir  zuo  uns  kompt  in  unser  gepiet. 


So  muoß  all  unser  haidnische  diet 

Euch  groß  er  und  reverenz  erzeigen : (S.  303. ) 

Unser  herz  sol  sich  nit  anderst  neigen. 

Auch  sült  ir  gan  sicher  und  frei, 

5 Als  weit  und  als  unser  piet  sei. 

Das  sag  wir  euch,  wir  Türkischer  beiden. 
Nun  wollauf  und  laßt  uns  von  hinnen  scheiden! 

Der  ausgang  und  das  lest  gehoert 
dem  bereit  zuo. 

Herr  wirt,  nun  gebt  uns  euren  segen. 

Hoert  ir  iemant,  der  nach  uns  wolt  fregen. 
Den  weist  zuo  uns  gen  Trippotill. 

Da  sitzt  ain  wirt,  der  baist  der  Füll  jt.  s.  w. 


REIMSPRUCHE  UND  PRIAMEf.N. 


7.  II.  Mone  im  Anzeiger  für  Kunde  des  deutschen  Mittelalters  3,  Nürnb.  1834,  Sp.  33,  und  5, 
Karlsruhe  1836,  Sp.  341.  777.  Docen  in  Grmters  Idunna  und  Hermode  2,  Breslau  1813, 

S.  108.  71^.  V.  d.  Hägens  TAt  er  arischer  Grundriß  zur  Geschichte  der  Deutschen  Poesie, 

Berlin  1812,  N.  413.  V bis  TX.  Alte  gute  Schwänhe , hsggb.  von  Keller.^  Leipzig  1847, 
S.  12.  14.  17.  22.  61.  X.  aus  der  Papierhandschrift  LXI  des  Klosters  Seitenstetten 

mitgetheilt  von  Heinr.  Hoffmann.  — Litt.  Gesch.  § 81,  36  fgg,  S.  288  u.  § 48,  66.  S.  140. 


Swig,  lid  und  vertrag: 
gelück  komt  allen  tag. 

II. 

Die  minne  uberwindet  alle  ding. 

,.Du  liugest“  sprach  der  pfening. 

III. 

Zer  ich,  so  Verderb  ich; 

spar  ich,  so  sterb  ich : 

noch  ist  w’eger,  ich  zer  und  Verderb, 

wenn  da:^  ich  spar  und  sterb. 

IV. 

w enn  man  einen  einfältigen  betreugt, 
und  man  auf  einen  frommen  leugt, 


15  und  feindsebaft  zwischen  ehleuten  macht: 
der  dreier  arbeit  der  teufel  lacht. 

V. 

Welcher  man  sich  vor  dem  alter  besorgt, 
und  ungern  gilt  und  gern  borgt, 

20  und  mit  ainem  hirsen  in  die  wett  wil  springen 
über  tief  graben  unde  klingen, 
und  allzeit  buten  wil  seiner  frauwen 
und  darumb  stechen  wil  und  hauwen, 
und  ringen  wil  mit  ainem  bern: 

25  der  macht  im  selbs  unruwe  gern. 

VI. 

W^er  baden  wil  ainen  rappen  weiß 
und  daran  legt  sein  ganzen  ßeiß, 
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und  an  der  sunnen  sehne  will  derren, 

und  wint  vvil  in  ain  kisten  sperren, 

und  ungelück  wil  tragen  fail, 

und  alle  wasser  wil  binden  an  ain  sail, 

und  ainen  kalen  wil  beschern : 

der  tut,  das  da  unnütz  ist,  gern. 

YII. 

Ain  junge  maid  on  lieb, 
und  ain  grosser  jarmarkt  on  dieb, 
und  ain  alter  jud  on  gut, 
und  ain  junger  man  on  mut, 
und  ain  alte  scheur  on  meuß, 
und  ain  alter  beiz  on  leuß, 
und  ain  alter  bock  on  hart; 
das  ist  alles  wider  natürlich  art. 

VIII. 

Wer  ain  bock  zu  aim  gertner  setzt, 
und  schaf  und  genß  an  wolf  hetzt, 
und  sein  zen  sturt  mit  ainem  scheit, 
und  hunden  bratwürst  zu  behalten  geit, 
und  gute  kost  salzt  mit  eschen, 
und  sein  gelt  legt  in  locherit  deschen, 
und  in  ain  reusen  geußt  wein ; 
der  dunkt  mich  nit  w^ol  witzig  sein. 


IX. 

Wem  glück  ist  beschert, 
der  ist  dahaim,  wu  er  fert. 
wdl  glück  nit  zum  man, 

5 so  hilft  nicht,  was  er  kan. 
doch  nieman  geleben  mag 
dreissig  jar  und  ainen  tag, 
im  zerrinn  leibs  oder  guts, 

W'eißhait  oder  muts. 

lo  so  thun  wir  nichts  so  sere 
dann  stellen  nach  gut  und  ere. 
wan  wir  das  nu  erwerben, 
so  leg  wir  uns  dan  nider  und  sterben, 

X. 

15  Iß  gens  Martini,  wurst  in  festo  Nicolai. 
iß  Blasii  lemper,  hsering  Oculi  mei  semper. 
iß  eier  Pasee,  ertper  Johannis  Baptiste. 
von  kitzen  carnes  sint  guet  festo  Pentecostes. 
trag  Sperber  Sixti,  vach  wachtel  Bartholomei. 

20  kleip  wol  Calixti,  hei?  vast  natalitia  Christi. 
se  körn  Egidii^  habern,  gersten  Benedicti. 
kauf  holz,  si  velis,  wilt  nit  erfriesen,  Michcelis. 
grap  ruben  Colomanni,  se  kraut  Damiani. 
hep  an  Martini:  trink  win  per  circulum  anni. 


AUS  DEM  PFARRER  VOM  KALENBERG 
VON  PHILIPP  FRANKFURTER. 


I)le  Geschichte  des  Pfarrherrs  vom  Kalenberg^  Franhf.  a.  M.  1550,  Bl.  iij  a bis  Biiij  b.  — 
Litt.  Gesch.  § 66,  6.  S.  216  u.  § 72,  29  fg.  S.  249. 


Darnach  der  pfarrherr  kundte  dencken 
Wie  er  sein  Wein  wolt  auß  schencken. 
Die  waren  all  kanig  vnd  zäch 
Das  jm  nicht  schad  daran  geschech. 
Ein  abenthewr  er  bald  zuricht 
Wol  vor  der  Bawren  angsicht, 

Vnnd  saget  jhn  da  one  triegen 
Er  wolte  vber  die  Thonaw  fliegen, 

Wol  ab  dem  Thurn  vom  Kalenberg 


25  Es  war  doch  niergen  Riß  noch  Zwerg 
Beide  von  Mannen  vnd  von  Frawen 


2.  3.  Freidank  97,  14.  15  dem  s^elde  und  6re  wirt 
beschert,  der  ist  da  heiine,  swar  er  vert.  4.  5.  Frei- 
danki82  Gelücke  welle  zuo  dmn  man,  son  vrumt 
niht  allez,  daz  er  kan.  6 — 9.  Freidank  57,  6—9 

Nieman  ritter  wesen  mac  drizec  jär  und  einen  tac, 
im  gebreste  e guotes,  libes  oder  muotes.  17.  In 
der  Handschrift  eir  24.  SO  hept 
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Sic  wolteii  all  das  wunder  scbawen, 

Vnd  wie  er  doch  nu  fliegen  wolt 
Pfawen  federn  hett  er  verholt. 

Die  hieng  er  hinden  vnd  vorn  an  sich 
Und  daucht  sich  gleich  als  ein  Sittich 
Also  trat  er  da  hin  vnnd  har 
Vnd  bran  recht  wie  ein  Engel  klar, 

Der  da  kompt  auß  dem  Paradeiß 
Er  trieb  seltzame  geberd  vnnd  weiß, 
Schwang  da  gar  offt  sein  gefider 
Als  wolte  er  gleich  fliegen  hernider. 

Hie  stehet  der  Pfarrherr  im  Schloß, 
auff  dem  Thurn  zu  Kalenberg,  vnnd  will  vber 
die  Thonaw  fliegen,  hat  sich  mit  Pfawen  federn 
vmhhangen,  vnnd  hatt  ein  Vaß  mit  Wein  am 
Berg,  vnd  viel  Volcks,  das  jm  den 
Wein  auß  trinckt. 

Vnd  sprach  all  weg  nu  beit  nu  beit 
Es  ist  noch  nicht  an  meiner  zeit. 

Das  Volck  leidt  durst  von  grosser  hitz 
Wol  von  der  Sonnen  heissen  glitz, 

Daher  der  Pfarrherr  als  ich  sag 
Sein  Wein  bracht  auff  den  Kirchtag, 

Dem  Volck  war  da  die  weil  so  lang 

( llolischnitt.) 

Den  Wein  es  allen  da  außtranck, 

Eh  sic  der  abenthewr  innen  wurn 
Der  Nießner  lieft’  hin  auf  den  Thurn, 

Vnnd  saget  das  baldt  dem  Pfarrherr 
Von  Ilertzen  frewet  er  sich  der  mär, 


Das  jm  sein  Wein  also  außgieng 
Mit  hübschen  Worten  er  anfieng, 

Er  sprach  zu  jn  mit  Worten  lind 
Nu  losend  all  mein  lieben  Kind, 

Eh  das  ich  fliege  so  sagt  mir  hie 
Solch  Wunder  nun,  wo  saht  jhrs  je, 
Das  ein  Mensch  je  geflogen  hat 
Mit  fleiß  er  jhm  das  sagen  bat. 

Sie  sprachen  all  mit  gmeinem  Mundt 
Wir  haben  nie  zu  keiner  stund. 

Ja  Herr  wir  sahen  es  noch  nie 
So  solt  jr  es  auch  sehen  hie. 

Das  ich  nicht  will  des  fliegens  pflegen 
Nun  fahrend  heim  in  Gottes  segen, 
Vnnd  sprecht  jr  seit  all  hie  gewesen 
Gott  der  Herr  laß  euch  wol  genesen. 
Das  jr  mir  mehr  außtrinckt  den  Wein 
Will  ich  gen  Gott  ewer  bitter  sein. 
Des  solt  jr  keinen  zweiuel  han 
Ich  will  sein  der  ewer  Caplan, 

Das  ein  jm  danckt,  das  ander  nit 
Das  dritte  sprach,  schüt  dich  der  ritt, 
Zu  einem  betrogenen  Pfaffen 
Du  hast  heut  gemachet  viel  Affen, 

Das  vierdt  das  schmuntzt  vnd  lachet 
Das  fünfft  das  schalt  das  krachet, 
Einer  redt  diß  der  ander  das 
Dem  Pfarrherr  war  es  ein  Aderlaß, 
Vnd  war  jm  gar  ein  kleine  klag 
Damit  nam  ein  endt  der  Kirchtag. 
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AUS  DER  MOHRINN  HERMANNS  VON  SACHSENHEIM. 


Ans  der  Franhfurier  Abschrift  einer  Papierhandschrift,  die  sich  um  das  J.  1503  im  Besitze 
Johanns  von  Dalberg,  Bischofs  von  Worms,  befunden,  mitgetheilt  von  Franz  Both ; verglichen 
mit  dem  Wormser  Bruche  von  1530,  Bl.  V c bis  VIII  a.  — Litt.  Oesch.  § 81,  81.  82.  S.  292. 


Nun  hin ! das  sej  vns  ouch  ain  tram, 

Vnnd  ruren  baß  die  aubentur. 

Vor  Im  trat  her  gar  Vngehur 
Ain  Yber  grosser  Vintlich  man  ; 

Der  hett  ain  Welschen  küraß  an 

(S.  20 .j  Vnnd  trug  ain  mordaxt  In  der  hand. 

Das  Ich  vor  sorgen  nit  verswand, 

Das  was  ain  wonnder,  als  Ich  wen. 

Er  was  Ir  aller  Cappiten 
Vnd  trat  In  maisterlichen  vor. 

In  folget  nauch  auf  seiner  spor 
Der  aller  größten  pfyfen  vier, 

Ye  zween  auf  ainem  kemeltier, 

Mit  krumen  pfyfen  als  zu  switz. 
besunnd  hies  airier  maister  seitz; 

Der  trug  ain  narren  kappen  an 
mit  Esselsorn  vnd  schellen  dran  ; 

Der  schlug  darzu  auf  ainem  kibel. 

Dem  wonscht  Ich  haimlich  tusent  übel, 

Vnd  was  Ich  böß  erdencken  kund. 

Kung  artus  bej  der  tafel  rund 
Costlicher  pfeyffer  nie  gewan. 

Si  hette  frörade  klaider  an 
Vnd  künden  maisterlich  gebaren. 

Von  feinem  gold  Ir  pfyfen  waren, 

Vmb  legt  mit  mangem  edlin  gestain. 

Ir  Wappen  waren  nit  zu  klain 
Von  steck  In  pildung  vnd  Inpar. 

Gelaubent  mir.  Ich  sag  euch  w'ar, 

3.  Im]  lies  in  7.  Das  mir— geswand  II.  Im 
12.  pfyfer  15.  besunder  23.  hellen  2S.  Druck 
Darinn  ril  feldnng  wunderbar, 


Try  trumetter  waren  ouch  do  mit, 

Der  lettlicher  ain  panthertier  Ritt, 

Nauch  allem  wünsch  geziert  schon. 

(S.  21.)  Der  solden  Reich  von  Babilon 
5 Costlicher  bainr  nie  gewan, 

als  lettlich  trumetter  hett  ain  Van, 

Quatiert  mit  Venus,  Cupido w ; 
die  vasen  waren  alle  blaw 
Dar  vmb  geziert  maisterlich. 

10  Nun  hin!  es  will  verdriesen  mich  r 
Ich  will  euch  kurtze  lange  mer. 

Sy  tratten  all  gemain  Dort  herr 
Vnd  grüßten  mich  In  spottes  weyße. 

Der  hauptmann  sprach  „du  alte  greyse, 

15  Was  haut  getragen  dich  zu  land  ? 

Nun  Ist  doch  hie  das  mör  mit  sand. 

Dar  über  kain  schab  nie  kam.“ 

Ich  sprach  „gnand,  her!  das  dett  ain  man 
Vnd  ouch  ain  Zwerg  mit  seiner  kunst. 

20  durch  aller  Wolcken  himels  dunst 
Bin  Ich  her  körnen  ln  dis  nott.“ 

Dortt  blodert  vast  ain  banner  Rott; 

Das  trug  ain  Ritter,  der  was  Jung. 

Der  tätt  auch  nauch  der  muß  ain  sprrng 
25  Vnd  sprach  zu  mir  „du  arme  diett, 

Ich  bins,  der  nacht  von  dir  schied 
Vnd  dem  du  gebt  vil  schnöder  wort. 

Des  Wirt  dir  wol  gelonnet  dortt. 

So  wir  dich  bringen  für  gericht.“ 

2.  /»es  pantier  soldän  5.  banier  7.  8.  CQpidö : 
blö  11.  kürzen  17.  Schwab  nie  enkain. 

18.  gnaud  od.  gnäd 
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{S.  22.)  Ich  sprach  „bist  du  der  selb  wicht, 
der  mich  half  schlagen  In  den  stock 
Vnd  mir  abziechen  Meinen  rock? 

Wie  tarst  du  den  ain  banir  tragen? 

Ja  hett  Ich  dich  bej  deinem  kragen, 

Vnd  wärst  bej  salmadinger  büschen, 

Ich  wolt  dir  das  gelb  vom  Schnabel  wischen. 
Sunst  muß  Ich  laider  schweigen  hie.“ 

Do  mit  ain  kleine  Rott  her  gie, 

Zwen  hencker  vnd  dry  Schmid  knecht; 

Die  betten  gar  ain  groß  gebrecht, 

Biß  sie  mich  brauchten  auß  dem  stock. 

Der  maister  fraugt  nauch  meinem  Rock  : 
Der  ward  Im  bald  geworffen  dar. 

Man  sprach,  er  gilt  Im  Siben  par 
Der  tarters  nobel , als  Ich  wen, 

Der  lettlicher  Dogaten  zwen 
da  haim  In  seiner  müntze  gült, 

Betzaichnet  mit  des  Kaisers  schilt 
Von  tartaryen  vnd  kartag, 

Do  manig  koufman  haut  sein  lag, 

Nogarten  vnd  auch  annder  vil. 

Do  zoch  man  her  mit  aine  Spil 
Ain  überläsags  grosses  mul : 

Ich  main,  es  war  ein  altar  gul; 

Er  hannck  auf  allen  vieren  Vast. 

(S.  23.y  Do  ward  Ich  zu  ainem  über  last 
Von  Saifran  Vß  der  magt  land, 

Si  bunnden  mich  dar  auf  zu  hannd 
Vnd  kerten  mir  das  hinder  für. 

Nun  schowend,  was  Ich  Wunders  Spür 
Von  diser  Vngetruwen  diett. 

Sie  sungen  all  gemain  Lied 
„In  Venus  namen  singen  wir.“ 

Ich  gedaucht  „als  vnglück  habent  Ir!“ 

Gar  haimlich  In  meinem  rnut. 


6.  Ih-,  Inn  der  Elmerlingen  büchsen,  22.  Zu  Na- 
garlen,  vnd  ander  Hieyl,  23.  eynein  seyl.  24.  lies 
überlcstig  25.  alter  27.  28.  Dr.  eym  Iniber 
last.  Vnd  Saffran  ausz  Venediger  landt  33.  disz 
liedt  34.  singen]  faren 


Do  dratt  dortt  her  ein  Ritter  gut : 

Dem  will  Ich  ymer  sagen  dannck; 

Er  sprach  „was  soll  das  schnöd  gesanng? 
Was  Ziechen  wir  den  gutten  man? 

5 Mein  frow  nimpt  sich  vil  dings  an, 
der  sie  doch  billich  müsig  gieng. 

Dar  all  die  Dotter  Vnde  hieng, 
die  frow'en  Vntruw  hund  gethun. 

So  must  man  gar  vil  gallgen  hun.“ 

10  Der  Ritter  nun  die  warhait  Jach. 

Der  Cappitain  mit  Zoren  sprach 
„O  für  hin  den  vngetruwen  schalck  I 
Es  muss  Im  Costen  seinen  balck, 

Vnnd  war  es  aller  Welte  laid.“ 

15  Do  trattents  hin  all  gerais, 

Vnnd  bliesen  auf  die  trometter. 

Cs.  24.;  Sind  das  nit  Sämeliche  mer. 

So  geb  mir  niement  nichtz  dar  Umb. 

Vor  sorgen  ward  Ich  blind  vnd  stumb, 

20  Las  Ich  nit  west  der  Sine  mein. 

Der  Hüuptman  was  ain  Sarasein 
Dörtt  her  von  algyr  auß  der  Statt, 
do  machmet  mangen  diener  hat, 

Appoll  vnnd  ouch  Jup/riter. 

25  Ain  Rott  drang  hin,  die  a.inder  her. 

Bis  si  mich  brauchten  auf  ain  Veld. 

Do  stund  das  aller  gröst  Zeld, 

Das  dar  vor  ockers  ye  erschain. 

Da  vor  da  stund  das  Zwerglin  clain 
3(,  Vnnd  ouch  der  alt  man  mit  dem  hart. 
Von  den  Ich  vor  gevangen  ward 
Vnnd  die  mich  brauchten  In  dis  nott. 

Der  Ritter  mit  dem  banner  Rott 
Der  Sprach  zu  In  „Ich  bring  den  man.“ 
35  „Das  gee  dich  als  mein  Vnglück  an!“ 
Gedaucht  Ich  mir  In  meinem  Synn. 

Do  Zoch  dortt  her  frow  Vennus  mynn 
Mit  ainer  der  aller  größten  schar : 


4.  /fcsWes  zihent  ir  7.  Der— doetet  8.  9.  händ 
getan  — bän  15.  gerait  17.  Dr.  Seind  aber  da 
n.  schäntlich  35.  lies  Pes  37.  Yenussin 
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Ich  main,  es  war  par 

Von  aller  menschen  hannde  diett. 

Ir  Sungen  aber  vil  das  Lied, 

Von  dem  Ich  vor  gesprochen  hon. 

Ver  auß  der  alten  Babilon 

{'S.25.J  aia  hertzog  reich  ir  raarschalck  was. 

frow  Venus  auf  ain  helfant  saß, 

Dar  auf  ain  bailast  was  geziert ; 

Dar  In  die  kungin  saß  selb  vierd 
dry  fürstin  reich  von  hocher  artt. 

Sunst  manig  frow  vnd  Ritter  zart 
Mit  Ir  zu  Roß  waren  körnen  dar ; 

Die  waren  all  beclaidet  gar 
Mit  semit  Rott,  als  mich  beducht, 

Dar  auss  menig  Edelgestaine  lucht, 

Der  Ich  nit  aller  nennen  kan. 

Vor  Ir  trat  her  ain  Wilder  man 
(Ich  maint,  er  möcht  von  Norwig  sein) 

Mit  ainer  stang,  was  stechlin; 

Die  warft  er  vmb  mit  seiner  Hannd, 

Als  ob  er  war  der  groß  weigant, 

Von  dem  man  sagt  auf  alle  schantz. 

Da  Thesseris  vnd  Vifiantz 
Grochen  wurden  auf  der  fart: 
ich  main  den  starken  Rennvart, 

Der  dörtt  erfacht  die  schön  alyss. 

Do  trugen  her  dry  Ritter  wyß 

Mit  Costlichen  Claidern  fin  vnnd  stoltz 

ain  laiter,  was  von  Wysem  Holtz, 

(S.  26.)  Das  flüset  auss  dem  Parendis, 

Das  nit  verbrennt  In  kainer  weyss 
Noch  nimmermer  Erfulen  kan. 

Die  laintent  si  gar  hörlich  an 
Hoch  an  der  kungin  Palast. 

Her  ab  staig  der  werde  gast 
Vnd  ouch  die  andern  fürstin  dry. 

Manig  Ritter  stoltz  vnd  fry 
Der  kungin  naigten  auf  die  füsß: 


1.  Ir  waren  mer,  dann  tausend  par.  7.  lies  aira 
22.  Alischanz  35.  Dr.  Herab  do  steyg  37.  Manch 
werde  fraw,  vnd  Ritter  frei. 


Mit  senften  klugen  werten  süsß 
Kund  sie  In  dancken  maisterlich. 

Si  kortt  sich  Vmb  vnd  tut  vf  mich 
Vnd  sprach  „ist  das  der  schnöde  man, 

Der  meinen  hofp  verschmächen  kan 
Vnnd  mir  haut  brochen  seinen  ayd  ? 

Ich  hoff,  es  soll  Im  werden  layd, 

Ee  man  das  bad  wird  güssen  auss. 
Schowend,  wie  sicht  er  als  ein  Struss, 

Der  seine  ayr  haut  verloren.“ 

Dry  fürsten  Reich  vnnd  hochgeboren 
Die  flirten  sie  in  das  gezellt. 

Ich  wen,  In  aller  dieser  weit 
Costlicher  Zierd  ward  nie  beschowt. 

Ich  hört  wol,  dass  die  kungin  drot 
Mit  scharpfen  wortten  mauigualt. 

So  tratteu  her  Zwelff  Ritter  alt 

Mit  growen  berten  wol  .getun 

Vnd  ouch  ain  kung  mit  seiner  krön ; 

f/S.  27.)  Der  trug  ain  Zeppter  In  der  hand.  » 

Von  samet  blaw  auss  groß  Norgart, 

Mit  hütten  nauch  der  Rissen  art, 

Darauf  manig  Cöstlich- häfftlin  groß: 

Im  land  so  was  mit  Ir  genoß 
Mit  hohen  künsten  sunder  woii. 

Ain  buch,  das  haißt  der  alkoron, 

Das  trugen  In  dry  Prister  vor 
Mit  klaidern  als  zum  Ysnin  thor, 

Da  sich  die  türcky  vahet  an. 

Ob  In  so  swebt  ain  wyser  Sw'ann  ; 

Dem  waren  füß  vnd  Schnabel  Rott. 

Ich  wais  nit,  wer  Im  das  gebott : 

Er  sang  das  aller  frömdest  gesanng. 

Das  solt  bedivten  meinen  gang. 

Den  Ich  zum  tod  muß  leiden  da. 

Zu  mir  trat  her  ain  bruder  graw 
Mit  ainem  glaitterten  langen  hart; 

Mit  klugen  Worten  süßs  vnd  zart 


18.  lies  geton  20.  Die  fehlende  Zeile  lautet  im  Druck 
Inn  tauben  weisz  war  jr  gewandt.  21.  Nagart 
22.  /les  lliussen  21.  nit  26.  Die  Handschrift  a.\liron 
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Grüst  er  mich  za  der  selben  stund 
Vnd  sprach  „gesel,  du  bist  verwandt 
Inn  deinem  hertzen : das  wais  Ich  wml. 

Nun  bin  Ich  aller  truwe  vol. 

Hier  vmb  so  will  Ich  Drosten  dich. 

Zu  fursprach  solt  du  fordern  mich ; 

Ich  kan  wol  neren  das  Leben  dein.“  ' 

Der  Ilenncker  sprach  „es  mag  nit  sein. 

Her  bertting,  schwig:  das  ist  mein  Raut, 
du  sichst  wol,  wie  es  vmb  In  gaut. 

Mein  frow  Ist  zacher  dan  das  Hartz.“ 

Do  Reitt  dortt  her  die  mörin  schwartz 
Auf  ainem  gezaimpten  ain  Horen. 

Mit  Vorgefügem  grymen  Zoren 
Sprach  sie  zu  mir  „Ja  bist  du  hie?“ 

Menig  Wilder  tätter  mit  Ir  gie, 

Der  argen  ouch  ain  michel  tail. 

Sie  schnitten  auf  mir  alle  sayl, 

Da  mit  Ich  was  gebunden  vast. 

Die  Mörin  lies  mir  wenig  rast : 

Sie  warfp  herab  mich  über  Zwerch, 

Das  es  mir  gieng  durch  marck  vnd  verch, 
Vnd  gantz  vergab  der  sinne  mein. 

Zu  mir  tratt  her  ain  alt  bigein; 

Die  trug  ain  buchlin  In  der  band. 

Si  sprach  „gut  man,  du  sichst  gemandt 
An  Teruiant,  den  werden  gott.“ 

Ich  schwaig  vnd  hett  es  für  ain  spott 
Vnd  segnet  mich  alda  zu  stund. 

Si  tetten  mir  ain  nwen  bunt 
Mit  baiden  hennden  hinder  sich 
Vnd  fürtten  also  schontlich  mich 
für  das  gezelt  vff  ainen  blatz. 


13.  lies  ainhorn  11.  ungefüecrpm  17.  Dr.  Er- 
warischer  auch  eyn  grosz  Ihcyl,  18.  //csmir  lif 
26.  pist  3^.  schpiillich 


Do  zoch  dörtt  her  der  edel  schätz, 

Den  Ich  von  frowen  le  gesach. 

(S.  29.)  Ain  hoche  fürstin  zu  mir  sprach 
„Gesell,  gesell,  hab  gutten  mut: 

Ich  hoff,  dein  ding  soll  werden  gut. 

Hie  sind  gar  vil  der  frowen  zart, 
ain  tail  geboren  von  hocher  art : 

Wier  wollen  bitten  all  für  dich.“ 

Ich  sprach  „zartt  frow,  des  frow  Ich  mich 
In  meinem  hertzen  Tusant  valt.“ 

Do  gieng  mit  In  der  eckart  alt 
Vnnd  ettlich  Ritter  hoch  geboren 
Inn  das  Zellt;  da  sab  mit  Zoren 
Die  edli  kungln  vast  vnd  rain. 

Si  buggen  all  gen  Ir  die  bain 
Vnd  bellen  Ir  zu  füssen  gar. 
des  nam  die  kungin  wenig  war: 

Si  sach  hinter  sich  Vntugentlich 
Recht  als  ain  falck,  der  busmet  sich. 

Mit  grossem  Zoren  sprach  si  zu  In 
„Es  dunckt  mich  gar  ain  frömder  sin. 

Das  Ir  mich  bittent  für  ain  man, 

Dem  Ich  doch  wenig  gutes  gan. 

Er  haut  verschuldet  wol  den  tod.“ 

Der  Eckhardt  sprach  „es  tut  nit  nott.. 
Genädige  frow,  Ir  wissent  Mml: 

Die  Welt  ist  menger  vntrw  vol. 

In  Tutschen  Landen  Sonderbar.“ 

Div  kungin  sprach  „du  sagest  war. 

Ich  wais  gar  vil  der  Valschen  dick 
(aS.  30.^  (Das  Zöl  Ich  für  ain  Vngelück) 
An  W'eib  vnd  namen  In  der  weit. 

Es  haut  an  diesen  nit  geuelt: 

Dar  vmb  so  mub  er  leyden  nott.“ 

Das  recht  der  eckhart  für  mich  hott. 

1.  edelst  30.  dück  32.  mannen  33.  disem 
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AUS  EINEM  PASSIONAL  ALLER  HEILIGEN. 


Papierhandsehrift  von  1458  auf  der  Seminarhibliotheh  zu  Tiihingen.  Mitgetheilt  von  Weigle. — 

Litt.  Gesell.  § 90,  202.  S.  353. 


A^on  den  syben  hailgea  mannen,  die  man  nempt  die  syben  slaffer. 


Zuo  den  zitten  , do  Decius  kaiser  was , do 
eecht  man  die  cristen  gar  ser,  dar  nach  kam 
der  kaiser  zu  dem  tal  in  effesum  vnd  zer- 
stört die  cristen  da  ouch.  vnd  was  kirchen 
got  zu  lob  da  W'auren  gemacht,  die  hies  er  5 
all  zerprechen,  vnd  toed  die  cristen  vnd  leit. 
in  vil  marter  an.  nuo  wauren  vij  man  in 
ejfeso,  die  forchten  den  man.  die  hiessen 
malchus  vnd  maximianus  vnd  serapion  vnd 
marcimianus  vnd  constantin  vnd  dionisiusvnd  10 
Johannes,  die  syben  forchten  den  toud  als 
ser,  das  sie  alles  das  verkofften , das  sie 
hetten,  vnd  namen  das  gelt  mit  in  vnd 
ßuhen  vß  der  stat,  vnd  kamen  in  ainen  perg, 
der  hies  celion,  vnd  santen  ye  ainen  in  die  15 
stat  nach  spyß,  do  sagt  man  ains  mals,  man 
toettet  die  cristen  gar  ser  vnd  suochten  sie 
über  all.  das  was  in  gar  laid,  vnd  leitten 
sich  darnach  mit  trurigem  muot  nyder,  vnd 
entslielfen  zuhant.  do  wart  dem  kaiser  ge-  20 
sagt,  das  die  man  in  den  perg  waeren  ge- 
gangen. da&  was  im  zorn,  vnd  hies  sie  ver- 
muren,  vnd  maint,  sie  selten  hungers  sterben, 
vnd  also  wurden  sie  vermurt.  do  rait  der 
kaiser  wider  gen  rom , vnd  starb  do.  do  23 
verkert  sich  sin  gesiecht,  vnd  wart  ye  ain 
cristen  nach  dem  andern  biß  an  theodosium, 
der  was  ain  cristen.  zuo  den  ziten  do  wuochs 
der  gloub  ser.  nuo  het  taldas  sich  mit  huß 
für  den  perg  gesetzt,  vnd  hieß  im  uil  stell  30 
für  den  perg  machen  : wann  der  perg  was 
sin;  vnd  brach  die  mur  nider,  das  man  zu 


den  stellen  mocht  gen.  do  hetten  nu  die 
syben  man  mer  dann  driu  hundert  iar  ge- 
slafFen.  die  erwachten  do  all,  als  es  gottes 
wil  was.  vnd  do  sie  erwachten,  do  hiessen  sie 
malchus  nach  spyß  gen.  do  nam  er  pfennig 
zu  im,  vnd  stalt  sich  ernstlichen,  vnd  do 
er  VS  dem  perg  gieng,  do  sach  er  stain  vor 
dem  loch  ligen.  do  sprach  er  wider  sich 
selber  „welcher  wint  haut  die  stain  her 
pracht  ?“  vnd  wundert  in  ser,  wie  sie  dar 
waeren  körnen,  vnd  kam  do  wider  zu  der 
stat  effesum.  do  was  sie  verwandelt,  das 
wundert  in  gar  ser,  das  sie  gar  nders  was 
worden,  er  hört  ouch  got  ofPentlichen  nemen; 
das  man  vor  nit  getoim  hett.  do  gieng  er 
vnd  nam  pfennig  vnd  wolt  brot  darvm  koffen. 
vnd  do  die  pecken  die  pfennig  sahen,  do 
sprachen  sie  „du  haust  wunderlich  pfennig; 
es  lebt  nyemand  mer,  der  die  pfennig  kenn.“ 
do  west  er  nit,  3vas  er  reden  solt,  vnd  waint, 
vnd  sprach  „nu  was  ich  erst  gestern  hie. 
do  man  sant  peter  vnd  sant  pauls  tcet,  do 
nam  man  die  pfennig,  vnd  will  ir  hiut  nit.“ 
do  sprachen  sie  „du  sagest  wunderliche  ding, 
der  wir  nit  gesehen  noch  gehoert  haben.“  vnd 
also  luffen  vil  menschen  zu.  do  forcht  er, 
man  ziug  in  für  den  kaiser  decius.  dar  nach 
vieng  man  in  vnd  zoch  in  für  den  richter 
antipatur  vnd  für  den  byschofP  maximum; 
der  was  ain  guotter  man.  do  zaigten  sie  im 
die  pfennig.  do  sprach  der  richter  zu  im 
„wa  haustu  die  pfennig  genomen  ? du  machst 
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ain  schätz  haben  fanden,  den  soltu  mir  zaigen.“  zu  hant  vnd  viel  in  zuo  fuossen.  do  zagen 
do  waint  malchus  ser  vnd  sprach  „dasguot,  sie  in  wider  uff.  do  sagten  sie  dem  kaiser 

das  ich  houn,  das  ließ  mir  min  vatter.“  do  vil  alter  ding,  die  geschehen  wauren.  do  ge- 

sprach  er  „nem  mir  dinen  vatter,  ob  ich  in  pott  der  kaiser  den  jaden  vnd  den  ketzern 
nit  erkenn.“  das  tett  er.  do  sprach  der  richter  5 allen,  das  sie  dar  muosten  kommen,  die  der 
,,nu  hoer  ich  wol,  das  du  ain  trugner  bist:  vrstende  nit  weiten  gelauben,  vnd  sagt  der 

wan  der  lebt  by  des  kaisers  zitten  Decius.  kaiser  den  syben  hailigen  mannen , wie  sie 

do  wurden  euch  die  pfennig  geslagen.  so  nit  gelauben  wölten,  das  der  mensch  nach 

bistu  ain  junger  man  vnd  bist  kum  by  disem  leben  muoß  ersten  vnd  muoß  für  gottes 

zwainzig  jauren.“  do  fragt  erst  malchus,  lo  gericht  kommen,  do  gepot  der  kaiser,  wer 
wau  der  kaiser  decius  waer.  do  sprachen  sie  das  nit  gelauben  wölt,  den  solt  man  toeten. 

„er  ist  vor  vil  jauren  toud.“  do  sprach  do  das  die  ketzer  horten  vnd  sahen,  do 

malchus  „wol  mich,  das  es  sich  verkert  ward  in  der  glaub  ser  erliucht.  dar  nach 

hat.“  dar  nach  pracht  man  im  ain  buoch  ; pat  der  kaiser  die  hailigen,  das  sie  im  durch 

dar  an  fanden  sie,  das  sein  driu  hundert  15  gott  zaigten,  wau  sant  peter  vnd  sant  paulus 
jaur  wauren  vnd  zway  vnd  sibentzig  jar.  begraben  würden,  die  zaigtten  sie  im  zuo 

das  nam  malchus  wunder , vnd  sprach  zu  roum  in  der  stat.  darnach  nygen  die  hailigen 

in  „ir  sullent  mit  mir  gen  zu  dem  perg  dem  kaiser,  vnd  vilen  nyder  vnd  stürben, 

celion  zu  minen  gesellen  ; vnd  reden  sie  als  vnd  fuor  ir  sei  zuo  den  oebigen  frouden.  do 
ich,  so  sullent  ir  mir  gelauben.“  vnd  also  20  was  dem  kaiser  gar  laid,  das  er  sie  nit  lenger 
giengen  sie  mit  malchus  für  das  loch.  solt  haben,  vnd  klagt  sie  gar  ser , vnd  hies 

Nu  het  theodosius  an  ain  plyen  taffel  ge-  die  hailigen  lichnam  mit  purper  vmwinden, 

schriben , wie  sie  decius  vertriben  hett.  die  als  man  hailigen  menschen  tuon  sali,  vnd 

taffel  was  in  der  mur,  vnd  laß  sie,  wer  sy  hies  herlich  sarchen  machen ; vnd  der  kaiser 

lesen  wollt,  vnd  also  giengen  sie  mit  enander  25  bestattet  sie  erlichen  vnd  andsechtiglich,  als 
in  den  perg  zii  den  hailigen.  do  waren  sie  im  wol  zam.  nuo  pitten  wir  die  syben  hail- 

als  mynecklich  vnd  als  wol  gevar,  das  sie  igen  man,  das  sie  vns  vm  got  erwerben,  das 

des  wunder  nam.  des  wurden  sie  ser  erfrout.  wir  hie  menschen  werden  nach  gottes  lob, 
vnd  die  sechs  reiten,  als  malchus  gerett  hett.  vnd  nach  disem  leben  körnen  zu  ]dem  oewigen 

do  hiessen  sie  es  dem  kaiser  theodosius  sagen.  30  leben,  das  helff  vns  der  vatter  vnd  der  sun 

do  er  das  hört,  do  kam  er  zuo  den  hailigen  vnd  der  hailig  gaist.  amen. 


CUESCENTIA. 


Haupt  in  seinen  und  Iloffmanns  Altdeutschen  Blättern  1,  Lelpz.  183G,  S.  300  his  308. 

Litt.  Gesch.  § 90,  214.  S,  354. 


Ivraelius  der  kciscr  hatte  einen  bruder,  der  was  ein  alt  man  unde  hatte  keinen  mut,  das 
hiß  Narcissus  ; sin  wieb  hiß  Eliijabeth.  He  im  hindere  Wörden:  dor  ümme  bathen  si 
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gote  üm  einen  erben.  Si  worden  von  gote 
gewert:  di  frowe  gewan  zwene  süne ; der 
eine  wart  geheißen  Ditterich  der  wiße,  der 
andere  Ditterich  der  swarze.  In  irem  sechsten 
jare  starb  ir  vatter  und  ir  muter.  Di  hindere 
worden  gezogen  met  großen  züchten,  biß  das 
si  swert  nemen  solden.  Di  Romere  wolden, 
das  si  wieb  nemen.  Der  köning  von  Affrica 
hatte  eine  tochter;  di  waß  gar  schoene  und 
von  wisem  gemüte;  di  waß  geheißen  Cre- 
scencia.  Di  wolden  di  Romere  geben  irer 
eime,  welchers  were  : das  wolde  der  könig 
nicht  thuen,  wen  einer  den  andern  dor  inne 
vordenken  möchte.  Di  köre  wart  gegeben 
der  jungfrowen.  Si  kous  Ditteriche  den 
swarzen.  Dor  ümme  trug  Ditterich  der  wiße 
zu  der  frowen  einen  heimelichen  haß  alle 
ziet.  Nicht  lange  dornoch  solde  Ditterich 
der  swarze  varen  ober  meer  in  eine  hervart. 
He  nam  do  rat  von  sinen  fründen,  wo  he  sin 
wieb  liße  erlich  behalden  adder  bewarn,  bis 
he  wedder  heim  queme.  Man  gab  im  den 
rat,  das  he  si  sölde  irem  vatere  unde  irer 
muter  wedder  senden,  das  si  under  der  her- 
vart nicht  vordroße.  Crescencia  ('ÄSOl.j  ant- 
warte  irem  hern  Ditterich  und  sprach  „herre, 
es  were  umbillich,  das  du  mich  minem  vatere 
wedder  sentcst  und  miner  muter;  och  weide 
ich  es  nicht  gerne  Ihun  : si  möchten  wenen, 
das  ich  dich  ungutlich  gehandelt  hette.  Wilt 
du  aber  mich  hoeren,  ich  gebe  dier  vil  einen 
beßern  rat.  Du  hast  einen  bruder,  deme 
du  wilt  bevrlen  din  lant:  bevel  mich  och 
im  ; ich  getruwe  im  och  so  wol,  das  he  sine 
Zucht  und  ere  an  mir  wol  wölle  behalden.  so 
machstdu  zien  ane  sorge.“  Zu  hant  Ditterich 
der  swarze  beful  sine  frowe  Crescenciam 
sinem  brudere  Ditteriche  dem  wißen  uff 
brüderliche  truwe,  das  he  ir  met  allem  fliße 
schone  pflege  , und  hub  sich  an  di  hervart. 
Nicht  lange  dor  noch  Ditterich  der  wiße 
vorgaß  sines  bruders  truwe  und  baet  di 


frowe  üm  ire  minne  adder  üm  ire  libe. 
Crescencia  wart  rechte  umfro.  Si  dachte, 
wie  si  sich  entschuldigete  und  im  abesagete, 
und  sprach  met  weinenden^  ougen  „herre, 
wi  thüestdu  also  ? jo  bin  ich  dines  bruder 
wieb:  wilt  du  an  mir  vorgeßen  diner  truwe? 
hervarn  es  di  Romere,  so  habe  wir  beide 
vorlorn  unßen  lieb.“  Der  ungetruwe  man 
sprach  zu  hant  „ich  achte  din  nichsnicht 
zu  wibe:  sunder  das  du  mich  vorsmatest 
unde  minen  bruder  namest,  der  mir  unglich 
waß  an  aller  hande  fromekeit,  das  sol  mir 
ummer  leit  sin;  das  salt  du  mir  vorbeßern  ; 
noch  dime  schaden  wil  ich  sten.“  Crescencia 
di  dochte  da  gar  flislich,  met  welchen  listen 
si  ire  ere  gevristen  und  bewarn  möchte.  Si 
sprach  „ab  du  wilt,  das  ich  dinen  willen 
thu,  so  salt  du  buwen  einen  thorm  vaste  und 
hoch,  das  wir  uns  dor  ufe  mögen  enthalden: 
wen  di  Romere  ervarn  di  mere,  das  du  so 
ungetruwelich  kein  dinem  brudere  thüest, 
si  steinen  uns  sicherlich.“  Ditterich  der  wiße 
buwete  einen  torm  bi  der  Tiberbrügke ; he 
machte  üm  den  torm  einen  vierekechten  mant- 
il  von  mermelsteinen : di  sin  ummaßen  digke 
und  lang;  si  sint  zusamene  gelcetet  met  bli 
unde  met  iserinen  krapen.  uf  der  vierden 
egke  kein  das  Süden  stet  ein  ochse  gehowen 
in  einen  stein:  man  saget,  das  ein  groß  meer- 
ochse 302. j hette  di  großen  steine  zusamene 
gezogen,  innewenig  dem  mantele  iß  der  torm 
schibelecht  gebuwet  met  zigele  hoch  und 
schoene ; dor  obene  uf  deme  thorme  sint 
schoene  wanungen ; es  iß  der  besten  törme 
ein,  der  i gebuwet  wart,  das  heist  nu  di 
Engelborg.  He  geviel  der  frowen  rechte 
wol.  Si  sprach  „herre  Ditterich,  du  salt 
laßen  smeden  sloß  so  veste,  das  si  nimant 
zubrechen  möge  : do  met  W’ol  wir  uns  be- 
sließen,  das  uns  do  kein  man  gewinnen 
möge,  du  salt  uns  dor  uf  spise  schigken, 
das  wir  ein  jar  genug  haben,  heiligtum  salt 
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du  uns  och  dor  uf  brengen,  das  wir  an- 
beten.“ Dor  noch,  do  das  alles  gereit  wah, 
Ditterich  vormante  di  frowe  üm  das  gelöbde. 
Si  sprach  „herre,  du  salt  vor  geen : ich  wil 
dir  volgen  “ Ditterich  trat  voran  hen.  Cre- 
scencia  sing  di  thöer  noch  im  veste  zu;  si 
besloß  den  ungetruwen  man  gar  veste  met 
den  slüßelen.  Ditterich  baet  di  frowe  sere, 
das  si  en  der  not  erließe;  he  w^elde  ir  gar 
thüere  vorlohen  und  swern , das  he  ir  kein 
laster  weide  me  anmuten.  Di  frowe  sprach, 
das  si  es  nicht  thun  weide;  si  weide  en  och 
nicht  eiden  ; he  bette  dorinne  wien,  brot,  spiße 
und  alles , das  he  dorfte,  genug : he  muste 
ires  herren  dor  inne  beiten.  Do  di  frowe 
alle  sloß  besloßen  hatte,  si  behüt  di  slüßele, 
das  si  kein  man  vinden  konde.  Dis  ding 
geschach  al^o  heimelich,  das  nimant  wüste, 
wo  der  wiße  Ditterich  hen  körnen  were. 
In  dem  andern  jare  Ditterich  der  swarze 
begunde  ’ wedder  zu  kernde  von  der  hervart. 
Heentpout  siner  frowen,  das  he  weder  quame. 
Crescencia  frowete  sich  des  zumale  sere.  Si 
ging  heimelich  zu  dem  torme,  do  Ditterich 
der  wiße,  der  ungetruwe  man,  inne  gelegen 
hatte  zwei  jar.  Si  sprach  „herre  Ditterich, 
uwcr  bruder  kummet  von  der  hervart:  ir 
sollet  en  nu  mildeklich  entphaen.  ab  imant 
froite,  wo  ir  so  lange  sit  gewest,  so  solt  ir 
sprechen,  das  ir  eins  morgens  an  das  velt 
reitet  beißen  met  uweren  falken;  do  quamen 
heimeliche  viande,  die  uch  gevangen  hatten 
biß  hi  her;  nu  haben  si  uch  laßen  riten.“ 
Ditterich  dangte  der  frowen  flislich  und  baet 
si,  das  si  im  genedig  were  (S.  303.j  kein  sinem 
brudere.  aber  doch  vorgaß  he  nicht  siner 
untruwe  : he  dochte,  wie  he  eine  große  lögene 
von  der  frawen  sinem  brudere  W'elde  vor- 
brengen.  Dornoch,  do  si  uf  dem  velde  beide 
brudere  zusamene  quamen,  Ditterich  der 
swarze  flislicli  fragete  üm  sine  frowe,  wi 
si  sich  gehettc ; ab  si  gcsunt  were.  Der  un- 


getruwe man  ant warte  „von  diner  frowen 
kan  ich  dir  kein  gutes  gesagen:  si  hat  din 
vorgeßen,  das  ich  dir  di  rede  nicht  volsagen 
kan.“  Ditterich  wart  zornig  uf  di  unschuld- 
ige frowe  unde  sprach  „über  bruder,  nu 
si  mich  vorsmaet  hat,  du  salt  ir  nemen  den 
lieb,  das  ich  si  nümmer  me  gesehe.“  Der 
ungetruwe  man  sante  balde  zu  der  frowen 
und  liß  si  vaen  und  binden  und  werfen  von 
der  Tiberbrügken.  Do  flos  si  an  dem  sande 
jamerlich,  gar  schire  wart  si  funden  von 
einem  fischere.  Got  der  almechtige  richte 
do  ober  di  Ditteriche  beide : si  worden  uß  - 
setzig  und  an  alle  irem  übe  unkreftig.  In 
der  ziet,  do  di  frowe  wart  geworfen  in  das 
waßer,  ein  vischer  warf  uß  sien  necze  und 
wolde  vischen  : do  flos  di  frow’e  in  das  ^ 
necze.  He  zoch  si  zu  lande.  Do  he  di  frowe 
an  sach,  he  frowete  sich  rechte  sere  und 
furte  si  heim  und  beval  si  sinem  wibe  , das 
si  ir  met  fliße  phlegeii  solde.  Di  frowe  vor- 
haelte  sich  sere.  He  fragete,  von  wannen  si 
were.  si  antwarte  im  und  sprach  „ich  bin 
eine  arme  frowe.“  Al^o  baet  si  in,  das  he 
si  bi  im  heimelich  behilde;  si  weide  im  sien 
undertan  und  dinen  met  fliße.  Dornoch,  do 
der  vischer  ane  vische  zu  hove  quam  , do 
wolde  man  en  dor  ümme  slaen.  he  sprach 
„do  ich  vischen  solde,  do  ving  ich  eine  schoeue 
frowe  met  mime  necze  : das  hinderte  mi  di 
vische.  Were  si  ertrunken,  es  were  schade 
und  schände  und  dar  zu  sünde.“  Man  hieß  en 
des  andern  thages  di  frowe  zu  hove  brengen. 
Des  andern  thages  brachte  der  vischer  di 
frowe  zu  hove  vor  di  herzoginne.  Si  ent- 
phing  si  gar  gütlich,  al^i  er  genoß  were, 
und  hatte  si  vor  eine  kammerfrowen  * irer 
kemcnate.  Si  liß  si  och  wol  kleiden  : W’en 
si  erbarmete  irer  schoendc.  Do  di  herzoge  von 
hove  quam,  he  waß  sere  ummutes:  en  torste 
nimant  grüßen.  Di  herzoginne  sprach  „herre, 
wi  bistdu  so  ummutig  wederkummen  von 
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der  langen  hervart?  du  (S.304:.)  brengest  uns 
leide  mere:  ich  vörchte  miner  üben  frowen 
vil  sere.“  Der  herre  antwarte  der  frowen  „ja, 
ich  sage  dir  eine  mere,  di  dir  werlich  leit 
iß.  Mine  herren  legen  in  großer  suche  und 
in  swerer  noet : wen  mag  das  gut  gedünken? 
das  klagen  die  Romere  alle  rechte  sere.“ 
Do  sprach  die  herzoginne  „man  brochte  nu 
eins  thages  eine  frowe;  di  iß  wolgezogen 
und  von  herlichem  geberde.  Man  vant  si 
an  einem  waßere : ich  weiß  nich,  ab  sie  imant 
dor  in  geworfen  hatte.“  He  sprach  „libe 
frowe,  laß  mir  di  selbige  frowe  her  brengen, 
das  ich  si  sehe  durch  den  willen  miner  liben 
frowen.  weide  got,  das  si  das  were!“  Do  di 
frowe  vor  in  brocht  wart,  vorwandelt  waß  ir 
lieb  an  ougen  und  an  dem  antlicz,  das  he  ir 
nicht  erkennen  konde.  He  glcebete  das  nicht, 
das  sine  frowe  Crescencia  noch  lebete : al^o 
entphing  he  doch  di  genante  frowe  gar  lieb- 
lich unde  fragte  si,  wer  si  were  und  von 
wannen  si  were  in  das  waßer  kummen,  da 
si  der  vischer  gevangen  hette.  Di  frowe 
sprach  „herre,  esß  nicht,  al^e  du  meinst.  Ich 
unde  mine  frünt  wolden  kein  Rome  varen; 
do  quam  es  zu  von  unßen  Sünden  , das  von 
ungewittere  unße  schilf  zubrach,  und  ertrunken 
alle,  di  met  mi  waren  in  dem  schiffe ; ich  ge- 
naß alleine  und  quam  an  den  sant,  do  mich 
der  vischer  vant.“  Der  herre  liß  er  do  phiegen 
met  ern  und  werdekeit  und  baet  si,  das  si 
weide  sines  kindes  phiegen  und  zucht  und 
ere  lernen  und  thogunt.  He  hiß  di  frowe 
meisterinne  dürch  di  libe  sines  kindes ; al^o 
thaten  alle  di  sinen.  Di  frowe  waß  redelich 
und  küsch,  wolgemut  und  milde,  unde  alles, 
das  man  in  dem  have  thun  solde  unde  laßen, 
das  Stunt  an  irem  rate.  Das  vorgunde  ir  ein 
bo^e  man,  des  selbigen  herzogen  viczdom: 
he  dochte  met  allem  ftiße,  wie  he  ir  ire  ere 
beneme ; he  sante  ir  bathen  heimelich ; he 
bout  ir  richtum  und  große  ere ; he  baet  si 


üm  ire  minne  adder  libe:  das  waß  ir  vil 
ummer : si  entbout  im  hen  wedder,  es  fügete 
sich  öbele,  das  he  sich  met  einer  armen  frowen 
also  vorgaße ; es  were  och  ime  große  sünde, 
das  he  si  vorkebesen  wolde : si  were  ini  zu 
der  ee  zu  smjelich.  Do  sin  wille  nicht  ergeen 
mochte,  do  quam  he  eins  tages,  do  si  saß  met 
andern  (S.  305.j  frowen,  und  schalt  si  jamer- 
lich sere;  he  wolde  si  slaen  und  stoßen  met 
den  fußen  ; das  wolden  doch  di  andern  frowen 
nicht  gestaten.  Do  begunde  si  sere  zu  weinen 
und  klagete  ire  not,  das  man  si  in  erem  enelende 
Sölde  so  jamerlich  scheiden  unde  sehenden. 
Do  riten  ir  di  andern  frowen  , das  si  unge- 
weint  liße,  sunder  kloite  es  irem  hern ; es 
sölde  ir  wol  gericht  werden ; si  woldens  och 
alle  klagen.  Si  sprach , si  weide  es  nimande 
klagen.  Hirnach  eins  abendes  spete  ging  der 
ungetruwe  man  zu  der  kemmenate,  do  di 
frowe  inne  slief  met  des  herzogen  kinde;  in 
der  selbigen  nacht  waß  ein  großer  wint:  in 
dem  selbigen  winde  brach  he  uf  di  kemme- 
nate und  nam  das  kint  uß  der  frowen  arme  ; 
he  sneit  im  abe  di  kele  und  leite  es  der 
frowen  weder  in  ire  arm,  al^o  si  es  selber 
gethaen  hette.  Zu  hant  ging  der  boeße  man 
dovon  vor  des  herren  kemenate;  he  sprach 
„herre , ir  solt  uf  steen  und  zu  der  mettene 
geen  : der  thagesterne  schint.“  Der  herzoge 
sprach  „es  iß  noch  zu  frü;  mine  meisterinne 
kündeget  mir  wol  di  ziet:  doch  gee  hen  und 
sich,  ab  si  wache.“  He  ging  balde  zu  der 
kemenate,  do  di  frowe  inne  waß  ; he  stiß  di 
töer  met  dem  fuße,  das  si  zubrach:  vil  lute 
he  do  schreig  „wol  uf  alle,  di  hi  sint  1 unße 
meisterinne  hat  ermordet  unßes  herren  kint.“ 
Do  di  frowe  das  blut  sach,  si  greif  nach 
dem  kinde,  das  do  tot  waß , und  sprach 
„owe,  waß  hat  man  mir  vorwißet  ? ich  bin 
doch  des  todes  unschuldig.“  Der  herzoge 
sprach  do  met  großem  leide  „nu  habe  ich 
miner  truwe  kleine  genoßen.  was  hast  du. 
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frowe,  zu  mir  schult,  das  du  min  kint  hast 
ermordet?  ich  habe  dir  gegloebet;  du  soldest 
doch  durch  got  min  haben  geschoent.“  Si 
sprach  „ich  bin  in  disse  not  kummen  ane 
schult.  Von  dir  vörchte  ich  nicht  den  toet;  5 
tuch  met  mir,  waß  du  wilt:  des  mag  mir 
nimant  gehelfen  wen  got  alleine : der  wert 
mine  unschult  rechen  an  dem  schuldigen.“ 
Zuhant  sprach  der  ungetruwe  viczdom  „wi 
thar  si  nu  werden  lut  und  thar  di  lögene  lO 
erdenken?  man  solde  si  zu  rechte  erthrenken.“ 

Do  sprach  der  herzoge  „wer  kan  sich  an 
wibe  rede  kern?  ab  si  bereit  getoet  were,  so 
were  doch  der  schade  gescheen.  Man  sal  si 
laßen  hen  weg  geen,  das  si  uns  (S.  306. j 15 
keine  andere  schände  mache.“  Do  sprach  der 
boße  man  „es  iß  wol  schin,  das  ir  got  noch 
das  leben  gan.  si  hat  dich  met  zouberne  be- 
vangen : du  wilt  von  ir  noch  großen  schaden 
gewinnen.“  Do  sprach  der  herzoge  met  be-  20 
trübetcn  mute  „nu  thu  ir,  waß  du  wilt; 
mine  sachc  nim  zu  dier.“  Zu  hant  der  un- 
getruwe man  sing  di  unschuldige  frowe  met 
der  fast  an  ire  wangen  al^'o  sere,  das  ir  ire 
orn,  munt  und  naße  zubrachen ; he  kraczte  25 
ire  ougen;  he  roufte  si  und  reis  ir  uß  ire 
haer  ; he  zoch  si  bi  den  beinen  von  der  borg 
biß  an  das  waßer,  do  he  si  ertrenken  wolde: 
do  stieß  he  si  in  des  waßcrs  grünt.  Si  beful 
gote  ire  sele  und  fious  zwene  thage  an  dem  30 
waßere ; dor  noch  quam  si  an  einen  werder: 
do  bleib  si  haftene.  Tn  den  geschichten  wart 
der  herzoge  unde  sin  viczdom  ußsetzig  unde 
al^o  gar  unkreftig,  das  si  nicht  hoeern  noch 
sehen  noch  sprechen  konden.  Uf  dem  vor-  35 
genanten  werder  Meib  di  vorgenante  frowe 
besiczene ; vor  großer  müedekeit  und  leide 
leite  si  sich  neder  unde  entslief.  Do  qnam 
zu  ir  der  engel  Gabriel  und  wagte  si  uf 
und  sprach  „frowe,  du  hast  gctcshulde;  he  lo 
hat  dir  gegeben  eine  große  gäbe.  Roife  des 
krudes,  das  unter  dime  hoebte  gewachsen 


iß:  weme  du  das  zu  trinkene  gibest,  der 
wert  gesunt  von  allerlei  krangkeit:  och  muß 
he  dor  zu  offenberlich  bekennen  alles,  das 
he  gethaen  hat:  anders  hilft  es  en  nichsnicht.“ 
Zu  hant  roufte  di  frowe  des  krudes  al^o  vil, 
ali^i  es  in  irem  boseme  behalden  konde. 
Dornoch  nam  si  der  engel  Gabriel  bi  der 
hant  und  furte  si  ober  das  waßer  biß  uf  das 
lant  und  wiste  si  weder  zu  der  borg,  do  si 
von  geworfen  wort.  Do  kante  si  nimant  uf 
der  borg,  wen  si  sere  vorwandelt  waß  von 
demjamere  unde  leide  und  allem  betrüpeniß, 
das  si  öbergangen  hatte.  Di  borglüte  frageten 
di  frowe , ab  si  ichsicht  wüste  büße  adder 
erztie : ir  herre  und  sin  viczdom  weren  in 
drien  tagen  gar  sere  sich  worden,  das  si 
ires  libes  keine  gewalt  betten.  Di  frowe 
sprach  „brenget  mich  an  uwern  hern ; met 
gotes  hülfe  wil  ich  im  raten.“  Do  si  den 
herren  an  gesach,  ^si  sprach  „wilt  du  be- 
kennen offenbar  alle  dine  missetaet,  di  du 
hast  getaen,  so  wil  ich  dir  geben  einen  trang 
('S.  307,J  von  eime  gekrüde  : so  wert  din  gut 
rat.“  Zuhant  bekante  he  alle  sine  sunde  unde 
och  di  untruwe,  di  der  edelen  frowen  gescheen 
waß,  unde  trang  von  dem  krude,  das  im  di 
frowe  gab.  Do  wart  he  halde  gesunt.  He 
bat  si,  das  si  och  sinem  manne  dem  viczdom 
hülfe.  Do  bekante  he  sin  er  missetat  vil:  aber 
waß  he  der  edelen  frowen  tat,  bekante  he 
nicht.  Do  half  im  och  der  trang  nicht.  Der 
herre  sprach  „bekenne  alzumale,  waß  du  ge- 
taen hast:  alles,  das  du  kein  mir  hast  gethaen, 
das  si  dir  vorgebenzu  dißer  stunt.“  Do  bekante 
he  den  mort  des  kindes  sines  hern  und  di 
untruwe,  di  he  der  edelen  frowen  getaen  hatte. 
Do  wart  he  och  gesunt.  Aber  der  herre 
wunderte  sich  des  zu  male  sere  und  sprach 
„was  du  kein  mir  gethaen  hast,  das  habe  ich 
dir  vorgeben:  sunder  di  untruwe,  di  du  an 
der  unschuldigen  frowen  hast  getaen,  di  wil 
ich  an  dir  rechen.“  Al^o  ließ  he  im  zustoßen 
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bein,  buch  und  rnglicn  und  liiß  en  werfen  in 
des  wafiers  grünt  al/^e  eintm  stinkenden  bunt. 
Der  berzoge  sagete  do  der  frowen  von  sinen 
liern,  von  dem  swarzen  Dittericlie  und  von 
dem  wißen,  di  zu  Uoine  warn  so  unkreftig, 
das  en  nirnant  helfen  konde.  A];^o  herbat  he 
(li  frowe,  das  si  met  zu  Rome  zoch.  Do  si 
iren  herren  aen  sncli,  do  bevreintc  si  gar  sere 
sin  Ungemach  un  i sin  leit  und  sprach  „herre, 
bekenne  alle  dine  missetat:  so  gebe  ich  dir 
ein  krud  zu  trinken:  so  wert  din  gut  rat,“ 
Der  herre  bekanie  alle  missetat,  sunder  vor- 
sweig,  das  he.  an  einer  frowen  getaen  hatte. 
Dar  ümme  wart  he  niclit  gesunt  al;^o  lange, 
biß  he  bekäme  di  ungenade,  di  lie  siner  frowen 
hatte  getan.  Do  gab  si  im  den  trang : do 
wart  he  frisch  und  gesunt,  al^e.  he  vor  waß. 
Des  froweten  sich  di  Romere  alzuinale  unde 
lobeten  gote  in  siner  ewikeit.  Der  lierre  bat 
di  frowe,  das  si  durch  gotes  wille  sinem 
brudere  och  helfen  weide  uß  der  not.  Si  tat, 


waß  si  der  herre  bat,  und  ging  zu  sinem 
brudere  und  sprach,  das  he  sin  Sünde  offen- 
barlich  bekennen  söiile.  Do  sprach  he  „ichwil 
das  nicht  thuen  adder  wil  cer  sterben.“  Zu- 
5 leezt  muste  he  doch  bekennen  alles,  was  ho 
getaen  hatte,  unde  och  di  große  untruwe,  di 
he  begangen  hatte  hi  sines  bruder  v/ibe.  Do 
gab  si  im  den  vnrgeiianten  trang:  he  wart gc- 
siintfÄoOb.^  und  frisch.  Do  di  Romerehorten 
10  di  große  ungenade  der  kcisei  inne,  do  weinten  si 
zu  male  sere.  Zu  haut  sprach  Cresccncia 
„ir  dorft  nicht  weinen : ich  hins  di  frowe 
Crescencia,  di  irhüte  l'.eweint  “ Do  di  Romere 
das  Vornamen,  do  hub  sich  sülche  große  froide, 
15  di  unsprechlich  groß  waß,  Crescencia  bleib 
met  irem  hern  dem  swarzen  Dilterich  zwei  jaer 
und  zvvene  manclen  in  züchten  und  in  ecr;? : 
dor  linder  schufen  si  ire  ding.  Di  herren  worden 
beide  mönche;  di  frowe  für  in  eine  kluß. 
20  A1:7o  vordinten  afle  unses  hern  gotes  hulde, 
Di  vorlie  uns  der  heilige  geist.  Amen. 


DREI  SIEISTERGESÄiNGE  VON  MICHAEL  BEHEIM. 


I.  II.  von  der  Ilagenn  Sammlung  für  Altdeutsche  Literatur  und  Kunst  1,  Breslau  18  i 2,  S.  50 
bis  53  u.  43  bis  45.  III.  Mone  im  Anzeiger  für  Kunde  der  ieutschen  Vorzeit  4,  Karlsruhe  1835. 
Si^.  448  bis  451.  — Litt.  Gesch.  § 74,  30.  49  fgg.  S._  250.  258. 


I.  Dis  ist  von  der  piilsclsr.in. 
In  der  gülden  weisz. 

Da  ich  was  hie 
die  liebsten  frawen 
schawen,  des  ersten  so 
do  wand  ich  des, 
es  kem  von  himmeln 
wimmeln  ein  engel  zir. 

Ir  angesiht, 

liht  wa^  07,  glentzen, 

I.  Bd.  AUd.  Leseb. 


plentzen,  al?  ob  die  snnn 
prnnn,  und  dobey 
zwey  oeglein  spilde 
25  wilde  nach  valken  art. 
Zart,  schon 
ir  wenglein  on  mosen 
beton  rosen  gleiß 
und  lilgpii  weiß.  veiii 
30  al;^  der  i-ubein  einer 

prall  ir  reiner  mund. 
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ir  necklein  und  hals 

was  weiß  reht  als  creiden : 

gelwer  seiden  geleich  ir  har. 

Clar,  weiß  und  sehen 
zwen  arm,  zwu  hende 
plende-  weiß  als  der  sehne, 
me  horent  mich  : 
ich  wil  sie  rümen, 
piümen  für  alle  weip. 

Leip,  furm,  gestalt 
malt  numer  meler : 
veler  würd  er  daran  ; 
man  künt  auch  nit 
mit  allen  witzen 
schnitzen  so  lieplich  pild. 

Mildj  gut 

und  senftgemut,  tugend, 

hüpscher  jugent,  zuht 

ist  sie  ein  fruht.  mich 

ir  tugentlich  lachen 

froelich  machen  kan, 

ir  lieplich  an-  plick 

mir  leid  und  schrick  prechen, 


und  ir  sprechen  mich  freewet 

Sie 

ist  mein  lust. 

just, 

augelweide. 

freide. 

prehende  sunn. 

wunn, 

paradeis. 

preis. 

tabarnackel. 

vackel 

, mein  kurtzeweil, 

Heil, 

seilden  schrein. 

mein 

hoffnung,  tröste 

groste 

und  höchste  kunn, 

w'unn. 

zuversiht. 

liht 

heller  flammen 

sammen  von  Orient  her 

Der 

Stern. 

sie  ist  der  ern,  zuhte 

hoechster  fruhte  zart 

ein  palsamgart  rein, 

der  lügen  ein  stengel, 

violsprengel,  roß 

und  auch  zeitlos,  plum, 
der  seiden  rum,  güte 
meien  plüte,  des  summers  zir. 

Mir  mag  nichtz  do 
5 so  lieb  i;ff  erden 
werden ; die  tugentlich 
mich  frowet  zwor 
vor  allen  dingen, 
singen  und  seitenspil, 

10  Vil  vester  dann 
wann  porviteifPen, 
pfeifPen  und  aller  glantz 
gantz  oder  sust 
lust  oder  freude, 

15  geude:  ich  als  vergis. 

Dis  weib 

mir  meinen  leib  libet 
unde  gibet  muot 
für  alles  guot,  rein 

20  zart  edelstein,  reichen 

und  groeßleichen  solt, 

Silber  und  golt.  für 

des  reiches  kür  warten 

ich  der  zarten  und  reinen  wolt. 
25  Solt  ich  ir  dynn, 
mynn  dienst  volenden, 
swenden  mein  zeit  mit  ir, 
wir  weiten  mit 
frit  ummer  wiinen, 

30  grünen  on  ungemach. 

Ach  got!  sol  ich 
mich  do  erpiten 
miten  fruntschalft  und  huld  V 
suld  wir  also 
35  do  heimlich  losen, 

kosen,  solt  ich  mich  hin 
in  lust 

zu  irer  prust  trücken, 
früntlich  schmücken  warm 
40  zwischen  ir  arm  planck 
mit  umbevanck : küßen, 
früntlich  grüßen  wer 
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mein  hoechste  ger.  got 
laß  mir  ir  gnot  werden, 
uff  der  erden  gar  nit  mer ! 

II,  Von  dem  von  AVirtenbeig. 

In  der  Ostervvcisz. 

Ein  her  wa:^  Eberhart  genant, 
in  oberlanden  wol  erkant, 
ein  graf  zu  Wirtenberge; 

Der  rait  allein,  mit  nieman  halt, 
spazirn  in  ainen  grünen  walt 
auff  kurtzweilens  materge: 

Er  wolt  pirssen  und  paissen. 
da  hört  er  ainen  schnellen  sauß 
und  ainen  ungefügen  prauß; 
da?  ging  auff  Jagens  raissen. 

Der  her  erschrak  unmoßen  vast : 
er  trat  vom  roß  auff  ainen  ast, 
uff  aines  pomes  tolde, 

Und  er  peswur  die  creatur 
und  sprach,  ob'sy  in  der  vigur 
im  echtzen  schaden  wolde. 

Dy  creatur  sprach  „naine, 
ich  dir  mit  nihten  schaden  tu  : 
ich  pin  al?  wol  ain  mensch  al?  du 
und  ston  vor  dir  alaine. 

Ich  pin  ain  herr  gewesen  hy 
und  kant  vol  Jagens  werden  ny ; 
zu  festen  pat  ich  gote, 

Da?  er  mich  Jagen  ließ  so  vil, 
pis  zu  des  Jüngsten  tages  zil. 
ich  wart  geweret  drote: 

Ich  han  an  ainem  hirssen 
wol  funft  halb  hundert  Jar  gejagt, 
got  hieß  mich,  da?  ich  dir  da  sagt 
mein  Jagen,  paissen,  pirssen. 

Doch  wurt  mein  adel  noch  mein  art 
mit  nihten  hy  geoffenpart, 
da?  ich  mich  selb  nit  preise. 

Und  wil  ach  hy  versweigen  nicht, 


10.  mit  fehlt  bei  vdllagen.  12.  Auft  k.  inal(e)rgc 


ob  ich  dir  hy  mein  angesicht 
erzaig  und  ach  peweise.“ 

Der  herr  sprach  „zeig,  la  sehen, 
da?  ich  mag  können  dein  gestalt, 
ob  du  Jung  seiest  oder  alt, 
da?  ich  da?  mog  gespehen.“ 

Er  zeiget  im  sein  antlüt  ploß : 
es  was  kum  ainer  fauste  groß 
und  als  ein  rub  verdorret 
Und  wa?  geruntzelt  als  ain  swam  : 
in  wundert,  al?  er  da  vernam 
da?  angesiht  versmorret. 

Er  rait  für  sich  und  Jaget 
seim  hirssen  nach,  pis  er  verswand; 
der  graf  rait  wider  ham  zu  land, 
al?  uns  di?  abentür  saget. 

III.  In  der  verheilen  weisz. 

Hie  wil  ich  Michel  Behamer 

mit  singen  machen  offenber, 

wie  ketzer  und  auch  Zauberer 

manchen  menschen  petceren 

Und  stellen  sich  doch  in  dem  schein, 

als  ob  si  frum  und  geistlich  sein  ; 

vil  manchen  si  in  helle  pein 

verleiten  und  petauben 

Mit  wildem  ungelauben 

und  ach  artikeln  mancherlei 

und  vil  zauberstücken  dabei. 

da?  als  perüret  ketzerei, 

da?  ir  ein  teil  solt  hoeren. 

Des  ersten  wurt  euch  hie  benant 
vil  ungelauben  mancherhant, 
da?  mit  warsagen  wurt  bekant 
von  den,  die  sich  an  nemen 
Künftige  ding  zu  offenbarn, 
das  sie  an  dem  fewer  ervarn 
und  an  den  wölken  wellen  larn 
und  an  des  windes  wehen. 

Auch  mein  si  es  zu  sehen 
an  dem  wasser  und  an  der  erd; 

8.  ain  22.  Bei  Mone  mensch 
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an  dem  sand  es  in  kundig  werd 
und  mit  puncten.  hört,  wa:^  geverd 
sölhe  ketzer  hy  gemen. 

Auch  wellen  si  ein  solhs  erscheinn 
mit  teufelhaften  menschn  unreinn 
und  auc-h  mit  toten,  die  si  meinn 
zu  erkiken  mit  zäher  ; 

Darzu  mit  der  vogel  geschrei 
und  ach,  wuhin  ir  fliegen  sei, 
mit  messen  und  mit  mancherlei 
Unglauben  also  grossen 
Und  mit  den  würfeln  losen 
und  mit  dem  salter  und  der  Schrift, 
ach  Wirt  unglaub  durch  trem  gestift, 
und  mit  der  teufel  antwirt  prift 
man  solhs  Unglauben  a,ber 

Und  auch  mit  Sternen  sehen,  wer 
zu  vast  daran  gelaubet,  der 
velt  ach  in  uugiaben,  und  mer 
Vv^er  glabt  in  tages  zeite. 

Das  eine  für  die  andern  bei 
dem  menschen  gluckhaftiger  sei. 
ach  ist  das  grosse  ketzerel, 
wer  glaubt  in  die  geschüpfen, 

Da^  die  * menschen  stopfen 
und  uflcgen,  W'a^  im  beschicht: 
wan  ob  da^  also  wer  gerlcht, 
so  gings  keim  menschen  anders  nicht, 
dan  im  würd  of  geleite. 

Da^  ist  ein  grosser  ungelab, 
wan  uns  got  freien  willen  gab, 
da^  wir  mit  werken  gen  hell  ab 
oder  gen  himmel  keren. 

Auch  Wirt  manch  uugelaub  behert, 
der  von  beswerung  widervert, 
da  man  die  teufel  mit  beswert, 
und  auch  von  manchem  segen, 

Des  toereht  cristen  pflegen, 
und  ach  von  wurzeln  oder  craut, 
oder  da;'  man  warsagern  traut, 
da;;  einer  cim  in  sein  hant  schaut, 
im  vil  dings  wil  vcrmeren 


Und  im  selb  nichts  gutz  sagen  kan. 
ach  nimpt  sich  mancher  zaberns  an, 
da^  die  leut  zamen  müssen  ban 
beid  veintschaft  ader  übe. 
h Ich  tun  euch  mer  unglaben  kunt. 
wer  auch  gelaubt,  das  man  pegund 
die  leut  an  sprechen  für  den  gsund. 
auch  sagt  man  wie  da^  trollen 
In  Norwegen  sein  sollen. 

10  nu  hon  ich  verr  durch  varn  die  lant, 
das  mir  kein  troll  nie  Avart  bekant. 
hört  auch  von  liipeln  mancherhant, 
da;'  ich  euch  füre  gibe, 

Von  valschen  kractarn,  und  der  man 
15  etwa^  bei  im  tragen  began,  , 
das  er  davon  gelück  sol  han. 
hört,  mer  wil  ich  euch  sagen. 

Bt;  ist  ach  ketzerlich  geverd, 
wer  glaubet,  da^  der  alb  uf  erd 
20  von  unzeitigen  kinden  werd, 
der  die  weib  tu  betäuben. 

Der  ach  des  hat  gelauben, 
dag  man  mit  heissem  wasser  und 
heiß  eisen  schuldig  leut  erfund 
25  und  ach  mach  den  manslachter  kund 
mit  anrürn  des  erslagen. 

Auch  Avirt  unglaub  do  mit  bewert, 
das  man  eins  toten  sei  beswert 
und  zwingt,  das  sie  erwider  vert 
30  und  sagt,  AAÜe  ir  beschichte. 

Auch  Wirt  unglaub  da  mit  gepreut, 
dag  man  gelaubet,  dag  die  leut 
zu  wolfen  werden,  dag  sein  neut 
wan  ketzerlich  unglaben. 

35  Auch  etlich  glauben  haben, 

ieglichs  haus  hab  ein  schreczlin : wer 
das  ert,  dem  geh  es  gut  und  er ; 
auch  vint  man,  das  * an  der 
bered: t naht  seinen  tisch  richte. 

-10  Etlich  glabcn,  dag  klhie  kind 
zu  pilweissen  verwandelt  sind, 
auch  wie  die  schreczlin  so  geswind 
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uf  vicli  reiten  und  varen. 

Auch  sprechen  ir  etliche  me 
von  unholden,  ich  dax?,  verste, 
wie  das  die  machen  reif  und  sehne, 
schauren  und  rogens  giessen, 

Wie  sie  mit  börsten  schicssen 
und  den  leuten  ir  milch  versteln 
und  den  mannen  nemen  ir  gseln 
und  sy  zu  irer  liebe  wein 
mit  irem  zauber  baren. 

Mit  tauf,  mit  brisem  und  weich  brun, 
mit  des  mon  scheinen  und  der  sunn 
und  vil  sach  mein  sie  es  ze  tun; 
das  als  unglaben  seine. 

Auch  meinen  etlich  mit  geschrei 
und  mit  gedosn  und  ach  dabei 
mit  Segen  und  mit  ketzerei 
die  weter  zu  vertreiben. 


Etlich  vertun  den  weihen 
ir  bind  trabt,  mer  hört  mein  gesank. 
ach  so  get  man  von  twalm  getrank, 
da  von  die  leut  on  iren  tank 
5 müssen  slafen  mit  eine. 

Noch  vint  man  mancherhand  gestüp, 
da  ich  ietzunt  nit  innen  grüp. 
dis  ist  alles  nit  wann  gelüp, 
das  man  nit  glaben  seile: 

10  Wann  ob  ez,  Mml  also  beschicht, 
so  ist  e:5  doch  umb  anders  nicht, 
dann  es  der  teufel  nur  zuricht, 
das  sein  unglab  werd  veste. 

Darumb  rat  ich  da;^  beste, 

15  wer  mit  solhem  zauber  umb  ge, 
das  er  abloss  und  davon  ste, 
e es  in  bring  in  ewig  w^e 
in  das  abgrund  der  helle. 


ZWEI  MEISTERGESÄNGE. 


I.  Heidelberger  Papierhandschrift  392,  Bl.  46  riü.  47  vio.  II.  von  der  Hägens  Museum 
für  Altdeutsche  Literatur  und  Kunst  2,  Berlin  1811,  S,  222  fg.  — Litt.  Gesch.  § 74,  31.  35. 

S.  256  u.  § 47,  3.  S.  128. 


I.  ln  dem  langen  regen  bogen  don. 
vns  sagt  die  gschrift  er  wer  gesessen  : 
in  king  in  franckereich  der  hochen  eren  pflag; 
er  was  gehaissen  eggenhart : 
er  lachet  nie  sagt  vns  die  gschrift furware: : — 
daran  het  er  sich  nie  vergessen : 
gar  stetter  ernst  in  seines  hertzen  gründe  lag: 
sein  bruoder  nie  so  weiser  wart : 
sein  ritterschaft  pflag  nie  solicher  vare  : : — 
Der  edel  king  was  also  cluog: 
das  sich  das  volck  darab  nam  grosser  wunder: 
das  er  so  stet  im  hertzen  truog: 
den  ernst  sein  yetlicher  bat  besunder: 
den  junge  fürste  vmbe  das : 
das  er  in  solte  fregn: 


warumb  dem  king  sein  lachen  wer  gelegn  : 
20  der  junge  furst  was  wol  berait: 

wie  bald  sein  hertz  hin  zuo  dem  alte  san  : 
er  fragt  in  das  es  was  jm  lait: 
da  antwurt  jm  der  weise  cluoge  man  : 
das  wil  ich  dich  berichten  schier: 

25  ob  du  nit  gottes  furcht  hie  sollest  pflegn: 
in  todes  zil  er  zuo  im  sas: 
er  sprach  es  wirt  dir  gsagt  du  tumer  tegn : : : — 
Der  edel  king  von  franckenreiche: 
ains  morgens  fruo  hies  er  erschöllen  ir  sein 
30  all  vor  des  jungen  fürsten  sal:  [horn: 

das  da  erschrack  vil  manger  werder  ritter : ; — 
er  sprach  ich  clage  clegeleiche:  [lorn  ; 

ich  furcht  ich  hab  den  jungen  leibe  mein  ver- 
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ich  han  gehoert  ges  hores  hal : : — 
er  ward  gefangen  da  zehand: 
man  fuort  in  in  ein  balast  von  vier  ecken : 
jm  ward  sein  frag  fraislich  bekand  ; 
damit  man  ainen  risen  möcht  erschrecken: 
man  sach  vier  wunder  scharpfe  sper : 
da  gen  ain  ander  gan  : 
da  zwischen  muost  der  iunge  fürste  stan  : 
ob  seinem  haubt  hieng  jm  ain  schwert: 
clain  an  aim  har  scharpf  fraisam  wartsein  ort: 
sein  hocher  mut  ward  jm  erstert: 
sein  bertz  in  traurigkait  sich  da  bekort : 
der  king  sprach  bruoder  ich  beger: 
das  du  dein  sunders  trauren  hie  solt  lan: 
er  sprach  mein  bertz  das  leide  schwer : 
seid  ich  eur  vngenad  gewunnen  han : : : — 
Der  edel  king  was  also  weise  : 
das  er  zuo  seinem  bruoder  sprach  sich  an  das 

sper : 

das  hin  zuo  seinen  äuge  ge; 

die  gottes  martter  sech  wir  alle  tage  : : — 

das  ander  sper  das  sol  man  breise : 

vnd  das  got  in  sein  seitten  stachen  also  ser : 

mein  lieber  bruoder  das  verste : 

das  sol  wir  billich  wainen  vnde  clage : : — 

das  dritte  sper  o we  der  nott: 

sinder  es  halt  dir  hinder  deim  gericke : 

GS  deut  den  bitterlichen  tott; 

wir  wissen  nit  wan  er  mit  seinem  schriebe  : 

auch  kumen  wil  vnd  nimpt  vns  hin : 

da  wir  sind  ewig  sein: 

das  vierde  sper  das  send  die  schulde  mein: 

nun  dencken  eben  adams  val : 

wen  danck  wir  got  der  seine  wunde  rot: 

alhie  in  disem  jamertal : 

darmit  er  vns  erloeset  hat  aus  not: 

der  king  zuo  seinem  bruder  sprach  : 

also  bist  du  bericht  de  frage  dein  : 

wie  mir  betruebet  ist  mein  sinn : 

das  han  ich  dir  erzaigt  in  forchtes  schein  : :: : — 


II.  Das  ist  ein  e^ich  oder  loyca  in  Meinster 
Cunrades  von  Wirtzburg  aspis. 

Junck  man  hab  got  vor  äugen  nicht 

sprich  übel  reynen  wyben 

die  lug  soltu  zu  hertzen  schryben 

gar  wenig  biß  bereit 

da  man  vil  briß  und  wirdikeit 

herwerben  sol  nach  guter  tat 

Du  hab  zu  boesen  dingen  pflicht 

gar  wenig  solt  belyben 

da  man  vil  tugend  er  wil  tryben 

da  biß  gar  unverzeit 

mit  bösen  Worten  byss  gemeit 

gar  selten  volg  der  wysen  rat 

Du  solt  in  diner  jugent 

tugent 

myden  ist  min  gir 
nymmer  laster  du  verbir 
wilt  du  genad  herwerben 
den  milten  solt  du  lan  verderben 
gar  selten  volg  du  mir 
gar  one  zwyfel  sag  ich  dir 
din  lop  das  grünet  als  die  satt 
Jung  man  laß  red  vor  oren  gan 
nit  myn  in  der  dich  mynne 
aller  unfure  du  begynne 
gar  selten  hab  des  pflicht 
so  das  unfryde  werd  geslicht 
und  w'iltu  mynes  rattes  pflegen 
Du  solt  ein  stetes  hertze  han 
mit  ungetrüwen  synnen 
gein  nieman  gute  synn  herynnen 
und  wer  da  gutes  tut 
vor  des  lere  byss  wol  behüt 
nymmer  laß  schände  underwegen 
Auch  lasse  dich  erbarmen 
armen 

Witwen  weysen  nicht 
nymmer  hab  die  Zuversicht 
nach  lobclicher  wirde 
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unrecht  gewynn  sy  din  begirde 
gar  selten  hab  des  pflicht 
so  das  das  gute  wert  geticht 
wilt  du  verdienen  gottes  segen 

Jung  man  du  schalt  got  nit  schon  sin 
sin  lyden  du  verswere 
nit  bitt  in  das  er  dich  ernere 
und  dir  din  sund  vergeh 
die  dir  an  diner  sele  cleb 
lieb  du  yn  nit  brich  sin  gebott 
Darzu  so  brich  die  truwe  din 
an  nieman  halt  din  ere 
zu  Untugenden  dich  kere 


selten  in  friden  leb 
wider  das  recht  gar  sere  streb 
gar  wenig  und  hab  das  vor  spott 
Nu  folge  myner  lere 
5 sere 

nymmer  bichte  nicht 
des  soltu  haben  Zuversicht 
die  ebencristen  nyde 
nymmer  du  tugentlichen  lyde 
10  was  dir  zu  leyd  geschieht 

byss  valscher  zug  an  dem  gericht 
gar  selten  wirb  nach  rechter  tatt. 


DER  VATER  MIT  DEM  SOHN. 


Der  Helden  Buchj  hsggh.  durch  von  der  Hagen  und  Primisser^  Berlin  1825  : Heldenhuch 
Kaspers  von  der  Rcen  S.  219  his22\.  — Litt.  Gesch.  § 24,  8.  S.  44;  § 54,  6 fgg.  S.  157  fg.^ 
§ 62,  8.  S.  2025  § 64,  27  fgg.  S.  212. 


„Ich  solt  zu  land  ausreiten“ 
sprach  meister  Hildeprant, 

„das  mir  vor  langen  zelten 
'die  weg  warn  unbekant; 
fan  Fern  in  landen  waren 
vil  manchen  lieben  tag, 
das  ich  in  dreissig  jaren 
fraw  Gut  ich  nie  enpflag.“ 

„Wolstu  zu  land  ausreiten“ 
sprach  hertzog  Abelan, 

.,so  kom  dir  pald  peizeiten 

ein  degen  also  schon; 

das  ist  dort  auf  des  Ferners  marck 

der  junge  Hildeprant: 

werstu  santtzwelft  in  harnisch  starck, 

von  im  wirst  angeraut.“ 


„Ist  er  mit  reiten  den  als  wilt 
15  aus  seinem  ubermut, 

ich  verhaw  im  pald  sein  grünen  schilt : 
es  tut  im  nymer  gut; 
ich  verschrot  im  sein  geschmeide 
mit  einem  schirmeschlagk, 

20  das  er  seinr  muter  seite 
ein  jemerliche  dag.“ 

„Nein“  sprach  Diterich  von  Peren, 
„Hilprant,  des  ich  nit  wolt. 
las  reiten  in  gar  geren  : 

25  dem  jungen  pin  ich  holt ; 

und  sprich  im  zu  ein  freuntlich  wort 
wol  durch  den  willen  mein: 
ich  weis,  das  er  es  geren  hört, 
als  lieb  als  wir  im  sein.“  (S.  219  h.) 

30  Hiltprant  der  sprach  mit  siten 
„werlich,  das  det  mir  ant; 


10.  bott 
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sölt  ich  den  degen  piten, 
das  wer  mir  ymer  schant. 
e wolt  icli  mit  im  fechten 
(des  kunt  er  nit  denpern) 
mit  allen  meinen  mechten  : 
villeicht  so  tut  ers  gernJ* 

Do  nun  der  alt  Hilprande 
■durch  den  rossen  gartn  ausreit 
ind  marck  des  Perners  lande, 
kom  er  in  gros  arbeit : 
wol  von  dem  jungen  mit  gewalde 
do  wurd  er  angerant ; 

„nun  sag  du  mir,  du  alder, 
was  suchst  in  dissem  lant  ? 

Dein  harnisch  lauter  und  helle, 
alssam  dein  zechen  sint  ; 
du  machst  mich,  degen  schnelle, 
mit  gesehenden  äugen  plint. 
do  solst  pas  haben  dein  hüte, 
d oheinen  dein  gemach 
pei  einer  heissen  glute.“ 
der  alt  der  lacht  und  sprach  : 

„Solt  ich  doheim  beleihen 
und  haben  gut  gemach? 
vil  Streitens  musß  ich  treiben  : 
das  machet  mich  oft  schwach  ; 
in  Walhcn  und  in  Unger 
geriten  manch  herfart: 
des  glaub  du  mir,  du  junger, 
darumb  grabt  mir  mein  part.“  fß.  220  a.) 

„Dein  part  wil  ich  ausrauffen 
(das  müst  du  sehen  an), 
das  dir  das  plut  musß  lauffen 
und  auf  dem  harnisch  stan. 
dein  harnisch  und  dein  grünen  schilt, 
den  mustu  mir  auch  geben, 
und  mein  gefangen,  ob  du  wilt, 
wiltu  icht  lenger  leben. ^ 

„Mein  liarni^cli  und  mein  grüner  schilt, 
der  hat  mich  oft  dernert. 
der  deinen  red  mich  ser  befilt: 
mir  ist  lecht  glück  bescliert.“ 


sie  lissen  von  den  Worten 
und  griffen  in  die  schwort: 
wes  sie  begerten  forten, 
des  wurden  sie  gewert. 

Der  jung  der  gap  gar  palden 
so  gar  ein  herten  schlagk, 
das  Hilprant  der  aide 
von  hertzen  ser  derschrack. 
zuruck  sprang  hin  der  junge 
zweintzk  clafftern  mit  seim  leib. 
Kilprant  sprach  „dissen  Sprunge, 
den  leret  dich  ein  weib.“ 

„liiert  ich  von  weihen  fechten, 
das  wer  mir  ymer  schandt ; 
ich  ban  von  ritern,  knechten 
in  meines  vaters  landt, 
von  freyen  und  von  greffen 
an  meines  vaters  hoff 
mit  Schwert,  degen  und  gleffen, 
der  ich  mich  noch  bekloff.“ 

Der  alt  det  sine  pflegen 
wol  in  dem  grünen  tan, 
pis  er  dem  jungen  degen 
sein  Waffen  untertran; 
er  tet  in  zu  im  rucken, 
do  er  amm  schmelsten  was, 
und  warff  in  an  den  rucken 
wol  in  das  grüne  gras. 

„Wer  sich  an  ein  alten  kessel  reibt, 
der  fecht  so  geren  ran. 
sag,  junger,  wis  umb  dich  beleibt; 
wie  sol  es  dir  dergan? 
nun  sag  m.ir  her  dein  peichte  : 
dein  prister  wil  ich  wessen. 

X)istu  ein  Wülfing  villelchte, 
so  mochstu  wol  genessen.“  (ß.  220  b.) 

„Wülffin  das  sein  wolffe, 
die  lauffen  in  dem  holtz. 
in  Krichen  der  stat  Perttolffe 
pin  ich  ein  riter  stoltz ; 
mein  muter  heist  fraw  Gute, 
ein  edle  hertzogein; 
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der  alt  HUprant  hohgraute, 
der  ist  der  vater  mein.“ 

„Und  ist  fraw  Gut  dein  muter, 
die  edel  hertzogein, 
so  pin  ich  Hilprant  gutf-r, 
der  liebste  vater  dein.“ 
aufpant  er  den  heim  guldcin, 
kust  in  an  seinen  munt ; 

„nun  mus  sein  got  gelobet  sein, 
das  wir  sein  peid  gesunt,“ 

„Ach  vater  mein,  die  wunden 
die  ich  dir  hab  geschlagen, 
die  wolt  ich  zu  allen  stunden 
an  meinem  leibe  tragen.“ 

„nun  schweig  hie  still,  trautsune  mein: 
der  wunden  wirt  gut  rot, 
und  mus  got  ymer  gelobett  sein, 
das  keiner  hie  ist  dot.“ 

Do  ritens  hin  santwander 
pis  auf  die  vesperzeit 
und  sassen  doch  hinder  einander, 
do  sie  nit  heten  weit, 
zu  der  purck,  do  der  junge 
den  mit  hausse  was. 
als  wer  der  alt  bezwungen, 
und  als  ein  gefanger  sas. 

Do  pracht  er  in  mit  gewalde 
hin  für  der  purge  stran  : 
do  gab  sich  ym  der  aide 
für  ein  gefangen  man. 
do  Stunt  sein  muter  fraw  Gute 
so  hoh  an  einer  zyn 
und  sprach  „mein  got  vil  guter, 
ich  sich  sie  weit  fon  hin.“ 

Do  villens  von  den  pfercn 
und  teten,  als  vechtens  ser. 
das  sach  fraw  Gut  ungeren 
und  beruft  ein  grosses  her, 
das  sie  zu  hilff  selten  kumen 
irem  sun  in  solcher  not, 
das  im  nit  wurd  genuracn 
sein  leben  und  plibe  tot,  (S,  221  a.) 


Wan  sie  so  teufflischs  schlugen, 
und  keiner  zu  treffen  gert 
und  hinder  die  schilt  sich  pugen. 
der  alt  het  umgekert 
5 sein  schilt  mit  seinem  wapen 
(die  zwen  schilt  waren  gleich), 
an  dem  zwen  guidein  krapen 
auf  plaber  feldung  reich. 

Do  nun  das  her  i.'aiis  komc, 
lO  do  lissens  alpeid  ab: 

der  jung  den  allden  name, 
der  alt  sich  ym  dergab. 
do  pluten  im  sein  wunden, 
die  er  am  ersten  gwan. 

15  der  jung  furt  in  gepunden: 
sein  muter  des  freud  gewan. 

In  seinem  helme  sasse 
verpunden  der  alt  Hilprant. 
darnach  gar  pald  man  asse. 

20  der  jung  lost  auf  die  pant: 

„gast,  habet  kein  verlangen 
und  est,  habt  guten  müt.“ 

„mein  sun,  den  dein  gefangen, 
den  halt  du  pas  in  hut!“ 

25  „Nun  schweig,  fraw  muter,  stUle 
und  las  dein  trawren  sein: 
es  ist  hie  gotes  wille, 
es  ist  der  vater  mein, 
entphah  in  tugentleichen, 

30  erpeüt  im  zuclit  und  er.“ 

„so  sag  mir,  sun  vil  reichen : 
von  wan  prinst  du  in  her?“ 

„Fraw  muter,  das  Avil  ich  sagen : 
das  geschach  doch  nechten  spot 
35  het  er  mich  schier  erschlagen, 
dan  das  mir  hulffe  got.  fS.  221  h.) 
das  er  mich  nam  gefangen, 
das  macht  ein  schirmschlag : 
sunst  wcrs  umb  mich  ergangen ; 

40  des  ich  dir  tanck  noch  sag. 

Das  du  mich,  muter,  lerest 
den  sprungk  und  auch  den  schlag. 
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tracht,  dast  mein  vater  erest, 

wan  er  meins  lebens  pflag. 

ich  han  ir  vil  bestanden 

(nye  kom  mir  sein  geleich), 

das  sie  von  meinen  banden  5 

al  stürben  jemerleich.“ 

Do  man  vil  freu  den  pflage 
mit  aller  köstlichkeit, 
an  dem  virtzehenden  tage, 

der  alt  sich  do  bereit  10 

und  besteht  an  dem  hoffe, 

was  im  misfallen  was, 

mit  ritern,  knechten,  graffen, 

das  es  darnach  stund  pas. 

Sie  het  irn  hoff  alleine,  15 

fraw’  Gut  und  auch*  ir  sun. 


der  alt  Hilprant  gemeine, 
der  must  zu  hoff  sein  nün  ; 
inn  Lamparten  zu  Peren, 
dohin  stund  im  sein  syn  : 
er  gesegnet  sie  in  eren 
und  reit  domit  dohin 

Und  kom  genn  Fern  geriten. 
do  was  er  lieb  und  wert, 
und  beten  kaum  erpiten. 
sie  fragten,  was  er  hert ; 
er  sagt,  wies  gangen  were. 
des  las  wir  auch  darvon 
und  singen  dovon  nit  mere. 
got  wol  uns  peibestan. 

29  lied  hat  das  geticht  der  vater 
mit  dem  sun. 


VEIT  WEBERS  LIED  VON  DEM  SIEGE  BEI  MURTEN. 


Liederhogen  aus  der  vAoeiten  Hälfte  des  sechzehnten  Jahrlu^  Getruckt  zuo  Bernn,  by  Sigfrid 
Apiario;  verglichen  mit  Diehold  Schillings  Beschreibung  der  Burgundischen  Kriegen^  Bern  1743, 
S.  347  bis  351.  — Litt.  Gesch.  § 67,  34.  S.  224  u.  § 90,  262.  S.  349. 


!^lln  hertz  ist  aller  fröuden  vol, 

so  ich  aber  singen  sol, 

vnd  wie  es  ist  ergangen, 

mich  hat  verlanget  tag  vnd  nacht, 

biß  das  der  schimpff  sich  hat  gemacht, 

nach  dem  ich  hat  verlangen. 

Der  Hertzog  von  Burgund  genannt, 
er  kam  f’ür  Murten  hingerannt, 
den  schaden  wolt  er  rechen, 
der  jm  vor  granssen  was  gethan, 
die  zelten  8i)ien  er  vff  den  plan, 
Murten  wolt  er  zerbrechen. 

Thürn  vnd  Muren  schooß  er  ab, 
darumb  man  jm  gar  Kitzel  gab, 


sy  muoßtends  Gott  Ion  walten, 
darinn  so  warend  männlich  lüt, 
vmb  die  Burgunder  gabends  nüt, 

20  die  statt  hand  sy  behalten. 

An  einer  nacht  do  sturmbt  man  fast, 
er  ließ  jn  weder  ruow  noch  rast, 
Murten  wolt  er  haben, 
deß  kamend  die  Walhen  in  grosse  not, 
25  wol  tusendt  blibend  wund  vnnd  todt, 
mit  walhen  fult  man  die  graben. 

All  die  inn  Murten  sind  gesyn, 
groß  ehr  hand  sy  geleget  yn, 
das  hört  mann  von  jnn  sagen, 

30  vnnd  wölcher  das  vermocht  am  guot, 
so  riet  ich  das  vß  fryem  muot, 
mann  solt  sy  zRitter  schlahen. 


Ajiiaiins  jn 
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Ein  edler  Houptman  wol  erkannt, 
von  Buobenberg  ist  er  genannt, 
er  hatt  sich  ehrlich  gehalten, 
syn  Büchsenmeister  schussend  wol, 
darumb  man  nach  jnn  stellen  sol, 
wo  man  ein  Statt  will  behalten. 

Es  'W’ard  den  Eydgnossen  bald  geseit, 
vnd  wie  das  Murten  wer  beleyt, 
den  Bundt  thet  man  verschryben, 
vnd  das  sy  ksemind  es  thtet  not, 
wie  bald  man  jnen  das  embot, 
daheymen  wolt  niemandt  blyben. 

Dem  edlen  Fürsten  hoch  geborn, 
von  Lutringen  dem  thet  es  zorn, 
del!)  Welschen  vngefuege, 
er  kam  mit  mengem  edelmann, 
zoch  mit  den  Eydgnossen  dapffer  dran, 
synr  ehren  thet  er  so  gnuege. 

Es  ward  dem  edlen  Grafen  kundt, 
von  Gryers  zuo  der  selben  stund, 
er  kam  mit  synen  knechten, 
er  sprach  so  gar  mit  fryem  muot, 
jr  Herren  duncket  es  üch  guot, 
zuofuoß  so  wollend  wir  fechten. 

Des  Hertzogen  züg  von  Oesterry ch, 
Straßburg  vnd  Basel  deß  gelich, 
vnd  ander  Bundtßgnossen, 
sy  kamend  mit  einer  grossen  schaar, 
wolhin  zuo  den  Eydgnossen  dar, 
in  noeten  wollend  syß  nit  lassen. 

Kein  groesser  volck  gesach  ich  nie, 
zuosamen  kommen  vff  erden  ye, 
in  kurtzer  zyt  so  balde, 
sy  hattend  büchsen  one  zal, 
vil  hallenbarten  breit  vnnd  schmal, 
von  spiessen  sach  man  ein  walde. 

Die  von  Murten  schichtend  zuo  jn, 
sy  söltend  nit  lenger  vssen  syn, 
das  wätter  thet  sich  endren, 


3 ehlicli  id-2\  uTnm-l2bO,  3.  fehlen  bei  Schilling. 


man  forcht  man  möcht  geschaffen  nüt, 
Bernn  Fryburg  sprachend  zur  selben  zyt, 
kein  wätter  sol  vns  nit  wenden. 

Als  man  zalt  von  Christ  gebürt  fürwar, 
tusent  vierhundert  vnd  sibentzig  jar, 
vnd  in  das  sechßt  was  kommen, 
an  einem  sambstag  es  beschach, 
an  der  zehen  tusent  Rittertag, 
schuoff  man  vns  grossen  frommen. 

Morndes  an  einem  morgen  fruo, 
do  ruckt  man  hin  gehn  Murten  zuo, 
durch  einen  gruenen  walde, 
deß  warend  die  in  Murten  fro, 
den  Hertzog  fand  mann  gewaltig  do, 
ein  Schlacht  huob  sich  gar  balde. 

Ee  das  man  kam  durch  den  wald  so  gruen, 
do  schluog  man  mengen  Ritter  kuen, 
sy  lond  sich  wol  erkennen, 

Herr  Wilhelm  Herter  was  der  ein, 
sy  sprachend  all  zuosammen  gmein, 

W’ir  wollend  froelich  dran  rennen. 

Ein  schnellen  rath  den  schluog  man  an, 
wie  man  den  Hertzog  wolt  gryfPen  an, 
do  hört  ich  mengen  sprächen, 

Ach  Gott  wenn  hat  ein  end  der  rath, 
nun  ist  es  schier  doch  mittentag, 
wenn  sönd  wir  houwen  vnd  stechen. 

Ein  yeglicher  truog  syn  Paner  starck, 
keiner  sich  nie  dahinden  verbarg, 
sy  hattend  Löwes  muotte, 
yeglicher  dacht  zur  selben  stund, 
wie  er  den  Hertzogen  von  Burgund, 
wolt  legen  in  rotes  bluote. 

Die  vorhuot  die  zoch  vornen  dran, 
darinn  sach  ich  zwey  Fenlin  schon, 
Endtlibuoch  was  das  eine, 
das  ander  Thun  mit  synem  Stern, 
sy  warend  by  einandern  gern, 
ich  sach  jr  fliehen  keine. 


19.  Der  Hertzog  von  Lothoring 
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Die  Rüter  ranntcnd  froelich  dryn, 
jlir  glrenen  leytend  sy  all  yn, 
do  sy  die  fyend  sahend, 
vmb  ir  geschütz  so  gab  man  nüt, 
sy  wagtendt  alle  jre  hüt, 
zuo  jnen  tbet  mann  sich  naben. 

Die  Bücbsenschntzen  zuntend  an, 
sy  lüffend  beyde  mit  einandern  dran, 
die  langen  sjjieß  defiglychen, 
den  Hallsnbarten  was  so  not, 
darmit  man  sy  fast  scbluog  zetodt, 
die  armen  vnd  die  rychen. 

Sy  weertend  sich  ein  kleine  rast, 
darnach  fluhend  sy  gar  fast, 

■jr  wurdend  vil  erstochen, 
der  fuofsknecht  vnd  der  kürisser, 
das  feld  lag  vollen  gweer  vnd  speer, 
die  an  jnen  warend  zerbrochen. 

Der  ein  lüff  här  der  ander  hin, 
da  er  vermeint  sicher  zno  syn, 
man  siiocht  jren  vil  inn  ghürsten, 
kein  groesscr  not  gesach  ich  nie  mee, 
ein  grosse  summ  lüff  in  den  See, 
wiewol  sy  nit  thet  dürsten. 

Sy  wuottend  dryn  biß  an  das  kinn, 
darnach  schoß  man  gar  fast  zuo  in, 
als  ob  sy  Enten  ■wasrend, 
man  schifft  zuo  jn  vnnd  schluogs  zuo  todt, 
der  See  der  ward  von  l)luot  so  rot, 
gar  jcemerlich  hört  man  sy  blaeren. 

Jr  vil  die  stigend  vff  die  boum, 
wie  vil  mocht  nioman  haben  goura, 
man  schoß  sy  als  die  kra?.yen, 
mann  stachs  mit  .spiesscn  über  ab, 
jr  gfider  jnen  gar  wenig  gab, 
der  wind  wolt  sy  nit  waeyen. 

Kein  grccsser  jamer  gsach  ich  nie  mee, 
einer  sclirey  Acli  der  ander  Wee, 

lij.  Apiarius  heidcma!  i\\i\  Kl.  Ap.  u.  Schilling 

lUoviii  32  Sr//.  ir  nicinar»  mocht  haben 

trüm,  Ap.  wicwol  jhr  vil  mochtend  haben  kein 
37— 12D2,  4.  fehlt  S<h. 


im  See  vnd  vff  der  ouwe, 
von  zwölffen  biß  vff  die  sechßten  zyt, 
darz  wüschen  thet  man  anders  nüt, 
dan  fechten  vnde  houwen. 

5 Die  schiacht  wert  uff  zwo  gantze  mil; 
dazwüschen  lagen  Walchen  vil 
zerhowen  und  zerstochen, 
des  daneben  gott  früh  unde  spath, 
das  er  der  frommen  gesellen  tod 
tO  zu  Granson  hat  gerochen. 

Wieuil  ir  nun  ist  kummen  vmb, 
weiß  ich  nit  eygentlich  die  summ, 
doch  han  ich  hoeren  sagen, 
das  man  bat  dem  welschen  man, 

15  dryßig  tusent  vff  dem  selben  plan, 
ertrenckt  vnd  ouch  erschlagen. 

Man  gloub  mir  hie  by  disem  wort, 
fürwar  vff  der  Eydgnossen  ort, 
sind  nit  zwentzig  man  vmbkommen, 

20  darby  man  wol  erkennen  mag, 

das  sy  Gott  behuettet  nacht  vnd  tag, 
die  kuenen  vnd  die  frommen. 

Wser  jhnen  nit  gsin  fliehen  so  not, 
man  het  sy  all  erschlagen  zetodt, 

25  so  wer  es  wmrden  waeger, 

die  Sonn  dem  berg  was  also  nach, 
das  man  nit  wytter  nohen  zoch, 
man  scbluog  sich  in  syn  laeger. 

Das  was  ein  halb  myl  wyt  vnnd  breit, 

30  fünffhundert  hüpscher  zelten  daruff  gespreit, 
die  muoßt  er  lassen  blyben, 
vnd  all  die  Büchsen  die  er  hatt, 
damitt  er  schoß  hinyn  die  Statt, 
daruon  w’ard  er  vertriben. 

35  A\\  die  Paner  die  da  warend, 

die  sy  vor  zyten  haltend  verloren, 
an  denen  die  zipffcl  hiengend, 
liat  man  jnen  geschnitten  ab  gar  draat, 

4.  Ap.  vnd  5— lU.  fehlt  Ap.  30  Sch.  On  tusent 
Zelten  35—1253,  2.  bei  Ap.  hinter  der  folgenden 
Str.  3ö,sy  fehlt  Ap.u.Sch.;  liallcndt]  5c,'i.  sind 
37.  Sch.  Schwotichcl 
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als  vmb  jhr  Ritterlichen  thaat, 
die  sy  den  tag  begiengend. 

Man  zoch  dem  Grafen  in  syn  land, 
stett  vnd  Schlösser  hat  man  jm  verbrandt, 
Remund  wolfc  nit  still  sitzen, 
ein  schweißbad  hat  man  jhra  gemacht, 
wer  er  darinn  gsin  über  nacht, 
er  heet  bald  muessen  schwitzen. 

Man  treib  mit  jm  schachzabel  spil, 
der  fenden  hat  er  verloren  vil, 
die  huot  ist  jm  zwürend  brochen, 
syn  Roche  mögend  nit  mit  ym  gon, 
syn  Ritter  trnrigklichen  ston, 
schachmat  wirt  jm  gesproclien. 


Die  Eydgnossen  hieschend  jm  kein  brot, 
wiewol  er  sy  für  bättler  hat, 
sy  lond  sich  nit  erschrecken, 
jr  bättelstäb  sind  spieß  vnd  glsen, 

5 die  säck  stossend  sy  eim  in  die  zän, 
die  spieß  wndtend  jn  nit  schmecken. 

Yytt  wiiber  hat  das  Lied  gemacht, 
ist  selber  gewesen  an  der  Schlacht, 
deß  Schimpfes  ist  er  verdorben, 

10  deß)  dancket  er  den  frommen  Eydgnossen 

schon, 

synen  Herren  denen  er  guotes  gondt, 
band  jhm  vrnb  anders  gewor])en. 


AUS  DEM  RESSE  LEOS  VON  ROZMITAL  VON  GABinEL  TETZEL. 


Des  böhmischen  Herrn  Leo's  von  Eolmital  Bitter-^  Hof-  und  Pilgerreise  durch  die  Ahend- 
lande  1465  - 1467  (hsggh.  von  Schmeller),  Stuttgart  1844,  S.  175  bis  178. — Litt.  Gesell. 

§ 60,  174.  178.  S.  351. 


Item  do  schicket  mein  herr  den  Frodner  und  15 
Gabriel  Tetzel  vor  hinein  gen  Sant  Jacob 
umb  geleit.  Zu  der  zeit  was  groß  krieg,  und 
lag  vor  der  kirchen  ein  mächtiger  herr.  Mit 
dem  hieltens  die  von  8ant  Jacob  und  hotten 
die  kirchen  ganz  nmblegt  und  schussen  hin-  20 
ein  mit  büchsen  in  die  kirchen  ; so  schussen 
die  in  der  kirchen  wider  herauß.  Und  der 
herr  und  die  stat  von  Sant  Jacob  betten  den 
bischof  sant  Jacobs  kirchen  heraussen  auf 
einem  schloß  gefangen,  und  des  bischofs  muot-  25 
er  und  sein  bruoder  waren  in  der  kirchen 
und  ein  Cardinal.  Also  betten  die  von  Sant 
Jacob  und  der  selb  herr,  der  wider  den  bisebef 


9.  Ap.  mit  jna  10.  Sch.  Fiencio.n,  Ap.  «inen  3b 
1 2.  4;).  5fA.  Raclu',  Raarh  17.  und]  Sr/onWeer  man 


was,  die  kirchen  an  sant  Jacobs  tag  gesturmet. 
Und  der  selb  herr  was  zu  voderst  an  den 
sturm  gangen  und  ward  auß  der  kirchen  mit 
einem  pfeii  in  den  hals  ges(  ])Ossen,  also  das 
im  der  hals  verschwal,  und  nit  lang  darnach 
lebet.  Niemand  ward  wund  dann  der  herr 
allein,  und  waren  doch  über  viertausend 
menschen  , die  do  stunncten  , also  das  man 
meinet,  das  es  ein  plag  von  Got  waer  und 
sant  Jacobs,  das  er  allein  solt  wund  werden. 
Und  niemand  mocht  im  das  eisen  herauß  ge- 
wannen noch  finden.  Do  fuor  der  Frodner 
zu  und  saget,  er  wolt  im  ein  pflaster  machen, 
das  im  den  pfeii  heraußzüg.  Als  er  nii  das 
nber  leget  und  machet,  und  do  wir  unserm 
herrn  das  gleit  selten  außtragon  und  zuwegen. 
bringen,  gaben  uns  die  v(  n Saut  Jacob  auch 


1435 


XV  JAHRHUNDERT. 


1436 


der  herr,  der  wund  ward,  gern  geleit.  Aber 
die  in  dtr  kirchen,  des  bischofs  muter  fN.  176.j 
und  sein  bruder  und  der  Cardinal,  weiten 
meinem  herrn  kein  geleit  geben  noch  meinen 
Herrn  in  die  kirchen  lassen ; wann  sie  sagten, 
wir  hetten  iren  feind,  der  wider  die  kirchen 
wa3r  und  sant  Jacob,  hett  wir  geholfen  und 
hetten  im  das  eisen  wollen  herauf»  gewinnen, 
den  doch  got  und  sant  Jacob  also  geplagt 
und  über  in  verhängt  hett,  daß  er  geschossen 
W£er  worden,  und  sagten  auch,  wir  wac- 
ren  in  dem  allergrößten  ban  ; und  waren  in 
grossen  sorgen,  das  mein  herr  müest  weg 
ziehen,  das  man  uns  in  die  kirchen  nit  ließ. 
Also  hetten  wir  doch  so  grossen  fleiß  und 
redeten  mit  einem  ritter.  Der  erbat  uns  umb 
des  bischofs  muter  und  sein  bruder  auch  den 
Cardinal,  das  man  meinen  herrn  mit  seinen 
gesellen  wolt  in  die  kirchen  lassen,  aber  den 
Frodner  nit,  darumb  das  er  dem  geschossenen 
herrn  den  pfeil  herauß  gezogen  wolt  haben. 
Auch  sagten  sie  uns,  wir  wseren  all  im  bann 
und  müesten  uns  vor  absolvieren  lassen.  Also 
kam  mein  herr  des  andern  tags.  Also  namen 
sie  einen  frid  den  selben  tag  mit  einander 
auf  zu  beider  seiten  meinem  herrn  zu  eren 
auch  darumb,  das  sie  meinten,  es  wurd  mein 
herr  ein  köstlich  opfer  in  der  kirchen  lassen. 
Und  an  dem  selben  tag  Hessen  sie  meinen 
herrn  zu  einem  thor  einhin,  und  aldo  musten 
wir  al  die  schuch  abziehen  und  barfuß  für 
sant  Jacobs  kirchen  gen  und  do  nider  knien. 

Do  kam  der  Cardinal  mit  vil  priestern  in 
einer  proceß  herauß.  Do  must  wir  uns  all 
entblossen.  Do  stehlet  der  Cardinal  meinen 
Herrn  und  all  sein  gesellen  und  las  lang  ob 
uns.  Darnach  musten  wir  all  mit  brinnenden 
kerzen  gen  in  sant  Jacobs  kirchen.  Also  erbat 
mein  herr,  das  sie  den  Frodner  auch  hinein  Hes- 
sen. Der  muost  sich  ouch  also  stebelen  lassen. 


12.  und  waren  17.  den]  des 


Also  kamen  wir  für  sant  Jacobs  altar ; do 
leit  er  leibhaftiglich  innen.  Darnach  furt  man 
uns  in  ein  klein  cappellen  ein  stiegen  auf. 
Do  weiset  man  uns  sant  Jacobs  haubt  des 
kleinern  und  ein  stuck  vom  heiligen  creutz 
und  darinnen  von  der  dornen  krön  und  an- 
ders vil  großwirdigs  heiltums.  In  der  capellen 
hangen  der  Herren  und  landfarer  w’appen  des 
merer  teil.  Do  ließ  mein  herr  mit  seinen 
erbern  gesellen  sein  wappen  auch.  Darnach 
furt  man  uns  herfür.  Do  weiset  man  uns  ein 
ketten,  doran  sant  Jacob  gefangen  gewest 
ist.  Und  wenn  ein  mensch  behaft  ist  und 
mit  der  selben  ketten  umbschlossen  wird, 
der  wird  erledigt. 

Sant  .Tacobs  kirchen  ist  ein  schone  weite 
grosse  kirchen  mit  (S.  177.;  köstlichen  steinen 
Säulen  von  steinwerk  erbaut,  dann  das  es  zu 
disem  mal  wüst  darinnen  stund.  Es  stunden 
pferd,  kü;  auch  hetten  sie  all  haus,  kocheten 
und  lagen  darinnen.  Darnach  furt  man  uns 
zu  des  bischofs  muter : ist  ein  längs  dürrs 
weib;  die  klaget  meinem  Herrn  ir  leid,  das 
ir  sun  der  bischof  gefangen  was,  und  saget, 
ee  sie  das  gotshaus  geben  wolt,  ee  wolt  sie 
darumb  sterben.  Man  meinet,  das  gar  aus 
der  massen  groß  gut  in  der  kirchen  waer.  Des 
bischofs  muter  het  seinen  bruder  bei  ir  : ist 
ein  junger  knab  bei  acht  jaren  des  mals. 

Item  heraussen  vor  der  stat  ist  ein  kleins 
kirchlein : meint  man,  sant  Jacob  habs  gebaut 
und  den  mererteil  sein  wonung  darin  gehabt, 
doweil  er  in  GalHcia  gepredigt  hat.  Aber  bei 
aller  seiner  predig  hat  er  nit  mer  in  seinem 
leben  dann  zwen  menschen  : aber  nach  seinem 
tod  ist  das  ganz  land  von  GalHcia  bekert 
worden.  Und  einst  ist  sant  Jacob  leicht  auf 
drey  armbrustschuß  herausgangen  auf  ein 
hoech  und  sich  nidergesetzt  und  jemmerlichen 
geweint  und  bekümmert  hat,  das  er  nit  mer 
dann  zwen  menschen  hat  mugen  bekeren.  Do 
hat  in  hart  dürst ; do  hat  er  seinen  stab  in  das 
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erdrich  gesteckt:  do  ist  ein  schoener  queck- 
brunn  entsprungen,  und  ist  noch  an  der  stat 
Und  mau  meint,  das  sant  Jacob  almal  zu 
dem  selben  brunnen  sei  gangen,  wann  er 
hab  wollen  trinken.  Daraus  trank  mein  herr 
und  wir  alle. 

Sant  Jacobs  stat  ist  ein  feins  kleins  stät- 
lein,  mittelmressig,  nit  zu  grofs,  und  sind  frum 
leut  darin,  wiewoi  sie  desmals  wider  den 
bischof  und  die  kirchen  waren. 

Von  Sant  Jacob  ritt  wir  aufj  gern  Finstern 
Stern,  als  es  dann  die  bauren  nennen:  es 
heißt  aber  Finis  terrcß.  Do  sicht  man  nichts 
anders  essethinüber  dann  himel  und  wasser, 
und  sagen,  das  das  mer  do  so  ungestüm 
sey  , das  niemand  mug  hinüber  faren : man 
wiß  auch  nit,  waß  dogesset  sey.  Als  man 
uns  saget,  so  hetten  etlich  wollen  erfaren,  waß 
doch  gensseit  wser , und  waren  mit  galeyen 
und  näffen  gefaren;  es  wser  aber  niemand 
herwider  kumen. 

Darnach  ritt  wir  wider  gen  Sant  Jacob 
und  ritten  von  Sant  Jacob  vier  meil  in  ein 
stat,  heißt  Patron.  Do  saget  man  uns  , das 
der  herr,  der  am  sturmen  an  sant  Jacobs 
kirchen  geschossen  ward,  der  wser  gestorben. 
Also  hetten  des  selben  herrn  bruderund  freund 
auch  die  stat  von  sant  Jacob  den  bischof  ge- 
furt  für  (8.  178.J  die  kirchen,  das  in  sein 
muter  und  bruder  und  Cardinal  auch  all,  die 
in  der  kirchen  waren,  die  musten  das  sehen, 
und  hetten  im  von  stund  an  den  köpf  ab 
lassen  schlahen. 


Item  in  der  stat  Patron  do  ist  der  lieb 
herr  sant  Jacob  wonhaftig  gewesen  und  auch 
do  gestorben  und  hat  ser  vil  Wunderzeichen 
im  leben  auch  im  tod  do  gethan.  Von  seiner 
Zeichen  wegen  hat  man  in  von  Patron  wollen 
fueren  und  auf  einen  w'agen  gelegt,  daran 
haben  ochsen  gezogen,  und  hat  in  weit  von 
dann  wollen  fueren,  und  wenn  die  ochsen 
kumen  sein,  do  izund  sant  Jacobs  kirchen 
ist,  so  seind  sie  still  gestanden  und  hat  sie 
niemand  weiter  mugen  bringen,  also  das  man 
es  zum  merern  teil  versucht  hat,  und  an  der 
letzt  do  beleih  der  ieichnam  an  der  stat,  do 
itzund  sant  Jacobs  kirchen  stet , und  mocht 
in  niemand  bewegen  oder  weiter  bringen.  Do 
hat  man  erst  die  kirchen  und  die  stat  sant 
Jacobs  gebaut. 

In  der  stat  Patron  do  ist  ein  grosser  stein 
in  das  w^asser  gesenkt  worden  von  befelnuß 
des  pabsts : wann  die  pilgram  brachen  grosse 
stuck  davon ; aber  man  sicht  in  noch  gar 
sichtiglich  im  w’asser.  Auf  dem  selben  stein 
hat  der  lieb  herr  sant  Jacob  auf  dem  mer 
gefaren,  und  ist  sein  schiff  gewest,  und  der 
stein  ist  ob  geschwommen.  Do  sicht  man 
noch  heutstags  innen  sein  fußtritt. 

Do  im  sein  haubt  und  leib  gelegen  ist,  hat 
er  in  den  stein  wun  gedruckt  als  in  ein  wachs. 
Etlich  meinen,  das  sant  Jacob  auf  dem  stein 
gestorben  sey  und  das  er  auf  dem  mer  kumen 
sey  an  die  stat  Patron,  und  etlich  meinen,  das 
er  zu  Jerusalem  gemartert  und  gestorben  sey. 
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AUS  ilEINRiClI  STEINIIÖWELS  .ESOP. 


Ausgabe  von  Lienhart  Ysscnhuot  zu  Basel,  um  1490.  — Litt.  Gesell.  § 90,  262.  IS.  359. 


.ILS  GE.SA.'^IELTE^'  fabelv. 

§ Die  vilj.  fabel  von  den  fabeln  vnd 
den  s c b a fen. 

(El.  ixxxxj.  h)  ein  iunger  het  besundern  lust 
mangerley  fabeln  zuo  hören,  vnnd  bat  seynen  5 
nieister  das  er  im  ein  lange  sagen  wölte. 

Do  spiach  der  meister  zuo  im.  wart  das 
zwischen  vns  itt  besehebe.  Als  eyns  mals 
z wuschen  eyneni  hiiiiig  vnd  soynem  fabel 
sager  geacharh  Der  iunger  bat  den  meister  10 
im  das  ze  sagen,  do  sprach  der  meister.  Eyn 
künig  het  eynen  meister  der  gar  vil  vnd 
mangerlei  hystorien  sagen  künde,  vnd  wan 
der  künig  riiow’en  vvolt.  so  wms  seyn  Ord- 
nung das  er  im  füiifP  fabeln  sagen  solte  : da  i5 
mit  er  seyn  müdes  gemiüt  vnd  krefften  wdder 
erholet  vnd  erkückte  Aiiff  eyn  zeit  als  der 
künig  abends  in  sein  bet  gieng.  vnd  den 
vergangen  tag  mit  mangerlei  geschefftes  über- 
laden nun  müd  waft.  das  er  nit  geschlaffcn  -^O 
kund  begeret  er  mer  fabeln  zuo  hören  "wan 
seyn  gewmnheit  'waß.  der  meister  saget  im 
dn  i ander  aber  gar  kurtze.  do  sprach  der 
künig.  Du  hast  gar  kurtze  gesagt  Ich  wmlte 
gern  eyn  lange  hören  dar  nach  ließ  ich  dich  25 
sr'h laßen.  Des  verfolget  im  der  meister  vnd 
fieiig  an  zesagen.  Eyn  reicher  paur  nam 
zuo  im  tausent  pfund  pfenning  vnd  zoch  aulf 
eyn  iarmarckt.  vnnd  kauß'ct  darumb  zwey 
tausent  schaff  yetlichs  vmb  eyn  halbs  pfund  30 
])fenning.  Do  er  aber  dye  schaff  von  dem 
iarmarckt  heym  treib  was  der  bach  über 
den  er  treiben  must  so  ser  gctvachsen  von 


zuoßyessendenguoswas.serdas  er  weder  durch 
den  fort  noch  über  die  brücken  treiben  mocht. 
Do  sucliet  er  mangerlei  weg  wie  er  die 
schaff  hin  über  brechte.  Zeletst  fand  er  eyn 
kleynes  schiflin  dar  in  er  nit  mer  dan  eyns 
oder  zwun  zemal  mochte  über  furen.  Also 
üeng  der  paur  an  die  schaff  über  ze  füren 
ye  zwei  vnd  zwei,  hlit  disen  Avorten  ent- 
sohliefi'der  meister  also  bey  dem  künig.  Der 
künig  W’ecket.  yn  bittende  das  er  die  fabel 
gar  auß  wolt  sagen,  do  sprach  der  meistei'. 
Herr  das  wasser  ist  groß  vnd  ist  das  schif- 
lin klein  vnd  die  schaff  one  zal.  laß  den 
jDauren  die  schaff  vor  all  hin  über  füren.  so 
wil  ich  darnach  sagen  wüe  es  im  mit  den 
schaffenn  ergienge,  hlit  disen  schimpfworten 
stillet  er  den  künig:  das  er  benügig  ward 
vnd  vergündet  dem  sager  ze  schlaffen.  Darurnb 
lieber  sun  ; sprach  der  lerer  zuo  dem  jünger, 
wilt  du  mich  füibas  bekümern  ze  sagen,  so 
würde  ich  dir  dises  beyspil  für  heben. 

(El.  Ixxxxvij.b)  § Die  xv.  fubel  von  des 
k ü n i g s Schneider  vnd  seinem  k n e c h t 

vXtreüw  vnd  böse  list  yetz  gemein  ist.  vnd 
was  du  dir  nit  beschehen  w'ilt  dasthuo  keynem 
andern,  deß  höre  eyn  schimpffrede.  § Ein  kunig 
het  eynen  schneiderderyeder zeit.seynekleider 
Avol  kund  machen,  auch  yedem  menschen  nach 
seynem  wesen.  Er  bette  auch  vil  guoter 
knecht:  die  vast  wol  neien  kunten.  vnder 
denen  was  eyner  Xedius  geheysen  der  für 
die  andern  alle  der  beste  was.  Auff  eyn  zeit 


2'l  Ysr.euhun:  gc.schalTcn 
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als  der  hochzeitlich  tag  nachenen  was  herüffet  seynen  stuol  dar  auff  er  sitzet  auff  heben 

der  künig  den  selben  sneider.  vnd  sprach  so  kommet  die  tobsucht  an  yn.  Do  sprach 

zuo  im.  du  solt  mir  vnnd  meynen  dyenern  Eumicus.  so  wil  ich  dester  bas  warten  das 

auff  dises  fest  köstliche  cleider  machen,  vnd  niemand  von  im  geletzet  werde,  du  tuost 

thuo  das  vnuerzögenlich : vnd  darumb  das  5 woll  dar  an  sprach  Nedius.  Unlang  dar  nach: 
keyn  verziehen  darin  geschehe,  ordnet  er  als  Eumicus  vnd  sein  dienerbey  den  schneydern 

ynen  eynen  obmeister  Eumicus  geheissen,  der  warent.  verbarg  Nedius  dem  meister  seyne 
jn  auf  wartet,  das  sy  endlich  selten  arbeiten.  scher.  Und  als  er  schneiden  solte  vnnd  die 
vnd  sy  mit  essen  vnd  trinckenfjBZ.  toarajwüy.  aj  scher  nit  enfand.  ward  er  vmb  sich  sehen 
wol  versehe.  Auff  eyn  zeit  als  Nedius  10  vnd  auff  die  büni  klopfen  mit  den  henden  ob 
nicht  inheymisch  was  gab  Eumicus  den  er  die  scher  itt  hörte,  vnd  seynen  stöl  auf 
schneydern  allen  warmes  brot  vnnd  honig  heben  Do  wenet  Eumicus  yn  wolte  die  tob- 
zuo  ander  speiß  vnd  sprach  zuo  ynen.  Ir  sucht  an  körnen,  vnd  schuof  als  bald  das  man 
sollen  Nedio  seinen  teil  behalten.  Do  sprach  yn  binden  solt.  vnd  do  er  sich  weret  vnd 
der  meister:  Nedius  esse  keyn  honig  ob  er  15  schrien  warde.  schluogen  sy  yn  so  lange  vntz 
auch  dar  were.  Do  Nedius  körnen  was  sprach  das  sy  müde  wurden,  vnd  er  blöd  warde. 
er.  Ir  haben  on  mich  gessen.  vnd  meynen  Do  er  sich  aber  wider  erholt  sprach  er.  O 
teil  mir  -nicht  behalten.  Do  sprach  Eumicus  herre  warumb  hast  du  mich  so  hart  lassen 
deyn  meister  sagt  ob  du  wol  hie  gewesen  schlahen.  Antwurt  (Bl.  Ixxxxviij.  h)  Eu- 
werest.  dannocht  bettest  keyn  honig  gessen.  20  micus.  meister  ich  habe  das  dir  ze  nutz  ge- 
Nedius  schwige  dar  zuo.  vnd  gedacht  emsige-  tan.  wan  Nedius  hat  gesagt  wie  du  zuo 

liehen  wie  er  seynem  meister  möchte  wider  etlichen  Zeiten  tobsüchtig  werdest  vnd  nye- 

gelten.  Und  auff  eyn  zeit  do  der  meyster  mant  vor  dir  sicher  sei.  vnd  müge  dir  nicht 

nicht  gegenwürtig  was  füget  sich  vnder  an-  ee  noch  baß  geholffen  werden,  wan  durch 

dem  reden:  daß  Eumicus  zuo  Nedio  sprach  25  binden  vnnd  schlahen.  Do  sprach  der  meister 
Sag  mir Nedie  ob  ye  keyn  bessern  zuoschneider  in  zorn  bewegt  zuo  Nedio  sag  du  schalck. 

gesehen  hast:  wan  deyn  meyster  ist.  Ant-  wa  hast  du  erfaren  oder  von  wannen  weist 

würt  Nedius.  la  herr  er  were  fast  guot  wa  du  das  ich  tobsüchtig  würd  Nedius  antwürt 

die  kranckheyt  yn  nicht  so  ser  beschwerte.  vnd  sprach,  zuo  den  Zeiten  als  du  erfurest 

Do  yn  Eumicu^  fraget  was  kranckeit  er  an  30  daß  ich  warm  brot  vnd  honig  nicht  essen 
im  hette.  do  sprach  der  Nedius  zuo  im  ia  mocht  do  wart  mir  dein  tobsucht  kunt  ge- 

herr  er  würt  auch  etwan  so  wütend  tob-  tan.  Diser  antwurt  lachtent  Eumicus  vnd 

süchtig  vnd  so  gechlingen  wa  man  nicht  bald  alle  gesellen,  vnd  mercktent  das  er  seyne 

dar  vor  were  mit  binden  oder  villeicht  mit  schuldt  mit  gleicher  müntz  wolte  betzalen: 

röten  schlagen,  nyemant  möchte  sicher  bei  35  noch  gemeynem  Sprichwort.  Eyn  gefatter- 
im  beleihen.  Do  sprach  Eumicus  habt  ir  aber  schaft  über  den  zaun.  die  andern  her  wider, 

keyn  Zeichen  dar  bei  ir  kennen  mügent  wan  Darumb  was  du  dir  nit  beschehen  wöllest; 

yn  die  kranckheit  an  wölle  stossen.  Nedius  das  thuo  keynem  andern, 

antwurt  herr  ia : wann  er  vmb  sich  hin  vnnd 
her  sehen  würt  vnd  mit  den  feüsten  auff  die  40 

taffein  klopffen  mit  den  füssen  ströpeln.  vnd  4.  neimand  won  12.  heben  22.  neymant 


I.  Bd.  Altd.  Leseb. 
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AUS  iMCOLAUS  VON  WEIL  TRANSI-ATIONEN. 


Straßburger  Ausgabe  von  1510.  — Litt.  Gesch.  § 90,  21'dfgg>  S.  360  fg. 


DIE  .XJ.  TRANSLATION, 
l'orred  wie  ieroiiiuius  ein  iunger  Johannis  hasz 

iram  Concilij  zuo  Costentz  für  ein  ketzer  ver- 
brant  ward. 

(Holzschnitt.) 

DEm  hocbgebornen  herren,  herren  Eberhar- 
ten grauen  zuo  wirtemberg  vnd  zuo  Münpel- 
gart  &c.  Mynem  gnedigen  herren,  enbüt  ich 
Niclas  von  wyle  min  vndertenig  willig  dienst 

allzyt  zeuor. 
lust  vnd  fröden  wer  offt  zuo  eüwern  gnaden 
komen:  so  hat  doch  glück  (mir  in  dem  als 
in  anderm  widerwertig)  sölichs  lane  zyt  nit 
her  wollen  fuegen.  Das  ich  hiedurch  üwern 
gnaden  nit  enpfall  vß  gedechtnuß , sunder 
des  mynen  etwas  nüwes  sey  by  üch,  das  do 
machhe  üwer  gnad  syn  min  ingedenck.  so 
schick  ich  üweren  gnaden  den  handel  zuo 
zylen  des  concilij  zuo  costentz,  an  Hieronimo 
des  hussen  iunger  begangen  : vnd  von  mir  vß 
dem  latin.  in  dises  nachfolgend  tütsch  gebracht 
vnd  tranßfcriert.  Welcher  handel  ein  form 
vnd  gestalt  hat  einer  Cronick  vnd  historien:: 
die  yetz  zuo  zyten  lustsam  ist  zelesen  vnd 
zehören,  besunder  adellichen  gemueten ; als 
dem  üwern:  die  all  wegen  von  natur  girig 
svnt,  nüwm  ding  zehören.  Vnd  bit  das  üwer 
gnad  diß  myn  deines  Avercklin  wöll  von  mir 
so  vil  gefelliger  annemen  und  grösser  achten 
als  vil  das  vß  vndertenigerem  vnd  trüwerem 
gemuete  flösset  vnd  komen  ist  an  üwer  gnad  : 
darin  ich  mich  tuon  vndertenig  enpfelhen. 
(Bl.  o iiij  h) 


wie  Micro?iiinus  ein  iunger  Joannis  hussen  eins 
böhems  ketzers  des  gloubens  verbrennt  ward 
im  concilij  zuo  costentz : vnd  was  schöner 
red  er  do  thet : vnd  wie  keck  er  Avas  schreibt 
Pogius  Florentinus  synem  einigen  Leonardo 
Florentino. 

POgius  Florentinus  enbüt  synem  Leonardo 
Arentino  vil  heils.  Als  ich  etlich  tag  zuo 
Baden  ym  ergöw  geAvesen  bin,  schreyb  ich 
bad  vnserm  Niclasen  Nicolai  einen 
den  ich  mein  dich  lesen  Averden : 
Dar  nach  als  ich  von  dannen  widerumb  gen 
Costentz  in  das  Concily  komen  bin,  ist  gar 
bald  angefangen  worden  vnd  gehandelt  die 
15  sach  Hicronimi  (den  man  sagt  gewesen  syn 
ein  ketzer  des  gloubens)  vnd  das  offenlich. 
Die  selben  sach  hab  ich  mir  fürgenomen  dir 
zeschriben:  eins  teils  von  ir  grosse  wegen, 
vnd  zuom  andern  vnd  aller  meist  von  dises 
20  mans  kun^t  vnd  wolredens  wegen.  Dann  ich 
sagen  miioß  mich  nie  einen  menschen  ge- 
sehen han  der  in  einer  sach,  die  red  fürtze- 
tragen  Aver,  besunder  das  leben  antreffend, 
sich  neher  möcht  glychen  dem  wolreden 
25  vnd  gesprechnuß  vnser  altfordern  i die  wir 
mit  grossem  lobe  tuont  erheben.  Es  ist  ein 
Avunder  geAvesen  zesehen,  mit  welchen  AA'orten 
vnd  zierlicher  red,  mit  Avelchen  argumenten, 
mit  welchem  munde , mit  was  türstikeit  er 
30  antwort  gab  synen  widersechern,  vnd  AAÜe  er 
zuo  letst  sin  sach  so  wol  mit  cluoger  sag 
tet  vßlegen  vnd  bringen  an  den  tag.  Also 
das  leid  zehaben  ist  , so  ein  hoch  edel  für- 


Wie  AAml  gnediger  herr  mir  zuo  10  vß  dem 

santbrief ; 


'i44r> 


^^ICOLAUS  VON  V^^EIL. 


1446 


treffend  Vernunft  zu o sölicher  ketzery  körnen 
syn  ; so  ferre  war  ist  das,  das  ym  fürgehalten 
ward.  Darüber  mir  nit  gebürt  zeurteilen: 
Sünder  ruow  ioh,  vnd  folg  den  vrteylen  dero 
die  wyser  gehalten  synt.  Doch  solt  du  nit  5 
meinen  mich  dise  sach  vnd  yetkliche  ding 
darynn  besunderlich  dir  wollen  schryben  nach 
form  vnd  Ordnung  einer  meysterlichen  vnd 
w'ol  gesetzten  red  vnd  oracion;  dann  das  lang 
werden  wuird  vnd  syn  ein  werck  etwa  manger  10 
tagen.  Allein  wil  ich  rupffen  vnnd  berueren 
etliche  der  treffenlichosten  artickeln  : da  durch 
du  dyß  mannes  kunst  vnd  leere  sehen  mügest 
vnd  mercken,  Iterado  vil  wider  disen  Hieroni- 
mum  zuosamen  gelesen  vnd  vffgefasset  was,  15 
darinn  vnd  da  mit  er  der  ketzery  ward  ge- 
schuldiget ; was  den  vattern  gefellig , das  er 
offenlich  vff  yetklich  puncten  vnd  artickel 
besunder  die  ym  fürgehalten  wurden  ant- 
wort  geben  sölt.  Vnd  als  er  dem  nach  also  20 
in  offenliche  verhörung  gefueret  ward,  vnd 
geheissen  zuo  sölichen  artickeln  antworten; 
thett  er  sich  des  lang  widern  vnnd  sagen  das 
er  syn  sach  billicher  vor  sölt  vßlegen  vnnd 
handeln,  dann  syner  widersechern  böser  25 
schuldigung  antworten,  Vnd  so  er  also  deß- 
halb  für  sich  selbs  redende  verhört  worden 
were : als  dann  er  erst  solt  körnen  syn  zuo 
synen  widerthanen  vinden  vnnd  nydern  schul- 
digung vnnd  scheltung  (Bl.  o v a)  wider  yn  30 
gesamelt.  Aber  do  ym  dise  syn  muotung 
abgeschlagen  wart,  stuond  er  vff  dem  mittel 
aller  mengclichs  alda  zuo  gegen:  vnnd  sprach. 
Was  boßhcit  vnd  vnrechtz  ist  das;  so  ir 
drü  hundert  vnd  fünfftzig  tag  (dero  lang  ich  35 
in  aller  hertisten  kerckern  in  vnsuberkeit 
wuost  myst  gestanck  vnd  ysin  banden  vnd 
in  aller  dingen  armuot  gelegen  byn)  myne 
widersecher  vnd  übelreder  allwegen  gehört 
hant:  vnd  mich  yetz  nit  hören  wöllen  ein  ',0 
einig  stund?  Daruon  kumpt  : so  eüwer  oren 
den  selben  allen  vnd  yeclichem  in  sunder- 


heit  offen  gestanden  synt : vnd  sie  mich  ge- 
gen üch  in  so  langer  zyt  versagt,  vnd  üch 
ynen  glöbig  gemacht  haben,  mich  syn  ein 
ketzer  vnd  vinde  cristenliches.gloubens,  vnd 
ein  durchechter  der  geistlichen : vnd  mir  dar- 
wider kein  statt  noch  macht  geben  wirt:  myn 
sach  zeuerantworten : das  ir  dann  inn  eüwern 
gemueten  mich  geurteilt  haben  einen  übel- 
tetigen  schedlichen  man  syn,  vor  vnd  ee  ir 
wer  ich  were  möchten  erkennen.  Aber  ir 
synt  (sprach  er)  menschen,  vnd  nit  gött: 
ouch  nit  ewig,  sunder  tödenlich ; vnd  ir  mügent 
schlipffen,  irren  , betrogen  werden  vnd  ver- 
fueret.  Man  sagt  üch  hie  syn  liechter  der 
weit,  vnd  die  aller  wysesten  vnd  geiertesten 
des  gantzen  vmbkreifl  diß  ertrichs : darumb 
eüch  gebüret  mit  oberstem  flyß  zearbeiten 
das  ir  nit  ützit  freuenlichs,  nit  ützit  grobs 
vnd  vngebürlichs,  vnd  nit  ützit  wider  recht 
handeint  vnd  tuegent  : So  byn  ich  ein  deiner 
mensch  von  des  lebens  oder  todes  wegen 
hie  gehandelt  wirt.  Das  ich  nit  von  mynen 
wegen  red  der  tödemlich  byn  ; sunder  so  be- 
dunckt  mich  schantlich  syn,  wyßheit  so  vil 
grosser  vnd  treffenlicher  mannen  etwas  wider 
mich  fürtzenemen  vnd  zesetzen  wider  glychs 
vnd  billichs  vnd  das  schedlich  syn  würt: 
Nit  als  vil  inbetrachtung  myner  person,  als 
vil  inbetrachtung  künff'tiges  exempels.  Vnnd 
do  er  diß  vnd  vil  anders  mit  zierlicher  rede 
schon  vnd  wol  geredt  hat : vnder  eim  ge- 
schrey  vnd  murmur  etlicher  vnd  nit  weniger, 
die  ym  syn  red  vnderschluogent:  ist  zeletst 
gesetzt  vnd  beschlossen  worden,  da^  er  des 
ersten  zuo  den  irrungen  dero  er  geschuldiget 
wurd,  antworten  solt : vnd  ym  dann  darnach 
stat  vnd  macht  geben  werden  zereden  was 
er  wölt.  Item  von  einem  pulprett  oben  herab 
wurden  gelesen  die  anfenge  yetklicher  puncten 
vnd  artickeln  dero  er  getzygen  ward.  Daruff 
man  dann  yn  fraget:  was  er  darwider  reden 
wölt  Do  dann  darnach  sölich  artickel  wider 
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yn  wurden  bewyset : es  ist  aber  vnglöblich 
zesagen,  wie  geschydenlich  er  antwort , vnd 
mit  was  argumenten  er  sich  tei  beschirmen. 
Keinest  redt  er  ützit,  das  sich  nit  einem 
fromen  man  zereden  gebürt,  Vnd  redt  euch 
das  also : wo  er  das  in  synem  glouben  vnd 
hertzen  hat,  also  vnd  wie  er  das  mit  werten 
vßlegt,  das  dann  kein  vrsach  nit  allein  des 
todsjsunder  einer  aller  lichtesten  Verschuldung 
wider  yn  hett  mügen  funden  werden.  ( Bl.  ovh) 
Vnd  sagt  das  alles  so  ym  fürgehalten  worden 
wer,  falsch  und  laster  syn  von  synen  finden 
vnd  nydern  erdacht  vndgestifftet.  Vnd  anderm 
do  man  meldet  yn  syn  einen  scheltervnd  übel- 
reder  des  römschen  stuols  vnd  einen  wider- 
streben des  babsts,  vnd  einen  durechter  der 
prelaten,  pfaifen  und  priesterschafft,  vnd  einen 
vind  geistlicher  örden  : stuond  er  vff  mit 
clagbarer  stymm  vnd  mit  vßgeregten  henden 
schryende:  O ir  vatter  alle  hie  zuo  gegen, 
wo  hyn  sol  ich  mich  nun  me  keren?  welcher 
hilff  sol  ich  begeren  ? welich  sol  ich  weinende 
bitten  vnd  anrueffen  ? sol  ich  das  tuoneüch? 
Aber  dyse  myn  durechter  haben  mir  eüwer 
gemuet  von  mynem  heil  gefueret  vnd  en- 
pfremdet:  so  sie  mich  üwer  aller  vind  syn 
gesagt  han.  Oder  sol  ich  mich  dero  hilff 
anrueffen,  die  über  mich  richten  vnd  vrteilen 
werden?  Myne  durechter  haben  aber  ge- 
meynt;  ob  eüch  die  ding  die  sie  wider  mich 
erdacht  vnd  gestift  haben,  lycht  vnd  ring 
syn  beduncken  wölt : so  wurden  ir  doch  mit 
eüwer  urteil  verdamen  einengemeinen  vind  vnd 
Widerstreber  aller  geistlichkeit  vnd  priester- 
schaft:  den  sie  mich  syn  falschclich  hant  ge- 
logen. Vnd  darumb  ist  das  ir  iren  Worten 
gloubent,  so  ist  nichtz  me  das  zuo  mynem 
heil  sey  zehoffen.  Item  er  tet  dero  vil  so 
wider  yn  redtcn  mit  höflichen  schwencken, 
vnd  iretlichmitschimpfierlichen  Worten  rupfen, 
rueren  vnd  klemmen;  vnd  oft  ir  vil  in  trurigen 
ernstlichen  reden  vnd  Sachen  nötigen  zelachen 


mit  schympfung  in  ire  Scheltwort.  Vnd  als 
er  vf  ein  mal  von  eim  gefraget  ward,  was 
yn  beduecht  von  dem  sacrament  Cristi:  ant- 
wort er:  Er  hielt  das  es  vor  des  priesters 
consecration  vnd  Verwandlung  brot  wer,  vnd 
in  der  consecration  vnd  darnach  warer  lych- 
nam  Ihesu  cristi  &c  vnd  anders  nach  vnserm 
glouben.  Dartzuo  ein  anderer  redt:  Aber 
etlich  sagent  dich  geredt  han,  das  sölich  sa- 
crament nach  der  consecration  dannnochbrot 
blyb.  Dartzuo  er  antwort;  By  dem  becken 
oder  pfister  blyb  da?  brot.  Zuo  einem  münch 
Predigers  Ordens ; der  etwas  scherpfer  dann 
ander  wider  yn  mit  werten  stürmen  tet,  redt 
er:  Schwyge  du  glychsner  vnd  yppocryta. 
Zuo  eim  andern  parfuosser  ordens : der  do 
wider  yn  schwuor  by  syner  conscientz  vnd 
gewyssne,  redt  er.  Diß  ist  ein  aller  sicherester 
weg  die  menschen  zebetriegen.  Als  aber  vile 
halb  der  schuldigung  vnd  von  grosse  wegen 
diser  sach,  dyß  ding  desselben  tags  nit  mocht 
zuo  end  gebracht  werden:  ist  es  vertzogen 
vnd  vfgeschoben  worden  biß  an  den  dritten 
tage.  Vff  welchem  do  aller  schuldigung  ar- 
gument  wider  yn  ertzellet  waren,  vnd  die 
selben  dar  nach  mit  vil  zögen  bewyset  wurden  : 
do  stuond  er  vf  vnd  sprach:  Dwyle  ir  myne 
widersecher  so  flyssenclich  gehört  haben : so 
ist  billich  das  ir  mich  ouch  mit  dultigem  ge- 
muet hören.  Vnd  vil  geschreyes  vnd  murmors 
darwider  was.  vnd  doch  zuo  letst  ym  die 
macht  geben  ward  zereden:  {Bl.  ovja)  Tett 
er  synen  anfang  an  gott  dem  allmechtigen  : 
vnd  bat  des  gnade,  ym  zegeben  vnd  zeuer- 
lihen  das  gemuet , vnd  darnach  die  facultet, 
crafft  vnd  macht  die  ym  möchten  vnd  wurden 
dienen  vnd  syn  zegemache  heil  vnd  trost 
syner  sele.  Vnd  redt  daruf:  Ich  weiß  ir  aller 
geiertesten  vater  vil  fürtreffenlicher  mannen 
gewesen  syn,  die  von  irer  tugend  wegen  ge- 
litten hant  straff  vnd  pyne  des  todes.  vnd 
mit  falschen  zügen  des  synt  worden  über- 
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wunden,  vnd  mit  falschem  gericht  verdamnet. 
Vnd  huob  an  von  Socrate  zesagen:  wie  der 
vnrechtenclich  von  den  sinen  wer  worden 
geurteilt:  vnd  doch  des  nit  wölt  entrünnen, 
wie  wol  er  gemocht  hett:  vmb  das  er  die  forcht 
zweyer  dingen  hynneme,  die  den  menschen 
allen  pinlichest  syn  gesehen  werden : das  ist 
die  forcht  des  kerckhers,  vnd  die  forcht 
des  tods.  Darnach  ertzalt  er  die  gefengknüß 
Platonis,  vnd  die  kestigung  vnd  pyn  Anaxa- 
gore  vnd  Zenonis : vnd  (on  die  selben)  mancher 
völckern  vnrechte  verdamnung.  Er  meldet 
euch  das  eilend  Rutuli  vnd  Boecij , vnd  der 
andern  aller  die  Boecius  in  dem  buoch  de 
consolacione  sagt  mit  vnuerschultem  tode 
verderbt  worden  syn.  Darnach  gieng  er  vff 
die  hebreischen  exempel  sagende:  wieMoyses 
ein  erlöser  des  volcks  von  Israel  vnd  ein 
geber  der  gesatz  gottes  von  den  synen  durecht 
vnd  gepyniget  worden  wer.  Ouch  wie  Joseph 
von  synen  bruedern  von  nydes  vnd  vindt- 
schaft  wegen  were  verkoufft,  vnd  darnach 
von  argwons  wegen  eines  benotzugs  körnen 
in  gefengknüß.  Mer  sagt  er:  wie  on  dise  yetz 
gemelten  ouch  ysayas,  Daniel,  vnd  alle 
Propheten  als  verschmeher  gotes  vnd  ver- 
fuerer  des  volcks  mit  falschen  vrteilen  weren 
worden  beschwert  vnd  vmbgeben.  Sagt  ouch 
das  gericht  Susanne.  Vnd  on  das  vil  ander: 
die  alle  (wie  wol  sie  aller  heiligeste  menschen 
gewesen)  noch  dann  mit  vnrechten  bösen 
vrteilen  vnd  gerichten  mit  tod  verderbt  worden 
weren.  Darnach  kam  er  vf  sant  Johansen 
den  tölfer:  vnd  von  ym  vf  vnsern  behalter 
Jesum  Cristum,  sagen  , das  die  mit  falschen 
Zügen  vnnd  mit  falschen  der  richtern  vrteilen 
todes  weren  worden  verdampt,  Vnd  redt, 
das  mencklichem  kund  were  darnach  sanctum 
Stephanum  von  dem  colleye  der  priestern 
getödt  worden  syn.  Vnnd  die  apostel  alle 
todes  vervrteilt  vnd  gestorben : nit  als  fromm, 
sunder  als  verfuerer  der  völckern,  vnd  ver- 


schmeher der  götten  , vnnd  bpser  dingen 
styffter  vnd  ueber.  Vnd  sagt  böstlich  gethan 
syn  von  priestern  zeuerdamnen  einen  priester. 
Vnnd  arguwierent  daruß  die  gethat  noch  vil 
böser  syn,  die  do  beschech  von  einem  Col- 
leye vnd  von  einr  versamlung  der  priestern 
Vnd  tett  das  beweren  vnd  bewysen  mit  eim 
hüpschen  exempel ; vnd  ertzeugt  ouch  das 
aller  costlichest  von  eim  Concilij  der  priester- 
schaft  vormals  ouch  beschehen  syn.  Vnd  redt 
diß  alles  schon,  zierlich,  wol  (Bl.ovjh)  vnd 
mit  grosser  vffmerckung  vnd  beitung  aller 
mengclichs  so  zuo  gegen  waren.  • Aber  die 
wyle  alle  bürde  vnd  schwere  diser  Sache 
stuond  vff  den  zügen,  tett  er  vnderrihtung 
das  kain  gloub  den  selben  zügen  wer  ze- 
haben:  besunder  siddemal  sie  das  alles  nit 
vß  warheit,  dann  allein  vß  vngunst,  nyd  vnd 
hasse  gesagt  heetten.  Vnd  tet  vff  das  die 
vrsachen  söliches  nydes  also  vßlegen  vnd 
ercleren,  das  es  nit  wyte  was  von  einem 
glo üblichen  wissen.  Dartzuo  was  der  war- 
heit glych  die  selben  zügen  also  syn  das 
(allein  die  sach  cristenliches  gloubens  hyndan 
gesetzt)  nit  vil  vff  ir  sage  was  zehalten. 
Bewegt  waren  aller  menschen  gemuet  vnd 
zuo  barmhertzikeit  geneigt.  Er  satzt  ouch 
hyntzuo,  da^  er  von  ym  selbs  vnd  fryes 
eygens  willens  in  das  consilium  kommen 
were,  sich  selbs  vnd  syn  leben)  ereinigen 
vnd  zeentschuldigen.  Vnd  erklert  vff  das 
sölich  syn  leben,  syn  uebung , vnd  syn  stu- 
dierung : die  vol  waren  aller  gebürlichkeit 
vnd  tugend.  Redt  ouch  disen  Sitten  gewesen 
syn  den  eitern  aller  gelertisten  vnd  heiligosten 
mannen,  das  sie  in  den  dingen  des  gloubens 
etwenn  sich  zweytent,  vnd  nach  iren  argu- 
menten  nit  eins  weren.  Das  nit  beschehen 
were  zuo  schwechrung  desselben  gloubens, 
sunder  zuo  erfarung  vnd  findung  der  war- 
heit. Vnd  also  Augustinum  vnd  hieronimum 
vnglych  bedunckung  gehept  han : vnd  sie  nit 
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allein  beduoht  han  vnglych  ding,  sunder  ding 
ein  andern  gantz  widerwertig.  Das  doch  be- 
schehen  wer  on  allen  argwone  einer  ketzery. 
Mengclich  wartet  ob  der  genant  hieronimus 
sich  entschuldigen  vnd  wider  rueffen  wölt 
die  ding  ym  fürgehalten  vnd  wider  yn  be- 
wyset.  Aber  er  beharret  vnd  sagt  sieb  nichtz 
geirret  han : noch  sich  wollen  wider  rueffen 
der  andern  falschen  laster  vnd  schuldigung 
über  yn  böstlicb  getan.  Vnd  kam  zuo  letst 
vff  das  lob  Johannis  huß : der  lang  vor  zuo 
dem  tod  des  füres  ouch  in  dem  selben  Con- 
sily  zuo  costentz  was  verdamnet.  Vnd  redt 
den  selben  Johansen  hussen  gewesen  syn 
einen  guotten,  gerechten  vnd  heiligen  manne: 
der  synen  tod  nie  het  verschuldet.  Vnnd  sprach 
wyter  sichselbs  ouch  syn  bereyt  mit  starckem 
vnd  vestem  gemuet  inzegeen  ein  yetklich  pyne 
des  todes  : vnd  wollen  synen  vinden  wyehhen 
vnd  den  zügen  : die  also  bostlich  on  alle 
schäme  vber  yn  betten  gelogen:  vnd  die  doch 
vor  gott  (den  sie  nit  betriegen  möchten)  diser 
irer  getzügnuß  halb  an  dem  iüngsten  gericht 
rechnung  geben  wurden.  Großses  leyd  was 
aller  vmbstender  menschen,  wo  er  ein  rechtz 
gemuet  an  sich  genommen  haben  wölt.  Aber 
er  ward  gesehen  vff  syner  meynung  blyben, 
vnd  des  todes  begeren.  Vnnd  lobet  Johan- 
nem  hussen:  vnd  sprach  den  nichtz  whler 
die  Statut  vnd  Satzung  der  kirchen  gottes 
verstanden,  noch  gehalten  han : sunder  allein 
•w’ider  den  myßbruch  der  priestern  : vnd  wider 
die  hoffart,  groß  costlicheit,  herscliaft  vnd 
pompe  der  (Bl. 'p  a)  prelaten.  Dann  dwyle 
der  kirchen  vatterlich  erbguot  zuogehörig  wer 
des  ersten  den  armen  , darnach  den  bilgrin, 
zuo  letst  der  kirchen  buw:  so  hett  den  guoten 
man  I ednecht  sölich  der  kirchen  erbguotte 
vnbillicli  geben  werden  torcchten  lychtfertigen 
frawen,  vnnützem  bruche  der  pferden,  bast- 
harden  irs  bluots,  costlicher  zierung  der  cleyd- 
ern,  vnd  andern  dingen  die  des  vnwirdig  vnd 


wyt  vnderscheiden  weren  von  der  geistlichkeit 
cristi.  Aber  das  was  ein  zeychen  syner  aller 
grösten  Vernunft:  so  syn  rede  oft  mit  manger- 
ley  rumors  vnd  geschreyes  geirret , vnd  vott 
etlichen  die  yn  in  synen  Worten  begryfen 
weiten,  gehyndert  ward  : das  er  do  der  selben 
keynen  ließ  vngeschmütz  hyngeen , sunder 
sich  an  den  selben  allen  rach,  vnd  nötet  sie 
sich  zeschemen  oder  schwygen.  So  ein  mur- 
mur  vfstuond,  schweyg  er  vnderwylen  das 
volck  darvmb  straffende.  Darnach  huob  er 
syn  red  widerumb  an,  do  er  sie  hat  gelassen: 
vnd  bat  das  sie  litten  syn  red , vnd  gedult 
betten  die  zehören : dwyle  sie  doch  yn  ny- 
mer  mer  hören  wurden.  Nie  tet  er  sölicher 
rumoren  erschrecken,  dann  das  er  blyb  eins 
vesten  vnzytterden  gemuets.  Das  was  ein 
große  vrsach  einer  guoten  gedechtnuß,  das 
er  dryhundert  vnd  fünffizig  tagen  lang  gelegen 
was  an  eim  boden  eins  herten  stinckenden 
vnd  finstern  turnes  : des  hertikeit  er  selb  ge- 
clagt  hat,  sagende  sich  als  einem  kecken 
man  zympt,  daselbs  nie  ersüffzet  han,  vmb 
das  er  vmb  vnschuld  litte : sunder  sich  allein 
wundern  die  grossen  vnmenschlichkeit  wider 
yn  gebrucht : das  er  an  einer  sölichen  statt 
nit  allein  nie  ützit  het  mügen  lesen,  sunder 
ouch  rde  ützit  sehen,  ich  wil  geschwygen  des 
kumers  vnd  der  ängsten  synes  gemuets,  da- 
mit er  teglich  muest  geuebet  werden:  vnd 
die  billich  alle  memori  vnd  gedechtnuß  sölten 
han  vertriben  Das  er  (sprich  ich)  noch  'dann 
so  vil  aller  gelertester  vnd  wisester  mannen 
ym  zuobilf  vnd  zuo  getzügnuß  syns  ver- 
antwortens  mocht  allegiercn : vnd  ouch  so 
vil  costenlicher  doctorn  zuo  bewerung  syner 
meynung  melden  vnd  nennen  : also  das  es 
gnuog  vnd  mer  dann  gnuog  gewesen  W'er  ob 
er  die  selben  gantzen  zyt  in  grosser  muoß  vnd 
ruowe  synen  flyß  agekeret  het  zestudieren, 
sich  wol  vnd  wyßlich  zeveranworten.  Syn 
stymm  was  sueß,  dar  vnd  verstentlich  : darinn 
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etlich  kunst  vnd  dupfertkeit  gemerckt  wurden 
eines  guoten  redners  ; bede  zuo  hertikeit,  oder 
zuo  barmhertzikeit  in  den  menschen  zebe- 
wegen : Welcher  barmhertzikeit  er  doch  nie 
weder  bat  noch  begert  zeerfolgen.  Er  stuond 
vnerschrocken  , on  forcht  vnd  nit  allein  den 
tod  nit  verachtende  , sunder  des  begerende; 
also  das  du  yn  gesehen  bettest  syn  andern 
Cathonem.  O.  mane  wirdig  ewiger  gedecht- 
nuß  aller  menschen.  Ich  lob  nit  ob  er  etwas 
in  ym  hat  oder  hielt  wider  der  kirchen  cristen- 
liche  Satzung.  Ich  lob  aber  vnd  tuon  wundern 
syn  lere  vnd  kunst  mancherley  dingen,  zier- 
lich gesprechnüß,  die  suesse  (BL  p h)  syns 
redens,  vnd  syn  geschyde  vnd  behendikeit 
zeverantworten.  Ich  fürcht  aber  diß  alles  ym 
zuo  schaden  von  der  natur  verlihen  worden 
syn.  § Item  nach  disen  dingen  allen  ist  ym 
gegeben  worden  ein  zyle  zweyer  tagen  ze- 
bichten.  Ir  vil  hochgelerter  mannen  (vrider 
denen  der  Cardinal  florentinus  einer  was) 
giengen  zuo  ym;  ob  sie  yn  von  synem  synne 
möchten  bewegen,  vf  den  rechten  weg  biegen 
vnd  bringen.  Do  er  aber  ye  lenger  ye  mer 
verhertet  in  synem  gemuete  beharrend  ist 
zeletst  er  von  dem  concily  worden  zum  feür 
verurteilt.  Item  mit  frölicher  Stirnen,  vnd 
muotigem  angesicht  gieng  er  zuo  syner  vß- 
fuerung.  Nit  forcht  er  das  füre,  noch  die 
form  diser  pingung  des  todes:  Also  das  kein  ■ 
philosophus  (dero  die  wir  nennennt  Stoicos) 
ye  gewesen  ist,  der  so  mit  eim  kecken,  vnd 
stantbaren  gemuet  einen  tod  gelitten  hab,  als 
diser  Jeronimus  gesehen  worden  ist  dyses 
todes  begeren.  Do  er  kam  an  die  stat  do  er  j 
sterben  solt : zoch  er  sich  selbs  syner  cleyder 
vß;  vnd  fiel  nider  vff  syne  knie,  vnd  lobt  vnd 
eeret  den  pfale  daran  er  gebunden  werden 
vnd  sterben  solt.  Des  ersten  ist  er  mit  nas- 
sen seylern,  vnd  nachtmals  mit  einer  kettin  \ 


nackent  an  disen  pfale  gestrickt,  vnnd  dar- 
nach mit  holtz  , vnd  nit  mit  deinem,  sunder 
mit  grossem  vrab  syne  brüste  vmbleit,  vnd 
darz wüschen  sprüwer  geworfen.  Vnd  als 

5 man  das  füre  antzündt,  huob  er  an  zesingen 
ein  lobgesang  vnd  den  glouben  Credo  in  vud 
deum:  Ich  gloub  an  ein  got  &c  Den  zeletst 
der  rouche  vnd  füre  hynnament  vnd  tamtent. 
Das  ist  gewesen  ein  grosses  zeychen  eins 

0 vesten  vnd  kecken  gemuets : do  der  bencker 
da^  füre  hinder  ym  wolt  angetzünt  han,  vmb 
das  er  das  nit  sehen  möcht : Gang  herfür, 
sprach  er;  vnd  entzünd  mir  das  füre  vornen 
an  vnder  ougen : Dann  hett  ich  das  geförcbt, 

5 so  wer  ich  wol  an  die  stat  nit  körnen ; dwyle 
mir  die  macht  geben  W'as  das  zeüiehen. 
§ Also  ist  diser  manne  (allein  synen  glouben 
hyndan  gesetzt)  lobs  wirdig  vnd  fürpündig 
gestorben.  Vnd  ich  hab  dyse  vßfuerung,  vnd 

) allen  andern  handel  gesehen.  Er  hab  es  dann 
getan  in  hasse  vnd  freuenlkher  Verachtung 
der  andern:  fürwar  so  weiß  ich,  bettest  du 
diß  ding  gesehen,  du  bettest  den  tode  diß 
mannes  beschriben  vß  der  schuol  der  philo- 

1 Sophie.  Ich  hab  dir  gesungen  ein  langes  lied- 
lin  von  muosse  wegen  : dann  do  ich  nichtz 
hatt  tzeschaffen,  do  wolt  ich  etwas  tuon,  vnd 
dir  d!se  ding  beschriben  : die  etlich  glychnuß 
haben  mit  den  historien  vnd  croniken  der 

i alten.  Dann  quintus  hat  nye  mit  keckem  ge- 
muet syn  hand  dargehept  die  lassen  abbren- 
nen , als  Jeronimus  geliten  hat  ym  synen 
gantzen  leib  verbrennen.  So  hat  Socrates  nie 
willenclich  syn  gift  vßgetruncken,  als  diser 
in  das  füre  gegangen  ist.  Es  sey  gnuog. 
Vergib  ob  ich  mit  Worten  lang  gewesen  byn: 
dann  dise  sach  het  mer  schribens  bedörft: 
Ich  wolt  nit  schwetzig  syn  : got  pfleg  dyn  in 
gesuntheit.  Geben  zuo  costentz  &c 
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•was  vppigen  Freuel  vnd  muttwiilens  die 
herschafft  mit  den  frommen  lütten  an- 
fiengen. 

NVn  merckent  alle  die  so  dise  geschieht 
werdent  lesen  oder  hoerent,  Ob  nit  schant- 
licher  boeser  muottwillen  mit  den  wald  lütten 
getriben  würde,  Darumb  nit  vnbillich  inen 
gott  glück  geben  hatt,  Sich  sölichs  schantlichs 
muottwillens  ze  erweren  &c.  Es  fuogt  sich 
vff  ein  mal,  das  der  Landtuogt  genant  der 
Grißler  gan  Ury  fuor,  Unnd  als  er  do  ettwas 
zytt  wonet,  Lyeß  er  eynen  stecken  vnder  die 
Linden  da  mengklich  für  gan  muost , vff 
stecken,  leit  eynen  huot  daruff,  vnnd  hat  darby 
staetz  einen  knecht  sytzen,  der  herr  lyeß  eyn 
pott  tuon  vnd  ußrueffen  öffentlichen , wer 
der  were,  der  da  fürgienge  der  söltte  dem 
huot  Reuerentz  tuon  vnnd  sich  neygen,  als  ob 
der  herr  selbs  persönlich  do  were,  vnd  wel- 
licher  sölichs  über  saeche  vnd  das  nit  taette, 
den  wölt  er  straffen  vnnd  schwarlichen  buessen, 
vnnd  soltteouch  der  knecht,  daruff  wartten  vnd 
im  sölich  leyden  &c. 

(Bl.  XV  a.) 

Von  Wilhelm  Tellen  dem  frommen  landt- 
mann  der  siiicm  eigen  kind  ein  öplTel 
muost  ah  dem  houpt  schiessen  vnd  wie  es 
im  ergieng. 

NVn  was  ein  redlicher  man  im  lande  der 
hies  Wilhelm  Teil,  der  hat  ouch  heymlichen 
zuo  dem  stöffacher  vnd  siner  geselschafft  ge- 
schworen, der  selbig  gieng  nun  etwa  dick 


vnd  menig  (Bl.  xv  h.)  mal  für  den  huot  vff 
vnd  nider  vnd  wolt  dem  stecken  vnnd  huot 
nit  neigen  , Der  knecht  der  des  huotz  ver- 
wartet der  verklagt  Wilhelm  Tellen  vor  sinem 
5 herren,  Do  der  herr  sölichs  vernam,  fuor  er 
zuo  vnd  beschickt  den  teilen  für  inn , vnd 
fragt  inn  freuenlichen  warumb  er  sinen  gepot- 
ten  nit  gehorsam  were,  dem  stecken  vnd  dem 
huot  neigte  als  er  gepotten  het.  Der  Teil 
10  antwurt  vnd  sprach.  Lieber  herr  es  ist  an- 
gefaerde  beschechen,  han  ouch  nit  gewüst,  das 
üwer  gnad  sölichs  so  hoch  achten  oder  fassen 
solte,  were  ich  witzig  so  hiesse  ich  anders 
dann  der  Teil,  Darumb  gnediger  herr  so 
45  söllen  ir  mirs  verziehen  vnd  miner  torheit 
zuo  rechnen,  Nun  was  der'Tell  gar  eyn  guot- 
ter  schütz,  als  man  inn  im  lande  yena  fünden 
möcht,  hatt  ouch  darzuo  hübsche  kind  die  im 
lieb  warent.  Der  herr  der  von  boeser  natur 
20  was  schickt  heimlichen  nach  des  Tellen  kynde 
vnd  do  sy  kommen  warent,  fragt  der  herr 
den  Tellen  öb  die  kind  syne,  vnnd  welliches 
im  das  aller  liepst  waere , Antwurt  der  Teil 
ia  gnediger  herr  sy  sind  alle  myn,  vnnd  synd 
25  mir  ouch  alle  glich  lieb,  Do  sprach  der  herr. 
Nun  Wilhelm  du  bist  eyn  guotter  schütz,  vnd 
vindt  man  im  lande  nit  dins  glichen,  nun 
wirst  du  dich  yetz  vor  mir  beweren  wie  ein 
guot  schütz  du  syest.  Dann  du  wirst  diner 
30  kynden  eym,  einen  öpffel  ab  dem  houbt  schies- 
sen, tuost  du  das,  so  wil  ich  dich  für  einen  guot- 
ten  schützen  haltten,  der  guot  Teil  erschrack 
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vnd  begert  gnaden,  batt  den  herren  das  er 
inn  sölichs  erliesse.  Dann  es  were  vnnatürlich, 
was  er  inn  sust  hiesse  wollte  er  gern  tuon, 
der  Wilhelm  Teil  rette  was  er  wollte,  er 
zwang  inn  mit  synen  knechtten  das  er  dem  kynd 
den  öpffel  muost  ab  dem  houbt  schiessen,  vnd 
leyt  der  herr  den  öpffel  dem  kinde  selbs  vff 
sin  houpt,  nun  sach  der  Teil  wol  das  er 
beherret  was  an  dem  ende  muost  duon  was 
der  herr  wolt,  Er  nam  ein  pfil  vnnd  stackt 
den  selben  hinden  in  syn  göller,  den  andren 
nam  er  in  sin  hande  vnd  spannet  domit  sin 
armbrest  vff,  bat  gott  vnd  sin  würdige  muot- 
ter  das  sy  jm  glück  geben,  vnnd  im  sin 
kinde  behueten  woltten,  vnd  schoß  damit 
dem  kynde  on  allen  schaden  den  öpffel  ab 
dem  houpt,  Do  das  beschach,  do  gefiel  es 
dem  herren  wol  vnd  lopt  inn  wie  das  er  ein 
guotter  schütz  wser.  Doch  sprach  er  zuom 
Tellen,  du  würst  mir  eyns  sagen  vnd  fragt  inn 
was  das  bedütte.  Das  er  den  ersten  pfil,  hin- 
den in  das  göller  gestossen , Der  Teil  hette 
die  sach  gern  zuom  besten  verantwurtt  vnd 
sprach  also  es  were  der  schützen  gewonheit, 
der  herr  ließ  aber  nitt  ab,  er  wolt  ye  wissen 
was  meinung  er  darinne  gehebt  het,  der  teil 
forcht  im,  vnd  besorgt,  die  wil  er  doch  also 
überheret  was  , vnd  niemantz  siner  gesellen 
sach  die  im  zuo  hilft  möchten  kommen,  seitte 
er  im  nütz  fürer  dann  wie  vor,  vnd  als  der 
herre  der  dann  voller  boeser  listen  was,  das 
merckt , verstuond  er  glich  des  teilen  sorg, 
vnd  sprach,  lieber  teil,  sag  mir  nun  froelich 
die  warheit  warumb  du  den  pfil,  inn  das 
göller  gestossen  habest,  ich  wyl  dich  dynes 
lebens  sicheren  vnd  dich  nit  toetten , Da 
sprach  Wilhelm  Teil,  nun  wol  an,  sydmalen 
jr  mich  mines  lebens  gesichrett  haben t,  so 
wil  ich  üch  die  warheyt  sagen,  vnnd  fieng 
an  vnd  sprach,  ich  han  es  darumb  tan,  hette 
ich  des  öpffels  gefeit  vnnd  myn  kinde  ge- 
schossen, so  woltte  ich  üch  selbs  oder  der 


üweren  ettlich  nit  gefeit,  sunder  inn  mit  dem 
pfil  so  ich  im  göller  hat,  ze  tode  erschossen 
han,  do  der  herr  das  (Bl.  xvi  a.)  vernam.  Er 
sprach  nun  wolhin.  Es  ist  war  ich  han  dir 
zuo  geseyt,  ich  welle  dich  nit  toetten.  Die  wil 
vnnd  ich  aber  verstan  dinen  boesen  willen,  das 
du  mir  min  leben  weitest  genomen  han,  so 
wil  ich  fürbas  hin  sicher  vor  dir  sin,  vnd 
wil  dich  an  ein  ende  leggen  das  du  weder 
sunn  noch  mon  niemer  mer  sehen  solt,  ließ 
in  fachen  vnd  hert  binden,  vnd  leittent  in 
die  knecht  also  gebunden  in  einen  nauwen 
oder  schifPlin  vff  das  hinder  gepiett,  vnd 
leittent  sinen  schieß  züg  zuo  im,  stiessent  an 
vnd  wolttent  widtrumb  faren  gen  Switz,  do 
sy  also  fuorent  bis  an  axen  hin  vß,  do  bekam 
inen  ein  sömlicher  grosser  grusamlicher  vnd 
starcker  winde.  Das  der  herr  vnd  die  knecht 
vermeinten  sy  muosten  ertrincken  vnd  schant- 
lich  verderben,  in  dem  do  sprach  einer  vnder 
ynen,  Herr  sechent  ir  nit  wie  es  gsett,  tuond 
so  wol  vnd  heissent  den  teilen  vff  binden  er 
ist  ein  starcker  mechtiger  man  vnd  kan  wol 
faren  vnd  verstat  sich  vff  das  weiter,  heis- 
sent inn,  das  er  vns  von  hinnen  helffe.  Do 
ruefft  der  herr  dem  Tellen  , vnd  sprach  zuo 
im,  wiltu  vnß  helffen  vnd  din  bestes  tuon 
das  wir  von  hinnen  komment,  so  wil  ich  dich 
heissen  vff  binden , Da  sprach  der  Teil , ia 
gnediger  herr  ich  wil  es  gern  thuon,  vnd  ge- 
truwen  vnß  mit  der  gotts  hilff  wol  hinnen 
ze  helffen.  Also  ward  er  vff  gebunden,  vnd 
stuond  an  die  stüre  vnd  fuor  redlich  da  hyn, 
doch  so  luogt  er  allwegen  vff  sinen  vorteil, 
vnd  vff  sinen  schieß  züge,  der  nach  by  jm 
an  dem  pietten  lag  , do  der  Teil  kam  gegen 
einer  grossen  blatten  die  man  syd  har  alle- 
wegen  genempt  hatt  des  Tellen  blatten,  vnd 
noch  hüt  by  tag  also  nennet,  Do  in  beduocht, 
das  es  zit  wser  vnd  wol  entrünnen  möcht, 
do  ruefft  er  sy  mit  frcelicher  stymm  alle  an, 
vnd  sprach,  das  sy  alle  vast  zügent  biß  das 
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sy  für  die  blatten  k£ement  Dann  wan  sy  dar 
für  kacment , so  hcttent  sy  das  Loest  über- 
wunden, Also  zugent  sy  alle  vast,  vnd  do  sy 
der  blatten  nahent  das  in  ducht  das  er  wol 
daruff  sijringen  möcht , Do  schwang  er  mit 
gewalt  als  er  dan  ein  mechtig  starck  mau 
was,  den  Xauwen  oder  das  schifflin  binden 
zuo  der  blatten,  vnnd  nam  syn  schieß  züg 
der  nach  by  jm  am  piett  lag,  vnd  sprang  vß 
dem  Xauwen  vff  die  blatten,  stieß  den  Xauwen 
von  im,  vnnd  ließ  sy  also  schweben  vnd 
schwancken  vff  dem  See,  vnd  lüff  durch  Switz 
vß  schatten  halb , byß  das  er  kam,  gsen  küß- 
nach  in  die  holen  gassen,  Da  was  er  vor 
dem  hem  n dar  kommen,  vnd  warttet  sin  da 
selbs,  vnnd  als  er  kam  mit  synen  dieneren 
ryten,  do  stuond  er  hinder  eynem  poschen 
studen,  vnnd  hört  allerley  ansehlegen  so  über 
inn  giengen,  er  spyen  sin  armbrest  vff,  schoß 
eyn  pfyl  inn  herren,  vnnd  schoß  inn  ze  tode, 
vnd  lüff  wider  hindersieh  hin  über  die  berg 
gen  Ury,  Da  fand  er  syn  gesellen,  vnd  seyt 
ynen,  wie  es  ergangen  was  &c. 


(Bl.  XXXV i h.) 

Yi  ie  ein  grafT  von  Hapsjjiirg  genant  EtudolfT 
gott  y.no  lob  vnd  dem  Sacrainent  ze  ercn 
eym  *f)riester  syn  rosz  gab  des  in  gott  in 
Sünders  oueh  initt  grossen  eren  begabet,  das 
er  zuo  Etueinischcm  künig  erwöitt,  vnnd  in 
sinen  leben,  syn  Stamm  vnd  nam  für  vnd 
für,  isoeh  geiialten  vnd  noch  ist. 

I/Y  denen  zitten  als  man  zalt  nach  Christi 
gehurt,  Tusent.  Zweyhundert.  Funfflzig  eyn 


Jar,  war  eyn  graff  vff  Hapspurg  gesessen  by 
Brugg  im  Ergow,  genant  graff  Ruodolff  von 
hapspurg,  der  was  gar  eyn  fromer  man,  der 
reytt  eyns  mals  vnd  mit  im  eyn  anderer  herr 
über  felde,  do  begegnet  ynen  eyn  priester 
mit  dem  wirdigen  Sacrament,  Do  knüwttent 
die  zwen  herren  nyder  vff  die  erden,  do  der 
priester  zuo  ynen  kam,  Do  sprach  der  graff 
zuo  im,  lieber  herr  warumb  ryttent  ir  nit, 
Do  sprach  der  priester.  Ich  hab  ein  armes 
Pfruendtliu,  vnd  mag  nit  haben  alles  das,  so 
ich  gern  hette,  Do  sprach  graft'  Ruodolff  von 
Hapspurg , lieber  herr  so  nemet  hin  min 
Pfertt,  vnd  habent  es  alwegen,  (Bl.xxxvii  a.) 
gott  zuo  lob  vnd  zuo  eren,  Do  das  der  ander 
herr  sach,  Do  gab  er  sin  Pfert  dem  sygri- 
sten,  vnd  giengent  die  zwen  herrenn  ze  fuoß 
mit  ein  ander  des  sy  doch  nit  gewonet  hat— 
teilt.  In  yrem  gen  kament  sy  zuo  einem  holen 
stein  vnd  fluo,  da  was  ein  selige  Clußnerin 
inn  zuo  dera  giengent  sy,  besahent  die,  vnd 
gruoßtent  sy,  befalchent  sich  in  ir  gebett. 
Da  sprach  die  selb  Clußnerin  zuo  graff  Ruo- 
dolffen.  Lieber  herr,  ir  hand  hüt  gott  ein  Er 
erbotten,  ir  sönd  wissen,  das  ir  .xxx  Jar  vff 
gend  in  allen  eren,  gott  wil  es  wol  erkennen, 
die  entlieh  tugent  die  ir  im  erbotten  hant, 
vnd  gott  wil  üch  üwer  sele  ewenklichen  er- 
fröwen.  Als  ouch  beschach  in  kurtzen  tagen 
darnach.  Als  das  rieh  wol  .xxij  Jar  on  houptt 
was,  ward  Er  zuo  einem  Roemischen  künig 
von  den  Churfürsten  er  weit  als  man  hie  nach 
hoeren  würt  &c. 
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JOHANNES  GEILER  VON  KAISERSBERG. 


Litt,  Gesell.  § 90,  75  bis  79.  S.  340.  341. 


AUS  DEM  HASEN  IM  PFEFFER. 

Das  buch  Granatapfel,  im  latin  genant  Malogranatus.  heit  in  jm  gar  vil  viid  manig  haylsam 
vnd  süsser  vnderweysung  vnd  leer,  den  anhebenden,  auffnemenden  vnd  volkommen  menschen, 
mit  sampt  gaystlicher  bedeutung  des  außgangs  der  künder  Israel  von  Egypto.  Item  ain  merck- 
liche  vnderrichtung  der  gaistlichen  Spinnerin.  Item  etlich  predigen  von  dem  hasen  irn  pfeffer. 
Vnd  von  siben  Schwertern,  vnd  schayden,  nach  gaistlicher  außlegung.  (Zuletzt  auch  noch  der 
trost  Spiegel.)  Meerers  tails  gepredigt  durch  den  hochgeleerten  doctor  Johannem  Gayler  von 
Kaysersperg  etc.  Gedruckt  zu  Strafihurg  durch  Joh.  Knoblauch  1511.  Bl.  a — e vj  Ain  gaist- 
liche  bedeütung  des  PIseßlins,  wie  man  das  in  dem  pfeffer  bereyten  sol , die  da  gibt  clare 
vnderrichtung,  wie  ain  mensch  (der  sich  wil  keren  zuo  got,  die  laster  der  Sünden  fliehen, 
ain  ersam  penitentzlich  leben  anfahen)  sich  berayten,  schicken  vnd  halten  soll,  nach  den  guoten 
aigenschaffteii  die  das  forchtsam , vnachtber,  klain  thierlin,  das  Höeßlin,  ^in  seiner  art  an  jm 
hatt.  Nach  der  zweiten  Überschrift  gepredigt  den  gaistlichen  mueteren  vnnd  Schwestern  Sant 
Katherinen  zuo  Straßburg.  Anno  domini.  M.cccccij. 


§ Das  hseßlin  setzet  sein  ruowstat 
in  den  felsen. 

Die  achten!  aigensebafft  des  hreßlins  ist,  das 
es  sein  ruostat  setzet  in  den  felsen.  Also 
auch  ain  guoter  cristenmensch  der  sich  sei-  5 
her  enkent  ain  haeßlin  vnd  ain  vnstarck  volck, 
der  setzt  sein  ruow  allain  in  got,  wann  er 
findet  kain  andere  ruow  dan  (Bl.  b iiij  2.J  in 
got.  Spricht  der  weiß  Salomon  Prouer.  xxx. 
Das  haeßlin  setzt  sein  ruow  in  den  felsen.  lo 
Spricht  Paulus.  Der  fels  das  ist  cristus,  dar 
auff  ain  mensch  sol  haben  sein  trost  vnd  sol 
sich  nit  verlassen  auff  seine  guoten  werck. 
Dise  ruow  statt  mag  ain  mensch  in'dreyerlai 
weiß  in  got  setzen.  § Zuom  ersten  also,  das  15 
das  er  in  kainen  guetern  diser  w^elt  freüd 
oder  lust  ain  benuegeu  haben  wil,  sonder 


allain  in  got , vnd  jm  selbs  got  wil  als  sein 
hoechstes  guot,  vnd  das  geschieht  durch  liebe 
die  genant  würt,  Amor  concupiscentie  dei 
super  omnia.  et  est  actus  spei.  Also  haben 
nit  ruow  in  got,  die  da  weiten  das  sy  ewigk- 
lich  hie  selten  sein  in  solicher  gesundthait, 
iugent,  eere  vnd  guott  als  sy  yetz  seind. 
Sölliche  menschen  setzen  ir  ruowstat  nit  in 
got,  vnd  seind  nit  in  dem  stadt  der  seligkait, 
sonder  in  todsünden  , w^ann  sy  hond  got  nit 
lieb  über  alle  ding,  amore  concupiscentie  dei 
super  omnia.  § Zuo  dem  anderen  setzt  ain 
mensch  sein  ruowstat  in  got,  also  das  ain 
mensch  nitt  entlieh  sich  selbs  oder  sein  nutz 
suocht,  es  sei  in  zeit  oder  in  ewigkait,  sonder 
entlieh  suocht  das  er  den  willen  gotz  vol- 
bring,  vergisset  des  Ions  vnd  der  straff,  hand- 
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let  auß  lautterer  freündschaft  vnd  liebe  zuo 
gotj  vnd  das  geschieht,  Per  amorem  amicicie 
dei  super  omnia.  da  ain  mensch  lieb  hat  got 
meer  dann  sich  selbs,  oder  alle  ding.  § Zuom 
dritten  setzt  ain  mensch  sein  ruowstatt  in 
gott,  also  das  es  an  seynen  aigen  krefften, 
uebungen  vnd  Verdiensten  verzweifle,  vnd 
sein  gantze  hoffnung  in  die  hilff  gottes  setz, 
vnd  sein  hail  von  jm  warte  vnd  hoffe,  also 
das  es  die  zwei  obbestimpten  stuck  nit  traw 
auß  seiner  aigen  krafft  zuo  erlangen,  sonder 
allain  von  got,  vnd  das  ist  die  außlegung 
sancti  Jeronymi , in  der  gloß,  der  diß  drit 
stuck  allain  ruert.  Von  ’disen  stucken  wil 
ich  durch  ainander  reden  on  Ordnung,  wie 
es  gott  der  herr  gibt,  villeicht  härnach  würd 
ich  das  aygentlicher  von  ainander  taylen  vnd 
schreiben.  § Nun  sprechest  du , so  wer  ich 
wol  ain  vngluckhafPtig  mensch  solt  ich  mein 
ruow  nit  in  got  setzen , wer  wolt  sein  ruo 
nit  in  got  setzen.  Es  seind  etlich  menschen 
die  wenen  sy  setzen  (Bl.  b iiij  3.J  ir  ruow 
in  got,  so  setzen  sy  ir  ruow  in  ir  aigen  ruow 
vnd  in  ir  überkomne  tugent.  Es  seint  etlich, 
die  nit  setzent  ir  ruow  in  die  weit,  vnd  aber 
sy  setzen  in  ir  überkomne  tugent,  die  sy 
überkomen  haben  durch  ir  absterben  der  weit 
vnd  grosse  arbait,  durch  verlassung  des  zeitt- 
lichen  trostes,  gespylschaft,  lust,  freüd  vnd 
ander  ergetzlichaitt,  durch  welche  uebung  der 
mensch  ruow  überkomen  hat  in  jm  selber 
das  nit  ain  klainer  trost  ist  ainem  menschen 
Ain  solcher  mensch  darf  nit  vmblauffen  er- 
getzlichait  suochen  oder  trost  von  ausser- 
lichen  dingen , mit  geschwätz  oder  ausser- 
lichen  freüden,  ain  solcher  mensch  hat  ruow 
vnd  freüd  in  jm  selber,  er  darff  nit  weit  gon, 
er  hat  in  jm  selbs  ain  springenden  brunnen 
der  jn  erlabet,  darff  nitt  auß  gon  wasser 
holen  der  ergetzung  oder  trosts,  aber  ee  er 
dar  zuo  kompt,  so  geet  vil  arbait  darüber. 


Aber  es  ist  wol  der  arbait  werdt.  Es  was 
mir  schier  vergessen.  Du  hast  darumb  trost, 
freüd  vnd  lust  nit  verloren , darumb  das  du 
die  weit  verlassest,  du  gewinst  erst  rechten 
trost,  du  verleürst  nit  den  trost,  aber  du 
vertausest  jn,  trost  vmb  trost,  nerrischen,  zer- 
gencklichen,  verbitterten,  vnuerlautern  trost, 
gibst  du  vmb  gantzen,  lautern,  bleiplichen 
trost,  als  ich  dich  wol  berichten  wölt,  das 
sunst  in  allem  trost  meer  gallen  dann  honig 
funden  würt.  Ach  sprichst  du,  solt  ich  mein 
gespilen  verlassen,  diß  vnd  die  ergetzlichait, 
ach  got  wer  möchts  erzeügen.  Nain,  du  ver- 
leürst sy  nit  du  gewinst  sy  erst  recht,  wenn 
du  lange  iar  darumb  gearbaitest,  das  du  solche 
ruow  überkompst,  so  ist  es  wol  der  arbait 
werd,  das  wissen  die  wol  die  es  versuocht 
hond  vnd  zuo  solcher  ruow  kommen  seind. 
Aber  du  solt  dein  ruow  nitt  entlieh  darinn 
suochen,  vnd  dich  nit  dar  auff  verlassen,  als 
ob  du  es  überkomen  habest,  durch  dein  uebung 
vnd  aignen  verdienst,  als  ob  dir  es  got  von 
recht  mueß  geben  nach  deinem  verdienen. 
Nit  sol  der  mensch  thon  als  ob  er  sy  von 
jm  selber  het  sonder  er  sol  sy  zuo  schreiben 
got  dem  herren  wan  er  von  jm  selber  nichts 
vermag.  Spricht  der  Prophet.  Omnes  iusti- 
cie  nostre  quasi  pannus  menstruate.  Alle 
vnsere  gerechtigkaitfR^.  b iiij  A.Jten  seind  als 
ein  vnfletig  tuoch.  Der  mensch  der  sich  auff 
sich  selber  verlaßt,  der  thuot  eben  als  ain 
mensch  dem  vil  guolz  ist  worden  von  ainem 
reichen,  vnd  er  es  nit  gegen  jm  erkennet. 
Also  thond  auch  die  sich  verlassent  auff  ir 
guotten  werck  vnd  verdienen,  als  ob  sy  got- 
tes nit  bedürfften.  Der  mensch  der  sein  ruow 
gantz  setzt  in  gott , das  ist,  wenn  es  darzuo 
kompt  das  er  got  gantz  anhanget,  denn  gang 
jm  zuohanden  was  es  wöl  so  laßt  er  es  got 
walten,  er  geb  jm  ioch  die  hell  oder  das 
hymelreich,  wan  er  hat  got  lieb  vmb  gotz 
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■wiilen.  Der  mensch  der  got  lieb  hat,  vnd 
jm  anhangt,  allain  darumb  das  er  jm  das 
hymelreich  geb  der  selb  mensch  hat  got  nit 
recht  lieb.  Warumb?  Darumb,  er  mainet 
got  nit  lauterlich,  er  mainet  sich  selber,  er 
suocht  seinen  nutz.  Nit  sprich  ich , das  du 
das  hymelreich  nit  begeren  solt,  oder  das  du 
got  nit  darumb  bitten  solt  oder  das  du  got 
nit  darumb  dienen  solt.  Nain , ich  verwürff 
es  nit,  die  geschrifft  ist  sein  voll,  das  man 
got  vmb  das  hymelreich  bitten  soll.  Du  sdt 
das  hymelreich  begeren,  du  solt  gott  darumb 
bitten,  aber  du  solt  nit  da  gestan,  das  ist, 
das  du  got  allain  darumb  dienest,  vnd  jn 
allain  darumb  liebhabest  das  er  dir  das 
hymelreich  geb,  vnd  anders  nit,  das  haisset 
nit  rechte  lieb,  das  ist  freündschafft  vmb 
freündschafft , da  ainer  aim  ain  fründschafft 
tuot  darumb  das  er  jm  wider  dargegen  thuot, 
als  so  du  ainem  ain  wurst  schenckst,  das  er 
dir  ain  seyten  specks  dar  gegen  schenck,  da 
suochstu  deinen  nutz  inn,  du  thuost  jm  ain 
fründschafft,  werestu  aber  kainerfreündschafft 
dargegen  wider  warten,  du  thetest  jm  auch 
kain,  das  haißt  nit  rechte  lieb,  es  ist  freünd- 
schaft  vmb  freündschafft.  Aber  das  haisset 
rechte  lieb  , da  ains  einen  lieb  hat,  nit  vmb 
der  gaben  willen,  oder  das  etwas  er  von  jm 
warten  sey.  Aber  er  hat  jn  lieb,  er  günnet 
jm  guotz,  er  fürderet  seinen  nutz,  er  wendet 
seinen  schaden  wa  er  kan  vnd  mag,  on  War- 
tung alles  widergelts,  der  hat  den  recht  lieb. 
Also  thuot  der  mensch  der  gott  recht  lieb 
hat,  allain  vmb  seinen  willen,  darumb  das  er 
so  ain  grosser  herr  ist,  das  er  sein  wert  vnd 
wirdig  ist , darumb  das  er  der  hoechst  vnd 
das  best  guott  (Bl.  h v l.J  ist.  Darumb  ist 
billich  das  man  jn  lieb  hab  vnd  jm  diene, 
dar  auff  solt  du  entlieh  besteen,  vnd  es  sol 
das  fürnemest  sein  in  deiner  mainung,  aber 
du  solt  das  himelreich  begeren,  vnd  darumb 


bitten,  wenn  es  ist  sein  wil  vnd  sein  gefallen 
das  du  selig  werdest,  vnd  darumb  das  es 
sein  gefallen  ist,  so  begerest  du  selig  zuo- 
werden,  darumb  das  sein  ere  in  dir  erschein, 
vnd  sein  götlicher  will  in  ewigkait  an  dir 
volbracht  werd.  Vnd  es  sey  dann  das  du 
dein  ruow  also  in  got  setzest  so  kompstu 
nymermer  zuo  rechtem  friden,  alwegen  ist 
angst  vnd  not  da.  O wee  lieber  herrgot,  ich 
forcht  ich  werd  verdammet.  Vnd  fahent  den 
an  vnd  wollen  verzweifeln,  denn  wollen  sy 
sich  selber  erhencken,  den  wollen  sy  sich 
selber  ertrencken,  vnd  yemer  man  sy  troesten 
wil,  yeminder  es  sy  hilfft,  das  thuot  sy  suo- 
chen  sich  selbs.  Aber  da  ain  mensch  got 
vmb  gottes  willen  lieb  hat , vnd  jm  getreü- 
lichen  dienet  umb  seinen  willen  got  geb  er 
geb  jm  was  er  wöl,  er  setze  jn  in  das  hymel- 
reich oder  in  die  hell , dennocht  wil  er  jm 
dienen,  der  mensch  körnet  zuo  friden.  Aber 
du  solt  dich  selber  nit  zuo  weit  versuochen. 
Gedenck,  herr  gib  mir  zuo  thon  das , das  in 
mir  ist,  vnd  laß  es  also  bleiben  , thuo  was 
du  magst  Wenn  dann  got  deinen  fleiß  sicht, 
so  laßt  er  dich  nitt,  er  hilfft  dir.  Ach  gott 
sprichst  du  künd  ich  thon  als  die  vnd  die 
Schwester  thuot  ich  kan  nit  thon  als  die  vnd 
die , kanst  du  nitt  thon  als  die  vnd  die , so 
thuo  das  du  vermagst  Wenn  ain  herr  ain 
knecht  hat  der  jm  treülichen  dienet,  er  kert 
allen  sein  fleiß  an  das  er  alles  das  thuot 
das  er  waißt  das  seinem  herren  wolgefalt, 
vnd  darinn  der  herr  ain  gefallen  hat  allain 
darumb  das  jm  der  herr  lieb  ist,  er  gedencket 
nymer  an  den  Ion  , wie  wol  es  jm  der  herr 
nit  vnbelont  laßt,  aber  der  knecht  sicht  es 
nit  an  entlieh , das  ist  das  er  allain  daraufP 
gestat , er  bekent  das  er  sein  herr  ist  vnd 
thuot  jm  auch  der  gleichen  das  er  bekennet, 
manger  bekennet  ain  ding  wol,  er  tuot  aber 
nit  der  gleichen  das  er  es  bkennet , also  so 
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ainer  ain  knecht  bat  dem  er  vil  guotz  hat 
gethon,  der  knecht  bekennet  es  wol,  er  thnot 
aber  nit  demgleich  das  er  es  bekennet,  er 
geet  also  anhin,  er  sagt  dem  herren  kain 
danck,  er  hat  jn  nit  vor  äugen  er  zaX(BL  h v 2.j 
get  jm  nit  soliche  r^j^rentz,  oder  ander  an- 
zaygungcn  da  bey  der  her  erkennen  kan  das 
er  jm  danckber  sey,  oder  das  er  jn  für  ainen 
herren  hab.  Also  thuost  du  auch,  du  sprichst, 
ich  beken  got  wol  das  er  mein  herrist,  das 
er  mein  schöpifer  ist,  das  er  mich  erloeßt  hatt^ 
ich  hab  ain  guoten  glauben,  ich  glaub  in  got, 
la  du  hast  ain  guoten  glauben,  du  ihuost 
aber  nit  was  der  glaub  inn  haltet,  du  erkenst 
got  wo]  du  thuost  aber  gegen  gott  nit  der 
gleichen  das  du  jn  kennest,  das  ist,  du  die- 
nest jm  nit,  du  haltest  seine  gebot  nicht. 
Aber  die  menschen  die  ir  tuow  allain  in  gott 
hond  gesetzt,  die  gond  für  vnd  für  in  dem 
W'eg  gotes.  Sy  werffen  sich  mit  ainander  in 
gott  den  herren,  wan  sy  bekennen  sich  selber 
nichtz  zuo  sein  sy  bekennen  das  sy  vonjnen 
selbs  nichtz  vermügen,  sy  sehen  das  alles  das 
in  ireh  henden  verderbt  würt,  das  sy  an- 
greiffen.  Spricht  der  prophet.  Vnsere  guoten 
werde  seind  vor  got  als  ain  vnsauber  tuoch. 
So  nun  vnsere  guoten  werde  also  seind  vor 
got,  wie  seind  dann  vnsere  boesen  werde, 
wen  schon  ain  werck  an  jm  selbs  guot  ist. 
wenn  sy  es  angreiffen  so  verderben  sy  cs. 
Wiltu  dein  buoß  beeten  für  dein  sünd  , so 
fallet  dir  den  so  vil  zuo  das  du  dich  erst 
vcrsdiuldest.  Vnd  so  du  betzalen  soltest  so 
verschuldestu  dich  auff  ain  neüwcs.  Kurtz, 
was  du  angreifFest  das  verderbest  du  , vnd 
yc  mer  ain  mensch  sein  selber  warnymmet, 
ye  mecr  er  es  befindet  das  er  von  jm  selber 
gantz  nichts  vermag,  darum!)  so  thuond  sol- 
che menschen  ains  vnd  werffent  sich  mit  ain- 
ander in  got  den  herren,  vnd  verzweifeln  an 
iren  guoten  wercken,  wann  sy  sehen  daß  sy 


nichtz  seind,  noch  nichtz  vermügent  von  jnen 
selber,  vnd  das  ist  ain  guote  verzweifiung  da 
ain  mensch  also  verzweifelt  an  seiner  aignen 
kraft,  vnd  sich  in  gott  den  herren  würfft  mit 
starckem  glauben,  vnd  in  got  den  herren 
hoffet,  wan  ainem  starcken  glauben  volgt 
nach  ain  starke  hoffnung.  Spricht  sant  Pauls, 
Cristus  ist  mein  sterck.  Vnd  denn  so  würt 
auß  dem  hasen  hertz,  ain  löwen  hertz.  Also 
thetten  auch  dort  die  hreßlin  in  dem  garten 
bey  Cristo.  Sy  betten  hasenliertzen,  sy  wa- 
ren erschrocken  vnd  forchtsam  vnd  flühen. 
Was  machet  das?  sy  betten  ir  ruow  nit  gantz 
gesetzt  in  den  herfüA  h v 3.  ren,  sy  liebten 
jn  vmb  iren  willen,  sy  suochten  sich  selber 
darin,  sy  forchten  'ir  haut  aber  da  sy  ir  hof- 
nung  vnd  zu  )fiucht  betten  gesetz  in  den  her- 
ren da  wurden  sy  starck  als  die  löwen.  Nyra 
hser  Petrum,  der  ain  fürst  was  der  andern, 
der  von  forchten  da  er  in  Annas  hauß  kam 
zuo  [dem  feür,  vnd  jn  die  magt  ansprach,  da 
verlaugnet  er  des  lierren,  demselbigen  ward 
sein  hertz  verwandlet  in  aines  löwen  hertzen, 
das  der,  der  vor  der  magt  verlaugnet  hett, 
der  gieng  darnach  getürstigklichen  für  die 
fürsten  vnd  die  oebristen  bischoff  vnd  sprach, 
wir  muessen  got  meer  gehorsam  sein  dann  den 
menschen.  Nun  nement  war,  der  vor  flüchtig 
ward  vor  den  knechten  vnd  vor  kellerin, 
der  w’ard  nun  bestendig  vor  den  richterin. 
Selig  ist  der  mensch  der  also  stracks  für  vnd 
für  geet,  vnd  abe-  darumb  nit  Stil  steet,  das 
es  jm  nit  alles  zuo  banden  geet  nach  seinem 
wollen,  sonder  thiiot  w^as  er  kan  vnd  ver- 
mag treülich,  vnd  nitt  sein  sach  also  gar  auff 
seinen  nutz  setzt,  auff  hymel  oder  hell,  son- 
der deren  in  die  weiß  vergißt,  vnd  got  dient 
vmb  gottes  willen,  der  erligt  nymermer  er 
laßt  sich  kain  traurigkait  , kain  verzweiften 
oder  forcht  abtreiben,  w’ann  er  hat  sein  sach 
nit  auff  seinen  nutz  entlieh  gesetzt.  Also  thet 
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ain  iüngling  der  weit  auch  got  gern  gedient 
haben,  ich  hab  es  meer  gesagt,  es  verdreüsset 
mich  nit  wider  zuosagen , ich  waiß  wol  das 
es  nutz  bringt,  etlich  meins  gleichen  wen  sy 
ain  ding  ain  mal  sagen  so  wollen  sy  es  denn 
nymmer  sagen,  sy  Schemen  sich  vnd  meinen 
es  sey  jnen  ain  schand.  Sy  thond  eben  als 
ain  torether  ritter  der  in  ain  streit  zeucht, 
wenn  er  ain  messer  oder  ain  Schwert  zwey 
oder  drey  mal  gebraucht,  so  wil  er  es  dann 
nit  meer  brauchen  vnd  meinet  es  sey  jm  ain 
schand.  Ain  witziger  ritter,  das  schwert  da 
mit  er  offt  gefochten  hat  vnd  über  wunden  vnd 
das  Schwert  bewert  das  es  guot  ist,  des  ge- 
braucht er  sich  meer , vnnd  beruembt  sich 
des,  das  er  so  vill  da  mit  geschafft  hab,  aber 
die  nerrischen  sehsemen  sich  der  alten  guoten 
Waffen.  Also  thond  auch  dise  narren,  es  ist 
als  eytelige  hochfart  es  ist  narrenwerck.  Ad 
propositum.  Es  was  ain  iüngling  der  wolt 
got  dienen,  was  thet  er  ? der  het  gehoert,  wenn 
ain  iiinger  mensch  got  (Bl.  h v 4.J  dienen  wil, 
der  soll  jm  ain  gestanden  ersamen  menschen 
außerwöllen,  auß  dem  er  sein  leben  richtet, 
wenn  ain  mensch  zuo  seinen  iaren  ist  körnen, 
vnd  in  der  iugent  nit  hat  angefangen  got 
zuo  dienen  , so  würt  darnach  nymer  nichts 
dar  auß,  wenn  aim  gott  anfacht  zuorueffen, 
das  ist  vmb  .xv.  xvj.xvij.  xviij.  xix.  xx.  iar.  vnd 
er  nit  anfacht,  so  ist  es  dar  nach  alles  ver- 
loren, wann  wie  er  sich  in  den  iaren  haltet 
vnd  war  auff  er  sich  keret,  dar  auff  beleihet 
er,  keret  er  sich  zuo  dem  guoten,  so  beleibt 
es  in  jm,  keret  er  sich  zuo  dem  boesen  so 
beleibt  es  auch  in  jm,  vnd  würt  nymmer 
nichtz  dar  auß.  Ob  dir  got  auch  schon  gnad 
gibt,  dennoch  reucht  es  dir  ewigklich  in  die 
naß.  Ad  propositum.  Also  thet  diser  iüng- 
ling, der  macht  sich  hin  zuo  ainem  ainsidel 
bey  dem  was  er,  vnd  dienet  got  mit  grossem 
flieiß  tag  vnd  nacht,  des  freüwet  sich  der  alt. 


vnd  wenn  er  jn  ansach,  so  gewan  er  ain  be- 
sondere freüd  zuo  jm  von  seinem  grossen  ernst 
vnd  fleiß  den  er  het,  Diß  mocht  der  teüfel 
nit  geleiden,  das  diser  iung  gott  so  flcissigk- 
lichen  dienet,  der  teüfel  erschin  dem  alten, 
in  ainer  gestalt  ains  engcls  vnd  sprach.  Ich 
bin  der  engel  gottes  vnd  sol  dir  verkünden, 
das  diser  iung  der  bei  dir  ist,  vnd  den  du 
so  liebhast,  ewigklich  verloren  ist , vnd  sein 
all  seine  guotten  werde  vmb  sunst,  vnd  ver- 
schwand also.  Des  ers  hrack  der  alt  vnd  ward 
betruebt,  vnd  verwundert  sich  das  diser  iung 
der  got  so  fleissigklichen  dienet,  solt  ewigk- 
lichen  verloren  sein,  vnd  aller  seiner  grosser 
fleiß  vmb  sunst  solt  sein.  Vnd  wen  er  jn 
darnach  ansach  so  erseüfftzet  er,  vnd  enpfand 
einen  sonderen  schmertzen,  das  er  erblaychet, 
vnd  wolt  jn  darnach  nit  mer  ansehen.  Des 
nam  der  iunger  war  vnd  sprach.  Lieber  vat- 
ter  wie  kompt  es  das  du  mich  nitt  ansichst, 
als  vor,  vnd  wen  du  mich  ansichst  so  er- 
seüfftzestu  vnd  erbleichest  abmir.  Da  wolt 
er  es  jm  lang  nitt  sagen,  da  wolt  der  iung 
nitt  ablassen,  ye  er  muoßt  es  jm  doch  hinden- 
nach  sagen,  vnd  sprach,  Got  hat  mir  kund 
gethon  , du  solt  ewiklich  verloren  sein  des 
wird  ich  betruebt  "wen  ich  dich  an  sich,  vnd 
gedenck  das  all  deine  guoten  werck  verloren 
seind,  vnd  damit  solt  verdienen  die  hell.  Da 
(Bl.  1)  vj  \.)  sprach  der  iung,  lieber  vatter.  das 
laß  dich  nit  betrueben  Ich  hab  got  nit  an- 
gefangen zuo  dienen  vmb  das  er  mir  das 
hymelreich  sol  geben,  er  geh  mir  ioch  das 
hymelreich  oder  die  hell,  dennocht  wil  ich 
jm  nit  auffheeren  zuo  dienen,  in  ainen  weg  als 
in  den  andern,  wan  er  ist  so  ain  grosses  hohes 
guott,  vnd  sein  wol  wirdig  das  mmn  jm  die- 
nen soll.  Da  sach  got  an  den  grossen  fleiß 
des  iungen.  Dar  nach  erschin  dem  alten  der 
guot  engel  vnd  sagt  jm  das  diser  iung  ewigk- 
lichen  behalten  würd  , vnd  das  seine  guoten 
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werck  groesser  vor  got  weren  dan  vor,  vmb 
seiner  grossen  Hoffnung  willen  vnd  staeten  fleiß 
den  er  zuo  got  het  gehabt,  vnd  nit  ab  hatt 
gelassen  , vnd  er  wer  groß  vor  den  äugen 
gotes,  vnd  solt  wissen  das  yenes  ain  betruck- 
nuß  gewesen  wer  des  boesen  gaistes.  Diser 
het  sein  flucht  recht  gesetzt  in  den  felsen 
Cristum,  wie  wol  er  hört  das  all  seine  guot- 
ten  werck  vmb  sunst  waren,  da  floch  er  erst 
recht  zuo  disem  felsen.  Er  het  gantz  sein 
ruow  vnd  Hoffnung  in  gott  den  Herren , vnd 
auff  kain  hell  noch  hymelreich.  Diser  het  nit 
ain  hasen  hertz,  sonder  ain  starck  löwen  hertz. 
Also  soll  auch  thuon  der  mensch,  der  ange- 
fangen hat  got  zuo  dienen , der  sol  sich  nit 
ablassen  treyben,  wenn  der  teüffel  den  sicht 
das  nichts  hilfft  an  ainem  solchen  menschen, 
den  er  nit  gehinderen  kan , denn  bringt  er 
jm  ein  Verzweiflung,  was  sol  den  ain  solichs 
hseßlin  thuon  so  es  also  geyagt  würt  vnd  in 
jm  hoert  hirnen,  vnd  also  erschrocken  ist,  vnd 
nit  waißt  wa  es  hin  soll?  Ich  sprich  er  sol 
fliehen  als  die  hasen  thetten.  Es  waren  hasen 
in  ainem  wald  die  horten  den  jseger  hürnen, 
da  erschracken  sy  vnd  lieffen  zuosamen  vnd 
sprachenn.  Sölten  wir  die  forcht  imer  zuo 
leiden,  wer  möcht  es  aber  hindennach  er- 
leiden, vnd  wurden  zuo  radt  sy  wölten  sich 
selbs  ertrencken,  das  sy  der  marter  ains  mals 
abksemen,  das  sy  die  angst  vnd  not  nit  mer 
dörfften  einnemen  vnd  lieffen  mitt  ainanderzuo 
ainem  wasser,  vnd  da  sy  auff  die  matten 
kamen  da  sahen  sy  vil  frösch  sitzen  auff  dem 
staden,  da  sy  die  hasen  sahen  dort  hmr  lauffen, 
da  crschra  cken  sy  vnd  Sprüngen  in  die  pfitz, 
da  das  die  hasen  sahen,  da  macht  sich  ainer 
vnder  inen  (Bl.  vj  2.)  härfür  vnd  sprach.  Sehent 
wir  seyen  noch  nit  als  zaghafft  als  dise,  es  ist 
noch  ain  zaghafftiger  volck  dann  wir,  es  ist 
nur  vnsers  zaghafftigen  vnd  erschrocknen  ge- 
muetz  schuld  nun  seyen  wir  doch  von  leich- 


ter art  vnd  haben  lang  bein,  vnd  mügen  wol 
lauffen  , das  dise  nit  mügen , wißten  sy  wie 
zaghafft  gesellen  wir  weren  sy  weren  vns  nit 
geflohen,  wir  wollen  nit  mer  so  forchtsam 
sein,  vnd  huoben  sich  auff  vnnd  Sprüngen  da- 
hin. Denen  ward  ir  hasen  hertz  verwandlet, 
vnd  namen  an  sich  löwen  hertz.  Dise  gleich- 
nuß  ist  nit  zuouerwerffen  sy  ist  guot,  die 
leerer  brauchen  sy  vil.  Also  thue  der  mensch 
der  ain  hasen  hertz  hat,  der  nem  an  sich  des 
löwen  hertz.  Also  der  mensch  der  sein  ruow 
allain  blut  vnd  bloß  hat  gesetzt  in  disen 
felsen,  das  ist,  in  got  den  Herren.  Des  hertz 
würt  verwandlet  von  ainem  haßen  hertz  in 
ains  löwen  hertz,  wann  er  hatt  sich  verbor- 
gen in  den  felsen  Cristum.  Ainsolicher  mensch 
geet  für  vnd  für,  es  sey  dann  das  du  dein 
ruow  dar  ein  setzest,  so  kompstu  nymer  meer 
zuo  rechtem  friden,  allweg  ist  das  in  inen, 
O wee  o wee,  ich  möcht  in  die  hell  körnen, 
vnser  Herr  got  möcht  mir  das  hymelreich  nit 
geben.  Ich  kan  nit  thuon  als  die  vnd  die 
Schwester,  kanst  du  nit  also  thuon,  thuo  das 
du  vermagst,  haltt  dein  orden  tapfferlich  für 
vnd  für,  got  laßt  dich  nit,  dien  im  getreülich, 
got  ist  der,  der  disen  hasen  verbirget,  er 
hilffet  dir,  er  laßt  dich  nit.  Heer  was  diser 
hfießlin  ains  thet.  Diser  hseßlin  ains  was  Da- 
uid  da  er  sprach.  Abscondes  eos  in  abscon- 
dito  etc.  Er  würt  si  verbergen  in  die  Ver- 
bergung seines  antlitz.  Spricht  Paulus.  Vnser 
leben  ist  verborgen  in  Cristo  als  cristus  ist 
verborgen  in  got.  Es  seind  etlich  menschen, 
ain  tail  ruowen  in  dem  myst  vnd  der  mur- 
lachen, ain  tail  in  den  dorn,  ain  tail  in  dem 
lufft  auff  den  bergen.  § Die  menschen  die  ir 
ruow  suochen  in  dem  myst,  das  seind  die 
flaischlichen  menschen,  die  selben  suochen  ir 
ruow  in  essen  vnd  trincken.  Sy  nemen  das 
sy  hetten  zuo  essen  vnd  zuo  sauffen,  die  suo- 
chen ir  ruow  in  den  fleschen.  Die  da  suochen 
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ir  ruow  in  der  wuollachen,  das  seind  die  vn- 
keüschen  menschen,  dise  haben  auch  ir  ruow 
gesetzt  in  ir  vnkeüschen  {Bl.  h vj  3.j  werck, 
sy  ntemen  das  sy  irem  lust  genuog  weren,  sy 
gedencken  weder  an  got  noch  an  seine  hai- 
ligen,  sy  thuon  eben  als  ain  saw  in  der  wuor- 
lachen,  die  sich  darinn  sudelt,  ir  ist  bah  dan 
leg  sy  in  aitel  rosen.  Also  thuond  auch  dise 
menschen  die  setzen  ir  ruow  in  den  wuost. 
§ Noch  seind  andere  menschen  die  selben 
haben  ir  ruow  gesetzt  in  die  dorn,  das  seind 
die  geytigen  menschen , die  selbigen  ruowen 
in  dornen,  das  ist,  sy  haben  angst  vnd  not 
wie  sy  zeitlich  guot  über  körnen,  so  sy  es 
haben  so  ist  angst  vnd  not  wie  sy  es  behal- 
ten , verlieren  sy  es  dann  widerumb , so  ist 
aber  angst  vnd  not  da,  vmb  vnd  vmb,  hin- 
den  vnd  vornen  , was  ist  das  anders  dann 
dorn,  es  sticht  vmb  vnd  vmb  zuo  allen  orten, 
da  kumpt  ainer  vmb  das  sein,  da  verleürt 
ainer  sein  eer,  daran  waget  er  leib  vnd  seel, 
vnd  verleürt  guot  vnd  eer,  leib  vnd  leben 
vnd  seel,  was  hilfft  sy  dann  all  ir  angst  vnd 
not?  Dise  ruowen  W’ol  in  den  dornen,  wann 
nymer  kain  ruow  da  ist.  § Noch  seind  an- 
dere menschen  die  nit  ruowen  in  den  dornen, 
als  dise,  sy  ruowen  auch  nit  auif  dem  felsen 
cristo,  als  die  guoten  hseßlin,  sonder  ir  wo- 
nung  ist  aufF  den  hohen  bergen , dise  haben 
ire  sinn  vnd  begird  über  sich  auffgehebt  zuo 
hohen  dingen,  aber  nit  zuo  gott.  Dise  lauffen 
auch  den  berg  aufF,  die  forderen  fueßlin  seind 
jn  auch  kurtz,  das  ist,  ir  begird  vnd  anmuot 
zuo  gott  ist  jnen  kurtz,  vnd  die  hindern 
fueß  seind  jnen  lang,  das  ist,  begir  zuo  zeit- 
lichen dingen  ist  jnen  lang.  Das  seind  die 
hoffertigen  menschen  die  da  fechten  nach  üppi- 
gen eren.  Es  seind  auch  etwann  die  in  den 
cloestern,  die  da  fechten  nach  hohen  ämptern, 
da  wer  die  geren  Priorin,  da  wer  die  geren 
Suppriorin,  da  wer  die  geren  schafFnerin,  da 
I.  Bd.  Altd.  Leseb. 


wer  die  gern  küchenmaisterin , so  wer  die 
geren  gartenmaysterin,  so  wer  yhenen  gern  an 
das  rad  , vnd  w^enn  sy  an  das  rad  körnen, 
vnd  man  zuo  jnen  gnad  frauw  spricht,  sothuot 
es  jnen  wol , sy  nemen  nitt  feigen  dar  für. 
Dise  laufFen  auch  den  berg  aufF,  aber  nit  den 
felsen,  sy  fechten  tag  vnd  nacht  wie  sy  zuo 
hohen  ämptern  körnen  aine  bringt  es  woll 
durch  den  neünden  zaun  zuo  wegen,  das  sy 
an  ain  söllich  ampt  4.j  kompt,  wenn 

der  Visitator  kompt  so  spricht  man.  Lieber 
herr  vatter  thuond  die  von  dem  ampt,  sy  ist 
kain  nütz  daran,  thuond  die  daran  vnd  kurtz 
es  hat  niemant  kain  ruow  vor  jnen  sy  wollen 
härflir  gezogen  sein  da  ist  nicht  für.  Bist  du 
darumb  in  das  closter  körnen,  das  du  weitest 
schulthaiß  im  closter  sein,  ist  das  nit  dein 
mainung  gewesen  das  du  wollest  nach  üppi- 
gen eren  fechten , das  du  wollest  fliehen  in 
der  weit,  das  suochest  du  erst  in  dem  closter, 
da  du  sollest  dein  hertz  abzerren,  vnd  tag 
vnd  nacht  allen  dein  fleiß  an  keren,  das  du 
zuo  friden  deines  hertzen  körnen  möchtest  so 
mechtestu  dir  erst  selber  vnfridenvnd  vnruow, 
wann  ain  solicher  mensch  hat  weder  frid  noch 
ruow,  in  seinem  hertzen.  Disen  seind  die 
forderenn  fueßlin  auch  kurtz,  sprich  ich,  das 
ist,  sy  haben  klainen  zuokerr  zuo  got  kurtzen 
anmuot,  selten  im  chor,  selten  im  capitel, 
andrauwen  sprechen  sy,  wir  haben  mit  vnsern 
ämptern  zuo  schaffen,  es  seind  die  amptfra- 
wen  sy  haissen  nitt  amptschwesteren,  es  seind 
amptfrawen  vnd  wenn  sy  zeit  oder  jm  psÄlter 
beeten  so  schlahen  sy  es  über  ainander,  bald 
bald , das  sy  dar  von  körnen  Wie  kompt 
das  ? die  fordern  fueßlin  seind  jn  kurtz,  das 
ist,  jr  begird  zuo  gott  seind  jn  kurtz,  vnd 
die  hindern  fueßlin  seind  jn  lang  das  ist, 
begird  vnd  anmuot  zuo  zeitlichen  dingen. 
Dise  lauffen  auch  den  berg  aufF,  aber  nit 
vnsers  hergots  berg,  es  ist  des  teüfels  berg. 
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Der  teüffel  wolt  auch  den  berg  auff  lauffen, 
das  was  Lucifer,  da  er  sprach.  In  celum 
conscendam  etc.  Isa.  xiiij.  Ich  wil  ains  thuon 
vnd  wil  meinen  stuol  nemen  vnd  jn  setzen 
über  alle  choer  der  engel  neben  den  stuol  des 
obersten  vnd  hoechsten.  Was  geschach?  Er 
ward  gestossen  in  die  aller  tieffeste  abgründ. 
Also  geschieht  auch  disen  menschen  die  also 
auff  steigen  in  die  hohen  berg  der  hochfart 
Wee  den  menschen  den  ir  fordern  fueßlin 
zuo  kurtz  seind,  vnd  die  hinderen  fueßlin  als 
lang  seind  das  ist,  wenn  sy  wenen  sy  wollen 
gar  endlich  den  berg  auff  lauffen,  vnd  wenen 
sy  standen  gar  steiff  so  übergauckeln  sy  denn, 
vnd  fallen  tieffer  dann  die  anderen.  Wee  den 
menschen  die  so  vngwiß  stond  vnd  meinen 
sy  stan-fjS/.  c Ijden  gar  gewiß  in  iren  con- 
SQientien,  vnd  ist  jnen  gär  geruewig,  sy  weiten 
nit  das  jn  anders  wer,  Ksem  schon  yemans 
der  jnen  irn  gebrestenn  sagte  so  möchten  sy 
es  nitt  erleyden,  da  von  kompt  es  wenn  et- 
wannin  den  cloesteren  hinl£essige  oberen  seind, 
die  nitt  groß  acht  haben  zuo  schweigen  hal- 
ten, vnd  zuo  anderen  stucken  die  sy  halten 
sollen,  wo  ain  solich  closter  geregieret  würt, 
da  zerfert  ain  gantze  gemain,  wann  warumb? 
Darumb,  wen  das  haupt  kranck  ist,  so  ist 
der  gantz  leib  kranck,  wa  solicher  häupter 
vnd  fürweser  seind  inclosteren,  den  wer  layd 
das  mann  recht  theott,  Jnen  wer  layd  das 
etwas  in  den  conuent  ka3m  dar  durch  die 
gaistlicliait  zuonem,  man  lidte  in  ainem  sol- 
chen closter  nit  das  man  ain  soliche  predig 
thoet,  als  ich  yetz  thuon,  vnd  wenn  sy  schon 
geschryben  were,  man  ließ  sy  nit  lesen.  Wenn 
etwan  ain  vatter  zuo  aim  solichen  closter 
kompt  vnd  wil  ain  predig  hinein  geben  , so 
bald  sy  in  die  winden  gelegt  würt,  so  spricht 
die  Priorin,  was  ist  das?  Wenn  der  vatter 
antwurt.  Es  ist  die  predig  die  ich  gethon  hab. 
So  spriclit  sy,  0 wee  nain  o wee  nain  lieber 


vatter  lond  sy  dauß,  sy  macht  mir  ain  gantze 
auffruor  im  conuent.  Was  ist  aber  ir  may- 
nung  dinnen  ? wenn  man  sy  lißt  so  trifft  man 
sy  in  irem  vnuolkomen  leben  vnd  gebresten, 
darumb  mügen  sy  es  nit  gehoeren.  Es  ge- 
schieht aber  auch  etwann , so  schon  guote 
Obern  seind  die  die  iüngen  gern  weiten  recht 
ziehen  so  legen  sich  die  andern  dar  ein,  vnd 
sprechen.  Ach  es  seind  noch  iung  leüt  man 
muoß  in  ergetzlichait  lassen  , selten  die  leüt 
nit  zuo  Samen  reden  was  mag  es  geschaden. 
Deßgleichen  in  anderen  Sachen,  es  sey  am 
rad  mit  geschwetz  oder  andern  gauckelwerck 
damit  die  weit  vmb  geet,  Sy  wenen  jn  wol 
thuon  so  thuon  sy  jn  übel.  Es  wer  vil  weger 
sy  Hessen  sy  ains  mals  daruon  körnen  vnd 
frischlichen  durchbrechen , dann  das  sy  also 
lang  an  jn  zysel  werck  machen,  sy  suochen  jn 
also  leiblöcblin  ach  got  man  muoß  jn  vnder- 
leibung  geben,  aber  du  thuost  jn  nur  wee  dar- 
mitt. Also  verderbt  man  etwann  die  iungen 
da  mitt.  Wenn  man  ainen  hencken  wil,  wenn 
der  henck-(^.ßZ.  c 2.jer  jm  den  strick  an  den 
halß  gelegt  wenn  er  dann  den  strick  bald  zuo 
zeücht  so  erworget  er  vnd  kompt  daruon. 
Ksem  aber  ainer  vnd  wolt  jm  librung  geben 
und  hueb  jn  bey  den  ^fuessen  enbor  das  er 
nit  bald  erworgen  solt,  der  erlengeret  jm  nur 
sein  marter,  sunst  ließ  er  jm  den  strick  zuo 
ziehen,  vnd  ließ  jn  hangen,  so  ksem  er  ains 
mals  der  marter  ab.  Also  thuond  auch  dise 
menschenn,  sy  wollen  jn  imermeder  liberung 
geben,  Hessen  sie  sy  frischlich  durchbrechen, 
vnd  sich  tapferlichen  neben,  vnd  jn  selber  ab- 
sterben so  kasmen  sy  zuo  ruow,  vnd  würd  jnen 
wol,  sunst  muessen  sy  all  weg  gemartert  sein 
in  jnen  selber,  vnd  koment  nymer  zuo  friden. 
Wenn  ainer  ain  wund  hat,  vnd  man  jm  die 
wund  nit  inwendig  seübert,  vnd  jm  also  oben 
zuo  hailt,  vnd  jm  das  faul  fleisch innwendig 
dar  inn  laßt,  vnd  man  jms  nit  waydlich  herauß 
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schneidet,  vnd  man  jm  die  wund  rumet,  so 
waenet  er  es  sey  gar  ain  : guott  ding  das  jm 
die  wund  so  bald  gehailt  ist,  vnd  aber  über 
ain  klaine  weil  so  er  wenet  er  sey  gantz  ge- 
nesen, so  bricht  jm  die  wund  wider  auff,  vnd 
wenn  man  sy  aber  wider  zuo  hailt  so  bricht 
sy  aber  auff,  alle  weil  das  das  faul  flaisch 
vnnd  der  wuost  noch  darinn  ist,  so  brichtes 
noch  imermeder  ayff,  also  weret  es  all  seinen 
lebtag.  Also  tbuond  auch  dise  menschen  die 
da  alweg  wollen  liberung  suochen.  Sy  forcb- 
ten  ymermeder  man  thue  jnen  zuo  wee.  Es 
thuot  sein  nit  es  muß  durch  brocben  vnd  er- 
stritten sein,  es  würt  sunst  nichts  dar  auß. 
Es  ist  ain  verderblich  ding  in  cloesteren.  Es 
ist  als  nit  vmb  die  zuothuon  die  dinnen  seind 
yetz  gegen würtiklicb,  wer  von  aussen  zuo  jn 
hinnein  kompt  der  verdirbt  auch  mit  jnen.  Wie 
die  seind  die  dinnen  seind,  also  werden  auch 
die  die  zuo  jn  körnen.  Da  her  kompt  das 
sy  etwan  sprechen,  vnd  ist  war.  Es  wollen 
weder  iung  noch  alt  bey  jn  geraten,  vrsach, 
W'ann  die  im  closter  zuo  denen  sy  körnen  seind 
auch  noch  nit  geraten.  Darumb  sy  seyen  iung 
oder  alt  die  zuo  jn  hinein  körnen,  so  werden 
sy  jnen  gleich.  la  etwann  so  ain  guotmensch 
hinein  kompt,  das  würt  verderbt  vnd  muoß 
werden  als  sy.  Denen  geschieht  eben  als  der 
ain  tröpff(-B^,  c S.jlin  malmaseyer  schüt  in 
ainen  essich  kruog  so  wmrt  der  cssich  nit  ver- 
wandelt in  den  malmaseyer,  sonder  der  mal- 
maseyer würt  verwandelt  in  den  essich.  Also 
geschieht  auch  disen,  weren  sy  guot  sy  mueß- 
ten  boeß  werden  Kompt  aine  hyn  ein , vnd 
mainet  sy  wöll  got  suochen,  sy  maint  sy  find 
ain  fürderung  zuo  ewiger  seligkait  so  findet  sy 
wol  ain  hinderung.  An  solchen  orten  verdient 
man  ee  die  hell  weder  das  hymel  reich.  Vnd 


wenn  etwann  drey  oder  vier  seind  die  gern 
recht  thseten  die  muessen  vil  erleyden,  vmb 
das  sy  sich  den  anderen  nit  vergleichen  wol- 
len. Disen  geschieht  eben  als  sant  Stephan 
geschach  der  stond  allain  vnder  denen  die  jn 
verstainigten , vnd  als  Daniel  in  der  löwen 
gruoben  vnder  den  lÖwen.  Was  muessen  sol- 
che erleyden  , groß  gespöt  vnd  hinder  red. 
Da  seind  sy  vnser  gaistren , sich  haben  wir 
,aber  ain  newen  gayst  erdacht,  wenn  das  denn 
die  andern  ersehen,  so  erschrecken  sy  darab, 
vndgedencken  man  werd  jn  auch  also  thuon 
als  denen.  Darmit  verdirbet  denn  ain  gantze 
gemein.  Nun  das  ich  kumm  auff  mein  erste 
red,  man  soll  die  iungen  wol  auff  ziehen,  vnd 
sy  leren  absterben  der  weit  vnd  jnen  selbs, 
vnd  nit  nach  geben  zuo  vil  ergetzlichait  vnd 
jnen  gestatten  geschwetz  oder  ander  leicht- 
uertikait , man  sol  die  klainen  ding  nit  ver- 
achten, sonder  trewlich  handthaben , wann 
wa  das  nitt  geschieht,  so  gond  hindennach 
auch  die  grossen  ding  ab,  den  geschieht  eben 
als  ainem  vaß  dem  man  die  band  auffschneidt 
so  gond.  die  raiff  auff,  so  gond  den  die  tauben 
von  ainander,  vnd  fert  dem  vaß  der  bodem 
auß,  so  laufft  den  der  wein  aller  auß  Also 
geschieht  auch  den,  wenn  man  ain  closter 
reformiert,  vnd  man  nit  acht  hat  auff  die 
klainen  gebresten,  so  feit  man  darnach  in  die 
grossen,  vnd  geet  ye  ains  nach  dem  andern 
vntz  ain  closter  gantz  zerfert.  Aber  wa  schwei- 
gen halten  ist,  da  ist  man  wol  sicher  das 
soliches  nit  leichtigklichen  geschieht,  das  ich 
für  das  groessest  halt.  Es  sey  dann  des  teüffels 
gespenst.  Nun  habent  ir  die  Achtend  aigen- 
schafft, die  ist,  das  hseßlin  setzet  sein  flucht 
vnd  ruow  in  den  felsen  Cristum. 
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AUS  DER  POSTILLE. 

Doctor  keiserßbergs  Postill : «Vber  die  fyer  Euangelia  durchs  jor,  sampt  dem  Quadragesiraal, 
vnd  von  ettlichen  Heyligen,  newlich  vßgangen.  Nach  der  Vorrede  von  Heinrich  Weßmer  mit 
grosser  mueg,  arbeit,  vnd  hoechstem  fleiß  zuosammen  gesammlet,  vnd  angeschriben  vß  seinem 
mund.  Vier  Tiicile^  gedrucht  t:u  Stxaßhurg  durch  Joannes  Schott  1522.  Nachstehende  Predigt 
im  dritten  Theil. 


Am  fünfftzehenden  Sonnentag  das  euangelium, 
das  do  ist  ein  fundament,  oder  gruntfeste 
des  gantzen  christlichen  lebens.  vnd  ist  der 
grössten  euangelium  eins  das  im  gantzen  jor 
ist.  Vnd  haltet  inn,  wie  ein  christener 
mensch  verachten  sol  lust,  eer,  vnd  guot 
dißer  W'elt,  deßhalben,  das  es  alles  zer- 
gengklich  ist.  Auch  kein  sorg  haben  solvmb 
essen,  trincken,  vnd  kleider.  Sünder  sol 
suochen  das  reych  gotts,  vnnd  seine  gerech- 
tigkeit,  so  werden  jm  die  selben  ding  alle 
selber  härzuofallen,  souil  jm  denn  notdürff- 
tig  ist  zuo  erlangen  ewige  Seligkeit.  Amen. 
DAs  heylig  euangelium  beseht eibt  vns  sanctus 
Mattheus.  In  der  zeyt  als  Christus  .Jesus 
vnßer  herr  hatt  seinen  iüngeren  geben  das  nüw 
gesatz  vff  dem  berg,  inn  gegenwertigkeit  des 
volcks,  vnd  jnen  gezeigt  den  weg  zuo  ewiger 
Seligkeit,  do  hat  er  vnder  anderen  leeren  sye 
ermant,  vnd  vnderwißen,  das  sye  sich  sollend 
hueten  vor  dem  gryt,  vnd  vor  vnordenlicher 
begird  dißer  zeytlichen,  zergengklichen  ding, 
vnd  sollend  die  verachten,  vnd  irhertz  rich- 
ten zuo  ewigen  dingen.  Vnd  vff  das  er  jnen 
vrsach  geh  das  sye  jm  volgtent,  vnd  gloub- 
tent,  do  sprach  er  zuo  jnen.  Kitt  wellend 
vch  schätz  machen  vff’  dißem  erdtrich , an 
wellen  orten  in  dißer  zeyt,  der  rost  die  sel- 
ben schätz  mag  vertzeren , vnd  die  schaben, 
die  selben  moegen  zernagen,  vnnd  dozuo  die 
dich  die  selben  moegen  Stelen  vnd  vßgraben. 
Sünder  wellent  vch  schätz  machen  im  himmel, 
do  weder  der  rost,  noch  die  schaben  sye 


moegend  vertzerenn,  noch  zernagen,  noch  die 
dieb  Stelen.  Als  ob  er  spraech.  Das  sol  vch 
billich  bewegen,  das  ir  nit  suochent  diße 
zeytliche  yrdensche  ding,  deßhalb  das  sye  zer- 
5 gont,  vnd  versQhwindent,  vnd  seind  onblib- 
lich,  vnd  gendt  zuo  Ion  allen  denen  die  mit 
iren  begirden  doran  hangen,  vnd  grosse  lieb 
doruff  legen,  nüt  weder  angst,  jomer  vnd  not. 
als  ein  gemeyn  Sprichwort  ist.  Es  stand  kurtz 
10  oder  lang,  so  ist  lieb,  leyders  anefang.  Vnd 
deßhalb  sollend  ir  üweren  fuoß  nit  doruff 
stellen,  vnd  vch  also  schätz  machen  hye  vff 
dißem  erdtrich,  sunder  im  himmel.  wenn  die 
schätz  vff  dißem  erdtrich,  hond  kein  blib- 
15  licheit.  Sye  werdent  vertzert  von  dem  rost, 
vnd  zernagen  von  den  schaben,  vnnd  werdent 
gestolen  von  den  dieben.  Vnd  ob  ir  die  sel- 
ben schätz  schon  möchtend  behalten  vor  dem 
rost  vnd  schaben,  das  sye  weder  rostig,  zer- 
20  nagen,  noch  vertzert  wurdent,  nochdenn  seind 
sye  nit  sicher  vor  den  dieben.  denn  sye 
moegent  vch  gestolen  werdenn.  Aber  die  schätz 
die  ir  vch  machen,  oder  zuosammen  tragen 
vnd  legen  werdent  im  himmel,  die  seind 
25  bliblich  vnnd  sicher,  wenn  dohyn  mag  kein 
schab,  rost,  noch  dieb  kummen.  Do  der  herr 
also  seine  iünger,  vnd  das  volck  warnet  vor 
dem  gryt,  vnd  jnen  zöigt  was  Schadens  jnen 
doruß  gon  würd  so  sye  schätz  zuosammen 
30  würden  legen,  do  worend  ettliche  vnder  dem 
(BL  Ixxix  h.)  volck  an  dißer  predig,  die  ge- 
dochten  in  jnen  sclbs  (als  denn  die  grytigen 
allwcgen  ein  weerwörtlin  habend)  vnnd  ein 
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yetlicher  sunder  gedocht,  wir  wellend  vnßer 
guott  wolbehalten  vor  dem  das  du  seyst,  das 
es  weder  der  rost  vertzert,  noch  die  schaben 
zernagen,  noch  die  dieb  Stelen.  Wenn  die 
kleider  wend  wir  im  Mertzen  vßhencken,  vnd 
erschüttelen,  vnd  den  lutft  wol  hyndurch  lossen 
gon  wider  die  schaben.  So  hond  wir  gewelb 
zuo  dem  gelt,  die  seind  mit  schlossen,  vnd 
starcken  riglen  wol  versorgt , das  die  dieb 
nittdozuo  moegen  kummen,  vnd  vns  den  schätz 
Stelen.  Dorzuo  so  moegen  wir  die  gülden  wol 
wannen  in  der  sunnen,  das  sye  der  rost  nit 
vertzert.  Dorumb  ist  diße  vrsach  die  du  für- 
wendest vnuerfanglich  vnd  hat  nit  fuog  noch 
krafft,  das  wir  die  zeytliche  guetter  verlossen 
sollend  vnd  verachten.  Der  herr  verantwurtet 
diße  jnred,  die  sye^n  irem  hertzen  gedoch- 
tent,  vnd  greiff  an,  vnd  zöigt  jnen.  wenn  es 
schon  were,  das  sye  diße  zeytliche  guetter 
wol  möchtent  behalten  vor  dem  rost,  scha- 
ben, vnnd  dieben,  als  sye  meyntent , noch 
denn  so  wurdent  ire  hertzen  zerflockeren  zuo 
sollichen  yrdenschen  dingen,  das  dcj*  groessest 
schad  ist,  vnd  sprach.  Wo  dein  Schatz  ist, 
do  ist  auch  dein  hertz.  Als  ob  er  sprjBch- 
Losß  es  schon  sein,  das  du  diße  zeytliche 
ding  behalten  macht,  das  sye  nyemans  stele, 
noch  kein  schab  zernag,  noch  der  rost  .ver- 
tzere , noch  denn  so  bringent  sye  dir  einen 
grossen  berlichen  onwiderleglichen  schaden, 
deßhalben,  das  dein  hertz  ligt  ulf  den  selben 
rychtumb  vnnd  yrdenschen  dingen,  nit  anders 
weder  als  ein  rosßkajfer  in  eim  rosßtreck,  vnd 
'machent  das  dich  weder  glust  noch  gelangt 
zuo  gedencken  von  himmelschen  dingen.  Also 
würt  das  hertz  des  menschen  , das  gott  ge- 
schöpfPt  vnd  hoch  geadlet  hatt , jm  an  zuo- 
hangen,  vnd  ewigen  guetteren,  gefasßt  von 
sorgen , begirden  vnd  gedencken.  das  es  on 
vnderloß  vmbgot,  sich  zuo  bekümmeren,  nacht 
vnd  tag  mit  acker  vnd  matten,  zinßen  vnd 


gülten , eer  vnd  lüst.  Aber  doran  gedenckt 
selten  ein  mensch  das  es  der  groessest  schad  ist, 
das  seine  vernunfft,  die  also  edel  ist,  muosß 
in  dem  kot  vmbgon  vnd  mit  dem  gouckel- 
werck.  Wenn  man  ein  suw  frogte,  ob  sye 
lieber  wolt  den  ranß  in  einen  sack  mitt  neg- 
lin  stossen,  oder  aber,  ob  sye  jn  .lieber  wolt 
in  ein  buren  fyol  stossen.  Sye  sprach  sye 
wolt  jn  Über  stossen  in  ein  buren  fyol.  Also 
thuond  auch  die  weltlichen  menschen,  die  den 
lüsten  noch  gond.  Endruwen  sprechend  sye, 
es  ist  mir  ein  guotter  kuostal  hye.  Ich  will 
dirs  werlich  wol  gloubenn.  denn  du  ligst  im 
treck  bitz  über  die  oren.  Wenn  man  ein 
frösch  vff  ein  küssen  setzt,  so  springt  er  glichs 
wider  härab  in  treck,  er  mag  vff  dem  küssen 
nit  hüben.  Also  auch  bist  du  im  treck  ge- 
legen, vnd  gott  hat  dich  gesetzt  vtf  ein  sam- 
meten  küssen,  er  hat  dich  gereyniget,  vnd 
hat  dir  gnod  geben.  Aber  du  thuost  eins 
vnd  springest  wader  in  die  kotlachen,  das  ist, 
du  bekümmerest  dein  hertz  mitt  vnküschen 
gedencken,  gedenckest  an  die  aller  schnoede- 
sten  ort  die  an  der  frawen  seind.  Inn  der 
kotlachen  ligt  dein  edle  seel  zuosudlen,  vnnd 
zuosuochen  die  ding  die  sye  nitt  suochen  solt. 
Deßhalb  du  geirret  würst  das  du  nitt  suochest 
ewige  guetter.  vnd  das  ist  ein  grosser  berücher 
schad,  spricht  Chrysostomus.  Noch  was  es 
nit  genuog.  Sye  woltend  keinen  benuogen 
haben  mit  dißer  antwurt.  Denn  wer  zuo  weg 
buwet,  der  muosß  vil  hoeren.  Wenn  es  wo- 
rend  auch  die  andern  do,  die  gedochten  in 
jnen  selbs,  als  denn  mengerley  volcks  an  der 
predig  ist,  do  einer  diß  redt,  der  ander  gynß. 
Es  muosß  dorumb  nit  eben  sein  (sprechend 
sye  in  jnen  selber)  so  wir  rychtuomb  haben, 
eer,  gewalt  vnd  lust,  das  wir  aüwegen  doran 
gedencken  muessen,  vnd  also  vnßere  hertzen 
gantz  vff  diße  zeytliche  ding  legen.  Wir  kön- 
neü  dennocht  wol  gott  dienen,  vnnd  vnßere 
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hertzen  -vffheben,  vnnd  nütdesterminder  auch 
zeytliche  guetter  haben  vff  dißem  erdtrich. 
Wir  können  zuo  beyden  henden  gott  dienen, 
\xxdi  (Bl.lxxx  a.)  dozuo  dem  rychtuomb.  Wie 
vnßer  begynen,  oder  geisteren.  Wenn  es  fast- 
nacht  ist,  so  sprechend  sye.  wir  muessen  yetz- 
endan  weltlich  sein,  vnd  fohen  an  zuoblitzen 
vnd  gumpen,  hinden  vnd  vornan,  wie  ander 
leüt.  Vnnd  wenn  die  Fast  kumpt,  so  sprechend 
sye,  do  ist  die  zeyt  das  wir  geistlich  seyend. 
Vnd  im  Aduent  muessen  wir  aber  geistlich 
sein.  Dornoch  so  kumpt  die  Wynachten,  so 
seind  wir  denn  wider  froelich.  Es  heisset  yetz 
guotts  dings  sein,  vnnd  also  meynent  sye  den- 
noch! gar  geistlich  sein.  Jo  sprechend  sye,  wie 
kan  eins  also  ein  munnaffsein,  einmunck,  vnd 
ein  mummelthier.  Du  seyst  gar  wor,  jo  wann 
man  sich  nit  verstuend  vff  dein  buebery.  Also 
redtent  auch  dihe  in  jnen  selbs,  vnnd  meyn- 
ten,  sye  könten  vff  alle  ort  sich  richten.  Sye 
meyntent  sye  kontent  das  halb  hertz  geben 
vff  zeytliche  guetter,  vnd  das  ander  halb  hertz 
vff  das  himmelrych,  vnd  auch  gott  dienen. 
Dorumb  gedochtent  sye  in  jnen  selbs.  Dihe 
sach  die  du  für  wendest,  das  wir  zeytliche 
ding  sollend  verlossen,  vnnd  verachten,  dor- 
umb, das  vnßer  hertz  dorin  gehefftet  wärt, 
das  ist  nitt  mechtig.  Denn  wir  moegen  wol 
an  gott  gedencken,  vnd  jm  dienen  vnd  geist- 
lichen dingen  anhangen,  vnd  dennocht  nüt- 
desterminder, auch  zeytliche  guetter  dar  neben 
haben.  Wir  können!  sye  alle  beyde  wol.  Wir 
können!  gott  dienen  zuo  seinen  zeytten,  vnnd 
noch  denn  auch  der  weit.  Diße  jnred  vmb- 
kert  jnen  der  herr  auch,  vnd  verantwurtet  das 
durch  das  gemeyn  sprich  wort,  das  alle  men- 
schen  gestont  vnd  glouben  , vnd  sprach  zuo 
jnen  also.  Do  vohet  der  text  an.  Nemo  pot- 
est  duobus  dominis  scruire.  &c. 

§ (Nyemants  (sprach  der  herr)  magzweyen 
herren  dienen)  Als  ob  er  spriech.  Ir  hond  ein 


anschlagk  in  üwerem  hertzen,  vnnd  meynteny 
ir  moegen  zeytlichenn  guetteren  dienen,  vnd 
sorg  haben  die  zuoüberkummen  vnnd  dobey 
nütdesterminder  auch  gott  dienen,  vnd  sorg 
haben  zuo  Überkummen  ewige  guetter.  Es 
thuott  sein  nit.  Wenn  es  mag  nyemmants 
zweyen  herrenn  dienen, nammlich  die  do  gantz 
widereinander  seind,  wider  partheysch,  oder 
widerspennig,  do  denn  einer  gehütet  do  hyn- 
uß,  der  ander  dort  hynuß.  Wann  worumb  ? 
(Entweders  er  würt  einen  hassen)  sprach  der  , 
herr  (vnd  den  anderen  liebhaben.  Oder  er 
würt  einen  lyden,  vnd  den  andern  verachten. 
Nit  moegent  ir  dienen  gott,  vnd  dem  rych- 
tuomb) als  ir  gedencken,  vnd  in  üwerem  an- 
schlagk haben,  vnnd  meynent  ir  können  zuo 
beyden  henden.  als  do  man  ein  heygerleyß 
macht,  vnd  können!  gott  ein  handt  byeten, 
vnd  der  rychtuomb  die  ander  hand  , vnnd 
also  vmbhär  dantzen.  Ir  moegent  nit  gott 
dienen,  vnd  der  rychtuomb.  Ein  mensch  mag 
aber  wol  rychtuomb  haben , vnd  gott  dobey 
dienen.  Er  mag  aber  nit  der  rychtuomb 
(Bl.lxxxh.)  dienen,  vnnd  gott.  Wer  do  der 
rychtuomb  dienet,  der  selb  darff  die  nilt  an- 
griffen , noch  bruchen  zuo  seiner  notdurfft. 
wenn  do  ist  rychtuomb  sein  herr.  Er  muosß 
der  rychtuomb  gehorsam  sein , vnd  tag  vnd 
nacht  sorgen,  die  lyt  jm  vff  dem  halß,  vnd 
truckt  jn.  Aber  der  ist  ein  herr  über  sein 
rychtuomb,  dem  do.gein  rychtuomb  dienet, 
vnnd  sye  darff  angriffen,  nützen  vnd  gebru- 
chen  zuo  seiner  zimlichen  notdurfft.  vnd  dem 
ist  rychtuomb  guott.  Als  dem  buren  ist  der 
myst  guott.  Wenn  er  brucht  den  , vnd  fuert 
jn  vß  vff  die  äcker.  Aber  den  bürgeren  in 
der  statt  sol  er  nüt.  Wenn  er  lyt  do,  vnd 
verwucstet  jnen  nummen  den  hoff.  Also  auch 
die  do  den  myst  der  zyttlichen  guetter  vß- 
fueren  vff  die  dürren  äcker  der  armen,  das 
ist,  die  do  ire  rychtuomb  vßteylen,  vnd  vß 
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spreytent  denarmen  menschen,  denen  ist  rych- 
tuomb  guott.  Wenn  sye  verdienen  domitewige 
Seligkeit.  Die  aber  rychtuomb  bebalten,  vnd 
souil  gelts,  korns,  vnd  -yryns  beyeinander  ha- 
ben lygen  in  iren  kästen,  vnd  keyleren,  einen 
hülfen  vff  dem  andern,  es  lyt  vmbendumb 
voll  frücht,  also  das  es  die  bün  darnider 
trucken  wil  von  volle,  vnnd  ein  vasß  lyt  hert 
am  andern,  das  eins  dem  andern  nit  entwi- 
chen mag.  vnd  dorzno  sol  vil  bett , kleider 
vnd  des  blunders,  vnd  das  also  lond  do  lygen, 
vnd  verderben,  ee  sye  das  vmb  gotts  willen 
wend  geben,  denen  ist  rychtuomb  nit  guot. 
Als  leyder  dick  geschieht.  So  lyt  das  bett 
do,  so  lyt  das  dort,  so  lygen  do  zwey,  oder 
dry  bett  vffeinander.  So  ist  das  niderlendisch, 
vnd  dib  probendisch,  vnd  ist  des  teüffels  ge- 
spenst.  Sehen  ir  das  seind  die,  die  der  rych- 
tupmb  dienent,  vnd  nit  gott.  Do  ist  angst 
vnnd  not,  wie  es  allesammen  reynlich  geord- 
net werd,  fyn  gezyert,  vnd  gebutzt,  vnd  vil 
haspelyen,  do  mit  federwot  vmbzuogon  , die 
bett  vß  zuo  schütten,  vnd  ein  bett  in  das 
ander  zuomachen,  dornoch  die  zuokleyben. 
Ich  wil  anders  dings  geschwigenn,  das  zinnen 
geschirr  zuoriben  vnd  zuofegen.  Vnnd  so  hab 
ich  souil  schuhen,  oder  mentel  (sprechen  die 
selben  riehen  wyber)  einer  ist  mechelsch,  der 
ander  von  der  rosen,  der  dritt  lampertisch, 
der  fyerd  fyn  rouchfar  brucksch,  der  fünift 
weisb  ich  wohaer.  Sehend  ir,  domit  vertri- 
ben  wir  die  e^len  zeyt,  in  deren  'wir  vns 
soltend  richten  zuo  gott  dem  herren.  Also  ist 
es  von  der  göueh  wegen.  Aber  ein  mensch 
der  do  hatt  zeytlich  guott , vnd  brucht  das 
selb  für  sich  vnd  die  seinen  noch  notdurfft, 
vnnd  teylet  armen  leüten  mitt  was  er  überigs 
hatt,  der  selb  kumpt  durch  rychtuomb  in  das 
himmelrych.  Aber  yemermeder  sich  wellen 
bekümmeren  mit  dißen  zytlichen  dingen,  vnnd 
mit  den  gedencken  dorinn  ligen  nitt  anders 


weder  wie  ein  mulwerff,  der  onunderloß  in 
der  erden  lyt  im  treck  zuosudelen,  des  solt 
sich  ein  christener  mensch  beschammen,  vnd 
sich  zuo  guot  do  zuo  duncken,  also  dem 
rychtuomb  zuo  dienen , vnd  do  durch  gott 
zuouerlossen.  Dorumb  sprach  der  herr.  Nitt 
moegent  ir  dienen  gott  vnd  der  rychtuomb. 
Als  ob  er  sprech.  diße  vrsach  die  ich  für- 
wend, ist  krefftig,  aber  üwer  anschlag  den  ir 
im  hertzen  haben,  der  selb  ist  falsch.  (Dorumb 
sag  ich  vch,  nit  seyent  sorgsam  üwerer  seel, 
was  ir  werdent  essen  , noch  üwerem  leych- 
nam , was  ir  werdent  anlegen)  Das  ist.  Ir 
sollend  nit  haben  vnbescheidenliche,  oder  vn- 
uernünfftige  sorg,  also  das  die  selb  sorg  vmb 
essen,  trincken  , vnnd  kleider  üwer  hertz  so 
gar  fasse  mit  den  selben  yrdenschen  dingen, 
das  ir  vergessen  geistlicher , oder  himmel- 
scher ding.  Also  das  der  merer  teyl  üwer 
sorg  sey  von  dißen  zytlichen  dingen  , vnnd 
das  minder  teyl  von  geistlichen  göttlichen 
dingen.  Der  herr  verhütet  in  dißem  euange- 
lio  nammlich  fyererley  sorg.  Die  erst  sorg 
die  der  herr  vns  hye  verhütet,  das  selb  ist 
ein  vnordenliche  sorg,  vnnd  ist  die  , do  ein 
mensch  ettwenn  sorg  hatt  von  zytlichen  guet- 
teren,  vnnd  douon  also  gefasßt  würt , das  er 
jm  die  selben  guetter  so  hart  lot  anligen,  das 
er  sye  setzt  als  für  sein  letst  end,  oder  ver- 
meynts.  gott  geb  es  gang  sust  wie  es  well, 
echter  (Bl.lxxxia.)  das  er  nummen  möcht  vil 
guots  Überkummen,  es  sey  joch  mit  gott,  oder 
wider  gott,  gilt  jm  alles  glich,  vnd  doran  lyt 
er  tag  vnd  nacht  zuogedencken,  vnd  setzt  sein 
sach  doruff.  wenn  es  sich  nummen  gelibet, 
es  geseelet  sich  ettwenn.  Diß  ist  ein  vnorden- 
liche verworffne  sorg,  die  der  herr  hye  ver- 
hütet, vnd  ist  todsünd.  § Es  ist  dornoch 
ein  andere  sorg,  vnd  die  selb  heisset  ein  vn- 
bescheidne,  überflüssige,  oder  vnmessige  sorg, 
wie  ichs  dann  nennen  sol.  Vnnd  ist  die,  do 
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ein  mensch  überflüssigklich  sorget  von  zytli- 
chen  guetteren.  Nit  vnordenlichen , das  er 
sye  setzet  für  sein  allerletstes  end,  oder  ver- 
meynen,  weder  souil  das  er  will  gott  dienen. 
Nein.  Das  ist  aber  dcran,  er  hatt  vnmessige  5 
vnnütze  sorg,  wenn  der  sorg  ist  zuouil,  vnd 
bringt  keinen  nutz.  Er  rhacht  des  pfeifers  zuouil 
an  die  gallrey.  Es  ist  denn,  wenn  ein  kouff- 
man  ein  knecht  vff  dem  land  hatt,  vnd  hatt 
ettwenn  ein  wechssel  gemacht  gon  Rom,  lo 
gon  Lyon,  oder  gon  Venedig,  oder  wohin  es 
denn  ist,  vnnd  er  weisß,  das  das  guott  vff 
dem  weg  ist,  vnd  wartet  wenn  es  kumpt. 
vnd  aber  lyt  tag  vnd  nacht  zuogedencken, 
wo  er  well  die  selbige  war  wider  vertriben,  15 
vnd  ir  abkummen.  Oder  aber  gedenckt,  wol 
an  du  soltest  yetz  vff  den  marck  faren  mit 
dem  guot,  wer  es  hye , wenn  will  es  dolme 
klimmen?  Oder  gedenckt,  der  knecht  möcht 
den  zoll  verfaren,  so  kernest  du  vmb  alles  20 
das  du  hast,  vnnd  muestest  verderben.  Also 
lyt  er  zuogedencken  on  vnderloß,  tag  vnd 
nacht,  yetz  diß,  denn  jhens,  vnd  hatt  zuouil 
sorg,  vnnd  wenn  er  lang  sorget,  so  kumpt  das 
guott  weder  dester  frueger,  noch  dester  spoe-  25 
ter,  noch  verfaret  der  knecht  den  zoll  weder 
dester  me,  noch  minder,  noch  mag  er  das 
guot  weder  dester  minder  noch  me  vertriben. 
Vnnd  das  ist  ein  vnmessige,  oder  überflüssige 
sorg,  ir  ist  zuouil.  die  gott  auch  hye  verhütet.  30 
§ Was  ist  me  vnnütze  sorg  sprichest  du  ? 

Ich  antwurt  vnd  sprich  zuom  dritten  ist  ein 
vnzytige  sorg.  Es  ist  denn  sehen  ir,  so  der 
bur  hat  geseygt  am  herbst  oder  der  rebman 
hatt  im  mertzen  die  reben  geschnitten,  dor-  35 
noch  die  gehacket,  gehefftet,  vnd  bereyttet, 
vnd  vmb  die  Pfingstep  sorget  er  von  künff- 
tigen  dingen  , wie  die  trübel  zyttig  wellen 
werden,  vnd  gedenckt,  würt  es  vast  regnen, 
so  werden  die  trübel  ee  ful  weder  zyttig,  vnd  40 
würt  der  wyn  sur.  Oder  der  bur  sorget  wie 


das  körn  well  bluegen,  vnd  zytigen  das  erst 
geseygt  ist,  vnd  wie  es  gon  well.  Aber  vmb 
irer  beyder  sorg  willen,  würt  das  körn,  vnd 
die  trübel,  weder  dester  minder  noch  meer 
zytiger  noch  fuler,  surer  noch  suesser.  Vnd 
diß  ist  ein  vnzyttige  sorg,  die  der  herr  auch 
hye  verhütet.  § Es  ist  dornoch  die  fjerd 
vnnütz  sorg,  vnnd  die  selb  heisset  ein  miß- 
truwige  sorg.  Das  ist , do  ein  mensch  sorg 
hatt  vnd  meynt,  wenn  er  tuege  das  er  ver- 
moeg,  souil  an  jm  sey,  das  er  gott  diene,  jn 
vor  ougen  hab,  vnd  seine  gebott  halt,  nye- 
mans  beschysß , oder  betrieg,  nit  mit  lügen 
vmbgang  sunder  worhafftig  sey,  also  was  er 
eim  zuosag,  das  es  also  sey.  vnd  meynt,  solt  er 
also  leben  als  dann  die  pfaffen  do  von  sagen, 
er  muest  sein  verderben,  jm  würde  zerrinnen, 
vnd  möcht.  mit  seinem  antwerck  nitt  noher 
kummen.  Das  ist  ein  mißtruwige  sorg , die 
do  hserkumpt  vß  verzweyfflung,  vnd  gott  vast 
mißfalt.  wenn  sye  ist  strsefflich  vnd  vnchri- 
stenlich.  Wenn  wer  do  meynt,  solt  er  halten 
das  jm  gott  hatt  gebotten,  vnd  solt  nit  lyegen 
oder  betriegen,  er  möcht  überal  nit  vßkum- 
men,  vnnd  das  er  vnderstot  vßzuokummen  raitt 
schwoeren,  oder  zuo  beschissen  seinen  nech- 
sten,  oder  mit  anderen  schalckhafftigkeiten 
das  seind  schwer  harte  Sünden,  vnnd  ist  die 
allerschedelichste  sorg  die  ein  mensch  haben 
mag.  Die  verhüt  der  herr  auch  in  dißem 
euangelio.  § Nitt  verhüt  er  vernünfftige  sorg, 
do  ein  mensch  im  meygen  sorget,  das  das 
how  gemeygt  vnd  jn  gemacht  werd.  wenn 
diße  sorg  ist  nitt  vnrecht.  Oder  so  man  in 
der  ernen  sorg  hatt,  vnnd  schnydet  zuo  rech- 
ter zeyt,  das  das  körn  häryn  kumme.  Oder 
wenn  es  herbst  ist,  vnd  (Bl.lxxxih.)  die  trübel 
zytig  seind,  das  man  luogt  bey  zeyten,  das 
die  vasß  gebunden,  vnnd  die  trübel  abgelesen 
werdenn.  vff  das  die  foegel,  kreygen  oder 
rappen  die  nitt  abessent.  Oder  so  der  bur 
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seygen  will,  vnd  luogt,  das  er  vff  die  tag 
haltet,  80  schoen  wetter  ist.  Das  seind  nit 
vnuernünfftige  sorgen,  do  man  also  yegklicher 
zeyt  ir  recht  gibt , vnd  thuot  das  das  man 
thuon  sol,  nochdem  denn  die  zeyt  das  erhei- 
schet, vnnd  erforderet.  Dorumb  so  die  sor- 
gen nitt  so  groß  seind  das  ein  mensch  die 
für  sich  fasß  als  sein  letst  vermeynen,  das  er 
dodurch  verlossen  well  das  jm  gott  gebotten 
hat,  das  ist  nit  vnrecht.  Item  ein  antwercks 
man,  ein  gerwer,  der  sol  luogen  das  er  das 
leder  wol  bereit  vnd  recht  gerw.  Vnd  der 
schuomacher  'der  es  koutft,  sol  es  dornoch 
trüwlich  bereiten  vnd  verarbeiten,  vnd  schuoh 
doruß  machen,  vnd  sein  gelt  dorumb  nemmen, 
was  billich  ist.  vnnd  sol  luogen  das  er  den 
gerwer  nit  beschysß  der  jm  das  leder  hatt 
geborget.  Vnd  vor  allen  dingen  sol  er,  vnd 
ein  yegklicher  antwercksman  luogen,  das  er 
predig  vnd  mesß  hoer  an  einem  feyrtag,  vnd 
dobey  gott  veriehen,  jm  glouben,  vnd  jn  er- 
können  als  seinen  schöptfer  vnd  halßherren, 
der  jn,  vnd  alles  das  im  himmel  vnd  vff  er- 
den ist  beschaffen  hatt.  Dornoch  jn  anrueffen 
vnd  bitten  im  pater  nost^r  , vmb  gnod,  vmb 
verzyhung  der  sünd,  vnnd  das  er  jm  welle 
geben  zuoerkönnen  seinen  göttlichen  willen, 
vnd  jm  vnd  den  seinen  narung  verlyhen.  Vnd 
am  wercktag,  sol  er  sein  antwerck  triben  für, 
vnd  für,  vnd  doch  nütdesterminder  dar  neben 
luogen,  das  er  gott  nitt  erzürn.  Vnnd  wie 
ich  douon  sag,  als  tueg  man  auch  in  allen 
andren  dingenn,  besonder  ein  yegklicher  ant- 
wercks man  in  seim  gefert.  Dornoch  losß  er 
fcegelin  sorgen.  Dorumb  sprach  der  herr.  Ir 
sollend  nitt  sorgsam  sein  üwerer  seelen,  was 
ir  werdent  essen,  oder  üwerem  lychnam  wo- 
mit ir  vch  werdent  bekleiden.  Verstand  do 
von  den  vnuernünfftigen  sorgen.  Worumb 
«sollend  wir  nitt  sorgsam  sein  herr?  Dorumb 
flst  nit  die  seel  oder  das  leben  mee  weder 


die  kost , vnd  der  lychnam  mee  weder  das 
kleid?)  Das  ist,  der  allmechtig  gott  hatt  vch 
geben,  on  üwer  vnuernünfftige  sorg,  leib  vnd 
leben.  Hatt  er  vch  nuon  das  groesser  geben, 
seel  vnd  leib  on  üwer  sorg,  wieuil  me  denn 
will  er  vch  auch  geben  das  minder,  das  ist 
essen  vnd  trincken , do  durch  ir  das  leben 
moegen  behalten,  vnnd  dorzuo  kleider,  domit 
ir  vch  anlegenn,  on  üwer  vnuernünfftige  sorg  ? 
Ist  ein  gemeyn  Sprichwort.  Der  do  schuoff 
den  hasen,  schuoff  auch  den  wasen.  Der  herr 
wolt  jnen  das  noch  basß  teütschen  durch  ein 
glichniß,  vnd  sprach.  (Sehend  an  das  ge- 
fügel  des  himmels,  wann  die  selben  seygent 
nit,  noch  schniden  nit,  noch  sammelent  auch 
nit  in  die  schüren,  vnd  üwer  himmelscher 
vatter , der  selb  weydet,  oder  neret  sye. 
Seind  ir  nitt  merer  vnnd  groesser  weder  sye 
seind?)  Das  ist.  Ir  sollend  nitt  also  ängstlich 
sorg  haben,  vnuernünfftige  sorg  vmb  narung, 
wie  ir  moegent  Überkummen  das  ir  essen  vnd 
trincken  haben.  Vnnd  des  nemment  ein  glich- 
niß bey  dem  gefügel  des  himmels,  den  selben 
gibt  gott  zuo  essen  vnd  zuotrincken,  vnd  sye 
haben  kein  sorg  weder  tag  noch  nacht,  wenn 
die  nacht  ruogent  sye,  vnd  mordens  so  der 
tag  hterbricht,  so  streckt  das  foegelin  einen 
fettich  über  ein  bein,  vnd  fohet  an  zuo  singen 
vnd  lobt  gott  den  herren,  vnd  flUcht  dornoch 
vßhyn  noch  seiner  narung,  vnd  suocht  mucken, 
oder  würmlin,  disß  vnd  jhynß.  Sye  seygent 
nit  als  die  buren.  So  schnydent  sye  auch 
nitt,  als  die  rüter  ettwenn  schnydent  die  nit 
geseygt  habend.  So  sammelent  sye  auch  nit 
in  die  schüren,  oder  kästen,  als  die  rychen 
burger,  vnnd  schmerschnyder  in  den  stetten 
thuond.  Vnd  gott  üwer  himmelscher  vatter, 
der  selb  ernert  sye,  das  sye  zuoessen  vnd  zuo- 
trincken haben  on  ire  sorg.  Ir  aber  die  do  seind 
adelicher,  groesser  geachtet,  vnnd  hoeher  ajige- 
sehen  von  gott,  vnnd  seind  vast  vil  mee  weder 
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sye  seind,  die  gott  also  versyht  (Bl.lxxxii  a,) 
worumb  wolt  er  vch  nitt  auch  versehen  on 
üwer  vnbescheydenliche  vnnd  vnuernünfftige 
sorg,  so  ir  echter  halten  seine  gebott?  Sprach 
der  herr  fürbaß.  (Welcher  ist  vnder  vch, 
der  do  mitt  seinem  gedanck,  moege  eines 
eilenbogen  lang  hynzuo  werffen  , zuo  seiner 
person  leng,  grcesse  oder  gerede?  Vnnd  wes 
seind  ir  denn  sorgsam  von  dem  kleid  ? Sehend 
an,  oder  nemment  war  der  gilgen  desackers, 
wie  sye  wachßent.  Sye  arbeytent,  noch  spyn- 
nen  nitt.  Vnd  ich  sag  vch,  das  Salomon  in 
aller  seiner  glory,  oder  herrlicheit  nit  be- 
decket, oder  bekleidet  ist  gewesen,  als  eine  vß 
dißeii  gilgen)  Das  ist.  Ir  sollend  nit  allein  nitt 
sorg  haben  vmb  narung,  essen  vnnd  trincken, 
als  wenig  als  die  foegel  im  lufft  sorg  haben, 
Sünder  auch  der  kleider  halben,  wenn  mit 
der  sorg  die  ir  habent,  moegend  ir  nitt  len- 
ger  werden,  wenn  nyemans  vnder  vch  ist, 
der  do  moeg  mit  seinen  gedencken  hynzuo- 
werffen  zuo  seiner  glidmoß,  oder  lenge  einen 
ellenbogen,  also  das  er  moege  eines  eilenbo- 
gen lang  lenger  werden , weder  er  von  art 
ist.  Älöcht  ein  mensch  mitt  seinen  gedencken, 
vnnd  grossen  sorgen  lenger  werden,  ich  meyn 
es  sollend  yetz  gar  vil  hye  vor  mir  sitzen, 
die  lenger  vnnd  gereder  würdent,  weder  sye 
yetz  seind.  Aber  dein  gedanck  vnnd  grosse 
sorg  mag  dich  nitt  lenger  machen  weder  du 
bist.  Ist  das  wor?  wes  darfft  du  denn  sorg 
haben,  wie  die  selb  substantz  bekleidet  werde  ? 
Vnd  ob  vch  diße  glichniß  nit  will  bewegen 
(sprach  der  herr  zuo  seinen  lungeren  vnd 
dem  vplck)  so  nemment  die  ander  glichniß 
fürhandt  von  den  bluomen,  oder  gilgen  die  im 
feld  stond  vnnd  wachßen,  vnd  sehent  wie  die 
selben  nitt  spynnen,  noch  arbeiten  oder  we- 
ben. w'enn  sye  thuond  nüt,  vnd  werdent  nüt- 
destnainder  vf  das  allerschoenest  vnd  wissest 
bekleidet  vnd  geziert,  also  das  Salomon  in 


aller  seiner  glory  nye  bedeckt,  bekleidet  noch 
geziert  gewesen  ist  so  hübsch  als  ein  gilgen 
vß  dißen  allensammen.  Wiewol  die  kunst 
volgt  der  natur  noch,  nütdesterminder  über- 
trifft die  natur  alle  kunst.  Als  Aristotele& 
spricht.  Wann  es  ward  nye  kein  meister  sa 
köstlich  vnd  kunstrych , das  er  möcht  der 
natur  glichen  in  färben,  oder  leblicheit,  vnd 
so  schoen  gryen , oder  fyol  färb , oder  rot 
machen,  als  graß  ist  oder  bluomen.  als  dann 
ir  natur  vnd  art  gibt.  Wer  möcht  also  leben- 
dige färb  machen  als  graß  von  art  ist , oder 
ein  bluomen  molen,  das  sye  schmacht?  Nye- 
mants.  der  ist  vff  erdtrich  nitt  der  das  kan. 
Ey  halt  gott  den  bluomen  ire  kleider  ange- 
schöpfft  vnd  sye  geziert,  wes  habend  ir  denn 
vil  grosser  vnnützer  sorg  von  den  kleideren, 
was  ir  wellend  anlegen?  Weyter  sprach  der 
herr,  vnnd  strofft  sye  vmb  iren  vnglouben. 
Si  autem  fenum  agri.  &c.  (Ist  es  also,  das 
das  graß,  oder  how  des  ackers)  fenum  afe- 
nore  dictum,  erdtwuocher  (das  hüt  ist  fyn 
grien  so  man  das  abmeyget,  vnd  morn  in  den 
bachofen)  oder  vff  den  howhuffen  (geworfPen 
würt)  Ibi  sunt  due  expositiones.  Clibanus 
enim  , est  ambiguum  nomen  (das  gott  also 
kleidet)  zyeret  vnndvffmutzet.  Jo  also  hübsch^ 
also  scheen  on  sorg,  spricht  hye  ein  gloß. 
(Wieuilme  denn  vch,  ir  die  do  seind  eines 
kleinen  gloubens?)  Dorumb  (sprach  der  herr) 
vnnd  beschloß  domitt  diße  red  (Nitt  wellend 
sorgsam  sein,  vnd  sprechen.  Was  w’ellend  wir 
essen?  oder  was  wellend  wir  trincken?  oder 
womitt  werdent  wir  bedecket,  oder  beklei- 
det? Wenn  diße  ding  allesammen  ersuochent) 
ernöisent  oder  erforderent  (die  Heiden.  Wann 
üw’er  himmelscher  vatter  weisß,  das  ir  aller 
dißer  ding  bedörffent  vnnd  notdürfftig  seind. 
Dorumb  zuom  aller  ersten  suochent  das  rych 
gottes,  vnd  sein  gerechtigkeit.  vnd  so  werdent 
vch  diße  ding  allesammen  hynzuogeworffen.) 
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Das  ist.  Nitt  wellend  also  ein  mißtruwige 
sorg  haben,  die  do  hferkumpt  vß  einem  vn- 
glouben,  (Bl.  Ixxxii  h.)  oder  \ß  verzweyff- 
lung.  als  ob  ir  nit  gloubtent,  w^er  die  gebott 
gottes  hyelt,  das  jm  gott  versehung  würde 
thuon  noch  seiner  notdurfft.  Nit  seind  also 
eines  kleinen  gloubens.  wenn  das  ist  falsch. 
Gott  üwer  himmelscher  vatter  , den  ir  an- 
rueifent  im  himmel  obnen,  der  selb  wil  vch 
versehen,  mag  vnd  weisß  auch  vch  zuouer- 
sehen,  mee  weder  kein  fleischlicher  vatter  seinen 
leiblichen  suon.  Quia  potens,  sapiens,  acbonus 
est.  Wenn  einer  ein  ding  thuon  wil,  so  thuot 
ers  auch.  Vnd  wenn  ers  do  zuo  mag  thuon 
so  thuot  ers  wol.  Vnd  wenn  ers  weisß  zuo 
thuon  , so  versumet  ers  nit.  Also  gott  der 
allmechtig  ist  der,  der  do  will,  vnd  mag  vch 
wol  versehen,  vnd  weisß  auch  vch  zuouer- 
sehen  noch  üwer  notdurfft,  vnnd  dozuo  noch 
üwerem  nutz.  Vnd  weisß  dozuo  auch  wol, 
das  ir  der  ding  allersammen  notdürfftig  seind. 
Wes  seind  irdenn  sorgsam,  das  ir  sprechend, 
was  wellent  wir  essen?  oder  was  wellen  wir 
trincken?  oder  womitt  wend  wir  vns  be- 
kleiden? Wenn  diße  sorg  hond  die  Heiden, 
die  do  nit  ein  vertruwen  habent  zuo  gott, 
das  er  ein  fürseher  sey  seiner  diener.  Dorumb 
so  sol  allein  das  üwer  anschlag  sein,  wie  ir 
moegent  kummen  zuo  ewiger  Seligkeit,  vnnd 
wie  ir  moegend  halten  die  gebott  gottes,  das 
ist  sein  gerechtigkeit,  durch  welche  man 
überkumpt  ewige  Seligkeit,  das  selb  sol  das 
aller  erst  vnnd  das  fürnemmest  sein,  das  ir 
luogent,  vnd  vor  allen  andren  dingen  ein 
oug  doruff  habend.  Das  ist,  'das  ir  würckent 
die  gerechtigkeiten  gottes,  vnd  also  fechtent 
noch  ewigen  dingen,  vnd  denn  so  werdent 
vch  die  andern  ding  allesammen  selber  här- 
zuofallen.  das  ist,  narung  zuo  üwerem  leben, 
vnd  kleider  zuo  üwerem  leychnam.  Jo  das 
ist  wor,  wenn  ir  vernünfFtige  sorg  dorzuo 
haben.  Das  heisßt  aber  vernünfftige  sorg,  die 


do  christlich  ist.  Christliche  sorg  ist  als  dann, 
so  ein  mensch  thuot  das  jm  gott  hatt  be- 
folhen  zuo  thuon.  vnd  nit  ängstig  ist,  vnd 
zuo  vil  sorg  hatt,  das  jm  zytlich  guott  ent- 
pfar,  oder  entrinn  , also  das  er  nitt  me  sorg 
hatt  zuo  zytlichen  dingen,  weder  souil  das 
er  doran  nitt  geirret  werd  gott  zuo  dienen, 
vnd  recht  zuothuon.  das  ist  ein  vernünfftige 
christliche  sorg.  Es  sol  aber  dorumb  nye- 
mans  meynen,  das  man  den  Sachen  nitt  noch 
gedencken  sol.  denn  das  ist  des  herren  mey- 
nung  nitt.  Wenn  sorg  haben  vernünfftigklich 
vnnd  zimlich,  ist  ein  werde  der  vernunfft. 
Aber  zuouil  sorg  haben,  als  do  ein  antwercks 
man  lügt  vnnd  trügt,  vnd  meynt  solt  er  die 
gebott  gotts  halten,  vnd  nit  lyegen,  er  möcht 
nit  noher  kummen.  das  ist  erlogen.  Diße  sorg 
verhütet  gott  in  dißem  euangelium.  Dorumb  ist 
es  ein  schamlich  schantlich  Sprichwort , da& 
man  gemeynlich  spricht.  Es  stodt  übel  vmb 
ein  antwercks  man  wenn  er  wor  seyt.  Ich 
sprich  aber  anders.  Es  stodt  übel  vmb  jn  wenn 
er  lügt  vnnd  nitt  wor  seyt.  Wenn  ein  frummer 
antwercks  man,  der  do  worhafftig  ist,  vnnd 
hitt  lügt,  sunder  was  er  zuoseyt,  das  er  auch 
das  selb  haltet,  den  selben  lot  gott  nyemmerme. 
So  er  echter  zimmliche  vernünfftige  sorg  hat 
(als  ich  vorgeseyt  hab)  er  verlyhet  jm  narung 
für  sich  vnd  die  seinen,  das  er  mag  vßkum- 
men.  wenn  das  hatt  jm  gott  zuogeseyt  im 
euangelio.  Nit  stot  es , das  er  jm  welle  ge- 
ben souil  zytlichs  guots,  das  er  seine  kind 
zuo  iunckherren  vnd  frawen  machen  moege, 
noch  das  er  jm  well  bescherem,  das  er  hab  ge- 
brotten tuben,  foegel,  vnnd  wiltprett  zuoessen. 
Nein.  Das  seyt  jm  gott  nitt  zuo.  Sunder 
allein  tseglich  brot,  das  ist  zimmliche  nar- 
rung,  das  er  essen  vnd  trincken  hab,  vnnd 
sein  kleider  vff  ein  schlecht  hynkummen.  Se- 
hen ir,  das  ist  wider  die , die  groß  sorg, 
angst  vnnd  nott  haben,  wie  syeire  kind  wend 
versorgen,  das  sye  iunckherren  werden,  dor- 
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noch  grofen,  dornoch  bröbst  dornoch  bischölf, 
vnd  also  für  vnd  für.  es  ist  kein  end  doran 
nit.  Wenn  du  dich  also  wilt  lossen  triben 
den  gryt,  hochfart,  vnd  den  schleck,  das 
sollich  Üppigkeit  dein  meister  ist,  so  bringt 
es  dich  dozuo,  das  dir  keiner  sorg  zuouil  ist, 
vnd  macht  ein  sollichen  (Bl.  Ixxxiii  a.)  narren 
vß  dir.  Wir  seind  torechte  leüt,  vnd  thuond 
eben  als  wollend  wir  ewigklich  leben.  Hast  du 
kind  die  echter  wol  wellend,  vnd  frumm  leüt 
wellend  sein,  vnnd  dir  noeh  schlagen,  oder 
in  die  art  koppen.  So  gedenck,  wolan  bitz- 
haer  bist  du  von  den  gnoden  gotts  wol  vß- 
kummen,  vnd  hüt  oder  morn  so  du  abgost 
vnnd  stirbest,  so  verlossest  du  deinen  kinden 
ein  erbere  narung,  domitt  sye  wol  ein  anstand 
mcegen  haben,  anzuofohen  ein  gewerb,  das 
sye  auch  hynkummen.  Denn  do  du  selber  an- 
fiengest  huß  halten  , bettest  du  nit  souil  als 
du  jnen  verlossest,  vnnd  bist  dennocht  erber- 
lich noher  kummen  mit  gott  vnd  mit  eeren, 
vnd  bist  nüt  schuldig.  Sye  luogen  (wend  sye 
echter  thuon  als  du  gethon  hast)  das  sye 
auch  noher  kummen  mit  irer  arbeit.  vnd  biß 
dornoch  domit  zuo  friden.  das  ist  vernünfPtige 
sorg.  Wilt  du  aber  yemermeder  sorgen,  vnd 
ängstig  sein  vff  guott , das  du  moegest  zuo- 
sammen  raspelen  ein  gantzen  huffen.  vif  das, 
wenn  du  hüt  oder  morn  abgangest,  das  du 
yetglichen  suon  tusent  guldin  verlossest,  vnd 
das  sye  muessiggenger  werden,  vmbhär  gond 
dor  afl’ter  in  der  gantzen  statt,  vnd  nüt  an- 
ders tuegen,  weder  wie  sye  einem  biderben 
man  sein  wyb,  oder  sein  tochter  beschissen, 
vnd  ettwenn  ein  gantzen  tag  in  den  scher- 
hüßeren  ligen,  vnd  den  kopff  zuo  dem  fen- 
ster  hynuß  stossen,  vnd  dorutf  gucken  vnd 
luogen,  als  ein  duol  vff  ein  nusß,  wenn  ein 


hübsche  fraw  vff  oder  nider  godt,  die  jnen 
gefalt,  das  sieß  ansprechen.  Wie  ein  spinn 
in  einer  spinnwepp  vff  die  mucken  wartet, 
wenn  ein  muck  kumpt , so  loufft  sye  härfür 
vnd  erwüseht  sye.  Also  thuot  auch  sollich 
volck.  sye  klopfen  vmbendumb  an,  vnnd  wo 
es  jnen  gerötet,  do  gerötet  es.  Als  an  galgen. 
Vß  denen  würt  nüt  anders  weder  galgen 
schwenckel.  Do  zuo  gibst  du  jnen  vrsach 
das  du  jnen  souil  guots  vorsparest,  vnd  leib 
vnd  seel  doran  wogest.  Wenn  es  begibt  sich 
ettwenn,  das  einer  stirbt,  der  do  zehen  oder 
zwentzig  tußent  guldin  hinder  jm  lot  seinen 
kinden.  So  redt  man  doruon,  als  man  denn 
thuot,  vnnd  spricht,  Vil  menschen  gedenckt 
wol,  das  der  ein  armer  knecht  was,  vnd  nüt 
hatte,  vnd  aber  hat  sich  also  gehalten,  das 
er  souil  guots  hatt  Überkummen,  vnd  dobey 
ein  sollichen  großen  ruom,  das  es  vnsseglich 
ist.  Das  ist  aber  nüt  geredt.  Was  ruoms 
meynst  du  das  ein  sollicher  dort  hab?  Wilt 
du  der  göuchery  noch  gon,  das  ist  nit  chri- 
stenlich  gelebt.  Setz  dein  sach  doruff,  wenn 
du  deinen  kinden  souil  guots  verlossest,  das 
sye  ein  klein  anstendly,  oder  anhab  haben 
anzuofohenn,  ir  antwerck  zuotribenn,  das  sye 
denn  habend  gelert.  Wellend  sye  denn  ar- 
beiten, vnd  thuon  als  du  gethon  hast,  so  hilfft 
jn  gott  auch  vß.  Du  hast  gott  geföreht,  seine 
gebott  gehalten,  vnd  jm  wol  getruwet,  das 
er  dich  nitt  werde  verlossen.  Das  selb  tue- 
gen sye  auch,  vff  das  wenn  sye  gott  also  ge  - 
lebt  haben,  vnd  denn  sterben  , das  sye  gotts 
fründ  sterben,  vnd  also  selig  werden.  Das  ist 
christenlich  gelebt.  Difies  euangelium  ist  der 
punct,  doruff  do  stot  das  gantz  christenlich 
leben. 
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Ausgabe  Zarnches^  Leips.  1854,  S.  S b bis  10  o,  29,  74  bis  75  5,  98  b bis  100  a. 
Litt.  Gesch.  § 82,  18  fgg.  S.  290  fgg. 


Cap.  VI. 

Wer  synen  kynden  Übersicht 
Jrn  muotwil  vnd  sie  stroffet  nicht. 

Dem  selb  zuo  letzst  vil  leydes  geschieht. 
(llohschnilt.J 
Von  Icr  der  kind. 

Der  ist  in  narheyt  gantz  erblindt. 

Der  nit  mag  acht  han,  das  syn  kyndt 
Mit  züchten  werden  vnderwißt, 

Vnd  er  sich  sunders  dar  vff  flyßt. 

Das  er  sie  loß  jrr  gon  on  straff, 

Glich  wie  on  hirten  goent  die  schaf, 

Vnd  jn  all  muotwil  vbersicht 

Vnd  meynt,  sie  dörffen  stroffens  nicht, 

Sie  sygen  noch  nit  by  den  joren. 

Das  sie  behaltten  jn  den  oren, 

Was  man  jn  sag,  sy  stroff  vnd  1er. 

O grosser  dor,  merck  zue  vnd  hoer! 

Die  jugent  ist  zuo  bhaltten  gering ; 

Sie  mercket  wol  vff  alle  ding. 

Was  man  jn  nüwe  häfen  schitt, 

Den  selben  gsmack  verlont  sie  nit. 

Eyn  junger  zwyg  sich  biegen  lot : 

Wann  man  ein  altten  vnderstat 
Zuo  biegen,  so  knellt  er  entzwey. 

Zymlich  stroff  bringt  keyn  sorglich  gschrey. 
Die  ruet  der  zücht  vertribt  on  smertz 
Die  narrheit  vß  des  kindes  hertz. 

On  Straffung  seltten  yemens  lert. 

Alls  übel  wechßt,  das  man  nit  wert. 

Hely  was  recht  vnd  lebt  on  sünd  : 

Aber  das  er  nit  strofft  sin  kynd, 

Des  strofft  jn  gott,  das  er  mit  klag 
Starb  vnd  syn  suen  vff  eynen  tag. 


Das  man  die  kind  nit  ziehen  wil,  29. 
Des  findt  man  cathelynen  vil. 

Es  stünd  yetz  vmb  die  kynd  vil  bas, 
Geb  man  schuolmeister  jnn,  als  was 
5 Phenix,  den  peleus  synem  suon 
Achilli  suocht  vnd  zuo  wolt  duon. 
Philippus  durch  suocht  kriechen  landt, 
Biß  er  sym  suon  ein  meister  fandt. 
Dem  grcEsten  kunnig  jn  der  weit 
10  Wart  Aristoteles  zuo  geselt. 

Der  selb  Platonem  hört  lang  jar, 

Vnd  Plato  Socratem  dar  vor. 

Aber  die  vätter  vnser  zitt, 

Dar  vmb,  das  sie  verblent  der  gyt, 

15  Nemen  sie  vff  sölich  meister  nuon, 
Der  jn  zuom  narren  macht  ein  suon 
Vnd  schickt  jn  wider  heym  zuo  huß 
Halb  narrechter,  dann  er  kam  druß. 
Des  ist  zuo  wundern  nit  dar  an, 

20  Das  narren  narrecht  kynder  han. 
Crates  der  allt  sprach,  wann  es  jm 
Zuo  stuond,  wolt  er  mit  heller  stym 
Schryen  „jer  narren  vnbedacht, 

Jr  hand  vff  guotsamlen  groß  acht 
25  Vnd  achten  nit  vff  vwer  kind. 

Den  jr  sölich  richtum  samlen  sindt. 
Aber  vch  wirt  zuo  letst  der  Ion, 
Wann'uwer  suen  jn  rott  sönt  gon 
Vnd  stellen  zücht  vnd  eren  nach: 

2Q  So  ist  jn  zuo  dem  wesen  gach. 

Wie  sie  von  jugent  hant  gelert. 

Dann  wirt  des  vatters  leydt  gemert, 
Vnd  frist  sich  selbst,  das  er  on  nutz 
Erzogen  hat  ein  wintterbutz. 
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Ettlich  duont  sich  in  buoben  rott,  63. 
Die  lästern  vnd  gesmaechen  gott; 

Die  andren  hencken  an  sich  sack  ; 

Dise  verspielen  roft  vnd  rock ; 

Die  Vierden  prassen  tag  vnd  nacht. 

Das  würt  vß  solchen  kynden  gm  acht. 
Die  man  nit  jn  der  lugent  zücht 
Vnd  eim  meister  wol  versycht : 

Dann  anfang,  mittel,  end  der  ere 
Entspringt  allein  vß  guoter  lere. 

Ein  löblich  ding  ist  edel  syn : 

Es  ist  aber  frömbd  vnd  nit  din  : 

Es  kumbt  von  dynen  eitern  har. 

Ein  köstlich  ding  ist  richtum  gar  : 

Aber  des  ist  des  gelückes  fall, 

Das  vff  vnd  ab  dantzt  wie  ein  ball. 
Eyn  hübsch  ding  der  weltt  glory  ist, 
Vnstantbar  doch,  dem  alzyt  gbrist. 
Schönheit  des  libes  man  vyl  acht, 

Wert  ettwann  doch  kum  vbernacht, 
Glich  wie  gesuntheit  ist  vast  liep 
Vnd  stielt  sich  ab  doch  wie  ein  diep. 
Groß  sterck  acht  man  für  köstlich  hab. 
Nymbt  doch  von  kranckheit,  altter  ab. 
Dar  vmb  ist  nützt  vndoettlich  mer 
Vnd  bliblich  by  vns  dann  die  1er. 
Gorgias  frogt,  ob  sellig  wer 
Von  Persia  der  mähtig  her: 

Sprach  Socrates  „ich  weiß  noch  nüt, 
Ob  er  hab  1er  vnd  tugent  üt“. 

Als  ob  er  sprech,  das  gwalt  vnd  golt 
On  1er  der  tugent  nützet  solt. 


Cap.  XXVII. 

Wer  nit  die  rechte  kunst  studiert, 

Der  selb  jm  wol  die  schellen  ruert 
Vnd  wurt  am  narren  seyl  gefuert. 

( Holzschnitt.) 

von  vnnutzeiii  studieren. 

Der  studentten  ich  ouch  nit  für: 

Sie  hant  die  kappen  vor  zuo  stür. 

8.  vor  eim  ergänzt  Zarncke  mit  40.  lies  fyr 


Wann  sie  alleyn  die  streiffen  an,  3. 

Der  zippfel  mag  wol  naher  gan  : 

Dann  so  sie  soltten  vast  studieren. 

So  gont  sie  lieber  buobelieren. 

Die  jugent  acht  all  kunst  gar  kleyn: 

Sie  lerent  lieber  yetz  alleyn, 

Was  vnnütz  vnd  nit  fruochtbar  ist. 

Das  selb  den  meystern  ouch  gebrüst. 

Das  sie  der  rehten  kunst  nit  achten, 
Vnnütz  geschwetz  alleyn  betrachten. 

Ob  es  well  tag  syn  oder  nacht. 

Ob  hab  eyn  mensch  eyn  esel  gmacht, 

Ob  Sortes  oder  Plato  loufP. 

Sollch  1er  ist  yetz  der  schuolen  kouff. 
Syndt  das  nit  narren  vnd  gantz  dumb. 

Die  tag  vnd  nacht  gant  do  mit  vmb 
Vnd  krätzigen  sich  vnd  ander  lüt  ? 

Keyn  bessere  kunst  achten  sie  nüt. 

Dar  vmb  Origenes  von  jnn 
Spricht,  das  es  sint  die  frösch  gsyn 
Vnd  die  hundsmucken,  die  do  hant 
Gedurechtet  Egypten  landt. 

Do  mit  so  gat  die  jugent  hyen. 

So  sint  wir  zuo  Lyps,  Erfordt,  Wyen, 

Zuo  Heidelberg,  Mentz,  Basel  gstanden, 
Kumen  zuo  letst  doch  heym  mit  schänden. 
Das  gelt  das  ist  verzeret  do : 

Der  truckery  sint  wir  dann  fro, 

Vnd  das  man  lert  viftragen  wyn. 

Dar  vß  wurt  dann  eyn  henselyn  : 

So  ist  das  gelt  geleit  wol  an. 

Studenten  kapp  will  schellen  han. 


Cap.  LXXVI. 

Ritter  Peter  von  altten  joren. 

Ich  muoß  üch  griffen  an  die  oren : 

Mir  gdenckt,  das  wir  beid  narren  woren, 
Wie  wol  jr  fueren  ritters  sporen. 

Cllolzschnitt.) 

Von  grossem  ruemen. 

Die  gäcken,  narren  ich  ouch  bring, 

Die  sich  beruemen  hoher  ding 
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Vnd  wellent  syn,  das  sie  nit  sint,  3. 

Vnd  wsenen,  das  all  weit  sy  erblindt, 
Mann  kenn  sie  nit  vnd  frag  nit  noch. 
Mancher  will  edel  syn  vnd  hoch, 

Des  vatter  doch  macht  humhle  hum 
Vnd  mit  dem  kueffer  werck  ging  vmh, 
Oder  hat  sich  also  begangen, 

Das  er  vacht  mit  eynr  stäheln  Stangen 
Oder  rant  mit  eym  Juden  spyeß, 

Das  er  gar  vil  zuo  boden  stieß, 

Vnd  will,  das  man  jnn  Juncker  nenn, 

Als  ob  man  nit  syn  vatter  kenn, 

Das  man  sprech  „meyster  bans  von  Mentz 
Vnd  ouch  syn  suon,  Juncker  Vincentz.“ 

Vil  ruemen  hoher  Sachen  sich 
Vnd  bochen  stsets  zuo  widerstich 
Vnd  sint  doch  narren  Jnn  der  hut, 

Alls  ritter  Peter  von  Brunndrut, 

Der  will,  das  man  Jm  ritter  sprech, 

Dann  er  zuo  Murten  Jn  dem  gstech 
Gewesen  sy,  do  Jm  so  not 
Zuo  flyechen  was,  das  Jm  der  kot 
So  hoch  syn  hosen  hatt  beschlembt. 

Das  man  Jm  weschen  muest  das  hembd, 
Vnd  hat  doch  schiltt  vnd  heim  dar  von 
Brocht,  das  er  sy  eyn  edel  man, 

Eyn  hapich,  hat  färb  wie  eyn  reyger, 

Vnd  vff  dem  heim  eyn  nest  mit  eyger, 
Dar  by  eyn  han,  sitzt  Jnn  der  muß. 

Der  will  die  eyger  brueten  vß. 

Der  selben  narren  fyndt  man  mer. 

Die  des  went  haben  gar  groß  ere. 

Das  sie  sint  vornan  gwesen  dran: 

Do  es  wolt  an  eyn  flyehen  gan, 

Luogten  sie  hynder  sich  langzyt, 

Ob  Jnn  noch  kaemen  ouch  me  lüt. 

Mancher  seyt  von  sym  vächten  groß. 

Wie  er  den  stach  vnd  Jhenen  schoß. 

Der  doch  von  Jm  was  wol  als  wytt. 

Er  daet  Jm  mit  eynr  hantbüchß  nüt. 

Vil  stellen  yetz  noch  edeln  woppen. 

Wie  sie  fueren  vil  löwen  doppen, 


Eyn  kroenten  heim  vnd  guldin  feld  ; 45. 
Die  sint  des  adels  von  Bennfeldt. 

Eyn  teyl  sint  edel  von  den  frowen  ; 

Des  vatter  saß  Jn  ruoprecht  owen ; 

Synr  muoter  schiltt  gar  mancher  fucrt, 
Das  er  villicht  am  vatter  Jrrt. 

Vil  hant  des  brieff  vnd  sygel  guot. 

Wie  das  sie  sint  von  edelm  bluot; 

Sie  went  die  ersten  sin  von  recht. 

Die  edel  sint  jn  Jrm  gschlecht. 

Wie  wol  ichs  nit  gantz  straff  noch  acht: 
Vß  tugent  ist  all  adel  gemacht. 

Wer  noch  guot  sytt,  ere,  tugent  kan, 

Den  haltt  ich  für  eyn  edel  man: 

Aber  wer  hett  keyn  tugent  nitt, 

Keyn  zuocht,  schäm,  ere  noch  guote  sytt, 
Den  haltt  ich  alles  adels  laer, 

Ob  Joch  eyn  fürst  syn  vatter  wer. 

Adel  alleyn  by  tugent  stat  5 
Vß  tugent  aller  adel  gat. 

Des  glich  W'ill  mancher  doctor  syn, 

Der  nye  gesach  Sext,  Clementin, 

Decret,  Digest  ald  Jnstitut, 

Dann  das  er  hat  eyn  pyrment  hut: 

Do  stat  syn  recht  geschriben  an  ; 

Der  selb  brieff  wißt  als,  das  er  kan, 

Vnd  das  er  guott  sy  vff  der  pfiff. 

Dar  vmb  so  stot  hye  doctor  Gryff ; 

Der  ist  eyn  gelert  vnd  witzig  man; 

Er  gryfft  eym  yeden  die  oren  an 
Vnd  kan  me,  dann  manch  doctor  kan. 
Der  ist  doch  Jn  vil  schuolen  gstanden 
Jn  nohen  vnd  Jn  ferren  landen, 

Do  doch  die  göuch  nye  kamen  h\m. 

Die  mit  gwalt  went  doctores  syn, 

Mann  muoß  Jnn  ouch  herr  doctor  sagen, 
Dar  vmb,  das  sy  rott  röck  an  tragen 
Vnd  das  eyn  aff  Jr  muoter  ist. 

Ich  weiß  noch  eynen,  heysßt  hansmyst: 
Der  will  all  weit  des  überreden, 

Er  sy  zuo  Norwegen  vnd  Schweden, 

Zuo  Alkeyr  gsyn  vnd  zuo  Granat, 
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Vnd  do  der  pfeffer  wcchßt  vnd  stat,  87. 
Der  doch  nye  kam  so  verr  hyn  vß ; 

Hett  syn  muoter  do  heym  zuo  huß 
Eyn  pfannkuoch  oder  würst  gebachen, 

Er  hetts  geschmeckt  vnd  hoeren  krachen. 
Des  rnemens  ist  vff  erd  so  vil, 

Das  es  zuo  zälen  nscm  groß  wile, 

Dann  yedem  narren  das  gehryst, 

Das  er  wil  syn,  das  er  nit  ist. 


(UoHschnilt.J 

(Cap.  CHI.  Vom  eiidkrist.^ 

Sidt  ich  den  fürloß  han  gethon 
Von  denen,  die  mit  falsch  vmbgon, 

So  fynd  ich  noch  die  rechten  knaben, 

Die  by  dem  narren  schiff  vmb  traben, 
Wie  sie  sich  vnd  sunst  vil  betriegen, 

Die  heilig  gschrift  krümmen  vnd  byegen. 
Die  gent  dem  glouben  erst  eyn  hüfif 
Vnd  netzen  das  bapyren  schyff. 

Eyn  yeder  ettwas  rysßt  dar  ab. 

Das  es  dest  mynder  bort  me  hab, 
Ruoder  vnd  ryemen  nymbt  dar  von, 

Das  es  dest  ee  mög  vndergon. 

Vil  sint  jn  jrem  synn  so  kluog, 

Die  dimckent  sich  syn  witzig  gnuog. 

Das  sie  vß  eygner  verniinfft  jnfall 
Die  heilig  gschrifft  vß  legen  all  ; 

Dar  an  sie  faclen  doch  gar  offt, 

Vnd  W'yrt  jr  falsche  1er  gestrofft  , 

Dann  sie  vß  andern  gschrifften  wol, 

Der  allenthalb  die  weit  ist  vol, 

Mühten  sunst  vnder  richten  sich, 

Wann  sie  nit  woltten  sunderlich 
Gesehen  syn  für  ander  lüt. 

Do  mit  verfart  das  schyff  zuo  zyt. 

Die  selben  man  wol  druncken  nennt, 

Das  sie  die  worheyt  hant  erkent 
Vnd  doch  das  selb  vmbkeren  gantz, 

Do  mit  man  sach  jrn  schyn  vnd  glantz. 
Das  sint  falscher  propheten  Icr, 

Vor  den  sich  hucten  heißt  der  herr. 


Die  anders  die  geschrifft  vmb  keren,  31. 
Dann  sie  der  heilg  geist  selb  duot  leren. 
Die  hand  eyn  falsch  wog  jn  der  heud 
Vnd  legen  druff  als,  das  sie  wendt, 
Machend  eyns  schwser,  das  ander  lychtp 
Do  mit  der  gloub  yetz  vast  hyn  zücht. 

Jnn  mitt  wir  der,  verkerten  ston. 

Jetz  regt  sich  vast  der  scorpion 
Durch  sollch  anreytzer,  von  denen  hett 
Geseyt  Ezechiel  der  prophet. 

Die  überträtter  des  gesatz. 

Die  suochen  dem  endkrist  syn  schätz, 

Das  er  hab  ettwas  vil  entvor, 

W^ann  schyer  verlouffen  sint  syn  jor, 

Vnd  er  vil  hab,  die  by  jm  ston 
Vnd  mit  jm  jnn  syn  falscheyt  gon. 

Der  würt  er  han  vil  jnn  der  weltt. 

Wann  er  vß  teylen  würt  syn  gelt 
Vnd  all  syn  schätz  würt  fürhar  bringen, 
Darff  er  nit  vil  mit  streichen  zwyngen: 
Das  merteyl  würt  selbs  zuo  jnn  louffen  ; 
Durch  geltt  würt  er  vil  zuo  jm  kouffen. 
Die  helfen  jm,  das  er  dann  mag 
Die  guoten  bringen  alle  tag. 

Doch  werden  sie  die  leng  nit  faren : 

Jnn  würt  bald  brechen  schiff  vnd  karren, 
Wie  wol  sie  faren  vmb  vnd  vmb. 

Vnd  WMjrt  die  worheyt  machen  krumb, 

So  würt  zuo  letst  doch  worheyt  hüben 
Vnd  würt  jr  falscheyt  gantz  vertriben, 

Die  yetz  vmbfert  jnn  allem  standt. 

Ich  vörcht,  das  schiff  kum  nym  zuo  landt. 
Sant  Peters  schyfflin  ist  jm  schwangk ; 

Ich  sorg  gar  vast  den  vndergangk  : 

Die  wällen  schlagen  all  sytt  dran  ; 

Es  würt  vil  sturm  vnd -plagen  han. 

Gar  wenig  worheyt  man  yetz  hoert; 

Die  heilig  gschrifft  würt  vast  verkoert 
Vnd  ander  vil  yetz  vß  geleitt, 

Dann  sie  der  munt  der  worheit  seyt. 


21.  lies  jtn 
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Verzycli  mir  recht,  wän  ich  hie  triff.  71. 
Der  endkrist  sytzt  jm  grossen  schiff 
Vnd  hat  sin  bottscWafft  vß  gesandt: 
Falscheit  verkundt  er  durch  all  landt. 
Falsch  glouben  vnd  vil  falscher  Icr 
Wachsen  von  tag  zuo  tag  ye  mer. 

Dar  zuo  duont  drucker  yetz  guot  stür. 
Wann  man  vil  buoclier  würff  jnns  für, 
Man  brannt  vil  vnrecht,  falsch  dar  jnn. 
Vil  trachten  alleyn  vff  gewynn ; 

Von  aller  erd  sie  buecher  suochen, 

Der  correctur  etlich  wenig  ruochen. 

Vff  groß  beschisß  vil  yetz  studyeren, 

Vil  drucken,  wenig  corrigyeren; 

Die  luogen  übel  zuo  den  Sachen, 

So  sie  mennlin  vmb  mennlin  machen. 

Sie  duont  jnn  selber  schad  vnd  schand; 
Mancher  der  druckt  sich  vß  dem  land. 
Die  mag  das  schiff  dann  nym  getragen : 
Sie  rauessen  an  den  narren  wagen. 

Das  eyner  tueg  den  an^dern  jagen. 

Die  zyt  die  kumt,  es  kumt  die  zyt : 

Ich  vörcht,  der  endkrist  sy  nit  wyt. 

Das  man  das  merck,  so  näm  man  war 
Vff  dry  ding,  vnser  gloub  stat  gar 
Vff  apploß,  buecher  vnd  der  ler; 

Der  man  yetz  gantz  keyns  achtet  mer. 
Die  vile  der  gschrifft  spürt  man  do  by: 
Wer  merckt  die  vile  der  truckery? 

All  buecher  synt  yetz  fürher  bracht, 

Die  vnser  elttern  ye  hant  gmacht : 

Der  sint  so  vil  yetz  an  der  zal, 

Das  sie  nütz  geltten  überal 

Vnd  man  jr  schyer  nüt  achtet  mer. 

Des  glichen  ist  es  mit  der  ler. 

So  vil  der  schuolen  man  nye  fand, 

Als  man  yetz  hat  jn  allem  land: 

Es  ist  schyer  nyenan  statt  vff  erd, 

Do  nit  eyn  hohe  schuol  ouch  werd. 

Do  werden  ouch  vil  gelerter  lütt ; 

Der  man  doch  yetz  gantz  achtet  nüt. 


Die  kunst  verachtet  yederman  112. 

Vnd  sicht  sie  über  die  achsein  an. 

Die  gelerten  muessen  sich  schier  schammen 
Jr  ler  vnd  kleyt  vnd  jres  namen  : 

5 Man  zücht  die  buren  yetz  har  für; 

Die  gelerten  muessen  hynder  die  thür. 
jNlan  spricht  „schow  vmb  den  schluderaffen! 
Der  tüfel  beschißt  vns  wol  mit  pfaffcn.“ 

Das  ist  cyn  zeychen,  das  die  kunst 
H)  Keyn  ere  me  hat,  keyn  lieb  noch  gunst. 

Do  mit  W'ürt  abgon  bald  die  ler. 

Dann  kunst  gespyset  würt  durch  ere, 

Vnd  wann  man  jr  keyn  ere  duot  an. 

So  werden  wpnig  dar  noch  stau. 

15  Der  abblas  ist  so  gantz  vnwärt. 

Das  nyeman  dar  noch  frogt  noch  gärdt. 
Nyeman  will  me  den  abbloß  suochen  ; 

Jo  mancher  wolt  jn  jm  nit  fluochen. 
IMancher  gaeb  nit  eyn  pfening  vß, 

20  So  jm  der  abbloß  kumbt  zuo  huß, 

Vnd  würt  jm  dar  zuo  kumen  doch. 

Er  reycht  jnn  verrer  dann  zuo  Och. 

Dar  vmb  es  vnß  glich  allso  gat 
Als  denen  mit  dem  hyrnel  brot : 

25  Die  woren  des  so  gar  vrtrüiz. 

Sie  sprechen,  es  wer  jnn  vnnütz  ; 

Jr  sei  vn willen  dar  ab  hett, 

Vnd  machten  dar  vß  eyn  gespött. 

Als  duot  man  mit  dem  apploß  ouch  : 

30  Der  würt  veracht  durch  manchen  gouch. 
Dar  vß  nym  ich  mir  eyn  berycht, 

Yetz  stünd  der  gloub  glych  wie  eyn  lyeht: 
Wann  das  will  gantz  verfaren  hyn. 

So  gibt  es  erst  eyn  glantz  vnd  schyn ; 

35  Das  ich  es  frylich  sagen  mag. 

Es  nah  sich  vast  dem  jüngsten  tag. 

Sidt  man  das  lyeht  der  gnad  veracht. 

So  würt  es  bald  gantz  werden  nacht. 

Des  glichen  vor  nye  würt  gehoert. 

40  Das  schiff  den  boden  vast  vmbkoert. 


I.  B(l.  Altd.  Leseb. 
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R.ETHSEL  UND  FRAGEN. 

Wilh.  Wachernagel  in  Haupts  Zeitschrift  für  Deutsches  Alterthum  ^^Leipzig  1843,  S.  27  bis  34.  — 
Litt.  Gesell.  § 77,  5.  S.  269  ; § 101,  14.  S.  429  ; § 87,  5.  S.  318  ; § 96,  2.  S.  3895  § 102,  2.  S.  430. 


1.  Rat.  Ich  sach  drey  starker,  warn  fast 
ir  arbait  was  on  underloß  ; [groß  ; 
der  ein  sprach  „ich  wolt,  das  nacht 
wer“, 

der  ander  „des  tags  ich  beger“,  5 
der  drit  „es  sey  nacht  oder  tag, 
kein  ruowich  nimmer  haben  mag.“ 
Antwurt.  die  Son,  der  Mon  und  der  Windt. 

2.  Ein  frag,  wie  vil  unser  hergot  thnochs 
zuo  einem  par  hosen  bederf,  so  der  himel,  als  lo 
die  heilig  geschrift  sagt,  sein  stuol  und  das 
erdtrich  sein  fuoßschemel  ist. 

Antwurt.  ein  eilen  thnochs  ist  genuog  einem 
armen  menschen,  dann  Christus  spricht  „was 
ir  einem  auß  den  minsten  der  meinen  thuot,  15 
das  habt  ir  mir  gethon.“ 

3.  Ein  frag,  Wo  für  die  bauren  unsern  her- 
got am  maisten  bitten,  Antwurt.  Für  die 
Reisigen  pferdt.  dann  wo  die  selbigen  ab- 
giengen,  wurden  die  edeleüt  die  bauren  mit  20 
sporn  reiten. 

4.  Ein  frag,  welcher  stein  am  maisten  im 
Rein  sein.  Antwurt.  der  nassen. 

5.  Rat.  Ein  vogel  in  der  lüft  schwebt; 

Seins  gleichen  auf  erdt  nit  lebt;  sein  flügel  25 
sein  in  der  hitz  gewachßen ; wann  in  hungert, 
ißt  er  siben  ochßen.  Antwurt.  Der  han  auf 
der  kirchen;  seins  gleichen  hat  kein  leben, 
sein  flügel  sind  im  feür  gemacht,  er  hat  nim- 
mer hunger.  30 

6.  Rat.  Es  stat  in  dem  taw  als  ain  schoene 
junkfraw,  ist  weiß  als  der  sehne  und  gruen 
als  der  klee,  darzuo  schwarz  als  der  koll : 


seindt  ir  weiß,  ir  derrats  wol.  Antwurt.  ain 
Specht;  der  badt  sich  im  taw  und  hat  die 
obgestimpt  färben, 

7.  Es  nist  auf  den  dechern,  hat  lang  rot 
bain,  weiß  groß  flügel,  ain  gelen  Schnabel  und 
legt  eyer.  Antwurt.  ain  störkin. 

8.  Ein  frag,  welchs  das  best  an  den  fischen 
zuo  essen  sey.  Antwurt. 

Salmeus  in  federis,  rupis  hechtilisque  in 

leberis, 

Carpeus  in  zünglis  , iß  alius  in  mittel- 
drommis, 

Stockfisch  in  blaaiis  * [leckerbiß. 

krepsius  in  schwanzis,  barbameülein 

9.  Ein  frag,  ob  der  hundt  am  schwänz  hang 
oder  der  schwarz  am  hand.  Antwurt.  hebstu 
den  hundt  bei  dem  schwänz  übersieh,  so  hangt 
der  hundt  am  schwänz;  hebstaberden  köpf 
übersieh,  so  hangt  der  schwänz  am  hundt. 

10.  Es  schickt  ain  ritter  über  Rein  seiner 
liebsten  frawen  fein  guoten  wein  on  glaß 
und  alle  andere  trinkfaß.  rat,  warinn  der 
wein  was.  Antwurt.  er  sckickt  ir  trauben: 
darinn  het  sy  den  wein. 

11.  Warumb  beschneidt  man  denkseß  ? Das 
er  nit  federn  hat,  das  man  in  beropfen  kan. 

12.  Item.  Welchs  ist  ein  wald  on  laub, 
ein  Straß  on  staub,  ein  hauß  oq  rauch,  ein 
Volk  on  gauch,  ein  land  on  dieb,  ein  ge- 
selschaft  on  lieb  ? Antwurt.  Der  wald  ist 
ein  thannwald , Die  Straß  ist  ein  schiffreich 
Wasser,  Das  hauß  ist  das  paradeiß.  Das  volk 
ist  Enoch  und  Helias  , Das  land  on  dieb  ist 


1.  Der  alle  Druck  u.  die  Zeitschrift  waren  5.  lages 


11.  im  mittel  drommis. 


21.  sein 
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der  himel,  Die  geselschaft  on  lieb  sein  die 
in  der  hellen. 

13.  Ein  frag,  Wie  oft  einer  sein  hart  ge- 
schoren hab.  Antwurt.  Ein  mal,  das  ist 
zuo  dem  ersten  mal : das  was  der  hart ; dar-  5 
nach  seins  als  stumpf. 

14.  Rat.  Der  es  macht,  der  darfs  nit;  der 
es  kauft,  der  wils  nit;  der  es  praucht,  der 
waiß  nit.  Antwurt.  ein  toden  lad. 

15.  Ein  frag.  Wie  hoch  vom  himel  her  ab  10 
sey.  Antwurt.  Das  waiß  nach  got  nyemant 
dann  der  teüfel ; der  hat  es  gemessen  und  mag 
nit  wider  hin  auf  kommen. 

16.  Rat.  ein  bäum  hat  xij  eßt,  vnd  yegk- 
licher  ast  hat  iiij  nest,  und  in  yeglichem  15 
nest  siben  jungen;  der  hat  yeglicher  seinen 
namen  besunder.  Antwurt.  das  jar  hat  xij 
monat,  die  monat  iiij  Wochen,  die  Wochen 
vij  tag. 

17.  Ein  frag.  In  welchem  landt  kain  pferdt  20 
sey.  Antwurt.  Schwaben ; do  sein  roß. 

18.  Ein  frag,  Wer  geschryen  hab,  das  die 
ganz  weit  hört.  Antwurt.  der  esel  in  der 
archen  Noe. 


19.  Stuenden  so  vil  frawen  fein,  als  tropfen 
seindt  im  Rein,  und  wer  dir  aufgesetzet  zuo 
buoß  sy  hinüber  zuo  fueren  truckens  fuoß, 
on  brücken,  schiff,  steg,  karren  oder  wagen: 
ich  lob  dich  frey,  kanst  du  mir  es  sagen. 
Antwurt:  Geb  ir  yegklicher  ein  tropfen  auf  die 
zung:  so  beleibt  kain  wasser  mer  da. 

20.  Item,  drey  frawen  worden  verwandelt 
in  bluomen  auf  dem  feldt  sten.  doch  der  aine, 
mocht  des  nachts  in  irem  hauß  sein,  sprach 
auf  ain  zeit  zuo  irem  man,  als  sich  der  tag 
nahet  * widerumb  zuo  iren  gespilen  auf  das 
feld  kommen  und  ain  bluom  werden  muoßt, 
„so  du  heüt  vor  mittag  kumbst  und  mich  ab 
brichst,  wird  ich  erloeßt  und  fürhin  bei  dir 
bleiben“  ; als  dann  also  geschach.  Nun  ist  die 
frag,  wie  sy  ir  mangekent  hab,  so  die  bluo- 
men ganz  gleich  und  an  in  selbs  kain  under- 
schaidtwas.  Antwurt.  die  weil  sy  die  nacht 
in  irem  hauß  und  nit  auf  dem  feldt  was,  fiel 
der  taw  nit  auf  sy  als  auf  die  andern  zwo; 
do  bei  sy  der  man  kant. 

21.  Ein  zuo  fragen,  welchs  der  mittelst 
buochstab  im  Abc  sey.  Antwurt.  Das  b. 


ZWEI  KINDERGEBETE. 


Johannes  Ayricola  zum  ^Aisten  seiner  Sybenhundert  vnd  Fünfftzig  Teütscher  Sprichwörter 
Hagenau  1534.  — Litt.  Gesell.  § 81,  19.  S.  286;  § 111,  5.  6.  S.  488. 


Vns  kinder  lernten  vnsere  eitern  also  bitten, 
wenn  wir  schlaffen  giengen. 

Ich  will  mich  heynt  legen  schlaffen. 

An  den  allmechtigen  Got  mich  lassen, 
Wenn  mich  der  Todt  beschleich, 

Kom  Christ  von  hymmelreich. 

Der  mir  das  leben  hatt  gegeben, 

Meins  leibs  vnd  armen  seien  pflegen. 

Amen.  Item, 


25  Ich  will  heyndt  schlaffen  gehen, 

Zwölff  Engel  mit  mir  gehen,  » 

Zwen  zun  haupten, 

Zwen  zun  seitten, 

Zwen  zun  füssen, 

30  Zwen  die  mich  decken, 

Zwen  die  mich  wecken, 

Zwen  die  mich  weisen. 

Zu  dem  hymlischen  Paradeyse,  Amen. 


14.  xijj  dreyzehen  15.  iiij.  nesler.  19.  ir  tag. 


6.  yegklich  18.  an  im  selbs 
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AUS  DER  PASSIO  CilRISTI  VON  MAKTINO  MYLLIO 
IN  WENGEN  ZÜO  ULM  GAISTLICHEN  CHORHERREN. 

Das  Deutsche  Kirchenlied  von  K.  E.  P.  Wackernagel^  Stuttgart  1841,  S.  11^  fg.  116.  — 
Litt.  Gesell.  § TG,  14  fgg.  ^..267;  § 103,  49  fg.  S.  439. 

I. 

Die  Clsristenlich  verkÜHcIiiug  von  Gabriele  Ertzcngcl, 
zwo  singen  under  dem  (hon  Vi  queanC  la.vis. 

IS'aclidem  den  menschen  Cherubin  mit  schaden 
auhjagt  von  freed  des  Paradyß,  beladen 
5 mit  schwerer  sünd,  das  er  do  solt  beklagen 
und  sünd  bewainen  : 

Do  wurd  gemainlich  guot  und  boeß  verloren, 
cs  kem  dann,  gott,  von  rainer  magt  geboren, 
die  er  von  ewigkait  hat  außerkoren, 

10  möcht  unnß  verainen. 

Nun  bsaß  die  hoschst  treyainigkeit,  mit  namen 
vatter,  sein  weißhait,  lieb  bind  sy  zesamen, 
ain  rott  und  bschloß,  das  solt  menschlichen  samen 
gott  selb  erloesen. 

15  Bhend  zuo  Mariam  Gabriel  ward  gsendet, 

der  auch  solch  bschlußred  gottes  recht  vollendet, 
sprach  „Grüeß  dich,  vol  gnad ! gott  hat  dich  gesegnet: 
solt  sin  geneßen.“ 

iSIaria  sagt  „Gentzlich  in  meinem  hertzen 
20  bin  ich  so  unwerd,  das  ich  gott  on  schertzen 
soll,  darzuo  jungfrow  bleibend,  on  all  schmertzen 
von  mir  geberen. 

Ich  bin  deß  herren  dienerin  und  maget; 
mein  will  in  gott  ist,  und  mein  gmüct  behaget 
2b  in  seiner  lieb:  bschäch  mir  in  kurtzen  tagen 
nach  deim  begeren!“ 


2.  Vl  tjucant  Iuris  resouure  fibris 
mira  gestoiiim  famuli  liionnn, 
solce  pothili  labii  real  um. 
sanc.le  Johannes  ! 

16.  Im  Deutschen  lurchenlied  Iicschluszred  IS.  in  25.  beschach 
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In  diesem  punckt  das  ewig  wort  verainet 
ward  mit  der  menschheit,  drtim  das  er  berainet 
sundliche  mackel,  als  ers  dann  beschämet 
nach  seinem  sterben. 

5 II. 

Jesus  gat  an  ölberg, 

zuo  singen  under  Melodey  des  llymiii  Sanctoyum  mevitis  inclrjia. 

0 Sünder,  tracht  mit  fleiß,  wie  dein  erloesung  sey 
arigfangen,  nach  der  weiß  und  hyranus  melodey, 

10  do  Christus  wolt  den  preiß  selb  bhalten,  machen  frey 
den  menschen  von  Sathanas  gwalt. 

Er  sprach  „mein  seel  betriebt  das  bitter  sterben  mein, 
das  dann  von  ewer  lieb  nahet  und  kumpt  darein, 
sitzt  hie  bey  dißem  biet  Gethsemani  gemein  : 

ich  gang  zuo  betten  also  bald.“ 

Mitt  im  nam  er  drey  sün,  Petrum,  Jacob,  Joan, 
den  er  auch  vor  erschin  am  berg  Thabor  mit  wan, 
stig  an  ölberg  mit  in,  sprach  „sitzt,  wacht,  bett  voran, 
das  eüch  der  veind  nit  gantz  verfür.“ 

20  Er  sich  mit  gspannen  arm  warff  uff  den  felsen  hert, 
schry  „got  vatter,  erbarm  dich  meines  traurens  gfert ! 
sich  an  mein  schweiß  so  warm,  in  bluotig  färb  bekert : 

nem  disen  kälch,  wiltu,  von  mir.  “ 

Diß  bet  er  drei  mal  thet  mit  bittrem  hertz  und  gmüct. 

2j  bald  kam  der  engel,  sett,  und  sprach  „gott  aller  güet, 
biß  für  den  menschen  stet  und  in  durch  leid  behüet, 
als  du  fürsachst  in  ewigkeit.“ 

Darumb,  Jesu,  ermann  ich  dich  mit  triebter  seel 
des  bluotfarn  schweiß,  der  ran  von  dir  umb  menschlich  heil 
30  am  ölberg : laß  mich  hau  deins  bets  ain  michel  tail 
und  nach  meim  tod  die  sseligkeit ! 


3.  sundciiichc  m.  als  es 

7.  Sanctorum  merilis  inelyta  gaudia 
pangamus  soeü  gestaque  f'ortia: 
nam  gliscit  animus  promere  canlibus 
victofum  genus  Optimum. 

9.  Kiichenl.  speisz  20.  gespannen  21.  trürcs 
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Ein  Kreuz  bezeichnet  die  Abschnitte  , die  in  der  vorigen  Auflage  ganz  oder  zum  Theil  noch 

nicht  vorhanden  geioesen , ein  Stern  diejenigen , die  aus'  Handschriften  entnommen  oder  bei 

denen  Handschriften  benützt  sind. 

/ 


^ A^chtzehn  Wachteln.  1149. 

^ Ackermann.  Aus  Johann  Ackermanns  Ge- 
spraech  mit  dem  Tode.  1317. 

Aist  s.  Dietmar.^ 

Alexander  s.  Lamprecht. 

f Aus  der  Altsächsischen  Bibeldichtung . 45- 

Ambrosius.  Drei  Hymnen  des  heil.  Ambro- 
sius mit  Interlinearversion.  211. 

Aus  Ammonius  Evangelienharmonie.  24.9. 

Anegenge.  Anfang  der  Rede  von  dem  Ane- 
genge.  325. 

Anno.  Aus  dem  Leben  des  heil.  Anno,  359. 

Das  Apostolische  Glaubensbekenntnifi.  203. 

Arzneivorschriften.  233. 

Aus  Athis  und  Prophilias,  461. 

Aue  s.  Hartmann. 

Augsburger  Schenkungsurkunde.  325. 

Ava.  Aus  dem  Leben  Christi  von  Ava.  343. 

Basel  s.  Nicolaus. 

Beheim.  Drei  Meistergesänge  von  Michael 
Beheim.  1409. 

Beichtformel.  ^ Althochdeutsche.  285. 
f Altsächsisohe.  85. 

^ Berthold.  Eine  Predigt  Bruder  Bertholds 
von  Regensburg.  877. 


^ Aus  einem  biblischen  Wörterbuch  mit  Glos- 
sen. 209. 

Aus  Biterolf  und  Dietleib.  751. 

Aus  Boethius  de  Consolatione  Philosophise.  299. 
Bonerius.  Aus  Ulrich  Bonerius  Edelstein.  1125. 
Brant.  Aus  Sebastian  Brants  Narrenschiif.  1497. 
Brennenberg  s.  Reinmar. 

Breslau  s.  Heinrich. 

der  Büheler.  Aus  Diocletianu.s  Leben  von 
Hans  von  Bühel.  1323. 

Capella  s.  Marcianus  Capelia. 

Cato.  Aus  dem  deutschen  Cato.  833. 
Christian  der  Küchenmeister.  Aus  den  Neuen. 
Casus  Monasterii  S.  Galli  von  Chr.  d.K. 
1119. 

Christus.  Leich  von  Christus  und  der  Sama- 
riterin. 279. 

Closener.  Aus  den  Straßburger  Chroniken 
Friedrich  Closeners  und  Jacob  Twingers 
von  Koenigshofen.  1245. 

Crescentia.  1399. 

der  Damen  s.  Hermann. 

Dietleib  s.  Biterolf  und  Dietleib. 

Dietmar  von  Aist^  Leich  und  Taglied.  399. 
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^ Echard.  Predigten  Meister  Eckards.  1097. 

Aus  EcTcen  Ausfahrt.  1049. 

Einhard  über  Karl  den  Grossen.  239. 

Elisabeth.  Aus  dem  Leben  der  heil.  Elisa- 
beth. 977. 

Ems  s.  Rudolf. 

Erbauliche  Erzcehlungen.  1307. 

Erfurter  Judeneid.  495. 

Eschenbach  s.  Wolfram. 

Etterlin.  Aus  Petermann  Etterlins  Chronik 
der  Eidgenossenschaft.  1455. 

1*  Aus  der  altsäcbsischen  Erangelienharmo- 
nie  (Heljand).  47. 

1*  Aus  der  gothischen  Evangelienharmonie 
mit  Auslegung  (Skcireins).  35. 

Ev  angeliewpericog  e.  1085. 

Aus  dem  Evangelium  Matthcei.  229. 

Exhortatio  ad  plebem  christianam.  199. 

Fleche  s.  Konrad. 

Fragen.  1507. 

Aus  dem  Franhfur'.er  (Theologia  deutsch), 

1231. 

Eranlfurter.  Aus  dem  Pfarrer  von  Kalen- 
berg von  Philipp  Frankfurter.  1385. 

Frauenlob  Gedichte  Meister  Heinrichs  von 
Meissen  des  Frauenlobs.  1033. 

Freiburg.  Rundschreiben  und  Protocoll  der 
Stadt  Freiburg  im  Breisgau  wegen  Zer- 
stoerung  der  Burg  Falkenstein.  1299. 

Freidank  s.  Walther  von  der  Vogelweide. 

Friedrich  von  Hausen^  ein  Kreuzlied.  489. 

Gebete.  Das  Wessobrunner  Gebet  45.  Alt- 
hochdeutsch und  lateinisch  45.  Lateinisch 
und  althochdeutsch  285.  ^ Segen  und 

Gebete,  mittelhochdeutsch  431.  Kin- 
dergebete 1509. 

Johannes  Geiler  von  Kaisersberg . Aus  dem 
Hasen  im  Pfeffer  1401  Aus  der  Postille 
1 179. 


Geistliche  Lieder,  12  Jahrh.  341;  14  Jahrh. 

1177;  15  Jahrh.  1357. 

Geißler.  Leisen  der  Geißler.  1246. 

Genesis  s.  Moses. 

^ Aus  den  Gestis  Bomanorum.  1115. 

Glaubensbehenntnifi.  Das  Apostolische  Glbk 
203. 

Gleißner  s.  Heinrich. 

Gliers.  Ein  Leich  des  von  Gliers.  985. 

Glossen.  Ein  Wort-  und  Gesprsechbüch- 
lein  205.  ^ Aus  einem  biblischen  Wör- 

terbuch mit  Glossen  209.  ^ Aus  dem 
Summarium  Heinrici  und  den  Schlett- 
städter  Glossen  355.  Vocabularius  opti- 
mus  1033. 

Gorlitzer  Landrecht,  Eingang.  1001. 

Gottfried  von  Ncifen,  Lieder.  859. 

Gottfried  von  Straßburg.  Aus  dem  Lobge- 
sang auf  Maria  und  Christus  649.  Aus 
dem  Tristan  657. 
j Gravenberg  s.  Wirnt. 
j Giulrun  s.  Kudrun. 

Jlabsburg  s.  Urkunden. 

IJadlaub.  Ein  Lied  Meister  .Johann  Had- 
laubs.  1021. 

Hagenau  s.  Reinmar. 

^ Aus  Llartmanns  Rede  von  dem  Heiligen 
Glauben.  425. 

Ilartmann  von  Aue.  Kreuzlieder  511.  Aus 
dem  Guten  Sünder  (Gregorius)  513.  Der 
Arme  Heinrich  523.  Aus  dem  Iwein  561. 

Heiden  s.  Taufgelübde. 

Heidnische  Zauberlieder.  197. 

^ Aus  Heinrichs  Liede  von  dem  Gemeinen 
Leben.  389. 

Heinrich  IV  von  Breslau,  ein  Lied.  983. 

Heinrich  der  Gleißner.  Aus  Isengrins  Noth 
von  Heinrich  d.  Gl.  407. 

Heinrich  von  Aleissen  s.  Fraucnlob. 

Heinrich  von  ATorungen,  Lieder.  511, 
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Heinrich  von  Mügeln^  Gedichte.  1263. 

Heinrich  von  Rüche , ein  Leich  von  deme 
heiligen  grabe.  501. 

Heinrich  der  Teichner  ^ ein  Gedicht.  1267. 

Heinrich  von  Veldehe.  Lieder  445.  Aus  der 
Aeneide  447. 

de  Heinrico  287. 

^ Heinricus.  Aus  dem  Summarium  Hein- 
rich 355. 

Heljand  s.  Altsächsische  Evangelieuhar- 
monie. 

Helhling.  Siegfried  Helblings  vierzehntes 
Gedieht.  1005. 

Hermann  der  Damen,  zwei  Sprüche,  1031. 

Aus  Hermanns  von  Fritzlar  Buch  von  der 
Heiligen  Leben.  1181. 

* Hermann  von  Sachsenheim.  Aus  der  Moh- 
rinn  Hermanns  v.  S.  1389. 

Hildehrandslieder.  Althochdeutsch  233;  mit- 
telhochdeutsch 1421. 

Hildegund  s.  Walther  und  Hildegund. 

Himmel  und  Holle.  333. 

Himmelreich.  Eingang  des  Gedichtes  vom 
Himmelreiche.  485. 

^ Hugo  von  Langenstein.  Aus  der  Marter 
der  heil.  Martina  von  Bruder  H.  v.  L.  995. 

^ Hugo  von  Montfort.  Zwei  Gedichte  des 
Grafen  H.  v.  M.  1331. 

Hugo  von  Tr  imberg.  Aus  dem  Renner 
Hugos  V.  Tr.  1009. 

Meister  Irregang.  1 139. 

Isidorus.  Aus  Isidorus  de  Nativitate  Domini 
219.  Aus  I.  de  Vocatione  gentium  227. 

Judeneid.  Erfurter  Judeneid.  495. 

Vom  Jüngsten  Tage,  9 Jahrh.  (Muspilli)  253. 
Bruchstück  vom  Jüngsten  Tage,  11  Jahrh. 
331. 

Aus  der  Kaiser  ehr  onih.  361.  379. 

Kaisersherg  s.  Geiler. 

I.  Bd,  Altd.  Leseb. 


Kalbsuter  s.  Sempach. 

Kalenherger  s,  Frankfurter. 

Ivarl  der  Grosse  s,  Einhard. 

Keronische  Glossen  s.  Wörterbuch.  ^ 

Kettenreime  der  Kinder.  1147. 

Kindergehete.  1 509. 

Der  Kobold  und  der  Wasserbcer.  825. 

^ Der  iveenig  vom  Odenwalde,  das  Gänse- 
lob. 1137. 

Koinigshofen  s,  Closener. 

Konrad.  Aus  dem  Rolandsliede  des  Pfaffen 
Konrad.  419. 

Konrad  Fleche.  Aus  Flore  und  Blansche- 
llur  von  Herrn  Konrad  Flecke.  763. 

Aus  Ivonrads  von  Megenberg  Buch  der 
Natur.  1237. 

Konrad  von  Würzburg.  Drei  Lieder  und 
ein  Spruch  935.  Aus  der  Goldenen 
Schmiede  941.  Aus  dem  Engelhard  943. 
^ Aus  dem  Trojanischen  Kriege  949. 

Kraus.  Ein  Lied  von  Hans  Kraus.  1348. 

Aus  dem  Kriege  von  Wartburg.  1023- 

der  Küchenmeister  s.  Christian. 

Aus  Kudrun.  735. 

Kürnberg.  Lieder  des  von  Kürnherg.  397. 

Lamprecht.  Aus  der  Überarbeitung  von 
Lamprechts  Alexander.  465. 

Ijangenstein  s.  Hugo. 

Heinrich  Laufenberg,  geistliche  Lieder.  1363. 

Lehrgedicht,  Bruchstück.  429. 

Leiche  Ungenannter  s.  Christus  , Geißler,  de 
Heinrico,  Ludwig,  Maria,  Petrus. 

Leutold  von  Seven.  Ein  Lied  599. 

Lex  Salica.  Bruchstück  einer  Verdeutschung 
der  Lex  Sal.  241. 

Ein  Liebesbrief.'  865. 

Liechtenstein  s.  Ulrich. 

Lieder  Ungenannter,  12  Jahrh.  395 : vgl. 
Geistliche  Lieder,  Schmachlied,  Welt- 
liche Lieder. 

48  * 
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Ludwig.  Leich  auf  den  Sieg  Kosnig  Lud- 
wigs III  bei  Saucourt  (881).  281. 

^ Liigenvicerchen  von  den  achtzehn  Wach- 
teln. 1149. 

Aus  Mai'cicnus  Capella  de  Nuptiis  Philolo- 
gi£e  et  Mercurii.  305. 

Maria.  Lied  auf  die  Jungfrau  Maria  341. 

^ Sequentia  de  S.  Maria  437. 
der  Marner^  Sprüche.  925. 

Matthceus  s.  Evangelium. 

Megenberg  s.  Konrad. 

Aus  der  Meinauer  Naiurlehre.  1087. 
Meissen.  Heinrich  v.  Meissen  s.  Frauenloh. 
der  Meißner,  Sprüche.  933. 

Die  zwölf  Meister  zu  Paris.  1107. 

^ Meistergesänge  Ungenannter.  1417. 
Merigarto  s.  Weltbeschreibung. 

Montfort  s.  Hugo. 

Morungen  s.  Heinrich. 

Moses.  Aus  der  Übersetzung  der  Bücher 
Mose.  337. 

Mügeln  s.  Heinrich. 

Muscathlut,  drei  Lieder.  1337. 

Muspilli  s.  Vom  Jüngsten  Tage. 

Martinas  Myllius.  Aus  der  Passio  Christi. 
1511. 

Naturlehre  s.  Meinauer  Naturlehre. 
Keidhart.  Frühlings-  und  Winterlieder 
Herren  Neidharts  von  Reuenthal  723. 
Neifen  s.  Gottfried. 

Aus  der  Nibelungen  Notli.  677. 

Nicolaus  von  Basel  , Schluß  des  Buches 
von  den  fünf  Mannen.  1187. 

Aus  Nicolaus  von  IFciV  Translationen.  1443. 
Niihardus  über  den  Schwur  zu  Straßburg 
(842).  251. 

Aus  Nortperti  Tractatus  de  Virtutibus.  367. 
Aus  A^o/7ccr5 /// Psalmcnübcrsetzung.  291. 


Odenwald  s.  Kcenig. 

Ortnit.  Aus  Kcenig  Ortnit.  1067. 

i\.us  einem  Osterspiel.  1167. 

Oswald  von  Wollcenstein,  zwei  Lieder.  1335. 

Aus  Otfrieds  Evangelienharmonie.  259. 

Otto  zum  Thurn,  ein  Lied.  923. 

Aus  ^Oesterreichischer  Reimchro- 

nik. 1041. 

Aus  dem  Passion (Gedicht  d.  13  Jh.)  969. 

Aus  einem  Passional  aller  Heiligen  (Prosa 
des  15  .Tahrh.)  1397. 

Petrus.  Leich  vom  heil.  Petrus.  277. 

Aus  einem  Physiologus.  347. 

^ Pilatus.  Eingang  der  Legende  von  P.  441. 

Predigten  Ungenannter,  11  Jahrhundert  329; 
* 12  Jahrh.  371.  495. 

Priameln,  14  Jahrh.  1165 ; * 15  Jahrh.  1383. 

Psalmenübersetzung,  Aus  den  Anmerkungen  zu 
der  Windberger  Psalmenübersetzung.  481. 

i 

^ Quodlibet.  1155. 

Rcethsel  und  Fragen.  1507. 

Baumeland.  Ein  Spruch  und  ein  Rsethsel- 
streit  Meister  Raumelands  des  Sachsen. 
929.  (1034). 

Regenbogen.  (1035). 

Reimar  der  Fiedeler,  ein  Spruch.  735. 

Reimsprüche,  * 12  Jahrh.  393;  ^ 14  Jahrh. 
1165;  * 15  Jahrh.  1383. 

Reinhard  s.  Heinrich  der  Gleißner. 

Reinmar  von  Brennenberg,  Streitgedicht.  875. 

Reinmar  von  Hagenau,  der  Alte,  Lieder.  505. 

Reinmar  von  Zweter,  Sprüche.  869. 

Reuenthal  s.  Neidhart. 

Rhetorik.  AusderSanctgallischenRhetorik.311. 

Roman.  Bruchstück  eines  Romans.  1095. 

Hans  Rosenblut.  Wcingrüsse  und  Wein- 
segen 1371.  Des  Türken  Vasnacht- 
spil  1375. 
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^ Rosengarten.  Aus  dem  Grossen  Rosen- 
garten. 1057. 

Rüche  8.  Heinrich. 

Rudolf  von  Ems.  Aus  Barlaam  und  Josa- 
phat 773.  ^ Aus  Wilhelm  von  Or- 

leans 783. 

Rudotf  von  Rothenburg,  Lied.  865. 

Ruodpert.  Brief  Meister  Ruodperts  von  S.  Gal- 
len. 297. 

Rüther.  Aus  dem  Koenig  Rüther.  411. 

Sachsenheim  s.  Hermann. 

Lex  Salica  s.  Lex. 

Samariterinn  s.  Christus. 

Aus  den  Schiet tstädier  Glossen.  360. 

Schmachlied  der  Thüringer  auf  König  Adolfs 
Gesinde  (1293).  1005. 

Schwahenspiegel.  Eingang  desselben.  903. 

Schwcebisches  Verlcebniß.  365. 

Schwur  der  Koenige  und  der  Völker  zu  Straß- 
burg (842).  251. 

Aus  der  Seele  Trost.  1311. 

Segen,  f 9 u.  10  Jahrh.  239.  ^ Segen  und 
Gebete  12  Jahrh.  431. 

^ Selphart.  Regula  Selphardi.  991. 

Sempach.  Lied  von  der  Schlacht  bei  Sem- 
pach, mit  Kalbsuters  Überarbeitung.  1285. 

^ Sequentia  de  S.  Maria.  437. 

der  Seuse  s.  Suso. 

Singauf,  Raethselstreit  mit  Raumeland.  931, 

l*  Skeireins  s.  Evangelienharmonie. 

1*  Spervogelj  Gedichte.  401. 

Sprichwörter,  11  Jahrh.  317;  ^ 14  Jahrh.  1165. 

Sprüche  s.  Reimsprüche. 

Steinhmvel.  Aus  Heinrich  Steinhöwels  iEsop. 
1439. 

Steinmar,  ein  Herbstlied.  921. 

Stolle.,  ein  Spruch.  931. 

Straßburg  s.  Gottfried,  Schv^rur. 

der  Stricher.  Aus  dem  Pfaffen  Amis  793. 

^ Beispiele.  799. 


Peter  Suchenwirth,  Gedichte.  1271. 

Suso.  Aus  der  Ewigen  Weisheit  Büch- 
lein von  Heinrich  dem  Sensen.  1213. 

^ de  Syllogismis.  Aus  der  Sanctgallischen 
Abhandlung  de  S.  313. 

Tatianus  s.  Ammonius. 

Taufgelübde  bekehrter  Heiden.  197. 

^ Tauler.  Zwei  Predigten  von  Job.  T.  1199. 
Tegernsee  s.  Wernher. 
der  Teichner  s.  Heinrich. 

Tetzel.  Aus  der  Reise  Leos  von  Rozmital 
von  Gabriel  T.  1433. 

Theologia  deutsch  s.  Frankfurter. 

Thomasin  von  Zirclar.  Aus  dem  Welschen 
Gaste  Thomasins  v.  Z.  713. 

Thurn  s.  Otto. 

Meister  Tr  augemund.  1145. 

Trimberg  s.  Hugo. 

Von  eime  trunken  buoben.  1161. 

Jacob  Twinger  von  Koenigshofen  s.  Closener. 

JJlphilas  s.  Vulfila. 

Ulrich  von  Liechtenstein.  Aus  dem  Frauen- 
dienst Herrn  Ulrichs  v.  L.  839. 

Schenk  Ulrich  von  ein  Lied.  863. 

Urkunden.  Augsburger  Schenkungsurkunde 
325.  Urkunde  des  Schiedspruches 
zwischen  den  Grafen  Albrecht  IV  und 
Rudolf  HI  von  Habsburg.  789. 

der  Vater  mit  dem  Sohn.  1421. 
das  Vaterunser  mit  Auslegung  203. 

Veldeke  s.  Heinrich. 

Verlcebniß.  Schwaebisches  Verlcebniß.  365. 
Aus  dem  Vocabularius  optimus,  1083. 
f Aus  Vulfilas  Bibelübersetzung.  5. 

^ W achtelmcehre.  1149. 

Walther  und  Hildegund.  Aus  den  Bruch- 
stücken von  W.  u.  H.  749. 
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Walther  von  der  Vogelweide.  Lieder  und 
Sprüche  573.  Aus  Freidanks  Beschei- 
denheit 589. 

Wartburg.  Aus  dem  Kriege  von  Wartburg. 
1023. 

Wasserheer  s.  der  Kobold.  ^ 

Veit  Webers  Lied  von  dem  Siege  bei  Mur- 
ten. 1425. 

Weichbild,  Eingang.  1091. 

Weil  s.  Nicolaus. 

der  Weiuschwelg.  911. 

Weltbeschreibung.  Aus  den  Bruchstücken 
einer  W.  317. 

Weltliche  Lieder.  1345, 

Wernher  von  Tegernsee,  Bruchstück  aus  | 
dem  Marienleben.  405.  j 

das  Wessobrunner  Gebet.  45. 

Aus  Willlrams  Erklserung'*^ des  Hohen  Lie- 
des. 321. 

Windberg  s.  Psalmenübersetzung. 


Aus  dem  Winshecken.  837. 

Winterstetten  s.  Ulrich. 

Wirnt'  von  Gravenberg,  aus  dem  Wigalois.  64 1 . 

der  Wolf  in  der  Schule.  819. 

Wolfram  von  Eschenbach.  Eine  Tagweise 
601.  Aus  dem  Parzival  603.  Aus  dem 
Titurel  629.  Aus  dem  Heiligen  Wil- 
helm 635. 

Wolkenstein  s.  Oswald. 

Ein  Wort-  und  Gesproechbüchlein.  205. 

^ Wörterbuch.  Aus  einem  biblischen  Wör- 
terbuch mit  Glossen.  209. 

^ drei  Wünsche.  Mfßhre  von  drei  Wünschen. 

813.  - 

Wurzburg  s.  Konrad. 

Zauberlieder.  Zwei  heidnische  Zauberl.  197. 
Zirclav  s.  Thomasin. 

Zweier  s.  Reinmar. 

Die  zwölf  Meister  zu  Paris.  1107. 
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